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Erftter Abſchnitt. 
Bon den Blumenzwiebeln, Knollen = und Klanengewächfen. 


Allgemeine Bemerlungen. 


Diefe Gewaͤchſe werden meift nicht fehe hob, und im freven 
Lande, ia Hanfen oder Buͤſche (em massils), ald Einfafiung 
(en bordures), oder bier und da in großen Gärten zerfireut, ge⸗ 
pilanzt, um dort ihre Wirkung zu thun. Audre, welche die Kalte 
wicht vertragen, halt man unser Miftbeetfenitern, entweder in der 
freyen Erbe, oder in Köpfen, Marke verlangen das warnıe Haus. 
Im Ganzen fordern fie wenig Waller; fie ziehen eine fandige Erde 
vor, weil ihre Wurzeln ſchwach find, und nur wenige, dünne und 
zarie Kafern haben, die einen Boden verlangen, in den fie leicht 
eindringen können, und weil bie meiften dieſer Pflanzen die Keuc- 
tigkeit fheuen. Auch gebraudt man für viele derſelben Heides 
erde, oft rein, und zuweilen vermiſcht. Dieſe Erde iſt febr lo⸗ 
der, wenn fie durchgeworfen iſt! Sie bebält die nörhige Feuch⸗ 
tiakeit, und die Ziäffigkeiten der dußern Luft durchdringen fie leidt, 
Man legt davon mehr oder minder breite und tiefe Beete an, je 
nachdem die Pflanzen find, die nıan anbauen will, und batd auf 
die Suͤdſeite, bald, und öfter noch gegen Norden, um ihnen den 
teten Standort zu geben. (5. den Artikel Heideerde) 10 3. 
oder hödftens ı F. tiefer Heidegrund reihen für diefe Art von 
Gemwärfen hin; wenn man aber Gefträuce, wie die Alpenrofen 
(Rhododendron), die Katmien, u. a. m. in Heideerde ſetzen 
wollte, fo müßte das Meer doppelt fo viel Heideerde haben. Man 
koͤnate zu unterfi den Abgang von der Heideerde, wie die Wurs 
zeln, uud ſelbſt die Weite des Heidelrauts 6 3. hoch aufhäufen, 
und recht eben zufammentreten. Dann füllt man Dad ganze Beet 


mit Heideerde fo auf, daß es ı—a 3. höher, ale der Weg dane⸗ 


ben wird, weil fih diefe Erdart ſehr fest. Man bilder auch von 


derfelben Erbe einen Heinen erhöhten and von ı—a 3. Höte . 


tings um das Beer, damit das Waller beym Begießen nicht iu 
den Weg ablaufe. Diefe Vorſicht ift für alle Blumenbeete nüglic. 
(Die Gebrüder Baumanuı in Bolweiter verkaufen den 
Gentner geruhter, wohlbereiteter und gefiebter Heideerde zu 3 
— womit fi etwa 100 Köpfe von 4—5 3. im Burchmeſſer aus 


en laſſen.) Sm 
w 
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Die ſuͤdlich gelegenen Heiderdbeete, welche für zaͤrtliche Pflan⸗ 
zen beſtimmt ſind, haben nur die Breite eines Miſtbeetfenſters, 
welches man nur im Herbſt darauf deckt, oder auch das yanze Zahr 
— läßt, um es mit Strobdeden zu bedecken, welche die Pflan⸗ 
zeA vor Kälte und zu viel Naͤſſe ſchuͤzen. Im Herbite umyıbe 
man diefe Miftbeetfenfter ı 8. hoch und die mir einer Schicht 
trodnem Laub, Streu, oder Farrukxraut, welche man wieder weg⸗ 
nimmt, wenn die Froͤſte vorüber rd. Man nimms die Fenfter 
ganz weg, oder lüfter fie mehr oder weniger, je nachdem die abe 
reszeit ift, um dadurch den Pflanzen friihe Luft zu geben, fo oft 
ed das Wetter erlaubt. Weil die Heideerde die Feuchtigkeit ſower 
wieder annimmt, wenn fie einmal ausgerroduer it, fo muß man 
fie forgfältig feucht erhalten, wenn trodne Winde weben und es 
fehr heiß if. Es iſt unnörhig fie umzugraben, ınan muß fie 
aber mit frifher vertauihen, wenn fie ausgennzt iſt; zuerſt bes 
gnuͤgt man fib, auf tiefen Breten, die Erde einige ZoU tief aus⸗ 
zugräben,, und dur andre zu erfeßen. Wenn man die wengenoms 
mene Erde mit Heidefrautwurzein und Aeſten vermifcht, oder mit 
Laub, oder Lauberde, fo kann man fie wieder gebrauden, wenn 
alles verweſet, und vecht vermengt if. Dad Land, worein man 
Blumenzwiebeln legt, darf man nie mit frifhem Mifte duͤngen, 
weil fie fonft von Zäulnis (la graisse) angeftedt und ſchnell ver⸗ 
derben würden, Die Zwiebeln: und Knollengewähfe muͤſſen alle 
3—4 Jahre wenigftend and. der Erde gehoben werden, fowobl um 
die Erde zu erneuern, als auch um ihre Ausartung zu verhuͤten. 

Diejenige Liebhaber von Zwiebeln = und Knollenblumen, die 
fie in Töpfen zur Verzierung ihrer Zimmer zieben, miüfen den 
Zimmern oft frifhe Luft geben, und niemals dergleihen in ihrem 
Schlafzimmer über Naht ftehen laſſen; ſelbſt die abgefhnirtenen, 
und Ind Wafler geftellten Blumen verderben die Luft fo febr, daß 
die, die fie einachmen, davon unpaß werden können. Ja man bat 
Bevfpiele, dab Menfben dadurch getödter worden find. 

Zu merken ift, daß viele Blumenzwiebeln und Knollengewaͤchſe 
ihre Blätter verlieren, und feine Spur zurüd laſſen, wenn fie des 
ren beraubr find. Wenn ıman fie, ftatt ganze Rabatteu, oder Beete 
damit anzufüllen, da und dort in’ den Blumengärten zerfireue 
pflanzt, fo muß man ihren Standort bezeichnen, theild um fie 
wieder zu finden, theils um fie nicht beym Umgraben zu zerſtechen. 

So oft man die Zwiebeln ausbebt, oder fie aus den Toͤpfen 
ftärzt, um ihre Brutzwiebeln abzuneyiien, muß man die Erde er: 
neuer, 

ale Zwiebel: und Knollengewächfe verlangen etwas mehr Wal: 
fer in der Blürhezeit, die man durh Vermehrung der Warme 
leiht beſchleunigen kann, aber inner muß man die Pflanzen, die 
man in Töpfen auf den Kaminen, oder. an den Fenſtern zieht, 
fparfam beyıeßen. | B | 

Da die Zwiebelgewähfe zuviel Näfe fehr fheuen, fo muß 
man den Boden der Töpfe, in die man fie pflanzt, mit fleinen 
Echerben oder grobem Sande wohl bededen, went man nicht die 
oben unter dem Xrtifel: Vom Regießen der Topfpflanzen, 
empfohlene Form der Binmentöpfe annehmen will. 

Ä Diefe Gewaͤchſe laſſen fih mit -folnenden Norfehrungen auch 
in die Ferne verfenden: Man wartet, bis fie ihre Blaͤtter verlos 


‘ Be »u ẽ a 
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sen baden, nimmt fie dann aus der Erde, und laͤßt fie einige 
Tage im Schatien an der Luft liegen, damit fie abtrodnen; biers 
auf wickelt man fie in Papier, oder, wenn man viele hat, ſchichtet 
man fie zwifhen trockknes Moes, und drädt dieß gehörig zuſam⸗ 
men, damit he nicht durch einander geworfen werden. Iſt die 
Kifte über ı 5. lang, fo müßte man von dünnen Bretern Schei⸗ 
dewande anbringen. Im Fall die Zwiebeln noch Blätter und Wur⸗ 
jein dätten, fo müßte mau fie in etwas feuchtes Moos einwiceln, 
dürfte aber, wenn man zugleih trodne Zwiebeln und Knollen mit 
zu verfhiden hätte, dieſe nicht mir jenen vermifcen, fondern 
mäßte, im Zall man fie in Eine Kifte paden wollte, eine Schie⸗ 
bewand bazwiihen machen. Ebenfo ift es mit den Zierpflanzen, 
auf welche zum Theil die eben angegebenen Regeln auch paſſen. 
Rote. Diele Zwiebelgewächfe, fo wie falt alle in diefen Werfe 
beſchriebene Pflanzen find im Handel, vorzüglich bev Noiſette 
in Paris, der die reihite Sanımlung für den Dflanscnbandel, 
wenigfiend in Frankreich, befizt, zu haben. Die mit B bezeich— 
neten Gewächſe find auch zu den bevgefezten aͤußerſt billigen 
Hreilen bey den Gebrüdern Baumaun in Bollweiler 
bey Aolınar im Departement Oberrhein gur und ddt zu be= 


fommen. Wegen Bininenfämereien weuder man fich entweder 


au eben diefe Herrn Gebrüder Baumann, oder an Herrn 
Bilmerin, Quai de la Megisserie zu Paris. Man faun Ne 
id aber auch aus ihrem Vaterlande dur elane oder fremde 
Sorreipondenz verfihaffen. Wenn man fie beitellt, muß man 
fie vorzugsweife mit den late iniſchen Namen der Gat—⸗ 
sung und Art begeihnen; dieß ift das einzig fihere Mittel, 
immer die verlangte Pflanzenart, wenigſtent bev wiſſenſchaftlich 
gebitdeten Gärtnern, Pflanzen = und Sanıenhändlern, richtig 
zu befommen. 

Abendblume, f. Ixie. (Ixia.) 

Adernuß. Bulbocodium. Franz. Bulbocole. 


(@inmweibige Sehsmännerei. Hexandria Monogynia. 


1. VI. Drdn. 1. Lin.) 
(Narsiffenartige, Narcisseae.'Juss. s. Melanthaceae. Brown:) 
Der Name Bulbocodium fommt vom Griechiſhhen bulhos, 8wit⸗ 
bel, und ködion, das Schaaffell ber, weil dieje Zwiebel eine 
Art von wolligem Ueberzug bat. 
ı) $rübliugsadernuß. Bulbocodium vernum, Lin. Meren- 
dera. Ramond. Franz. Bulbocode printannier. Engl. Spring- 
Nowering Bulbocodiuni. (Red. Liliac. 197.) 


Diefe niedliche Vorbotin des Frühlings ift ein einheimiſches, 


une 3—3 3. bobed Alpengewahe mit lanzettſoörmlgen Plättern, 
and trägt im März 2—3 erit weiße. dann purvurroͤthliche Bluͤ— 
then, die den Herbftzeitlofen (Colchicum autumnale) ziemlich 
ähulich find. Diefe Pflanze verlangt eine eriwas warme Lage, und 
Be naher eine Streudede im Winter, wenn die Kälte zu heftig 
nu e. " ® 
3) Tigeraternund? Bulbocodium tigridum? Franz. Bulbocode 
Tixride. 
Unter diefem Namen haben bie Engländer eine andre aus 
Rußland flammende Art. 
Aſſodill, ſ. Asbp hodill. u F 
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Aletris, ſ. Hpaelnthaloe (Aletris.) 

F— RN Nofentilie, (Alstroeıneria. Franz. Alstroe- 
mere, i 
(Gehört zu gleiher Klaffe, Ordnung und Familie mit 
der vorigen Gattung.) | 

Bon Linne dem fhwediihen Botanifer Alftrömer gewidmet. 


1) Bunte Alitrömerie. Alstroemeria peregrina Lin. s. Pele- 
rina W. $ranz. Alstroemere a fleurs tachees. Pelegrine. Lys 

des Incas. Engl. Spotted-Howered Alstroemeria. (Red. Lil. 46. 

Herb. de Vamat. Ill. 188.) 

Aue Peru. Die Spargelflauen aͤhnliche Wurzel treibt einige 
über ı 5. bobe, einer Stuͤtze bedürftige Stängel, die ihrer ganz 
zen Länge nah mit Ereuzweis entgegengefezten, ftiellofen, langetts 
förmig gefpizten, an der Spike umgebognen Blättern befezt find; 
jeder diefer Stängel trägt vom Zunft bis Dktober 3—4 fhöne Blun 
men mit 6 offnen, ungleiden Kronbiättern, von denen 3 fpißig, 
und 3 audgerandet und mit einem grüänlihen Anbange verfeben 
find; alle haben eine.weiße Grundfarbe mit dDunfelrofenrorhen Streis 
fen und Schattirungen, die a obern find am Grunde mir einem 
langen, gelben Flecken bezeihner, und mit Purpur punktirt. Dieſe 
Blumen dauern über ı4 Tage, wenn man die Pflanze etwas im 
den Schatten ftelt, da fie Überhaupt nicht gar zu viel Sonne vers 

trägt. Man hält fie er Heideerde, oder auh nur in andrer, aus 

ter und leichter Erde in Töpfen, um fie vor aller Kälte ſchuͤgen zu 
innen. Da fie fait beftändig vegerirt, fo muß man fie den Wins 
- ter über im lauwarmen Haufe (serre temperee) ans Fenfter ftellen. 
Man vermehrt fie aus Samen und dur Wurzelzertheilung. Man 
fäer die erften in Töpfe in eine fette, aber leichte Erde im Frühe 
linge oder Herbite. Wenn die Sämlinge mit Porſicht verfezt und 
gehörig gepfleat werden, fo blühen fie oft fhon vom aten Jahre 
an: Die Wurzelzertheilung darf man erft im September, und 
nur hoͤchſtens alle 3 Jahre vornehmen; ihr Erfolg ift unficher, 
weil oft die Pflanze dadurch zu Grunde gebt. Außerdem faule fie 
leicht, und wird von Schneden, fo wie von Mäufen gefreſſen, die 
fo begierig darnach find, daß fie, oft die Wurzel unten im Xopfe 
ſuchen. Man darf fie nicht zu viel begießen. 


a) Geftreifte Alftrömerie, Alstroemeria Ligtu. L. Alstroe- 
mere a fleurs rayees. (Herb. del’Amat. toın. II. 85.) Engl. Siriped- 
flowered A. (B. 3. res.) 


Aus Veru. Sie ift in allem Feiner, ald die vorige, aber alleız 
liebt. Sie treibt im Winter einige mehr oder minder roth ges 
tuſchte Stängel. Die Heinen, ihmalen, fpigigen und anliegens 
den Blätter bededen den Stängel, bis oben, wo fie breiter wers 
den, und ein Köschen bilden, Im Februar oder März erfceinen 
3—4 wobiriebende Blumen in einer Art von Dolde mit 6 unglei⸗ 
den Blumenblättern, von denen die 3 oberften groß, laͤnglich, 
und ſchoͤn dunfelsofentorh, die andern, ſomaͤleren aber eben dieſe 
Farbe nur an der obern Hälfte haben, auf der andern Hälfte und 
auf den langen und ſchmalen Blattnaͤgeln aber weiß und roth punk— 
tire find. Die Staubfäden find lang, purpurroth und gekruͤmmt, 
die Staubbeutel geib, der Griffel iſt purpurrorh und Ifpaltig, 
Diefe Alftrömerie verträgs die Würzelzeriheilung beffer, als vie 
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vorige, übrigens verlangt fie gleihe Behandlung, aber Im ware 
meu Haufe. 
3) 3Zurüdgerollte Alfteömerte. Alstroemeria revoluta. Pers, 
Vurpur und gelb. Chili. 
4), Bunte Wlitrömerie. Alstroemeria versioolor. Pers. Gelb 
and purpurm. Ghlili. 
{Rro. 2. 3. 4. liefern aus ihren Wurzeln ein eßbares Mehl.) 
6) Blutrothe A. A. haemantha Pers. Peru. Blutroth und 
gelb, variirt mweißlich purpurn 
6) Fe irtblumige A.’A. lineatiflora, Pers, Peru. Purpar und 


7) Bmwengettigbiättrige A. A. distichifolia, Pers. Kordilles 
ra ochroth. 

8) @infeitigblättrige A. A. seoundifolia. Pers. Kordilleras. 
Selb, ſchwarz und grün. 

9) Salfilia=X. A. Salsilla. Lin. Lima und Chili. Mit violete 
ten Fleden. - 

= ne Y. A. ovata. Cav. Bern, Scharlach, grün und 


=. en aueibiar A. A. anceps, Pers. Korbillerad. Schwarz: 
purpurroch. 

13) Roſenrothe A. A. rosea. Pers. Kordillerad. Mofenroth 
und füwarz. 

»3) Safranfarbige A. A. crocea. Pers. Peru. Safranfarb, 

14) Deaebiärtrige U, A. bracteata. Pers. Pern. Purpurn, grün, 
gelb und violer. 

35) Gefranzte U. A. fimbriata. Pers. Peru. Safrangelb gt: 


ſcheckt. 

16) Breitblättrige A. A. latiſolia. Pers. Peru. Moth, gruͤn 
und violet. 

27) — X. A. tomentosa. Pers. Kordilleras. Scharlach und 
gelblich. 

18) BorſtigeA. A. ap: Pers. Kordilleras. Hocrorb und gelb. 

9) & EIRBChEDnEr N. A. denticulata. Pers, Kordilleras. Moth: 
geld. 

20) Durpnurne 9. A. Pepe Pers. dern. Purpurn. 

21) Großſruͤchtige N. macrocarpa. Pers, Peru. Rothgelb. 

22) Herzblaͤttrige A. A. —— Pers. Peru. Roͤthlich gelb. 

23) Schöne A. A. ſormosa. Pers. Kordilleras. Hochroth und gelb. 


Amarvllis. Saronsbiume. Amaryllis. 

(einwveibige Sechsmaͤnnerei. Haxandria Mpnogynia. 
Lin. «1. VI. Ordn. ı.) 
Marcitfenartige Narcisseae, s. Amaryllideae. Juss.) 

Der Name Amaryllis wat ber Name einer Nomphe bev den 
Griechen, und ftammt wahrſcheinlich von dem Worte amaryssö, ich 
Lente, ber, in der That haben ale Arten biefer Gattung ſehr 
ſchoͤne, zum Theil feurige Farben. 

1) Selbe Am BAD LIEB DETERNALRLNTE Narziſſenlilie. 
Amaryllis lutea. Lin. Amaryllis — Lis-Narcisse. Narcisse 
— (Herb. de l’amat. tom. I, t. 36.) Engl. Yellovw Ama- 
ryllis, 

Yud Südeuropa. Eine mittelgroße, etwas länglihe Zwiebel, 
56 bunfelgrüne, 8—9 Zell lange Blätter, ein 465 5. langer 


t 
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Blumenſchaft, der fih-im September mit einer trikterförmigen 
bochgelben Blume endigt. Man kann fie zu Einfaflungen brauden, 
oder ſelbſt Meine Buͤſche daraus bilden, in einer leichten Erde, 
und einer öftiihen , oder befler füdiihen Lage. Man wirft erwas 
Streu darauf, um fie vor Froft zu ſchuͤzen. Alle 3—4 Jahre hebt 
men fie im Mai aus, und vermehrs fie durh Brutzwicheln. CB. 
ı Fre. 5 Dec.) : 

a) Bellendecmige A. Amaryllis undulata. Lin. A. ondulee. 
(Herb. de T’amat. I, 30.) Engl. Wared-tlowered Amaryllis. - 
Bom Kap. Eine eyrunde, rörhlige Zwiebel, ſomalere und 

gleihbreite Blätter, Bluͤthen erfheinen im September und Octo⸗ 
ber in Enddolden,, find klein, purpurrofenrotb, mir ſchmalen, lan⸗ 
gen, wellenforminen, mit Flachsbiuͤthfarbe getuſhten Kronabtbei— 
Iungen. Man ziebt fie in Toͤpfen in Heideerde, die man leicht 
begießt,, und unter Miftbeerfenftern überwintert. Man vermebrt 
fie durch Brutzwiebeln, wenn die Blätter abgedorrt find. (B. 
ı Ste. 5 Dec.) 

8) Kraufe U. A. crispa. Lin: A, divariquee, (Herb. de l’amat. 
I, 32.) Engl. Curted Amaryllis.) 

Vom Kap, wie die vorige, und ihr fo aͤhnlich, daß man fie 
auf den erftien Blick mit ihr verwechfelu könnte Der Blumen⸗ 
ſchaft ftehr fat zur Seite, die Blumen. find geruhlog, größer, 
dunkler gefärbt, mit zurüdgebogenen, und weniger wellenförmigen. 
Kronblärtern. Gleiche Behandlung. (B. 3 rec.) 

4) AtamaskoAmaropllis. Amaryllis Atamasco. L. A. de 
Virginie. (Herb. III. 156. Red. Lil. 351.) Birginifbe Amas 
tollie. Engl. Atamasco-Lily. 

Aus Nordamerila. Die rundlihe und braune Zwiebel biefer 
artigen Pflanze treibt jdhrlih 7—B fhmale, lange, denen ber 
Narciſſen aͤhnliche Blätter. Im Julius trägt jeder 8—g Zoll hobe 
Schaft eine ziemlich große, ſehr ſchoͤne, trichterförmige , weiße, 
mit Roſenroth getufhte Blume, Gleiche Behandlung und Vers 
mebrung, wie die vorige, aber weniger Sonne, 

5) JZapanifbe 9. U. von Guernefey. Amaryllis Sarniensis. 
L. A, ou Lis de Guernesey. (Red. Lil. 35.) Eugf. Guernsey- 
Amaryllıs. , 
Zwiebel ziemlich groß, laͤnglichrund. Blätter, flach, rofifarbig, 

ziemlih lang, Schaft ı F. how, trägt im Septenber, oder Oc⸗ 
tober eine Dolde von B—ıo firfhrorhen Blumen, die an Der Sonne 
wie mit Goldpunkten uberfder find. Die Zwiebel blüht nur ale 
3 Jahre, die, weldhe wir bier (in Paris) aus Samen, oder Bruts 
zwiebeln erziehen; blühen nur fawer, Man bezieht fie gemöbne 
lihvonder InfelGuernefev, daher der Name Lis de Guernesey 
oder Grenesienne. Ein Schiff, welches eine Menge diefer Zwie⸗ 
- bein führte, lite einſt Schiffbruch an diefer Infel, und ſeitdem bas 
ben fie fih dort fehr vermehrt. Gleiche Vebandlung, und beffer 
noch im freven Lande in dem Glaskaſten der Irien. (S. den Are 
titel Irie.) Es gibt aud eine Spielart, die vom Kap kommt, 
aber nur rofenrothe Blumen bat. B. 3 Fre.) —— 

6) Schönfte A. Jakobslilie. Amaryllis formosisima. - 
(bey den Gärtnern gewöhnlich Iris suecica.) Engl. Jacobea-Lily. 
ranz. A. A fleurs en croix. Croix de St. Jacques de Calatrava. 
is St. Jacques. Herb. I, 64.) ; 
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Sie warb im J. 1594 aus Mexiko an ben Doctor Tovar ges 
foidt, der fie Jacobeum nannte, weil ihre Aronblätter dur 
ihre Stellung den rothen Echwertern gleihen, die auf die Klei⸗ 
der der St. Jalobsordengrirtergeftidt werden. Die Zwiebel 
ift mittelgroß, Blätter lab und gleichbreitz der zur Seite fiebens . 
de ı Fuß hobe Schaft trägr ı , zuweilen a, große, purpurrotbe und 
ſammtartige Blumen, die in Julius oder Auguft und fogar früber, 
oder ipäter eriiheiuen, je nahdem die Behandlung if. Sie vers 
weiten ſcönell, wenn man fie nicht beſchattet. (Es tft mir vielen 
endern Blumen eben io; ınan darf fie nicht an der. Sonne ſtehen 
laffen, weun man ihre Dauer verlängern will.) Man ſetzt biefe 
Zwiebeln in Töpfe mit leichter Erde, und ftellt fie über Winter 
unter Miftbeerfenjter, oder in die Drangerie, um fie vor Kälte zu 
fühßen. Un frübzeitig Blumen gu befommen, grabt man bie 
Töpfe in ein lauwarmes Miſtbeet, und fängt au fie zu begießen, , 
was man unterließ, fo bald die Blaͤtter vertrodneten. Man zögert 
dagegen mit dem Begießen, wenn man ſpaͤte Blumen haben will, 
(Mau kann fie auch cben fo aur im Frühling, wenn die Kröfte vors 
uber find, ing freve Land ſetzen, wo fie im Sommer blühen, und 
in Herbſt vor dem Eintritte der Tröfte wieder ausgehoben, und 
vor Froſt und Faͤulniß verwahrt werden.) Alle 3—4 Sabre gibt man 
innen friise Erde in den Köpfen, ehe die Blätter bervorfommen, 
und fondert die Brutzwieteln ab, welche das einzige Wermebrunges 
mittel find, Die Zwichel mahe mehr Brust, wenn man fie m den - 
Sriafaften ind freve Land feht. Hat man in der Drangerie, oder . 
in den Glaskaͤſten nicht viel Plab, fe klann man auch die Zwiebeln 
aus den Köpfen nehmen, wenn die Blätter vertrodner find, und 
% ben Winter über in einem trodenen Simmer aufbewahren. (B. 


Dec.) 
7) Sötdgelbe U. Amaryllis aurea, A. doree. Lis jaune doree, 


(L’Herit. Sert, angl, ı4. Herb. de Tamat, I, 40,) Engl. Golden 

Amaryllis, . R 

Aus Ehina. Man kann diefe fhöne Pflanze im Iauwarmıen Haufe 
überwintern laden; um fie aber fimerer zur Bluͤthe zu bringen, baält 
men ie das gauzc Auhr im Lohkaſten im warmen Haufe. Die Zwie⸗ 
bei iſt ziemlich groß, faft rund und braun, die Blätter find lang, 
gleicodreit ee Der Schaft iſt a Fuß hoch, und etwas 
zuſammengedrückt, trägt im Julius und Auguft 6-— ı0 fd;ön golds 
geibe, ziemli große Blumen mit (malen und wellenformigen Abs 
tbeilungen in einer Dolde. Die Stautbeutel geben eine befondere 
Eriheinung. Wenn die Blumen recht offen find, fo ſieht man dieſe 


. Staubdeurel ı oder 3 Minuten lang, des Tage mehrmals zittern, 


und zwar befto heftiger, je wärmer es iſt. LeichteErde, die man 
alle Jahre erneuert. Vermehrung durch Brutzwiebeln. 

8) Nofenrorhe U. Amaryllis Bella' Donna. Lin. A. & fleurs 

roses. Belladonne d’automne. Engl. Belladonna - Lily. 

Aus Südamerife. Zwiebel länglib und faufigroß, wenn fie 
bluͤht; "Blätter fang, gerinnelt und fehr glatt, Schaft a F. hoch, 
die wohlriehenden Blumen erfheinen vom Auguſt bie October, find 
denen der gemeinen Lilie aͤhnlich, nur Kit ihr Weiß mir Roſareth 


vermiſcht. 


Leichte Dammerde, mit etwas Gips vermiſcht. Sie bluͤht öfter im 
frevqü Lande, als in Sherben, man muß fie aber vor Froſt ſa de 


- 


, 
\ 
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den, ihr einen ſonnigen Standort geben, und fie außerbem den 
Winter über mit grober Streu, oder einem Miftberfenfier bedecken. 
Auch die Blätter muß man vor Froft und Faͤulniß verwahren, fonft 
bluͤht die Zwiebel nicht. Ale 3—4 Jahre gibt man ihr frifhe Er⸗ 
de, wenn die Blaͤtter vertrodnet find, fondert zugleich die Brut⸗ 
zwiebeln ab, und febtiie dann gleich wieder. Diefe Amaryllis verlangt 
wie die übrigen, daß man die Erde nur ein wenig feucht halte. — 
Es gibt eine weniger bunte Spielart, die aub vom Kap kommt, 
(von den GEngländern Pale-Flowered Belladonna -Lily genannt), 
weldhe man ald eigne Art Amaryllis blanda, Engl. Charming Ama- 
ryllis denannt bat. Ihre zabireid,e Blumen erfheinen im Junins. 

leihe Behandlung. (Nah Sweets Katalog ſcheint dieß aber eine 
ganz andere zu ſeyn.) B. 3 Sr, . 

9) Geftreifte Amarpılie. Amarrlls vittata, L’Her. ‘m 
Handel: A. aestivalis. A. rayee, aruban ou veinee. Belladonne 
d’ete ou de Rouen (Red. LiL ı0 Curt. bot. mag. ı29.) Engl. 
Superb Amaryllis, 

Vom Kap. Man zieht fie entweder in einem aroßen Topfe, 

Be man in der Drangerie überwintert,, oder im freven Lande im 
siafaften,, oder bloß an einer fonnig gelegenen Mauer in einem 
warmen Sandboden,, mit der Ifhönften, der rofenrotben und 
andern Amarpvllisarten, aber mir eben der Vorſicht, deren die letz⸗ 
tre bedarf. Zwiebel mittelgroß, Blaͤtter laug, ſchmal, gebogen, 
- rundlich am Ende, und roth gefärbt; der 2 Fuß hobe Schaft ſteht 
zur Seite, und träge im Junius 4 oder 5 große, ſcͤne, so. 
rechte, wie ſchwarze Johannisdeeren riehende Blumen, die eine 
fange, gränlihe und rothyefarbte Roͤhre Haben, und fih in 6 am 
Rande gelerbre Abrheilungen erweitern, die inmendig ber Länge 
nah mit a dunfellarminfarbenen Linien bezeichnet, fonft aber ganz 
weiß find. Man vermehrt diefe Art durch ihre immer ziemlich fels 
an oder durch ihren Samen, den fie oft trägt. 

. 3$re. 

u Ha igliche 9. Amaryllis Reginae. A. de la Reine, ou du 

exique (Red. Lil. g. Curt. 455) Engl. Mexican -Lilly. 

Aus Mexiko. Swiebel gruͤnlich, mittelgroß, Blaͤtter Länglich 
lanzetrförmig, Schaft Nebt zur Seite, a0 3. lang, endigt ſich in 
3 oder 4 giodenförmige, große, weit offene Blumen mit kurzer 
Nöhre und behaarter Mündung mir G tiefen Cinfchnitten, von ſchoͤ⸗ 
ner ponceau = oder hochrother Farbe, inwendig grünlih. Weit diefe 
Amarpliid im Winter, oder zu Anfang des Frühlings blüht, fo 
gerlangt fie dad warme Haus; man hält fie in einem Copf mir 
Dammerde, die mir Heideerbe vermiſcht tft. Ste macht einige Brutz - 
zwiebeln, welche man abnimmt, wenn die Blätter verdorrt find. 
Ste Hat ihren Beinamen daber erhalten, weil fie zum erften Male 
am erftien März, ale am Namenstage der Königin von England 
bei Hrn. Fairchild geblübt hat, der fie auf Mexiko erbalten barte. 

Die brafiltanifhe Amarylliis (Amaryllis brasiliensis) von 

Andrews, ſcheint nur eine Spielart der Föniglihen zu ſeyn. — Gleis 
de Behandlung, | 
21) Sharlabrorhe Amarvllis? Amaryllis equestris. A. 

tquestre ou ecarlate. (Ait. Hort. Kew. Herb. de l’amat. IL. „8.) 

Engl. Barbadoes Lily. — 
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Aus Säbsmerifa. Zwiebel mittelgroß, rund und purpurröth- 
ih; Schaft 12—ı5 3. hoch, röhrig, geftreift, vaa oben — 
duͤnner werdend, blaugruͤn, endigt ſich in eine Scheide, die ſich in 
a aufrecht ſtehen bleibende Theile ſpaltet, welche einige Aehnlich⸗ 
keit mie Pferdeohren haben, (daher der Beiname equestris). 
Selten trägt fie mehr als 2 Blumen, im Inlius und Auguſt, und 
manchmal 3 mal im Jahre, weiche groß, geruchlos find, und was 
gereht hängen. Die auswendig blaffe Blumenröbre erweitert fi 
in 6 gefireifte, inwendig am Grunde geiblibe, übrigens glänzend 
ziegelrerbe Einſchnitte; die Blätter fteben Yin 2 Meiben, 5—6 au 
der Zahl, find ı3. breit und 83. lang Man kann fie bebanbein 
wie die Irten, und in Ermanglung eines Glaskaſtens, wie die 
foniglibe Amaryllis. Es gibt eine Spielart mit gefällten Blumen. 

19 ee Amarvliis. !Amaryllis longifolia. A. à 

longues feuilles. (Jacq. ic. rar. 598.) Engl. Long - leaved Ama- 

‘ Tyllıs. 

Kom Kap. Zwiebel fehr laͤnglich, kann fi mit der Drangerie 
begnügen , ſelbſt mit dem freuen Lande, wenn man fie gebdrig vor 
Stoft verwahrt, beffer aber fteht fie im lauwarmen Haufe. Wiss 
dann iit man faft gewiß, zumal wenn fie die gehörige Größe bat, 
fie im Zunius oder Julius neben ihren breiten, langen und ges 
Tinnelten Blättern einen 7—8 3. langen zufammengedrüdten Schaft 

treiben zu feben, der einen Strauß von 12 —20 purpurröthlichen 
moblriehenden Blumen: trägt. (B. 3 re.) — 

13) Morgenlaͤndiſche Amarpilis. Amaryllis orientalis. Lin, 

A. orientale. Girandole. (Jacq. Hort. Sch. 74.) Engl. Oriental 

Amaryllis. — 

Aus Indien. Zwiebel ſehr groß, Schaft blutroth, 1 F. hoch, 
traͤgt im October und November eine Menge rothe Blumen, die 
Die Geſtalt eines ſchoͤnen Armleuchters haben. Die 3—3 zungen⸗ 
foͤrmigen Blätter erfdkeinen erſt nah den Blumen, wie die der 

. zofenrorben Amarpyllid. Die Blume gleiht einem Ritter⸗ 
ordensftern. Diefe Amarpllid verlangt die gewöhnlide Bes 
handlung der Zwiebel, bie ine lauwarme Haus gehören, wo man 
fie laflen muß, um fie fiherer zur Bluͤthe zu hringen.. 

14) Rieſenamarpllis. aryllis gigantea. A. gigantesque. 

(Engt. Gigantic Amaryllıs.) 

Dom Kay. Zwiebel ungeheuer groß, Blätter fehr groß, eins 
förmig , und blaßgruͤn; Schaft 3 3. di und 2 F. lang; von feiner 
Epise laufen etwa 60 fehr fange Alumenftiele gab allen Richtun⸗ 
gen aus, deren Icder eine 3 3. lange, lebhaft rofenrorhe Blume 
mit dunlieren Streifen trägt. Diefe prächtige Bluͤthenkrone bat 
über 2 3. im Durdmeflfer. Heideerde. Wird wie die Arien behane 
delt. Vermebrung durch den Saamen und Brutzwiebein. (B.) 

ı5) Nebförmige Amarvylıis. Amaryllis reticulata. A. à re- 

seau. (LHér. Sert. Angl ı2.) Engl. Netted-veined Am. . 

Aus Brofilien. Blätter laͤnglich und unten fhmal; Schaft, ' 
sufammengedrüdt, — zur Seite, trägt im April in einer Dotde 
34 unten röhreuförmige Blumen, die außen hochroth, inwendig 
bönerrorh und in die Länge und Queere (negförmig) mit noch dunk⸗ 
leren Linien durchzogen find. Lanmarmesd Haus. Vermehrung dur 
Brutzwiebeln. Leichte Dammerde mit Heidefand vermiſcht. 


554 


16) Krummblättrige ‚oder Fotheraills Amarollis. 
Amaryllis curvifolia. Willd. Am. Fothergilli And j NB. Persoon 
unteriweider ald 3 verſchiedeue irren: A. curvifolia und A. Fo- 
thergilli.) A. a feuilles courbes. (Engl. Fothergill’s Amaryllis.) 
Vom Kap. Swiebelmirtelgroß, ppramidenfoͤrmin, VBıätter blaus 

grün, fibelförmig gefrämme und Jurüdgebogen, Schaft erwa 3 F. 
lang, aufrebt, grün, vieredig, mit einer Dolde von 8—ı2 und 
‚ mehr Blumen, ziemlich ähnlich der JZapanifben Amarollis, 

aber größer, glänzend ſcharlachroth, geruchlos, blühen im Julius. 
Gleiche Bebandiung mir den andern aus demfelben Lande. 

ı7) Sefhamüädte Amarpliis. Amaryllis ornata. H. K. Am, 
ornee. Engl. Yucca-flowered Amaryllis. 

Aus Indien. Zwiebel groß, Blatter laͤnglich, fehr ſchmal, 
Schaft träge im Junius eine einzige milhweiße Blume, die in 
der Mitte jedes Blumenblatts eine karminrothe Lınie bar. Sie 
gehört ins warme Haus, In leihte Erde. Man vermehrt fie durch 
Prurzwiebeln. Es gibe eine Spieları mit vielen weißen Blumen 
mit vidletter Zeichnung auf einem violerten Scafte, mit großen 
oben dunkel- und unten hbeilgränen Blättern. Gleiche Behandlung. 


18) Papagavenamarnilie. Amaryllis psittacina. Curt. Am. 
perroquet. Engi. Parrot-like Amaryllıs. 

Ans Prafilien. Blätter 15—18 3. lang, und blauarän, Schaft 
aufrecht, oben mit einer rofenrorhen Blumenfcheide und 3 Blumen 
im Julius und Auguft, fo groß, wie die weiße Lilie, grün am 
Nagel der Einſchnitte und mir Purputftreifen, der Rand mir weif: 
fen Grunde bis zur Hälfte der Einſchnitte und lebhaft farminroth 
geftreift. Gleiche Behandlung mit der vorigen. 


Man zieht auch noch folgende Amarvllisarten: 
19) Die mößenförmige A. (Amaryllis calyptrata. Engl. Green 
fowered Amaryllis). 

Sie ift mertwärdig wegen Ihrer eben fo fhönen als fonderbar 
geflalteten Blumen. Aus Brafilien. i 

30) Die fafranfdrbige U. (A. crocata.ı Engl. Saffron-coloured A.) 

Deren Blume ſehr groß if. Aus Brafilien. 

. 31) Die purpnurrotbe oder prädtige 9. (A. purpurea. Willd. 
eciosa aL’Her. Engl. Beautiful. A. (B. 15 Fre.) Bom Kap. (A. elata 
Jan. Crinum speciosum Lin. &. den Artikel Hafentilte), 

a2) Die niedrige A. A. humilis. Engl. Small A. Herb. de ' 
Vamat. Vol. I. Vom Kap. 

23) Die fremde U. A. advena. Engl. Streaked-flowered A. 
Aus Südamerifa. ? We 
84) Die zeitlofenäbnfihe U. A. colchiciflora. Engl. Colchicum- 
tlowered A. Aus Ungarn. : : h 

25) U. des L’Ecluse. A. Clusiana. Engl. Clusius’s A. Von 
Konftantinopel. | 

“ec Srünieihe A. A. ochroleuca. Engl. One-leaved A. 

3”) Zwerg: A. A. pumilis. W. Engl. Dwarf A. Vom Kap. 

38) Befdieidene U. A. pudica. Engl. Modest A. Ebeudaber. 

39) Roͤhrenſcheidige U. A.tubispatha. Engl. Tube-sheathed A. 
(B. 6 FFre.) Aus Eüdamerife. : j 

30) Vornehme U. A.aulica. Engl. Crowaed A, Ans Brafilien. 


f 
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31) Gelbrotbe U. A. rutila Eugl. Fiery A. Ans Brafilien. 
3a) Stänzende A. A, Sulgida. Engı. Striped-tubed A, Aus 
Brafilien. 
„33) Glanzende Amarvllis? Amaryllis coranica ? corallina? Engl. 
Sickle-leaved, Vom Kap. 
34) Strahlende W. A, corusca, Engl. Clittering A, om 


ar. 
35) Reizende U. A. venusta, Engl. Poppy-coloured A, Vom . 
ap. 
T 36) Gefträblte 4. A, radiata, W. Cngl.Snowdrop-leaved A, Aus 
na 


3-) Hin- und bergebogene A. A. Hexuosa. W. Engl. Zigzag 
A, Bom Kap. _ 
38) Zurädgebogene A. A, revoluta. W. Engl. Revolute A, 


Bem Kay. Ä 

39) Hyacintbartige A. A, hyacinthina. Engl. Hyacinthine A, 
Aus Drafilien. 

40) 9. vom Berge Libanon. A. montana. Engl. Mountain A. 
Boni Berge Libanon u. |. wm. 

Mit der Gattung Amaryllis verwandt, und früher bazu gehoͤ⸗ 
tig, int die ſchoͤne Pflanzengatting 

Brunsvigia, wozu mebrere prächtige Zwiebelgewaͤbſe vom Kap 
aebdren, als Br. Josephinae, Br..multiflora, marginata, radula, 
striala, falcata, toxicaria (Haeınanthus toxioaria), ciliaris, (Hae- 
manthus ciliarıs) u. fe w. Vergl. auch die Gattung Blurblume 
(Haemanthus). 2 J 


Anemone. Windblume. Windröshen. Anemone. Ané- 
mone, i 
(Bielweidige Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia, Kl. XIIL 


Ordu. 7. Lin.). 
(Rannnkel- oder Habnenfußartige. Ranunculaceae. Juss.) 


Unter diefem Gattungsnamen, (der vom. Srikhifhen anemos, 
der Wind, abgeleitet Äft, weil jedes Lüften dieſe Blumen be= 
wegt,) begreifen die Botaniker viele Arten, worunter fi ziem⸗ 
lich viele durch die Groͤße oder Zierlichkeit ihrer Pluͤthen, durch 
den Reichthum oder das Feuer ihrer Farben auszeichnen, und unter 
den leztern haben beſonders a Arten die. Aufmerkfamfeit der Blu⸗ 
menliebhaber auf Tidr gezogen. . 

») Sronenanemone. Anemone coronarig. Lin. Anemone des 
fleuristes. Engl. Poppy Anemone. 
3) Sartenanemone Gternanemone. A.hortensis. Lin. A. 
coronaria Lam. A. des jardins ou etoilee. Engl. Star Anemone. 
Diefe beyden fhönen Pflanzen, welche beyde man für ausläus 
diſch gehalten, nun aber auch in Südfrankreich im wilden Zuftande 
gefunen bar, haben entweder jede für ſich, oder beyde durd Ver⸗ 
mifbung ihres Saamenſtaubes die vielen Spielarten erzeugt, wel⸗ 
be fib die Binmenliebhaber zur Verzierung ihrer Blumenbeete gu 
verfhafen fuben. Man kann noch die Spielarten oder Sorten 
unterfbeiden, welche vorzugneweife Einer ‚jener Arten angehören. 
Die von der Krenenanemoue, welde ohne Zweifel aus Aſien zu 
ung gefommen iſt, abſtammenden fıben mehr Blätter und diefe 
eine angenehm giüue Farke, die Biumenfhafte find höher, die 
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Blumen zahlreicher, und ihre Farben bunter. Die von der Stern: 
oder Gartenanemone herkommenden baben weniger, und dunkel 
gefärbte Bıärter, einen kuͤrzern Blärbenfhaft und weniger Blu⸗ 
men, deren Karben vom Rothen ins Blane wehfeln. Die leztre 
wird auch in Italien, Deutſchland und der Schweiß wild gefunden. 

Die Anemouenliebhaber nehmen in die Beere Ihrer Wabı nur 
gefüllte Anemonen auf, d. 6. foldse, deren Staubiäden in der Blue 
menfrene durch Blätter erfeze werden. Alle Anemonen, welde 
nicht gefüllt find, werden ſchon deswegen von den Blumiften nice 
geichäzt. Kolgendes find die Eigeuſchaften, welche diejenigen Ane⸗ 
monen haben müflen, welde fie für gut oder fwön erfennen follen : 

1) Schön grünes, zierlich zerſchnittenes Laub (fanes). 

3) Aufrechte, aber ſtarke Biumenfhäfre; fie muͤſſen fih recht 
üder ihre Blätter, wenigftens um 1/3 ihrer Höbe erbeben, 
und ſtark genug feyn, um ihre Endbluͤthen edel zu tragen. 
Wenn fie fi unter der Laſt ihrer offenen Blumenkrone ben: 
gen, oder fie auf der Erde hinkriechen laſſen würden, fo wäre 
das ein Fehler , den die präcdtigfte Blume nicht erfeben koͤnnte. 

8) Die Blumenkrone muß mir einem Mantel (manteau) verſe⸗ 
ben feyn, der eine breite und runde Scale bilder, und aus 
den großen Aronblätteru beſteht, welche zwifben dem Kelch 
und den kleinen Blumenblättern in der Mitte eingefügt find; 
Die Karbe diefer großen Btumenblätter muß am dußern Mande 
Si ) rein, und’am Grunde oder Nagel anders, ald am Man: 

de fepn. .. 

4) Andre nicht 'gefpizte und zahlreibe Blumenblaͤtter muͤſſen im 
Innern neben einander in Kreife geordnet feun, die alle einen 
gemeinfhaftiihen Mittelpunkt haben, aber diefe Heinen Blaͤtt⸗ 
hen muͤſſen von auſſen nac inuen zu immer größer und böhber 
feon, je mehr fie fi ihrem gemeinfhaftlihden Mittelpunkte 
nähern, weicher mir den kleinſten längeren Blumenblaͤttchen 
angefüllt ift, die die Stempel oder Fruchtknoten erfeßen, fo 
wie die in immer weiteren Kreifen nah außen zu ftebenden, 
und immer kleiner werdenden Blaͤtthen die Stanbfäden ber 
einfahen Blume vertreten. Auch müffen die kleinen Blumen⸗ 
biätter befonders fenrige und verfhiedne Karben haben, bie 

° von denen des Mantels recht abftehen. 

Folglich müfen die Anemonen der Kenner oder Binmiften, in 
Anfehung ihrer Geftalt, zierlihb belaubte Pflanzen frun, die an 
Der Spitze ſtarker Schäfte Kronen tragen, die fib durch ihren Mans 
tel auszeichnen, ber einen hohlen und umgekehrten Kugelabichnitt 
verftelle, in deſſen Mitte ein anderer Fleinerer, — voller Kugel⸗ 
abſchnitt ruhe, der feine erhabene Seite nah oben kehrt, im Ber 
genfap von der des Mantels, welche nah unten gefebrt ill. 

Die bevden dußern Umfreife, oder die Mänder des Mantels 
and der linfenförmigen Füllung, welche die innern Kronbläter bilden, - 
muͤſſen ganz rund fcheinen. Der größte Durchmeſſer der ganzen 
Blumentrone muß a—3 3. haben. " 

Endiih müffen die beyden Kugelabfchnitte von verſchiedener Lage 
und Größe, von welchen die Blnmiften in Sranfreih den Einen 
le ımanteau, (den Mantel) den Andern les bequillons (die Spitzblaͤt⸗ 
ter) nennen, den glänzendften Farbenfhimmer an fi tragen, deſ⸗ 
fen bunt ſchattirter Schmelz die Sonnenftrahlen zurädwirft, une 
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fere Blicke anzieht and verblendet und in ung vom felbft beym 
Anblick eines Auemonenbeetes den Gedanken erreat, daß die Natur 
weder Zirkel noch Palette, weder Farben noch Pinfel nöthig bat, 
um dem fcharffinnigen Sterblichen, der ibr beiſteht und fie erraͤth, 
Meiſterſtücke, Muierwerfe der Aunft, des Geſchmacks und der 
Schönheit zur Bewunderung barzubieten. 
Diefe ihönen Pflanzen, welde immer numerirt, benannt, ges 
pflanzt, geordner u. ſ. w. werden, wie ich dieß bei den Zuipen ' 
(f. dieſen Artikel) bemerken werde, genügen nicht der Leidenſchaft 
des Liebhabers , der fie fuhrt, fo lange er fie nicht bat, aber im⸗ 
mer wieder andre begebr:, um feine Sammlung zu vermehren. 
Er mug alfo alle Jahre neue Spielarten oder neue Blumen baden; 
wenn er immer nur die nämlihen hätte, fo wuͤrde die Einfoͤrmig⸗ 
keit feines Luſtgartens bald feine Leidenſchaft ſchwaͤchen; um aber 
nene Sorten zu bekommen, muß man die Natur darum bitten, d. 
h. man muß ſaͤen, ober ſich an die wenden, welche ſaͤen; unter 
diefen find Einige Lichhaber, Andre Handeldgärtner. Die Erſten 
theilen ihre neuen Blumen nur ihren Kreunden mit, aber nicht 
Immer im ıftlen oder 2teu Jahre; die Letztern ſchlagen die Pfians 
jen nur zu fehr hoben Preißen lod, weil fie fie mit Muhe und 
Sorafalt erzogen baden, und bebalten überdies immer die Wuts 
terzilangen, num ihren Haudel im Erande zu erhalten und fortzu⸗ 
jeden. Auf der andern Seite ıft ein Hauptverdienft biefer Ges 
wäh'e in den Augen des Liebhabers ihre Seltenheit, oft ibe aus 
fhließliber Beſitz; auch unterſcheiden fie eine Blume, die ſchon 
im Handel !ft (marchande), von einer folken, die eiu Liebhaber 
erft erzosen bat, der darauf viel Werth ſetzt, daß fie noch nide 
gemein (pas repandue) iſt. Auf alle Faͤlle rarbe ich alfo den Blu⸗ 
meafreunden, ihre Zuflucht zur Ausſaat zu nehmen, fowohl um 
die Pflanzen, die fie verlieren, oder abfhaffen, zu erfeßen, als 
aud um neue Sorten zu befommen. 
Die gefuchteften Anemonen : Farben find: Amerhufts oder Hims 
meiblau, Dunkelblau, dann Hochroth oder Nacatath u. ſ. w. 
Zur Ausſaat wählt ınan unter den einfahen Anemonen, bie 
man Samentragende (porlegraines) nennt, dicjenigen aus, deren 
arten am feltenfien, deren Blumen am breiteften und regelmäfs 
aſten, und deren Schäfte am ftärtiten find. ‚Das Innere bed 
Mantels, oder der Blumenkrone der einfaben Blumen ift mıe 
Staubräden und Fruchtknoten angefült, welche in den doppelten 
Blumen durch die kleinen Spitzblaͤtter (les bequillons) erſetzt wer⸗ 
den. Wenn die befruchteten Fruchtknoten reifen, fo ſchneldet man 
fe ab, damir die Winde den Saamen nicht forttragen. Man bes 
wahrt fie an einem trodnen Orte bie zur Ausſaat auf, alsdann 
macht man Den Saamen, der nicht von felbit los geaangen iſt, at. 
In gelinden Himmelgjtrihen, und da, wo die Kälte nie B—ıo 
Stade überfteigt, Lann man im Herbite füen; in fälteren Gegen⸗ 
den muß man bis zum Srüblinge warten. Die Unemonenfaat vers 
langt gleihe Pflege und Sorgfalt, wie die Ranuntelfaat, daher fehe 
man den Artikel Ranunkel nad. —— 
Iſt die Saat aufgegangen, ſo muß man ſie immer rein von 
Unkraut halten, iäten, haͤceln, begießen, und ganz fo wie die Ra⸗ 
aunfels Saat behandeln, 
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‚ Die jungen Saamenfnollen (pois, Crbfen, wenn fie Alter wer⸗ 


. den, pattes, Klauen, von den Franzofen genannt), bebt man ge- 


wöhnlih zu Ende Tunis, wenn das Laub halb verdorrt it, aus der 
Erde. Man legt fie an die Luft, in einem Zimmer, welches weder 
zu troden, noch zu fencht ift, dann thut man fie in Käften, wo man 
jie bis zum Herbfte, oder Srählinge liegen läßt, um fie wieder, wie 
die Ranunkeln, zu legen. 

- Sm sten Jahre werden fchon viele dieſer Anemonen blühen. 
Man wählt unter ben gefüllten diejenigen aus, die die verlang⸗ 
ten Eigenfchaften befiten, und bezeichnet fie, um ihnen im folgen= 
den Jahre ben Platz im Lieblingsbeete anzuweiſen, den ihnen der 
Geſchmack zuerkennt. Die Übrigen ftößt man aus. Unter den ein- 
fachen behält man auch nur diejenigen, deren Geitalten und Far: 
ben viel verfprechend find. Diele zieht man dann zum Saamen, 
Be man fortfährt, zu fden, und jeine Sammlung zu vervoll⸗ 

ndigen. 

Siehe die Artikel: Ranunkel und Tulpe in Anfehung der 
Planzung, Ordnung, des Geſchmacks u. f. w., nach deren Regeln 
fi die Liebhaber richten, um ihre Pflanzen zu erhalten, und allen 
den Genuß davon zu haben, worin fie ihre Freude finden. 

Auch Anemonen laffen fih, fo wie halbgefüllte Ranun: 
telnm (semi-doubles), im Dezeniber oder November zur Blürhe brin- 
gen. Zu dem Ende kauft man gemeine Anemonen, pflanzt fie Mitte 
Julis, oder fpateitend Anfangs Auguſtis, begießt die Pilanzen bey 
trodner Witterung oft, und ſchuͤtzt ſie im October oder November 
vor der Kälte. Diele Wurzeln (pattes) können nicht zeitigen, und 
gehen alfo zu Grunde, wenn fie nidt etwa den Winter überleben 
und fi im folgenden Jahre wieder erholen. (B. Dad Hundert 
fchöne, gefüllte Anemonen im Nummel, ohne Namen, 15 — 
ı8 Sted., und a5 auserlefene Sorten, mit Namen, 20 Free.) 

3) Piauenanemone. Äneınone coronaria pavonina Lam. A. Oeil 
de Paon. Engl. Peacock-Anemone ? 

Aus der Levante und Suͤdfrankreich. Die Wurzel iſt braun, knol⸗ 
fig, mit Safern verſehen; Blattftiele 4—5 3. lang, dünn, behaart, 
purpurröthlich, die Blatter tief eingefchnitten, mit 3 Lappen, die fid) 
wieder in Fleinere Lappen theilen. Die Blumenfchäfte (oft 3—4 an 
der Zahl), find einfach, duͤnn, 10—ı2 3. lang; die einzeln ftehende 
Blume iſt von der Gartenanemone etwas verfaieden, fonft aber 
ſchoͤn, fehr offen, 2 3. breit, beilebt aus unzähligen langen, ſchma— 
len, beu und leöhaft karmoiſinrothen Plätthen. Die inneriteu 
Theile find noch Fleiner, zuſammengerollt, und mehr oder minder 
rein. grün. Diefe Blumen erfdeinen von Ende Märzes an im 
mäßig warmen Haufe oder im Glaskaſten, und fpater im freven 
Lande, wo man fie wie die Sarteuanemone behandelt. Man vers: . 
mehrt fie durch Murzelzertbeilung. Gute, leichte Erde, bie man 
ale Jahre wechſeln muß, wenn man fie in Töpfen zieht; wir laf: 
fen fie in der Haldeerbrabatte da, wo Die Sonne am meiiten hin 


ſcheint. (B. Dad Stüd 1 Fre.) 


4) Hainanemone. Waldhabnenfuß. Anemone nemorosaL. 
A. des bois ou Sylvie. (Fl. Dan. 549.) Engl. Wood-Anemone. 
Wild in Deutfchlaude und Franfreihe Gehölzen, wo fie im 
April weiße Blumen tränt. Man fann ihre Wurzeln in bie fend- 
ten Schattenpartyien der engliihen oder Landſchaſtsgaͤrten verpflans 
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sen, ober auch ihren Saamen fen, ber fehr artige Spielarten mit 
purpurrötbligen und gefüllten Blumen liefert. Ihre ausdauernde, 
triecheude Wurzel bildet ſchoͤne Buͤſchel, welche lange Zeit auf dem⸗ 
feiben Plage ausbalten. Wan fact fie wıe Die gewoͤhnliche Ane⸗ 
mue, und vermehrt fie durch Wurzelzertheilung. Gute, leitte 
und etwas feuchte erde. Der franzoͤſtſche Name Sylvie kommt ven 
syva, der Wold at fo wie der deutjche Provinzialname Wald: 
kahnenfuß wobl von der Aehnlichkeit Des Yaubes mir dem des 
gemeinen, oder eigentlich fo. genannten Hahnenfußes (Ranuncu- 
bus) entlehut ſeyn mag. (Dieſe, wie fait alle Anemonen, gehört 
wegen der in ihr enthaltenen Schärfe, mwenigitens zu den vers 
daͤchtigen, wo nidt zu den Biftpflanzen). 

5) Gelbe Waldanemone. Waldbahnchen. Anemone ra- 
nunculoides. Lin. A. a fleurs jaunes. Sylvie jaune. (Fl. Dan. ı40.) 
Engl. Yellovv Wood-Anemone. 

Eiuheimiſche Giftpflanze, Schaft 4—5 3. lang, traͤgt im, Maͤrz 
eine Hülle (involucrum), von 3—4 Blättern mit eingefchnittenen 
Blaͤttchen, über denen eine oder zwey Beine gelbe Blumen ftehen. Ihre 
frühe Bluͤthe it ihr einziges Verdienft. Es gibt eine Epielart mie 
gefüliter Blütye. “Gute, leichte, feuchte, fchattigte, aber nicht 
gedüngte Erde. Vermehrung durch Zertheilung der Enolligen Wur⸗ 
zeln, die man alle 3—4 Jahre aushebt, und fogleich in friihe Erde 
wit dem Auge nach oben feßt. . 

6) Große Waldanemone. Anemone sylvestris. L. A. sauvage. 
Engl. Snowdrop-Änemone. - u 

Diele Giftpfianze ifi einheimiſch in bergigen Waldgegenden. Blaͤt⸗ 
ter Sfingerig gezahnt. Schaft 10 3. lang, trägt im May und Detos 
der eine weise Blume von mittlerer Größe. Es gibt auch cine ge= 
fülte Spielart. Gleiche Behandlung. Wer 

7) südenfhelle Dfterbiume. Anemone Pulsatilla. Lin. 
Pulsatilla vulgaris W. A. pulsatille. Herbe du vent. Coquelourde. 
(FL Dan. 155.) Engl. Common Pasque-tHower. 

Einheimiſch auf trodnen und dürren Hügeln. - Blatter fach ges 
fiedert, mit feinen Cinfanitten. Blumenicäfte 8—ıo 3. ang, 
tragen vom April bis May eine artige, blau violette, ziemlich große 
Biume, die fi gut auenimmt. Gleiche Behandlung, aber trockne 
Erde. Diele Blumen ‘werden vom leilefien Winde bewegt, Daher 
der Name Pulsatilla, von pulsare, fhlagen, erfhüttern und. 
der franzöfıihe Herbe-de-vent, fo wie fhon der Gattüngsunme Ane- 
mone, Wiudblume, von anemos, der Wind, im Griechifcen, 
dieſe Eigenfbafıen aller Anemonen andeuter, was ſchon oben be— 
merkt worden ift. ? 

8) Blaue oder Apenninenanemone. Anemone apennina. 
A. a fleurs bleues, ou de l’Apennin. (Herb. de l’amat. I, 68.) 
Engl. Blue Mountain Anemone. 

- Auf den @ebirgen Englands und Italiens einheimifh. Blätter 
afac 33aͤhlig, mit eingefanittenen Blaͤttchen. Im März oder April 
ſchoͤne, blaue, oder grüne Blumen mit vielen f[hmalen Blumenblätz 
tern. Gleite Pehandlung und Vermehrung, wie die Hainane⸗ 
mone (A. nemorosa). . ‘ 

9) Narziifenanemone. Anemone narcissiflora Lin. A. & 
fleurs en ombelle. Engl. Narcissus-lowered Anemone, (Jacq. I. 
Aust. 159.) (B. 2 Frcs.) 
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Don den Alpen und Pyrenaͤen, mit ausdauernden, faſerigen, 
ſchwarzen Wurzeln, mit Wirzelblättern, die auf der Oberflaͤche 
duplelgrün, in 5 tiefe Lappen getheilt'find, die am Nande gewim⸗ 
pers und fpißig find; 6— 10 3. hohe, purpurröthlibe Blumenſchaͤfte, 
die im May eine Dolde von 5blättrigen, weisen Blumen mit gel: 
ber Scheibe tragen, die den Narziſſen ziemlich dhnlih find, daher 
der Beynahme. Gleihe Behandlung. ' 

10) Leberbiume. Xeberfraut. Anemone Hepatica. Lin. He- 

— triloba. W. A. Hepatique. Hepatique des jardins. (Herb. 
e l’amat. I, 61.) Engl. Common Hepatica. j 

‚Eine niedlie, Leine, ausdaucınde Pflanze, die in dem euros 
päifhew Waldungen wohnt, und deren faferige Wurzelu Büchel von 
lang geftielten, zahlreihen, glänzend gränen, weißlich gefleckten, im 
Alter rothbraun werdenden Blättern_treiben, die in 3 Lappen yes 
tbeilt find, weßwegen bie abergläubifhen Alten fie mit der Geftalt 
ber menfhliben Leber verglihen, der Pflanze Wunderkraͤfte in 
Leberkrankheiten zufchrieben, und ihre baber den Kamen He- 
patica, vom Griechiſchen hepar, bie Leber, beylegten. Im Fe— 
brune oder März werden die Blätter faft verbedt dur eine Menge 
(höner lang geftielter, weißer, vofenfarbener oder blauer, 
einfaher oder gefüällter Blumen, je nachdem die Spielart 
fit. Dann nimmt fi diefe Anemone allerliebit‘ aus und bleibt fait 
einen Monat ‘tang fo, wenn der Degen die Blumen nicht zu Boden 
drüdt, und faulen, oder die Sonne fie verwelfen madıt. | 

. Die gefüllte, blaue wird fehr gefucht, ift aber .zärtliher. (Am 
feltenften ift wohl die weiße, gefüllte). Man uuterfheider die blaue 
von der rorhen durch ihre runderen und ftärker gefledten Blätter. 
Sind die Blumen verbläht, fo verjüngen fih die Blätter, und wer: 
ben noch zahlreicher, weil fih die Wurzeln vermehrt haben. ran 
kann ſchoͤne Einfaffungen vom Leberfrant bilden. Sie lieben ein 
feuchted und ſchaͤttigtes Land, ſcheuen fehr jtrenge Kalte, und wol⸗ 


len dann, zumal die blauen, mit trodener Streu bededt fen. 
"Man vermehrt fie leicht Durch Zertheilung der Stöde, die Mande 


im October, Andere in der Blüthezeit felbft machen; man Darf ſie 


abor nicht eber vornehmen, als bis die Stoͤcke recht groß find; auch 
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dürfen die losgeriffenen Stüde (les eclats), die man mit der 
Hand abfondern muß, nicht zu Elein feyn; dem wenn fie auch nidt 
faulten, fo würden fie wenigſtens lange Zeit branchen, bis fie ziem⸗ 
lie Bäfche bilden könnten. — Das blaue, gefüllte veberkraut wil 
beſonders nicht zu oft in feiner Ruhe gejtört ſeyn. 

Man kennt und zieht nody mehrere ſehr huͤbſche Anemonenarten, 
deren Befchreibung ung bie Grenzen diefes Werts verbieten. Per: 
ſoon zählt 32 Arten, von welchen wir nur folgende noch nennen: 

12) Alpen-Anemone. Anemone alpına. Engl. Alpine-Anemone. 


Baterland: Schweiz. (Pulsatilla alpına. W.) 


13) Baldenfer A.? A. Baldensis. Eugl. Strawberry-like A. &pa: 


nien, Italien. 
13) Hallerd A. A. Halleri. Engl. Haller's A. (Pulsatilla Hal- 


leri. W.) Schweiz, Savoyen. | 
14) Schwefelgelbe A. A. sulphurea. Engl. Sulphur-coloured. A. 


Schweiz. 
>) Sräblingg U. A. vernalis. Engl. Spring Pasque - hower. 


(Pulsatilla vernalis. W.) Schweiz. 16) Hand⸗ 


— 
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6) Handfoͤrmige Auemone. Anemone palmata. . Palma- 
ted A. Portugal. — 
17) Eibirifhe X. A. sibirica. Engl. Mberian. A. Sibirien. 

19) Virginifhe U. A. virginiana. Engl. Virginian A. Virginien. 
19) Penfplvanifhe A. A. pensylvanica. (Engl. Pensylvanian A. 
Penizivanien. 
= > Zweptbeilige 9. A. dichotoma. Engl. Forked A, Words 
rita. 
21) Dreyblättrige A. A. triſolia. Engl. Three-leaved A. Frantreich. 
32) Wiefenrantenartige 9. A. thalıctroides. Engl. Meadow-Rus 
— rg ——— 
23) Wieſen-A. A. pratensis. L. ti ratensis W. 
Meadow-A. Deutichland. , ' e Bu en 
24) Öeneigte A. A. s. Pulsatilla cernua. W. Engl. Drooping A. 


apa. 
‚ »5)-Dffene A. A. s. P. patens. W.. Engl. Spreading A. Sibi⸗ 
rien, u. ſ. w. | 
Anigofanthos. Anigosanthos, f, Anigozanthos ? La Billardiere. 
igosanthe. * 


— Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 


o 1, ie r 

(Rarziffenartige. Narcisseae. J. oder Haemodoraceae. Brown). 

ı) Geltliher Anigoſanthos. Anigosanthos flavida. - Anigosanihe 

jaunätre. (Red. Lil. p. et t. 176.) Engl. Russet- green-Howe- 

red Anigozanthos. \) 

Ans Heu - Holland, ine ausdauernde und Frautartige Pflanze, 
mit faferigen Wurzeln, ſchwertfoͤrmigen Blättern, 2 F. hohen, fait 
ganz glatten Blumenfhäften, die eine Riſpe von 15—co Blättern 
tragen, die im Sommer blaßgelb, mit Grün fchattirt, blühen, und 
eine stheilige,, etwas zurüdgebogene, und mit vielen fteifen Haas 
sen bedette Röhre haben, deren Einfchnitte violett gezeichnet, und 
deren Staubfäden roth find. Drangerie. Leichte Erde. Vermeh⸗ 
zung dur Wurzelausläufer. 5 

3) Gelbrother Anigoſanthos. Anigosanthos rufa. Labill, A. rous- 

sätre. (Red. Lil. p. et t. 176.) 

Aus Neu-Holland, wie die vorige Art, von der ſich diefe durch 
isten niedrigeren, mit röthlihen Borſten beſetzten Blumenſchaft, 
durch ihre glei breiten Blätter, und durch ihre zahlreiheren, in 
einer riipenförmigen Doldentraube ftehenden, mit dicken Borſten 
bedeckten, gelbrothen und federartigen Blumen unterſcheidet. Gleiche 
Behandlung: 

Asphodill. Affodill. Jakvbsſtab. Asphodelus. Asphodele. 
Im Griechiſchen Asphodelos, welches ein königlihes Scepter, oder 
este Herrſcherſtab bedeutet, und die Geſtalt der Bluͤthenſtaͤngel 

ezeichnet. 
— — Sechsmaͤnnerey. Hexandıia Monogynia. Kl. VI. 
Othu. 1. L.) J 
(Asphodilfartige. Asphodeleae J.) 


1) Gelber Asphodill. Jakobeſtab. Asphodelus luteus. Lin. Asphodele 
jaune. BAton-de-Jacob. Verge .de-Jacob. (Jacg. Hort. Vind. 77.) 
Engl. Yellow Asphodel. | ” 
Yus Italien. Wurzeln faferig und lang, Blätter duͤnn, lang, - 
| Der gute Gärtner. Nn 
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geſtreift und blaugruͤn, Bluͤthenſtaͤngel ſteif und etwa 3 F. hoch, 
endigt ſich vom May bis Julius tn eine Aehre von vielen, ziemlich 
großen, und fhön gelbeBlumen. Diefe Pflanze gedeiht fehr gut 
einer gewöhnlichen guten Erde ohne Mift, und in einer füdlichen 
‚Rage. Man fanıı fie durch Saamen fortpflanzen, den man im Fruͤh⸗ 
linge ind freye Land gegen Süden fäet, oder beifer durd die Wur⸗ 
zelauslaͤufer, oder durch Zertheilung der Wurzeln, welche ſich ven 
gelbit — Es gibt eine Spielart mit gefuͤllten Blumen. 
ec.). 
2) Aeftiger Asphodill. Asphodelus ramosus Lin. Asphodele rameux, 
Bäton-Royal. Hastula regia der Gärtner. Engl. Branched Asphodel, 
Seine ausdauernde Wurzel befteht aus fleifhigen Knollen, die für 
eßbar gelten, unten dider, oben dünner und zufammengewacfen find. 
Ads ihnen kommen im März fhwertförmige, faſt 2 5. lange Blaͤt⸗ 
ter hervor. In ihrer Mitte erhebt fi ein wenigftens 3 F. hoher, 
grüner Stängel, der in der Mitte Mays eine Aehre von. vielen, 
weißen, jternförmig ar:sgebreiteten Blumen trägt, deren Abtheiluns 
gen mit roͤthlichen Linien bezeichnet find. Auf fie folgen große, 
grüne Früchte, die vieleicht die Pflanze weniger fdör machen. 
Monat September ift alles verfhwunden, und man thut wohl, ihren 
Etandort zu bezeichnen, weil man fonft leicht beym Umgraben mit 
dem Spaten die Wurzeln verlesen, oder ausreiffen könnte. Der | 
äftige Asphodiu verlangt einen guten Boden, viel Raum und eine 
fonnige Lage. Man vermehrt ibn buch Saqmen, wenn man will, 
fhnelfer aber durch feine Wurzelſchoſſen, die man von der Haupts 
wurzel abfondert, und die manchmal 3 Jahre im Boden liegen, che 
fie blühen. Er wählt wild in Suͤdfrankreich, Spanten u. ſ. w. 
’ 3) shape Asphodill. Asphodelus acaulis. Desf. Afrila. Blaßs 
rofenroth. 
4) Kretifher U. A. creticus. Lam. Infel Kandia. 
5) Weißer A. A. albus. W. ramosus Murr. Südeuropa. 
6) Nöhriger A. A. fistulosus Cav. Südeuropa. 
2) Altaifher A. A. altaicus. W. Nom Altaigebirge in Aſien. 
) Xiburnifher U. A. liburnicus. W. Yus Iſtrien. 


Blumentilte, f. Rachenlilie. Anıholyza. 
Blumenrohr. Canna. Balisier. Engl. Indian Shot. - 
EN —— Einmaͤnnerey. Monandria Monogynia. Kl. I. 
r n. 1. — ⸗ 
(Amomenartige. Amomeae s. Canneae. J. et Brown). 
Eine fehr ſchoͤne Pflanzengattung mit Enoliiaen Murzeln. 
3) Andianifches Blumenrobr. Canna indica. Lin. Balisier ou 6 
d’Inde. Cannacorus. Engl. Common Indian Shot. , 

Aus Indien. Blätter abwechfelnd, unten fheideförmig, 8 3. 
breit und 18 3. lang, fpisig und am Nande mit einem weißen, fa= 
denähnlichen Striche bezeichnet, Stängel 3 F. hoch, endigt fih im 
Sommer mit einer aufrechten Aehre von mittelgroßen, unregelmäßt- 
gen, ſchoͤn fcharlahrotben, oder gelben, 6theiligen Blumen, Auf 
welche rundlihe, ftumpfftahlige, 3klappige Früchte mit Eugelruns 
ben, fhwarzen Saamen folgen, die bey uns wohl reifen, (und die 
man häufig zu Mofenfränzen, oder Paternoftern gebraucht hat, da= 
ber dieſe Pflanze auch den Namen Paternofterfraut führt). 

Dieſes Gewaͤchs verlangt eine gute, ungebünate Dammerde. Es 

iſt nicht fo fehr gegen die Kalte empfindlich, und man fanı es (wes 


i 
. 
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im Yarifer Klima) Im freven Lande an einer recht fonnis 
gen Mauer überwintern, weun ınan es mit etwas Streu bededt, 
and wenn Das Land fonft gut gefhärt und nicht feucht if. Eonft 
muB man es im Topfe ziehen. Will man die Pflanze ine Haus 
Bringen, fo hört man um die Mitte Septemberd auf zu begießen 
und fbüßt fie fogar vor Regen, um fie rear troden in eine recht aute 
Orangerie zu bringen, wo fie die geringfte Feuchtigkeit im Wine 
ter tödten würde. Im März ändert man die Erde, trennt Die 
Burzeliproflen nnd ſchneidet die von Faͤulniß angegriffenen Theile 
bis auf das friſche Fleifh weg. Man kann auch den Saamen ſaͤen, 
aber diep Mittel der Vermehrung ift langweilig, und aud unficer, 
weil oft die jagen Pflanzen im aten Sabre abfterben. (Dem wis 
derfpriht die Erfahrung des Ucherfenere in Etwas. Allerdings lie= 
gen bie Kerne, die eine dide, harte Schaale haben, gewöhnlich 
einige Wochen in ber Erde, wenn man nicht biefe Schaale ein wes 
nig abrafpei: oder einfumeidet (jedoch nicht auf der Seite, wo lic 
der Keim durch einen rundlihen, beilern Punkt verrätb), Wenn 
man fie ſo im Februar in Töpfe im Zimmer, oder ins Miftbeer 
fäet, mäsig feucht Hält, und dıe Pflanzen im Map, wenn die Fröfte 


weräber find, in ein gutes, ſonniges Land verpflanzt, fo hat man in . 


guten Jahren die Freude, fie fhon im naͤmlichen Herbite bluͤhen, 
und felbit reifen Saamen tragen zu fehen, wenn der Winter nicht 
zu fräbe eintritt. Dieß it dem Ueberſetzer in den deutſchen Rhein⸗ 
gegenden mehrmals gelungen, weniger aber die Zertheilung der im 
Winter feiht faulenden Wurzeln, ſo daß er mehr die Fortpflanzung 
Dura Saamen, ale durch Zertheilung der Wurzelfuollen empfehlen 
zu muͤſſen glaubt). 

Es gibt eine Spielart mit fehr ſchoͤn ſcharlachrothen Blumen. 
Canna coccmea. 

Es gibt eine andere Spielart mit fehr ſchoͤn rothen Blumen 
Canpa rubra. \ 


Es gibt eine dritte Spielart mit ſehr ſchoͤn gelben Blumen. 


— ı I 
Es gibt eine vierte Spielart mir buntgefhedten Blättern. Canna 
foliis variegatis u. f. w. (B. 3 Free. 

3) Schmalblättriged Blumenrohr. Canna angustifolia. Lin. Bali- 
sier a feuilles etroites. (Herb. de Pamat. Il. 189). Engl. Narow- 
leaved Indian Shot. ° 

Aus Südamerifa. Kleiner, als das vorige, die Nlumen find 
roth und gelb vermifcht. Gleihe Behandlung, aber im lauwarmen 


ufe- 

” Blaugruͤnes Blumenrohr. Canna glauca Lin. Balisier 
8glauque. Engl. Glaucous Indian Shot. | 

Art den feuchten und warmen Gegenden von Karoline. An 
Mucke und Blättern dem indifchen abnlih. Bluͤthen blaßgelb. Gleis 
he Bebandlung, aber es iſt zartlider. Man kann cd im Waller 
ziehen, wo feine Etängel 6—8 %. hoch werden. (B. a Fres.) 

4) Rieſenblumenrohr. Canna gigantea. Balisier gigantesque. Engl. 

Gigantic Indian Shot: 

Hat viel Aehnlichkeit mit dem vorigen. Es unterfcheidet ſich 
durh feine 6—7 F. hohen Stängel und feine blaßaelben, rothge⸗ 
Fedten Blumen. Hr. Redouté hat eine Art unter diejen Na— 
men beichrieben und abgebildet, die ſich a ihre ſchoͤn grünen, 

n 2 
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eyrunden, Tanzettförmigen Blätter von jener nnterfheidet. Die fm 
einer fotern Traube ftehenden Bluͤthen find, ſchoͤn ſcharlahroth. 
Die Pflanze bat die ndmlihe Größe. Behandlung, wie bey No. a, 
6) Schlaffes Blumenrohr. Canna flaccida. Salisbury. Balisier 
flasque. Engl. Flaccid Indian Shot. (Red. Lil, 107.) 

Aus Sid-Karolina. Es bat dad Aeußere der übrigen Blumen» 
tobrarten, und verlangt gleihe Behandlung, iſt aber ziemlich zaͤrt⸗ 
lich. Die nicht ſehr zablreihen Blumen find groß, röthlih gelb 
und von ſchlaffem Anfehen. Die Saamen reifen gern, und fo laßt 
es fih hoffen, daß dieſe überhaupt fehr ſchoͤne Pflanze gemeiner 
werben wird. Drangerie. 

6) Nifpenförmiges Blumenrohr, Canna panicylata. Pers. Peru. 

— ——— Bl. C. iridifolia Pers. Peru. Purpur⸗ 
roͤthlich. 

8) Binſenblaͤttriges BI. C. juncea. Pers. China. Dunkelbraunroth. 

Blutblume. Haemanthus. Hemanthe. Engl. Blood-Flower. 

— eye Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. Vk 
r N. 1. « 
(Narziffenartige. Narcisseae J. Amaryllideae Brown). - 
Vom Griechiſchen haima, Blut und anthos, Blume. 
1) Scharlahtothe Blutblume. Haemanthus coccineus. Lin. He 
manthe ecarlate. (Herb. de l’amat. I, ı9.) Engl. Salmon-colou- 
; red Blood-Flower. 

Vom Kap. Große Zwiebel mit s—3 breiten, flachen, flelfchis 
gen, zungenförmigen Wurzelblättern, die erft nad der Bluͤthe er» 
fheinen, Schaft 6 — 3., trägt im Auguft eine. 6blättrige, ſchatlach⸗ 
rothe Blumenfheide, aus der eine Dolde von aa—3o rothen Blu⸗ 
men bervorfommt. Leichte, oder Helbeerde, warmes Haus, um 
des Bluͤhens gewiß zu ſeyn, oder lau warmes Haus und Glaska— 
fien, wo fie das ganze Jahr durd bleibt. Man begieße fie wenig. 
Vermehrung aus Saamen, oder Brutzwiebeln, die man alle a Jahre 
re und · dabey den Köpfen frifhe Erde gibt, ehe die Blätter 
treiben. R .‘ 

3) Purpurrothe Blutblume. Haemanthus punicew. Lin. He. 
manthe pourpre ou à feuilles ondulees. (Engl. Waved-leaved 

Blood-Flomer, | 

Man unterfheidet diefe daran, daß fie einen Stängel mit 
längliben Blaͤttern vermittelt der fheideförmigen Blattitiele bilder, 
während jene nur a Blaͤtter trägt, und auch daran, daß der Blu: 
menſchaft bev biefer zugleich mit den Blältern erfweint. Zur Seite 
des Blaͤtterſtaͤngels erhebt fih ein andrer, der, wie jener, mit 
Purpur genedt, 5—6 3. lang ift, und eine ziemlih große Dolde 
von rothen Blumen träat. Die fie umgebenden Blätthen find klefs 
ner und grünlib. Gleihe Behandlung. SR , 

3) Vielbluͤthige Blutblume. Haemanthus multiflorus. Hemanthe 
multiflore. (Red. Lil. 204.) Engl. Many-fowered Blood-Flower., 

Aus den fihattigten Seegegenden bey Sierra⸗Leone in Afrika, 
Zwiebel weißlih, mit kurzen, fcheideförmigen, inwendig grünen, 
auswendig violetten Wurzelblättern, die 6-7 Rippen haben; aug 
ihrer Mitte kommt ein mit Purpur punftirter Blüthenfdaft hervor, 
an deffen Ende eine Scheide ſteht, welde eine Dolde von 35 ſchoͤn⸗ 
rothen Blumen mit ſchmalen und langen Blättern enthält. Gleiche 
Behandlung, aber immer im warmen Haufe. 


| 
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4) Bere Blutblume. Haemanthus eoarctatus. W. Engl. 


00Q-F lower. 
5) Rundblättrige Bl. Haem. rotundifolius. Cürt. Engl. Round- 
leated Blood-Flower. 


s —— — Bl. = ‚Haem. tigrinus. W. Engl. Tiger-spotted | 
7) Dierflappige Bl. Haem. quadrivalvis. W. Engl. Four-valved 


-TIOVVEr. s 
8) Mildhaarige Bl. Haem. pubescens. Ait. Engl. Pubescent 


-Flowe Tr “ 


N) Weißblumige Bl. Haem. albißos. W. Engl. White-Rowered . 


Flower. 


10) Gegedte Bl. Haem. maculatus. Juss. Engl. Spotted-leaved 


d-Flower. 


nzenblättrige Bl. Haem. lanceaefolius. W. Engl. Spepr- 


\ 14). %a 
. ‘\ leaved Blood-Flower. 


12) Rtelfürmige Bl. Haem. carinatus. Mil. Engl. Keel-leaved 
2 er. 

ı3) Zwergartige Bl. Haem. pumilis. Jacq. ‚Engl. Dwarf.leaved 
Bo Fe i e i a * 


ı4) Gewimperte Bl. Haem. ciliaris. Ait. Amaryllis ciliaris. Lin. 
.ı6) Giftige Bl. Haem. toxicarius. Ait. Amaryllis disticha. Lin. 
P 16) Spiralförmige Bl. Haem. spiralis. Ait.. Crinum tenellum. 


(Berdl. bie verwandten Gattungen Hakenlilie (Crinum). und 
Amarplie), ar 


Eyrtanthus, (Krummbiume). Cyrtanthus, Cyrtanthe. 
(Bom Griebifhen kyrtos, frumm, und anthos, die Blume). 
ne Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Rn. 1. * 
(Rarziſſenartige. Narzisseae. J. Amaryllideae Brewn). 


1), Schmalblättrige Krummblume. Cyrtanthus angustifolius. Willd. 
Crinum angustifolium. 'Lin. Amaryllis cylindracea. L'Hérit. Cyr- 
tanthe à feuilles ctroites. Engi. Narrow-leaved Cyrtanthus. 
(Herb. de l’amat. IV. 353.) 

Eine fböne Pflanzenart, die, wie ihre Schweiterarten, welche 
erſt neuerlih von der Gattung Crinum geſchieden worden find, vom 
Kop der guten Hoffnung kommt, wie alle Kapzwicheln behandelt 
feon mil und im May oder September blüht. Die Blätter find 
gleih breit, und bie glänzend rothen Blumen fiehen in Enddol: 
den. (B. 3 Free.) ” 

3) Sciefblättrige Krummblume. Cyrtanthus obliquus. Willd. 

Crnum obliquum. Lin. Amaryllis unnbellata. L’Herit. Cyrtanthe 
à feuilles obliques. Engl. Obliqug leaved Cyrtanthus. 
Sehr große Zwiebeln vom Kay. Blätter ı 3. lang, flach, 


“ fbief und lederartig, Schaft ı 1/2 F. how, unten grün, oben reihe 


ih. Im Zulius trägt er eine Krone von 10—ı3 fhönen, glän= 
zend rothen, überhängenden Blumen, die nicht fo groß, aber län: 
ger find, als die der Kaiferfrone. Sie geben ein fuͤßes Wafler in 
ziemlicher Menge von fib. Man vermehrt diefe noch ziemlich fel- 
ime Pflanzengattung durch ihre nicht fehr zahlreihen und langſam 
nachſenden Brutzwicheln, die man in Töpfen mit alter Orangerie⸗ 


- 
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erde, mworunter 1/3 Heideerde gemifcht ift, halten, und ins warme 
Haus ftelen muß. (B. 5 Fres.) 

3) Geftreifte arumınblume. Cyrtanthus vittatus? (Red. Lil. IV. 

t. 182.) C. raye. 

And, diefe fadne Art fol vom Kap kommen; fie unterſcheidet 
ſich durh ihre ſomalen, gleic breiten Blätter und ihre weißen 
— deren Raud rothe Queerſtreiſen traͤgt. Gleiche Be⸗ 
haudlung. 

4) Bauchige Krummblume. Cyrianthus ventricosus. W. angusti- 
folius. Jacq. Nom Kap. 

5) Hügel: hr. Cyrt. collinus. Sw. Nom Kap. 

6) Spiralfoͤrmige Kr. Cyrt. spiralis. Sw. Vom Kap. 

7) Einblumige Kr. Cyrt. unitlorus. Sw. Vom Kap. 


Drevfhneide, f. Tritoma (Tritoma). 


Erdrauch. Fumaria. Fumeterre. Engl. Eumitort 
— Zwepbruderſchaft. Diadelphia Hexandria. Kl. 
. Drdn. 2. L.) 
(Mohnartige. Papaveraceae. J.) 


Neuerlich in zwey Gattungen getrennt: Fumaria und Corydalis. 
1) Knoliger Crdraub. Fumaria bulbosa , Fumaria cava. Hofm. 
. Corydalis bulbosa. Willd. Engl. ‚Hollow-rooted Corydalis. Lin. 

Fumeterre bulbeuse. (Jacq. Hort. Vind. 116. Fl. Dan. 605.) _ 

An Wäldern einheimifh. Stängel 5—6 3. lang, Blätter be= 
ftehen aus eingefchnittenen, ftumpfen Plärthen; Blumen im” April 
in Iodern Aehren, weiß, purpurroth, Aacheblüthfarb, in verfhiedes 
nen Spielarten, von denen eine größere Knollen und Blumen 
trägt. Vermehrung durh Saamen, den man fäet, fo bald er reif 
ift, oder durb Knollen, die man ale 3—4 Sabre audhebt, nnd 
.. wieder fegen muß. Diefe ausdauernden Pflanzen wollen nur 
n der — begoſſen fepn, wenn die Witterung trocken iſt. 
an zur die Spielarten vermifht, fo nehmen fie fib recht 
artig aus. 

3) Wohlriechender Erbraud. Fumaria nobilis. Lin. Corydalis no- 

bilis. W. Fumeterre odorante. Engl, Great-flowered Corydalis. 
(H. Vind. 116.) 

Aus Sibirien. Blätter viel größer und fehr zerſchnitten, Stäns 
gel ı5 3. bie 2 F. bob; im April viele blaßgelbe, obeu fchwärz= 
liche Alithen in Aebren. Gleiche Behandlung und Bermebrung. 

3) Gelber Erdrauch. Fumaria lutea. Lin. Fumeterre jaune. Co- 

rydalıs lutea. W. @ngl. Yellow C. j 

eineimife. Diele ı F. hohe, niedlich belaubte Stängel mit 
weißen, oder gelben Blumen an 2/3 ihrer Höhe, vom April big 
Ende Sommers, welhe fih artig ausnehmen; fteiniger Boden; 
muß im Winter mit Streu bededt werden, weil fie zaͤrtlicher if. 

4) Ed:wammiger Eröraub. Fumaria fungosa. Lin. F. solida. 

Hofm. Corydalis fungosa. Vent. (Choix de pl. p. et t. ı9.) Co- 
— Halleri. W.? Engl. Spongy-flowered C. Corxydalis digi- 
tata. Pers. 

Seine Etängel find ſchlank und kletternd, werben 4—6 5. hoch 
und find mit Zfach gefiederten Blättern verfehen, deren Stiele 
und PVeräftelungen fich ranfenartia Frümmen. Die weißen und 
roͤthlichen Blumen bilden in den Blattachſeln artige Nifpen, die im 


Bor 


Junins zu eriheinen anfangen, und ununterbrochen bie gu Ende Som⸗ 

mers auf einander folgen. Diele Pflanze eignet fih zur Verzie⸗ 

rang von Zaunen. Gie flammt aus Penſolvanien und uk 

gehört ind freve Land, und läßt fich leicht durch den Saamen forte 
danzen. 

e 5) Immergrüner Erdraub. Fumaria sempervirens. Lin. glauca. 

Curt. 179. Corydalıs. Pers. Engl. Glaucous Corydalis.. 

Einjaͤhrig, nimmt ſich mit feinen Buͤſcheln purpurrosher Zweige, 
mit feinen zerfchnittenen, Kleinen und blaugrinen Blättern, und 
dann von Junius bis September mit feinen Aehren von purpurröths 
liben, gelbrandigen Blumen gut aus. Es fäet fi oft von felbit aus: 

6) Eine ‚andre Art von Erdrauhb aud Kanada (Fumaria oana- 
densis?), hat faft fuollige Wurzeln, zierlicheres Laub und fehr große, 
— roſenrothe Blumen, die im Junjus erſcheinen. Man 
zieht auch: De: 

7) Chinefifben Erdraud, (Fumaria spectabilis. Lin. Fumeterre de 
la Chine), deffen Blumen man oft auf den chineſiſchen Tapeten aba 
gemalt finder; fie find groß und purpurroth. Er it in Sibirien, an 
ber Grenze von China, einheimiſch. 

Solgende Arten des Erdrauchs verdienen ned ‚erwähnt zw 


u: 

8) Kappenförmiger Erdrauch. Fumaria, s. Corydalis Cucullaria. 
Engl. Naked-stalked Corydalis. Aus Nordamerika. 

9) Shöner E. F. s. Corydalis formosa? Engl. Blush C. (B. 
ı Fre.) Aus Nordamerifa. Se 

10) Ausgezeichneter Grdranh. F. s. Corydalis eximia? Engl. 

ce C. Aus Nordamerika, | 

11) Bohnenäbnliher E. F. 3. Corydalis fabacea. Engl. Bean- 
leaved C. Ju Deutfchland einheimiſch. 

ı2) Goldgelter €. F. s. Corydalis aurea. Engl. Golden C. 
Ans Nordamerifa. Ä 

13) Blafen-@. (Cysticapnos africana Boerh.) Corydalis vesica- 
ria W. Aus Nfrife. 
Sit 14) Dedblättriger @. F. s. Corydalis bracteata. W. Aus Sie 


trien. 
15) Eingeſchnittener E. F. s. Corydal. incisa. W. Aus Japan. 
16) Pfingſtroſenblaͤttriger E. F. s. Corydal. paeoniaetolia. W. . 
Aus Sibirien. 
ı7) Langblumiger E. F. s. Corydal. longiflora. W. Aus Sibirien. 
18) Geſchwaͤnzter €. F. s. Corydal. caudata. Lam. Aus China, 
9 Marſchalls⸗E. F. s. se Marschalliana. W. Aus Taurien. 
30) Niederliegender €, F. s. Corydal. decumbens. W. Que 


u. 
— Sibiriſcher €. F. s. Coryd. sibirica. W. Aus Sibirien. 
22) Traubentragender E. F. s. Corydal. racemosa. W. Aus 


an. 

23) Neunblaͤttriger E. F. s. Corydal. enneaphylla. L. Aus 
anien. 

=” 34) Aebrenförmiger €. F. ». Corydal. spicata. W. Epanien 

und Südfranfreih n. a. m. n 
(Der Name Korydallis bedeutet im Griechiſchen bie Hauben= 

ferte. Fumaria kommt vom Lateinifhen fumus, der Rauch, fume- 

re, rauchen). 


Erdfheibe. Saubrobd. Cyclamen. Cyclame. 
; (eumelnige Sünfmännerey. _ Pentandria Monogynia. Kl. V. 
r 


.1. 

(Schluͤſſelblumenartige. Primulaceae. J.) 

Man zaͤhlt 6(Perſoon nur 5) Arten derſelben. 

Sie finden fih in Europa, Afıen, Indien u. f. w. 

(Der Name Cyclamen kommt vom Griebifhen kyklos, Kreis, 
oder Scheibe, und bezeichnet bie gorm der Wurzeln). _ 

1) Europdifhe Erdſcheibe. (Cyclamen europaeum. Lin. Cyclame 
d’Europe. Pain de Pourceau. Engl. Common Cyclamen. 

Böhmifhes Saubrod. Eine niedrige, ausdauernde Giftpflanze 
ſchattiger Wälder in Böhmen, Sciefien und Siudfranfreib, mit 
einer knolligen, faft runden, dußerlib Sraunen, mit Augen vers 
ſehenen, inmwendig weißen Wurzel, mit herz: oder nierenförmigen, 
faft freisrunden, oben weißlich gefledten, unten röthlihen Wurzel⸗ 
blättern, und im Früblinge, oft auch im Herbfte, mit vielen klei⸗ 
nen, weißen, oder purpurröthlihen, einfachen, oder gefüllten Blu⸗ 
men, je nahdem die Spielart ift, welche aber afle geruchlos find. 

Die Blumen diefer Gattung fiehen alle einzeln, und find fo 
gegen die Erde gekehrt, daß die Spiben ihrer 5 immer langen, wel: 
lenförmigen und zurüdgebogenen Blumenblaͤtter gen Himmel fehen, 
weil * 3 3. langen, aufrechten Blumenſtiele oben gekruͤmmt 
find. (Das europaͤlſche Saubrod hat noch die Eigentzeit, daß ſich 
die Blumenſtiele, ſobald die Fruchtknoten befruchtet ſind, ſpiral⸗ 
foͤrmig zuſammenkruͤmmen, und die Frucht in bie Erde ſenken). 
Das europaͤiſche Saubrod kann im Topſe, oder im freyen Lande 
gezogen werden, in leichter, ſchattigter und nicht zu trockner Erde. 
Bey großer Kälte muß man es bededen. (B. ı Sr. a Dee.) 

3) Sphenblättrige Erdſcheibe. Cyclamen hederaefolium. Cyclame 

x euilles de liere. (H. K. Curt. 102.) Engl. Ivy-leaved Cy- 

amen. ; 

Aus Stallen. Ste gleicht der europätfchen mit rothen Vlumen . 
ziemlich, aber die Ruͤckſeite ihrer eckigen, gezähnelten Blätter iſt 
rörblih, die Blumen find weiß, roth, oder rofenroth und fehr 
wohlriehend. Die franzöfifhen Gärtner nennen fie aleppiſche 
Erdfheibe (Cyclame d’Alep). Sie ift zärtliher, und verlangt 
die Drangerie oder den Winterkaften. > 

3) Erdieibe von der Anfel Cos (jetzt Standhie). Cyclamen 

Coum. Curt. 4. Cyclame de Cos. Engl. Round-leaved Cyclamen. 

Bom alten Namen einer Infel im griechiſchen Ardipel, die 
jest Stanchio beißt. 

Sie waͤchſt auch in fandigen, fchattigen und feuchten Gehölz'n 
Italiens wild, bluͤht im Srühlinge, wenn man fie in Heideerde 
halt und in der Drangerie oder im Glaskaſten überwintert. Sie 
ift Heiner ala die andern, treibt viele nierenförmige, oben einfars 
big dunfelgrüne, unten purpurrothe Blätter, fo wie purpurrotbe 
Blumenfticle mit rothen Blumen, deren Krenblätter breiter, 
aber auch Fürzer find. 

4) Derfifhe Erdfheibe. Cyclamen persicum. .Ait. Cyclame de Perse. 

Engl. Persian Cyclamen. | 

Diefe blüht früher, ift größer und fordert gleiche Pflege mit der 
vorigen. Die Blätter find fkumpf herzförmig, und, auch unten 
soth, bie Blumen wohlriechend, mit mehr oder minder rothen, 
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® | 
oder ganz meißen und ziemlih Tangen Blumenblaͤttern. Diefe 
Tanzen werden im Allgemeinen durch Saamen vermehrt, den 
man, fobald er reif it, im eine öÖftlihe Lage, und befler noch in 
Näüpfe fäet, Die man in der Orangerie, oder unter Glasfenſtern 
äberwintert, im Arüblinge verfent man die jungen Pflanzen. Man 
kann aber auch die fleifhigen Wurzeln zerfhneiden, mwobe» man, 
wie ben den Erdaͤpfeln, Act gibt, dab Kor Stud wenigſtens Ein 
Auge behält; dieſe legt man dann in die Erde, wo fie bald ver: 
warden und Wurzeln ſchiagen. (B. a Free.) 
(Der Name Saubrod (Pain de pourceau), kommt daher, weil 
die Schweine die Wurzeln der gemeinen Art gern freffen). 
5). Indiſche Erdfcheibe. Cyclamen indicum. Persoon. Yon ber Ins 
fel Zeylon. 
Serrarie. Ferraria. Franz. Ferraire. (Dem Botanifer Fer: 
tari gewibmet)., ze du 
(Dreymännrige Weibermännrigfeit. Lin. Gynandria Triandria. 
Kl. XX Hrdn. 3. Drevmannrige Cinbrüderfdaft. Sweet. Monadel- 
* Triandria. Kl. XVI. Srdn. 1. Einweibige Dreymaͤnnerep. 
ersoon. Triandria Monogynia. Kl. Il. Ordn. 1.) 
(Echwertlilienertige. Iridene. Juss.) 


ı) — —— Ferrarie. Ferraria undulata. Lin. punctata. Pers. 
Moraea undulata. Thunb. Iris stellata. Barr. (Hort. Vind. 63. 
Red. Lil. 28.) Franʒ. Ferraire ondulee. @ngl. Curled Ferraria. 

Eine ſebr fonderbare, und ſchoͤne ausdauernde Kappflanze mit 
runder, knolliger Wurzel. Der Stängel iſt mit fcheideförmigen, 
aufrechten,, der Länge nach gerippten, dunfelgrünen Blättern bes 
fest, ven denen die unterfien zoth oder braun getüpfelt find; - bie 

Eudblüthen erfheinen im April, haben einen bie Fliegen anlodens 

deu Aasgeruch, wie bie Stapelien, und find offen, ticf 6theilig, 

purpurbrann, ind Violette fvielend, fammetartig, mit einem weiß⸗ 
liven Sreife bezeichnet, und am Rande gelblih punftirt. Sie 
biäben nur einige Stunden. Man zieht diefe Pflanze in leichter 

Erde im fauen Haufe, und vermehrt fie dur Ihre Brutzwiebeln, 

die man abnimmt, wenn die Blatter verborrt find, und die erft im 

üblinge treiben. Die Mutterpflanze bleibt ein ganzes Jahr in 

er vollflommenften Mube. (B. ı $re. 5 Dee.) 

Hierber gehoͤrt no: 

3) #leinere errarie. Ferraria minor. Pers. F. Ferrariola. W. 
Moraea Ferrariola. Jacq. $rang. Ferraire petite. Engl. Dwarf 
Ferraria. 

.3) Bunte Zerrarie. Ferraria antherosa? Sweet. franz. Ferraire 
panachee. Engl. Variegated Ferraria. Bevyde vom Kap. 
Frauenſchnh. Marienſchuh. Cypripedium. $ranz. Cypri- 

pede, Sabot. Engl. Lädies-Slipper. > . 2 
(3wenmännrige Weibermännrigfeit. Gynandria Diandria. Lin. 

Kl. XX Ordn. 1.) | 

(Rnabentränter. Orchideae. Juss.) ö 

Cypripedium fommt vom Griecifhen Kypris, Venus, und 

podipn, ein Heiner Fuß oder von pedilon, ein Schuh her, weil die 

Blume des gemeinen Frauenſchuhs einige Aehnlichkeit mit einem 

Schuh oder Pantoffel bat, . 

») Semeiner Frauenſchuh. Cypripedium Calceolus. L. $rang. Cy- 
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pripede, Sabot de Venus. @ngl. Common Ladies-Slipper. (Herb, 
de P’amat. I, 65.) 

An den Waldgegenden von Suͤddeutſchland (befonders beufigr 
wie fait alle einheimifhen Orchiden, am Kaiferituhle bey Alt: Breiz 
fah im Großherzogthum Baden), und in Zranfreih in der ehema⸗ 
ligen Provinz Dauphine kinyeimifh. Blätter eyrund, lanzettföre 
mig, geſpitzt, am Grunde fcheideförmig, Stängel ı $. hoch, blätt= 
tig, etwas bin und ber gebogen. Im May und Juny zeigen fich 
die wie Drangeblüthen riewenden Endblüthen, welche aus 4 ſehr 
langen Kron- oder eigentlih Kelbblättern beitehen, die wie Winds 
müblenflügel gefiellt, und purpurbraun von Karbe find, fo dab die 
gelbe Farbe des Honigbehältniffes, oder der Blüthenlippe (labellum), 
ſchoͤn davon abftiht. Der Frauenfhuh liebt den Schatten und 
feuchte Haideerde. G. ı Fre. 5 Tec.) 

3) Weichhaariger Frauenſchuh. Irr enger Willd. Franz. 

. ubescent. (Herb. de l’amat. Il, »54.) Engl. Yellow-downy 

ad. 51. = 

Aus Karolina, wo er an ſandigen Flußufern wählt. Ber Stäne 
gel ift mit 5—6 länglih eyrunden, weichhaarigen, unten fcheides 
fürmigen Blättern befeßt. Die Bluͤthen erfheinen im Zrühlinge 
an den Enden der Stängel, bald einzeln, bald a auf Einem Stän= 
gel, und find blafgelb und roth punktirt. Gleihe Behandlung, 
doch für den Winter in die Drangerie. S 


Den Freunden erotifher Gewähfe nennen wir noch: 
hot a —— Frauenſchuh. Cypripedium candidum. W. Aug Pen⸗ 
plvanien. 
4) Kleinblumiger Fr. Cypr. parvifſorum. Salisb. Aus Virginien. 
Pr n Anfehnliher Tr. Cypr. spectabile. W. canadense. Mich. Aus 
anada. 
6) Niedriger Fr. Cypr. humile. W. acaule. Mich. Aus Kanada. 
7) Baudiger Fr. Cypr: ventricosum. W., ' 
8) Großblumiger Fr. Cypr. macranthos. W.| Aus Sibirien. 
9) Berropfter Fr. Cypr. guttatum. W. 
10) Japanifher Fr. Cypr. japonicum. W. Aus Japan. 
Galarie, f. Milbfcheide. Galaxia. 
Gilgen, f. Araftblume. Pancratium. 
abnenfuß, f. Ranunkel. Ranunculus. 
afenlilie, Schirmlilie. Crinum. $ranz. Crinole. 
(Krinon heißt im Griechiſchen die Lilie.) 
a4 — Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. L. Kl. VI., 
ron. 1. 
(Narziſſen⸗ oder Amarpllisartige. Narcisseae. Juss. Amarylli- 
deae. Brown). 


1) Ameritanifhe Hafenlilie. Crinum americanum. L. $ranz. Cri- 
> nole d’Amerique. Engl. American Crinum. 

Blätter ziemlich breit, bündelweife, a 8. lang, Schaft ı1/a $. 
hoch, Bluͤthen im Juli und Auguft, weiß und doldenz oder ſchirm⸗ 
förmig geftelt. — Gute Dammerde. Im Loblaften des warmen 
Haufes. Vermehrung durch Brutzwicbeln. 

2) Purrpurrotbe Hatenlilie.  Crinum speciosum. Lin. Amaryllis 
elata Jacqg. A. purpurea Ait. A. speciosa L’Herit. $ranz. Crinole 

& Heurs pourpres, Engl. Purple-flovrered Criaum. 


N 
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Bom Kay. Blaͤtter gleich breit, Ianzettförmig, Blumen groß, 
hochblutroth in Dolden. Gleiche Behandlung, doc kann ſich diefe 
Art mit der Drangerie begnügen. (B. ı5 Fres.) ; 

3) Nörbliche Halenlilie. Crindm rubescens. Ait. H. K. Crinum 

Commelini Jacg. (In Sweeis Katalog ald 2 veridiedene Arten 

nannt). Crinole rougeätre. Red. Lil 27. (B. 5 Fres.) Engl. 
h-coloured u. Commelin’s Crinum. 

Eine fchr große Zwiebel aus Südamerika, die ind warme Hand 
gehört, wenn jie blühen fol. Buͤſchelweiſe Wurzelblätter, lang, 
flach, nicht fehr fpißig, did, nad außen gekruͤmmt, dunkelgrün, 
die äußern auf der Nudfeire ſtark dunkelpur, ar gefarbt. Aus eis 
ner Blatrachiel kommt eih ziemlich dicker, purpurröthliher Schaft 
mit einer Blumenſcheide hervor, die 7—B ſehr lange, wohlrie= 
Sende Blumen einſchließt, die eine faft walzenföürmige, dünne, 
6 3. lange, beilpurpurrothe Roͤhre mit 6 nah unten zurüdgeboges: 
uen Einſchnitten haben, die weiß und leicht mit Purpur gerufcht 
find, über welche die dünnen und fchön rotben Staubfäden und 
ber Griffel bervorragen. Sie blüht im Iunius und Julius. Man 
verwehrt diefe ſchoͤne Pflanze durch Brutzwiebeln. Behandlung 
wie ben No. 1. 

4) Hatenlilie von ber Infel Zeylon. Crinum zeylanicum Lin. 
Amaryllis lineata Lam. A. zeylanica. L’Herit. Crinole de Cey- 
lan. Endl. Ceylon-Crinum. 

Blätter lang, ſchmal, flach, Schaft (zumeilen 2) trägt im März 
eder Map eine Dolde von großen, weißen,- bocroth geitreiften 
und feht wohlriehenden Blumen. Gleihe Behandlung. 

5) PRreitbiättrige Hafenlilie. Crinum latifolium Lin. Amaryllis 
latifolia. Lam. Crinole à larges feuilles.. (Herb. de l’amat. III, 
204.) Erfgl. Broad-leaved Crinum. 

Aus Indien. Schaft etwa ı F. hoch, trägt 4—6 große, weit 
offene, rein weiße, fehr wohlriecende Blumen im Auguft. Gleis 
he Behandlung, nm fie zur Blüthe zu bringen. 


6) Kanaklättrige Hakenlilie. Crinum longifolium. Crinole à lon- 
gues feuilles. Engl. Long-leayed Crinum, ‚(Amaryllis longifo- 
ıa? Ait.) _ | 

Aus Afrika. 12 Blätter 4%. lang, 33. breit, glei breit, 

fpißig,, did, unten umfaflend, oben zurädgebogen; Schaft uadt, 
trägt ſehr große, Nielloie, ausgeſperrte Vlumen mit einer 6 3. 
fangen Roͤhre, die fi oben in 6 ganz weiße, gleiq breite, ſpißige 
Einfhuitte theilt; die Staubfäden ragen über bie Blumenkrone 
hervor, find oben roth, und tragen einen halbmondförmigen Staub⸗ 
beutel mit gelbem Saamenftanbe; der einzige Griffel bar die 
Sarbe der Stanbfäden. Diefe Practpflanze laͤßt fib duch Wur⸗ 
zelausläufer fortpflanzen, und man hält fie wenigftens im lauwar⸗ 
men Hauie. 
Es gibt neh mehrere Arten der SHafenlilie, 3.8: i 
7) Die Schmalblättrige Hakenlilie. Crinum angustifolium. Lin. 
Cyrtanthus angustifolius. Willd. Amaryllis cylindracea. L’Herit. Franz. 
Crinole à feuilles etroites. Engl. Narrow-leaved Crinum. Nom Kap. 
8) Die fwiefhlättrige H. Cr. obliquum. Lin. Cyrtanthus obli- 
us. Willd. Amarvllis Be ihn I.’Herit. —— à feuilles ob- 
Bauen: Engl. Oblique leaved Cyrtanthus. Vom Kap. 
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‚9) Die fihelblättrige Hakenlilie. Crinum falcatum. Jacq. Ama- 
ryllis falcata. L’Herit. $ranz. Crinole & feuilles en faux.. Bom Kap. 
10) Die zaͤrtliche H. Cr. delicatum? Franz. Crinole delicat. 
(Diefe gehört in die Drangerie oder befier ins lauwarme Haus). 
- a2) Die augeheftete H. Cr. defixum. Engl. Marsh Crinum. 
And Oſtindien. 
ı2) Die anmutbige H. Cr. amoenum. Engl. Delightful Crinum, 
Ebendaher. 
13) Die H. von Sumatra. Cr. Sumatranum. Engl. Sumatra 
Crinum. Pon Sumatra. — 
14) Die blutrothe H. Cr. cruentum. Engl. Red-flowered Cr. 
Aus Oſtiudien. — 
ı5) Die aſigtiſche H. Cr. asiaticum. Engl. Poison bulb. Cr. 


ina. 
ı6) Die lieblihe H. Cr. amabile. Engl. Beautiful Cr. Aus 
Dftindien. 
17) Die dedblättrige 5. Cr. bracteatum. (Engl. Bracteated 
Cr. Bon der St. Mauritiud-Infel. (B. 10 Free.) 

ı8) Die gerinnelte H. Cr. canaliculatum. Engl. Channet-lea- 
en ae a: — ——— = — 
19 te geſtielte H. Gr. unculatum. . Long-pedunc 
Cr, Ron Neu- Sid: Wales. © — — 

30) Die krugfoͤrmige H. Cr. urceolatum. Mon den Kordille⸗ 
ras in Südamerika. 

21) Die gerippte H. Cr. nervosum? L’Herit. Amaryllis rotun- 
difolia. Lam. Von den Philippinen. 

Ale Pflanzen diefer Gattung verdienen die Pflege und Sorgfalt 
der Blumenliebhaber, welche dafür durch die Pracht, Schönheit und 
den Wohlgeruc ‚ihrer Blüthen reichlich entfhädigt werden. 

Heduhium. Hedychium. Franz. Gandasuli ou Gandazuli. 
Gngl. Oarland-Flow. : 
R — Einmaͤnnerey. Monandria Monogynia. L. Kl. J. 
rdn. 1. 
(Amomenartige oder Gewuͤrzpflanzen. Amomeae Juss. s. Scito- 
mineae. ‚Br:) Ä 

Der Name Hedychium iſt aus ben griehifhen Worten hedys, 
füß ‘und chion, Schnee gebildet, und bezeichnet die Farbe und den 
Wohlgeruch der Bluͤthe. 

1) Straußtragendes Hedychium. Hedychium coronarium. Willd. 


ranz. Gandazuli & bouquet. Eugi. Sweet.scented Garland- 


low. 

Aus Dftindien. Blaͤtter eyfoͤrmig, laͤnglich, ſpitzig, faſt ftiel: 
los, gang randig, ſchoͤn grün und glatt auf der Oberflaͤche, blaß⸗ 
grün, auf der Nüdfelte leicht behaart, am Grunde mit, Afterbläte 
tern verfehen, und 10—ıa 3. lang; Stängel aufredst, blattrig, eins 
fach, a—3 $. hoc ; im September und October wohlriechende, gelbs 
Iih weiße, langröhrige Blumen mit 6 riemenförmigen Cinfanitten, 
von welchen die 3 äußern gleich und in ſich felbit zurädgefrämmt, 
die 3 Innern aber ungleich find, in einer ſtiellofen, laͤnglichen, 
{huppigen Endähre. Leichte Dammerde. Warmes Haus. Der: 
mehrung durch Ausläufer von der audbanernden, Inolligen, laͤngli⸗ 
chen Wurzel. (B. 3 Fres.) | 


i 
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ı) Shmalblättriges vchium. Hedychium angustifolium. Franz. 
Gandazuli à — (Herb. de l’amat. IV. t. 249.) en 
Scarlet Garland-Flow. j 

„Veon der Küfte Koromandel. Wurzel faft knollig, Blätter 

ümller, al an der vorigen Art, Stängel aufrecht, blüht im Jus 
sind, in einer ſehr langlihen Endähre, mit dunkel orangerothen, 

fütnern Blumen , über welche die ſcharlachrothen Etaubfäden und 

Stenbdentel hervorragen. Diefe Pflanze ift zum erfien Male 1817 

in Srantreich erfchienen, und zur Bluͤthe mmen. Gleihe Bes 

handlung. erde Tflanzen find praͤchtig, und verdienen die Auf⸗ 
mertfamfeit der Liebhaber. 


Note. Die Gattung Hedychium gehört wegen ihrer Wurzeln mit 
Recht zu ben Snollengewädfen, weßwegen fie bier in der 
Ueberſehzung, wie im Originale von‘ 1821, aufgeführt wird. 


erbſeblume. erbſtzeitloſe. Hundshoden, ſ. Zeit—⸗ 
—* a. Herbſtz ſ H b  . 3 
undszahn. Erythroni vom Griechiſchen hros, rotb). 
* ——— Dane en Dog’s-Tooth Vier : ” 
(Einweibige Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI 
Drin. 1, Lin.) j 


Glſienartige. Lil’aceae, Juss.) 


/ 
1) Seſleckter Hundszahn. Erythronium Dens-canis. Lin. Frans. 
Erythrone ou Dent.de-chier mouchete. @ngl. Common Dog’s- 
Tooth Violet. 


3) 2angblättriger Hundszahn. "Erythronium longifolium. Lam. 
Franz. Eryihrone ou Dent & longues feuilles.. Engl. Long-lea- 
ved-Tooth Violet. (Jacg. FL Aust. . x 


In Suͤdenropas Waldgebirgen, au in Sibirien und Nordame: 
rika einheimiſch. Kleine, im freven Lande ausdanernde Pflanzen, 
wet ı oder 3, am Stiele fheidefdrmigen, eyrunden, lanzettförmt- 
sen, grün und roth gefledten Wurzelblättern und einem 6 3. be: 
Ben Stängel, oder Blumenfhaft, der im April eine 6blättrige, in⸗ 
wendig weiße, und augen röthlihe, oder rofenfarb getufhte Blume . 
träat, je nachdem die Art ill. (B. 5 Dec.) 

3) Selber Hundszahn. Erythronium flavescens. Ait. H. Kew. Ery- 
thronium americanum ?_ $ranz. Erythrone & fleurs jaunts ou 


dorees. (Herb. de l’amat. I, 51.) Engl. Yellow-Howered Dog's- 
Tooth. 


Aus Nordamerika. Größer, als jene; Blätter fheideförmig, 
roth gefleckt, laͤnglich, lanzettförmig, Blumen goldgelb. — Dieſe 
3 Pflanzenarten werden auf gieihe Urt‘behandelt; man bält ſie 
em einer ſchattigen Stelle der Heideerdrabatte, die man bezeichnen 
muß, weil von Ende Mais an alle Blätter verfhwinten, und erft . 
im folgenden Zrühlinge wieder neue erfheinen. Man vermebret 
diefe Pflanzen durh den Saamen, den man in Töpfe ſaͤet ımd 
verſetzt, wenn dje Pflanzen ſtark genug find, und befler noch durch 
Die Brutzwiebeliü, die einem Hundszahn nleiben. Men nimmt 
fie ale 3 Jahre ab, und pflanzt fie gleich wieder. Sonſt find 
dieſe Pflanzen nicht zaͤrtlich. 
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Hvacinthaloe. Aletris. ’ 
(Einweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria. ; 
een 9, IeHDOnR ———— 


) 

(Asphodillartige. Asphodeleae. J.) 

Nota. Die im Originale bier aufgeführte, wohlriehende ⸗ 
cinth⸗Aloẽ (Aletris fragrans L.) gehoͤrt ihrer Natur — 
deu Zierſtraͤuchen, unser weisen fie daher auch mit Recht im 
Originale wieder DEREN. eben depwegen laͤßt fie der 
Ueberfeger bier weg, um unndthige Wiederholung zu vernieis 
den, und fie an ihrem rechten Platze aufzuftellen. - 

1) Meblige Hyacintbaloe, Aletris farinosa. Lin. Aletris fari- 

neux. @ngl. Colic-root Aletris. (Aletris alba. Michaux.) 

Aus Nordamerita. Glare, ſchoͤn grüne, gerinnelte und ſtern⸗ 
förmig geftellte Wurgelbiätter. Stängel ı 1/2 5. bob, nackt, braun 
und beftäubt, traͤgt im Junius eine Aehre von kleinen, weißen, 
weihbaarigen, 6theiligen Blumen, die mit tothen Striden bes 
zeihner find. Leichte Dammerde. Man muß fie im Glaskaſten 
oder in der Drangerie überwintern. Man vermehrte fie durch 
Bentzwiebeln, 

(Die übrigen Ulerrisarten ſehe man unter den Artikeln: San- 
seviera, Tritoma und Veltheimia, uuter den Zwiebelblumen, fo 
er —— den. Artikel: Hpyacinthaloé, unter den Zierdaͤumen, 
na 
Hvacinthe. Zinkchen tu Oberſachſen. Hyacinthus. Ja- 
cinthe. Hyacinthe. 
an — Sechsmaͤnnerep. Hexandria Monogynia. Kt. VI. 

rpm. 1. 

(Asphodillartige. Asphodeleae. J.) 

Dieſe Pflanzengattung hat einen dichteriſchen Namen, welcher 
zuerſt derjenigen Blume beygelegt worden ſeyn ſoll, welche nad 
der Fabei aus dem Blute des ſpoͤnen Hvacinth aufwuchs, der 
durch die Wurfſcheibe, oder den Diskus getödter wurde, welchen 
Apollo gefhleudert, und Boreas, (Andere fügen : Zepbyr) aus Eis 
ferfuht gegen diefen Süngling geleuft hatte, der vom Sorte zu 
febr geliebt wurde. 

1) Morgenlaͤndiſche Hvacintbe. Lin. Hyacinthus orientalis. JA- 

cinthe. Hyacinthe. Engi. Garden-Hyacinth. 

Aus der Levante, und auch in Süpfsaufreih? einheimifh.‘ 
Die Zwiebel beitept aus mehreren Hauten, die am Grunde fe 
bängen, und ı/3, ı/a oder höcftend 2/3 feines Umkreiſes nad 
Berbältniß ibrer größern oder kleinern GEutternung vom Mittel⸗ 
punkte umfaflen. Sie find durch röthlihe Haͤutchen (pellicules), 
von einander abgefondert. Diele Häute (tuniques) find mehr oder 
minder zahlreib, je nahdem die Zwiebel alı ift, welche in den 
eriten Tahren laͤngiich iſt und immer dider wird, fo wie fic die 
Zahl der Häute vermehrt. Der untere Theil der Zwiebel, wel⸗ 
ben die Liebhaber in Frankreich la couronne, die Krone, neunen, 
ift zwiebelartig, und ibr Stoff, der Eineriev mit dem der Häute 
zu feun fheint, verändert fich in den letztern flarenweife, um Die 
fdwammige Beſchaffenheit der Vlätter anzunehmen, in welde fie 
auslaufen. Die Wurzeln fommen aus bem Umtreiſe des Zwiebel: 


r 
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bedens, und find weiße, Mleifhige, mehr oder weniger bilde, une 
glei lange Fäden, bie fi mit einer Spitze endigen, uud in der 
Mitte des Zwiebeibodens einen leeren Raum laflen, den die frans 
zoͤſchea Gärtner Foeil, das Ange, uennen. Die Blätter find 
breit, aufrecht, etwas geftreift, glänzend, und mehr oder mihder 
dunkelgruͤn. Der Blumenſchaft flieht aufredr, iſt rund, mehr 
BEE LERAGEN hoch, und mir Blüchen beſetzt, je nachdem die Epiels 
en iſt. 

Diefe Blumen erfheinen im April in einer aufrechten Trau⸗ 
be, und find zahlreich, trichterfoͤrmig, am untern Theil baudig, 
bis zur Halfte eingeibnitten, wohlriechend uud haben eine oder 
jwey von folgenden Farben: Weiß, blau, rofa, roth und gelb. 

Die Spielarien, oder Sorten der Hvacinthen find fehr zahle 

reich. Die Holländer, die fie gewiſſerinaßen in der Gegend von 
Harlem einheimtifh gemacht baben, baben nahe au 2000 Sorten 
erhalten, worunter 4—boo leicht zu unterfheiden find. Unter dies 
fen gibt es mehrere, die man auf Släfern, die mir Waſſer ges 
fält find, oder in Töpfen, mit Erde oder Moos gefüllt, treis 
ben (forcer) fan, indem man die Töpfe ins Miftbeer, oder in 
ben Lobkaften, oder, fo wie die Gläfer, in geheitzte Zimmer ftellt, 
um im Winter Blumen zu befommen. Diefer Unterfhied der 
Kreibzwiebeln (ognons a forcer) iſt wefentlih nothwendig, wenn 
die ziebpaser Beſtellungen darauf in Holland felbit, oder bey Hans 
deidgirtnern und Saamenhändiern in Paris und an andern Orten 
machen, velche bedeutende Varraͤthe von dorther bezichen. Man ' 
Isun fib alſo auch an diefe wenden, welde fie wegen des Rabats, 
deu fit bekommen, nicht theurer, als die Holländer, verkaufen. 
Man finder alle Jahre aufebniide Sammlungen von Hpacintben, 
wie von allen andern Knollen: und Zwiebelbinmen bev Hrn. Vils 
morin in — und eben ſo gut und billig bey den Handelsgaͤrt⸗ 
nern Gebrüder Baumann in Bollweiler bey Kolmar, im Des 
yartement Oberrhein, nämlich : — 

25 Stuͤck gefuͤllte, blaue, gelbe, rothe und weiße Hyacinthen, 
mit Namen, das Stuͤck ı Fr. 8 Dec. 

Das Dusend gefüllte weiße, oder gefuͤllte rothe, im Rum⸗ 
mel 9 Frics. 

Das Dutzend gefüllte blaue, im Rummel 9 Fres. 5 Dec. 

— Dutzend einfache, im Rummel, zum Treiben 8 Fres. 
ec. 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß Blumenliebhaber und Gärtner 
ebenſo Hyaciniden aus Saamen zoͤgen, wie dieß ſchon bey den 
Tulpen mit autem Erfolge geſchehen iſt. Dadurch würden fie eben» 
faus ſehr ſchoͤne Blumen gewinnen, welche ihnen die Mühe erſpa⸗ 

en könnten, jährlib Zwiebel aus einem fremden Klima zu vers 
Iereiben, welde in dem unfrigen faft immer vom aten Jahre an 
ausarten. Außerdem wuͤrden fie den Vortheil haben, ſchoͤne Jahre 
der Bluͤthe der jungen Pflanzen zu gewinnen. 

Behandlung Wir haben die für die Hyacinthen taugliche 
Erdmiſchung fon oben (f. den Artikel: Von den Erdmiſchun⸗ 
gen, No. 4.) angegeben, und fügen bier nur noch das binzu, daß 
man dieie Erde defto ſchwerer machen muß, je mebr man fih dem 
Aequator nähert, nnd defto leichter, je kaͤlter nnd feuchter dad 
Klima iſt. Auch ift eo weſentlich nothwendig, daß ſich der Kuͤh⸗ 


[4 
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und Pflauzendbuͤngẽer in Miſterde aufgeloͤſet habe, und mit Sand 


recht vermiſcht ſey, ehe mi. ihn gebraucht. 

Die Hyarinthe läßt ſich durch Saamen und Brutzwiebeln ver⸗ 
mehren. Jene dienen zur Gewinnung neuer Sorten, dieſe zur 
Fortpflanzung der ſchon bekannten Arten. Zur Ausſaat muß man 
in fhöne Spielarten mir einfachen Blumen verſchaffen, wie bie 
find, die die Holländer nah Namen und Farben ziehen. Man 
pfianzt fie, wie alle andere Hyacinthenzwiebeln mis gefüllter Bluͤ⸗ 
tbe auf folgende Weiſe: ER: 

Mun graͤbt ein 3—4 8. breites Beet 10 3. tief fo lanygıans, 
als es die Zahl der zu Legenden Zwiebeln noͤthig macht. Mas 
fült die Grube 8 3. Hoch mit der fhon zubereiteren Erdmifhung, 
macht das Beet recht eben, und zieht mit der Schnur der Länge 
nad Parallellinien darauf, 6 3. weit von einander, die man mit 
andern Linien der Breite nah, und in der gleihen Entfernung 
durchkreuzt. Dana legt man die Zwiebeln in alle Durchſchnitts— 
punkte fo, daß ihre DObertheil der Erde gleich kommt. In nalen 
Gegenden legt man die Zwiebeln erwas ſchief, mit dem Ober⸗ 
theil gegen Norden und mit dem Untertheil gegen Süden. Dann 
bringe man noch 4 3. bach Erde darauf. So wird das Beet a 3. 
hoch hoͤher zu liegen kommen, ale die daflelbe umgebenden Fuß 
fteige. (Liebhaber umgeben es noch mit 2—3 3. breiten und grün 
angeftrihenen Latten). Bey ber 2. ung jelbfi wedielt man 
mit den verfchiedenen Karbenforten forgfaltig ab, damit das Beet 
in der Blüche einen defto ſchoͤneren Unblik gewährt. Mau muß 


“ die Zwiebeln im September oder Dctober, wo möglih , legen, ie 


früher , defto befler ift es, weil man bemerkt bat, daß die Zwie⸗ 
bein an der Luft mehr ieiden, ale in der Erde, und daß fie dan 
dfter auf dem Lager von einem Infekte angegriffen wurden, deſ⸗ 
fen Würmer die Swiebeln anfrapen und faulen machten. Kaum 
man ſich Anfterfhaalen verfhaffen, fo laͤßt man fie zerfioflen, nnd 
fireut file über das Beer and. Daraus entfpringen zwey Vot⸗ 
theile,, erfttlih verfieht man dadurch die Pflanzen mit einem ihnen 
zuträglihen Salziafte, zweytens haͤlt man die Schneden ab, die 
nicht bis zu den Blättern gelangen können, ohne fib an dem 
fpisigen Aufterfchaalenfplittern zu verlegen. 

Bis zum Winter har man num nichts mehr zu thun, als zu 
jdten und die Inſekten davon zu entfernen. Die Zwiebel iſt nur 
dann empfindlid, gegen bie Kälte, wenn die Erde bie zu ihren 
Wurzeln zu Eis gefriert. Folglich muß man fie nur da verwad- 
ten, wo das Klima fo kalt iſt, daß die Erde über 5 3. tief ge= 
friert. In diefem Falle bedett man, wenn die, Kälte nicht vom 
Schnee begleitet it, welcher eine trefflibe Bedekung abgibt, die 

vacinthenbeere mit Farrukraut oder Stroh, das noch niht zur 

treu im Stalle gebraucht worden ift, weil der Urin des Viehes 
den Zwiebeln ſchaden würde. Wenn die firenge Kälte vorüber 
ift, fo det man die Deere wieder auf. 

Die Hyacinthe ift eine der frühen Blumen, die im März 
und April erfheinen. Bey den meiften. Sorten kommen Blätter 
und Bluͤthenſchaft mit einander aus der Erde. 

Die Blätterzahl zeigt die Dauer ber Swiebel an, wenn fie 
von, Natur ftırbt. Ie mehr fie Blätter treibt, defto mehr Häute 
bilder fie, defto ſchneller wird fie dick, und defto mehr ——— 

eln 
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Bein treibt fie, aber befto eher wird auch der Swiebelboben ent: 
fießt, und fpalter fib; dann fault die Zwiebel. Man hat Zwiebeln 
geichen, die nur 3 Blätter trieben, und a5 Jahre dauerten, wähs 
2 andre, die viele Blätter hatten, fib nur 6—7 Jahre ers 


ten. 

Sur Zeit des Triebes bringen bie Hyazinthenliebhaber Geſtelle 
an ihren Beeten an, und legen Tücher darauf, wenn das Chers 
wemeter unter Null berabfält. Diefe Tuͤther find hinreichend, 
um die Blumen vor Kälte und Schnee, wie vor den Strablen der 
Sonne zu ſchützen, welche fie zu fchnell verblühen laffen würden, 
Ber feine Zelttuͤcher Hat, fhlägt ringe am das Beer 8 Zoll hohe 
Sfähle ein, am welche man QDueerhölzer befeftigt, um fle mit ein⸗ 
ander zu verbinden, dann nagelt man Neife Daran, über welche 
man Strohdecken ausbreitet, un die Blumen vor Schnee und gr 
zu ſchuͤzen. Man läßt auf beyden Seiten die Strohdeden die Erde 
erreihen und legt an den a fhmalen Enden des Beetes etwas 
Stroh oder Farrnktaut zur Seitenbededung bin. Die Binmen 
ſchenen weder eine Kältevon 2 —3 Sraden, noch den Schnee, wenn 
aber der Sonnenfchein den Schnee oder Zroft aufchaut, fo dauern ' 
fie zur Halb fo lange. Man läßt die Deden nur fp lange darauf, 
als es durchaus noͤthig Ift, font wuͤrden die Schäfte zu lang wer: 
den, und die Pflanzen felbft in Gefahr feyn, zu vergeilen (s’etioler), 

Denienigen Blumenfhäften gibt man Stüßen, welche zu 
ſchwach md, um ibre Blüthengloden (les godets) zu tragen, welche 
mebr oder minder zahlreih und groß find, je nachdem die Sorten . 
hub. Wir haben Hyacinthen gefeben, deren Sloden in ihrem gans 
jen Umfreife 2 Linien breiter, ale ein frangöfifcher ader Laubtha⸗ 
ler (ecu de 6 livres) waren. Wenn keine Kräfte mehr zu fürdten 
ind, bededt man die zum Saamentragen beftimmten, einfahen 
Blumen nit mehr, damit fie ganz den Einfluß der Eonne geniefs 
fen können, welcher zur Befruchtung und Meife des Saamens fo 
nöthig ik. Uebrigens führe man fort zu jaͤten und die Schneden 
abzuhalten. Dieß ift der einzige in biefer Zeit zu fürchtende Feind, 
denn Manlwürfe und Matten greifen felten die Zwiebel an, wenn ‘ 
ge ib nicht fehr vermehrt haben, und nicht an andrer Nahrung 


Bewegung von der Rechten zut Linken ab, läßt aber die Wurzeln‘ 
m) Brutzwiebeln unberührt. Iſt das — fo beſtaͤudig, daß 
> ee ee 


man 12—14 Tag vor Megen fiher ift, fo legt man bie Zwiebeln 
auf die Erde, kehrt ibıe Wurzeln gegen Süden, bededt fie ı 
Zoll boch mir Erde, So können fie 14 Tage liegen bleiben, und 
nachreifen. Sollte der Himmel Iingewitter, ober Regen andenten, 
fo müßte man fie fugleih aufnehmen, und würde man dabev vom 
Segen überrafht, fo müßte man eine Dede in recht fchiefer Rich⸗ 
tung anbringen, um die Zwiebeln nicht naß werden zu laſſen; fonft 
würden die meiſten in Saͤhrung kommen und faulen. Daber muß 
man, wenn man gendtbige iſt, die Zwiebeln bey unbeftändigem 
Werter aufzunchmen, dieſelben fogleih wegtragen, und auf Dres 
tergeftelle au einem reche Inftigen, aber ſchattigen Drte ausbreiten. 
Haben die Zwiebeln ı4 Tage auf der Erde, und eben fo lange auf 
ben Seftellen, oder etwa ı Monat auf den Beeren gelegen, fo reis 
nigt man fie, und fondert die Brutzwiebeln davon ab; bemerft 
man, daß einige Häute zu faulen anfangen, fo ſchneidet man fie 
aus bie aufs gefunde Fleiſch. Wäre das Herz der Zwiebel von 
Faͤulniß angeariffen, fo fchueider man deu faulen Fleck zirfeiförmig 
aus, läßt die Swirbel 3—4 Tage anf dem Geftelle liegen, damit 
die Wunde verrrodnen könne, und legt fie dann wieder ind Land, 
um Brutzwiebeln zu befommen. Den Holländern gelingt es, ibre 
te 5—6 Monate außer ber Erde zu behalten, ohne daß fie 
anlen, in Deusfhland und Sranfreih aber, wo die Zwiebeln nicht 
fo gefund bleiben, und oft von Inſekten angegriffen werden, muß 
man fie bald wieder pflanzen, denn wir haben bemerfr, daß viel 
mebrere auf den Seftellen, als in der @rde zu Grunde gehen. Wir 
lauben felbft, daß man fie gefünder erhalten würde, wenn mas 
e 6 3. tief legte, und fie nur alle a—3 Jahre aus der Erbe nähe 
me. an würde weniger Brutzwiebeln befommen, die Zwiebeln 
feibft aber würden länger dauern. Auch würden fie fpäter blühen. 
Diefe letztre Erfahrung hat es ben Liebhabern möglich gemacht, alle 
ihre Bene zugleich zur Blärbe zu bringen, obgleich es frühe 
und ſpaͤte gibt. Sie legen nämlich die frühen tiefer, und die fpds 
ten weniger tief. 
Im September räfter man ein Beer fo zu, wie oben gefagt 
worden iſt, Säer den SHyacintbenfaamen aus freyer Hand, oder 
in Reiben, uud bededr ihn ı 3. dod mit Erde. Nacher bat 


man nur noch zu jäten, bis es ftark frieft, dann wirft man etwaß . 


Stroh oder Farrnkraut auf dad Beet, und nimmt ed wieder weg, 
wenn die Tröfte vorüber find. Wenn die Blätter der jungen Pflau⸗ 
zen verwelkt find, fo nimmt man fie weg, bebadt das Land leicht, 
und bededt es 2 3. hoch mit Erde. Man behandelt fie im fol 
genden Jahre eben fo, und hebr die Zwiebeln erft im dritten Sabre 
aus, um fie nachher wie die Blumenzwiebeln zu behandeln. Ge⸗ 


woͤhnlich blühen fie im vierten Jahre, und tragen theils einfache, 


theils dalbgefuͤlte, theils ganz gefüllte Blumen. Yu Holland ver: 
ſammeln fih alsdann die berühmten Handelsgaͤrtner, um die Saat: 


beete, zu unterfuben, die fhönen neuen Sorten zu benennen, und 


abzuſgaͤtzen. 

Will man ſich das Vergnügen machen, das Wachsthum ber Hy: 
acinthen zu beobachten, und zugleich frühe Blumen zn befommen, 
fo füllt man im September Heine eigens dazu beftinnmte Gläfer mit 
Waſſer, wirft einige Körner Salz binein, und ftellt anf jedes Eine 


der Treibhvacinthenzwiebeln fo, daß bios der Boden (la couronne) 
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der Swiebel benest wird, Eo mie die Zwiebel etwas von dem 
Waſſer einfaugt, gießt man anderes hinzu. Ebenſo kann man aud, 
wie oben ſchon gefagt worden ift, Zwiebeln in Xöpfen mit Erde 
oder bios mit Moos gefüllt zur Bluͤtbe treiben, wenn man fie ins 
Treibbans, oder in ein lauwarmes Miſtbeet, oder aub nar ın die 
Wohnzimmer, (aber ja nicht in die Schlafzimmer) iteütr. 

ı _ Die HoBänder haben unter ihren Samlingen eine Hvacinthe 
J— * = "pheins genannt haben. ie trägt 
gefüllte, dentſich unrerfwiedene 

jedem nur Eine tragen, weßweuen 

en wärde, wenn man ihren Ur⸗ 


von Paris vflanıen ganze Beete 
'e fie Passe-tout nennen. Sie ges 
zeiße com Berge (Blanc de Mon- 
inc de Vitri) und die Maihyacin⸗ 
Anpflanzung bat Erinen andern 
aufen zu verſchaffen. Diefe Iwies 
e uͤbrigen. Sie beg::ügen fib mit 
Boden, 
ıs patulus. H. P. Scilla patula. Dec, 
. rar. 65.) Engl. Hyacınth. - Squill. 
e ift fhöner, als die Maibvacius 
en, über ı 3. breiten, 6 3. lan 
'n Blaͤttern, zwiſchen denen aufs 
fte hervorkommen, die im Mai 
te, mohlriechende, weit offene, 
Zlumen tragen, Der Fruchtknoten 
blau. Gleiche Behandlung. (Die 
hmen, font bluͤht fie viele Jahre 


3) Antethvſthlaue Hyacinthe. Hyacinthus amethystinus Lin. Ja- 
einthe ameihystine (Red. Lil. 14.) Engl. Amethyst -coloured 
Hyacınth. 
Zwiebel Hein und eyrund, in den Pyrenaͤen einhelmiſch, mit 

langen , ſchmalen, waffelföürmigen (en gaufre?) anfangs aufrecdten, 
dann aber nad außen umgebogenen Blättern; Blumenſchaft aufs 
rent, dann oben gekruͤmmt, wo einige Heine, faſt walzgenförmige 
Biumen, von der fhönften blauen Farbe berabhangen. Sie er⸗ 
Heinen anfauıs Mai’d. Gleihe Behandlung. _ u 
4) Unbefchriebene H. H. non scriptus. L. Scilla nutäns Smith, 
non scripta W. (Engl. Harebells Squill. In Enaland,ı Spanien, 
Srantreib und Italien du Haufe. Es gibt eine flelichfarbige Spiels 
art (carnea) 
5) Maibinmenartige 5. H. convallarioides. L. Bluͤht gelb, 
wish am Kap. an 2 
6) Kurzblattrige 5. H. brevifolius L. Scilla brevifolia, Curt. 
Engl. Short-leaved Squill. Auch vom Kab. _ 
-) Hin ünd hergebogene H. H. fHexudsus Thunb: Ebendaher. 
8) Doidentraubiae H. H. corymbosus L; Scilla s. Massonia co- 
sa Curt. Engl. Cape-Squil, Vom Kap: Purpurrorb. 
9) Romiſche H. HA. romanus. L. Scilld romana Curt; Engl, Ro- 
man-Squill. Uns Italien. Weiß. 
O o 2 
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ı0) Genelgte H. H. cermuus. L. Aus Spanien. big, 
(Vielleihr nur Spielart von H. non scriptus.) Steifüferdis 

11) Sräne H. H. viridis L. Zuccagnia viridis Thunb, Lache- 
nalia viridis Jacg. Vom Kap. 

(Andre font zur Hpacinchengattung gehörige Arten fiehe uns 
ter der Muscathvacinthe (Muscari.) 

Hyporis, oder Hyporpe. Hypoxis, richtiger Hypoxys. 
Frans. Hypoxide. 

(Cinweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Drde. ı. Lin.) 

(Narzifenartige. Narcisseae. Juss. Asphodilartige. Asphodeleae. 


Der Gattungsnahme iſt aus den griechiſchen Worten hypo, 
unter, fait, und oxys, ſpitzig, Calfo zuſammen: fait fpigig) zus 
J—— ‚ weil die Blätter und Kronblaͤtter dieſer Pflauzen 
pißig auslaufen. 

ı) Haarige Hppoxps. Hypoxys villosa. Lin. Franz. Hypoxide 
% ue. er ic. rar. 370. Eugl. Villons . 

Vom Kap. Viele Zwiebeln beyfammen, Blaͤtter gleichbreit, 
fwertförmig, ſchmal, baarig, in Zeckigen Buͤſcheln, Blumenfhäfs 
K 8 3. lang, aufrecht; die Blumen blühen vom Juni bis Auguſt, 
nd Hein, offen, 6theilig, innen gelb, anflen gruͤnlich und gelb 
——— Leichte Erde. Gleiche Behandlung mit den Jrien, ent⸗ 
weder in Glaskaͤſten, oder in der Orangerie zu überwintern. Vers 
mebrung durch Brutzwiebeln. G. ı Fre.) | 

3) Sternförmige 5. H. stellata. W. raus. H. etoilee. Engl. 
urn lowered H. (Herb. de l’amat. J, ı31.) (Amaryllis capen- 
sis Lin.) 

Zwiebel oben eingedrädt, Blätter gleichbreit, lanzetfoͤrmig ges 
ſpitzt, geftreife, fbeideförmig, Blumenfhäfte ſchlank, 6 3. lang, 
oben purpurroth, tragen zu Ende Aprils eine Gtheilige, —*2*— 
mige Blume, deren Einfchnitte auf der Ruͤcſſeite grün, auf der 
Oberflaͤche fhön gelb, mit Grün eingefaßt, am Grunde aber brauns 
grün gefledt find, wodurd fi um die gelben, einige Linien über 
die Blume bervorragenden Staubfäden und den Griffel ein Ming 
bilder. Diele einzeln lebenden Blumen Öffnen ſich nur bey Sons 
nenfhein von 9—a Uhr, bleiben aber gefhloflen, fo oft die Sonne 
niht fheint. Gleiche Behandlung. Vermehrung durh Saqmen. 
Vielleicht ift die zierlihe Hyporps (Hypoxys elegans And.) eine 
Spielart von diefer, nad Persoon. e Er 

3) Weiße H. H. alba Lin. H. à fleurs blanches. Engl. White 

H. (And. Rep. ng 

Sie unterſcheidet fih von der vorigen nur durch die Eleinere 
Blume. Ihre Einſchnitte find milbweiß, mit einer gelben Linie 
eingefaßt, in ber Mitte aber der Länge nach mir einer ſchwarzen 
Linie, und am Grunde mit blauen Linien, fo wie mit bunfelbraus 
nen Flecken bezeichnet, die einen doppelten Kreis um die Staubs 
fäden bilden, deren dunfelbraune Staubbeutel eine glänzend gelbe 
Einfaſſung haben. Gleiche Behandlung... | 

4) Aufrechte H. H. erecia. W. Örnithogalum hirsutum. L. Bits 
ginien und Kanada. \ | | . 

6) Sproffende H. H. sobolifera. W. Kap, RER 

6) Niederliegende H. H. decumbens. Pers, pilosa Lin. Jamaila. 


7) Säräge 5. H. obliqua. Jacq. Kap, 
8) Wafler:H. H. aqualicn. Lin. Kap. 
9) Kleine H. H. minuta. Lin. Helonias minuta. Kap, Weiß. 
ı10)-Eprunde H. H. ovata Lin. Kay, Weiß. 
12) Rießkrautblaͤttrige H. H. veratrifolia W. plicata Jacq. 
12) Gleichbreite H. H. linearis (aurea). And. Groß, goldgelbe 
zetb unb grün. 
13) Gefägte 5. H. serrata Lin. Fabricia serrata, Thunb. Kap, 
14) Binienartige H: H. juncea. Smith. Karolina. 
ı5) Stielloſe H. H. sessilis. Pers. Starolina n. f. w. 
Jatobslilie f. Umarvpilis (Amaryllis formosissima.) 
Satobeftab f. Aupbodil. (Asphodelus luteus.) 
Songuille f. Narsiffe (Narcıssus Jonquilla.) 
Srie. Abendhinme. Ixıa är. Ixie. 
(Einweibiae Dreumännerey. Triandria Monogynia. Lin. Kl. II. 
rıdeae. Juss. 
ıe gewiffe klebrige Pflanze Ixia, vom Gries 
Seitdem bat man diefen Namen anf 
g von Zwiebelpflanzen übergetragen, welche 
die Europälfbe oder Zwiebelirie (Ixia 
en, und deren oblättrige radförmige Blu⸗ 
ıert haben. Ihre Behandlung iſt leicht; 
langen, bie in ihrer Größe, Karbe und 
ıd, gegen die Kälte fehr empfindlich find, 
3 zu baben, fo muß man fie in einen 
e Form einer Bafhe bat, und äußerlich 
5. breiten, Schicht von feſt zufammenges 
urn wenn on nn Je des Kaftens umgeben iſt. Diefer Kas 
Ren, ben man Flüglich fo einrichtet, daß man noch einen Auffaß 
eder Unterfaß Chausse) ankringen Tann, muß im Monat October 
in einer guten Lage angelegt werden, und im Winter, fo oft das 
Merter gelind iſt, Luft befommen; 'iſt ed alt, fo mäfen die Fens 
fier geitoffen, mit Strohmarten, und fogar noh mit Streu be= 
dedt werden, um Die Pflanzen vor Kälte zu verwahren. Das Inn⸗ 
re det Kaſtens muß vorber wohl ı ı/a 5. tief ausgegraben, und 
dem übrigen Lande gleich, mit etwas fandiger, fonft aber durchs 
ang unvermiſchter Heideerde angefüllt werden. Zurlinterlage macht 
men eine etwa G 3. hohe Schicht von Kiefeln, Reiswellen, oder 
auch blos von den Wurzeln und dem klaren Holze, was beym 
Darbmwerfen der Heideerde abfällt. Diefe Vorſicht iſt nördig, um 
bes Regen- und Gußwaſſer immer leicht ablaufen an laffen, weil 
dieſe Gewäaͤchſe nicht viel Feuchtigkeit eben. In diefem fo anges 
legten Glaskaſten legt man 4 3. weit und 3 3. tief, nicht nur die 
Zwiebeln der Ixien, fondern auch die der Rachenlilien (Antholyza), 
der Siegwurzen (Gladiolus), der Hyporis, und andre Kapzwiebeln. 
Erreihen ihre Blätter die Glasfenſter, ſo bringe man einen Uns 
terfag an, und wenn fie fib verlängern, fo Kügt man fie, fo wie 
die Blaͤthenſchaͤfte mit Fleinen Stäbchen, an die man fie anbindet. 
An fhömen Tagen gibt man ihnen immer dann, wenn es am waͤrm⸗ 
ften ift, Luft, bis man im Mat die Fenfter ganz wegnimmt. Hat 
man nicht Zwiebeln genug, um einen ganzen Glaskaſten damit an⸗ 
zufüllen, fo ftedt man mehrere zuſammen in Töpfe, auf Deren Bo⸗ 
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ben man gute 2 Finger Hoch Flußſand legt, und die. man übrigens 
mir Herdeerde anfällt. 5 
‚Diele Töpfe grabe man in die Baſche ein (melde dann mur 
mit geineiner Erde angefüle ſeyn darf) und behandelt fie, wie 
eben gelehrt worden ift. Der Liebhaber, ber vielleicht feine. Bas 
ſche haͤtte, könute fih such in einem ganz froftfreven Zimmer am 
Feaſter diefe ſchooͤnen Blumen verfhaffen. Vom April bis Eude 
Jutes bluͤhen diefe Zwiebeln nad einander, einige früher, andre 
fpäter. Die Ixieuzwiebeln fiud Hein, und ftehen gewöhnlih auf 
antern Zwiebein, weiche die Wurzeifafern treiben; fie machen meht 
oder minder reiklihe Brutzwiebeln, je nachdem die Art iſt, fie 
wahfen unmitteibar aus der Murterzwiebel hervor oder hängen 
durch einen fleiſchtgen Faden damit zufammen; manche erzeugen 
auch nom Ziwviebeihen an den Gliedern des Biuͤthenſchafts. Alle 
biäyen im eten Jahre. Die meiften tragen reifen Saamen; die 
daraus erzugenen Zwiebelm blühen zwar erft nah 3 Sahren, koͤne 
neu aber and neue Spielarten geben. Man kann dieſe Zwiebeln 
3—3 Jahre ın der Erde laſſen, wodurch die Brurzwiebeln größer 
werdeu; nıan hebt fie aus, wenn die Blätter verdorrt find, um 
fie ale fpärcitens im October wieder zu legen; fonft würden fie 
austrecknen und verderben. Auch iſt es wefentlih noͤthig, die in 
. Der erde gelaffenen nicht zu begießen, und die herausgenommenen 
vor der Sonne, und befonders vor Feuchtigkeit zu ſchuͤtzen. Ebe 
man die Zwiebeln wieder legt, grabt man dad Land um, und thut 
etwas frifne Heideerde binzu; iſt diefe Erde abgenußt, was ale 
6 Jabre der Fall ift, fo nimmt man fie heraus, und erfeßt fie ganz 
durch friſhe Heideerde; die alte vermifht man dann mit allen bs 
fällen der friſchen, welche ihr durch ihre Faͤulniß ben verlorenen 
Nahrungsſtoff wieder geben, fo daß man fie fpäter von Neuem 
brauchen kanu. 
ı—3)-Guropäifche Irie. Ixia Bulbocodium. Lin. Ixie bulbocode. 

(Red. Lil. 28. Jacq. ic. rar. 271.) Ixia europaea.. Persoon. Bulboco- 
dium crocifolium Tournef. In Spanien einbeimiih. Der Bev⸗ 
nahme iſt aus ben griecifchen Worten bulbos, Zwiebel, wud ko- 
dion, Fell, zufammengefest, weil die Zwiebel mit einer neßartigen 
‚ and bebaarten Oberhaut bededt iſt. Diefe Pflanze verlohnt fid 

nicht der Mühe, gezogen zu werden; e6 gibt aber in Holland eine 
fhöne Pflanze dieſes Namens, fonft auch doldentraubige Irie, 
(Ixia corymbosa) genannt. Sie fommt vom Kap. Blätter ſcheide⸗ 
artig, wie bey allen diefer Gattung, breiter, geftreift, no—ıı 3. 
lang; Biumenfchaft eben fo lang, unten fheideförmig, ziemlich 
Dit, bin und bergebogen, trägt große, trichterförmig erweiterte, 
rothe, putpurne, weiße, blaue, violette, oder gelbe Blumen, und 
von allen Scattirungen bdiefer Farben, mit oder ohne dunklern 
Grund. Die unterfien blühen bey diefer, wie bey den übrigen 
Arten, zuerf auf, und werden von ziemlich langen Blumenftielen 
gerragen. In diefe Meibe muß’ man aud bie dreyfarbige Irie,. 
(vielleiht Sparaxis tricolor Aıt?) Ixia tricolor, ordnen, deren Blu⸗ 
mentrone glänzend Fapnzinerroth, und am Grunde fehr ſchoͤn gold⸗ 
iſt, mit einem ——— fammetartigen Striche, der jene bev⸗ 
eu Farben fheider. Diefe Irien blühen vom April an fait 3 
Wochen lang. Die meiften Tiefern Brutzwiebeln, Knollen und 
Saamen zugleich. 
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3—4.„Seolnsfarbige Ixie. Ixia orocata. Lin. Gladiolus 'erocatus 
Pers. Tritonia crocata, Ait? Ixie orange ou safrance, (And. 

Rep. 134.) Engl. Crocus-flowered Tritonia. i 

Blätter eben fo breit und kürzer; Schaft ı 9 
gefrämmt, trägt im Mai eine Aehre von 8—ıo,. 
terförmigen, bochrotben, oder gelben, mehr oder mi 
färbten Blumen, deren Einſchnitte aber am Mande, 
and im Grunde gladartig durhfihtig find, weßweg 
ert die Zenjteriite, Ixia fenestrata heißt. (Tritomia 
H. R. Engl. Open-Howered Tritonia. (B. ı Ste. 5 Dee.) . . 

5) Die durdſichtige Ixie, Ixia hyalina. Lin. Gladiolus hyalinus. 
Pers. (Red. Lil.87.) mus aud zu dieſer Art gerechnet werden, von der 
fie fi eigentlich nur dur Ihre Nofafarbe unterfheiber. Es gibt 
noch mebrere andre Spielarten, die nur durch die Farbe ihrer blaͤſ⸗ 
feren, oder rothen Blumen, und durd die gelben, rothen, oder 
braunen Zieden verfhieden find, welche fib auf den Einfchnitten 
befinden. Ste tragen Saamen und DBrurzwiebeln. 

6) Die handfoͤrmige Irie. (Ixia palmata) Hat ähnliche Blu⸗ 
men, wie die frofusfarbige, nur find file kleiner. 

79) Geflectte Irie. Ixia maculata, Lin. Ixia macule. (Red. Lil 
157.) Engl. Spotted Ixia. 

Blaͤtter fhmal, lang, und ſchwertfoͤrmig; Schaft dünn, ı F. 
lang, Achre im Mai und Juni dicht mir Blumen beſetzt, die offes 
ne, mehr oder weniger längiiche, gelbe, und oben purpurng, oder 
violette, ober purpurrothe, oder weiß und gelb geftreifte Einfhnits 
te daben, je. nadıdem die Varietaͤt ift; alle zu diefer Art gehörige 
aber baben einen dunkeln, ſtark abitehenden Grund. Sie tragen 
Saamen, und ziemlih viel Brutzwiebeln. Mielleiht gehört bie 
fedenförmige Jrie, (Ixia filiformis. Vent. Red. Lil. 30.) mit fadens 
förmigem Schafte und baarfirmigen Binmenftielen, ebenfo, wie 
die grüne Ixie (Ixia viridiflora. Lam. oder viridis. Jacg. (Hort. Sch. 
25. And. Rep. 29.) bierber. Diefe leztere Art, weise an Bach⸗ 
ufera am Kap. gefunden wird, liebt etwas Feuchtigkeit. 

ı0—ı2) Bielährige Irie. Ixia polystachia. H. P. Ixia erecta. Willd. 

Ixıa ıncarnata @ugi. Upright Ixia.. (And. Rep. 128. und 155. 

Red. Lil. 136.) Ixie & plusieurs epis ou Phalangere. 

Blätter fhmal, faft a F. lang, Schäfte eben fo lang und dünn, 
in mebrere, (gewöhnlih 3.), Achren getheilt, die im Mai nnd 
Junius mit kleinen, wohlriebenden, mehr oder minder roſarothen, 
und weißen Blumen bededt find, deren einige einen grünen Grund 
baben, gelblib, und mit karminrorhen Linien bezeichnet find. Hier⸗ 
ber find die Ixia angolamensis, biriennis u. f. w. der Holänber zu 
zehnen. 

23) Laugbinmige Ixie. Ixia longiflora. Jacq. Gladiolus longiflorus. 
Lin. (Red. Lil. 34.) Tritonıa longitlora. Ait. Ixie & longues 
fleurs. Engl. Long-flowered Lia. ! ; 
Biätter ſchwertfoͤrmig, gleihbreit, aufrecht; Blumenſchaft Fürs 

3er; Blüthen im uni und Juli mit einer dünnen, langen unb 
rörhliben Röhre, ahrenförmig, blaßgelb, und der Umkreis der Eine 
ſchnitte auflen roͤthlich. 

14) Die zimmetfarbige Irie, Ixia cinnamomea. (And. Rep. 44.) 
Ixie à couleur de Cannelle. Hesperantha cinnamomea, Ait. Engl. 
Curled -leaved Evening - Flower. 


{ 
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Dieſe fühten mir noch ai; mei fie, im Gegenthell der andern, 
nur Adends ihre inwendig weiben, und außen zimmetfarbigen Blu— 
men Öffnet. Sie dufter auch des Nachts ihren Wohlgerub aus, 
a * t ſich des Morgens wieder. Sie bluͤht im Mai und 

unius. 

 Wier- madte Ixien ſiehe unter dem Artikel Sparaxis. 

.746) Gfeichbreite Ixte. Ixia linearis. Ait. Engl. Slender Ixia. 
. 36) Haauformige J.I. capillaris. L. Enal. Gapillary. 
17) Vornehme J. 1. aulica. W. Engl. Rose-coloured. 
Geſchminkte J. I. Tucata. Ker. Engl. Painted. 
19) Offene J. I. patens. W. Engl. Spreading - flowered. 

a0) Weißblumige J. I. leucantha. Jacq. Engi. White - lowered. 

21) Hin und bergebogene J. I. Hexuosa. Ait. Engl. Bending-stalked. 

33) Baftard J. I. Aybrida? Ker. Engl. Spurious. | 

23% Kegelfdtmige 3. I. -cömica. Ait. Engl. Orange - coloured. 

a4) Ginbrüderige 3. I. monadelpha. Ait. Engl, Monadelphous. 

35) Kurze 3. I. curta. And. Engf. Short. 

36) Säulenartige %. I. columellaris. Aıt. Engl. Variegated. 

a7) Kopfförmige 3. I capitata. And. Enal. Headed. 

38) Enförmige J. I. ovala. And. Engi. Ovate. 

29) Grünblunige 3. I. viridiflora. Lam. spicata. And. Engl. 

-  Groenflowered. 

30) Diergelbe 3. I. ochroleuca? Engl. Cream - coloured. 

Ir) Veberförmige 3. I. crateroides. Ait. Enal. Crimson. 

823) Eingedruͤckte 9%. B retusa. Art. Engl. Sweect-scented. 

83) Meerzwichelartige $: I. scillaris. Ait. Engl. Squik-tlowered. 

34) Stranfe %. I. crispa. Ait. Engl. Curled-leaved. 

Ferner gehören bierher bie neuen Gattungen, welche erft_bie 
neuern englifben Botaniker von den Gattungen Ixia und Gladiolus 
getrenut haben, ale: 

Trichonema mit 6 Arten, 

Geissorhiza mit 6 Arten, 

‚ Hesperantha mit 5 Arten, 

— mit 4 Arten, 

ritonia mit ı8 Arten, Nach Sweets Hortus Subur- 

Watsomia mit ı3 Arten, banus Londinensis. 

Babiana mit ı2 Arten, 

Aristea mit 5 Arten, 

Witsenia mit 2 Arten, 

Lapeyrousia mit a Arten n.f. w. 


Kalfertrone. Fritillaria. Fritillaire. Engl. Fritillary. 

Einweibige Sechsmaͤunerey. Hexandria Monogynia. EL VL 
Drbn. ı. Lin. 

Ztlienartige. Liliaceae. Juss. 

Der lateinifbe Name Tommt von dem Worte fritillus, ein 
MWürfelbeber, her und deutet bie Geftalt der Blumen an, 

ı) Gemeine Schahblume. Ktiebigen. Fritillaria Meleagris. Lin, 
(Herb. de l’amat. I, 63.) $rang. Fritillaire Damier ou Meleg- 
gre. Cngl. Chequered Fritillary. 

Auf feuchten Wiefen in Südeuropa einheimifh. Sie bat Ihe 
re Beynamen daher befommen, weil ihre Bluͤmen mit weißen, oder 
gelben, und rotben, oder purpurnen, belleren oder dunkleren Vier⸗ 
eden bezeichnet find, je nachdem die Varietät iſt, wodurd fie ziem⸗ 
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16 viel Tehnlihfelt mit einem Damen ober Schachbret, oder mit 
dem Gefieder des Perlhuhns (Meleagris) oder vndlih mit der 
Zeichnung der Kieblkeyer bekommen. Die Swiebel ift weiß und 
sufaumengedrädt, der Blumenſchaft aufrebt, ſchlank, walzenförs 
mig, 8-9 8. lang, die Blätter ftehen mwecfeleweife, find gleich⸗ 
breit and gefpißt; die Blumen erfheinen im März und April. 
Sie gleihen umgekehrten Tulpen, find aber Meiner. Diefe 
artige Pflanze will einen fetten und feuchten Boden, und bey gros 

Ber Kälte eine Dede. Man vermehrt fie durch ihre Brutzmwiebeln, 
die man ae 3—4 Jahre im Junius oder Auguft abnimmt. Man 
feßt fie, fo wie Die ——— gleich wieder, oder ſaͤet den 
Saamen im Herbſte in Näpfe, die man in der Orangerle übers 
wintert. Im Monat Anguft des aten Jahres ſetzt man die juns 
gen Zwiebeln an Drt und Stelle, wo fie im Iten Jahre blühen. . 

nPYoirm gibt es eine ganz weiße Spielart. (Fr. Mel. praecox. 

Pers.?) fo wie es auch eine gelbe (Fr. Mel. italica), eine dunfelpur- 
partothe (Fr. Mel. serotina) und eine gefällte Spielart gibt. (B. 
das Dupend 4 Fred.) 

3) Perfiſche Kaiſerkrone. Fritillaria persica. Fritillaire de Perse. 

Red. Lil. 67.) Engl. Persian Fritillary. 

Aus Perfien. Zwiebel rundlih und ſchuppig; Blumenſchaft 
aufrekt, Mrautartig, faft 2 F. bob; Blaͤtter zablreich, zerſtreut, 
gausrandig, ftiello®, länglih, und glatt; Bluͤthen im April, etwa 

So au der Zap, in ziemlich großen Trauben, matt violettblaͤulich, 

überhöngend. Leichte Dammerde, und übrigens gleihe Behand⸗ 
lung. Da fie zaͤrtlich iſt, ſo thut man wohl, einige Zwiebeln in 

Köpfe zu pflanzen, und in der Orangerie zu überwintern. Es gibt 
a eine Eteincre Spielart: Fr. pers. minor. Engl. Dwarf Persian 

nit, 

3) Gemeine ˖ Kaiſerkrone. Fritillaria Imperialis. Lin. rang. Fri- 
u aire Couronne Imperiale. Imperiale. Engl. Crown -Imperial 
Pritiſſary. 

Aus Torazien. ——— ſehr groß und fleiſchig; Blumenſchaft 
dick, aufrecht, etwa 3 F. hoch, an 2/3 feiner Länge von unten auf 
mit vielen, zerftreuten, gleihbreiten, glatten, Tchöngrünen Blaͤt⸗ 
tern befeßt, die am Stängel berablaufen; Bluͤthen im April, groß, 
ſchoͤn ſafranroth, enthalten Tropfen von Honigwaffer,, gleichen ums 
gefebrten Tulpen, und find oben am Scafte in ı oder 2 Kronen 
geordnet, über welche ein Buͤſchel von vielen, fufenweife fteben: 
den Blättern hervorragt. Die erft gefrümmten Blumenſtiele ri: 
ten fib wieder auf, um ihren Saamen zur Meife zu brinnen, den 
man alsdann fogleich fden müßte, wenn man Spielarten bekommen 
wollte; die Kaifertrone dünfter aus allen ihren Theilen einen ftar- 
Ten md unangenehmen Knoblauchsgeruch aus, fo wie bie Zwiebel 
felbt, zumal zur Zeit ihrer Ruhe, Mr giftig iſt. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger nimmt fich die Kalſerkrone auf den Blumenbeeten, wo man 

r einen fonnigen Standort geben muß, prahtig aus. Der Bo: 
den barf nicht gedüngt fevn, und muß die Feuchtigkeit leicht fließen 
laſſen, fonft gebt die Zwiebel zu Grunde. Im Inlius iſt nichts 
mehr von der Pflanze über der&rde zu fehen, und dann muß mar” 
die Zwiebel alle 3—4 Jahre ausheben, reinigen, die Brutzwiebeln 
Remiten, und fie eben fo, wie die Mutterzwiebel, 3—4 3. tief, 
men Monat nachher wieder fegen, wenn man im nädhften Jahre 
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Blumen haben will. Diefe Pflanze ſcheut nufre Winter nit. Es 
gibt viele Spielarten, wie: 

a) die Wurorafarbene. (Aurora), b) die chinefifhe, (chinensis), 
e) die gelbblüähende (flore luteo), d)die gelbe gefüllte (fl. luteo ple- - 
no), e) die rothe (flore rubro), fydie rothe gefüllte (H.rubro ple- 
no), g) die rotbe ſchweſelgelbe (A. rubro sulphurino), h) die mie 
bem gefteiften Silberblatte (folio argenteo striato), i) bie ‚Doppelte 
Kaifertrone, (Kroon - op-Kroon), k) die allergrößte (maxima), 
1) die orangefarbige (oranger, m) die ſchwefelgeibe (flore sulphe- 
rino), n) (Williams Rex) König Wilhelm, 0) die mit dem Schwert» 
ftangel (Slad Sawaard.) u. f. w. Die letztre verdient gefuht zu 
werben, wegen ihres ihönen Buͤſchels von vielen, rotden Blumen, 
an einem breiten, flanen Stängel, woher fie den bolländiihem 
Namen belommen hat, der einen breiten Säbel bedeutet. (B. das 
Stud 8. Dec.) Andre Arten diefer Gattung ſind 

4 Schiefblättrige Kaiſerkrone. Fritillaria obliqua. Eugl. Obli- 
que-leaved Fritillary. Vom Kankaſus. 

5) Pptendiſche K. Fr. pyrenaica. Engl. Cluster-flowered Fri- 

y. Von den Bprenden. 

a 0), Schwarze 8. Fr. nigra. Engl. Pyrenean Fritillary. Bon deu 
prenden. 

7) Gerippte 8. Fr. nervosa. Engl. Nerved-leaved Fritillary. 
Dom Kaufafus. 

nr Gelbe K. Fr. lutea? Engl. Yelow-flowered Fritillary. Vom 
Kaukaſus. 

9) Breitblaͤttrige K. Fr. latifolia. Engl. Broad-leaved Fritille- 
ry. Vom Kaukaſus. 

10) Lanzetifoͤrmige K. Fr. lanceolata. Engl. Spearleaved Fri- 
tillary. Wusß Kamtſchatka. (Lilium camschatcense V2) 

Kiebisey, ſ. Kaiſerkrone. (Fritillaria.) 

Knabenkraut. Kulusblume. Orchis. 

—— Weibermaͤnarigkeit. Gynandria Diandria. L. &l. 

nn. ı, 

Knabenfrautartige. Orchideae. Juss. 

Die Kuabenkränter find meint einheimifche Pflanzen, die ſich 
dur die Geftalt ihrer Ahrenförmigen Blumen auszeichnen, und 
die man nur dann in Gärten ziehen kann, wenn man ihnen dies 
felbe Etde und Lage gibt, die fie in Hölgern und auf Wiefen has 
ben. Ihr griehifher Name Orchis, der im Lateiniihen durch das 
Wort testiculus überfeße wird, kommt von der Beftalt ihrer, meis 
ſtens runden, bey manchen aber flach gedrüdteh, Wurzellnollen 
ber. Man zieht vorzugsweife: SC DEE 

ı) Daß zwerblaͤttrige Rnabenfraut. Orchis bifolia. Lin. Habe- 
naria bifolia. Ait. Engl, Butterly. Im Junius mit grüntihweißen 
woblriehenden Blumen. en it 

2) Das vuramidenförmige K. Orchis pyramidalis Lin. Engl. 
Pyramidal Orchis. (Jacq. Fl. Aust. 256.) deflen fhöne purpurröthlie 
we Blumen im Julius eine Poramide Biden. 

3) Das Wanzenfnabentraut. Orchis coriophora. Lin. Or- 
chis punaise, feine artigen, rothen und grünen, aber wie Wangen 
tiegenden Bluͤthen erfdeinen im JZunud. 

4) Das Soldatenfnabenfraut. Orchis militaris Lin. Milita- 
ry Orchis. (Jacg. ic. rar. 597.) Die großen, purpurrothen und 
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weißen, bunten Blumen find die (höuften Ihrer Urt, haben einige 
Aebnlichkeit mir einem Helm und blühen im Mai. 

5) Das Affenfuabenfraut. Orchis simia. Lam. Orchis singe. Mit 
a2 Spielarten: a) das aldfarbige Kn. Orchis tephrosanthos. Vill. 
b) das bunte An. O. variegata. Jacg. Der Beyname kommt von 
der ſonderbaren Geſtalt feiner weißlichen, mit Purpur gefledten 
— ber,- deren Einſchnitte einem aufgehaͤngten Affen aͤhnlich 

ehen. F 
6) Dad gefleckte Knabenkraut. Orchis maculata. Lin. Engl. 
tted palmate Orchis. Die Knollen find flach und handfoͤrmig; 
Blaͤtter lang, aefledi, fo wie. der Bluͤthenſchaft, mit rothen Punks 
ten; Biärhen im Junius, buntgeftreift, weiß und purpurroth punk⸗ 
tirt, und wobiriedend. 

Das Aften: Soldaten» und gefledte Knabenkraut bat efbare 
Knollen, die man lange Zeit aufheben kann, wenn fie gelocht uud 
abgetrodner find. 

Man taun auch ebenfo Pflanzen von der zu eben dieſer Fami⸗ 
lie geüörigen Gattung Ragwurz (Ophrys) ziehen. Ihre fonderbas 
sen Blumen ftellen batd Fliegen, bald Hummeln, bald Spinnen 
=. f. m. vor. Man fucht vorzüglich. bie Menfchenranwurs (Ophrys 

phora) und die Inſektenragwurz (Ophrys insectifera.) 

7) Mobertgtuabenfraut. Orchis Robertiana, Orchis de Robert. 
Eine ſchoͤne Art, die Hr. Mobert, Gartendireftor der Marine in 
Tonloun, vor erwa 12 Jahren in der dortigen Gegend gefunden hat, 
Die Ansden find rundlich, die Blätter find eprund, der Blumene . 
ſchaft iſt 83. bis 1%. laug, und trägt eine praͤchtige Aehre vom 
zurpurröthiisen, moblriebenden Blumen. Man feßt fie in Töpfe 
mir Heideerde, und überwintert fie in ber Orangerie In noͤrdlichen 
Gegenden. . 

Hierher gehören noch: : , | 

8) Das Müdenfnabeufrant, Orchis conopsea. Lin. Fleiſchfarbig, 


lich. 

9) Das braune K. O. fusca. Jacq. militaris var. Lin. 

10) Das breithlättrige K. O. latiſolia. Lin. 

11) Das maͤnnliche K. O. masoula. Lin. Roſenroth, weißlich. 

12) Das Maͤhriſche K. O. moravica. Jaoq. militaris var. W. 

13) Die Narrenu⸗Kukusblume. O. Morio. L. Roſenroth, weiß, 
oder marmorirt. we: 

ı4) Daß fehr wohlriehenhe K. O. odoratissima. L. 

5) Das Sumpf: Kt. O. palustris. L. laxitlora. Lam. Roth. 

16) Das verbrannte K. O. ustulata. L. Duuleipyrpurrotb. 

17) Suſannens &.'O. Susannae. L. Ton Amboina. Praͤchtig. 

ı8) Das Geſtrablte X. O. radiata. Pers, Susannae Thunb. Japan. 

19) Das Vogelartige K. O. ornithis. Jacqg. Nordamerifa. Weiß. 

20) Dad Befranzte K. O. fimbriata. Ait. Kanada. Himmelblaue 
yurpur. u. a. m. | 

Bon bet Ragwurzgattung (Ophrys) find noch zu nennen: 

ı) Rufuls:Ragıwurz. Ophrys Monorchis. L. \ 

a) Herzförmige N. O. cordata. Lin: Epipactis. Sw. Deutſchland. 

3) Eyrunde M. O. ovata. Lin. Epipactis. Sw. 

4) Gemahlte R. O. piota. W. Portugal u. f. w. 


Auch gehört hierher die Gattung Stendelmurg (Satyrium) 3. B. 
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Satyrium albidum, epipogium, hircinum, nigrum, repens, virrde etc. 
und die Gattung Zaufe (Serapias), als: 

Serapias ensifolia, latifolia, laneifolia, longifolia, rubra L. ete. 


Kraftblume. Gilgen. Machtlilie. Pancratium. Panore- 


: (Einweibige Sehsmännerey. Hexandria Monogynia. SI. VL 
Drdn. 3. 
(Narziffenartige. Narcisseae. J. s. Amaryllideae. Brown.) 


Ale Blumen biefer Gattung find ſehr (hin. Der Name Pan- 
cratium fommt von den griechifhen Worten pan, ganz, alles und 
kratos, Kraft oder kreas, Zleifh ber, weil man entweder Diefer, 
oder einer andern Dflanzengattung dieſes Namens befondere Kräfte 
zuſchrieb, ober weil diefe Zwiebeln’ ganz fleifhig, und ohne haͤu⸗ 
tige Abtheilungen find. (Perfoon zäblt 19 Arten anf.) . 

ı) Meerftrandstraftbiume. Meerftrandsailgen. Pancratium mart- 
timum. Lin. Engl. Sea-Pancratium. (Red. Lil. 8.) Pancratier mari- 
time. Lis de Marthiole. Lis-Narcisse, wegen ihrer Aehnlichkeit mit 
der Lille und Narziſſe. Wählt bey Montpellier im Sande am 
Meere. Blaͤtter lang, Ianzettförmig, ftumpf; Bluͤthen im Julins 
oder Auguft, in einer Dolde 4—5 beyfanmen, fie find weiß, wohl- 
riechend, und fteben oben am Schaft, weicher neben den Blättern 
beroorfommt. Man thut wohl, ihn mit einem Stäbchen zu ſtuͤ⸗ 
den. Man hebt diefe Zwiebel im September aus und pflanzt fie 
im Detober wieder. — Saamen und Brutzwiebel. Freves, ſau⸗ 
diges Land, am Fuß einer füdlihen Mauer. Vor der Kälte zu 
bededen. (B. ı Fre. 5 Dec.) 

: 3) Illvriſche Kraftblume. Pancratium Illyricum. Lin. Pancratier 

Dlyrie. Engl. Olyrıan Pancratium. 

Aus Illyrien, jetzt Dalmatien. Blätter laͤnglich, lanzett foͤr⸗ 
mig, Swaft aufrecht, zuſammengedruͤckt, trägt im Junius ein 
Dutzend große, weiße, ſehr wohlriehende Blumen, die, wie bie 
übrigen von dieſer Gattung, geftalter' find, und ſehr lange 
Etaubfäden haben. Gleihe Behandlung. RE 

3) Kraftblume von den Antillen. Pancratium Caribaeum. Lin. Pan- 

cratier des Antilles. Engl. Caribean Pancratium. : 

Don Jamaika und den Antillifhen Infeln. Blätter ı 5. lang, 
lanzettförmig, azeilig, geftreift, Schaft ı F. hoch, Bluͤthen — 
mal im Jahr, zablreih, rein weiß und fehr wohlriehend. Ware 
mes Hans. Behandlung, wie die der Amaryllis. (B. 5 Arc.) 

4) SKraftbinme von Amboina. Pancratium Amboinense. Willd. 

Pancratier d’Aınboine. Engl. Heart leaved Pancratium. 

Blätter buͤndelfoͤrmig, evrund, gerippt, geftielt, unb groß. 
Schaft zıfa F. hoch, faftig, Blumen’ g—ıo, in einer F. breiten 
Doide, weiß, ſehr wohlriechend, Blnmenröhre 3 3. lana mit 4 7 
langen, waffelfürmia? gefalteten Einfbnitten. Die Zwiebel if 
febr zaͤrtlich. Bebandlung, wie bev Na: 5, aber vorzugsweife auf 
die Senfteraeftelle im warmen Haufe zu feßen. 

-5) Korbförmige Krafıblume. Pancratium calatıforme. Red. Pan- 
eratier & grand godet. (P. calathinum. Ker.?) Engl. Cup-flo- 
wered Pancratium, 

Aus Suͤdamerika. Stängel 6 3. lang, und fo zu fagen durch 
die Scheiden der längeren, glei breiten, glatten, ganz randigen,, 
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stäuzend grünen Blätter gebildet; Blumenſchaft nat, bin und 
der gebogen, zufammen gedrädt, und ı8 B: bo, mit = ftiellofen 
Enbbinmen, Die fih nicht gu gleicher Zeit öffnen; die Blumenröhre 
iR Zſeitig, bie Einſchnitte des Saums und der Becherder Blume (godet) 
And weis, der lestere fit fehr groß, verkehrt kegelförmig, und in 6 
rundlige, gezäbuelte, und in ihrer Mitte ausgerandete Lappen ges 
theilt; Staubfäden weiß, Staubbeutel gelb und fhwankend. Gleis 
@e Behandlung mit No. 3. 
6) Zweizeilige Krafıbiume. Pancratium distichum? Curt. Pan- 
cratier distique. 

tförmig geftreift; 5—6 

einem trichterfoͤrmigen, 

zelmaͤßig geſchlitzten Ho⸗ 


‚zeylanicum. L, 
Sftindien, | 
„ Wach in Europa. 
tlien. 


fer. Suͤdamerika. 
r. Ebendaher. 


Karolina, 
ujana. 
ſtindien. 
bendaher. 


ien. 
Barbados. (B. 5 Fres.) 
Jacq. Antillen. 
s. Peru. 
.Ebendagder. 
| 5 Fhendaher. 
27) Zurüdgelrümmte K. P. recurvatum. Pers. Peru. Gelblich. 
38) Scharladrotbe K. P. coccineum. Pers. ern. 
29) Breitblättrige 8. P. latifolium. Pers. Gelb, roth, grün. 
30) Gränblumige K. P. viridiflorum. Pers. Groß und. fhön. 
31) Bunte X. P. variegatum. Pers. Gelb, roſentoth, weiß 
uud grün. & 
Die drey letzten Arten wachſen ebenfalls in Peru — Alle 
werden anf gleiche Weiſe behandelt, weil fie alle bie Wärme mehr 
oder minder lieben. \ 


Kreuzling, f. Limoborum (Linnodorum,) 
Krokus, f. Safran (Crocus.) ; | 
Krummblume, f. Cyrtanthus (Cyrtanthus.) . u 
Kulufsblume, f. Knabenkraut (Orchis.) 
- gahenalte, Lachenalia. Lachenale. W 
(Einweibige Sechsmaͤnnexey. Hexandria Monogyniæ. Kl. VI. 


.ı.L.) 
(Asphodilartige. Asphodeleae. Juss.) 





— 


502 


hen Steubbentein, einen etwas eckigen Fruchtknoten, worauf ein 
nach oben Z3ſpaltiger, in 3 rundliche Narben auslaufender Griffet 
ſteht; und eine rundliche, faſt Zecige, auf der. Oberflaͤhe etwas 
hoͤckrige Saamenkapſel mit 3 Klappen, 3 Faͤchern, und mehrern 
Saamen. Die Zwiebel ift ganz klein. Man vermehrt fie beym 
Ausheben durch a und behandelt fie übrigens, wie 
die Irien u. a. m. inne hatte diefe Pflanze unter die Gattung 
Siegwurz (Gladiolus) geordnet, von der fie aber, befouders in der 
Form der Bluͤthen fehr abweicht, deßwegen baben mehrere Bota⸗ 
niker eine eigne Gattung daraus gebildet, uud fie dem Verfaſſer 
einer Flora der Porenden, Herrn Picot de Lapeprouſe gewibmer. 
Diefe Dflanze ift übrigens nicht zu. verwechfeln mir Thunberge 
ladiolus junceus!) — Sweet in feinem Kataloge nennt noch: 
3) Doideurraubige Lapeprouſie. Lapeyrousia corymbosa. Ait. Engl. 
Level-topped Lapeyrousia.) 
3) Epaltiubiärtrige Xapevronfie. Lapeyreusia fissifolia. Curt, Engl. 
Leafy-spiked Lapeyrousia. 
Bevde werden von Willdenow zu deu rien gezählt. 
Lauch. Allium. Franz. Ail. Engl. Garlic. 


; — — Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. L. &{, VL 
r N. 1. 

(Asphodilartige. Asphodeleae. J.) 

1) Goldgelber Lau. Allium Moly Lin. $rauy, Ail-Mol dore. 

— Great-yellow Garlic. (Red. Lil. 97.) “ — 

‚Zn Südeuropa einheimiſch, trägt im Juny eine Dolde von 
großen, goldgelben,, fiernförmigen Blumen, die bey einer Spiels 
9 fun ex Blätter find flah, der Blumenſchaft ift nackt 
und walzenförmig. 

2) Lilienlauch. Allium lilüflorum. Ail à fleurs de lis. (Wahrſchein- 

(ib A. narcissillorum. W.) Engl. Narcissus-dowered Garlic, 

Aus Afrita? Blätter breit, Rad und fceideförmig. Zu Ende: 
Winters ſchoͤner, weißer Bluͤthenlopf. Laued Haus, , 

3) Nanillenlaud. Allium fragrans (Vent. Jard. de Cels*) 26. Red. 

Li 68) Stanz. Ail à odeur de Vanille. Engl. Sweet-smelling 


ic. 
Aus Afrika. Zwiebel rundlih, Blätter lang, flach, ſchwarte: 


formig, Bluͤthen vom May bis Juny in Dolden, außen rofen= 


roth, innen weiß und purpurgefireift, riehen wie Vanille. — 
eben Io empfindlich gegen die Kaͤlte, als der vorige, daher gleiche 
Behandlung, und im Sommer eine warme Lage. . - 
4) Weißer Lauch. Allium album? Franz. Ail blanc, Engl, White 
Oarlic. (Herb. de lamat. ll, 109.) . J 
In Südeuropa wild. Die weißen Bluͤthen erſcheinen im Map. 
Er bedarf keiner befondern Pflege, und vermehrt fi leicht durch 
Brutzwiebeln. u — 
3er Zierde können noch folgende Laucharten dienen: 


e) Cels, Botaniker and Sarıner, Mitglled des Inſtituts, Harte zu Monk: 
Rouge bey Paris die reichſte Sammlang ſeitner Pflanzen gebildet, wer⸗ 
he €8 Damals gab. Bein Cohn, ein eben fo gnrer Garrner, bat diefe 
Sammiung erbaiten und vermehrt. Auch verfendet er davon in una‘ 

. ‚aaßer Grankrei. i . f 2 


r 
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6) Nidenber Lauch. Allium nutans, Lin. Aus Sibirien. (B. 


ec. 
6) Rötblider 2. A. rubescens? rubens. W. (B. 6 Dec.) 
” en R. 2 suaveolens. Jacq. In Oeſtreich. 
oſenrother 8, . Foseum. Desf. . In Suͤdfr 
arte ——— Blumen.) i In Südfranfreih und 
9) Eepr wohlriebender 2, A. odoratissimum. Desf. 
Bläibe im Winter. in 
- 40) Wohlriedendber £. A. odorum.'Lin. In Suͤdfrankreich. 
ei. 
11) Lauch des L’Ecluse. A. Clusianum. Willd. Glaͤuzend weiß. 
Auch in Suͤdenropa eiubeimifh u. ſ. w. 
Lilte. Lilium. Lis. Lilchen. 


(Einweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Ordn. i. L.) 


(2ilienartige. Liliaceae. J.) 


Man ziebt viele Lilienarten, bie faft alle wieder ihre Spielar⸗ 
ten haben, und alle fehr ſchoͤn find. 

ı) Semeine weile Lilte. Lilum candidum. Lis blano ou com- 
mun. @agi. White Lily. (B. 4 Dec.) 

Eine prasrige (obgleich jetzt ziemlich gemeine) Pflanze aus der 
Levanıe. Zwiebel fchuppig, und ausdauernd, wie alle folgende 
Arten, Schaft 3 7. bob, einfach, mit lanzettfoͤrmigen, fpißigen 
Blaͤttern beießt, welche unten am Schafte lang find, und dort ei⸗ 
nen Buſch bilden, nad oben aber unmerklich immer kleiner wers 
den; Biürben im Yunius, traubenidrmig geftielt, groß, fehe 
weohlriechend, beiteben (wie alle Lilien) aus 6 Blumenblaͤttern, 
weize did, geftreift, glodenförmig erweitert, an den Spiben et⸗ 
was zurudgebogen, und fihneeweiß find. — Ale 3—4u Jahre, wenn 
die Blätter vertrodnet find, bebr man fie aus, um die Brurzwies 
bein abzunehmen; man muß fie aber gleib wieder 5 3. tief les 
sen, wenn man fm folgenden Jahre Blumen haben will. Doc 
laſſen ſie fid; auch, ohne zu verderben, weit verſchicken. 


Spielarten ſind: 

a) die gefuͤllt biähende (Lilium candidum flore pleno) Lis à fleurs 
doubles.. Deren Blumen oft unvolllommen beiden, oder ſich 
fdle&t öffnen, zumal bey regnerifher Witterung; fie beitehen 
aus vielen Blumenblättern, die abrenförmig am Ende des Blu— 
" menftield Reben, der ihnen zum Mittelpunkte dient. (B. 3 Fres.) 

we bintgefledte Lilie L. c. purpureo-variegatum. Lis en- 
an te.) . 
Mir rotbgeftreiften Vlumenblättern, welhe Farbe fib fon 
— DEN und Zwiebelfhuppen verräth, die damit ges 

rbe find. 

c) Konftantinopolitanifhe Lille, (L. c. peregrinum. Lis de Con. 
stantinople.) | | 

Mir kürzerem Scafte, Fleineren, etwas uͤberhaͤngenden Blu⸗ 
Bien deren Biumenblätter am Grunde etwas ſchmaͤler find, 
Endlich : 

d) Buntblättrige Lille. (L. cand. foliis variegatis. Lis a feuilles 
Panachees.) | 
Der gute Gärtner. P p 
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z BY Seränderte Lille, (L. cand. foliis marginatis. Lis & feuilles 


Die 3 letztern Spielarten find Heiner. le wollen gleiche 
Behandlung. 
3) Feuerlilie. Goldlilie. Imieheltragende Lille, Libum bulbiferum: 
Lin. Lis bulbifere. (Jacg. Fl. Aus. 136.) Gngi. Orange-Lily. 
(B. Das Hundert 20 Fres.) .. 
Bon den Alpen, Stängel gerinnelt, unten meilt blattloß ; 
Blätter Fürger und breiter ald an der gemeinen Lille; in dem 
Blattwinkeln wachſen häufig Kleine Zwiebelhen, die, wenn mau 
fie, fobatd fie reif find, in die Erde ſteckt, nah 3 Jahren bluͤ⸗ 
ben. Die Blumen Ende Mais, nicht fehr zahlreich, aufrecht, mir 
am'Grunde ſchmaͤler werdenden Kronblättern von oraugerocher Farbe, 
mit einem breiteren und biäfferen Zleden und braunen Punkten 
bezeidiner. Es gibt davon: Eine Heinere Spielart, eine ate mit 
gefüllten Blumen und eine Ite mit bunten Blumen, eine 4te wie 
boldenförnigen Blumen. (L. b umbellatum. Engl. Umbel-lowe- 


. 3 
3) Safranfarbige Lilie. Lilium croceum. Lis oranger. (Bep Pers 
ſoon nur ald Varietaͤt der vorigen aufgeführe). (B. 5 Dec.) 
Aus Oeſtreich. Stängel höber, Blätter ſchmaͤler, gefurcht; 
Blärhen im Junius, aufrecht, ſafranroth, mit Heinen ſchwarzen 
Punkten befder, bie häufiger find, ald an der vorigen Art. Gleis 
he Behandlung. Buͤſche wie die der gemeinen Lille. 


Hierher kann man rechnen: 
4) Die überhängende eilie. Lilium pendulinum. Lis à fleurs 


endantes. 
5) Die venfolvanifhe 2£. L. pensylvanicum. Lis de Pensyl- 
vanie. (Catesb. app. 8.) 
6) Die philadeippifhe &. L. philadelphicum. Lis de Philadel- 
phie. (Herb. de l’amat. II, 92.) 

Ale Haben einen etwa 2 5. hoben Etängel, fhmale, mehr 
oder minder lange Blätter; jeder Stängel trägt ı oder mehrere, 
mebr ober minder roche uud punftirte Blumen. Die Blumenbläts 
. URILSDELPDLIGEN Lilte haben merkwürdige Nägel. Gleiche 

ehandlung. | 

7) Yomponifche oder Turbanlille. Lilium pomponicum. Lin. Lis 
de En onne. Lis Turban. (Red. Lil. 7.) Engl. Scarlet-Pom- 
pone-Lıly. " 

Aus den Pyrenden. Ihr Stängel iſt mit Blättern befeßt, die 
unten quirlfoͤrmig fteben, und mit welhliben Haaren eingefaßt 
find. Im Julius träge er 5-6 überbängende, ſchoͤn hochrothe 
Blumen, deren Blumenblätter nah außen turbanförmig umpes 
tolle find. Gleiche Behandlung, aber weniger Sonne und mebr 
zu begießen. (B. a Sr). ; ; 

&) Horenätfae gilie. Lilium pyrenaicun. (Red.Lil. 145.) Lis des 
yrenees. J 
Sie unterſcheidet ſich von der vorigen durch ihre gelben, in⸗ 
wendig braunrorh punktirten Blumen, und durch ihre ſcharlachro⸗ 
then Staubfäden. Bleibe Bebandlung. (B. 1. Fre. 2 Der.) 
.. 9) Ehalcedonifhe Lilie. Lilium chalcedonicum. Willd. Lis de 
halcedoine. Engl. Scarlet Mlartagon. 
Sie unterſcheibet fid auch von ber vorigen nur durch ihre ſchar⸗ 


‘ 
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lachrothen, etwas größeren, weniger zuruͤckgebogenen, aufgerolf: 
sem , und endlich Aberbängenden Blumen. Diefe ünterfclede ſchei⸗ 
nen geeigneter, Spielarten, als wirtlihe Arten dadurd zu bes . 
fimmen, Gleiche Behandlung. (B. 3 Free.) 

20) Japaniſche Lille. Lilium japonrcum. Thunb. Lilium concolor. 

ith. Lis da ur 

ganyeriförmige, geftielte, glatte, 3S—5 rippige, unten blaſſe 
Blaͤtter Stängel walzenförmig, glatt; ftieflofe, uͤberhaͤngende 
Exdblumen ; weiße, grobe, glodenformige Blumenkronen. Gleiche 
Kairur, Eine ſehr ſchoͤne ‚Plane. | 

11) Tärfenundlilie. Liliam Martagon. Lin. LisMartagon. (Red, 
Li. 146. Fl. Aust. 351.) 

Ben den Alpen, Stängel glaͤnzend, fchwarz punktirt; Blätter 
quiriformis, eyrund, lanzettförmig; Blärden im Yullas und Augnft, 
wie die der Pomponiſchen, aber mehr oder minder purpurroth mit 
f&warzen Punkten, und einem nicht fehr angenehmen Geruch. Man 
jiebe he, wie die vorige, und ihre Swiebeln fanu man in Aſche 
gebrasen eſſen. Es gibt bey 25 andre fhöne Spielarten von Cuͤr⸗ 
tenbuimdiitten, unter welchen ſich die weiße, bie purpurfarbige, die 
weig vanktitte, die mit Purpur punftirre, die glänzend gelbe und 
Vie geführte auszeichnen. Gleiche Behandlung. Man thut aber wohl, 
fie den Winter üder zu bedeten. (Bi Das Dusend 5 Fres.; bie 

weiße, dad Stüd 3 Fres.) 

12) Kenadifche Tilfe. Lilium Ganadense. Lin. Lis du Canada, 

Stängel 34 F. bob, Blätter ftiellod, theild ganz⸗, theils 
Belbguiriförmig, und alle auf der Unterfeite der Länge nad) ges 
rippr. Die Stängel tragen eine Dolde von 3—ı2 Blumen. Da 
Die Biumenftiele alle aus einem Punkte entfpriugen, und fi) nad 
allen Eriten bin ausbreiten, fo bilden fie eine Art Krone von 
übersängenden Blumen, deren gelbe und inwendig ſchwarz punk⸗ 
tirte Kronblätter fi niemals zuruͤckrollen. Sie blühen Ende Juli, 
Gteichte — 

— —— ifte, . Lilium superbum. Lin. Lis superbe. (Red, 

. 105.) Engl. Superb Lily. i 

Grängel 8—9 $. hoch, aufrecht, ſteif, walzenfoͤrmig, etwas 
violett. Blätter unten quirkförmig, fonft gerftreut und gleich breit, 
Endboſde in Form eines Aronleuchters, oft mit mehr al6 40 üͤber⸗ 
hängenden, mittelgroßen Blumen befeßt, deren Blumenblaͤtter 
ſchon orangeroth und purpurbraun punktirt find, Man kann biefe 
Zwiebel nur in Heldeerde ziehen. Sie hält den Winter aus, 
aber, obgieid fie in Nordamerika an ein ziemlich Faltes Klima ge⸗ 
wörnt iſt, fo thut man doch Hug, fie vor Froſt zn fhüßen. Man 
bebr fie alle 3-4 Jahre and, um bie DEREN abzufondern, 
die man fogleih wieder fegen muß, fo wie bie Mutterzwiebel 
ſelbſt. Man muß die jungen Pflanzen ſchattig Balten, und nur fo 
viel begleßen, daß fie nicht vertroduen. Sie faulen leicht, zumal 
wenn andre benachbarte Pflanzen ihre bie Nahrungsfäfte In der 
Erde entziehen. Sie laͤßt ih auch durch bie bloßen Swiebelihups 
yea vermehren, (B. 3 Fres. 5 Dec.) 

4) Kamtfbatalifhe Lille. Lilium Camschatcense. Lin. Lis do 

Kamtschatka 


Schaft 3—4 z. hoch, einfach, aufrecht, weichhaarig; Blaͤtter 
Kasin, grün, etwas behaart; im Juilu⸗ erſcheint eine Dolde 
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von umgelebrten, goldgelben, inwendig mit Heinen Puryurpunk⸗ 
ten beſaͤeten Blumen mit einem Jonquillengeruche. leide Erde 
er Behandlung, wie bep der vorigen, aber in einer oͤſtlichen 
age. 
35) Getiegerte Lilie. Lilium tigrinum. Ait. H. K. Lis tigre. (Herb. 
de l’amat. II, gı.) Engl, Tiger-spotted Lily. 

Aus Chiug, wo man ihre Zwiebeln ißt. Stängel violett und 
wolig, 3—5 $. hoch, je nachdem der Boden nud die Lage beſchaf⸗ 
fen find; Blätter zerfireut am Gtängel, ſtiellos, lanzettfoͤrmig 
und der Länge nah mit Linien Pepe, Bluͤthen im Julius, 
ſtraußfoͤrmig, oft 12 —40. Sie find ſehr groß, ſehr ſchoͤn oranges 
ſcharlachroth, ſchwarz punktirt, die aus einander gehenden Blu⸗ 
menſtiele ind am Ende umgebogen, To daß die Blumen uͤberhaͤn⸗ 
gen, aber ihre 6 Blumenblaͤtter richten fi auf, fo daß man bie 
rt, deren rothe Faden nit ſo lang 

d purpurbrauulie Staubbeutel tra= 
et find; der fait eben fo lange Grif⸗ 
md kruͤmmt (id der Reihe nah zu 
ihe Behandlung mit der gemeinen 


un monadelphicum. Lis monadelphe. 


Vom Kaukafusgebirge. Stängel anfreht und fteif, Blätter 
zablreich, lanzettfürmig, haarig, faſt quirkförmig, mir einer fehr 
andgezeihueten Hauptrippe; im Junius ziemlich viele zitrongelbe, 
rothpunktirte Blumen, mit zurüdgebogenen Kronblaͤttern, Staub⸗ 
a bis auf 3/3 ihrer Ränge zufammengewahfen. Gleihe Be⸗ 
andlung mit der Tärkendunblilie. 

17) Kangblüthige Lilie. Liliam longiflorum. Pers. candidum 
'Thunb. Aus Iapan. Weiß und groß. 

ı8) Lanzenblättrige 2. L. lancifolium. Pers. bulbiferum. Thunb, 
Ans Japan. Weiß und Kein. 

19) Catesbp's 2. L. Catesbaei W. spectabile Salisb. carolinianum. 
Lam. Karoline. 

20) Schöne? 2%. L. speciosum W. : Vielleicht tigrinum. Ait.? 


pan. 
aı) Karolinifhe 2&, L. carolinianum. Mich. Karoline. 
a3) Gefledte £. L. maculatum. Pers. canadense Thunb. Yes 
pan. Fleiſchfarbig mit Purpurpunften. 
23) Zaurifhe? 2. L. Tauricuna. Ker, Taurien. 
24) Einfarbige? &. L. concolor. Ait. China. 
35) Zwergartige? 2, L. pumilum. Red. Lil. 


Zimoborum. Krenzling? Limodore. 
(Bielleiht vom Griechiſchen leimnon, Wieſe und doron, Gabe, 
Geſchenk, weil mande Arten auf Wieſen wachfen?) 
an —— Gynandria Diandria. Kl. XX. 
rdn. 1. L. 
(Knabenkrautartige. Orchideae. J.) 
ı) Purpurrotbes Limodorum. Limodorum pur ureum. Lam. Li- 
modore pourpre. Cymbidium purpureum. Herb. de l’amat. Geo- 
dorum purpureum. Ait. 


Eine warme Hauspflanze. Wurzel knollig, Vlaͤtter ſchwertfoͤr⸗ 
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mis, lang und gefaltet; Schaft ſteht feitwärts, Ik FJ. Hoch, und 
trägt einen Straug von eben fo ſchoͤnen, als fonderbaren, großen, 
lebhaft purpurfarbigen Blumen. Ihr unteres Blumenblatt ift ges 
faltet, gelb, und Ilappig. Man ſetzt jede Pflanze in einen Topf 
mit guter, leichter, fetter, aber nicht gedängter Erde. Sie in das 
Lebbett zu ftellen, iſt vieleicht nicht nöthig._ Vermehrung durch 
Bratzwiebeln, die man vorfihtig abnimmt. So lange die Pflanze 
freitt, muß man fie ziemlich begiehen. (B. 3 Fres.) 

3) Tankerville's, ridtiger Inkarvilles Limodorum. Eimo- 
dorum Tankervilliae. Sw. Rn: Ait. richtiger nah Perfoon: L. 
Incarvillei. Limodore de Tankerville ou Incarville. (Herb. de l’amat. 
IT, 157.) Dieie Pflanze iſt nad dem Pater Incarville, nidt 
Banterville, genannt. Sie ift aus China und die ſchoͤnſte 
ihrer Gattung, mit Enolligen Wurzeln, mit bangen, breiten, am 
Ende fpißigen, der Länge nad gefalteten und ſcheidefoͤrmigen Blaͤt⸗ 
- tern, mit einen a 5. hoben, zur Seite ſtehenden Blumenfcaft, 
ber im März und April eine Traube von großen, ſchoͤnen, 6blaͤtte⸗ 
tigen Blumen tragt, deren 5 obere Dlumenblätter außen rein weiß 
und inmen braunroth find, das G6te aber ift Erumm, dutenförmig 
zuſammengerollt und purpurbraun. Man hält die Pflanze dad ganze 
Jahr durch im Lchbeete, aber am Lidite. Vermehrung durch Wur⸗ 
ee deren jeden man fogleich in einen Topf fegt und wie 

ie Mutterpflanze behandelt, welhe die Erdmifhung No. 2. (jiehe 
den Artikel: Erdmiſchungen) verlangt und im Sommer bogoflen 
werden muß. (CB. 4 Fred.) 

3) Man zieht auch noch? dad glänzende Limoborum. Limodo- 
rum sucıda? (lucidum) Curt. und 

3) Das wohlriehende Limodorum. (Limodorum fragrans. Bot- 
Rep: 502.) Das testere iſt artig und riecht wohl. en 

5) Niesſkrautblaͤttriges Limoborum. Limodorum veratrifolium, 

W. Aus Sftindien. 
| 6) Geſtreiftes 2. L. striatum. Sw. China und Japan. 

7) Grünendes &, L. virens. Sw. SDftindien. 

8) Kielförmigeß &, L. carinatum. W. Hftindien, anf Bäumen. . 
9) Zwevzahniges 2. LE. bidentatum. Retz. Ebendaher. 
10) Vanillenartiges 2. L. epidendroides. W. Bey Madras und 
Tranquebar. — 
zı) Ruͤckwaͤrtsgekruͤmmtes L. L. recurvum. Sw. m Hftinbien. 
12) Traurige® 2. L. triste, Sw. Satyrium. Lin. Am Kap. Groß. 
13) Sihelförmiges 2. L. falcatum. Sw. Orchis. Thunb, In 


apan. . 

14) Langgehörntes &. L. longieornu. Sw. Epidendrum sapenze. 
Lin. Am Kap anf Bäumen. | Ä 

15) Etfenbeinartiges 2, L. eburneum, W. Auf der Inſel Bour- 
bon auf Bauen. | 

16) Spatelfürmiges 2. L. spathnlatum. W. Auf Bäumen in 
Sftindien. " 

17) Kuabenfrantartigeg 2. L. orchideum. W. Huf Bäunen 
in Indien. | 

ı8) Geebnetes 2. L. complmatum. W. Deßgleihen. 

19) Keulenförmiges &. L. olaratum. W. Deßgleihen. 

20) Viriemenförmiges 2. L. subulatum. W. Depgleihen. —: 

21) Kleines 2, L. pusillum. W. Deßgleichen. 
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33) Seilartiges Limodorum. Limodorum funale. Sw. Yuf Baͤu⸗ 
men in Jamaika. 
— Fadenfoͤrmiges 2. L. filiforme. Sw. Auf Bäumen in. His 

niole. | i 
Bindenartiged 2% L. Fasciola Sw. Auf den Gefells 
fhaftsinfeln. " 

25) Bärtigee & L. barbatum. Sw. Serapias capenusis. Lin. 


Um Kap. 
36) Klaffended . L. hians. Sw. Satyrium. Lin. Am Kap. 
27) Hin und bergebogenes. 2. L. flexuosum. W. In Weite 


ndien. 
a8) Nördlihes 2%. LE. boreale. Pers. Cypripedium bulbosum. 
Lin. In Schweden. 
I 2, L. eristatum. Pers. In Sierra - Leone 
u Afrika. : 
30) Kappenförmiges 2. L. cucullatum. Sw. Ebendaſelbſt. 
31) Zwepzahn-. L. bidens, Sw. Ebendaſelbſt. 
32) Ausgerandete® 2. L, emarginatum. Sw. Ebendaſelbſt. 
33) Dachziegelfoͤrmiges &. L. imbricatum. Sw. Cbendafelbft. 
34) Schwarzgelbes 2. L. kuridum. Sw. Ebendaſelbſt. 
(Vergl. den Artikel: Vanille, Epidendrum), 


Maͤrzgloͤkchen. Maͤrzblume. Kuotenblume. Schnee 
Hille. Leucojum. (Leucojum, vom Griechiſchen leukos, weiß und 
ion, bag Veilchen). Niveole. Engl. Sngw-Flake. 


ö — — Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 


ron. ı, L. 
(Narziffenartige. Narcisseae. J.) 


1) Wahres Maͤrzgloͤckchen. Leucojum vernum.' Lin. Niveolo da 

printemps. Perge-neige. Engl. Spring Snowv-Flake, i 

Auf bedeckten Wieſen einbeimiih. ine Eleine, weiße, grän: 
lich gelb geftreifte, nicht übel riehende Blume, deren Hanptver: 
dienft ihre frühe Bluͤthezeit iſt. Oſt kommt fie noch unter dem 
Schnee hervor. Der Blumenfchaft it 5—6 3. lang, die Blaͤtter 
find gleichbreite Wurzelblätter. (B. Das Stüd 5 Dee.) > 

2) Sommerfnotenblume. Leucojum aestivum. Lin. Niveole d’ete 

ou à — (Red. Lil. 135. Maoq. FL Aust, 203.) Engl. Sum 

OW- e. 

In Südeuropa einheimifch, uͤbrigens eben fo dauerhaft, als die 
vorige Art. Schaft ı 1/2 F- hoc, trägt 56 fihneeweiße Blu⸗ 
men, beren SKronblätter an ben Spitzen einen grünen Punkt ha: 

ben, Leichte Dammerde. Etwas fchattige Rage. Man hebt fie im 
Julius aus, um die Brutziebeln abzunchmen und im October wie: 
der zu fehen. Alle beyde Arten gedeihen überall. (B. 5 Dec.) 

4) Niedlihes Maͤrzgloͤckchen. — pulchellum. Sw. 

5) Herbſt: M. L. autummale. Sohousb. Spanien und Portugal, 
-— 6) Haarfoͤrmigs M. L. trichophyllum. Schousb, Bardbarey. 
Bluͤht im Januar und Februar. 


Meerzwiebel. Scilla. Scille. Engf. Squill. ’ 
(Sinweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria M a. Kl. VI. 
Or g ch y ia Monogynia. 


(Asphodiſlartige. Asphodeleae. J.} 
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ı) Semeine Meerzwiebel. Scilla maritima Lin. Scille maritime 

ou rouge. Ornithogalum Squilla. Curt. Engl. Officinal Squill. 

In ſudlichen Gegenden Europa an fandigen Meerufern wild, 

Smiebel oft ungeheuer groß, wird in der Medizin gebrauht; Schaft 
nact, 35. Hoch; Blätter lang, gerinnelt, ſchoͤn grün; im Auguft 
erideinen die fehr zahlreihen, Kleinen, ährenfürmigen, weißen, 
ua) fh artig ausnehmenden Blumen. Sandige Erde, befler no 
Veerſand, wenn man ihn haben kann; Orangerie, Vermehrung 
durch Brutzwiebeln, die man erft dann abfondert, wem fie ficb 
sollommen ausdgebilder haben, und durch den Saamen, der im 
Detober reift. € 
3) Arttge Meerzwiebel. Sternhyacinthe. Scilla amoena. Lin. 
Hyacinthus stellaris. Jacq. Aust. 218. Scille agreable. Ja- 
einthe etoile ou de Mai. Engl. Nodding Squill, | - 
Ans Romanien, und in Frankreich und Deutſchland einheimiich 
semadt. Zwiebel ungeftaltet, gruͤnlich gelb; Blätter ı 8. lang, 
Jach, weich, ftumpf, belgrän; Schaft F. bob, edig, trägt im 
April oder Mai Neruförmige, ſchoͤne blaue Blumen mit 6 längli: 
hen Einfhnitten. Vermehrung durch Saamen, oder Brutzwies 
bein, die man im Yunius abnimmt. . 
3) Araltenifhe Meerzwiebel. Scilla italica. Lin. Scille dItalie. 
Lis- Jacinthe der franioſiſchen Gärtuer. (Herb. de lamat. ll. 109.) 
Engl. Italian Squill. 
„ Blätter aufrecht und rinneuförmig; Schaft »/a F. boch, träat 
im April oder Mai eine Achre von artigen blauen Blumen, die 
eisen füßen und angenehmen Geruch haben. Vermehrung dur 
Brutzwiebeln. Sie kann mit leichter Erde im freven Laube fich 
begnügen, und verlangt nicht viele Pflege. Sie wählt anf deu Al⸗ 
yon nad bev Nizza au fteinigen Orten wild: ni 
4) Stodenförmige Meerzwiebel, Scilla campanulata. Lin.? Ait. 
. hyacinthoides Jacq. Scille campanulce. Engl. Spanish Squill. 
Aus Spanien. Zwiebel nicht ſchuppig, fondern dicht; Blaͤttet 
ı 8. lang, mat lanzettförmig, und etwas ausgehoͤhlt; Schaft 
10 3. laug, trägt im Junius eine lodre Traube von fhönviolerts 
blauen Blumen. Leichte Erde, In füdlicher ee im Winter mit 
Stren zu bebeden, in die Drangerie, ober In den Glaskaſten. 
Vermehrung durch Brutzwiebeln, die man alle a--3 Jahre abs 
nimmt. (B. ı Ste. ) 

(IR dieß nicht vieleicht einerlen Pflanze mit der oben beſchrieb⸗ 
nen offuen Hyacinthe? H. patulus?) : 

5) Veruvianiſche Meerzwiebel. Scilla peruviana. Lin. Seille ou 
Jacinthe de Perou. Engl. Corymbose Squill. | 
Aus Spanien. Zwiebel ziemiich groß, Schaft nadt, ı F. Hoc, 

ziemlich lange und breite, däfhelförmige Wurzelblätter, eine regel: 
mäßige uud paramidenförmige Doldentraube, mit vielen, fhönen, 
Dauen Blumen im Mai. Gleibe Behandlung mit der vorigen. 
Mau nimmt die Brutzwiebein ab, fobald die Wlätter vertrocknet 
fund. Der Saamen geht auch gern auf. ine Spielart mit ſchmu⸗ 
Kameihen Blumen, die nicht ſehr gefubt wird. Man ftedt bie 
wiebeln 4—5 3. tief in die Erde, wie bie übrigen ins freye Land 
sehöriaen Arten. (B. ı rc. 5 Dee.) BEN 

6) Zwesbblaͤttrige Meerzwiebel. Scilla bifolia. Lin. Scille a deax 

Senilles. (Herb. de ’amat. I, 47.) Eugl. Two-leared Squill: 


- 
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Einheimiſch, fehr Fein, trägt viele Brutzwiebeln. Plätter gerin⸗ 
nelt, lanzettfoͤrmig, gieıhbrett, unten an dem hochſtens A—6 3. 
boden Scafte, der im März Beine ſcoͤnblaue Blumen in einer 
lockern Aehre traͤgt. Es gibr jehr artiae Spielarten mit qrögeren, rofene 
rothen, oder weiffen Blumen. Gleiche Behandlung. (B. 25 Stüdafrc.) 

7) Doirenförmine Meerzwiebel. Scilla umbellata. Scille a feurs 

en ombelle. (Herb. de l’amat. III. 153.) 

Einheimtich. Wilerliebft. Zwiebel klein und pypramidenfoͤrmig; 
Blaͤtter gieihbreit, zurüdnebogen, 43. lang, Schaft noch eiwas 
niedriger, trägtdm April und Mai eine Doide von 5—6 kleinen, 
blauen, ſteruförmigen Bluͤthen, die wie die dee Weib: oder Has 
gedorns (Crataegus Oxyacantha L.) riehen. Gleiche Behandlung, 
nur an der Sonne, 

8) \ttten- Sracinrben-Meerzwiebel. Scilla Lilio-Hyacinihus, W. 
Engl. Lily -rooted. Squill. Suͤdeuropa. 


9) Zungenartige M. S. lingulata. Desf. Barbarey. Bluͤht im 
Wiuter. 


ı0: Zottige M. S. villosa. Desf. Dehaleihen. 


11) Stumpfbiättrige M. S. obtusifolia. Desf. Deßgleihen. Bluͤht 
im Herbfie. ı 


13) Kleinblumige M. S. parviflora. Desf. Algier. 


ı3) Wellenförmige M. S. undulata. Desf. Barbarey. Blaßro⸗ 
ſenroth im Herbite. | 


14) Bierblättrige M. S. tetraphylla. Desf. Afrife. 
ı5) Japanifhe 9. S. japonica. Thunb. Japan. Weißpurpur⸗ 
8 Frühzeltige M. S. praecox. W. Engl. Early -flowering 


m 


1”) Fruͤhlings-M. S. verna. W. @ngl. Vernal Squill. Englanb, 
Spanien. 


18) Portugieſiſche M. S. Iusitanica. W. Enal Portugal - Squill. 
ı9) Morgentäudifbe M. S. orientalis. Pers. bifolia. Thunb. Jap. 


30) Herbſt-M. S. autumnalis. L. Engl. Autumnal Squill. Suͤb⸗ 
enropa. Mofenrorh, 


21) Mauritaniſche M. 5. mauritanica. Schousb. Barbarel, Kleiĩ⸗ 
ner 


"3) Tingitaniſche M. S. tingitana. Schousb. Ebendaf. Größer. - 
Si Einblaͤttrige M. S. unifolia. L.? Portugal. Weiß, wohlrie⸗ 


end. 
a4) Sibleifhe M. S. sibirica. Ait. Engl. Siberian Squill. 


35) Nichtbeichriebene M., ſ. Hyacinthe. S. non scripta. W. 
Hyacinthus. L. Enqi. Harebell’s Squill. 


a) Fleiſchfarbige M., f. Hvacinthe, S. carnea. Engl, Fleshco- 
loured Squill. England. A i 


36) Kurzblätttige M. S. brevifolia. Curt. Short-leaved Squill. 


p | 
37) Doldentreubige M. S. corymbosa Curt. Massonia corym- 
bosa. Curt, Engl. pe u 


8) Eßbare M. S. esculenta Curt. Engl, Quamash-Squill. Norbs 
amerita u. ſ. w. 


Mertane, ſ. NRahentitie. Antholyza. 
Milcſcheide. Galaxia. Galaxie. 


Wohl von gala, die Milch und ago, ich treibe? 


. 
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un aurttige Drenpdmännere. Triandria Monogynia. Kl. II 


hmrttliitenarti F | 
ge. lIrrdeae. J.) 
"piablichtge DMD iĩ ſch ſcheide. Galaxia Ixiaeflora. Red. Galaxie { 


in Kap. Ittzzre verwahfenen Gtaubfäden unterfheiden fi 
mia ‘rien. Ihr Schaft {ft aufrecht, walzenförmig, fchlanf 
nu eufach. Tre Blätter find gleichbreit, fpiäin, ſcheide 
m, md Reben an 5 bevfammen am untern Theile des Schafts 
die diımen And violett, lilafardig, oder purpurröthlic, weit of 
A ” gaben am Grunde jebes Einſchnitts einen roftfarbige 
'3) Erkbrmige Tiichfcheide. Galaxia ovata. Willd. Red. Galaxie : 
feu ovales. 

Blätter kurz, breit, eyförmig. Blumen ziemlich groß, fa 
fielet, widterförmig, fhöngelb, mit 6 rundlihen @infchnitten 
Gleide Behandlung mit den Irien, von weiden fie erft die neuer 
Botaniter gefbieden haben. 

3 Srobblumiae Milchſcheide. Galaxia grandiflora. Andr. Eng! 
Great -dowered Galaxia., Nom Kap. 
4) Kleinfpisige M. G. mucronularis Sal. Engl. Mucronate 
a. Vom Kap. 
5) Bunte M. G. versicolor Sal. Engl, Various-coloured Galaxis 
Mom Kap. 
. 6) Sragartige M. G. graminea. W. Engl. Narrow-leaved Gi 
ge M. 6. ciliata. Andr. Engl. Fringeleaved G 
A 7 ewimperte . . cylıata. . Engl. ringe- eaved 
laxia. Bom Kap. 
Morde. Moroea, richtiger ald Moraea. 
ee Drepumdunerey, Triandria Monogynia. Kl. I 
n. ı.L. 
(Etwertliltenertige. Irideae. J.) 
Diefe Pflanzengattung iſt nah dem Botaniker Moro benann 
und fchr nahe mit den rien verwandt. 
1) Chinchfihe Morde. Moroea sinensis Lin. Ixia chinensis. Trev 
ı5 und Persoon. Belemcanda. De Candolle. Moree de la Chin 
‚Bis tigre der franzöfifben Gärtner. (Red. Lil. 121.) 
Wurzeln und Blaͤtter, wie die _der gemeinen Schwertiilien 
aber kleiner; Schaft hohl, und ı 1/2 F. hoch, trage im Juniu 
und Julins lilienformige, aber Elcinere Blumen in einer Enddolde 
fie find gelb, purpurfarb, und roth gefledt. Leichte und erwa 
ferchte Dammerde, warme Lage, im Winter zu bededen. Be: 
mebrung durch den Saamen, den man In Näpfe ſaͤet, bie man in 
DMictbeet ftellt, ſoneller durch Wurzgelzertbeilung im März. 
3) Muttienförmige Morde. Moroea virgata. Lin. Ixia virga 
wvilld. Moree à grands fleurs. (Jacq. ic. rar. 224.) 
Nom Kay. Blätter gleihbreit, gerinnele; Schaft ı $. bod 
im Mai große, weißlihe,. biaugefärbte, mit einem gelben Filed 
und Bartftreifen verfebene Binmen, daher der franzöfifbe Namı 
is plumeux, Kederichwertlilie. Behandlung: die ber Jrien 
3) Trauernde Morde. Moroea lugens. Lin. Moraea melaleuo 
wiDa. Moree & demi-deuil. Moroea tristis. Ait. Engl. Dull-c 
loured Moroea. i \ 
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Blaͤtter gleichbreit, fibelfärmig; Schaft nat, mit 2 Blumen 
im Julius, deren 6 Einſchnitte am Grunde alle weiß, bie 3 rn 
ten aber purpurfarbig, und die 3 kleinern ſchwarz au der Spike 
find. Gleiche Behandlung. — 

4) Norths Morde. Moroea norihiana. And. rep. 245. vaginala 

Red. ‚Lil 56. , Iris northiana Pers. Marica nerthiana. Aitoon. 

Moree engainee. Engl. Broad-stemmed Marica. 

Eine ſehr ſchoͤne Brafilianifhe Pflanze, die der Gemahlin bes 
Lord Norch zu Ehren ihren Beynamen erhalten hat. Wurzeln fa: 
ferig, Blaͤtter denen der Schwertlilien ähnlich, etwas gekrümmt, 
Schaft ſcheidefoͤrmig eingefhloffen vom oberften Blatte. Vom April 
bis Julius trägt er herrtiche Blumen, mit 6 tiefen und ungleichen 
Einfhuitten; die 3 Auperen find groß, audgebreiter, rein mildweih, 
gelb und mit Purpur punktirt am runde; die 3 innern fliehen 
abwechſelnd, und find kleiner, blau. am Ende umgebogen, auf 
gelb und mit Purpur punftire am Grunde undpan den Rändern 
bie auf 2/3 Ihrer Länge, Sie dauern nur Stunden. Diele 
Pflanze Ut zärtliher, ald bie vorigen und würde beffer im warmen 
Haufe auf den Geitellen am $eniter fieben. (B. 3 rc.) ' 

5) Drenfarbige Morde, Moroea tricolor? And. rep. 83. Moree 
trıcolore. 

Eine feine Zwiebel vom Kap., die (hwer zu ziehen iſt, und 
deren Blumen nicht einmal 4 Stunden lang dauern. Biärter auf: 
recht, breit in der Mitte, fpiß auslaufend. Der Schaft trägt eine 
prächtige Blume mit 6 Kronblattern, deren 3 ſchmal und einfarbig 
roth, 3 aber breiter und eben fo roch, an ihren age jedoch 
ſchoͤn gelb gegeichnet find, welche Farbe —— einer braunen 
Kreislinie endigt. Sie will einen trocknen Standort, und ſonſt 
gleiche Behandlung. 

6) Schwertlilienartige Morde. Moroea iridioides. Lin. Morée 
faux-iris. M. iridjforme. (Herb. de l’amat. III. 175. — 

Aus der Gegend von —— in Gehoͤlzen, an Baͤchen. 
ur faferig ; ausdauernde, fäherförmige und ſcheideartige Wur⸗ 
zeltlätter, wie die der Schwertlilien; Schaft ı $. hoch, mit fur: 
zen Blättern befegt, trägt zu Ende Juni's und im Julius gerud: 
lofe, feh6blättrige, weiße Blumen, die 3 äußeren Kronbidtter find 
größer, mit gelben Punkten, und oben mit einem gelben Sieden 
bezeichnet. Die 3 Narben gleihen 3 feinen Blumenblättern, und 
find ganz leicht violert und ſchoͤn gefärbt. Gleiche Behandlung, 
wie bey Nro. ı. (B. ı rc.) 

7) Bielblumige Morde. Moroea polyanthos. Thunb. Blau. 

8) Hügel:M. M. collina. Thunb. Sisyrinchium. Cav. Roͤthlich. 

9) Kangblättrige M. M. longifolia, Thunb. flexuosa L. Ixia. 


° Gelb. 

10) Zierlihe M. M. elegans. Jacq. Sisyrinchium. W. Gelb 
grun, V 

12) Großblumige M. M. grandifora. W. Sisyrinohium. Car. 


12) Doldenfdrmiue M. M. umbellata. Thunb. Blau. 

13) Krauſe M. M. — Thunb. Blau. 

14) Zwergartige M. M. — Thunb. Blau. elb 
8) Schwertfoͤrmigt M. gladiata. Thunb. Ixie L. Gelb 


uud roch. 


dacq 
und 


Selb 
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6) Blattlofe M. M. aphylia. 'Thunb. Blaßgelb. 
37) Gabenförnige M. M. filiformis. Thunb. ſGelb. 
18) Minnigroche M. M. miniata. And. Engl. Spot-flowrered 


9) Drepbilättrige M. M. tripstala. Ait. Engl. Three-petaled M. 
30) Schmale M. M. angusta. Curt. Engl. Narrow -leaved M. 
21) Senagelte M. M. unguiculata, Ait. Engl. Long-clawed M. 
22) Eßbare M. M. edulis. Ait. Engl. Long lesrei M 

3) Dünue M. M. tenuis. Ait. @ugl. Brovvn -tlowered M. 
24) Kiebrige M. M. viscaria. Ait. Engl. Bird-limed M. 

35) Harzige M. M. bituminosa, Ait. Snal. Clamny M. 

26) Aeſtige M. M. ramosa. Ait. Engl. Branching M. 

37) Haarige M. M. villosa. Curt. Engl. Villous M. 

38) &ewimperte M. M. ciliata. Ait. Engl. Fringed - leaved M. 
29) Scähmetterlingsartige M. ML papilionacea. Ait. Engl. But- 


ver -f 


diefen Pflanzen fonft gerehnet wurden, oder auch noch gerechnet . 


-Hy a . 
30) ScheidenförmigeM. NM. spathacea. Ait, Engl. Sheathed M. 
(Bsl. die Gattung der Schwertlilien (Iris), wozu viele’ von 


nerden.) 


Muskatbvacinthe. Auen Willd. and H. P. Hyacinthus 
ınth. - 
Botaniker neuerlih erfi von ber 
. Hexandria Monogynia Kl. VI. 


e. J.) 


. Museari suaveolens. Willd. Hya- _ 


ri moschatum. Curt. Muscari odv- 
31. Musk Grapp - Hyacinth. 
ten, Blätter ziemlich lang, nics 
t, Bluͤthen aͤhrenfoͤrmig, Ente 
rrlihen Bifamduft, und gruͤnlich 
on Farbe, Leichte Erde, wo die 
brung durch Saamen und Brut- 
fie im Oktober niederlegen. Man 
eu. (B. das Stuͤck 8 Dec.) 
comosum. Willd. Red. Lil. 23ı. 
uscari chevelu. Jacinthe & toupel. 
ENTE ‚„ Hyacinth. 
Einheimiſch. Schaft ı5 3. lang. Er bat ein fonderbared An: 


ſeden wegen der Stellung und Farbe feiner aͤhrenfoͤrmigen Blu⸗ 
men, von denen bie unserftien braun find, und überhängen, wäh- 
rend die obern, blauen und aufrecht ftebenden eine Art von ges 
färbtem Echopf bilden. Gleide Behandlung mit der vorigen. (B. 
dad Dusend ı Fre.) . 
3) Moniteöfe Hvacinthe. Federhvacinthe. Muscari monstrosum. 
willd. rb. 


(He e Pamat. I., ı2.) Hyacınthus monstrosus. Lin. 
H. paniculatus. Lam. Muscari monstrueux. Faux-Musoari. Lilas 
de terre. - Javinihe de Sienne, monstrueuse ou paniculee. Engl. 
Feathered Grapp - Hyacınth. 
In Italien bev Pavia einheimifb. WBlätter etwas rund ausge⸗ 


Khit, und dunkelgrün, roͤthlich ſhattiet, Schaft 9—ıo 3. hob, 


[4 
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im Mat und Junlus Kleine, ſchoͤnblaue (unfeuchtbare) Blumen auf 
Afttgen und blaͤulichen Blumenſtielen. Sie bilden ein Ganzes, das 
einem Kleinen Federbuſche gleicht. Gleiche Bebandiung, aber we: 
niger fchwierig in der Wahl des Bodens. Es gibt eine Spielart, 


die man Keberbyatinthe (Mauscari plumosum. Musoari plumeux.) 


nennt. (B. das Dusend 3 Fre.) 

4) Traubenhyactntbe. Musoari raocemosum. Willd. (Red. Lil. 232.) 
Hyacinthus racemosus. Lin. — Fl. Aust. 187.) Muscari a 
grappes. Ail a chiens. Engl. Starch -Grapp-Hyacinth. 

Ste wählt auf trodnen Wiefen in Südenropa. Ste nimmt ſich 


im April mit ihren wohlriechenden, ſchoͤnblauen, ebenfalle, wie 


die andern, ſchellenfoͤrmigen Blumen, die In einer aufrechten Trau⸗ 
be ſtehen, reht huͤbſch aus. Man muß diefe faft ſchuppige Zwie⸗ 
del große Vuͤſche bilden laffen, ehe man fie ausnimmt, und von 
einauder abfondert. Gleihe Behandlung. . 

5) Zraubenartige Hyacintbe. H. botwyoides. Soop. 

6) Meerftrandg= SH. H. marilimum. ſ. 


EISSE. 


(Einweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Ordn. ı. L.) 


(Narziſſen⸗ oder Amaryllisartige. Narcisseae, J. s. Amarylli- 
deae. Brown.) 

(Der Name tft bekanutlich poetiſch. Der fhöne, in fi ſelbſt 
verliedte, Narciß (wahrſcheinlich der erfte befannte Stutzer in ber 
Melt!) ward, wie die Fabel erzaͤhlt, als er vor Eigenliebe ftarb, 
in eine Biume verwandelt. Man hat biefen Pflanzen wohl ſchon im 
Altershume jenen Namen darum beygelegt, weil fie gern am Waſſer 
wachen, und da gleichſam ihr Bild eben fo zu betrachten fcheinen, 
wie einft der eitle Narciß das feinige. — Die heutigen Narciffen 
. aber find bekanntlich nicht wur männlichen, fondern auch weiblichen 

Gefhlehts ll) , 

3) Dichter = Narziffe. Weiffe Sternblume. Nareissus poeticus. 
Lin. er Curt. $ranz. Narcisse des poötes. Porillon. 
Porion. La Claudinette der Meger Gärtner. Engl. Poät’s Nar- 
O1S5Uus. 

Ju Deutſchland, Frankreich, Schweiz, Italien mub Enalanb 
elnheimiſco. Zwiebel mittelgroß, und laͤnglich, mit gleihbreiren 
Wurzelblaͤttern, Schaft ı F. lang, trägt im Mat die bekannte 
weite, wohlriechende, einfabe oder gefüllte Blume mit einem gel: 
ben, roth eingefaßten, taſſenfoͤrmigen Honigbehälter. Ins freye 
Land, in feuchte, und leichte Dammerde. Vermehrung durb Saa⸗ 
men oder Brutzwiebeln, die man im Mai abnimmt, wenn mau 
die Zwiebeln im aren oder Sten Jahre aushebt. Im October legt 
man fie wieder. Diefe Narziffe hat noch eine Spielart mit ſchma⸗ 
len Blättern und Eleinern Blumen (wahriheintiin eben der oben 
genannte Narcissus angustifolius Curt.) Die gefüllte Spielart zieht 
man vor. Sie fheuer die Kaͤlte nicht, muß aber bey troduem Wetter 
beaoflen werden fonft blüht fie nicht. (Die große gefüllte Dich⸗ 
ternarziffe (Sulphure Kroon), das Gtüd 5 Dec. bey deu Gebr. WB.) 

3) Falſche Narziſſe, geineine aelbe Sternblume. Narcissus Pseu- 

 do.Nareissus Lin. $ranz. Nareisse Ajault. Faux -Narciser N. 


‚ Narziffe, oder Narciſſe. Sternblume. Narcissus. Nar- ; 


— 
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sauvage ou des pres. Fleur de Cousou. Porion, Engl. Daffodil- 


Narcissus, 

In Südeuropa in Gehölzen und auf Wiefen wild. Allgemein 
befaun,. Es gibt eine gefüllte Spt weiche die Gebr. B. zu 
3 Dec. das Stuͤc verlanfen, fo wie die Sorte, welde die Holldn= 
der van Sion nennen, dad Stuͤck zu 5 Dec. 

3) Eine andre, in Spanteu eingeimifhe, Sorte bat einige Aehn⸗ 
lüctkeit wir der vorigen, und wird Die kleinere Narciſſe, Narcissus 
minor Lin. (Herb, de l’amat. Vol. UI.) Engi. Small Narcissus ge: 


nennt. Ihre Blätter find gleihbreit, glatt, vol und blaugrün; . 


der Schaft if walsenförmig, kaum merklich gefireift, und traͤut oben 
eine einzige, etwas überbängende, ſchoͤne geibe Blume. 
4) Groͤßere Narzlſſe. Nareissus major. Curt. Eugl. Largo Nar- 
c1s5u$. 
Auch aus Spanien. Mit ſehr großen Blumen, 
5) Zwenfarbige N. N. bicolor. L. Engl. Two-coloured N. (B. 
das Stuͤck 4 Der.) 
Ihr Homigbehältniß Hat eine aubre Farbe, ald die Blumenblaͤt⸗ 
ter. Es gibr viele Spielarten vavon. ‚Eine iſt gefüllt (B. Narcisse 
le, das Stuͤck 6 Dec.) Die mittlere Kronblätter find 
- gelbgeib, die Außern ſchwefelgelb. Noh eine andre Eu fchöne 
Serie kar große weiſſe und Fleine orangefarbige Kronblätter; diefe 
nennen die Holländer Orange Phoenix, fie ift befouders gut zum 
Treiben, fo wie die van Sıon, (B. das Stüd 5 Dec.) 
6) —— N. moschatus Lin. Engl. Musk N. | 
Aus Spanien. Cine ziemlih dauerhafte Zwiebel, blüht im 
Spril; die Blume iſt lang, weißlichichwefelgelb, und wohlriechend. 
Das Honisbehaͤltniß iſt fo lang, ale die Kronblätter. 
7) Gouans N. N. Gouani. Decand.? (Red. Lil. Nro. 220.) 
Eine ſchoͤne Narziſſe mit einer großen, wohlriechenden, ſchwe⸗ 
felgeiben Blume, die einen dunkelgelben Hontgbehälter. (couronne) 


bat. | 
8-13) Gtraufnargiffe. Tazette, Narcissus Tazelta. Lin. Narcisse, 


à bouquet. (Herb. de l'amat. Un. 147.) Engl. Polyanthus Nar- 


cissus 


In feuhbten Seegegenden in Südenropa einsehmifg. Blätter 


länger, balbwalzeufürmig. Bluͤthen im Pat, in Strinfen, groß, 
mwoblrichend und gelb. Es gibt viele Spielarten und Abarten, die 
— — die Groͤße ihrer Blumen, und ihre Farben unterſcheiden, 
ich: RE; 2 
a) Narcisse de Constantinople, Konftantinopolitanifche Narziffe, 
Marfeiller Tazette einfab und gefuͤllt, fehr wohlriechend, bat die 
Farbe der Orange -Phoenix, ift aber Heiner. Man ſetzt fle in Tö- 
pfe ober auf Slafer mit Waller und einigen Salzkoͤrnern. Dann 
biäben fie im Januar und Februar. Sie verträgt 4° Kälte nicht. 


Das Dusend gefülte Marfeiler Tazetten bey den Gebr. B. 4 Fre... 


b) Narcisse de Chypre. Narzifte von Cypern, deren Blumen 
ſich von der vorigen nur dadurch unterfcheiden, daß fie Heiner ſiud. 
Ste bluͤht bald nad jener, und wird, wie fie, zum Treiben ge= 
Kent. ie ift auch zaͤrtlid und riecht noch angenehmer, 

c) Narcisse Grand Soleil d’Or. Große goldue Sonnennarziffe. 
Bielblumige goldgelbe Tagette. Narcissus aureus. (Herb. de l’amat. Il.) 
Diefe laͤßt fich ind freye Land ſetzen. Ihre Blumen find immer 

\ 
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einfach, ftraußförmig, ſchoͤn zitrongelb, mit fafraugelbem Honigbe⸗ 
bälter, von ſchwachem Geruche. Man kann dieſe Zwiebeln eben 
falls treiden. Hat man fie ind freye Land in gewöhnliche Teicte 
Erde oder in leihte Dammerde, in eine fonnige Lage gelegt und 
iſt der Herbft gelind und regnerifh, fo blühen fie von Ende No⸗ 


. vembere an. (B. das Dutzend 6 $rc.) 


d) Wohlriechende Narziffe oder Tazette. N. odorus Lin. cala- 


thinus Curt. rang. N. odorant. Engl. Sweet-soented N. (Herb. do 


l'amat. II). Mir 4—5 großen, ſehr wohlriebenden Blumen anf 
Elnem ganz walzenförmigen Schafte; wird wie die vorige ges 
5 Mau kann dieſe Zwiebeln auf Glaͤſern und in Cöoͤpfen 
treiben. 

e) Vlelblumige weiße Narziſſe ober Tajette. N. polyanthos 
Decand. $ran;. Narcisse multiflore, Totus- bus, Tout-blano ber 
Bärtner. Ganz weiße Narziffe. Diefen Bepnamen bat fie von 
den Gärtnern darum erhalten, weil ihre Blumen ganz weiß find; 
fie find ziemlich groß, mwohlriehend, blühen aber ſpaͤter. Man 
behandelt fie, wie die vorigen, deren Bluͤthezeit man früher, ober 
ſpaͤter Herbepführt, je nachdem man ihre Zwiebeln fruͤher, oder 
juerre in Töpfe, oder auf Glaͤſer febt. Diele Pilanzen müfen 
mmer etwas feucht gehalten werden, zumal, wenn fie dald biüben 
wollen. Iſt die Blume verbluͤht, fo läßt man mit dem Begleßen 
nah, und ift dad Laub verwelft, fo nimmt man die Swiebeln and 
der Erde, Iöfet die Brutzwicheln ab ımd bewahrt fie alle fo auf, 
daß fie weder zu naß, noch zu warm haben. Die, die unfere Win⸗ 
ter nicht ſcheuen, fann man auch mehrere Jahre im Boden laflen, 
nur mäfen wir bemerken, daß die Swiebeln mit gefällter Bluͤthe 
leiht ausarten, wenn man fie nit alle Jahre aushebt. Der Ne: 
me Tazetta iſt italiaͤniſch, und bedeutet eine Leine Kaffe, weil 
ber Honigbebälter wirklich dieſe Form bat. CB. das Dutzend weiße 
Tazetten 3 Tre.) ; 

Grand-Primo, allergroͤßte Narziffe. Große frühe Tazette. 
(B. dad Dutzend 6 Fre.) Eine fehr große Zwiebel mir fehr vielen, 
weiſſen, aber viel größern, und eben fo wohlriehenden Binmen. Glei⸗ 
he Behandinng, wie die vorige, — Es gibt noch eine Menge an⸗ 
drer Spielarten, unter denen fi le grand monarque (der große 


König) auszeichnet, deffen Blumen größer noch, als die des Grand- 


Primo, und eben fo gefärbt find, aber nicht fo rundliche, ſondern 
mehr andgerandete Kronblätter haben. — 
14- 15) Narziſſe mit großem Honigbehälter. Narcissus calathinus 
Lin. Narcisse a grande coupe. (Red. Lil IH. t. 177.) Engl 
Great Jonguil. 
- Aus Suͤdeuropa. Blymen ganz blaßgelb, mit einem Honigbe⸗ 
hälter, der eben fo lang iſt, ale die Krondlätter. Eine Spielatt 
bat gefüllte Blumen, die ebenfo. wohlrlechen, ale die einfache, und 
deren Honigbehälter eine dunklere Farbe bat. Gleiche Behandlung. 
16) Ackernuß-Narziſſe. N. Bulbocodium. W. $ranz, N. Bulboco- 
. Trompete de Meduse. Engl. Hoop-petticoat N. (Herb. de 
amat. 11.) y : 
Aus Südeuropa. Blätter binfenförmig, fat flach, der Schaft 
trägt eine einzige hellgelde Blume, deren innerer, kreiſelſoͤrmiget 
Saftbehaͤlter länger, als die gleichbreiten, lanzertförmigen Kron⸗ 
dlaͤtter ff, und deren Griffel daraus hervortagt, Ins freve Landr 


y 
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in Heideerde; fm Winter zu bededen; beffee aber in Toͤpfen zu 

eriiten und in ber Drängerie zu überwintern. Sie blüht vom 
nn er N. Jonquilla. Lin. Stanz, N. Jonquille, Engl. Jo 

1 naenille. . Jonquilia. Lin. + I. Jonquile, Engl, Jon. 

A ee 7 3 

, wo fie an feuchten Drten 

als die der Dichternarzife, 

n forme de jonc, daher der 

ſehr wohlriehend, im April, 

ganz "kurzen SHonigbehälter. 

und zwar eine Auſterſchaale 

nicht ſenken kann, was fie 


m ı Fre. 5 Dec.; das Dus 

Narcissus fecurvus, Engl. ° 
is, Sal, Engl. Spreading - flo- 
W: Engl. Two-flowered Nar- 
Ingl. Slender Narcissus. Eng: 
is. Engl. Bazelman minor. 


surt, Engl, Bazelman major. 
aber, 
Sal. Engl. Primo.Citronier., 


ZyasBith, 


35) Roͤhrige N. N. fistulosus. Haw. Engl. Hollow-stalked Nar- 
26) Wahsartige N. N. cerinus. Haw. Engl. Waxen -cupped 


arcıssus, 


27) Morgenländifde N. N. orientalis. L. Engl. Oriental Nar- 


asus. Levante. 
28) Papierartige N. N. papyraceus, Curt. Engl. Paper Nar- 
cissus. 


29) Italieniſche N. N. italicus. Engl. Italian Narcissus. Suͤd⸗ 


30) Slattihaftige N. N. tereticaulis. Engl. Round.stalked Nar- 


ĩ nien. | 
)5 eu N. N. compressus. Engl. Flat-stalked 


3s) Rerzifie mit » Blattzweigen? N. bifrons. Curt. Engl. Jon- 
quil ented Narcissus. Südeuropa. re 

33) Schlüfelblumemartige N. N, primulinus. Haw. Engl. 

slip-cupped Narcissus. — a 

33) Orünblumige %. N. viridiflorus. Curt, Engl. Green-ilo- 


Narcissus. Barbarey. 
35) Spatblühende N. N. serotinus. Pers. Engl. Late-flowered 
RR — 


36) Nickende N. N, nutans. Ait. trilobus. Curt. Engl. Nodding- 
sus. Suͤbeuropa. | 
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” Kribteriörmige Narziſſe. Narcissus. infundibulus. Engl. 
Funne i 


flowered Nareissus. 
38) Niedliche N. N. pulchellus. Sal. Engl. Neat-lowerod Nar, 
cissus. Spanien. 
39) Prevmannrige NR. N. triandrus. Curt. Engl. Rush-leaved 
Narcissus. (B. 25. Stuͤck 2 Fred. 3 Dec.) 
40) Weite N., N. capax. Sal. Engl. Capacious Narcissus. 
Ar) Berg: W. N. montanus. Engl. Mountain Narcissus. Por» 


gal. 
43) Schneegloͤckchenblaͤttrige N. N. galanthifolius. Haw. Eng. 
Snowdrop-leaved Narcissus.  - r 
43) Weißliche N. N. albicans. Engl. Whitish-Narcissus, 
44) Aufgeblafene N. N. inflatus. Engl. Intlated.Narcissus. 
45) Gelappte N. N..lobulatus. Haw. Engl. Lobed-Narcissus. 
46) Dünnblättrige N. N.tenuifolius. Engl. Slender-leaved Nar. 
cissus. 
47) Unvergleihlihe N. N. incomparabilis. W. Engl. Peerless 
Naroissus. Portugal. 
48) Verdrehte N. N. tortuosus. Haw. Engl. Twisted-petaled 
Narcissus. Spanien. 
49) Sefägte N. N. serratus. Haw. Engl. Serrated Narcissus. 
Südeuropa. 
ü oo) Baftard-%. N. spürius. Haw. @ngl. Spurious Narcissus. 
ngland. i 
51) Möprendlumige R. N. tubiflorus. Sal. Engl. Tube-Howered 


Narcissus. 


53) Umſäͤumte N. N. obvallaris.Sal. major. Curt. Engl. Sib- 
thorps Narcissus. Spanien. 


53) Waheitehende? N. N. propinquus. Sal. major. Curt. Engl. 
Uied Narcissus. Spanien. 

54) a. N. N. nobilis. Haw. Engl. Noble Narcissus. 

55) Mar:%. N. Ajax Telamon. Haw. (Gngl. Great Narcissus. 

56) Zwerg: 1%. N. pumilus. Sal. Engl. Low Narcissus. Epanien. 
, u Amancaeg:N. N. Amencaes. Pers. Aus Lima. Sehr wohls 
riechend. 

58) Zweifelbafte N. "N. dubius. W. Von Montpellier. 

59) Drevlappige N. N. trilobus? Pers. Mus Südeuropa. 

60) Pyramidenfoͤrmige N. N. pyramidalis? Pers. (B. Das 
Stuͤck 5 Der.) 

Ob nit manche diefer fogenannten Narziffenarten nur Spiel- 
arten feven, wagt der leberfeßer nicht zu entiheiden. Die Bes 
Handlung ift fo ziemlich bey allen gleich, 


Neottie. Neottia. Neottie. 


(Sinmännrige Weibermännrigfeit.  Oymandrıa Monandria. 
Kl. XX. Ordn. 1. L.) 
(Knabentrautartige. Orchideae. J.) 
1) Schoͤne Neottie. Neottia speciosa. Jacq. Neotiie apparente, 

(Herb. de l’amat. IV, 228.) Gngl. Showy Neottia. 

Eine Pflanze aus Südamerika, die Hr. Gele feit einigen Jah⸗ 
ren gezogen bat, der fie in einem Topfe mit Heideerde im ware 
men Haufe hält, wo fie vom May bis Junius, und zuweilen im 
October und November blüht. Sie läßt fih nur fehe ſchwer, und 
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— vermehren; die Wurzeln be⸗ 
red ** Bündel langer Faſern, aus denen Baia 60, 


rnıige, glatte, oft etwas wellenförmige Blätter hervorkom⸗ 
men. Aus ihrer Mitte erhebt fi ein ıs—ı5 3. hoher Stängel, 
der eine Aehre von 20—30 hellrothen Blumen trägt; jeder Plus 
menteld befteht ans 3 lauzettförmigen, aufrechten, anliegenden 
Blaͤttchen, die Blumenkrone aus 3 ungleihen Kronblaͤttern, wos 
von 2 den Kelchblaͤttchen faft aͤhnlich ſehen, das Ite breitere aber 
rinuenförmig gefaltet it, und deu Griffel np Theil einhält, des 
etwas rund ausgehöhlt iſt, und biefer, * hlung gegenuͤber einen 
—— lanzettfoͤrmigen —E 
2) Habe Re a, Neottia elata. ir — Jacq. Weſtindien. 


3) —— N. N. lanceolata. W. Limodorum. Plum. 
9 Spiral drmige N. N. spiralis. Sw. Lin. 
—— foͤrmig — Ophrys. Eunropa 


eu. (autumnalis. Rers.) 
5) Gomnuer-R. N. aestivalis. Lam. Norbamerife und Europa. 
6) Berdrepte R. N. tortilis. Sw. Satyrium spirale. Sw. as 


) Chineſiſche N. N. sinensis. Pers. Aristotelea spiralis. W. 


8) Bierzähmige N. N. quadridentata. W. Norbamerife, 
9) Breunende, dsende? N. N. diuretica. W. Chill. 
10) Geneigte WR. N. cernua. Sw. Ophrys. * Virginien, Ka⸗ 


12) Angewachſene N. N. adnata. Sw. Weſtindien. 

12) Knabenkrautartige N. N. a ar Sw. Jamaita. 

13) Kriehende N. N. repens. Sw. an L. Europa. 
— 14) — —— N. N. pubescens. Satyrium repens. Mich, 


ı5) Gefpornte = On — Sw. — — Domingo. 
ı6) Bielährige N re Sw. Jamaitk 

17) Blapgelbe N. N va. Sw. Jamaika. 

18) Gemalte N. N. * Ait. Triuidad u. f. w. 


Yaradiesfeige, Adamsfeige. Pifang. Musa. . Bananier. . 


PR Vielehe. Polygamia Monoecia, Kl. XXI. 


(Yifangartige. Musaceae. J.) 

Musa tft ber latinifirte Name bes gifangt bey den Araberv, 
Ste ihn Moz nennen follen. 

3) Wahre Parabiedfeige. Musa paradisiaca. Lin. Trew. ı8. 20. 
Benanier & fraits longs. Figuier d’Adam. Plantain. Plantanier. 
@ngl. Common Plantain-Tree. 

Ihre Wurzel ift ein großer, unten ftumpfer, und oben länglis 
“er Knollen, der einen frautartigen, weichen, leicht abzufchneidene 
ven, 12 —ı5 F. hohen uud ſchenkelsdicken Etamm treibt. Sein 
Gipfel ift mit einem Büfchel von B—ı2 einfaben, ganz randigen, 

* — F. langen, etwa ı1/a F. breiten, und vor ihrer 
Extwidt dutenförmig zufammengeroften Blättern gekroͤnt, (des 
ven —2* wahrſcheinlich zu dem alten Maͤhrchen Veranlaſſung ger 

Der aute Gartner. ng 


x 


Beine biäht, wenn fie 3—4 $. hoch iſt 
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geben, haben mag, daß fie für unfere und: Eva 
nad dem Sündenfalle die erften ee 5* er ‚Dabex 
bie Beynahmen !) Vom Detober bis in den April ericheinen die ſtiet 
Iofen Blumen in einer befondern Urt von Achre ober Büchel (spadä, 
egime), welcher gebogen tft und überbängt, und deſſen u 
Blumen Frauͤchte tragen. Diefe gleihen kleinen — find gelb 
lich und eßbar, wenn fie reif find, es ſtehen ihrer zuweilen 1200 
beyfammen. Der Piſang ftirbt ab, wenn er Früchte — — 
Man pflanzt ihn aber leicht fort durch bie vielen — 
von denen er umgeben iſt. SI kalten oder gemäßigten 55* 
darf er das Lohbeet im warmen Haufe nie verlaſſen. Mau 
da in einem Kopfe oder Kübel von mittlerer Größe, wait - —— 
leichter Dammerde angefällt, die man im Winter mäßig, im Som⸗ 
mer aber ſtark begießt. Er trägt in Judien alle 15—ı8 Monate 
Früchte. In arkae Treibhaͤuſern aber braucht er viel län — Zeit, 
und nur die Fruͤchte, welche im Fruͤhlinge anſeten, en duch 
die — reif. 
2) Scharlachrothe Waradietfeige, Musa ooccinea. Andr. rep. 4. 
nn a fleurs ecarlates. Engl. Scarlet - lowered Plantain- 
ree 
Aus China. ine Erautartige fange, fleiner als bie vorige, 
Die Schuppen, welche 
die Bläthentraube einhällen, find groß, glänzend ſcharlachroth, und 
gewähren im Treibhaufe, wo man fie immer halten — — 
praͤchtigen Anblid. Sie verlangt eine gute Erde und vermehrt 
durch ihre vielen — — die man jederzeit abnehmen — 
und die fo ſtark wachſen, daß fie ein Jahr nachher bluͤthbar wer: 
den. Um Ke leichter zur Bluͤthe zu bringen, thut man wohl, die 
U En wegzunehmen, fo wie fie Wurzeln haben. 
. sem, Musa sapientum. Lin. Engl. Banana — 
eftindien 
4) Rothe DAAD re fee: M. rubra: Gmel. Engl. Red- dowve- 
red Plantain-Tree. SHftindien. 
5) Nofenrothe * M. rosacea. W. Engl. Rose-coloured — 
tain-Tree. — — es ie 
6) P. der enbewehner, M. troglodytarım. oluden. 
7) Niedrige 9. M. humilis. Pers. Gujane. 


Prachtlilie. Methoniea. Methonique. Gloriosa. 
— Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. v1. 


L.) 

N uenhobigartige. Asphodeleae. J.) 
Der Name ift Malabarifch. — — 
1) en Prachtlilie. Methönica s. Oloriosa superba. Lin. 
— — — Fran,. Methonique — du Mal- 

Li 93 

u er —8 und gelb, Schaft 4—5 8. bach, aufrecht, 
aber ſchwach, baher man ihm eine Stäge geben muß, Blätter 
lang, ſchmal und in eine Manfe (vrille) auslaufend; Blumen von 
Julius bis October an langen; am Ende Erummen &tielen \ tot, 
glänzend aurorafatb, ziemlich groß, "gegen bie Erde haͤngend; fie. 
haben die Korm eines Kronleuchters, weil ihre ſehr langen, (en- 
gettförmigen, am Rande wellenfoͤrmigen 6 —— fo, auf⸗ 
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ad, daß ihre Spitzen wieder den Stiel beruͤhren; 
ebenfalls ſehr lange, und zuruͤckge Staubfäs 
ye lang, und tnieefärmig gebogen, dreht fih uns 
fetbft herum, um bes Tribut jedes Staubbentels 
— Diefe Practpflanze sicht man im warmen Haufe 
s Topfe mit leihter Dammerde. Nom Früblinge 
i e in den Loblaften ftellen, um fie zur Bläthe zu - 
' ringen. Go lange fie treibt, begieht man fit, wie die übrigen 
Plemgen, wenn fie ruht, bedarf fie des Begießens «aber nicht. 
fans fie. alsdann auch aus bem Lohbeete und fogar aus dem 
heransachmen und die Wurzeln in trodnem Sande fiher vor 
Froſte vom November bis Februar aufbewahren. Sie vers. 
fh durch Arutzwiebeln. 
2) u: Pracıtlilie. Gloriosa simplex. Lin. Engl. Blue-fowe- 


G3R. 
Bem Senegal. Himmelbiau. 
* Fagenlitie. Merkane. Antholyza, Antholyze. (Blumens 
ie?) : 





San 

Eoypfe 
edem 
mehrt 


Triandria Monogynia. Kl. UL 


.J.) 
t aus ben griechiſchen Worten an- 
‚ weil diefe Blumen einige Achns 
(Ob diefe Ableitung die richtige 
che verbärgen). Diefe Pflanzen« 
ten, welche aber die neuern Bota⸗ 
vertheilt haben, z. B. Ixia, Gla- 
le haben wieder ihre Abarten, zu 
und Sonderbarfeit ihrer Blumen 
m Kap, und aus noch mwärmeren 
ehr Wärme zu verlangen, als ber 
e ſchoͤn bluͤhen folen. And darf 
fen, und muß die Wurzelfproffen 
. Man gibt ihnen leichte, oder 
nn be Do nicht zu naß. Uebrigens 
— fie, wie die Srien, behandelt. Folgende Arten ſind bie 
aften: : 

ı) Eigentlihe Rachenlilie. Anthalyza ringens. Lin. Antholyze & 
Beurs en masque. (Andr. 33.) . ne 
Bom Kap. Zwiebel eingebrädt und Preisfdremig; wenige, ſchwert⸗ 

fürwige , auftechte and geftreifte Blätter, Schaft purpurroͤthlich, 
s 5. Hoch, trägt im May und Junius Trauben von röhrenfbrmis 
gen, fammetartigen, orangerotben,, rachenförmigen, großen Blu⸗ 
men. Wermebrung durch Brutzwiebeln, oder Saamen, den man 
föet, fo bald er reif it, und wovon bie jungen hide im 4ten 
der Sten Jahre blühen werden. (Wahrſcheinlich Eins mit Be 

sana ringens. Ait. H. K. Engl. Gaping-flowered Babiana P) 

2) Aethiopiſche Rachenlilie. Antholyza aethiopica. Lin, Antholize 
d’Ethiopie. (Red, Lil Curt. 561. And. Rep. sıo.) Engl. Flag- 
leaved Antholyza). 

Aus Wethivpiten. Größer; Blätter breit, ſchwertfoͤrmig, Theis 
defoͤrmig, Sang und anfgerihtet, Schaft 3% a etwas violett, 
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fumen im May und Junins in einer ———— Eub> 

re, rachenfoͤrmig, gekrümmt, goldgelb, und roth geſtreift. Sie 
fheut die Feuchtigkeit, daher nimmt man die Zwiebeln, wenn Ihre 
Megetarion voräber ift, aus der Erde, und hebt -fie an einem 
trocknen, fchattigen Orte auf. Uebrigens gleihe Behandlung. 

3) Möbrenfdsmige Rachenlilie. Antholyza tubulos. Antholyze 

tubuleuse. Vielleicht Babiana tubata W.? ober Babiana tubı- 

flora W.? (And. Rep. 174.) 

Vom Kap, aber nicht fo zärtlih, als die andern. Blätter 
(hwertförmig, lang, ſpitzig, ber Länge nad gerippt, fie umgeben 
fheideförmig den Schaft, der = mal länger if, und im Junins 
eine afeitige, Aehre ‘von ſtielloſen Blumen mit frummer , langer, 
hmaler Roͤhre tragt, bie fich erft ans Ende erweitert, wo fie fich 

6 kurze, rundlihe.Lappen theilt. Diele Blumen find dunkelro⸗ 
— aber an einer Spielart weiß geſtreift. Brutzwiebeln und 
aamen. —— 

4) Scharlachrothe Rachenlilie. Antholyza‘ Cunonia Lin. An- 
holyre écarlate. (Red. Lil. 12.) Gladiolus Cunonia Ait. H. K. 
Engl. Scarlet-Howered Corn-Flag. 

Dom Kap. Dem Dichter und Botaniker Eunon zu Ehren be: 
nannt. ‚Ihre rundlihe Zwiebel treibt dünne Würzelben, die am 
Ende Fleine Knollen tragen, welde. zur Sortpflangung dienen. Blaͤt⸗ 
ser lang, ſchmal, ſpitzig, abwecfelud, fcheideförmig, Schaft 3 F. 
hoch, Blumen im May und Junius in einer Aehre, rachenfoͤrmig, 
unten gelblih, und übrigens fcharlahroth. Ste enthalten Honig⸗ 
faft. Gleiche Behandlung. 

5) Slänzende Macenlilie. Antholyza fulgens. Watsonia fulgens. 

Beroone Engl. Scarlet Watsonia? Antholyze eclatante. (And. 
ep. 192.) i Zu 

Vom Kap. Die a der ao belanuten Arten, oder Spiel: 
arten biefer Gattung. Die Zwiebel macht viele Brut. Blätter 
a F. lang, unten fhmäler, und dunkelgruͤn, ber Schaft trägt im 
May eine falt 1 F. lange Aehre, die mit zwey Reiben Blumen 
vom glänzendften Scharlach gefhmüdt iſt. Die Blumen haben 
krumme, lange, trichterförmig erweiterte Röhren mit 6 ziemlich) 
breiten, zurädgefrämmten Einſchnitten, über welde die ſcharlach⸗ 
rothen Staubfäden mit blauen Stanbbeuteln hervorragen. Der 
Griffel, ebenfalls roth, iſt noch länger. Da die Blätter dieſer 
arg nicht eher abfalen, als bis wieder andre bervortreiben, 
v darf fie nie aus der Erbe genommen werben, außer nur, um 
sure Brutzwiebeln abzulöfen, 


Aehrenfoͤrmige Rachenlilie. Antholiza apicata. Watsonia 


— — Engl. Hallow-leaved W. Antholyze & epi. (And. 
ep. 56. e 
.Vom Kap. Blätter kurz, breit, ſpitzig, Schaft malzenförmig, 
tragt im Junius mehrere Aehren mit breiten, fleiſchfarbigen Blur 
men mit kurzer und erweiterter Möbre; die Blumenſcheiden find 
afpaltig, grün, wie der Schaft, und orangegelb' cingefaßt. Gi 
feuert die Feuchtigkeit nicht fo fehr, als bie andern Arten, und 
Kann in ber Erde Dleiben, ‘außer wenn man bie Brutzwiebeln abe 


nimmt. : 
ibt noch viele andre. Arten, 


7) 88 s | ten, unter denen man bie wahre 
Merigne gber Merianiſche Racentifie, (Antholyza Niexiana, 
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iyze de Nierian. Cart. 418. Watsonia Meriana Ait. A. K. Engl. Red- ' 

Weats. Meriana Trew. 40.) unterfheiben muß, bie nicht 

ſo prächtig gefärbt, aber reseimähiger, und zierliher if, als bie 
a —X — ehe a forſcher Mert 

nad ‚dem weizer Naturfor erian ge 7 

Berg. He Artikel: Irie, Siegwurz u. f. w. — 

Roſenlilie, ſ. Alſtroͤmerie. Alstroemeria. 
— Hahnenfuß. Ranunoulus. Lin. Renoncule. Engl. 


(Btetweibige Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. 1. XII. 


.% 
¶ Rauuu e. Ranunculaceae. J.) 

1) Gartenranunfel, Aſiatiſche Ranunkel. Ranuneulus asiaticus. 
Lin. Henoncule Atiatique. R. des jardins. Engl. Common Gar- 
den-Crow-foot. 


Die Wurzeln, oder Klauen. (griffes), beftehen aus Heinen fpins 
delfoͤrmigen Körpern, Kinger oder Zehen (doigts) genannt, ‚von 
4—6 Linien Läuge, die oben tn einen Heinen Knollen verwachſen 
find, der an feinem obern Theile ı, a, oder 3, mit granlichen 
Haaren bebeckte, Ungen bat. 

Wenn die Pflanze zu wachſen anfängt, fo kommen ans dem 
He Augen mmgebenden Theile des Wurzeiknollens mehrere, ehr 
bhune, ———— hervor. Dieſe Fäden find uͤberall gleichdick, 
bis fe ihre befkipemte Groͤße erreicht Haben. Alsdann werben fie an 
dem ebern, am Knollen hängenden Theile dider, und bilden z, 
oder mehrere Klauen über den alten, welche fi auflöfen, nachdem 
Re ben jungen Klauen ihren Nahrungsſaft mitgetheilt haben, fo 
daß alfe jede Rauunkelklaue nur ein Jahr dauert. Die Blätter 
ad ı—3 mal Zzaͤhlig, aus Ifpaltigen, eingefchnittenen und glats 
ten Blaͤttchen oder Lappen zufammengefest. Der Schaft iſt 6— 
83. bed, und trägt eine einzelne Blume. Oft hat er im Drits 
tel, oder im der Hälfte felmer Höhe ein Blatt, aus deſſen Achſel 
ein Nebenfhaft hervortommt, der ebenfalls eine Blume trägt. 
Dft theilen ſich dieſe Schäfte wiederum, und tragen andre, etwas 
fpätere Blumen, ale die erften. Die Blumen beſtehen aus 5 gels 
ben, oder rothen Kronblättern, am deren Nägeln man eine Feine 
bemerkt. Der große, ſchwarze Knopf in der Mitte der 
Kreublätter iſt mit vielen Staubwegen und Staubfaden bededt, 
und ulmmt bie Farbe der därren Blätter eben fo, wie ber ganze 
Schaft an, wenn bie Saamen reif find. 

Man bat durch den Anbau eine Menge Spielarten mit einfa⸗ 
em, halb⸗ uud ganz gefüllten Blumen erhalten. Die gefüllten 
beißen verznstneile Ranunteln (renoncules). 

Die Blumen der Spielarten haben faſt alle Farben von Weiß 
is Schwarz, ausgenommen Blau nidt. Es gibt in Deutſchland 
ud Franfreic eine Menge Spielarten, von denen Hr. Feburier 
über ag — in feiner Handelsſammlung hat, die and 8So, ooo 
auen beficht. 

Behandlung Die Gartenranuntel verlangt eine Teichte, 

‚ fette, und feuchte Erbe. Im Galle fie viel Steine ents 
biefte, fo mößte man fie durchwerfen. Koͤnnte man fit in eine 
Crimifchung pflanzen, wie die unter No. 2 in ben Erdmiſchung en 


‚ wird, deſto 
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beſchriebene ift, fo würde man das wit dem gluclichſten Erfolge 
für bie Wegetation der Ranuntelbeete fm. 
Man würde aber in Gefahr kommen, bie fhönfte und reife 
Ranunkelſammlung zu verlieren, wenn man bad Land, worein man 
e pflanzt, nicht genan kennt. Hr. Feburier, von Verſailles, bat 
emanden mit mehrern Tauſend Klauen ein Gehen! gemacht, 
welche in ein nen umgebrechenes Laub gepflanzt wurden, welches 
faft ein Jahrhundert fang des Einfuffes der Luft und des Lichte 
beraubt gewefen war. Diefe Pflanzen find zum Theil zu Grunde 
gegangen, und die davon gelommenen haben viel gelitten. Dieſem 
Hebel wäre man zunorgefommen, wenn man bie Erbe dieſes Lan⸗ 
bes vorher einige Zeit ber Sonne ausgelegt, mehrmals umgeſto⸗ 
&en, und dann durchgeworfen hatte, Je nachdem nen umgebroche⸗ 
ned Laud befchaffen ft, muß man es mit verfauiter Dungerde ver⸗ 


miſcheu, wenn es zu fchwer, unb mit Dammerde, wenn es zu 


leicht ift. de öfter der Boden dann umgeſtochen und durchgeworfen 
- eier wird er ſeyn, was für Gewaͤchſe man auch hinein 
pflanzen 


ma. RR: ; — R 

Ein öftliger Standort eignet fih am beſten für ‚die Rauun⸗ 
keln, wie für die Auemonen, Doch gedeihen fie au im, freyen 
Gartenlande gut; pflanzt man fie aber vor dem. Winter, um. frühe 
Blumen zu bekommen, fo muß man fie gegen Süden legen. Man 
vermehrt fie durch Saamen und zertheilte Klauen. WIN man fäen, 
fo fammelt man den Eaamen bey trodnem Wetter ven einfach 
blühenden Manunfeln, Die ftarfe und bohe Blumenſchaͤfte und 
Breite, dide, wie Orofenblätter, rundliche Arenblätter baben,. bie 
recht rein und feurig gefärbt find. Man ſchneidet die Saamenftän: 
gel ab, bindet fie in Bündel, und hängt fie 14 Tage oder ı Moe 
nat lang an einem recht Iuftigen Drte auf, nm fo den Saamen 
nacreifen zu laffen. Man kann dieſen fogleih ſaͤen, oder in Pas 
pierdäten aufheben, wo er fih 3—4 Jahre gut erhält. Neuer Saa⸗ 
men geht nicht fo gern auf, ale jaͤhriger. Die Saatzeit muß ſich 
nach dem Klima ribten. In nörbliden Gegenden muß man tm 

rählinge ins freve Land fden. In den übrigen kann man gu Ende 


bes Sommers, in Naͤpfe aber zu jeber Zeit ſaͤen. 


Vor der Ausſaat muß man die Erde recht loder graben, und 
ſogar s—3 8. von ber Oberflaͤche des Landes duch einen engen 
Durbmurf werfen. Dann maht man es recht eben, nimmt bie 
Ranunkelſaamenkoͤpfe, reibt mit den Händen den Saamen los, und 
fäet diefen etwas dünn, wenn die meiſten Körner in der Mitte 
einen deutlich gezeichneten, linfenförmigen Fleden haben (une len- 
tiDe). Bemerkt man deren im Gegentheil nur wenige, fo muß 
man fehr did ſaͤen. Man druͤckt den Saamen mit der Hand, oder 
mit einer Mauerfelle leicht an, itreut etwa 3 Linien hoch von ber 
nämlihen Erde darüber, nur muB fie mehr Dungerbe enthalten, 
und durch ein feines Drathfieb gefiebt fevn. Eben fo fdet man im 
Raͤpfe oder Terrinen, bededt fie aber dann mit Moos. Man be: 
gießt die Saat leicht, und ſtellt die Naͤpfe gegen Dften auf Bret⸗ 
ter, die a—3 8. hoch über den Boden erhöher find, . damit keine 
Juſetlten bineindriugen Einuen. Het man ins freye Land gefäet, 
fo thut man beifer, Härben,, oder Elechten, oder nur dünne Reiſer 
and Zweige krenzweiſe darüber binzulesen. Man, hält die Erbe 
immer feucht, jatet oft, und vertilgt die Schnecken, weldes alles 
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⸗ 
auch bey den Arten Yan u beobachten bat. — Der Saame 
30—5o Tage, bid er aufgeht. an nahen das Klima wärmer, 
Kiter if. en Ye jungen Saͤ ar genannt) ans 
zu werben, fo nimmt man bie Flechten, oder Aeſte 
deu Beeren meg, uud behandelt fie, wie bie ſchon ausgewach⸗ 
En wenn man udmlih im Fruͤhlinge gefdet bat. — 
er zu Ende Sommers, oder im Herbite, fo muß man 
der Kälte dad Saamenbrer, wie das der Anemonen, 
m Rahmen (cadre) “ Brettern einfaſſen, ber 3—4 8. 
e Erbe hervorragt, und biefen. mit Strohbecken belegen, die 
verbeppelt, wenn bie Kälte zunimmt. Auf den: dad Beet 
ae legt man Le 8—108. dide Streufhiht ringsum. 
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—— als bie Auemonen, doch recht gut durch den Winter. 
eu die Saͤmlinge von det Herbſt⸗ oder Fruͤhlingsſaat ins Fee 
Sand ſchwach ſeyn, fo bärfte man fie nad dem Verwelken der Blaͤt⸗ 
—— ausnehmen, Sondern mäÄßte noch a 3. Erde auf die Mas 
bette bringen, und fie dann mit ı/a- nn bebeden, Als⸗ 
Sana mäßte man fie eben fo, wie vorigen Winter, vor der 


Het man im Herbſte ‚gefäet, und alle oben angegebeuen Vor⸗ 
fehraugen dabey getroffen, fo blühen einige Sämlinge ſchon im 
felgenden Jahre; ‚vom aten anfs Ite Jahr aber biäben alle, fie 
urögen vor, ober nach Winter gefdet feun.. Man tbut wohl, bdiefe 
Saͤmlinge ſchon im aſten Jahre auszuheben, denn natärlich werben 
fe beſer gedeihen, wenn man fie im friſche Erde’ gepflanzt bat. 

Es wie nun’ dieſe Pflanzen zur Bluͤthe kommen, reißt der Ras 
auskelliebhaber diejenigen aus, dic feinen Hoffnungen hit ehtfpres 
den. Dagegen bezeichnet er diejenigen, bie bie —— Merk⸗ 
male haben, oder verſprechen, nach welchen in der Blumiſtenwelt 
eine gute, koſtbare, oder ſeltne Ranunkel beurtheilt wird. 

Ich kann bier. noch dieſe Eigenſchaften oder Merkmale ange⸗ 
ben, wie ich es bey den Anemonen gethan habe. Id) geſtehe, daß 
ih feit meiner Kindheit auf für bie- Gartenranunkeln, wie für 
bie Aurikeln, Nelken, —* und beſonders fuͤr die Tulpen, ne 
ganz a gehest habe. Ic geſtehe fogar, daß 
mir biete Schwachheit um fe lieber ift, weil ih fie von meinen 

Water geerbt habe, ber mid zugleih mit der Erzie⸗ 
hungs art dieſer Sewachſe, auch bie Megeln des angenommenen Ges 
amade, oder der Laune lehrte, welche jeder diefer Pflanzen die 
Borliebe der Liebhaber erworben hat, - eine Vorliebe, bie fo groß 
HM, daß mande unter ihnen die Eine, ober Andre dieſer Pflans 
gengattungen a per! anpflangen. Diefe Vorliebe ift bey mir 

niet fo anusſchließlich wirkſam, aber darum nicht weniger 

ft, weil ich fie lange Zeit mit dem guten Mehul, und zwar 

Rs m feinem — e, getheilt habe, welcher mit mir noch wenige 
Tage vorher davon ſprach, ehe bie Freundſchaft und die Kuͤnſte 
gun he den Lorbeer ſeines Nachruhms mit ihren‘ Chraͤnen 


e Liebhaber alfo ſchaͤtzen eine Raunnkel nur dann, wenn fie 
conittened Laub Hat, einen ſtarken Blumenſchaft, ber fo 
fe weit darfber betwertagt; bap bie. Blume wenigſtens 6 3 hoͤher 


m 


6ık 
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m ſtehen kommt, eine voße Blumenkrone, bie durchaus Teine 

Weberbleibfel, nicht einmal eine Spur mehr von den Befruch⸗ 
tungswerkzeugen in fi trägt, einen Umkreis von“ 20 Linien bis 
3 3. wentgftens im Durchmeſſer, der duperli bie Blumenkrone 
eben fo genau begrenzt, als der Raub eines Goldſtuͤcks, das durch 
ben zirtelzunden und ſchneidenden Praͤgſtock des Drudwerts in ber 
mm. ausgefchnitten worden iſt. 

e Kronblätter, aus benen bie Blume beſteht, find in ihrer 

Flaͤche alle etwas gebogen, und liegen auf ihrer hohlen Seite leicht 
an einander. Sie werben von dem aͤnßern limskreife ber Blumen⸗ 
krone nach dem Mittelpuntte hin allmaͤlig immer Lleiner, und draͤu⸗ 
en fih dort immer näher zufamımen; oft fcheinen fie die Mitte 

e Blume mit einer recht abſtechenden Zarbe zu Ben "aaa 
mentlih die roſen⸗ und kirſorothen Blumenfronen, die man Mas 
nunkeln mit grünem Herzen (renoncules a cosur vert) nennt. Alle 
Ränder der Kroublaͤtter ſind fo künstlich geftelt und georduet, def 
keines das andre bebedt. Das Ganze dieſer Blumenblätter, weiche 
eben fo regelmäßig, als kunſtvoll und maunigfaltig befchuitten ſind, 
ſtellt nicht, wie die Anemoue, iu der Mitte ihres Manteld eine 
nach oben gewölbte Kuppel wor, fondern vielmehr eine zirkelrunde, 
mehr oder minder Aue, und mandmal linfenförmige Scheibe, fe 
daß, weil alle Theile diefer Blumenkrone mit eben fo viel Ge 
ſcomack, ald Aumuth geardnet find, fie eben ſo viele unnachahm⸗ 
Eu et des Mieifeld der Natur zu ſeyn feinen, und es 
wir ind. 

So muͤſſen die Ranunkeln der Liebhaber geftaktet feyn. Im 
Anfebung der Farben find einige einfarbig, aber auf der innere 
und boblen Dberfläbe der KAronblätter mit einer Ichhafteren Farbe 
ſchattirt, namli vom Rande der Blätter nah ihren Nägeln 
wo unfre DBlide nur verftoblen in die ſchmalen Deffnungen eins 
bringen können, die die an einander liegenden Blumenblätter kaum 
bemerken laffen. Andre Ranunteln haben verfdiedene Karben, die 
Rreifenweife, wie. mit dem Yinfel, aufgetragen find, und zwar 
ebenfalls von dem fihtbaren Rande der Dlumenblätter nah ihrem 
Nägeln zu, bie unter einander gebogen find. Mandıe baden re⸗ 
gelmaͤbige, parallele Striche. von einer dunklern Zarbe auf einem 
belleren Grunde, oder von einer lebhaften Farbe auf einem mehr 
oder minder Dunkeln Grunde; andre find mit einer. ſchwaͤchern Farbe 
auf einer andern defte feurinern woltenartig ſchattirt (muagees), des 
ren Dermiihung nur angedeutet zu ſevn ſcheint u. ſ. w. Gublich 
gibt in einfarbige, zwenfarbige u. f. w. Wenn alle Karben auf 
regelmaͤßigen Blumenkronen rein find, wenn biefe von Karten und 
aufrehten Schäften getragen werden, die mit Stolz biefe Blumen, 
welche felbft wieder von fleblic, gruuem Laube umachen find, dem 
Auge baritellen, wie ic dieß Alles oben beſchrieben habe; dann 
— der Liebhaber feine jungen Ranunkeln nad ı oder a Probe⸗ 
ahren würbig zur Aufnahme in feine Sammlung. Diefe jungen 
Pflanzen werden fogleih In ein befondered Verzeichniß eingetra⸗ 
sen, und numerirt, fo wie jede Nanunfel im Lande ihr Num⸗ 
nierholg neben fi bat. Zur Erleichterung bes Gedaͤchtniſſes gibt 
man jeder ausgezeichneten Pflanze irgend einen Namen. Neben 
diefem befchreibt man im Verze Suite die Gigenfhaften und Far⸗ 
ben der Ranunkel, bie den Namen erhalten bat. Hleranf verfene. 


.dıY 


men fie in bie Reihen feiner Lichlingsbeete, mie ich das bey den 
Rulyen angeben werde, fo daß ihre Wuchs, ihre Farben u. f. w. 
ch eben ſo vortbeilbaft ausnehmen, als vortheilbaft anf ihre Um⸗ 
* gebungen wirken können u. |. w. 
Die gefuchteften Karben find: Schwarz, Braun, funtelnde 
e, Sara, Violett, Nacarat (Hochroth), Kirſchroth, 


u. ſ. w. 

Der Lebhaber entfernt von feinen Saamenbeeten alle einfa⸗ 
den Rauunfeln, mit Ausnahme derer, deren Schönheit, Geſtalt 
Yhsslen zu erhalten. Chen 16 vermirft er Die Halbgefülten (Same 

zen en. n 10 v er nie efuͤllten 
an 5 fie gleich oft ſehr feurige- Farben haben, weil er deu 
ſchwarzen, fegelfdrmigen Knopf In ihrer Mitte nicht leiden kann, 
meiher zwar oft unfructbar ift, doch Immer bie Befruchtungswerk⸗ 

dem Ange darſtelt. Diefen ſchwarzen Knopf nennen die 
en g noire, tete de loup u. ſ. w. Manche Liebhaber 
behalten die Halbgefültten, um fie durch einander in Haufen zu 
Wehzen. (Manche lafien fie auch vorzugsweife zum Saamentragen 


). 
Endlich reift man noch diejenigen gefuͤlten Ranunkeln aus, 
deren Blumenſchaͤfte zu ſchwach find, d. h. die fich unter ber Laß 
ber Blumenkrenen beugen, und dieſe unebel auf der Erbe kriechen 
laſen, ſey ed von Natur, oder weil der Regen das fpezifiihe Ber 
wich der Blume vermehrt, fo daß der Schaft nicht ſtark genuß 
ik, am zu verhindern, Daß fie ſich nicht in deu Koth erniebrigem 
Sonne. Auch dann ſtoͤßt man die gefüllten Blumen aus, wenn bie 
Blumenbiätter unordentlic über einander bervorragen, ob die Blume 
glei; voll ift, oder wenn bie Farben nur wie eine dicke Schminke 
aufgetragen find, bie fin aufloͤſet, und unangenehm vermilht, fo 
age Blume mehr beihmiert, ale fein gemalt zu ſeyn ſcheint 
1. 0 m. 2 i 
Dieb find bie Vorzüge und Zebler, nah denen bie Liebhaber 
Ranunfelu zulalen, oder verwerfen, auffuchen, ober verfhmähen. 
Kur durch die Ausſaat können fie ihre Sammlung erhalten und 
vermehren , auf welhe fie einen .fo boden Werth ſehen. Die Nas 
tar if mit ausgezeichnet ſchͤnen Pflanzen nicht ſehr freygebis. Eie 
vertheilt fie nur als Geſchenke, oder Preife, wodurch fie die Aus⸗ 
Dauer, bie finnreichen Arbeiten, kurz bie Leidenfchaft der Llebha⸗ 
ber Florens belohnt. 
lich find die (hönen, gefüllten Mamanfeln und Anemouen 
am rofitäten oder — in den Augen mehreter Naturfor⸗ 
fer. Waͤre bieh wahr, fo wäre es doch nicht weniger gewiß, 
diejenigen, nad deren Beſitz die Blumiiten ftreben, fo niedliche 
Ungeheuer find, daß ibre Liebhaber und Pfleger ohne Zweifel 
wohl Entſchuldigung verdienen. Es gibt aber auch eben fo aud« 
gezeichnete Naturforſcher, als ſcharfſinnige Gartenkenner, und 
Leute von Geſchmack und Urtheilskraft, welche die gefuͤllten Blu⸗ 
men eben fo, wie die ganz einfachen, als Kinder der Natur bee 
trachten. Wenlgſtens muß man gefteben, daß, wenn bie gefülls 
ten der Hauptwerkzeuge der Befruchtung beraubt find, bie Nas 
tur fie darüber tröften, oder dafuͤr entichädigen zu wollen fcheint 
bvurch bie Menge, Schönheit und Zierlichteit ihrer vielen prächtis 
un Kronblaͤtter. Schon dadurch, daß bie Natur biefe Prachtpflau⸗ 
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gen fo haushaͤlteriſch verthellt, und ihnen nur bas fo: fparfame 
Mittel der Vermehrung ‚durch bie Klauen gelaflen bat, währen» 
andre fich durch ihren Saamen zu Kaufenden fortpflanzen koͤn⸗ 
wen u. ſ. w. ſchon dadurch, fage ich, fheint die Natur auzuden⸗ 
ten, baß fie den Anbau ber prächtigen, gefüllten Blumen, mit 
denen fie und befhenft, unferer Sorgfalt mehr empfehlen wolle. , 
Zu Guuſten der gefüllten Ranunkeln, bie, wie oben gelehrt 
wurde, ausgewählt find, will ich noch das hinzufügen, daß fie einen 
mehr oder weniger reizenden Anbii gewähren, je nachdem ber, 
ver fie pflauzt und -vertheilt, mehr oder minder Geſchmack befigt. 
Man free fih ‚mehrere‘ Hundert Ranunkeln in 8 Parallellinien, 
853. weit von emander gepflanzt, vor, welche ohne irgend eine 
Rüde alle zugleich’ blühen, und in bunter Färbung die Sonuenftrab: 
{en von ihrem grünen Teppich zurücdwerfen, den bie durch einen 
leichten, kuͤnſtlichen Regen gebräunte Erbe fhattirt; man ftelle fc 
dieſe tleine Prachtwiefe vor, wie fie von ben Thraͤnen ber Mor⸗ 
Yenröthe bey Sonwenaufgang bethaut iſt, und mit fo unzähligen, 
som Zephor leicht gefhandelten Blumen glänzt; man betrachte Diefe 
zauberifhen Schwingungen in allen ihren fhönen Bewegungen ges 
wauer, uud man wird die Leibenihaft der Blumiſten begreifen, 
mal wenn man nicht kalt und gefühllos für die Naturfhönheiten it. 
55. Menn wis mit Mehul diefe Wirkungen des Lichts, in Anfe- 
thung der Katoptrik oder Strahlenzurüdwerfung, ımd in Ruͤckſicht der 
Behalten uud Farden biefer Gewaͤchſe, betrachteten, fo fagte er, 
daß ein Beet von auserlefenen und ſchoͤn geordneten Ranumkeln 
eben das fürs Auge key; was fürs Ohr die Muſik von Mozart 
und Gluͤck waͤre; und bie ſeinige, bitte er hinzuſehen koͤnuen, 
Wenn er weniger beſcheiden geweſen wäre. - 
2: Wiele Blumiſten werbem, begreifen, daß ein folhes Ranunkel⸗ 
wet, wie das eben befchriebene, ſchwer zu befommen ift, wegen 
der Lüden, welche aufgeartete oder durch irgend einen Sufall zu 
Grunde gegangene Pflanzen veranlaffen. Ich werde aber bey dem 
sun x Tulpe angeben, wie man dieſe Schwierigkeiten ſogleich 
dermeidet. 
Mehul mevute, daß eine kleine Wieſe In einem Landſchafts⸗ 
ſchoͤne Jahreszeit dur Eins der malerlicheften 
fönnte, Gr wollte, daß dieſe Heine Wiefe auf 
legt, und mit Schaafſchwingel (Festuca ovina) 
tre, eine Grasart, deren robrartige Blätter dußerfk 
fin. Gr beijauptete mit Recht, dab ſchoͤne Anes 
fene Rannnkeln auf biefem immer kurz geſchore⸗ 
leid der Flora felbft vorftellen würden. 
Norfchriften hat Hr. Erde gegeben, wel 
fchr geſchickt erzieht; daher babe ich an biefen 
faft nichts verändert. 
lauen pflayzt man im Herbfte, oder erfi, wenn 
rüber find; im Herbfte In den Gegenden, wo 
it, und wo die Fröfte der Nanunfel hoͤchſtens 
ch fhaden koͤnnten, während welder Seit man fie 
22.222 2.20... Oder Rarrnkrant bedeckt. Will man Rannnkeln 
in ein Land-legen, fo gräbt man es einige Monate vorher recht gut 
um. Iſt die Erde mager, fo muß man Dammerde und etwas recht 
verfaulten Mitt - damit vermifhen,: Man grabt- dad Land recht 
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fodtr, unb macht es dadurch noch lodrer, daß man es, Inrze Zeit vor 
der Legung der Ranunkeln, durchwirft; wenn man es nachher wieber 
eben gemacht bat, fo legt men die Raunnkeln auf Eine ber bevden 
folgenden Arten: Die erfte befteht darin, dba man ‚mit der Schnur 
{u die Länge und Queere Linien zieht, wie für die Hyacinthen. 
Die Weite der Linien hängt .von dem Wachſsthum der Pflanzen ab, 
welches nach dem Klima ftärker, oder ſoͤwaͤcher iſt. Es gibt Ges 
genden, wo eine Rauunkel 6 Zoll Raum im Umkreiſe einnimmt. 
In andern aber braucht fie nur 5, oder ſelbſt ame 4 3. Maß, wie 
in der Gegend von Paris. Die Erfahrung muß bie Weite fo beſtim⸗ 
men, daß das Land, mur ſchmale Zwiſchenraͤnme ausgenommen, vom 
Laube der Rannnteln bedeckt werbe, um nicht fo leicht auszutrock⸗ 
nen, und daß gleichwohl die Blätter ber verfhiednen Pflanzen eine 
ander nicht bededen, wet dieß ihrem Wachſthum ſchaden würde 
Die ans Saamen gezogenen Klauen legt man.ı 3, weiter aus eins 
ander, als bie der gefaliten Ranunkeln, weil jene ftärker find, und 
eifo mehrere und längere Blätter treiben. It: dad Beet nach bet 
Gamur abgetdeilt, fo begt man in jedem Durchſchnittspunkt der nes 
sogenen Linien eine Klaue, mit den Augen nach oben, iudem man 
fe zwifgen ben Fingern hält, und ‚ganz. bamit bebedt, damit bie 
Burzein nicht abbrechen können. Man ſenkt fie 23. tief in die Erde. 

anzt man die Ranunkeln im Fruͤhlinge, ſo thut man wohl, die 
Burzeln 24 Stunden lang in Waſſer einzuweichen, werin Ruß ge: 
kocht werben iſt, weil deſſen Bitterkeit die Inſekten verſcheucht. 

Legt man Klanen aus Saamen, oder im Rummel, wie es bie 
Gaͤrtner neunen (en melange), ober Sortenweife (par famille), b. h. 
legt man glei alle Klauen Einer Sorte auf Eine. der’ kleinen Queer⸗ 
inien, fo braudt man wur, wie für die Anemonen, ı 1/3 3. tiefe Jurs 
den zu ziehen. Sind alle Klauen Karl, To legt man fie alle gleich weit 
in bie ‚ tenft fie aber wur fo viel ein, daß das Auge jeber 

ei der Erde gleih zu ſtehen fommt. Hat man ‚große und 
fleine, fo est man bie großen —a 3. weiter aus einander, und 
Immer ı kleine zwilhen 2 große. Go verfaͤhrt man bloß mit dem 
Ainemonen uud Tulpen, bie man furcbemweife pflauzt. Dann fällt 
man die Furchen wieber mit ber aus ben Furchen geworfenen Erde 
za, und breitet, auf weide Art man auch feine Ranunkeln geleat 
Baben mag, einen Zoll hoch Dungerbe über das Beer aus, nachdem 
man ed mit bein Rechen überzogen bat. 

Hat man vor Winter gepflanzt, To ſchuͤzßt man bie Pflanzen 
eben fo, wie die Saatbeete vor der Kälte. Iſt es in den fhönen 
Tagen bed Tannard oder Febrnars gefhehen, und kommen nene 
nad Karte Froͤſte nad, fo muß der Zuftand ber Klauen bie Liebha⸗ 
ber mmen. Tritt die Kälte: im den erften 14 Tagen nach bet 
Yflanzung ein, fo find die Klauen nur erft wenig aufgeſchwollen, 
und haben alfo nichts zu fuͤrchten. Fangen bie Wurzeln aber an zum 
feimen,Afo verwändelt fi der In ihnen enthaltene Mehlſtoff in eine 
Urt von Saamenmild (Emulsion laiteuse), und wenn die Klauen 
dedann vom Arofte angeariffen würden, ſo gingen fie zu Grumbe, 
Deßwegen muß man fie dann mit Streu’ ober Farrnkraut bededen, 
weihes man wieder wegnimmt, Tobald bie Fröfte vorüber find. 

Sind die Blätter der Ranunkeln ans der Erbe hervorgekom⸗ 
men, fo verlangen dieſe Gewaͤchſe nichts mehr, als gejaͤtet, und fo 
viel begoſſen zu werden, als nöthig ik, um⸗ die Erde bis zur Bid: 


— 


thezeit feucht gu erhalten. Man fährt bey trodnem Wetter auch 
während der Blürbe mir dem Begießen fort. Man muß fich dazu 
einer Gießkanne bedienen, deren Sprüßtolben ganz Eleine Löcher 
dat, beym Begiegen ſelbſt rädwärıd gehen, und von der Seite, 
und 2 Mahl nad einander begießen, ftast Das Wafler auf einmal 
auszuleeren, um bie Blumen nicht Aber den Haufen zu werfen, 
und die Erde nicht zuſammen zu ſchwemmen, und um das Waſſer 
gehörig eindringen zu laffen ftatt daß es -Touft in die Wege abs 
läuft, Vom Junins an begteßt man Abende. Wenn die Blütbes 
eit voräber ift, Hört mau auf zu begießen. Die Dauer und Schoͤn⸗ 
beit der Blumen haͤngt von der Witterung ab. Heißer Sonnen⸗ 
{dein hindert ihre völlige Entwillung, und läßt fie nur J— 
bluͤhen, weil er ihr Wachsſthum zu ſehr beſchleunigt. Dieß iſt uett 
Urſache, warum bie im Herbſt gelegten Ranunkeln, welche früher 
bluͤhen, ehe bie Hitze fo groß wird, größere und ſchoͤnere Biumen 
tragen, dentlicher geſchiedene Karben baden, und fängere Seit 
dauern, als bie, die man erſt zu Ende des Winters in bie Erde 
gebracht Hat. ‚Auch find die Klauen beffer genährt. Folglich iR es 
weientlih noͤthig, im Herbſte ſie zu legen, wenn die Wurzeln bey 
den oben angegebenen Vorſichtsmaaßtegeln ben Winter aushalten 


Sobald die aͤnßeren Theile der Pflanze verborrt find, fo hebt 
man die Klauen and, macht bie Blaͤtter und Blumenſchaͤfte day 
los, und legt die Wurzeln in ein feines Sieb, oder in einen Sorh 
Dielen ſenkt man ins Walter, und rührt bie Klauen vorfictig 
Darin um. So geht die Erbe los, und wird mie dem Waller fort⸗ 

chwemmt, wenn man das Sieb heraudhebt. Mau: wiederholt 
teß fo oft, bis Reine Erde mehr: daran hänge. Was die bärren 
tter und die kleinen Tufelten angebt., die leichter als das Was 
fer find, fo darf man: das Sieb nur 3—4 3. tief ins Waſſer ſen⸗ 
ten, die Klauen bieiben dann anf dem Boden, und mit der. Hand 
nimmt.man alles, was oben aufſchwimmt, weg. Hierauf breiter 
man bie Alauen an der Luft, aber niht au der Sonne aus, und 
trägt fie, wenn dad Wafler, welches fie bedeckt, verbünftet ift, am 
den für ihre völige Trodnung beftiimmten Platz. Man treunt die 
Klauen, wenn ihre fib zufammenziehenden uud. biegfamen Zehen 
erlauben, fie zu handhaben, ohne zu zerbreden; dieß läßt Ach aber 
weder thun, wenn man bie Klauen eben erft aus der Erde genom⸗ 
men bat, nod auch wenn fie ganz trocken find. Gobatd die Trock⸗ 
nung ganz vollendet ift, fo legt man fie in Käften ober Papierſaͤcke. 
So laffen fie fih ebenfo, wie bie Anemonen, ein ganzes Jahr aufs 
bewahren, obne wieber gepflanzt werden zu müfen. Dieß nennen 
De Gärtner gerubete —— — reposees). : 

Die großen Manunkelliebgaber fünnen das ganze Jahr durch 
bluͤhende baben, wenn: fie alle Monate von der Mitte Geptembers 
His Ende Anguftsd Kiauen ins freye Lanb legen. In Töpfe pflanzt 
man fie im September und Oktober. Diele Töpfe ftelle man dann 
in ein lauwarmes Miftbeet uud unter Glas. 

Bey den Sehr. Banmann in Bollweiler find zu haben: 

1) Aſiatiſche Manunfeln in einer Sammlung von 30 fehr ſchoͤ⸗ 
nen Sorten mit Namen für 18 res. 

ae Hundert Ranunkeln von ſehr Ihönen Sorten im Rum⸗ 
mel für 8—2 Sccb, ’ 
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a) Afrifauifde Ranuntel. Hanuncalus africanus Feb. Frauz. Re- 
noncule d’Afrique Pivoine. R. peones. Engl. African Erow-fort. 
Diefe Ranunkel unterfcheidet fi von der Aflstifhen durch ihre 
Blätter, welche feltwer, größer, dunklergruͤn, leicht eingefchnitten, 
nur einfach drevzäblig find und auf der Erde anfliegen. hr Blu⸗ 
menſchaft ift Mdrfer, trägt nur-ı, felren 3 Binmen. Die Blume 
if größer, und febr gefüllt, und bat in der Mitte febr erbabene 
und ziemlich lange Blumenbiäster, zwiſchen denen ein geftielter 
Suopf hervorkommt, der, wenn er fi entwidelt, eine zwevte Nas 
nautel bitder. Die Wurzellianen find flarl. Man bat diefe Das 
aunlel nicht einfach, aber von der gefüllten 4 Spielarten.: | 
= — fenerrothe (Pivoine rouge ou Rouma. B. das Hundert 
12 8. 
yH) die Engelſchoͤne von Algier (Pivoine seraphique d’Alger) von 
Sonmillenfatbe. Ä 
ce) die geibgeibe Ringelbiume oder die Wunderſchoͤne (P. souci 
dore ou merveileuse) (B- das Stuͤck 5 Dec.) Goldgelb mit grüs 
nem Herzen. F 
- 4) der goldgelbe Turban (P. turban dore), Roth und gelb ges 
ſtreift. B. das Stuͤck 5 Dec. 
Dieſe Ranunkeln verlangen gleiche Erde und Behandlung mit 
der Sattentauunkel. Da fie gegen die Kälte weniger empfmblid 
ſind, fo taun man fie Anfangs Herbſtes ins freye Land legen, auch 
da, wo man die Sartenranunfeln erft zu Ende Winters legt. Doch 
Darf man fie nur da im Herbfte legen, wo ber Boden nicht gu 
fencht ift, und das Land eine fühlihe Tage hat. Dann erft wird 
de gang fo groß, nis fie werden kaun und trägt. daun aud eine 
Doppelte Blume. Pflanzt man fie erit im Zrühlinge, fo haben die 
Blumen die Gehalt der Gartenranunkeln, fo dab man fie nur für 
eine Spielart von biefer Halten follte. If bad Land, worin fie 
Aberwintern, feucht, fo nehmen fie gern ihre urfpränglice rothe 
Farbe wieder an, und manchmal bekommt man bort au halbrothe 
Eugelihönen und Wunderfhönen, und Turbane ohne gelbe Streits 
fen. (Sollte wohl Persoon’s Ranunculus gregarius hierber gebdren ?) 


3) Sturmäutblättriger Habnenfuß, Ranunculus aconitifolius. Lim 


. Renon a feuilles d’aconit. Bouton d’argent Engl. 
nn Re Crow - foot. = . 


In den Gebirgen von Deutfhland und Franfreih anf feuchten 
und ſchattigen Wieſen einheimiſch. Die Engländer nennen ihn auch 
fine maid of France (fdönes Mädchen and Franfreih, belle pucelle 
de France). Die Wurzeln find ben BERNBELDEEBEL ns ahne 
Up, aber kürzer, die Blätter handfoͤrmia, mir 5 Blätthen, und 
fo eiugefchnirten, wie die des Sturmhuts (Aconitum), tm Junius 
erf&einen viele, fchneeweife, Kleine, aber zierlihe, und (bep ber 
gefälten Spielart, welhe man allein anpflanze) knopffoͤrmig gefuͤll⸗ 
te Blumen. Fenchte, und etwas fchattige Erde. Vermehrung durd 
Burzelzertheilung im 3ten Jahre, nachdem die Pflanze ihr Laub 
verloren hat; oft und leicht zu begießen, bey firenger Kälte mit 
Streu zu bebeden. Man ſetzt dieſe Pflanze ia Töpfe, und ftellt 
ke über Winter in bie Drangerie, wenn umn ihre Blumen im 
— Haben will. Im Frühlinge graͤbt man ben Topf Ind Land, 

ex blaͤht, und wenn ex verbiäßt bat.- nr J— 
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) Scharfer Habhnenfuß. Ramuncalus acris Lin. Renoncale asre. 
: Bassinet. Bouton d’or. Engl, Upright Crow -foot. 

Cine auf faſt allen Wieſen eindeimiſche Pflanze, bie eben bar: 
um feinet Beichreibung bedarf. Man ziebt nur die gefüllte Spiels 
art, wie bey der vorigen, die im Junins fehr fchön geld blaͤhen⸗ 
den, und gewölbten Blumen nehmen fih huͤhſch aus. 

5) Kriechender Hahnenfuß. Butterblume. Ranunculus repens. 
Lin. Renoncule rampaute. Bassinet. Ried-de-coq. Bouton d'or. 
Engl. Creeping Crow - foot. 

An feuchten Orten einheimiſch. Wlätter zufammengefeht, mit 
edigen, gelappten Blaͤttchen, von fhöngräner Farbe, Blitheuſchaft 
a—a 5. bo, trägt im Mai ſchoͤn gläuzeudaelbe, wie lackirte Blu⸗ 
men. Man zieht nur die gefüllte Spielart, welde man ebenfe 
wie die bepden vorigen Arten, in eine leichte, etwas fchattige, 
und feuhte Dammerde feßt, denn, wenn die Erbe zu fchwer, zu 
ſchattig, und na wäre, fo würden alle 3 Yirten wieder einfach 
werden. Vermehrung burh Die fadenförmigen Wurzelauslaͤufer, 
oder Peitfhenfproffen, (sarmenta, filets, coulans,) weiche Wurzeln 
flogen. Gleiche Behandlung. B. 5 Der.) 

6) Knolliser Hahnenfuß. Ranunculus bulbosus. Lin. Renone 
. bul ; @ngl. Bulbous Crow - foot. 

Auf Wieſen einheimifh, deren Sutter er, wie alle Hahnenfäpe, 
mebr oder minder ſchaͤdlich maht. Man zieht wur bie gefüllte 
Spielart mit Enolliger und ausdauernder Wurzel, laugen, einges 
fhnittenen Blaͤttern, ı 5. boben, aufrehten Stängeln, die im 
Mai und September blühen, und gelbe, nicht fo glänzende, aber 
größere Blumen, als die 3 vorigen Sorten, haben. Gleihe Bes 
handlung. 

7) Mantenbiättriger Hahnenfuß. Panunculus rutaefolius Lin. 
Engl. Rue-leaved Crow -foot. Franz. Renonoule & fenilles de 


rue. 5 r 
Von den Alpen. Schaft einfach, 48. hoch, Blätter geflägelt, 
fehr zerſchnitten; im Mal trägt die Spielart, die man in Gärren 
zieht, aroße, eingelne, glänzendgelbe? Blumen, (wild find fie weiß 
nach Persoon). Gleiche Behandlung. 
8) Grasartiger Hahnenfuß. Ranunculus gramineus. Lin. Renon- 


cule graminée, (Bull. Herb. t. 125.) @ngl. Grassy Crow- ſoot. 

Aus den Gebtrgen Frankreichs und Englands. Blumen ſchoͤn 
geld, 1ı9—ı5 Linien breit, im Mai und Junius. Es Aväre nur 
zu wünfhen, daß man diefe Pflanze gefüllt bekommen koͤnnte. 
Sleihe Behandlung. SE ar 

9) Schmergel:Habnenfuß. Butterblume. Ranunculns Ficaria Lin, 
Ficaria ranunculoides s. verna, Pers. $tanz. Renoncule Ficaire. 
Engi. Vernal Pilewert. 

Herzförmige Wurzelblätter,. rofenförmig auf.der Erde liegend, 
viele Blumenfhäfte; im März und April einzelne, gelbe Enbblu⸗ 
Bun, pie bey ber in Gdrten gezogenen Spielart gefüllt find. Glel« 
che rbe. 

Ranunculus bedeutet. auf deutſch einen kleinen Frofch und deutet 
an, dab die meiften Pflanzen diefer Gattungen Walfer-..oder Sumpf. 
pflanzen find, Doch wachſen einige Arten aub auf Bergen und Sch 
fen. Alle haben mehr oder minder ſcharfe, giftige Cigenſchaften. 
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Als Sierpfauzen därften andy noch folgende Hahnenfußartes 
Bier genaunt zu werden verdienen: ; r 
10) Zungen = Huhmenfuß. Ranunculus Lingua. L. Einheimiſch. 
Blüthen groß, gelb. WE 
11) Pinnblateblättriger H. R. parnasslolius. W. Alpen. Weiß, 
oder parpurröthlic. | a 
ı3) Geterbter H. R. crenatus. Pers. Alpen iu Ungarn. Weiß. 
13) Blafiger H. R. bullatus. Desf. Portugal und Nordafrika, 


end. 
14) Kretiiher 5. R. cretiow Pers. Mon der Infel Randie. .: 
ib) Teneriffiher H. R. Teneriffae. Pers. Won der Infel Te⸗ 


% : | 

26) Wlatanenblättriger H. R. platanifolius. W. Alpen. 

17) Schaarenweiſe waclender? H. R. gregarius. Pers, Portugal. 
(Hebnelt der aflatiihen Ranuntel.) i 

18) @iß: Hahnenfuß. R. glacialis W. Alpen, 

39) Berg⸗H. R. montanus W, nivalis. Jacq. Alpen. (B. 6 Dec.) 

20) Alpen⸗H. R alpestris L. Alpen. Wei — u. a. m. 

Safran. Crocus Safran. Engl. Crocus. \ 


(Einweibige Dreymännerey. Triandria Monogynia. L. 11H. 
Drbn. ı.) B 


(Stwertlilienartige. Irideae. J.) 


Diefe Battung enthält den eigentlichen Safran und den Gars 
tenfrofns, Er: u | 

2) &igentliker Safrau. Crocus sativus Willd. officinalis Pers. 
orientalis im Handel. Safran proprement dit. Safran oriental, 
des boutiques ou d’automme. Eugt. Saffron- Crocus. — 
Aus Afien. Eine kleine Zwiebel, mit gleichbreiten, ſchmalen 
Burzelblaͤttern, bie eine unten vorſtehende, und oben weiße Rippe 
baben, Blüthen im Herbfte purpurviolet, eutbalten 3 Staubfäden 
und einen kurzen Sciffel, der fib in 3 Lange, fabenförmige, auto: 
rafarbige, fehr wohlriechende Narben theilt. Diefe Narben find 
es, weine wit Sorgfalt gefammelt und getrodnet werben und fe 
zuter dem Namen Safran zu manderley Gebrauche dienen. — 
Sandige, leichte und recht lodere Erde. Man ftert ‚die Zwiebel 
vom Mai bis Julius = 3. weit und fo tief, daß ihr 20° Adite nicht 
(haben können, weil diefe fie tödten würde, wenn fie nur einige 
Zeit anhielte. Man hackt oder tragt das Land 3 Mahl a 3. tief 
auf, im Tunius, Auguft und September. Im ten oder 4ten 
Jahre hebt man bie Zwiebeln im. Mat and; wenn die Blärter 
find, trennt man die Brurzwieheln Davon. Go zieht man den 
Safran im Großen. In Gärten braucht man ihn zu en 
sder pflanzt ihn in Meine Bäfche, oder Haufen (en masil.) Man 
bebett ihn bey firenger Kälte mit etwas Streu. (B. das Dupend 
32—6) | 
FL app. 56. (Safran. printannier. Crocus des flauristes.) 
Eusl. Spring - Crocus. | 2 
Bou den Alpen. Die Zwiebel tft fo bauerbaft, als die vorige, 
bat Ehrzere Blätter und im —— und Maͤrz ebenſo geſtaltete 
Yumen, bie ſich aber durch bie geruchloſen Narben und durch ihre 


Krüblingefaftan, Gartenkrokus. Crocus vernus. Lin. Jacq. 
ust. 
6 
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Barbe unterfnelden, die bald geib mit vicleiten Streiſen, ober 
weiß, blau oder grau mic verfhtedenfarbigeu Streifen find, ie nach⸗ 
dem bie Spielarten, deren es fehr viele und darunter auch einige 
grur gibt, es mit ſich bringen. Gleiche Behandlung. Doc find 
weniger edel in Anfehung des Bodens, nur darf diefer weder 
zu fchwer noch nebüngt ſeyn. Vermehrung durch Brutzwiebeln und 
©aamen. B. C. v. argentiflorus, filberfarbiger, das Städ 6 Dec. 
C. v. coeruleus, blauer, dad Dugend ı Ir. 2 Der. Die Botaniker 
find nicht einig, ob man folgende als Arten oder Spielarten bes 
traten muͤſſe: j | | 
1) Möffer Krokus. Croous Mossiaons. Safran de Mesie. (Herbs 
de l’amat Il, 100.) Engl. Common yellow Crosus. Aus ber Tar⸗ 
ei. G. das Dutzend ı Fre.) - 

Deſſen goldgelbe, große Blume bat auf ben 3 aͤußern Blumen⸗ 
Blättern ſchwache Purpurſtreifen. 

2) Krokus von Suſa. Crocus susianus. Safran de Suze. Cusl. 
Cloth of Gold-Crocus. Ans der Tuͤrkei. 

Deilen Hleinere, geibe Blumen haben fehr dentlih mit Purpur 
——— Kronblaͤtter. 

3) Schwefelgelber Krofus, Crocus sulphureus. Safran soufre. Cugl. 
ulphur - coloured Crocus. o 

Auch mir gelben, aber blaͤſſeren Blumen, beren äußere Blu⸗ 
wenblätter mit Yurpur geftteift find. Aus Südeuropa. 

4) Awerbiumfger Krofus. Orocus biflorus. Safran a deux fleurs, 
(Herb. de l’amat. II. 101.) Engl. Scotch Crocus. 

Deſſen Binmenfbaft trägt 2 große, weiße, unten gelbe Blu⸗ 
men, deren 3 aͤußere Binmenbläster dunkelpurpurne Streifen, bie 
5 fnnern aber unten blanpurpurme Sleden haben. Aus der Krimm. 
(B. das Dugend ı Fre. 2 Dec.) 

5) Neapolitanifber &rofug. Crocus neapolitanus. Safran de Na- 
ples. rb. de l’amat. IL 101.) 

Er bluͤht am fpäteften, bat aber vielleicht die größten Blumen, 
Sie find purpurviotert; die 3 Innern Blumenblaͤtter aber blaß. 
Er ift der einzige feiner Gattung, der hagrige Drüfen an dee 
Mündung der Binmenröhre bat. (Vielleicht C. serotinus Ait. Engl. 
Late -flowered Crocus?) Gleihe Behandlung, wie der wahre Sas 

frau bat, und den Winter über mir trodner Streu zn bedecken. 
——— kennt man noch folgende Arten oder Spielarten de 
rotus: 
6) Bunter Krokus. Crocus versicolor. Ait. Engl. Party - colou- 
red Crocus. Suͤdenropa. Vielleicht Einerley mit: | 
n) Zwevfarbiger K. C. vernus bicolor? (B. das Dugend ı Irc. 


Der. 
5) Natıbinmige &. C. nudiflorus. - Ait. multifidus Ramond, 
@ugi. Naked-Aowered C. Aus England, Spanien und Frautreich. 
Sanfeviere. Sanseviera. Sanseviere. 
Pi „esimweibiae Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. XI. Vi. 
sdn. ı. 
(Asphodillartige. Asphodeleae. Juss. Hemerocallideae. Br.). 


Dieſe Gattung bat Thunberg von Aletris geſchieden und eig 
‚ nem Freunde der Wiſſenſchaften Sans Gevero gewidmet. 
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ı) Sarſevlere aus Ouinea. Sansgriera guineensis, Sacq. ‚Hort. 

Vind. 84. Aletris hyacintoides 2. guineensis. Lin. Alog nee 

as. Comm. thyrsifßora. Thunb.. Sanseviere de Guinde. Engl. Oui. 
Sanıseviera. ee i ar 2 


nea- 
Wutzein tnotig und tuollig, Blätter ſchwertfoͤrmig, über ı 5 
lang, lanzertförmig, {pißig, flah, mit weißlihen Flecken beiden 
Blärdenfsafe aufrecht, ı 1/2 E. lang, blänlich = grün; ı matt. weißen 
Yanlıca pis zur- Mahre bezeichnet; ven Junins bis Meuember ers 
fbeinen die kurzroͤhrigen Biumen, deren immer 34 aus Einem 
men, von wo ans ihre Blumenſtiele ans einane . 


tung von ber Aleiris getrennt worden. ifk, ‚welde Kapfein. ttä 
Gie bedarf einer leichten Dammerbe ——— 


men s 
2) Saufeuiere von der Tafel Zeylon. Sanseviera meylanioa.. Wi 

Sauseriere de Ceylan. en Caylou-Sanserim.. > 

Blätter did, lang, fpißis, fah.detig, an den Rändern wellen⸗ 
flemig, unten (deideförmig, 7-83. lang; Blumen. weiß, in Aeh⸗ 
ven, bey Rat wohlrichend, Go zaͤrtlich ais bie verige. Ware 
mei, aber menisfiens laumarıned Hank, ke 

3) Jeiſfarbige Sauſeviere. Sanseviera carnea. ' Wild. ' Sanıe 
viere Pag @ngi. Flesh-coloured Sanseviora. 

Diele Bemen kotnmen aus den SGeitenveräftelungen der Plans 
ve derer, in 3 3. langen Wehren, — wohlriechend, 
mit eben fo langen, röthli dtaunen Dedblättern verfehen. Yu 
dem | zu erziehen. Vermehrung durch Wurzetfproffen, 
wie die vorigen Arien, 


Diumsenf@aft bervor, der ein Dußend fkielofe, ıblättrige, 6theilie 
« Beifnferbene Biapzen trägt, Die Pflanze blüht mebrmals im 
Se Leichte, er 
ı 810. 5 Der.) | u eb 
5) Blangräne Sanfeviere. Sansevierz glauca. Haw. Q@ugi. Sprea- 
6) Wieibidersi re —X ji [. Uprigh gla : 8 
laͤttrige . pt .A. Engl. Upright glaueous 
| 2 Hellarine ©. —————— H. —58 Light-green S. Ä 
z uni own H. wi — 8. ar 
weit . . osa. . n I. 00 "But us 
Men, 4 ehren. Gar) a ß — — 
10) Breitgefpigte ©, S. grandicuspis: H. Engl; Large-pointed S, 
12) Zwergattige S. S. pumila. KH Enal. DwarfS. Bom Kad 
me bie Artifek: SHpacinthatoe (Aletris), Weltheimie und 
Saronsbkume f. Amarpiiis-(Amarylin) | 
de gute Gärtner. Rt 
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Gaubrodf. Erd ſcheibe, (Cycdams) ; "= 
Sauerkler, Oxalis.: Oxlide. Sorelle. 'Zugl. Wood-Sorrel, 
(Oxalis vom Griechiſchen Oxys, ſcharf, fauer.) er 
— —— Decandria Dentagymin. sı.x 


ge 
er um —— bluͤht, weg daun ver — ‚wieder erſchelut. Man⸗ 





be Maͤrſe begierig zraben. — Kalt alle ſtad vom Kap. 
2) Bunter Sauerklee. Ouali: versicolor. kim Oxlide bigurro 
(Herb. de TFamat. 1. 55.) Engt. Stripod· flowered Wood- 
Cine niedliche Dflanse, bie ebenfo, wie bie folgenden, wie die 
5 den muß. Aufrechte Stängel, an deren Spitze 
Idenförmig vereinigte Blattſtiele ſtehen, — 
aglich bergfürmige Blaͤttchen trägt, Im Feben 
aus ber Brite 2 dieſer Blaͤtter shue. nei, * 
hervor, Die ſich nur an der Sonne oͤffnet. 
Be einer Heinen peißen Düte, die mit einem 
g gewundenen Bande umgeben. ih, — Während 
man die Erde fencht halten. .Bisey Evielarten: 
rtlee. O. silvestris Pers. 
.b) Schlanter S. O. gracilis Pers. 
* 3) Säleihender Sauerflee. Oxalis reptatrix. Jaog. Oxalide trai- 
— (Herb. de l’amat. I. 161.) Engl. Creeping-rooted Wood- 


Cine ſchoͤne Urt mit — kriechenden — 
läftrig; Blaͤtter Zzaͤhlig, laͤnglich rum 
3 viathen im Febrnax und März; fie 
fleiſchfarbig weiß mit einem fi —*8 | 
biaßgräne Afterblätter,, Man muß biefe 
Slas fehen, bamit fir nicht zu viel um 


)xalid caprına. W. O. pes caprae. Lin. 
wre. Engl. Goat’s.foot Wood. Sorrel. 
nen ‘daher erhalten, weil man einige ichne 
eines Ziegenfußes an den 3 Blaͤttchen ge⸗ 
funden bat, woraus feine Biäiter berieben, bie nicht jo zahlreich | 
und guößer find, als am bunten Sauerklee; Bluͤthen vom April 
Bis Juntius, größer und. zumwellen gefällt, ganz gelb und mente. 
en ther Sauerklee. Oxalis Jacg. Ouslide &. 
urpurro er anerklee. purpurea. 
eurs s. Engl. Purple Wood-Sorrel. — 
Dieſer if. oh fhöner und größer, und verbieut den Vor * 
vor allen, da er nicht ſchwerer, als die uͤbrigen, m —— 
GWarletaͤt: Schlaffer Gausufiee, Oxalis laxula. Pers?) - 
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Senn man bleſe Pflauzen ias lanwarme Haus flelt, fo muß 
man fie aus Fenſter ſetzen. Sie blühen da cher, als im Iries 


= Einblaͤttriger Sauerklee. Oxali monophylla. W. Bluͤht 


da. W. Weißlich. 
O. rortrata. W. Weißlich violett. 
2 0 Or» h bi ei o 1 
©. lancenefolia. Jacq. Strobgelb. 
a. W. Weiß und roͤthlich. 
FR | Sehr groß, weiß. 
O, efolia: W.. @roß, ſtrohgelb. 
'&. O. laburniſolia. Jacq. Strobgelb. 
nquinea. W. — 
— Weiß und gelblich. 
). undulata. W. Weiß und ſtrohgelb. 
ulosa. W.. Weiß unb firodgelb. 
trieolor. W. Warlirt gelb und weiß. 
bro-dava. W Strodgelb mit rothem 


laocida: W: Ebenſo. 
exaltata. W 


. 0. sulphures. W. Blaßgelb; Blätter 
punteie t. — 
Of variabilis. Jacq. Varliirt roth, fleiſch⸗ 


Kia 
O. grandifiore. W. Glaͤnzend weiß, mis 
humilis, Thunb, a 
O. beeriscapa. W. Blätter unten blut⸗ 


speciosa. W. 
er? S. O. augillata. Sarg, B. 1 re. 


3 Der. RR —— 

—X Soroͤblicher S. O. rigidula. Jaeg. Yarpurröthlic. 

32) Magellanifher S. O. magellanica. Forst. Vom Feuerlanbe 
(Terra dei Fuego). zn Ä we 

33) Geraͤnderter ©. O. marginata. W. Weiß ſtrohgelb, Bläts 
ter waren blutroth und. grün aeräubert. i 

34) Hubſchetr S. O. pulchella. W. Blätter unten bluttoth, 
gelkpnattirt i 


35) Stumpfer S. O. obtusa W. Roth. 

36 Bolliger &. O. lanata. W. Meit. 

3) Etwas abgefluster S. O. truncatula. W. Llla. 

38) Kropfiser S. O. strumosa. W. Weiß. 

39) Setünfelter S. O. punctata. W. 

40) Selblicher S. O. luteola. W. 

41) Broßglledriger &._O. macrogonya. W. 

43) Zäufhender S. O. fallax. W. | 

43) Winziger S. O. tenella. W. Blaßviolett mit, gelben 


5 Heiner Sanerklte. Oxalis minute, i 
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45) Zwergartiger Sauerklee. O pusilla. W. Blaß geraten, 
Blätter Dlangrän. 


46) —— 8. O. compressa, w. er . 
m eidenartiger- in sericea. Jacq. 
ee So . articulata. Pers. Citewerit, HR 
Ww.b Per 


49) — 5 G. 0. nepaldrhiza. 
. » Rutbenförmi et S. 0. virgose. Pern. Aus ee Bla 
menſchaͤfte 5 F. laug!?- . 
51) —— S. O. tetraphy lla. Car: meri Von · 
violet. (B. ꝛ tFrc. 2 Dee.) 

. 53) ®ioletter S. O. violacea. Jacq. * 1 * — 1 
53) Geneigter S. O. cerma. W. (BG. — 
b4). Gezehnter S. O. dentata. W. Se —— 

55) Dunfelbieifarkiger S. 0. — Blaht —8 — 

* Gewimperter ©. O.. ailiati⸗ W. Yaryur „mit gets em 
un « : j 
57) Bogiger S. 0. arouata. W. Miolet 

Ss) Glaeichbreiter &. O. Rnearis. W. inter mit Arohgeisem 


2 
| kartiger ©. ©. cunesia. W. Fer 
® Sen Bay 5*. O. u, 9 en 
u ra. W. Yürpur nit beeld em Seunde 
62) Swepfpaltiger &. O. ia. W. Ni Teufelöberge am 


ap. 
63) — S. O. ean w. 
8 —2 .O. Iongillera.:W. Aus Birginien. 
6 inmender 8. O. — Jaoq. weil. Waferpfanze 


om — — 

66) Schabenrundtier 6. 0. oonrexula. w. Referent, ii 
ſtrohgelbem Grunde. 

: 673 PBerlaͤngenner ©: 0. —— W. — 

.68) Mennichrotber ©. O. miniata? Jaoq, 

69) Lieblicher S. O. amoena? , Jaog. | 

79) .Herabgebogemer S. O.: — w Blaßwennichroih. 

71) — — S. O. — W. 

”s) Dännblättriger ©. O. ten olia. W. Weiß, mit rothem 


73) Oropgrifeliger ©. 0. maoroityli W. Yurpur ie ſeroh · 

gelbem GOrunde. | 
74) —— S. Q. hieta. W. sessilifelia, L. id 
»5) a) Borkliher S. Oi’ hirtella. Jacq. ZZ 
r6) Nöhrenbläthiger S. O. tubiflora. w F — 
rn) a) Graulicher S. O. canescoms. gr 
78) Einfeitiger S. O. secunda. W. 
—3 Vielbinmiger S. O. mulüitlora. W. —X 1 gr.) bite 


ge \ 
Bo) Mörhliher S. O. rubella. W. @. ı ı Fre.) 
81) Nofenartiger ©. 2 rösacea. W. Roſenroth. 

| 





83) Kriechender S. O. repens. W; Ym Rap. Auf Madagas⸗ 
Fe 2) Zoheheaber ©, O. reptatric W. Weiß, geiſchlarbigc. 
eichen . O. rep e eifchfär . 
28 Klee S. O. disticha. W. Blaßftrohgelb, 
85) Bleifhfarbiger S. ” incarnata, W. 
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86) Kegelwurzliger Sauerklee. Oxalis conorhiza. W. In Yes 


3) Gelerbter ©, ©. eranata. w. Sn Peru. O. 
88) Geitenbiumiger ©. O. lateriflora. W. 
— Diäen’s 6. O. Dilenii. W. Yu Karolina und Suter 


©. 
3 Greifer ©. 0: stricta. W. In Virginien, Jamalla und 


2) oruförmiger ©. ©. eoraioulata,. Hofan. ein. Sal. u 
Europa = Japan. ©. = ’ 

93) Kuofliger S. O. tuberose. Per. Cbili. 

93) Fänfblumiger S. O.:pentantha. W. Garaccad. - - 

94) Rautenförmiger S. OÖ. rhombifolia. W. Chendaher. 

95) Mofentother (etlfter) ©. o. Tosea (chilensis) Jacq. race- 
mosa Ye.‘ 

9) Ylamier’s ©. ©. Plupieri. w. Selb. Ya Südamerika; 
Q. frutescens L.) 


W. Weiß ſleiſcfarbig. Gu⸗ 
W. Am Kap. 
piniflia W. 
iua- W. Sirobrelb. 


ıylla. Cav. Roſenroth. Fal⸗ 


Car.. Violet. Suͤdamerika. 
lobolba. Cav. Güdamerita. ° 
S. O. Commersoni, O. sexe- 


vat. Kap. mothlich und 


109) Reizbarer S. O. sensitiva. L. Oſlindien nem 
Die En andlung iſt ſo ziemlich bey allen gleich. Es verſteht 
* dab die and Simon. ‚Rindern mehr Wärme vn 
— als die ‚tn Europa vorkommenden Arten. "u. 
Sq ach blu ure f. Kaiferftone (Fritillaria Mielengris.) 
- Säirmtilie- ‚Somnatiie, ‚ Agapanthun ‚Gran Ag an- 
Engk Afriem Lily. --; un; ı. x IR ” = 
—— Gentniungeeg: Mesandie Menopyaln au. v1. 


Liu u 


— Asphodglene: J. —S— Brown.) 


» —— — Gere 4. aimbellatus. W, — 

E Hart. Maahlia kipearis Thuab...Grinum africanum L. Frang. 

= A — re "Anal, Jhange - Howered  Afrioen ‚Lily. 
2 . 

Boom. Kav:. Ber Name: authus iſt and. den griechiſchen 

Werten agapAn, :itebew-und anthos Blume gebildet, 3 fich 

«fe im Deutſchen Liebiugebfume: Ba ae 
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— 


ge wit ‚ emwa ı 8. breiten; Haben Bikttern, hie - — 
die Erde nie derlezen wie der Schaft ih zeigt und erhebt, weis 
her 2—4 8. hoch wird, glatt, grͤn, und etwas: zufmmmmengebrädt 
ift, und im Juli eine ſchoͤne Dolde yon — = fisdnen, blauen, 
aber geruhlojen Blumen trägt, von Geftalt Graoͤße der Tube⸗ 
roſen, woher der — frauzoͤſiſche Name 3 VPflanze Tube 
reuss bleue, blaue Tuberoſe, entſtanden iſt. Auf jeder Seite des 
Blumenſchafts erhebt fi ein Knopf, der ſich Im — *2 Fruͤhliu⸗ 
ge in Blaͤtter entwickelt; man kaun Die Wurgela zwiſchen beyden 
Knoͤpfen theilen, oder begnuͤgt ſich damit, bie NE Den ab zu⸗ 
fondern, die man ſogleich wieder vflanzt. Do Aann bie Wurzel, 
wenn bie Blätter verdorrt And, den inter über an einem vor 
Kälte gefiberten Orte troden aufbewahrt, und -erft im Kebruar 
oder März wieder in einen Topf mir leiter Danımerde gepflanzt 
werben, den mun alddann in ein laned Miftbeer unter Glas ſtel⸗ 
len muß. Man darf ihr wenig —— aber ſo viel Luft geben, 
als das Wetter erlaubt, Man laͤßt fie 2 — Jahre im Topfe, Bas 
mit fie Bratzwiebeln geben könne. Man nermehrt fe auc durch 
Saamen, die Sämlinge blühen aber erft im 4ten Jahre fräheftens, 
Man fdet fie in NHeideerde, Hr. Bicquelin *) Hat die Schirmlilie 
im freven Lante überwintert, we vr fie ben firenger Kälte mit 
trodner Streu bededte. Es gibt mehrere Gpietarten, eine. mit 
geſcheckten ———— eine mit weihßen Blumen, uud Eine, die im 
Alenr’ keiner it (Agapanthus umhelletus minor .Gmel Vielleicht 
A. praecox W.?) (B. ı $rc. 5 Dec.) 

a) —— Schirmlilie. A. ensifelius — Mauhlia en- 
e:folia. Thunb. Vom Kap. 


„eg 6 neeglddhen. Seneerrdpfäen. eoneeoalen. Galanthus. 
. @ugl. Snowdrop. 


— Gehsmdunssen. Hexandria Monogynia — VL 
Drdn. 1. L.) 


(NRarziffenartige. Narciscoas. J.) 
Vom Gricciſchen gala, Milch und anthos, Blume: Micheeiiſe 
Blume. = Kae 
wenn Böneegiöcten. Galantbus nivalis. Lin. Gelanth d’hi- 
ver. Galanihine. ‚Perce-neige.. (Herb. de.l’amat. I, 54.) Engl. Com- 
mon Snowvdrop. 

Auf ſchatligen Wiefen in Deutfchland, Frauireich nad England. 
Zwiebel laͤnglich, To groß, als eine Hafelunf. Ste treibt ſehr frühe 
zeitig 3 faınale und Name Blaͤner; einen sufammergebrädten 5-6 
‚3. hohen Blumenſchaft, der ſchon — Kebruar 1 :(felten =) Blume 

trägt, die kleia iſt und zaberhaͤngt mis 6. pder eigentlich nur 3.Rrone 
blättern und 3 Nectarien oder Pier ehältern, bie wie 3 Meines 
Kronblaͤtter anstehen; — — find rein, weiß, 
bie 3 innern eder Honläbehälter find berzfäraiia" amsge witten, 
auch weiß und ei einem 'gräuen 6 — bestihnet. 
Diefe Yranze,- Die auch eihe gefullte Spielart Year, ‚kündigt das 
baldise Erwachen der — Natur an, und. mehr fwoen dar⸗ 


— Pe. icaul u, betanticher Santenagrtnet har —— Yaiage im 
"Yarla (rue des Foscut St.’ Vier) we man eine Menge Wepar veiommen 
: Dame... : Er werde a nun nur: Br. 2 tm . 


| 6xi 


Werguhgen. - Genihter, ſchattiget uud leithter Beoden. wer⸗ 

g darch Bru — Man hebt fie alle 3 Jahre (m Yus 

Uns ans, und legt fie im Oktober wieder. ‘CB. das Srhd 5 De), 
Schnmeeltlie, ſ. Maͤrzgldckchen, Leucojum. | 
Säopflilie. Eucomis. L’Her. Brasilea Jus 


(Sinweibige Sechſmaͤnnerep. Hexamdria Monogynia.. Sl. VI. 
Drba. ı. L) ji 


(Casphobiuatetlge. Asphodeleae. 3) 


one, Friullaria, abgeſonderte Sattung, 
er vereinigt hatte. Euoowis, bedeutet: 
Schönbehaarte, von eu, gut, mu) kome, 
duen Blätterfhopfes an der Spige der 
ie Königlihe, von basileus,; $ her König f 
balkeote mit einem Grepter hat. 

Eucqmis.regia. ‚Ait..and Desf. Basilen 
ia regia. Lin, Eucomis coyronnee. : Basi- 
tugl. Tongue-leaved Euesmis. 

Flache, Fr etwas Seuentbrunse, ſchwarzpunftirte Wurzel» 
biätter; Schaft B—ıa 3. ho, mit. Beinen, gruͤnlichen Blumen 
in einer Uehre, die einen Sarpf vder Krone von Blättern uber 
FM trigs. Im Herbſt. 

2) Yunttirte Säopflitie. Eüsomis punctata. L’'Herit, Desf. Engl, 

Spotted Eucomis. $rau;. Eucomis ponctuee. Basilee ponotuee. 

Blätter laͤ lich, lanzettfoͤrmig, gerinnelt, weir abflehend, Bluͤ⸗ 
then is äbrenförmigen, ſehr langen Kranben; Blätter der Krone 
kurz. Diele Pflanzen werden durd) Saamen und Bratzwiebeln vers 
mebrt. Sie beduͤrfen der Drangerie, verlangen eine mit Helbefand 
en ee und wollen Im Sommer zumellen begoſſen 
eyn. 2 

— Zwersſchopflilie. Eucomis nana. W. Engl. Dwarf E, Kom 


— —— FIN E ‚purpureocaulis. Ait. Engl. Purple- 
=. Bote Sq. E- bifdlia, W. Engl, Twoleaved E. 
© > Beienfrnige Sch. E. undulata, w. Engl. Waved- leaved 


—ãi Sch. u ‚iriate ait. — lirrales E. Vom 
— u FR u Be 
—— — 


eihige Se azmaͤnß exer. Hexandria x Tigyi ai. m 
Orb 3 — en 


(Beitisfenartise. "Colchicacene, 7): — er 
- ga aus dem Sriehifhen:melas,: ſchwarz und. acthos, Blume, 
Aſimmengeſetzter Runie, des die burti⸗ Farbe "dt VBlumen an 
ra Arten diefer Gattung andenter.: 
3) Webrenfenane SRWMIDIHIe. Nele Melsnthiom piontum. u Aueh 
aact. ilted. Medan 


Bm Ka Eine tieie: wiebel. — ai mit 3 ſcel 
un Se Sie tem Bättern Im Mai eine Aehre von 
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—755 , Reruförtuigen Blumen, mit ö laugen, Aalen Krane 
tteen und gelben Staubbenteln. Diefe Pllane iR ſehr habſch, 
und wird wie Die Iren behandelt. 

s) — — Melanthium junoeum. (Herb. 
de l’amat. I, 50.). Melanthe & feuilles de jone. Engl. Rush 
— Re 

Swieh el laͤnglich und Elein,.3 binſenformige Blätter, bes obers 
fie iſt unten breiter. Aus 2/3 bes Legtern eutwidelt ih im April 
und Mai eine einfahe Traube von 56 weißen, ‚blauen, ober ro⸗ 
fenrothen Blumen, je nachdem die Spielart it, mit 6 fleruförmig 
auszebretteren, laͤugiich eyrunden Kronblättern; fie find unten — 
einem ertigen, breiten, violetten Kleden bezeichnet, und haben eis 

nen dreveai gen, violetten Frastlnoten. Gleihe Behandlung wie 


en Irlen 
3) Liablat e Schwarzblume. Melanthium monopetahne, Can. 
Wurm Be AR Vom Kap 


—5 ©. M pain Curt. Vom Kay. 
— * —* — « Curt. Vom Kap 
S. w. Bom Rap. 

AR —— ©. Mm capense. W. Vom Kap. 

> Carl — — — Som > & 

© unartige eucomoides f om Any. 

10) eo ne ©. M. viride. Curt. (Ornithoglossum  viride Ai.) 
Bom K— 

* Drevesige e M. triquedrum. Lin: Vom Kap. 

12) Indiſche S. M. indicum. L. Tranquebar m. f. - 


Schwertel ſ. Siegwurs, Gladiolus und Schwertlilie, Iris 
Schwertlilie. Sawertel. Gilgen, Ir. 


2 eu ‚Drepymäunerey., Triandria Monogynia. &t. IL 
ıdn. ı, L. 
(Sämwerttitenartige. Irideae. J.) 
Hier werden uur bie Inoflenartigen Sorten diefer zahlreichen 
— IRRE: (Die übrigen ſehe mean unter deu 
gierpflanzen nad 
1) —— sie: Yis Xiphium. Lin. verisääls. 
(Herb. de Famat. II, 110.) Iris bulbeuse. Engl. Small — 


his. 
2) En ifae Sch. Iris Xiphioides. Willd. hium' 7 (Herk, 
IE Tan at. I, 166.) Iri Aüphioidee, Kar en 
ir * und Xiphidion bedeutet im Srieciſchen einen kleinen 
Degen an al bie Geſtalt der Midtter.).: 
- . Bende find von den Gaͤrtnern und ſelbſt von Botanifern oft 
verwechielt en Wirklich find ſich auch bevude — on Wuchs, 
Bildung und Blumen febr aͤhnlich. Nur ift die fpanifhe Sowert⸗ 
lilie in allen Theilen Heiner‘ und fhre Blumen ſind beitändiger 
fehr 1chhafe.i kam. gefärbt. Die Blumen der Engliſchen degegen 


viel breitere Enden an ihren wagerechten Blumeablättern; 

gens bluͤhen ße and 14 Tage fpäter, man fiebt. Aa lan, vor 

te Juni’. Bevde Arten Mmb.auf fenbren Wielen in Shöksasfre 
una Späanten einbeimifh und liefern jene. — Spielarden, 
weihe nus die Holänder mit Namen and Gtüdweile nerlaufen, 


ea 
2 


And groͤßer/ bald weiß, bald. blau, baid purpurröchlic, uud be ii 
ts 





ne niet über 3—4 Tage lang. 
"bie Wilänter binſenfoͤrmig, en und 
idee 10-18 3. lang; jeder derfelben trägt 
2 große Blumen, ..dereu dufere Kronblaͤt⸗ 
w. find, und die ſehr angenehm riechen. 
— be Rage. Bere Yrung: durch Saa⸗ 


eb 
ven Ber 3ten Jahres d ie Swiebein aushobt, um ihnen fri⸗ 


air if, fo kana man fie über Winter im Boden laſſen, mean 
syat aber wobl, fie mir Laub oder Streu zu — uud dem 

Sasmen erhält man neue Gpielarten. (Iris. Xıphium bad Dusend 
x Sec 3 Dec; I Kohn ‚das Std 5 Dec. bey Behr. Dans 


8) en Eanentffe Iris — Lin. his de Perse. Clerb 
de Tamat. I, 48.) Engl. Persian Iri 
Int a Berten. Blätter. nach ber Diät, ARABIEN. gerlänet, 
f&wertfirmig und blaugruͤn, Schaft 7—ı6 En bob, Biürben im 
arg pri ins Blme foielend,, bie aͤnßern Blumenblaͤtter 
einem breiten Purpurflecken be — am Ende fammers 
artig, uud haben eine große, orangefarbige, mit Purpur punkeirte 
Linie. -Diefe Blumen find wohlriechend, dauern aber wicht lange, 
bad trägt Ein Bluͤthenfchaft 3—3 dach einander. Gleihe Behand: 
fung. Man muß fie dep firenger Kälte auch mit Streu bedecen. 
2 das hoher . — Dec.) Sle räpr ſiq auch leicht Im Zimmer Im 
Winter trei 


4) —— Iris —— Lin, Iris & double bulbe. 


ea ynchinm. Ait. Angl, Span Spanish-nut, .: 
Kr Portugai. Diefe Y HER bat, a Swigbelu eat 
weiße wit .. — at find. Die oberſte treibt 
einen — Ki Ne ml gleichbreiten, unten ſchei⸗ 
beförm dien er it, i ICH Med gerippt find, nud au 
die — ———— im Dal erſche —3 Binmen, am Ende 
Schaftes, von blaͤulichvioletter Farbe, ni Aa elben und weiſſen 
lecen auf den dußern Blumen Iöiiete. GSleiche Wehgmbiung, doch 
fe weniger zaͤrtiich. 
9 fanen wertiilie. Iris pavonia Lin, "Curt, Jacq. H. Sch. 10. 
pi —* — Herb. — J, * 
ki — Thunb. Moroes Pavonia Au? Engl. Pedcoo 





— * Bagrech ten: Seamblätsenn ben, die eins 
vers weile Farbe baben,: und an. ihrem mtern eile mit eigem 


Ewarz eiuigefaßt Diele. wird, wie die: behah: 
bett, und —— —— vernehres. Er Its.) 








.— 
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. 6) 2unoltätteige Sameritilte.: ‚ri Iongilelin. And rin A dates 
ieuilles: Engl. Longleaved. Iris. 
om Kap ;ıarrd gleich breite, gerinnelte, 3 $. lange Burh 
beihlärter; Blureniheft tarz, endigt fi mis puryarar und wine 
jertfchartirrgn Minmen, deren 3.dußere Rronbiätter. breitet, gu⸗ 
rüdgebogen, und mit einem kurzen, gelben. Striche bezeichnet Kai. 
Sie dauern nur kurze Zeit, folgen aber auf einander. Behaudiung 
Der rien. . Wermebrung durch Saamen oder Brurzwiebeln Was 
Darf die Biume dem Winde nicht ausſetzen, weil ſie font: ver 
weiten wuͤrde. 
7) Ccorpiontfawertitiie. Iris soorpiotdes.. Desf. Flor. Stan. (Red. 
Lil 211.) Ixis Scorpion. Iris mieroptera. = 
Bon Nisier. ßwiedel mit fingerdiden Wurzeln, Btätser zahl⸗ 
us: lang; wach außen gekrümmt, gerinmelt, auf der unteren Seite 
blaugraͤn. Blumenſchaͤfte kurz, tragen im Winter 3 große, ſchwach 
wohiriehenbe, ſchoͤn blaue Binmen; jedes dußere Kronblatt Has 





„. Siespurg. Säyertt, Gladiolus. Glateul. Engl. Corn-Piag. ee 

. (Eippeibige — — E 

8 N u ed PN f en ad 

(Schwertlilienkrtige — 3 — 

2. Dieſe AMuung · Datuihren Namen zo ber Geſtalt hrevewiat⸗ 
weiche · einen Aaimn Schworte oder Dgen —————— 


nanb if Mmid Deu: Frien nıf.imn.. nahe verwambt.. we er DR 
midi Gemeine Biegwang :: ‚Oladiakın zommunie Län. ‚Oistenl .OOEES 
N erging Chmmen Gomlllagt.:;® «. A: 


mcehb: Beniebel: bamerhafs,: fo droß. und. fo weis 
—— Auſtam. cecdait ann Each ‚chance Mas 
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öinse- einfelligen Lehre, *æ8— roſenroth, 
— — oder — je — Spielart 


‚ fonnige Lage. Vermehrung Sarmen 
re S bus Brutzwiebeln, wenn. man bie Zwiebeln im 3% 
ind auögebt, um- fie Detober wicher zu Manzen. 


) Die Se —— Gladiolus byzantinus. 
Glleul de Constantinople —2 wird jener vor⸗ 
gejosen, weil tür uiebeigerer en früher, mit rothen, sahlreicheren 
ud groͤßern Blumen bededt if. Gleiche Behandlung. 

3 — Siegwurz "Gladiolus hirsutus. Jaca. Glateul velu, 

) Famat. Fri 127.) @ugl, Hairy Corn 

— Urt, bie auf dem Kap — iR, erfennt man au 

Ipeen glei breiten, fchwertförmigen, baarigen Blättern, bie unten 

e haarige Scheide bilden, und an der Geſtalt ihrer Kronenblät: 

vr, r u eyrund, fa regelmaͤßig, etwas wellenförmig und ro⸗ 
4—ı4) Die zahlreichen Schwertlilienarten, „ride vom Kap 
— nn in eerde im Srialaften, oder werben ges 

ee einer guten Oxangerie überwintert. u 

net rg as: - 

% ie — oder (arnlacretbe Glegwurz. Gladiolus car- 
dinalis. Lin. (Herb. de l’amat. I, =.) — Iridifolia. Inc; 
et Peri. Glsteul-Cardinal ou coahlate, Engl. 8 Corn-Flag. 
Scheſt 1 1/3 F. hoch, theilt rn in 3 dee, Blätter unten käne 

gelamfaſſend nnd IhwertibrmigzBihthen im Zulius und Auguſt 
in einer einfeitigen Aehre, von großen, ſchoͤn —— Bm 
men, welde 3 Kroublätter haben, die in ihrer tte einen großen, 

weiten, m. ecken tragen. : Man — and: 
Die feingef ete: ‚Siegwarz. -Gladiolus — Engl. Tall 


6) Die Merianiſch⸗ 6. 0. Merianun. Jung. Antholyza. Li. 
Wazonsa, Pers. 
) Die fieifafarsige 6. 0. carneus. Jacq. Engl. Fleh- tolus« 
8) Die gefägelte e. 6. — Ait, ent. Winged. acwere 
9). Die f&meiteiheftet e. G. blandus, Aitzı@ugl. Blush Corn- 
. (GL: albidus 
un 2 Die —X ©. 6. Watsonius, Tirazb. Wetzonie revo- 
"1 rı) Su, der mam⸗o⸗ 6. Namapuensi. Ait. Vielleicht 
12) Die ——— e. 6. versieclor. Andr. En. Verious 
DR 13) Die blähende S. Gl. deribundus. Air eng. Large home 
14) Die poramidenibrmind: Bun ©. Pyramiculie? . IR 
Die lestere ift giemittch dauerhaft, und trägt Wehuen- un meh⸗ 
40 Blumen. Jacquin, Redonte, Undrews.umd Enz? 
haben von biefen fhönen lungen viete Abbildungen gelitt Polls BE 
15) und he 


rgebogene Siegwur;. Glediehrs Hexnosus 
Buite — — — ——— 
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Tıausigtis@tehwurz. Gliskieles tritis.: Tinmb:- Slnden 
ſebr ots, ‚odergelb; mit viefen — — 
B spiralis. Pers. tristis "varlet; — 


6. pterophylius. Pers. tristis ver. Lin. 
t. (Db Eins. mit GL alatus? | 
punctatus. Jacq. Himmelbiau. 
jracilis. Will, Weiß nnd vlolett oder 


alaceus. Pers. ringen. Andr. weil gen · 


end. 
— brevĩfolius. Willd. 
nosus. Pers. Siſatus. — gathliahelb. 
8galeatus. Lin. Vieleicht Namaquensis. 


tabularis. Pen. montanus. T hunb. Bon 
e S. - 6. orchidiörun. Andr. Rife 


us. Jaoq. Ocergelb mit oisfeten vunt⸗ 
va. Selbtige Spirlart) 
rictws. Ait. Wild, Varietat Duden 


licatiu. Will, Vioiett und wei. G. 


icht nur Erlelart der vorigen) Gun. 
\ Inmen, ale ie 
. hyalinus. la — — Bier 
| urpucpuntten, 
punjceus. 2. 
c. „ erocatus, Wendl. Ixia orocnte. Last; 
wıua.. 


3%). Schwefelgelbe ©. 6 nuphuren. Jacı. violett vu ia⸗· 
gelb 
BR, Sladelſoitise S. 6. mucronakun. Jacq. Gelblich und‘ pae⸗ 
vurv 


S. G. nanus. "And. Blau und roth. 
( 7 .6. — ‚And, en nd san. 
C * campanulatus. And. purt . 
G: fekcalın. Thunb. Hlnmelhian. 
3 — * biflorus. Thunb. ZTrauerfarbig. + 
5 G. 6. dichotewns,. Thunb. er 2 $ Gres.) 
Dunn 3. 6. affınis. Pers. cuspidatus. An d. Gelblich. 
45) Krauſe S. G. crispuss Munb. * 
44) Riſpenformig⸗ S. GC. paniculatus. pers. polystachian, Au 
Mit tothen-Fleden. ::.. . . “u du | 
45) Schmalblättri e S. GC. angustus. I Buntgefete-) BR 
46) Drevfleckize S. ©. Grimasultiie, — Sieifcrfunbig, weiß 
mit Purpur geſterkt. 
47) Zwevfleckige S. 6. bimaculatır. Lam. weitlicreth. 
.v 48) Bauchige · S. G. ventricasun:Lam.. 
Br Sam umgedrehte . 6. —* due. Dineipure 
pn = PL IL Bear S * 


9% 


Se) Möhrrnbtäthtge Siegwurg: Gladialus tubiflgras. Wild. 
Bı) Ttompetenförnige ©. G. tubatue; A »longitlorus. And, 


53) Beiltragende, ©. 6. seouriger. Ait. ia, gladiolaris. Lam. 
Tritonia securi alas er a A * M- 
u auch "hie verwandte 

——— welche, nah Perfoon ı5 —— Arten enthaͤtt, 
3. B. W. tubulosa, — rohri ge, Jacquini, Jacquins, ſulgens, bie 
PN Hasens, die leuchtende, prascox, bie frife u. ſ. w. 
(6. Irie.) 
Sowerbee. Sowerbea 3. Sowerbaea. Franz. Sowerbée. 


„(eiaweibige Sehömäuneren.. Hexandria Monogynia. l. v1. 
(eifienartige. Liiacene. Jup. Asphodeleae. Brown). ' 
-SBinfewurtige Sowerbee, Sowerbea juncea. Curt. tanı. Sower- 
— jonc., Engl. Rusk-leaved Sowerbes. tanz. Sever 
dns Ren-Holand. Wurzeln faferig; Blumenſchaft ſchlaut, trägt 

—* May und Junv Strauß von 6blättrigen Blumen, 
—— unfructber find; von Purpurfarbe und 
—** Anſehen. Bluͤthenlosglei vn e, ben, — 

Heideerde. Drangerie. Vermehrung durch Ausläufer. 
Syataris. Franzenblume? Sparaxis. Franz. Sparaxide. 


(Einweibige Drepmännerey. — Monogynia. Kl. uf. 


L.) 
(Ehmertlitienartige. Irideae. Jus.) 
— nn se ginise Srienarten einer eignen Satz 
b fie Sparaxis (vom Griechiſchen sparasso, ich 
—— ——— — aiſo Riß (dechirure). bedentet, weil die 


— lee, — franzenartige Riemen | s Spa 
— t. tan 
—— à grandes —— Hi. Purple Bowered Sparaxis..(H X 

si 


de 

Sie trägt "im april, große, ſchose, dunkelviolette Blumen mit 
einem Au weißen Flecen anf jedem ber — — 
(B. = Fxcs. 
Es gibt 2 gehe . F — 


ie 
(es 
Hi 
— 
* 


a) Die — 
ende ee s — bulbifera. Ait. Stan. 
— Engl. —— Sparaxis. (Her a: 
Yamat. et 7.) 
In allen ideen Theilen Heiner; ihre Blumen find einfarbig 
en Sie, fo wie alle Arten biefer Gattung, fommt vom Kap, 
und wirb eben fo vermehrt und behandelt, wie die Irien. 
8) nrenietvge & Spararis. Spaxaxis tricolor. Ait. Engl. Three- co- 


Mit 3 Eplelarten: 
a) 2 binteothe S. Sp. tr. sanguineo „purpurea. "Engl. Varions- 


b) Die violett putpurne Sp. Sp- tr. violaceo-purpures. and. 
Dark-coloured Sp. | F— — 
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o) Die — und weiße Eyararis. Sp. ir. roreo· aha 
Engl. Lightcoloured Sp. 
9 —— —* ‚ Spapasis bicolor. Ait, Engl. Two .-eo- 


Ber. die Artitel: Inte, Slownz u: f. w.) j 
ORINDERIERNL. Phalangium. (Wild. Juss. u. a. m.) “Fran. 
gere 


di ;, (Cinneitige Sehsmäunerey.-. Homandrig Monogpaia. al. VL 
1 

Geleligartigt. Asphodeleas. Jusı.). 

Eine Abtheilung der Gattung — — (Autherioum Lin. ). 


Weide neuerlich zu einer eignen Gattung erbob eu er I. und 
im Ortes 


welche faſt lauter Zierpflanzen enthält. (P gion heißt 
aus Yeti Spinne). 
Neitioee Spinnenfraut. Phalangium ramosum. H. P. Antlieri- 
tanz. Phalangere rameuse. Herbe & Paraignce. Eni. 
Seen halangi — 
— mildern einheimiſch; Wurzel: easbaperad und faferig; Blaͤt⸗ 
er grasaͤhnlich; die Stängel tragen tin Ende Annie ehren vor 
an nel weißen, offnen Blumen, m f c6 allen uud flachen Krou⸗ 


blaͤtt 
Wiien. — Phalangium Lilisgo .H.P, Antherioum. 
«. Lin. $ 7 Ba re fleurs- ae Eat. Grass- leaved Pha- 
Mer acg. H. Vind. 83. — Dan 616.) 
Auch in Wäldern einheimifch. l —— faſerig und 
weißlich; Blaͤtter flach, groͤßer, Pre eiweife von andern braͤunli⸗ 
ae, fpigigen Blättern oder Schuppen umgeben; Shäfte einfach, 
ragen im Tuny eine Aehre von weißen, 18 einten breiten; wei 
5 lilienaͤhnlichen, aber kleineren Vlnmen. 
e beyden Arten find leicht zu ziehen, fie verlan ngen nur eine 
— 28— gute Erde, und etwas Schatten. Ste laſſen 'fih durch 
amen, fchnelfer aber Aa Wurzelzertheilung vermehren, wenn 
die Blätter verwelkt find. 
3) Glocken⸗ Syinnenfraut. Phalangium Liliastrum. H. p. Antheri- 
cum. Lin. Franʒ. Phalangere Lis St, Bruno. Fleur-dellis. 
Aus den Bebirgen der Schweiz und der franzoͤſiſchen ehemall- 
gen Provinz Dauphine, (daher der ftanzoͤſiſche Beyname St. Bruno). 
Die ſpargelllauenaͤhnliche Wurzel treibt flache Wurzetblätter, und 
einen einfahen, ı $. hohen Schaft, der im Juny eine Achte von 
fehr fhönen, weißen, lilienaͤhnlihen Blumen trägt, die aber 
en als bey der vorigen Urt find. (Dieſe Aehnlichteit mit 
den Lilten bezeichnen die Beynamen Liliego und Liliastrum). Gute, 
leichte, Dammerde, warme Lage, vor Minterfröften durch trodne 
a zu fhüßenz Vermehrung im: Herbft durch vorfihtige Wur⸗ 
elzertheilung, weit fie leicht abbtewen. Wil man fie weit vers 
hiden, fo muß mai fie in feuchtes Moos einpaden. —* ı Fre.) 
as ab Air — aber zwevfarbiges Spinnenfraut. langium 
Antherioum bicolor. Dest Ftauʒ. Phalangere 
re 0 (Red. Li. s15.) 
Sandgegenben von Frankreich (nah Perſoon in Portugak 
md der Barbatey) einheimifn. Wurzeln faferig, did: und fleifcig ; 
Blätter lang, ſchmal unb flach; Stängel nach oben mn träge 


SL: 


er 
i j 
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im Map Selue Blumen von cutzet Danet, ‚die ſfich aber durch Ihre 
artige, violett roſenrothe Wuffenfeise, and ihr. weißes Iunere auo⸗ 
28 gedeiht ‚recht. gut iu leichtem Sandboden, wenn es 
ur x heißer — hat. 
bluͤd endes ——— Phalangium — Penn 
— = sur 


s..W. Rem Kap 
. Tai 3 — Er um. J — 
Krummblattriges S. P. ffexſ — Ebendaher. 


— P. exuviatum. W. Ebendaber- 
x ı3> Bechagerit G. A. dlongatımı.. W.. Antherivum hliforme. 


11) ei S. P. ———— Porn. Eoarolias. meh, 


12) Gleippobes ©. .P. —— Pors. Belt. ne 
ı3) — 1.76. P. revolutum ı. Pers. Hyacintins 


31) erolted.2.3 ©. P. revolutum. a. Kap. 
.. 38) nes &. P. sulphureum. Pers. Ungarn. 
— 6 ©. P. coeruleum. Per. Chili. Burzel 
wehlriehen 
24) Berengtes 1.% ©. P. coarctatum ı. Pers.: Kotdilleras. Bios 
—* (itefert eine et Safranfarbe. 


— — — P. ecöremorhizon. Pers vern. 
pr. P. glaucum. Pers. Kerdilleras: 


ge. * elatum. Ait. Kap. 
) elförmiges &. -P. falcakum. Me Kap. 


&ı) Grasblaͤttriges S. P. gam 
3 —* © P. ‚Japonicum. Thuab, — Ehias, | 


Sonemeißes S. P. niveum. Pers. _ Hadlen. 
38 Langblaͤttriges S. P. longifolium. w Kap. - 
.35) Nauches ©. P. hirsutum. Thunb. 
36) Drüfen:&. P. Adenanthera. Forst. Non Ralebunien, F 
3 ariges S. P. pilosum. W. Kap 
enfoͤrmiges ©. - P. alten Thunb: Kap. 
89) Drevblumiges &. P. trifiorum. Ait. zes 
40) Zweyſtieliges &. P. bipedunculatum. Java; Sur. 
4) neltes S. P. canaliculatum. Ait. Kap. 
43) Stiftbiumenartiges ©. P. Albucoides. Ait. Kap. Gelb 


43) Sufgehtätet ©. :P: physoden. Jacg.” Anthericum margina- 
tum. . a 
44) Swersartiged ©. P. pasilkım. Maoq. · Kap 
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45) Verengtes 2.7 Spiunentraut. ‚Phälangiam vertan. &x 
Pers, — Violettblau. 

As Zierpfionge gehoͤrt auch hierder Die ganze Gattung. ¶Wie⸗ 
berthon (Anthericum) mit ı9 Arten nah Perfoon. Befonderf. 
her elsdareige Wiederthon, Antherioum -alokler I "Balkine W 

om Kap. 
Spitzblame ober Spidkraut, L Hyporis Br 
Sternblume, ſ. Narziſſe. (Närajstys). nn 


Stiftblume. Abuoa. 


— ibige Sechſsmaͤnnerev. mn Hari au Abe 


Ordu. ı. L.) R 
(6) phod J — 
Det — Albuca iR weit un aus , weiß — me 


warb von ben Alten bem weifen Wipbobid" (Ayhodeler. ibn 1) : 


beyaelest. 
1) Weiße Gtiftbinme. Albuca alba. Lam. Albuca blanc. ? (Riei⸗ 


leicht Albuca altissima. Willd. @ugl. Tall Albucar. . - - 

Aus der Witte einiger langen, — rinnenfoͤrmigen Wur⸗ 
zelblaͤtter komme ein 3—4 J. hoher Schaft hervor, der: im: 
tember oder October eine Aehre von 6blaͤttrigen, weißen, 
—— Blumen trägt, 3 ihrer Kronblaͤtter find. ie 3 

brigen zufammengeneigt. (B..ı Fre.) 

3) Gelbe Gtiftbiume.. Albuca lutea. Lam. Albuoa majer. Lin? 

Stanz. Alhuca jaune. Engl. Great Albuca.) 

Blätter fomal, ft Rah; Schaft a—ı 7. — in „Map von 
feiner Mitte an mir gruͤnlichen, gelb ——— einer Lacern 
Aehre ſtehenden Blumen bebedt. (B. 

8) Kleine ober gelbliche Sriftblume. bs minor. Lin. (Red. 

Lil. 21.) Albuca jaunätre ou petit. Engl. Small Albuca. 

Biekeihr iſt diefe nur eine Spieları * vorigen, der ſie ganz 
gleicht, nur im verjuͤngten — Alle dieſe Pflanzen, fo 
wie alle andre Hier mir Stillſchweigen übergangene Arten bisfer 
Gattung müflen in Köpfe mit guter, leichter Dammerbe, oder 
befier Heideerde, gepflanzt werben. Sie vermehren, fib durch 
Brutzw ns die mau abnimmt, wenn' die Blaͤtter der — 
vertrodnet find. Alsdann muß man auch bie * eln friſch 
ſtutzen, und die Erde wechſeln, Dieſe — * . anf ee 
Sandboden am Ufer der Gemwäfler auf dem " Man muß fie 
vor aller Kälte. ſchͤßen, und fie wenigfiens in — guten Oran⸗ 
erie Aberwintern. In der Bluͤthezeit auf man fie oft, zur ER 
Mi brer a aber ſelten begießen. . 

erde dienen auch noch folgende Arten: ! 

h * Stiftblume. Albuca altissima. Pers. 

5) Groͤßere &. A. major. Pers. Ornithogalum canadense. L. 
Seropaelb, ser und aa, 

2 Schlaffe ©. fiaocida. Jaog. 
Gruͤnblumige ©. A. viridiflora. Jacg, — uud gelb. 
en ——* weil 
) Gteihhobe igint 

10) Gefhwänzte S. A. caudata, Jauy. 

12) Borfiige S. A. setosa. 14 

19) Golbgeibe © . A, auren. Jacq. 


* 
\ 
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13) Bohlriechende Stietblume. Albuca fragrans. Jacq. 
14) Klebrige &. A. viscosa. Jacq. 
15) Spiralförmige ©. A. spiralis. Jacq. 
16) Abyſſiniſche S. A. abyssinica. W. Stroßgelb und gräu n. f. w. 
Alle diefe, mir Ausnahme der letzt genannten, wachfen am 
Kap, und verlangen gleihe Behandlung. 


Süßbohne. Glycine (oder vielleicht beffer Glycyne, vom Srie: 
chiſchea Iykys, füß). S. diefen Artikel unter den Zierfträucen. 


(ehnmannrige Zweybruderſchaft. Diadelphia Decandria. 1. XVI. 


Drbn. 4. Lin.) 
(Huͤlſenftuͤchte. Leguminosae. Juss.) 


2) Auclles:-Süßbobne. Glycine Apios. Lin. Apios tuberosa. Pursh, 
ranʒ. Glycine tubéreuse. Apios. Haricot en arbre. Engl. Tu- 
ous-rooted Apios. (B. 5 Dec.) 

Aus Birginien. Wurzeln Inolig, rund, von der Größe eines 
Apiapfels, wenn fie Blumen tragen und eßbar; rankende, aͤſtige 
Stängel, s10—ı= $. hoch, die man über ein Gelaͤuder ziehen, oder 
dar lange Pfähle fügen muß. Blätter gefiedert, lanzettfoͤrmig, 
(pisis, Blumen zahlreih vom Jnnius bis September, in epriue 
Den Trauben, bunt gefärbt, dunkelpurpur und fleifhfarb, wohlrie— 
Send. Leichte Dammz oder Heideerde. Vermehrung durch die 
Brustaslen, die man alle 3 Jahre abnimmt, wenn, man die Pflanze 
sushedt, wm ihr frifbe Erde zu geben, nachdem dic Stängel ver⸗ 
dorrt find. Südlihe Lage. Die Erde dev großer Kalte zu Fee 
deden, uab bey troduem Wetter zu begießen. (Apios, vielleicht 
vorm Grlechiſchen apios, der Birnbaum). 


Zaglilie. Hemerocallis. @ranz. Hemerocalle. Engl, Day-Lily. 


(Einweiblge Sechsmännerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Orbu. ı. L.) 


(Asphebillartige. Asphodeleae. J.) k 


Der latelnifhe Name kommt vom Griechiſchen hemera, der Tag, 
uud kallos, Schönheit, her, und deuter an, daß die Schönheit dies 
fer Blumen nur einen Tag danert. 

1) Gelbe’ Zaglilie. Hemerocallis flava. Lin. Frans. Hemerocalle 
jaune, Lis-Asphodele. Lis jaune. (H. Vind. »ö9.) Engl. Yellow 
Day-Lily. 

In naſſen Wäldern von Piemont, (Nah Verfoon auch fn 
ber Schweiz, Ungarn und Eibirien). Wurzein theils faferia, 
tbeild Mnolig; Blaͤtter zahlreich, in großen Buͤſchen, lang, ſchmat, 
fpißig, gelielt, a F. lang; Schaft 3 8. in a—3 Aeſte zertbeilt, 
Bluͤthen im Junins, gleihen den weißen Lilien, find aber kleiner, 
fhön gelb und wohlriehend., Leichte Dammerde. Etwas ſchattige 
Lage. Bermehrung dur Zeribeilung der Wurzeln, die man alle 
3 Fahre ausheben fann, wenn die Blätter verdorrt find, die man 
aber auch gleich wieder feßen mnf. IB. 5 Dec.) 

3) Grasartige Zaglilie. Hemerocallis graminea. And. Franz. He- 
merocalle graminee. Engl. Narrowr-leaved Day-Lily. 

Aus Sibirien. Man unterfheider ſie von der vorigen durch ihre 

fmäleren Blätter und ihre ungleich blättrigen Blumen, die ſchwaͤ⸗ 
Ger riechen, (und nah Perfoon außen — — find). 


Der gute Gärtner, 
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Gleiche Behandlung. Vielleicht Einerley mit H. flava minor der 
Gebrüder Baumann? (8 Dec.) 
3) Rothaelbe Taglilie. Hemerocallis fulva. Lin. Hemerocalle faure. 
Engl. Copper-oloured Day-Lily. (B. 3 Der.) 

Aus Sid: Sranfreih? (Nach Perfoon aus China.) ine 
aͤhnliche, aber arößere Pflanze, als die vorigen, mit rothgelben 
Blumen, die erft im Julius erfheinen. Spielart mit weiß ges 
fireiften Blättern. (H. fulva fol. variegatis). Gleiche Behandlung. 

4) Japaniſche, berzförmige, oder weiße Taglilie. Hemerocallis 

‚ japonica. Thunb. Willd. cordata. Thunb. alba. And. Hemerocalle 

a Japon ou à feuilles en coeur. Engl. White flowered Day- 


J 

Wurzelblätter etwas laͤnglich herzfoͤrmig, gerippt wie ber 
Megbreit (Plantago) und Hellgrün. Schaft a B. bob. Im us 
lius und Auguft viele lilienaͤhnliche, ſchoͤn weiße, wohlrlechende, 
äbrenförmige und nad einander blühende Blumen. Leichte Damm⸗ 
erde , ſadliche Lage im freven Lande, wo man fie durh Strek ver 
der Kälte, und vor den Schneden fhüten muß, die ihr fehr nach⸗ 
geben. Weil fie gegen die Kälte empfindlich ift, fo ſetzt man fie 
auch in Töpfe, und ftellt fie in die Drangerie. Vermehrung 
durch Saamen, oder fhneller durch Wurzelzertbeilung im Septems 
ber. (B. ı N: 3 Dec. 

6) Blaue Taglilie. Hemerocallis coerulea. Vent. Hemerooalle 

bleue. (Herb. de l’amat. Ill, 206.) Engl. Blue-lowered Day-Lily. 

Aus China. Blätter Kleiner und länglicher, als die der vori⸗ 
gen Art, ftärker gerippt und dunklergruͤn. Schaft 2 F. doch, 
ſchlank und glatt. Blumen. etwas früher, Fleiner, violettblau. 
Bleibe Behandlung mit No. 3. Noch gehoͤrt hierher: 

6) Die Ianzenblättrige Taglilie. Hemerocallis lancifolia. Wilkd. 
Vaterland: Japan. 


Tazette, ſ. Narziffe. (Narcissus Tazetta). 
Ziegerlilie. Tigridia. Tigridie. Tigrine. Engl. Tiger-Flower. 


(Drevmännrige Weibermaͤnnrigkeit. Gymandria Triandria. 
Kl. X. Ordn. 2 ) 


(Schwertlilienartige. Irideae. J.) 
Diele Gattung enthält bis jeßt eine einzige Art, welche Juſ⸗ 
at. 


fieu von der Gattung Ferraria des Linne geriffen h 

Pfauentiegerlilfe. Tigridia pavonia. Juss. (Herb. de l’amat. I, 29.) 
Ferraria pavonia. Lin. Engl. Mexican Tiger-Flower. (Red. Lil. &) 
Tigridie a grandes tleures ou Queue-de-Paon. 

Zwiebel fduppig, wird In Mexiko gegeffen. Blätter ſchwert⸗ 
förmig,, lang, gefaltet, gefpist; Schaft a F. hoch, biärtrig, aͤſt ig 
und knotig, tragt vom Julius bis Auguft ı—3 Blumen, die fi 
in einigen Tagen nach einander Öffnen, deren jede kaum 6—8B Stun= 
den dauert, die aber eben fo ſchoͤn gefärbt, als fonderbar geftals 
ter find. Sie ſtehen wagereht, find fehr offen, und id der Mitte 
fbaalenförmig vertieft. Die Blume befteht aus 6 ungleihen 
heilen; bie 3 äußern find breit, zurädgebogen, am Grunde 
violett, mit gelben Kreislinien, purpurnen Sleden, und am Ende 
ſehr feurig rotb; die 3 innern flehen wecfelsweife mit jenen, find 
Feiner, gelb und purpurn getiegert, daher der Gattungsname Ti- 


643 


zeidia, Ziegerlilie. Leichte, oder SHeideerde, in ber Orangerie 
ju ÄAberwintern, ober im Glaskaſten. Vermehrung durch Saa⸗ 
men, der, wenn man ihn frühzeitig ins Miftbeer fder, no im 
nämliben Jahre Blumen liefert, oder durch Brutzwiebeln, bie 
man alle 2 Jahre abnimmt, wenn die Blätter vertroduet find. 


Tritoma. Drepſchneide. Tritoma. 
(Einneibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Al. VI. 


1. L) 
(Asphedillartige. Asphodeleae s. Hemerocallideae. J.) - 


Eine von der Battung Veltheimia, Die früher ſchon von der 
Aletris geſchieden wurde, abgefonderte, und aus 3 fhönen Kaps 
ch befichende Gattung. Der Name kommt von der Zeckigen 

3fhneidigen Geſtalt der Blätter der, vom Briechifchen treis, 
drey und tomos, ſchneidend. 

ı) ‚Zranbenartige Tritoma. Tritoma Uvaria. Curtis 758. Velthei- 
mia Uvaria. Jacq. Veltheimia Uvaria. Lin. Tritoma & grappe. 
Engl. Great Tritoma. 

Blätter zablreih, ausdauernd, gezaͤhnelt, fehr lang und 
fawertformig; Schaft 3 5. hoch, nud mit einer Aehre von 
stoßen, überhängenden, glänzend hochrothen Blumen fm Anguſt 
und Seſtember gefrönt. - Sie dauern fall 5 Wochen. Gandige, 
oder ewas magere Heideerde. Drangerie. Wenig zu begießen, 
aut fo viel, daB die Erde nicht nanz anstrocknet; Wermehrung 
Yard Saamen und Schößlinge (orilletuns), die die Wurzeln ber: 
vortreiben, und deren Wunden man erft troden werden läßt, ebe 
man fie pflanzt, im May. Man ftelt die Pflanzen In die Mit⸗ 
tagsfonne, und bringt fie bey anbaltendem Degen und fühlen 
Naͤchten ind Hans. 

2) Mittlere Tritoma. Tritoma medıa. (Herb. de l’amat. I, 57.) 

ritoma moyen. @ngl. Lesser Tritoma. N 

Rantende und kriechende Wurzeln, Blätter 11/2 F. lang, 
ſchmal, blaugrän; Schaft ı F. hoch, aufrecht, mit Purpur ges 
faͤrbt, trägt zu Ende Winterd eine Tranbe von dicht gebrähgten 
Blumen, deren Roͤhre fafranfarb iſt, und gelbe Einſchnitte mit 
gräner Cinfaffung bat. Mifbung von Damm: und Heideerbe, 
Sermehrung durch Wurzelausldufer. Defter zu begieben, als die 
derige. Drangerie. 

3) Zwergtritoma. Tritoma pumila. Willd. Veltheimia pumila. Ait. 
etris pumila. Lin. Tritoma nain. Engl Least Tritoma. 

Biel Heiner, aber eben fo fhön, als die vorigen Arten. Blaͤt⸗ 
ter lang, getielt, kuͤrzer, als ihr marmorirter Blumenfcaft. 
Bem September bid November eine ſchoͤne Traube von kurzroͤhri⸗ 
gen, birnförmigen und fchön fafranrorhen Blumen, von benen fi 
die oterften zuerſt difnen, während bey den andern Arten das Ge⸗ 
gentheil Statt finder; bie hervorragenden Staubfäden haben bie 
Serbe der Blumen, und tragen gelbe Staubbeutel. Gleiche Be⸗ 
handlung. 

Trollblume. Trollius. Franz. Trolle. Engl. Globe-Flower. 

(Bielweibige Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. Kl. XlIL 
Otbu. 7. L.) 


Gließwurzartige. Helleboracdae. J.) 
er Ss2 
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ı) Enropdifche Trolblume. Trollius europaeus. Lin. Trolle d’Eu- 

rope. (Herb. de l’amat. I, 69.) Eng. European Globe-Flower. 

Aui den Alpen und audern Gebirgen. Geftielte, handfoͤrmige 
MWurzeiblärter, mit 5 fpißigen und gezähnten Lappen; VBlumens 
fdäfıe 1ı8—24 3. bob, mit ftiellofen Blättern beſetzt, im April 
und May große, fhön gelbe Endblumen mit ı4 Blumenblättern ; 
Die. Keihblätthen ſtehen Fugelförmig beyfammen. Danım: und 
Heideerde vermiſcht, im Freven, feucht und etwas ſchattig. Vers 
mebrung aus Saamen, oder durch Wurzelzertheilung im NHerbite. 

3) Aſiatiſche Trollbiume. Trollius asiaticus. Lin. Trolle d’Asie. 
(Herb. de l’amat. H, 86.) Engl. Asiatic Globe-Flower. 

Aus Sibirien. Blätter größer, .ald an der - vorigen Art, mebe 
eingeſchnitten und Länger geftieltz Blumen etwag Heiner, Blumen 
blaͤtter länger ald Staubfäden, und fhön oran.egeib, im May unb 
Junius. Gleiche Behandlung. (B- ı Fre. 5 Der.) 

Zwey Spielarten: 

a) Die mittlere X. T. a. intermedius.) 
b) Die baftardartige ©. T. a. hybridus.) 
3) Schlaffe oder Amerikaniſche Trofblume. Trollius laxus? Ph. 
Engl. American Globe-Flower. 
Aus Nordamerika. ; 


Tuberoſe. Polyanthes. Tubereuse. Engl. Tuberose. 
(@inweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 


tdn. ı. L.) 
(Asphodillartige. Asphodeleae. J. 5. Hemerocallideae. Br.) 


ı) Gartentuberofe. Polyanthes tuberosa. Tubereuse des Jardins, 
(Red. Lil. 147.) Engi- Common Tuberose. 

Aus Judien. Polyanthes befteht aus 23 griehiihen Worten: 
poly, viel und -anthos, die Blume, oder von polis, die Stadt und 
a die Blume. 

Die Zwiebel beftebt aus langen, braunen Hänten, die auf eis 
wem rundlihen Knollen ruben, daher der Beyname tuberosa, der 
im Franzoͤſiſchen, Engliihen und Deutſchen Gattungsuame geworden 
ift. Blätter ſchmal, lang, gerinnelt, mit einem 3—b 5. boben 
Blumenfhafte in der Mitte, der mit fhuppinen Blättern befegt 
ift, und eine herrliche Aehre von vielen einblättrigen, 6theiligen, 
trichterförmigen, ziemlih großen, weißen, an den Spitzen tofen= 
farb ſchattirten, und außerordeutlich ſtark und wohl riedeuden Biu> 
'men trägt, die einfab, balb oder gan gefällt find, je a und a 
bevfammen ftehen, arößer oder Kleiner find, oder geſcheckte Blaͤt⸗ 
ser haben, je nachdem die Spieları iſt; fie blühen im Junius, 
Qultus, oder noch fpäter, je nahdem man fie gepflanzt, und ih⸗ 
nen mebr oder minder Wärme geneben hat. Die Swiebel der 
gefühten Blumen iſt etwas rundliher. Leichte und gute Damm⸗ 
erde. Man pflanze he im März in 7— 9 zöllige Töpfe, die man 
in ein Miſtbeet unter Glas ftellt, bev kalten Nächten forgfältig 
bedeckt, und fleißig mit Iauem Waller begießt, wenn die Witte— 
rung wärmer wird. Etwas Luft gibt man von nı—ı Uhr, wenn 
die Sonne fheint. Erft wenn die Witterung gelind und beitänbig 
ift, nimmt man Sloden oder Zenfter ganz weg, und bebt die 
Köpfe erft dann aus dem Miſtbeete, wenn die Bluͤthenknoſpen 
ſtch bald öffnen wollen. Dann fe&t man fie in ein Zimmer, oder 
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halb an Die Sonne. Vermehrung dur Brutzwiebeln, die, we- 
nisftens um Paris, nur von der gefüllten Spielart anſchlagen; fie 
tragen erft im 3ten oder 4ten Fahre Blumen, und überdieß vera 
langen die Brurzwiebein gleiche Pfiege mir den ftarfen Zwiebeln. 
Deßwegen werfen bie meiften Blumiften die Smwiebeln nah der 
Bluͤtbe weg (mm fo eber, weil die alten ——— nie wieder bids 
den), und laſſen ſich jährlich neue aus der Provence fommen. (B. Ge⸗ 
fülre Tuberofen das Dutzend 4 Fres.) 

Zulpe. Talipane. Tulipa. Tulipe. Engl. Tulip. 

(Einweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Al. VI. 
Ordn. ı. L. : * 
(Lilienartige. Liliaceae. J.) 
1) Bilde Tulpe. Tulipa sylvestris. Lin. Tulipe sauvage. (Herb. 
de l’amat. Il, 140.) Ehgı. Wild Tulip. a N 

Eindeimiſch (in Deutihland und Franfreib) anf Bergwieſen 
und in Grassärten). Zwiebel laͤnglich, mit einer glatten, blon⸗ 
Ben, oder Faitanienbraunen Haut hededt, je nahdem man fie früs 


ber oder fpäter ausgehoben bat, fo wie die andern Arten; a oder 


8 Tümale, ſpitzige und gefaltere Blätter; Blumenfhäfte ı 1/2 5. 
ben, tragen im April oder May ı oder a beilgelbe, woblriebende 
Blumen; mit lan ertförmigen und fpigigen Blumenblättern. Ihre 
Gpielstt (Herb. de l’amat. II, 141.), trägt im Map ſehr große, 
— dickgefuͤllte Blurien, denen man Stügen geben muß, weit 
— su ſchwach find. Vermehrung durch Brutzwiebeln alle 
abre. 
3) Sranzöfifhe Tulpe. Tulipa Galica? Tulipe Gallique. (Herb. de 
Tamat. Il, 160.) 
, Sinbeimiih. Sie hat Aehnlichkeit mit jener, iſt aber in Allem 
viel feiner. Ihre 3 äußern Blumenblaͤtter find von aufen grüns 
li; alle find fpisig, und haben am Ende einen roͤthlichen Punkt. 

Eig ift woblriehend und biäbt im April und May. ' 
Cels⸗Tulpe. Tulipa Celsiana. Tulipe de Cels. (Herb. de l’amat. 

II, 83. Red. Lil. 38.) -Eugi. Cels’s Tulip. 

Dem franzöfifhen Botaniker Cels zu Ehren benannt, und in 
Provence und Languedoc einheimifh; nicht fo Hoch, als die vorige 
and frübzeitiger, gelb, aber mehr fafranfarbig; die 3 äußern Blu— 
meublätter außen roth. Die Zwiebel pflanzt ſich durch Knollen, 
oder Zwiebelchen fort, die fib an faferigen und wurzelartigen 
Verlaͤngerungen bilden. = 

4) E’Eclüfe’s Tnipe. Tulipa Clusiana. Tulipe de l’Ecluse. Deo. 

Red. Lil. 37. Herb. de Pamat. I, 71. Engl. Clusius’s Tuli 


Einbeimifb in Frantreih? Dem Botanifer L’Ecluse (Ulusius) 


senibmet. Zwiebel mit einer röthliben Wolle unter der aͤußern 
Kant bekleibet; Schaft kurz, 3—4 glatte, biaugräue, ganzrans 
dige Blätter; Mitte Aprils wohlriehende Blumen, deren 3 dußere 


Kronblaͤtter roſenroth violett, und weiß eingefaßt, die 3 innern 


aber weiß mir rörhlihem Grunde find. 
5) Sonnen-Zulpe? Tulipa Oculus Solis. St. Amant. Tulipe Oeil- 
du-Soleil. (Herb. de l’amat. II, 84.) Engl. Suns-eye Tulip. 
Einheimiſch. Zwiebel laͤnglich; Blätter und Echäfte groß, Blu⸗ 
Bien im Map groß, bie 3 dauern Blumenblaͤtter ſpitzig, die 3 in- 
nern fiumpf, ‚ale hochroth, und am Nagel mir einem breiten, 








x 
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DUnSELBRLPNINER und fammetartigen,, gelb eingefaßten Zleden be- 
eichnet. 
6) Wohlriechende Tulpe. Duc von Tholl. Tulipa suaveolens. Roth. 

Tulipe odorante ou Duc-de-Tholl, Duc van Tol. (Herb. de l’amat. 

I, 98.) Engl. Van Toll-Tulip. 

Aus Südeuropa. Schaft kurz und behaart, Blätter evrunb 
lanzertförmig; Bluͤthen im May, woblriehend; Kronblätter feuere 
roth, am Ende gelb eingefaßt, mit einer umgebogenen Sopitze; 
Biumenblattnagel gruͤnlich gelb gefledt. Man muß die Zwiebel 
vor Mauimürfen und Mäufen verwahren, welbe ihr mehr, ale 
den Zwiebeln der übrigen Arten nachgehen. Man pflanzt fie oft 
in Köpfe mit der: Perfifben Schwertlitie (Iris persica) zufammen, 
und treibt fie im Zimmer im Winter zur Bluͤthe. 

7) Schmalblättrige, Tärkifhe oder Chinefer-Tulpe. Tulipa ste- 

nopetala. (Herb. de l’amat. IV, ı71.) Tulipe à petales etroits. 
T. turque. T. de la Chine. Tulipa turcica. W.?, Engl. Narrow- 
rn Tulip. 2 

Es gibt, 3 Spielarten davon, Die iſte trägt weiße Blumen 
mit fchmalen, langen, und ſpitzigen Kronblättern, wecfeles 
weife audgerander, oder feitonirt am Rande — Die ate iſt eine 
türzere, lakrothe Tulpe mir einigen gezabnten Kronblättern. — 
Die 3te zeichnet fih durch ihre ungewöhnlich langen, ſchmalen, 
fhön rothen, am Grunde gelben, und am Rande wellenförmigen 
Miumenblätter aus. Diefe 3 Tulpen find zwar ziemlich groß, trei⸗ 
ben — ſehr ſpitzige und ſchmaͤlere Blumenblaͤtter, als die uͤbri⸗ 
gen Arten. 

(Wahrſcheinlich gehört die ſogenannte Papageyentulpe oder Mon⸗ 
ſtreuſe, die roth ober gelb geflammte, auch ſehr lange, und gezahnte 
"Blumenblärter hat, eher zu diefer, als zu irgend einer andern Art). 

9) Buckliche Tulpe? Tulipa campsopetala? Tulipe bossuelle. (Herb. 

de l’amat. II, 172.) & 

Diefe Art unterſcheidet fih durch Ihre unten Tugelichen, in ber 
Mitte verengerten, und oben durch die ſich zurädfchlagenden Bin 
menblätter erweiterten Blumen. Sie find ſchoͤn goldgelb, ober- 
weiß, und mit ganz rothen Strihen bededt, die in der Mitte in 
ein Ganzed zufammen und gegen die«Mänder bin aus einanber 
laufen; oft haben bie innern Sronblättern auch noch einen grünfis 
hen Nagel. Gleiche Behandlung. ' Sie eignet fi zu Einfaflungen. 


10) Zwenblumige Tulpe. Tulipa biflora, Lin. Engl. Two-fowe- 
red Tulip. 


pP 

Bon den Ufern der Wolga. Mit aufrecht ftehenden, etwas fla- 
hen Blumen auf einem ablättrigen, 2— 3blumigen Scafte mit 
gleichbreiten, pfriemenförmigen Blättern. Die 3 äußern, langetts 
förmigen Kronblätter find hellkornblumfarbig, ober gruͤnlich, bie 
3 innern aber weiß, und am Grunde mit einem großen, bunfelzie= 
gelrothen Flecken vezeichnet. N 

11) Breynifbe Zulpe. Tulipa Breyniana. Lin. 

Am Kap. Mit vielblumigem, vielblättrigem Schafte und gleich⸗ 
breiten Blättern. 

ı3) Gehörnte Tulpe. Tulipa oornuta. W. Engl. Horned Tulip. 

Aus der Levante. : 

13) Eigentlich fogenannte Gartentulpe., Geßnere Tulpe. Tulipa 


! 
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Gesneriana. Lin. Tulipe des Fleuristes. (Herb. de l’amat. III, 
' 379. 178. 79 180.) Engl. Common Tulip. 

Dem Schweizer Botaniker Konrad Geßner zu Ehren benannt, 
der bie erjie unferer Gartentulpen, bie im Jahre 1590 von Konz 
fantinepel nad unferm Kontinente gebracht wurde, befchrieb. Nach 
Menage beißt diefe Pflanze wegen ihrer Geftalt in ber Tuͤrkey 
Tulibent, Tulbent, was wir Turban ausſprechen. 

Die Zulpe ſcheint den Blumijten zu Paris, fin England und 
Befondberd in Zlandern und Holland lange die Köpfe verdreht zu 

Gerate vor 100 Fahren wurden nah den glaubwuͤrdigſten 
Zeugniſſen dem Befiße diejer Pflanze die ungehenerften Opfer ge⸗ 
bracht. Wir würden es nicht glauben, wenn, wir nicht in unfrer 
zeit feld noh fm Stande wären, vom Kleinen aufs Große zu 
ſoließen. Die Leldenfhaft für die Tulpen war Damals eine wirf- 
lite Narrheit geworden, woher ohne Zweifel der Name Fontuli- 
— (Tulpennarr) kommt, den man in Frankreich noch heut zu 

age den Liebhabern dieſer ſchoͤnen Pflanze beylegt. 

Dieſe Narrheit wurde fo weit getrieben, daß die hoſlaͤndiſchen 
Generalſtaaten ſehr ſtrenge Geſetze gegen den Tulpenbandel gaben, 
und ein Maximum ihres Preiſes feſtſetzten. (Vergl. hieruͤber 
Munting, den Ritter Jaucourt, Miller, Houttuyun. ſ. w.) 
Heut zu Tage iſt die Tulpenliebhaberey nicht weniger verbreitet, 

als damals, vielleicht ift fie no mehr, aber ftatt 1000 bid 24 und 
fogar 30000 Franken, die die Maferen mancher Liebhaber für eine 
einzige Zwiebel aufopferte, wuͤrde man jegt für 300 — do Frans 
fen viel ſchoͤnere und nicht weniger feltene Tulpen haben fünnen, 
als zu jener Zeit. 

Ih Habe die Verzeichniſſe der reihften Handelsgaͤrtner von 
Lille ver mir liegen, und feit 3 Jahren ift der höchite Preis einer 
Kulpe auf 150 Franken gefett. Die naͤmliche Tulpe wäre vor we⸗ 
nigen Sahren nur für 10 Thaler verkauft worden. Ich kenne diefe 
Zulpe, und fiber find die, welhe nah demfelben Kataloge 3o und 
40 Franken koſten, eben fo viel und mehr werth. — Ich führe die: 
Handelsgaͤrtner von Lille bier an, weil ihre Tulpen und Nelten 
denen der reichſten Blumenhaͤndler in Holland nichts nachgeben. 

Was die Tulpen betrifft, die die Tulpenliebdaber, die ihre 
Sucht wohl verfiehen, aus Saamen erziehen, fo bleiben diefe im⸗ 
mer unſchaͤtzbar, da fie nicht in den Handel kommen. Nur Sreunds 
ſchaft Achtung oder andre edle Ruͤckſichten find es allein, die fie 
verthei en. * 

Seitdem man dieſe Drlanze fo lieb gewann, hat fie durch bie 
Ausfaat Sortfchritte getban, die die Liebhaber viel efler, als fonft, 
gemacht haben. Sch felbft habe Tulpen abgehen lafien, die vor 
nch niht ao Jahren in den Katalogen der Holländer zu 6— 
800 Gulden angefeßt waren. Ich halte die für viel Foftbarer, bie 
ie nenerlib aus meinen und meines Waters Audfaaten erhalten 
habe; demungeachtet würde ich, obaleih Leidenfchaftliher Tulpen= 
freund, freywillig recht gern denen davon mittbeilen, welden dieß 
Seſchenk eine Aufopferung erfparen könnte, bie eine achtbare Fa⸗ 
milie in Mangel verfchen möchte. 

& geftehe, daß mir die Tulpe alerbings heftige Leidenfhaft 
eiräögen zu Fönnen ſcheint. Ich wundre mid fogar, ob ich gleich 
ist Uebermaaß tadle, daß bdiefe Leidenſchaft, von der wenigſtens 
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etwas übrig bleibt, außerordeutliher, als andre, namentlih bie 
fürs Spiel, ſcheinen mag, die, wie mic duͤnkt, nur bittre Erin⸗ 
nerungen zuruͤclaͤßt, welche nidt immer beom Ungläd ftehen blei» 
ben, fondern oft mit Verzweiflung und Selbfimord endigen ! 

Die Eigeufchaften, welde die firengftien Kenner von einer Tulpe 
fordern, find folgende: Ein ſtarker Schaft (hampe), der feine Plus 
me oben mit fiolzer Feſtigkeit trägt; eine 6blättrige, Fräftige Blu⸗ 
me, die der Sonne chen fo guten MWiderfiand leiftet, als der 
Schaft den Winden; eben diefe Kron- oder Bluͤthenblaͤtter müffen 
{o ausgefchnitten, oder vielmehr ausgeprägt feyn, daß ihr Ganzes 
eine zierlihe Vaſe vorftelt, deren Mündung, gebildet durch den 
Saum eines Jeden derfelben, treisförmig wird; wäre er audgebogt, 
oder gefpist, oder felbit kreisfoͤrmig gefchnitten, aber zurüdge- 
kruͤmmt, d. h. entweder aus- oder einwärtd gebogen, fo würde 
die Pflanze verworfen werden. Auch darf die Vaſe weder zu lang, 
noch au kurz, noch in der Mitte der Scheibe jedes Blumenblatts 
gewelbt feyn, wodurch die Blume eine enförmige, d. h. eine un⸗ 
ten breite nnd oben fegelförmige, oder. fpisige Geſtalt bekommen 
würde. Vielmehr mülfen bie 6 Aronblätter von da an, wo fie 
niit ihrem Nagel eingefügt find, bogenförmig ausgehen, oder eine 
krumme Linie bis etwa zu ı/3 ihrer gleihmäßigen Höhe beſchrei⸗ 
ben, und von dort wieder eben fo weit geradeaus fortlaufen, fo daß 
damit die Breite der Oeffnung der Vaſe im Verdhaͤltniß ftebt. 
Dieß Verhaͤltniß kit etwa wie 3 zu a, db. h. die Mündung der 
Krone muß, wenn fie fih Öffnet, in ihrem Durhmeffer, oder ihrer 
größten Breite, ungefähr ı/3 weniger, als ihre Höhe betragen. 

. Der ganze Umfang der Vaſe muß auch, ſowohl in Aniehung feiner 
Größe, ald feiner ſpezifiſhen Schwere, im Verhaͤltuiß mit der Höhe. 
und Stärke ded Blumenfchaftd (hampe ou baguette) ftehen; fo würde 
eine große Blume auf einem kurzen Schafte, oder eine Heine auf einem 
langen oder ſehr hoben, endlich eine große oder Fleine Blume auf 
einem biegfanıen Schafte, der fie auf der Erde friehen, oder nur 
niederhängen ließe u. f. w. ein Fehler ſeyn, den die fünfte und 
vollkommenſte Bafenforın der Blume nie wieder gut machen koͤnnte. 

Die Farben find eben fo ftrengen Regeln unterworfen; fie muͤſ⸗ 
fen fein, rein, act feyn, und dauerhaft bis zum Merblühen blei⸗ 
ben. Sie muͤſſen vom Niolettpurpurfchwarzen zur violerten Ame⸗ 
thuftfarbe; vom braunen Karmin, vom felten Lackroth der Färbers 
röthe? (laque fixe de garance) 'zur Farminrothen Ladfarbe (laque 
carminee) ; von der rofenrotben Ladfarbe (laque rose) zum leichten 
und relzenden Mofenrotb des mädcenbaften Erröthend? (de la 
nymphe emue); vom Nacarat, Drangemennihroth (mine orange) 
zum Chinefer Scharlach (vermillon de la Chine); vom &ifenroth 
(rouge de ınars) zum farmoifinrothen Gara-Karmin? (cramoisi car- 
min de gara); vom Rußſchwarz oder Schwarzbraunen (bistre) zum 
Schwarz der Stena:Erde (moir terre de Sienne?); vom Krenmißer 
Silberweiß (blanc d’argent de Kremnitz); yon der Bleyfarbe zum " 
leihten Weiß u. f. w. übergeben. ' 

Diefe Hauptfarben wechfeln an ben überhaupt fogenannten weiß⸗ 
rundirten Zulpen (& fonds blancs) in ihren Schattirungen ine 
nendlihe ad. Wenn man Tulpen mit dem allgemeinen Namen 

meißgrundirte bezeichnet, fo will ‚man damit bloß amdeuten, dag 
ſich die gelbe Farbe nicht unter die übrigen Zarben ihrer Kronblaͤt 
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ter miſckt; wenn nibt etwa dich Leichte Gelb beum Aufgehen ber 
Blumenfrone durch die Mitwirkung der Strahlen der Morgenfonne: 
verbleit; deßwegen werden diefe Tulpen aud noch fo lange dieß 
dauert, von denjenigen Tulpenfreunden weniger geſchaͤtzt, welche 
ausihlieglich bie weißgrundirten Tulpen lichen. 

Wenn man Tulpen mit dem gemeinfhaftlihen Namen gelb: 
srundirte (A fonds jaunes) oder Bizarden (bizarres) bezeichnet, fü 
‚yerfebt man darunter bloß, daß fie in ihren übrigen Farben bes 

ändig Gelb baden, und daß durchaus feine Schattirung von Wei 
arnnter feon dürfe. Das Gelbe wechſelt in feinen fehr zahlreis 
Sen Shatrirungen vom Drangegelb zum Lackgelb des Wan (laque 
jaune de gaude) oder Hellfhwefelgeib (soufre clair). Der Ges 
(mat am Gelben nimmt fehr ab, wenigſtens ift er bey den Tul⸗ 
peu faft ganz aus der Mode gefommen. Miele Liebhaber laffen 
keine dergleichen mehr in ihren Sammlungen zu, wenn auc gleich 
die, wo fih Gelb findet, mit andern Farben das Elfenbeinſchwarz 
(noir d’ivoire) und Graublau verbinden, welche Farben fih fait nie 
mit Weiß vereinigen. Ich bin noch nicht fe fehr den Bizarden 
Feind geworben, daß ich fie ausſtoßen mödte. Weun die unter 
meinen Sämlingen fonft die fo fihwer zu crlangenden Formen ha⸗ 
ven, fo behalte ih fie. Ich ſetze ı oder 2 unter 100 Weißgruns 
dirte auf mein beſtes Zulpenbeet, und ich finde, daß fie eine ſehr 
gut abſtedende Schattirung bilden. 

Ya den weißgrundirten Tulpen, wie in den Bizarden oder Gelb: 
srundirten, nennt man eigentlich diejenige die Grundfarbe, welche den 
größten Theil der Dberfläche, oder den meiſten Raum einnimmt; un⸗ 
ter Zeichnung (traces), Etreifen (panaches), und Fleden —— 
verſteht man die andern Farben, welme in mehr eder minder brei: 
ten, langen, und leidıten oder zarten Pinſelſtrichen die eigenthuͤm⸗ 
liche Orundfarbe jeder Tulye durchfurchen. Wenn eine voilfommen. 
aufgebildete Blume auf ihrer Grundfarbe nur Eine andre Farbe 
geist, was alfo a Farben im Ganzen ausmacht, ſo wird fie nit 
geftäst, ihre übrigen Ginenfchaften mögen ſeyn, welche fie wollen. 
Bey den Blumiſten muß durchaus eine 3te Farbe ober Schattirung 
Einer von jenen beuden Farben von biefen abftechen, oder fie fat: 
tiren, und fie ” ruorheben, während fie felbft einen Wicderſchein 
von ihnen er, nat Diefe 3 Farben oder Schattirungen zuſam⸗ 
mern müfen einander wechfelfeitig immer zum Gegenſaßtz Dicnen, 
d. dB. fidh niemals vermifchen, nod viel weniger durch Regen, oder 
Eonnenfhein nnter einander fließen. Mean unterſcheidet auch nod- 
in den Rronklättern ihre Nägel Conglets ou talons), weiche den bo: 
genförmigen Grund des Innern der Tulpen bilden, fie find ge- 
wöhnlih Berliner: oder Indigoblau, oder reinweiß. Die letztre 
arbe iſt die gefhäßtefte, weil fie eine in ihrer Farbe unveränder: 
be Pflanze audeutet. Die weißen Nägel werden alfo, wie man 
Gebt, vorgezogen, find aber nicht fireng nothwendig. In den Bi: 
zarden iſt gewöhnlih der Nagel braͤunlich dunkelgelb. Auch die 
Zuipen zieht man vor, deren Kronblätter, ftatt fich zu erweitern, 
uud beym Verbluͤhen abzufallen, fib zufammenziehen, nach innen 
aufrollen, und fo vertroduen. Dadurch ift man vor ber äblen Wir: 
tung gefihert, welche diejenigen Tulpen auf Das Auge machen, 
meihe fich tefierförmig Öffnen, und die man eben dieſes Fehlers 
regen ohne Anftand wegmwirft. 
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Die Staubfäden ftehen gerade, 6 an der Zahl, mit aufrechten 
Fäden und Beuteln, und find nicht fo hoch, als der Fruchtknoten; 
diefer ift gewöhnlich Zeckig, zuweilen a, 4edig u. f. w. und endigt 
fi tiefer, al& der Rand der Blumenkrone, in cine ſtielloſe Narbe 
mit 3 Wbtheilungen, deren jede 3 buchtige, weichhaarige, wirtelförs 
mige Lippen bat. Dieb find die Ergaͤnzungsſtuͤcke der kelchloſen 


Blumenkrone, denen die Liebhaber keine Bedingungen noch Regeln 


[0 


4 


vorgefchreiben, nod fie mit Iaunenbafter Strenge abgezirkelt haben, 
Eben fo ift es mit den Blättern; gewöhnlich hat jede Tulpe s ent: 
gesengefeste, den Schaft umfaflende Wurzelblätter; fie (ab glatt, 
uugerippt, ganzranbig, mehr oder weniger länglih und ſpitzig; Ihre 
gt he iſt mehr oder minder zufammengerolt (gauffre) und, ihre 

ander find bald einfah, bald mehr oder minder eng wellenförmig 
bin und bergebogen, ihre Farbe wechfelt vom Scheelgrün (vert du 
Scheele) und Afchgraugrän (cendre vert) zum Blaugrün (glaugue) 
u. ſ. w. Spielt dad Grüne ind Gelbe, oder ift ed gelb gefpren- 
kelt, oder geftreift, fo ir dieß ein fichred Zeihen von einer Kran: 
beit der Planze. Der Blumenſchaft ift immer glatt, gewöhnli 
blattlos, bloß mit einer einzigen Blumenfrone am Ende geihmült. 
Doch fieht man an den Schaäften vieler Tulpen ı, a und 3 
loſe, bald entgegengefente, bald abwechfelnde und zuweilen wirtel- 
förmige Blätter noch außer den bevden, oft auf der Erbe liegen⸗ 
den Wurzelblättern. Der Schaft felbft theilt ſich auch zuweilen in 
2 andre Schäfte mit Blumen am Ende; im vergangenen Sabre 
hat fi der Schaft einer meiner Tulpen aus Saamen in g Theile 
getheilt. Dies find Zufälle, nicht Eigenthämlickeiten. Man briht 
an den Schäften alle diefe Seiteufnofpen ab, und läßt nur ı Zulpe 
fiehen. Eben fo nimmt man mit Vorſicht das Blättchen weg, wel: 
ches fi ebenfalld durch Zufall, vermittelt einer Randhaut, oder 
mit feiner Flaͤche mit ber einzeln ftehenden Blumenkrone zufam: 
menziebt, deren Farbe es ct annimmt, während es fie waageredt 
auf Eine Seite des Schafts neigt. Diefer Zufall, wenn man ihm 
auc noch fo gut abhilft, bringt immer mehr oder minder die Aue: 
bildung der Tulpenform in Unordnung, doch vergibt man ihn det 
Nfianze; zeigt aber diefelbe Pflanze gewöhnlih eine ſolche Mißge⸗ 
ſtalt, fo ſchießt man fie aus. 

Wenn nun auch gleich bie Liebhaber den Blaͤttezn, der Ober⸗ 
haut des Schaftes, (deffen Grün von ber Farbe üv.8 Blattes ab⸗ 
ftiht, zuweilen aber braun gefärbt ift) den Staubfäden, dem Stem⸗ 
el, ben Kronblattnägeln u. f. w. feine firengen Bedingungen aufe 
erlest haben, fo geben fie doch auf dieß allcd um fo mehr Act, als 
es ihnen zu Unterfheidungsmerfmalen bey Tulpen von einerley 
Schattirung bient. i 

So ſind die Tulpen der Liebhaber und Blumiften befchaffen. 
Sie find um fo efler in ihrer Wahl geworben, weil jept viele un 
ter ihnen mit viclem Erfolg Tulpen aus Saamen ziehen. Daber 
bat au jetzt eine .fchöne Tulpe faft nichts mehr mit denen ge: 
mein, die erit vor 45—46 Jahren die Freude Voltaire's zu Set 
nen, des Marfchalld von Luremburg zu Paris und fo vieler —— 


ausmachten, bie bey aller ihrer Tulpenliebe nie weder für nar⸗ 


riſch, noch gar für tol gehalten wurden. 
Diefe fo regelmäßigen Pflanzen werben noch nah der ‚Höße 
ihrer Blumenfchäfte eingerpeilt. Sie werden demnach in 6 Linien, 
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oder Reihen geordnet, wo die der eriten Reihe beftändig &—ı0 3., 
Be der aten 10—ı2 3., die der Iten 1a—ı5 3., die der 4ten 
15—18 3., die der 5ten ı8—a1ı 3., und die der Hten endlich 
sı—a4 oder 235 3. boch werden, welches Letztre, ald das größte 
Mach der Höhe der Tulpen angenommen wird. 

Diejenigen Tulpen, welche noch höher werden, ſetzt man ebens 
fells in die leute Reihe, und wenn fie eine auflerordentlihe Höhe 
erreigen, obue Etwas von ihren übrigen Vorzuͤgen dadurch zu vers 
lieren, fo werben fie nur deſto höher geſchaͤht. Es gibt auch Liebs 

welche dieſe in die-7te Linie fegen, dieß find die, welde 

ve Zulpeubeete zu 7 Meiben anlegen. 

Die reichſten Blumengäartner wechſeln nah ihrem Geſchmack 
und ihren Mitteln in der Anorduung ihrer Pflanzungen ab, doch 
MR es unter ihnen berfömmlih angenommen, ibre Tulpen auf 
3—4 5. breite Beete zu pflanzen, deren Lange von ber Zahl ihrer 
suserleienen Zwiebeln, oder von oͤrtlichen Umſtaͤnden abhängt.  . 

Dieß Beer, deflen Erde vorher wohl gemifcht worden ift, wirb 
vom aöfen Auguſt bis zum ı5ten October, wo man bie Tulpen⸗ 
zwiebeln legt, 2=—3 Mahl umgellohen. Wenn ed zum leztenmal 
gerehet worden ift, fo zieht man der Länge des Beets nach 6 Vas 
salellinien, 6 3. weit von einander, darauf. Zu bem Ende ftedt 
man an iedem der beyden fhmalen Enden des Beetes 6 Pfaͤhle in der 
geradten Weite, hält die Schnur immer an die beyden einander 
gesenäberfichenden Pfähle, und zeichnet fo die 6 verlangten Linien 
re darnach ab. Hierauf muß man noc andre Dueerlinien, ebene 

6 6 Zoll weit von einander, auf der ganzen Länge jener Linien 
abzeichnen. Hat man fie gerade gezeichnet; fo müßen die Queer⸗ 
linien aße fentteht auf die Längenlinien fallen; und fo entfichen 
De Heiden der Tulpenbeete derjenigen Liebhaber, welche auf 6 
Reiben pflanzen. Diefe kleinen Dueerlinien kann man auch mit 
einer Heinen Schnur, oder befler mit einem großen, breiten Li⸗ 
neale von trödnem Holze ziehen. Man bezeichnet auf der ıften 
und stem Der Längenlinien die Entfernungen von 6 zu 6 Zollen 
durh einander gegenüberfiehende Punkte; dann darf man nur die 
Schaur oder das Lineal immer an a folbe Punkte anlegen, um ge⸗ 
rade Paraklellinien zu zieben, die auf jede dcr 6 Längenlinien ſenk⸗ 
recht einfallen, wodurd lauter volllommne Vierecke auf der ganzen 
Oberflaͤhe des Beets entftehen. Auf allen Punkten nun, wo die 
Snrzen Linien die langen durchſchneiden, maden Einiae ein Loc 
fo tief, als fie ihre Tulpen legen wollen, mit einem Pflanzholze. 
Sind biefe Löcher gemacht, fo legen fie ihre Zwiebein hinein, die 
in Käften fo geordnet find, daß jedes Fach des Kaſtens jedem Los 
de entſpreche, fo daß fie ſich nicht leiht irren können, wenn fie 
einigermaßen Acht geben. Iſt dieß gefchehen, fo überzichen fie das 
Beet leicht mit dem Rechen. Andre gebrauden das Pflanzholz 
niht, fondern legen blos in jeden der erwähnten Durchſchnitts⸗ 
vantte auf dem Beete Eine ihrer Zwiebeln nah der Meibenfolge 
ifrer Kaſtenfaͤcher; dann geben fie fich die Mühe rings um diefelben 
die Erde aufzuhaͤufen, und das ganze Beet, 4 3. hoch über den 
Zwiebeln, mit einer in der Nähe dazu bereitliegenden Erbe aufe 
iwfüßen, eben zu mahen, und dann mit dem chen zu überzies 
ten. Ich alande, daß die Lentern am beften verfahren, weil ic 
nie immer fehr wohl dabey befand; auch babe ih ſchon anf bevde 
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Nrten gepflanzt. Wenn dad Beet von Anfang = 3. hoch über bie 
Flaͤche des Wege bervorragt, und man es noch gute 4 3. hoch mit 
einer Erdmifhung bededt, fo befommt es einen 6 3. hoben Rand; 
gibt man ſich die Mühe, dieſem Rande mit der flahen Seite des 
Grabſcheits nah der Schnur eine recht gleihfürmige Boͤſchung zu 
geben (taluter), fo daß das länglihe Vierel oder Parallelogramm 
bed Beetes 43 3. breit wird, und diefe Boͤſchung (talus) das Beet 
nah jeder Richtung 6 3. weit von den Zulpenreihen begrenzt. Iſt 
biefe Boͤſchung regelmapig gemacht, fo wird fie überall eine etwa 
73. breite, ſchiefliegende Fläche vorftellen, die, wenn man fie mit 
Schaaffhwingel (Festuca ovina) anfaet, eine viel fhönere Einfaſ⸗ 
fung bilden wird, als Breter, und felbft Marmorgeräfel, und waͤ⸗ 
re es von Paros felbft. 

Sind die Tulpen gelegt, fo rührt man fie niht mehr an. Nur 
forgt man dafür, daß Katzen und andre Chiere fie nie in Unord⸗ 
nung bringen fünnen. Zu Ende des Märzed behadt man diefe 
Beete zum ıflenmale mie der kleinen Hade, vder befler mit 
der Hand, fowohl um die Iuftartigen Salze in das Innere der Er⸗ 
de zu bringen, und fie den Pflanzen nüßlier zu machen, ald auch 
um alles Unkraut auszurotten, was fi etwa auf den Zulpenbeeten 
zeigen könnte. Aft der März troden und kalt, fo wird man wohl 
thun, die Tulpen, wenn fie in ihrem Wahstbum fhon etwas vor⸗ 
gerädt find, des Nachts mit Strobdeden zu fhüßen, die man erft 


‘eine Stunde nah Sonnenaufgang wegnimmt. Haͤtte man das zu 


thun vergeffen, fo müßre man fie wenigftend vor Sounenaufgang 
bededen, um die zärtlihften Pflanzen vor ben Nachtbeilen eines 
ploͤtzlichen Uebergangs von der Kälte zur Wärme zu fihern. 

Diefe Vorfibt nuͤzt nur denen, die an Mauern gegen Süden 


pflanzen; gegen Norden und DOften gedeihen diefe Pflanzen viel 


deſſer; doch müßen fie eine breite Luftſchicht zwifhen fih und dem 
Mauern, oder wenigftene auf der Worderfeite haben. j 

Gm April bebadt man dad Beet zum atenmale; ift das 
Wetter fehr eroden, fo muß man begießen, aber nur des Morgene 
vor Sonnenaufgang. | 

Fangen bie Blumenfchäfte an, fi zu erheben, fo nuterſucht 
man die Bluͤthenknoſpen, um diejenigen abzubrechen, bie ſich dop⸗ 
pelt, ober 3fah, u. ſ. w. auf Einem Scufte zeigen. Man Iäbe 
nur die flärkfte Knoſpe ſtehen. Eben fo forgfältig unterfucht man 
von diefen Zeitpunkte an bie zu dem der Färbung, ob die Knofpen 
der Zulpen nicht dur ein blattaͤhnliches Dedblatt (collerette), wo⸗ 
von ich oben gefprohen habe, in ihrem Wachſsthum aufgehalten 
werden. Diefes Dedblatt ift ein überfiäffiged Blatt, das oft bie 
Nilumenfrone am. Ende des Scaftes fihelfdrmig kruͤmmt; man 
muß es abfchneiden, oder der Länge nach von oben herunter abs 
reißen, fonjt würde es die Farbe der verunftaiteten Blumentrone 
annehmen, und einen febr bäßlihen Anblid gewähren, was nicht 
Start findet, wenn men es geſchickt wegnimmt. 

Zur Bläthezeit tragt man nochmals mit ber Hand, unb zwar 
ſehr vorfihtig, alle Tulpenbeete ganz leicht auf, fehneider die @in- 
faflung vom niedrigen Raſen des Schafſchwingels kurz ab, begießt 
dad Ganze tächtig, wenn dad Wetter troden iſt, und 23 Tage, 
nachdem die Tulpen die ganze Frifhe ihrer Farben erreicht haben, 
bedeckt man fie nur noch vor der Sonne, und vor dem Regen, were 


— 
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man fie lange Zeit in der Bluͤthe behalten will. If das Wetter 
kön, jo fann man die Beete jeden Morgen ganz leicht mit einer 
Gichlaune benetzen, deren Sprißlolben ganz feine Löcher bat. 
(Diefes regenförmige Begießen nennen bie Franzofen bassinage). 
Man wender es nur an, um die Erbe braun zu faͤrben, und ſo 
allen Tulpen in der Oberflaͤche des Beetes einen gleichfarbigen 
Grund uaterzufegen. . ‘ 

Henn man ſich alle diefe Mühe gegeben Hat, wenn aud aufs 
ferdem die auserlefenen Tulpen nah Verhaͤltniß ihrer Höhe in ibs 
re gehörigen Reihen gepflanzt, und fo neben einander gefeßt wor⸗ 
den ud, daß ihre Farben einander wechfelfeitig geltend machen, 
fo kaun ih mir nichts ſchoͤneres und zierlicheres in der ganzen Dflan- 
jeumelt denken, als ein Beet vol feltner und koftbarer Tulpen, in 
dem Angenblide, wo alle Blumenkronen derfelben offen find. Man 
mag mid einen QTulpennarren nennen, wenn man will; aber un⸗ 
wikfübrlib EHopft mir das Herz vor Vergnügen und Bewunderung, 
wenn biefe auserlefene Tulpenflor in der ganzen Pracht ihres 
Ehmuds den Forderungen des firengen Liebhabers entipriht. Wenu 
Beuns die ofen zur Zierde ibres Aufenthalts und ihrer Fefte ner 
wählt bat, fo haben fih die Mufen und Grazien fiber die Tulpen 
zum Shmnde des geheiligten Thales und der Ufer des Cephiſus 


\ 

Ich babe meinen Freund Mehuͤl, mitten unter den höheren 
Eingebaugen Erato’d, dad Seitenfpiel, das fie ſelbſt ibm gab, 
verlaſſen ſehen, um mit mir unfere TZulpenflor zu bewundern. Das 
zartfuͤhlende Seboͤr des guten Mehuͤl lich daun ganze Stunden 
lang alle jeine Kräfte den Augen diejes feltnen Sterbliden, und 
nie verließ er obne Bedauern dieß Feld feiner Bewunderung. 
3b habe geichen, wie feine würdigen Sreunde Vanſpaendonck, 
Vandael, u. a. m. fi von ihrer Staffelev losriſſen, und die Pine 
fei, mit denen fie der Bott der Künfte und des Geſchmacks begabt 
bet, niederleaten, um alsdann mit und, und noch im lezten Jahy⸗ 
re mie mir, die fo edeln Formen, die fo feurigen Farben und die 
fo verſchiednen Pinfelfirihe zu bewundern, welche die Natur, die 
üb ſelbſt in dieſer Pflanze übertroffen hat, ohne Zweifel nur bar- 
um der Tulve mitgetheilt bat, um Denen unter ihren Lieblingen 
Muiter barzubieten, welde fie für den Geſchmack und die ſchoͤnen 
Kunſte geſchaffen bat. 

Endlich habe ic liebonswürdige Frauen geſehen, denen die 
Grayien alle ihre Reize mit ihrem Gürtel zugleih verlieben zu 
haben ſchienen, wie fie die Tulpen Bewunderten, und felbit mit 
Begeifterung diefe Pflanzen anbaueten, deren Reizen fo viele ach⸗ 
tungewerche Menſchen and allen Ständen ſich bingegeben haben, 
und noch immer bingeben. | 

Man wird in der That dieſe Leidenſchaft begreifen, wenn 
man ein Beet mit 600 Tulpen fieht, die das Land mit ihren fhöns 
grünen, gleichfarbigen Blättern ſchmuͤcken, und frevftehende, fteife, 
mwerfige, und biegfame Schäfte dem Ange barbieten, welde ihre 
tegelmäßigen Vaſen tragen, die bundertweife in en Linie über 
tie Erde erböher und ftufenweife in 6 Reihen Über einander ge 
ndner fichen. Man betrachte diefe zierlichen Schaalen genau: alle _ 
Heinen vom Gott der Küufte felbft geſchaffen, von den Händen 
des Geſchmacks Stuͤck für Städ ausgearbeitet, und von dem Pin: 
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fel des Senie’6 gemablt zu feyn. — Wenn man bemerkt, daß kehn 
Gewaͤchs fo, wie die Zulpe, die Zeihuung ibrer Biumenfronen im 
den Brutzwiebeln Einer Pflanze, ihre Farben, Geflalten, und 
Spielarten in den Saamenförnern Einer Kapfel wechfelt, daß ende 
lich ihre Färbungen unnachahmlich fein find, fo wird man begrets 
fen, warum biefe Pflanze von den Liebhabern felbft den Diaman⸗ 
ten vorgezogen worden iſt. Um ihre Leidenfhaft richtig beurrhets 
len zu können, muß man Gelegenheit haben, ein foldes ſchoͤnes 
Tulpenbeet an der Sonne zu bewundern, wenn ein fanfter Wind 
die Blumen bin und ber bewegt, und dem bezauberten Blicke dem 
Sarbenreihthum enthüllt, den diefe Blumentronen in ihrem Ins 
nern verbergen. Die Auſſenſeite, die ſchon dur den Glanz und 
die Gattung ihrer Blartflähen, durch die durchſcheinende Beleuch⸗ 
tung und Abänderung ihrer feurigen Karben fo pradtig iſt, wird 
alsbald wie verbunfelt Durch die Entdedung der Schäße, die ihr 
Anneres dem Ange zu verfteden ſchien. In diefer geheimnißvollen 
Stepftätte verbirgt fih die keuſche Liebe dieſer Pflanze, wo das 
Auge des Beobachter Ihre Geheimniffe entdedt, und zugleich den 
Einfluß des Lichts duch die durhfihtigen Blumenblätter der weiße 
zen Tulpen verfolgen kann. Er bemerkt dann mir Bewulte 
erung und Erftaunen, daß, während die Sonne dad Schmelz» 
Schnee : Silber - Weiß u. f. w. durbdringt, ihre Strahlen auf das 
Mofenrotbe, Violette, Nacarat, Roͤmiſch-Purpurfarbu. ſ. w. zu⸗ 
rüdpralien, und über dad Ganze den ſchwarzen Purpur oder alle 
die Schattirungen zurädftrahlen, welche dunkler find, ale die heile 
len Farben, welche diefe Strablenbrechungen, oder dieſer Zauber⸗ 
ſchatten noch mehr hervorhebt; dieß vollendet an diefen Meifters 
ftüden die Lehren, welche bier die frepgebige Natur über die Bere 
bindung der Farben, die Zartheit der Schattirungen und die bes 
wundernswärdige Anordnung des Helldunkeln zu geben ſcheint. 

Wenn man einige Hunderte diefer edeln Gewaͤchſe gefeben hat, 
wie fie von einem fo ausgezeichneten Liebhaber, als Mehuͤl, ſo 
mit Kunft gruppirt, und mit Geſchmack ausgewählt, und vertheile 
worden find, fo wird das Auge auf lange Zeit verblender, felbft 
"dann, wenn man nicht Kenner wäre; und wenn diefe Pflanzen noch 
durd ein forgfältig bearbeiteres Land und eine zierliche Einfaflung 
hervorgehoben werden, fo erinnert man fih dann an den Krieg der 
Götter, und man glaubt vor feinen Augen den Olymp zu haben, 
ald wäre er in alle diefe Pradtpflanzen verwandelt worden! (Sol⸗ 
he poetiſche Nebertreibungen haͤlt der deutfhe Tulpenfreund dem 
franzöfifden fontulipier doch wohl zu Gute?) 

So lange die Tulpen blühen, fo bededt man fie, wie gefagt; 
der Liebhaber unterfucht fie oft mit feinem Verzeichniſſe in der 
Hand. Diefer Katalog ftelt auf dem Papier die Pflanzen in ders 
felben Ordnung vor, in welcher fie auf dem Beete ftehen, und in 
welcher fie in den Fächern des Kaſtens vorher lagen. Er macht 
bey jeder Nummer die Bemerkungen, zu welchen die Blärbe der 
Pflanze Gelegenheit gibt, fo wohl um fıe zu behalten, als fie zu 
erfeßen, oder im nächften Jahre auf einen andern Plaß zn pflans 
zen, alles nach feinem befondern Gefhmade. Dann ift Feine Zeit ' 
zu verlieren, um die begaugenen Irrungen zu bemerken, oder das 
Fehlende zu berichtigen. 

Sind die Tulyen einmal verblüht, fo bededt man fie nicht 
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mehr. Man bricht bie Stempel an alleg auserlefenen Pflanzen ab, 
damit die Zwiebeln nicht leiden, oder fih durch Ernährung des 
Saamens bis zu feiner völligen Meife eriböpfen. Ben der Pflau⸗ 
zung bet man die zum Saamentragen beftimmten Zwiebeln fon 
befonders geſetzt, und wie die andern behandelt, nur daß die Blu⸗ 
men, von denen man den koſtbaren Saamen erwartet, bey vielem 
Negen bededt werden muͤſſen. = 
Drey Wochen nah dem Merbläben, wenn bie Blätter gelb 
werden, und die Spise der Blumenfchäfte au vertrocknen anfängt, 
hebt man die Zwiebeln aus, und thur fie in ihre NRummerkäften. 
Kann man dieß nicht bey träbem Wetter vornehmen, fo forget man 
wenigſtens dafür, daß fie der Sonne nicht ausgefeßt werben, weil 
dieſe fie fleckig maden und befchädigen würde, Man trägt die Zwie⸗ 
bein in ihren Käften in ein Iuftiges Zinmer, wo fie vor ber Son: 
ne, wie ver Regen gefchügt find. Einige Tage nachher putzt man 
(eplicher) die Zwiebeln, d. h. man befrept fie von ihren alten 
Burzelm und den dünnen Häuten des vorigen Jahres. Man legt 
forgfalrig jebe Wurterzwiebel mir ihrer Brut in dad Fach, aus 
dem man fie genommen hat, fonft würde man fich ſelbſt betrügen, 
und was noch ſchlimmer wäre, man würde auch die betrügen, des 
nen man diefe oder jene Sorte, feinem Werfprehen gemäß, zu ges 
ben mernte, 
Zwey Monate nach der Bluͤthe, eher ober fpäter, erfüllen bie 
dir Seoamentragen beftimmten Tulpen die Hoffnung des Liebha⸗ 
erd. Mau erkennt die Saamenreife daran, daß die Klappen der 
Gaamenfapfelu fib oben Öffnen, fo daß man den rörhlihen Saa— 
men erblidt. Alsdann fammelt man ihn mit der Kapfel ein. Man 
kann ihn fogleih herausmachen und in eine Papierduͤte hun, auf. 
die man den Namen der Pflanze fchreibs; Andre laſſen den Saa⸗ 
men in den Kapfeln bis zur Ansſaat. Beyde thun wohl, (bach 
die Letztern vielleicht beffer), wenn fie nur ihren Saamen bie da⸗ 
bin au einem trodnen Drte aufbewahren, und ihn vom näcften 
September an bis In den November ſaͤen. Wenn der Januar vors 
üder ift, geht der. Saamen gewöhnlich nicht mehr auf. 
Man faet in Näpfe, und beſſer reihenweife ind freye Land. 
u der Wahl des Bodens tft die Tulpe nicht edel. Ste gewöhnt 
& au jeden, nur liebt fie den Miſt, befonders ben von Schwei⸗ 
wen und andern fleifihfreflenden Thieren gar nicht; leichte Danım= 
erde dekommt ihr am beften. Man thut wohl, diefe Erde alle 
abre für jede Zulpenpflanzung erft durdhzuwerfen, und wo mögs 
von einem Jahre zum andern mit den Beeren zu wecfeln. 
Wenn ber Saamen 6 Linien tief In die Erde gebracht worden 
iſt, fo bedarf er für den Winter keine weitere Pflege, ald die für 
bie andern Tulpenbeete emipfohlene. 12 —ı5° Kälte, im Winter von 
1813 auf 1813, baben meiner Saat fo wenig gefchadet, daß fie 
bs dem erfien fhönen Tagen des März trefflich aufgieng. A 
Iſt die Saat aufgegangen, fo jätet man mit der Hand, ober 
einem hölzernen Meier alles Unkraut forgfältig aus, und behadt - 
dad Beer neben den Saamenreihen 2—Imal ganz leicht, big die 
Heinen Blätter gelb werden. Manche nehmen fie im erften Jah— 
re nicht heraus; ich aber jedesmal. Ich thue dieſe Zwiebefſchen 
is unmerirte Säde, und lege fie im September wieder 18 Linien 
tief ind Land, wo ich eine Furche ziehe, und fie 6 Kinien weit 
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darein ſetze. Ich behandle fie, wie im vorigen Jahre, nehme Ge 
alle Jahre auf, fo wie die Blätter gelb werden, und entferne fe 
jährlid etwas weiter von einander,. bis ich fie im Sen Jahre 5 IR 
weit von einander lege. 

Am 5ten Frühlinge blühen viele, und im 6ten alle Saͤmlin 
Alle Blumentrouen find einfarbig. Man behandelt von nun an 
Saamenpflauzen, wie die übrigen Tulpen. So wie fie blühen, 
reißt man alle Zwiebeln aus, deren Blumeuſchaͤfte zu ſowach, dis 
ren Kronblaͤtter fpisig find, oder dereu Blumen die Geſtalt eines 
Dftereves haben. Es wäre unnäß, ſich länger mit diefen Pflanzem 
zu beläftigen, zumal wenn man viele hat. Mance Liebhaber vers 
werfen auc_ alle gelblihe Blumen, fo fbön fie auch ſonſt ſevyn * 
gen, weil fie Gelb bekommen, oder Bizarden werden. In diefe 
Salle werden fie ihrem Geſchmacke nah aud wohl thun, alle 
pen mit farmoitinrorben, violetten u.a. dgl. Blumen auszuſcheid 
deren Kronblätter gelblihe Nägel bekommen, weil das au B 
den gibt. Die Liebhaber aber, die nur ungern ausrotten, beg 
gen fih, einen Heinen Seidenfaden an den Schaft derienigen She 
linge zu binden, die ihnen nicht anfteben; fie legen diefe danır Beg 
Seite, und pflanzen fie befondere, um ſich noch ı—2 Jahre 
dur zu überzeugen, ob der Kebler zufällig, oder natürlich TE, 
a. wuͤrde ich es fo machen, wenn id nicht vicle Sämlige 
ge beſaͤße. en 
>» Deßuleihen verftößt man alle die Tulpen, deren Kronblätteg 
fo dünn find, daß fie an der Sonne welken, oder fi 63: : 









rollen, und diejenigen, deren Blumen im Vetrhaͤltniß zur H 
ihrer Schäfte zu groß, oder zu Hein find. Endlih nah 2a—3% 
thejahren feht man feine Sämliuge (In Frankreich bagueltes 
couleurs genannt) auf das Beer der Auserlefenen, und fo fort vol 
Jahr zu Jahr. Wenn man fie gebdrig pflegt, fo finden fich (0% 
im Bten Jahre der Uusfaat Tnipen, welche Zeihinung befommen, 
Man warter jeßt noch ı—a Jahre. Man wirft die afarbigen weg, 
zeichnet die Sfarbigen aus, fo wie fie ihre Farben deutlich enge 
wideln, wenn übrigens diefe 3 Farben aͤht, rein, und recht ds 
ftebend find, und fih weder an ber Sonne, noch Im Regen ver— 
mifben, und wenn, wohl verftanden, die Tulpen fonft die erforz 
berliche Geftalt befisen. Haben fie weile Nägel, fo kann man fie 
mit Sicherheit als vollkommen ausgebildet anfeben, und in feige 
Sammlnng nab den Farben und nah Verbältniß ibret Höhe ords 
nen. Hat dagegen eine Tulpe dunfel= oder hellblaue Nagel, fo 
thut ınan wohl, uoch ı oder a Fabre zu warten, weil fie wieder 
für einige Sabre weiter einfarbig werden Fann (rentrer en couleur), 

ätte eine Tulpe einige Kronblätter zuviel, fo verwirft man fie 
arum nicht. Das ift ein Zufall, der ebenfo, wie das Deckblatt 
Ccollereite), felten wiederfebrt. Ebenſo ift es mir den Brutzwie⸗ 
bein, die zuweilen in den Blattachfeln erſcheinen. Dicfe Vrutzwie⸗ 
bein find fo gut, als die andern, nur geben fie keine neuen Spiel: 
are: und felten exſcheinen fie au ı Pflauze 2 Jahre nach ein⸗ 
ander. 

Bleibt eine Tuilpe anf einen Beete voll auserleſener Zwiebeln 
unvolltommen, fo kann man mit dem Verpflanzer (transplan- 
toir) (fe Taf. XXU und XXV) zuerft an dem Plase ein Lob ma= 
chen, wo fie ihr Wahsthum vollenden foll, dann fie ausheben und 
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dert hine inſchleben, um fie eben fo vortheilbaft durch eine andre 
ja erfenen, alles, obne daß eine der verſetzten Zwiebeln beſchaͤdigt 
würde. Ebenſo füllt man die Liden auf dei Anemonen: und Ras 
annteibeeren u. f. w. geſchickt aus. Man pflanzt im Voraus, für 
u: zZüdenausfüllung in der Bluͤthezeit, Tulpen auf ein Referves 
t. 
Findet ein Liebhaber unter ſeinen Saͤmliugen eine vollkommne 
Tulpe, To bezeichnet er fie ſorgfaͤltig in Ruͤckſicht ihrer Höhe nnd 
ihrer Zarben, und gibt ihr aufferdem einen Namen, unter wels 
dem die Pflanze bald unter den einheimifhen Blumiften, und oft 
auf 100 Meilen weit befannt wird, weil die Blumenliebbaber mit 
‚ immer von den neuerhaltenen 
Die Namen hängen von dem Ideen⸗ 
feine Pflanzen tauft; oft haben wie 
bedeutungslofen Namen. — Ausge⸗ 
‚ mie ber Schönheit der Pflanze den 
wollen. 
aber von Saamentulpen, deſſen Plans 
nen beunrtheilen kann, nuter welchen 
:ofenrorben führen immer den Namen 
er einer Mufe, oder Grazie oder eis 
ame. Die tarmoifinfarbigen werden 
hmten Männern gewidmet, die dies 
noh Habſucht entweiht baben. Die 
thlihen gehören den Gefeßgebern, 
len, die die Menfchbeit verehrt; die 
(den, von denen bie Nachwelt, wie 
le Urtheil wiederholen wirb: Sie ba» 
5 Volks die Achtung und Bewundes 
ubler vereinigt! Die roͤmiſchpurpur⸗ 
lichen. Ebeuſo erhalten die übrigen 
2... 2.2 22. on u Jlelch die fhönen und feltnen Vorzuͤ⸗ 
ge der Pflanze andenten. Zu dem Ende genügt es, fie nah einem 
Panne zu benennen, ber eben fo ftreng gegen ſich ſelbſt, als nach⸗ 
fißtig gegen andere iſt. 
Diefe Namen haben noch ben Vortheil, daß fie die Beſchrei⸗ 
bung (iconographie) der Pflanze dem Gedaͤchtniß einprägen, indem 
fie zugleich angenehme Erinnerungen erweden. Man trägt fie mit 
einer Art von Vergnügen in fein Verzeihnig ein, welches fo viele 
uniutereflante, oder folde Namen nicht gewähren, welche nur Ers 
innerungen zurüdrnfen, bie traurig für die Menfchheir find. Man 
darf nichts den Pflanzen bevfügen, was das fhuldlofe Vergnügen 
igrer Freunde und Pfleger Mören könnte. Diefe zarte Aufmerkſam⸗ 
keit uuterlaflen diejenigen Blumiſten nie, welde mit der Blumens 
liebe Geſchmack und Keuntuiß des Anſtands und der guten Sitten 
m bobem Grade verbinden. | 
Die Saamentulyen brauchen niht mehr, wie fonft, 16— 20 
Jahre, bis fie Zeichnung befommen, wenn fie gut gepflegt werden; 
vielmehr müflen fie in 8-ı2 Jahren volllommen ausgebildet feyn. 
Ich könnte bier noch eine Menge Tulpenfreunde aufzählen, 
füäre aber nur folgende an: 
ı) Zu Lille aid ausgezeichneten Tulpenliebhaber den achtungs⸗ 
werthen D. Demortaim; und als Handelsgärtner On. Amable 
Der gute Gärtner. Tt 
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Gailly, ber In fehr ausgebreiteten Handelsverdaͤltniſſen feht. 
Der erjie befigt eine der veichften Liebhaberiammiungen, und der 
zweyte vielleiht die fhönite Handels ſammlung in ganz Franfreid. 

3) 3u Mes als Liebhaber Hr. Abbe Fancheur, ber ein 
ebenso aufgeklärter Gartenfreund, als ein eifriger und menfden: 
freundlicher Geitliher ift. 

3) Zu Sigoldheim bey Colmar Hn. Francois Reubell, al 
einen ſehr nefhidten und gefhmadvollen Tulpenliebhaber, ber auch 
eine der fhönften Sammlungen befißt. ; 

4) Zn Paris als Liebhaber die Hrn. VWanfpandonck, Van: 
dael u. f. w. und Madam Mello. Ihre Namen fhom zeigen an, 
wie fehr die Auswahl ihrer fhönen Tulpen den Regeln bes zar⸗ 
teften Geſchmacs unterworfen ift. 

Als bandeinden Liebhaber Hn. Drieur an der Barriere de 
Clichy, deſſen Tulpen durch zahlreiche Saaten unterhalten wer: 
den, und eine der fhönften Handelsfamminngen ausmachen. Man 
kann fle nicht beffer loben, als wenn man ihre Schönpelt mit 
der ftrengen Rechtlichkeit ihres Befitzers vergleicht. 

Hn. Bellot, rue des Noyers Nro. 30, bat auch eine fehr 
fhöne Handelsfammlung, und man kann gleichfalls auf feine Recht⸗ 
fchaffenbeit rechnen. 

Hu. Vilmorin, * de la Megisserie, hat immer durch fich 
ſelbſt und feine Haudelsverhaͤltniſſe, Gelegenheit, den Liebhahern 
nicht nur fhöne Pflanzen des Inlandes, fondern auch aus Holland 
8. f. w. zu verfhaffen. 

5) Die Hrn. Gebrüder Baumann zu Bollweiler bev Colmat 
endlich find ebenfalls im Stande, bie Liebhaber in ber Nähe uud 
Ferne mit deu auserleſenſten Tulpen Franfreihs und Hollande, 
(fo wie mit faft allen audern Handelspflanzen) zu folgenden bill: 
gen Preifen verfeben zu können: 

Das Hundert Zwiebeln von ſehr ſchoͤnen Garteutulpen (Tulipa 
Gesneriana) im Rummel für 26 Fred. 

Das Stuͤck von einer Samnılung von 30 der fehönften Tuipen: 
forten mit Namen ı $re. 6 Der. | 

Die große, gefüllte, rorhgeftreifte Tulpe, die fogenannte Kai: 
fertrone (Couronne imperiale) ı Fre. 5 Der. 

Die bunte gefuͤllte Tulpe, dad Stuͤck 4 Dee. 

Die gefbgefüllte Tulpe, oder fogenaunte goldgelbe Roſe (Tu 
lipa silvestris fl. pleno) das Stuͤck 5 Der. — 

Die Chineſer-Kulpe (Tulipa stenopetala.) Tulipe de la Chine, 
das Stuͤck ı Fre. 5 Dec. 

Die rothgelbe, geflammte, fogenaunte Papagei-Tulpe (T. Ges 
neriana ınonstrosa) das Städ 6 Der. , 

Die wohlriechende Treibtuipe, Duc van Tol. (Tuhpa aveo 
lens) das Dußend 3 Fres. 


Bantlie? Epidendrum. rang. Epidendre. 


"(Ein oder Swermännige Weibermännrigfeit. Gynandria Mo 
nandria s. Diandria. L. Ki. XX. Ordn. ı.) 


(Knabenfrautartige. Orchideae. Juss.) * 
Eine ſehr zahlreichepflanzengattung, die ihren lateiniſchen,— 
urfprünglic griechiſchen Namen daher erhalten hat, weit die — 
ften Arten, ald Sqmatoderpflangen anf Banmen in der heiß 
(ef 


- 


vsqꝙ 


Zeae wachen (von epi, aufz und dendran, Baum). Die eigentli⸗ 
de Vanille (Vanilla aromatica) wurde früher au, unter dem Ra- 
eu Epidendrum Vanilla, zu dieſer Gattung gezaͤhlt, ik aber neuere 
lie zu einer eignen Gattung erhoben worden. Demungeachtet glaube 
se der Ucherfeger im Dentfhen, nad Frene’8 Beyſpiel den be= 
tanuten Namen Vauille bevbehalten zu müflen, ba fih der Name 
Epidendram nicht paſſend ind Deutfhe übertragen laͤßht. 

ı) Die fhnedenförmige Vanilfe. Epidendrum cochleatum. Swarz. 
Herb. de Yamat. IV. 252. $ranz. Epidendre en cognille. Engl. 
Dark. purple Epidendrum. | * 

Dieſe artige Pflanze waͤchſt auf den Antillen und bluͤht in unſern 

Gewaͤchshaͤnſern den ganzen Wiuter durch. Die Blumen fangen im 


Nevember au, ſich zu Öffnen, und entwideln- fi fo nad einander - 


fort, bis in ben April. Der untere Theil ihres Stängels fit eine 
Art von gräulihen, laͤnglic eyrunden, zufammengedrädten Knollen, 
der oben heraus = lanzertförmige, fieofe, abwechfelnde, aber eins 
ander fo nahe ftehende Blätter treibt, daß fie einander gegenüber 
xeſtelt zu ſeyn feinen. Aus ihrer Mitte erhebt fih ein walzens 
fürmiger Schaft, der Anfangs 8—ıo Zoll hoch iſt, und nachher im⸗ 
mer länger wird, fo wie feine Bluͤthezeit weiter vorrädt; ı.:fee 
Sqaft trägt 13 —15 geftielte, in einfachen Trauben ftebende Blus 
wen. Diefe haben einen heilgrünen ans 3 gleichbreiten Blaͤttchen 
beſtehenden Kelch, eine 3blaͤttrige Blumentrone, von deren Bläte 
tern 3 dem Kelche gleihen, das Ste aber, welches den obern Platz in 
der Btume einnimmt, berzförmig, ausgehoͤhlt, violer, und weig 
geſtreift ik. Sie enthält nur ı rundlihen Staubbeutel, der in e 
wer am Enbe des Griffels befindlichen Vertiefung ſteht. — Heide» 
erbe, Vermehrung durch Brutzwiebeln. Warmed Haus. Bey Am. - 
Cels. — Zierpflanzen find auch folgende: 
3) Wohlriechende Vanille. Epidendrum fragrans. Sw. Engl, 

Sweet-scented Epidendrüam. Aus Jamaika. 


3) Zwevſpaltige V. E. bifidum. Plum. Aus Weſtindien. 

4) Liltenbiärtrige V. E. liliifoliam, W. Aus Oſtindien. 

5) Btelfnollige V. E. polybulbon. Sw. Aus Jamaita. 

6) Stiellofe V. E. sessile. W. Aus Dftindien. . 

Z) £ippenförmige V. E. labiatum. Sw. Aus Hifpaniola. 
) Schwargpurpume V. E. atropurpureum. W. Aus Weſtin⸗ 


9) Lieblihe V. E. amabile. Sw. Aus Oſtindien. 

20) Dffene V. E. patens. Sw. Aus Weftindien. 

11) Barzige B. E. verrucosum. Sw. Ehbendaber. 

22) Punktirte V. E. punctatum. Sw. @bendaher. 

13) Ridende B. E. nutans. W. Engl. Nodding E. Von Ja⸗ 


De Doldenfdrmige V. E. umbellatum Sw. difforme. Jacq. Bon 
GE) geehrt V. E. diffusum. Sw. G@benbaber. . 

16) Weftige B. E. ramasum. Sw. Bluͤht im September. In - 
Bere ©. Eredum, Sw. Desgleichen. In Martinis 
Br Srampfbiätteige m. & obtuißliem W. Befinden 


s 


bien 


— 
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19) gmevgeifige Vanille. Epidendrum bifarium. Sw. anceps. Svr. 
Jamaita. September. 

20) Naͤchtliche V. E. nocturnum. Sw. Jamaile, Martinique, 
Babama - Infeln. 

aı) Gewimperte V. E. ciliare Sw. Martinique. 

. 33) @infeitige ®. E. secundum. Sw. Ebendaher. 
23) Braune ®. E. — Sw. Jamaika und Martinique. 
24) Verlängerte V. E. elongatum. Sw. Caracas. Bluͤht roͤth⸗ 


i B. 
ag: 5) Vrogaaurfdrmige ®. E. vomiforme? vomeriforme? Sw. 


amaika 
16) Schmalblaͤttrige 8. E. angustifolium. $w. Ebendaber. 
. il Sekroͤnte B. E. coronatum. Ruiz. GSeptbr. Octbr. Ans 
eru 


28) Gefleckte V. E. maculatum. R. Defgleihen, Aus Vern. 
u): Gederbufgartige V. E. cristatum. R. Deßgleihen. Aus 


30) „Riipenförige V. E. paniculatum. R. Juni — Septemi. 


* V. F. oordatum. R. Juni — Juli. Aus Pern. 
Srüne V. E. viride. R. GSeptbr. Detbr. Aus Peru. 
33) Kleinbiuniige V. B. parviflorum. R. Aug. Septbr. Aus 


a) Moftfarbige V. E. — R. Int, Sull. Aus Bern. 
35) Doidentraubige V. E. corymbosum. R. Bluͤht das ganze 
Jahr. Aus Peru. 
86) Safrangelbe V. E. croceum. R. December, Jannar. Aus 
ern 
3,) Windende V. E. volubile. R. Aug. Septbr. Aus Pern. 
”) — — V. E. emarginatum. R. Hctbr. November. 


us P 
* "Swepbiumige V. E. biflorum. R. Novbr. December. Aus 


eo) Drepblumige  E. triflorum; R. Juni, Juli. And Peru. 
— Langgeſpitzte V. E. acuminatum. R. Novbr. Dechr. Aus 


— Rauhe V. E. scabrum. R. Deßgleichen. Aus Peru. 

43) Gleichbreite V. E. lineare. R. Deßgleichen. Ans Pern. 
44) Reitende V. F. equitans. R. Geptbr. Octbhr. Aus Peru. 
45) Aloẽblaͤttrige V. E. aloifolium.. L. Cymbidium. W. G. 


3 
Bus Shinefifde V. E. sinense. L. Cymbidium. W. (B. 4 Fres.) 
Verwandte und früher hierher gerechnete Planzengattungen 


Vanilla mit a Urten, (wozu bie eigentliche Vanille, Vanilla 
aromatica W. gehoͤrt: B. 10 Free.) 

Broughtonia mit ı Art. 

Brassavola mit ı Art. 

Cyrtopodium mit 3 Arten, 

Oncidıum mit 4 Arteun. 

Brassia mit ı Art. 

Gomesa mit ı Art 

Cymbidium mit Ai Arten (Persoon). 
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Dendrobium mit 46 Arten. (Persoon.) 
tarrhena mit ı Urt. 
Aerıdes mit 7 Arten. 


Stelis mit ı3 Arten. 
Ornithidium mit ı rt. 
Isochilus mit 3 Arten. 
Bletia mit 5 Arten u. a. m. 


Ale find in Wellindien und Suͤdamerika einheimiſche gras: 
plauzen, und verlangen alfo das warme Hand. Schon ihr un. 
barer Ban, und ihre theils präctigen, theils wohlriechenden Bid 

then empfehlen fie den Pflanzenfreunden. 
Belrbeimie, 


(Einweibige Sedhömäunerey. Hexandria Monogynia $£[, VI. 
m. ı.L. | 


(Asphodillartige. Asphodeleae. Juss. Hemerocallideae. Br.) 


Diefe Battung bat der berühmte deutſche Botaniker Gle⸗ 
dirfh wegen ihrer Häutigen und geflügelten Saamentapfeln von 
der Sattung Aletris oder Hpacknrhatoe getrennt, und dem Bota⸗ 
niter Beltheim gewidmet, (gi. die Artikel Hyacinthaloe, Em 
fesierta und Tritoma.) ' 

2) Gränblättrige Veltheimie. Veliheimia viridiſolia. Willd. Ale- 
tris capensis. Lin. (Herb. de l’amat. Il, 96.) Engl. Oreen- leaved 
Veltheimia. 

Gebuͤſchelte, Läuglihe, wellenförmige Wurzelblätter, Schaft 
galt, von brannrotber und pre Sarbe, 15188. lang, vom 
Schraar bis April, Blumen ährenförmig, überhängend, Iangrögrig, 
geib mit roth vermiſcht, kei ſehr wohlriechend. Suͤdliche Lage. 
Im Slaskaſten, oder in der Orangerie an den Fenſtern. Leichte 
Dammerde. Maͤßig zu begießen. Vermehrung durch Saamen, deu 
man, ſobald er reif iſt, in Heideerde ſaͤet, oder durch Zertheilung 
der Brutzwiebeln alle a—3 Jahre, wenn man die Erde erneuert, 
fobald die Blaͤtter vertroͤknet find. G. 3 Fres.) 

3) Rankige Beltbeimie. Veltheimia sarmentosa wild. ‚ Aletris, 

And. Bem Kap. (B. » Fres.) 

Bienffeuria, f. den Artikel Schwerttitie, Iris, 'Nro. 5. (Iris 

pavonia.) 

Vogelmilch. Ornithogalum. Ornithogale. Engl. Star of Beth- 


— — 


(Einwelbige Sechsmaͤnnerey. Hexandria en a. VI. 
Ordu. 1. L.) 
( Asphodillartige. Asphodeleag. J) ' 


3) Pyramibenfoͤrmige Vogelmilch. Ornitkogalum pyramidale. Or- 
nithogale pyramidal.. Epi-de-lait Epi de a Vierge, (Nach Per- 
sont im Portugal einbeimife.) Engl. ‚Pyramidal Stat. of Beur 


Blätter lang.unk weig, Schaft. Bd &. lang und fat zu. ‚Ende 
Juni's vertranaen, wenn Diersankimeiffen , fternförmigen "Blumen 
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in einer Endaͤhre erfheinen. Ins freye Land. Leichte und ante 
Erde. Man hebt die Zwiebel alle 2—3 Jahre im Julius ur: 
um fie im Oktober, nah der Abfonderung der Brutzwiebeln, wies 
der zu pflanzen. 

3) Doldentragende VPogelmilch. Ormithogalum umbellatum. Lin. 
Ornithogale a ombelles. Dame ou Belle d’onze heures. (Red. 
Lil 143) Engl. Common Star of Beihlehem. 

Einheimtſch, mit fhmalen, gerinnelten, 7—8 8. langen Blaͤt⸗ 
tern; Schaft 5—6 3. bob, träge im May und Juni eine Dolde 
von weiſſen, fternförmigen, wohlriechenden Blumen. Cie öffnen 
fib 14 Tage lang bey Sonnenſchein täglih um 11 Uhr, und f&liefs 
fen fih um 3. Uhr wieder, daber der franzöfifhe Beyname biefer 
Art. Gleiche Behandlung, aber feinen Schatten. Man fanı dies 
fe Zwiebel in Afche gebraten, ebenfo eflen, wie bie der pyprenaͤiſchen 
Bogelmilh, (Ornithogalum pyrenaicum.) Engl. Spiked Star of Beth- 


Man zieht auch noch folgende Wogelmilcharten, die zum Theil 
vom Kap kommen, und wie die Arien bebandelt werden: 
3) Die arabifhe Vogelmilch. Örnithogalum arabicum Ait. Engl, 
Arabian Star of Bethiehem. (Red. Lil. 63.) 

Blätter etwas Heifchtg, gerinnelt, Blumen im April In einer 
Begeiförmigen Doldentranbe, mit 6 weiſſen, am Grunde mit einem 
ee und gelblichen Fleden bezeichneten Kronblättern. (B. 
ı $re. 


4) Die zuruͤckgerollte Vogelmilch. Ornithogalum revolutum. Jaoq. 
Engl. Revoluted -flowered. St. (Jacg. Hort. Sch. 89.) 
Ihr bin und bergebogener Bluͤthenſchaft trägt einen Stranß 
= ziemlich großen, wohlriehenden, weißen und gelb getufchten 
umen. 
. 5) Die ee Vogelmilch. (Omithogalum miniatum (Jacq. 
ıc. LAY. . g 
Hat faft doidenförmige, große, zinmoberrotbe Blumen. Viel⸗ 
leiht nad Verfoon und Wilidenow nur Barietär der folgens 
ben. Vom Kap. 
6) Die goldfarbige Mogelmilh (Ormithogalum aureum. Herb. de 
’amat. II], 191.) . 
Sie trägt einen Strauß von vielen, großen, jouquillegeiben 
Blumen, bie, nah Perfoon, in der Zarbe ſehr varliren. Vom 


Kap. 

7) Geſchwaͤnzte Vogelmilch. Ornithogalum caudatum Lin. (B 
ı Frc.) Vom Kap. 

8) Kegelfoͤrmige V. O. conicum we Dom Kap. 

9) Feljen-⸗V. O. rupestre Thunb.. (B. ı Erc. a Dec.) Vom 


ap. 
j = Straußförmige V. O. —— Jacq. Vom Kap. 
11) Wohlriechende V. O. vdoratum. Jacg. Vom Kap. . 
12) Güfduftende V. O. suaveolens. Jacq. Vom Sup. 
ne B. O.-longehractestum. Jacg. GSuͤdame⸗ 
6 1 ct. ec, ' ag — Fan 
14) Narbonnifhe V. O. narbonense. Lin. Sudfrankreich. 
. :,8) Ridende V. O nutams. Lin. Deutſchland. 
,..16) Einblamige W...O: unidorum.. W. Gikirien. .:.. 


rkka 
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> Breithlärtrige V. O. latifolum. W. Arabien und Aegyp⸗ 
ten u. I. w. h 

Der Ramr Ornithogahım if aus ben griechiſchen Worten ornis, 
ber Vogel und gala die Milch, gebilder, und bezeichnet die weile 
Bluͤthenfarbe der meiften Arten. 


Wahendorfie. Weachendorfia. 


(Einweibige Dreymännerey,. Triandria Monogynia. Kl. II. 
Sri. ı. L) F 
(Acpdodidartige. Asphodeleae. Juss. Haemodoraceae. Brovwrn.) 


Diefe Pflanzengattnng ift dem Botaniker Wachendorf ges 


widmet. 
rfie. Weachendorha thyrsiflora. Lin. 
rse. Engl. Tall-tlowered. W, (Herb. 


iebel mit rordem Fleifh und Wure 
eförmige Wurzelblätter, die an dem 
ir Blumenaͤhre binauf fleben. Im 
große, ſchoͤne, jonquillengelbe, und 
nit erweiterter Röbre. Behandlung 
Saamen und Zwiebelbrut. 
je. Weachendorfia graminea. Thunb. 
. Grass-leaved W. 
oͤrmig, gerinnelt, glatt, im Junv 
ıen Riſpe. Sleiche Bebandlung. 
yaniculata. Willd. Engl, Panicled W. 
wom Kap. . 
4) Rauhe W. W. hirsuta. Willd. Engl. Hairy W. Vom Kap. 
6) Aurzblättrige W. W. brevifolia. Ait. Engl. Short -leaved. 
Vom Kap. 
Witederthon (Anthericum) f. Spinnenfraut (Phalangium). 


Windblume f. Anemone (Anemone.) 


3ebrafraut. Maranta zebrena. Curt. Franz. Galanga ou 
Languas zebree. Engl. Striped -leaved Arrow - Root. 


65 (Einmweibige Einmaͤnnerey. Monandria Monogynia. Kl. L 
n. 1. 

(Amomum⸗ oder Jugwerartige. Amomeae. Juss.) 

(Iſt der Name Maranta vom griechiſchen maraino, ich verwelte, 
abzuleiten, fo deutet er wohl bie Mergänglichkeit der Bluͤthe, oder 
die Zärtlichkeit der ganzen Pflanze an?) 

ı) Aus Brafilien. Diefe neue Pflanze verdient die Aufmerk⸗ 
famfeit der Liebhaber vorzäglid wegen ihres ſchoͤnen Laubes, 
deſſen Oberflaͤche abwechſelnd ſchwaͤrzlich und BEN geftreift 
in, einen fammetarti“*" Glanz bat, und deſſen Ruͤcſeite ſchoͤu 
yioler it. Die Blätte' - d 153. lang und 6 breit. Die Bluͤthen 
erſcheinen im März und April in eine eyrunde Aehre vereinigt, 
weiß violett, and blau geftreift, und haben eine dachziegelfoͤrmige, 
Artblaue Biumenfcheide mit dunfelblauen Linien. Warmes Haus. 
Leichte Dammerde. Vermehrung durch Wurzelforoffen. (B. 15 Fres.) 

2) rRohrartiges Zebrafraut.. M. arundinacea. W. Engl. Indian 
Arrow-Root. Sudamerila. — 


t 
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3) Schiefes Zebrakraut. Maranta obliqua. Rudge. Engl. Obli- 
ue Arrow -Root. Gulana. 
4) Gelbes 3. M. lutea. W. Engl. Yellow Arrow -Root. Gas 


racas. 
6) Schopfiges 3. M. comosa. W. Engl. Close-spiked Arrovwr- 
. Surinam u. f. w. 
eitlofe. Nackte Jungfer. Colchicum. &ranz. Colchique. 
u Meadovw - Saffron. si Frans. 1 
(Dreyweibige Sechömännerey. Hexandria Trigynia. Kl. VL 
Drbn. 8. L.) 
(Beitlofenartige. Colchicaceae. Juss. Melanthaceae. Brovvn.) 


3) Herbftzeitlofe. Colchicum autumnale. Lin. $ranz. Colchique 
d’automne. Tue-chien. Engl. Common Meadow - Saffron. 
Zwiebel fleifbig, mittelgroß. Der Name Colchicum fommt von 

der alten Landſchaft Colchis (an den Ufern des fhwarzen Meeres) 
ber, wo man biefe Pflanze vielleiht zuerft bemerkt haben mag; 
ihre giftigen Eigenſchafien deutet der franzöfifbe Name Tue-chien 
(Hundsrod) an. Man finder fie fait auf allen feuchten Wiefen. 
Sie bluͤht im Anguft oder September, man mag bie Zwiebel im 
der Erbe laſſen, oder herausnehmen und troden legen. Die Blu⸗ 
men find heilpurpurröthlid, oder rofenrorb, an Form dem Krofus 
aͤhnlich, aber größer. Vermehrung durch Beutzwiebeln, die man 
nach dem Ausheben im Oktober gleih wieder pflanzt. Man ziehe 
in Gärten gewoͤhnlich nur die gefällte Spielart. (B. 2 Fres.) Wahr: 
ſcheinlich aub nur Spielert iſt: Die Fruͤhlingszeitloſe (Colchicum 
et im Fruͤhlinge bluͤht, und die man auch gefällt bat. 

.2 Fres. 

2) Bunte Zeitloſe. Colchicum variegatum. Lin. Jam. C. pana- 
che. (Red. Lil. 238.) Engl. Chequer-fowered M. S. 

Aus Griechenland. Unter ber erften Imiebelbaut findet man 
eine Art von Seide in ziemliher Menge. Die Blätter find ſchmaͤ⸗ 
ler und —— als an der vorigen Art, bie bunten Blumen haben 
Heine, 4eckige, purpnrfarbige Kleden, In Form eines Bretfpiels. 
Sm Winter muß man fie in einer guten Orangerie nahe an bie 
Fenſter ftellen. 

3) Bergzeitloſe. Colchicum montanum. Lin. $ranz. Colchique de 

montagne. @ngl. Mountain M. S. 

Die fhmalen, auf der Erde ausgebreiteten Blätter erſcheinen 
zugleich mit den Blumen, was bey der gemeinen Herbftzeitiofe be⸗ 
Tauntlih nicht der Fall iſt. 

Die Holländer jeisen in ihren IDIRNIERAWLEDEISEFIE QUEEN 
noh eine Menge Spielarten der Zeitlofe an, 3. B. weile, pur⸗ 
purfarbige, purpurgeftreifte, rofenrorbe, rofenrotbgeftreifte, agate 
farbige, buntblättrige u. f. w. Faſt alle find in der Drangerie zu 
‚überwintern. DE 

4) Sandgeitlofe. Colchicum arenarıum. W. Engf. Sand Mea- 
or — an? We er Eugl 

onſtantinopolitaniſche 3. C. byzantinum. Curt. Engl. Broad- 
leaved M. S. Aus ber Levante u. f. w. ne 








Zweyter Abſchnitt. 
Zierpflanzen.”). . 


Borerinnerung. 


Die Sierpflanzen laffen fi eintheilen in: 

ı) Einjährige oder Sommergewaͤchſe, fogenannten Sommerflor 
(plantes annuelles), d. i. folche, die fih in Einem Jahre voll: 
fommen entwideln, oder keimen, wachen, blühen, Saamen 
tragen, und abfterben; 

3) Ausbauernde Gewaͤchſe (plantes vivaces), deren äußere Theile, 

gel und Blätter nur ein Jahre dauern, deren fogenannute 
einziehbende Wurzeln aber den Winter überleben, und im 
üblinge neue Blätter und Stängel treiben; endlich: 

3) Ausdauernde und immergrüne Gewaͤchſe (plantes vivaces et 
toujours vertes), weil fie theils mehr als ein Jahr brauchen, 
um zu blühen und Saamen zu tragen, und theild, weil fie 
nese Wurzeln treiben, welche neue Triebe bilden, und fo 
die alten erfegen, welche im vorigen Jahre abgeftorben find. 

Die Zeit, wo man die Dflanzen aushebt, deren Wurzeln bio 
auedauern, ift die, wo fie eingezonen haben, d. h. mo Stängel un 
Blaͤtter verborrt find. Pflanze man fie in Gegenden, wo fie Dura 
bie firenge Kälte im Winter getddtet werden Eönnten, fo bebäft 
man fie über Winter außer der Erde, und verwahrt file an einem 
trocknen Orte, um fie crft im Srüblinge wieder in die Erde zu 
bringen. Die immergrünen Gewächfe werden in der Megel im 
Herbfie getheilt und verfest, wenn der Saamen reif geworden 
it. Hatten fie aber nit mehr Zeit, ‚vor Gintritt ber Kälte neue 
Hearwurzeln zu bilden, fo. thut man beffer, mit dem Zertheilen 
and Verſetzen bis in den Srühling zu warten. Konnten diefe Pflan⸗ 
zen Dagegen noch vor Winter neue Wurzeln treiben, fo widerfichen 
fie der Kälte beſſer, als ihre Mutterpflanzen, von denen fie genom: 
men wurden. Nach ber Zertbeilung und Pflauzung ber Gewäcfe 
mug man fie fo lange vor der heißen Sonne ſchuͤtzen, und die Erbe 
durch leichtes Begießen feucht halten, bis fie ſich erholt haben. 
Man mus übrigens immer den Standort der einziehenden Ge⸗ 
wädfe, welche einen Theil ded Jahres hindurch ihrer Blätter uud 
Etängel beraubt find, und die man unter andre gepflanzt hat, 





) Bir halten ed für unnöthig, In der Vefchreibung jeder einzeinen Pflanze | 


een: daß Die Stangel aufrecht ſteben, waljenförmig 
‚ und gefiieite Biärrer Yon der gewöhnlichen arünen Farbe 
Baden , weil dieß Die gensetnfte Beſchaffenbeit Diefer Pflanzentdeiie if, 
fe das man alſo in Zufunft bey jeder Pflanze darauf fchtießden Eann, 
daß fie Diefe Einenfchaften babe, wo im vorliegenden Werke keine ans 
Bern angegeben find. > u W 


— 


⸗ 
— 
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welche ihr Laub behalten, mit einem Pfahle bezeichnen, um fie 


nicht beym Umgraben des Landes zu verlegen. 

Diele diefer Pflanzen laſſen fi slein an Ort und Stelle (en 
place) ſaͤen, d. h. dahin, wo fie ftehen bieiben follen; man muß 
alsdann zuerft das Land recht loder graben, und mit Dungerde 
a 3. hoch bededen, wenn der Boden etwad ſchwer ift, hierauf daf- 
felbe leicht uͤberrechen, und endlich noch etwas Dungerde darüber 
ausſtreuen, damit die Erdoberflähe nicht fo leicht austrodnen, und 
ſich verhärten könne. 

Was die Stedlinge umb Ableger anlangt, fo muß man fie, 
wenn fie Wurzel gefaßt haben, und bie Pflauzen fonft zärtlich find, 
einige Tage lang nad ihrem Verfenen der Lu't berauden. Man 
gibt ihnen dann nur nad und nach wieder Luft und_Sonne, bis fie 
beyde, ohne well zu werden, wieder ganz vertragen Edunen. Die 
Erbe darf man nur leicht begießen, fo daß fie feucht bleibt. 

Verſchickt man Pflanzen, deren Blätter verdorrt find, und die 
Wurzeln alfo eingezogen haben, fo widelt man diefe in recht trod= 
nes Moos, oder andre eben fo trodue Dinge. Haben fie aber 
srüne Blätter, ſo packt man bie Wurzeln in feuchtes Moog, und 
die Stängel und Blätter in trodne Stoffe, und macht mehrere Loͤ⸗ 
wer in die Kiſte, oder at zwiſchen den Brettern einige Pinien 
Zwifhenraum, damit fi die Luft inwendig etwas erfrifhen koͤnne, 
und die Pflanzen weniges dem Schimmel ausgefegt werden. Steben 
die Pflanzen in Töpfen, fo thut man beſſer, fie — die 
Erdhallen mit Moes zu umgeben, und mit Bindfaden recht feſt 
beyſammen zu erhalten. Bey ihrer Ankunft ſetzt man fie in Toͤpfe, 
oder ins freye Land, je nachdem es Gewichſe find, und ſchuͤßt fie 
einige Tage vor der Sonne. Verſchickt man fie aber in Töpfen, 
fo muß man fie fo einpaden, daß bie Töpfe nicht zerbrechen koͤnt 
nen. — (Auch hier kann der Ueberfeger die Padart der Hra. Ger 
brüder Baumann in Bollweiler allen Handelsgärtnern und Plan: 
zenfrennden nicht genug empfehlen, ba fie ſich vor vielen andern - 
fo vortheilhaft auszeichnet). 





Adonis. Blutdtrd en. Teufeleauge. Adonis. Frans. 
en —— — 

(Vielmaͤnnrige Vielweiberey. Polyandria Polygynia. Kl. XOL 
Ordn. 7. Lin.) 

(Hahnenfußartige. Ranunculaceae. Juss.) 

Adonis iſt bekanntlich ein dichrerifher Name. Nach der I 
bei ward Adonis, der Liebling der Wenus, von einem Eber auf der 


Jagd getoͤdtet, und dann von der .Liebesgöttin in biefe Pflanze 


verwandelt. Alle Pflanzen dieſer Gattung find verdächtig, mo. nicht 
geradebin giftig. . 
ı) Sommeradonis. Braunes Mädchen. Adonis aestivalis. L. 
Franz. Adonide d’ete. Engl. Tall Adons.©. Jc.. 

Auf Getreidefeldern einheimifh, einjaͤhrig, nnd mit einer 
Pfahlwurzel verſehen; bildet einen fußhohen Buſch. Die Blätter find 
fein zerſchnitten; im Junv und Yuly erfheinen einzelne Feine Cud⸗ 
bluͤthen mit 6—ı0 Kronblättern, von gelber, weißer, oder lebhaft 
rother Farbe. Gute, leihte Erbe, etwas warme Lage. . Vermeh⸗ 
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rang durch Ausſaat im Herbie, ober Frühlinge, gleih an Ort und 
Stelle. Saͤet ſich auch felbft gern and. 

3) Fruͤhlingsadonis. Adonis vernalis. L. $ranz. Adonide printa- 
niere. Engl. Perennial Adonis. 2. 

Auf ſonnigen Hügeln und Bergen Deutſchlands, Frankreichs 
und Staliend. Gtängel 6 3. bis 1 F. hoch, meift Aftig, mit ftiel- 
kofen, nahe beyſammen fichenden, bandförmigen, vielfpaltigen, 
banlelgränen Niättern befent, und mit großen, fihönen, gelben, 
aus 12—20 Kronblaͤttern beitehenden Endbluͤthen gefhmüdt. Ins 
freve Land, beifer in ‚Heideerde. Vermehrung durch Eaamen, den 
man fogleih in Näpfe fäet, um die Saat vor Froft zu fchüßen, 
welche oft erſt im näcften Frühlinge aufgeht. Man vermehrt ihn 
aud Ende Anguſts durch vorfihtige Wurzelzertheitung. Im Win: 
ter mus man die Wurzeln mit Streu bebeden. Cr fol giftig 


fern, 
3) Apenninifher Adonis. Adonis apennina. L. @ranz. Adonide 
de PApennin. Engl. Mountain Adonis. 2. - 
In Spanien und Italien einheimiſch. Er unterfheidet fi 
you der vorigen Art durch feine Zfach gefiederten, langgeftielten 
Burzelblärter,, ift au ausdauernd, und verlangt gleiche Behand: 


4) Hrrbftabonie. Adonis autumnalıs. L. Franz. Adonide d’Au- 
tomne. Engl. Pheasant’s.eye Adonis. 
Eiaheimiſch. Dunkelroth und gefledt. Cinjährig. ©. 
5) Slammenabonis. Adonis Hammea.L. Adonide fambante. Engl, 
- Flame-coloured Adonis. 
Einheimiſch und brennendroth. Auch ©. 
6) Mennichrother Adonis. Adonis miniata. Jacq. Vielleicht nur 
.Eyielart von No. ı oder 4. Auch einheimifh und ©. 
Mit einer citrongeiden Spielart; Adonis oitrina. No. 46. 
werden wie No. ı. behandelt. i 


Aehrenblume. Aristea. Franz. Aristee. Engl. Aristea. 


(Einweibige Drevmännerey. :Triandria Monogynia. Kl. II. 
Drdn. ı. L. En 
(Schwertiifienartige. Irideae. J.) 


Diefe Gattung hat ihren Namen vom Lateiniſchen arista, 
Aehre, erhalten, wegen ber ſchoͤnen Blütbenähren der unter No. ı. 
beihriebenen Art; es begreift einige, früher zu den Gattungen Ixia 
mb Moroea gezählte, Arten. | ’ 

ı) Größere Aehrenblume. Aristea major. And. rep. ı6o. capilata. 
spicata. Pers. Moroea africana? L. $ranj. Grande Ari- 

stee. Engl. Tallest Aristea. . . ; 
Vom Kap. Cine prächtige Yftanze mit fhwertförmigen, =— 
3$. langen Wurzelblaͤttern; Schäfte 3—4 F. lana, mit nur ı Dlatte 
veriehen, tragen im July a Aehren mit radförmigen, 6theiligen, 
"Fade inbigoblauen Blumen. Leichte Erde, warme Rage, im Win⸗ 


ser laues Haus, oder bloß Orangerie. Vermehrung durch Saa⸗ 


nn man ins Mitbeet unter Glas ſaͤet, und durch Wurzel⸗ 
et. a N | z 
2) ahnmeibiaue Aehrenblume. Aristea cyanea. Ait. eriophora. 
ers. Ixia afrioana. L. (Herb. de l’amat. Ill, 201.) tanz. Aristee 
à feurs bleues ou barbues. Engl. Woolly-headed Aristea. -2. 


N 
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.,. Vom Kap, aber viel Heiner; im April und May Eornblusmen- 
biaue, in 3—4 Heine Endkdpfe vereinigte Blüthen, die Kronblaͤt⸗ 
ter legen und drehen fib Abends 4 Uhr zufammen. Vermebrang 
durch Saamen und Wurzelausläufer. Gleihe Behandlung. Luftis 
ger und warmer Standort in der Drangerie. 

3) Dedblättrige Aehrenblume. Arıstea bracteata. Pers. Morsea 
eaerulea. Thunb. Blau. 

4) Spiralförmige A. A. spiralis. Thunb. Weißlich himmelblan. 

5) Strauchartige 9. A. fruticosa. Thunb. Himmelblau. | 

6) Schwarzweiße 4. A. melalcuca. Ait. 

7) Kleine 9. A. pusilla. Curt. 

Alle vom Kay. 2. | 

Agave. Agave. Franz. Agave. Engl. Agave. (Vom Griechl⸗ 
fen agauos, herrlich). ! 


= — Sechsſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. &l. VI. 
rodn. 1. L. 
(Narziſſenartige. Narcisseae ? Bromeliae. J.) 


3) Amerilanifhe Agave. Agave americana. Lin. And. 433. Sean. 
Agavé d’Amerique. Engl. Common American Agave. 

Aus Südamerika, daher aud Agave von Vera Eruz genammt. 
Mit. vielen großen, ſeht fleifchigen- Wurzelblättern, die mit ſtei⸗ 
fen, ftehenden Stacheln eingefaßt find, und auch in eine Stachel 
auslaufen; der nadte Blumenfchaft wird zuweilen 15—a26 F. God, 
iſt Aftig, einem pyramidenförmigen Kronleuchter dhnlih, und vom 
Auguſt bis October mit zahlloſen, grünlich weißen, viel Honigfaft 
enthaltenden Bluͤthen bededt. (Im Großherzoglichen botanifchen 
Garten in Karlsruhe blühte eine folche Agave im Jahr ı8ı2 mit 
mehr ale 6000 Blumen auf 4ı Aeſten eines fchenteldiden, 26 F. 
boden Schaftes!) Jede Pflanze braucht viele Jahre Zeit, um, wer 
nigſtens bey und, zur Bluͤthe zu fommen, wenn auch nicht, wie 

man fonft glaubte, immer gerade 100 Jahre, und ftirbt nach der 
Bluͤthe zwar ab, hinterläßt aber eine Menge Wurzeliproffen als 
Nachkommenſchaft. — Eine Spielart hat gelb eingefaßte Blätter 
(A. a. picta s. variegata), und nimmt ſich fehr gut aus. — We: 
handlung der Aloen. Drangerie. Vermehrung durb Saamen und 
Wurzelfprofen. In der (füdlihen) Schweiz und in Portugal zieht 
man undurddringlide Heden davon. GB. 3 Tree. | 

2) Virginifhe Agave. Agave virginica. Wılld. Franz. Agave de ' 

Virginie. Engl. Virginsan Agave. 

Schmale, lanzettförmige, mit kurzen Stacheln eingefaßte Blaͤt⸗ 
ter; Schaft oben mit fiiellofen, grüulihen und mohltiechenden 
Blumen im September befebt.. Gleihe Vehanblung. 

3) Stintende Agave, . Agave foetida. L. Furcraea gigantea. Vent, 
Franz. Agave pitte. Engl. Gigantio Furcroea. 

Aus Suͤdamerika. ——— knollig, Schaft über 20 F. hoch, fa 
viele veraͤſtelte Zweige getheilt, die Tauſende von gruͤnlich weißon 
Blumen tragen. Iſt :das Wetter ihrem Aufbluͤhen nicht günftig, 
fo verwandeln fich die Knoſpen in Knollen, welde keimen, nnd fo 
wieder Pflanzen ihrer Art erzeugen. Gleiche Behandlung, aber im 
dauwarmen Haufe. 5m 

4) Xebendig gebährende Agave, Agave vivipara. Willd Aus 
Amerika. ı En EI 





669 
5) eananstle Agave. Agave lurida. Pers. Aus Suͤdamerika. 


geib. 

6) Anollige A. A. tuberosa. Ait. Amerika. 

Wohlriechende %. A. odorata. Pers. cubensis. Jacq. mexi- 
came. Willd. Kuba und Merito. (B. 3 Tree.) 

Die Agaven nüßen durch den in ihren Blättern enthaltenen 
Spinufeff, woraus man in Sizilien Stride und Zwirn, und noch 
feinere Arbeiten in der Sparteriemanufaltur zu Paris verfertigt. 


Btele y. Gtögepöinme. Aquilegia. rang. Ancolie. Engl. 
ee Dielmännerey. Polyandria Pentagynia. Kl. XIM. 


Orbn. 
(NRtegwurzartige. Helleboraceae. s. Ranunculaceae. J.) 
ı) Gemeiner Aleley. Na vulgaris. Lin. Ancolie commune 
des jardins. Gant de Notre-Dame. Engl. Common Columbine. 
In Wäldern, Hecken und auf Mauern einheimifh, ausdauernd 
und wicht zärtlih, Stängel 3 5. hoch, gerade, etwas behaart, 
meilt ſich 3 Aeſte mit 3 mal Zzaͤhligen Blättern; Blaͤttchen 
Aeppig und unten blaugrün, bie Blumen find kelolos, und befte: 
en aus 5 eyrunden, ausgebreiteten Blaͤttchen, mit denen 5 Ho⸗ 
sder Nectarien abwechſeln, welche umgelehrten Düten 
‚ wnb auch einige Aehnlichkeit mit einem Adlerfchuabel has 
mögen; daher vielleicht ber Name Agquilegia, vom Latelnifhen 
der Adler, aquilinus, zum Adler gehörig, abzuleiten iſt. 
Daden erſcheinen im May und Juny uͤberhaͤngend an den 
Guben ber Zweige, und find roth, blau, violett, fleiſchfarbig, weiß, 
—— oder blau und gelb an der Spitze, einfach oder gefuͤllt, 
bie Spielart ift. a 2° 
Der Atelen gedeiht in jedem guten Boden, will aber Schatz 
ten. Man fäet den Saamen gleih nad der Meife, oder zertheift 
die Stoͤke im Herbite. Er fcheuet zu viel Näffe und Schnee, und 
eignet fi zur Merzierung ber Blumenbeete, Landfcaftsgärten, 
Ruinen n. f. w. (B. 5 Dec. biß ı Fre.) 
3) Kanadiſcher Ateley. Aquilegia canadensis. Lin. Stang. Ancolie 
du Canada. Engl. Canadian Columbine. (Herb. de l’amat. V.) 
Curt. 246. 
Faſt eben fo dauerhaft, als der gemeine, ift aber Keiner, hat 
Kleinere Blätter und hochrothe und gelbe Blumen. 
3) Klebriger Akeley. Aquilegia viscosa. Lin. Bon Montpellier. . 
4) Zwevfarbiger A. A. bicolor. Ehrh. Aus Sibirien. 
5) Alpen⸗A. A. alpina. Pers. Don den Alpen. 
6) Sränbluminer A. A. viridiflora. Ait. Ans Sibirien. _ 
Die 4 letzten Nummern haben gleiche Behandlung mit No. ı. 2, 


Altannawurzel, f. Ochſenzunge (Anchusa.) | 
Allermannsharniſch, ſ. Mannsharniſch (Androsace.) 
Aloe. Aloe. Lin. Franz. Aloës. Engl. Aloe. 
er Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VL 


le 
(Asphodillartige. Asphodeleae. Juss.) Hemerocallideae. Br.) 

Die Aloen verlangen das lauwarme Haus, und eine leite 

Tammerbe, die man, zumal im Winter, felten, oder nur dann, 
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wenn fie fehr troden find, begießt. Im Grwähshaufe darf man 
fie nur mit der Gießkanne ohne Spritzkolben beyiegen, um ie 
Blatter nicht zu beuegen, welche ſonſt faulen, und die ganze Pflanze 
anfteten wärden, wenn fie benetzt worden wären. Wermehrung 
aus Saanıen im Fruͤhjahre in leichte Erde, in Toͤpfe, ins lan= 
warme Miftbeet unter Glas, um die Pilanzen, wenn he ſtark ge: 
nug find, zu verfegen. Man vermehrt ke auch aus Wurzelauslaͤu⸗ 
fern, die man erit a—3 Tage, nahdem man fie abgenommen, und 
an einem trodnen Orte aufbewahrt hat, wieder prlanzt, damit die 
Wunde erft troden werden könne. Zu Ende Septembers bringt 
man fie in das Haus, und erit nah den Fröften wieder beraug, 
wo man ihnen einen warmen und gefhüßten Standort gibt. Der 
Boden der Scherben muß mit einer Lage groben Kiefed, ober 
feiner Steine belegt werden. 

ı) Gemeine Aloe. Aloe vulgaris. Lin. gen. Aloes vulgaire. Faux 

Soccotrin. Engl. Yellow Howered Aloe. (Red. Pl. gr. 27.) 

Aus Afrika. Blätter gerade, fleiſchig, pfriemenförmig, In der Mitte 
dicker, am Rande ſtachlich und 2 3. laug; Schaft roͤthlich, a—3 5. 
hoch, trägt zu Ende Winters langröhrlge, uͤberhaͤngende, ſtraubfdt⸗ 
mige, röthlichgelbe Blumen mit 6 zufammengewachfenen Kromblätz 
tern. Man braucht biefe eben fo, wie die Aloe von der Inſel Soccolra 
ian der Oſtkuͤſte von Afrika) Aloë Soccotrina, die dhrenför 
Alos spicata, und andre Arten in der Medizin. Drüdt man 
Blätter mit der Hand aus, fo erhält man dad unter dem Namen 
Aloe von Soccotra (Aloës Soccotrin) befannte Gummiharz, nachdem 
iman den Saft der Sonne ausgeſetzt, und fo verdidt bat. Stampft 
man die Blätter, läßt fie gähren, und druͤckkt dann erſt den Saft 
aus, ben man did werden läßt, fo hat nian die fogenaunte Leber: 
aloe (Aloes hepatique); bie audgetrodnete Hefe endlich liefert die 
fhlecbtefte oder Prerdealoe (Aloes Cabalin). (B. ı Fre. 5 Dee.) 

3) Purpurrothe Aloe. Aloe purpurea. Lam. Aloes de Bourbon. 
Engl. Purple Aloe. 
Blätter roth eingefaßt, Bluͤthen purpurroth, aͤhrenfoͤrmig. 
Bon der Inſel Bourbom 
3) Aloe von ber Infel Soccotra. Aloe soccotrina s. succotrina, 
s. perfoliata. Lm. $ranz. Aloes Soccotrin. (Red. Pl. gr. 87.) Engl. 
Soccotrine Aloe. 

Won der Infel Soccotra; Blätter lang, Ihmal und ftahlic; 

Bläthen roth, ährenförmig. | 
4) Straudartige Aloe. Aloe fruticosa. Lam. Alo&s Corne - de - Be- 
lier. Engl. Shrubby-Aloe. (Alo& arborescens. Ait.) 

Aus Afrika. Stängel baumartig, 12 und mehr Fuß hoch, Blaͤt⸗ 
ter oben am Stamme und nach außen umgelehrt, daher der franzoͤ⸗ 
ſiſche Beyname, der Widderhorn bedeutet. Blumen glänzend roth. 

5) Müpenförmige Nloe. Alo&. mitraeformis. Lam. Aloes mitre. 
(Red. Pl. gr. 101.) Engl. Common mitre. Aloe. 

Rom Kap. Stängel a—3 F. hoc ; Blätter müßenförmig bev⸗ 
fammen ftehend; Blumen roth, in Achten, blühen aber nur im 
warmen Haufe. 

6) Spinnenaloe. Aloe arachnoidea. Lin. Aloës toile-d’Araignee. 
(Red. Pl. gr. 50.) Engl. Cobweb Aloe. 

Dom Kap, Hein und niedrig; Blätter roſenfoͤrmig, mit vie- 

fen weißen Faͤden bebedt; grünliche, Ahrenförmige Blumen. 
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n) Yerlenalee, Alo& margaritifera. Lin. Aloes perle. (Red. Pl. 
gr. 57-) Engl. Larger-parl Aloe. 

Som Kay; Mein, Blätter Iedig, mit weisen Wärzcen be- 
det, nr nr Beyname, grünlihe, äbrenförmige Blumen. (B. 
ı Fre. ec. 

) Eingedrudte Aloẽ. Aloe retusa. Lin. Aloes pouce ecrase. 

(Red. Pi. gr. 45.) Engl. Smooth cushion Aloe. 

Tom Kay. Niedrig, Blätter kurz, did, auf der obern Seite 

flach, durenförmige Blumen. (B. ı Fre. 5 Dec.) 


9) Bunte Aloe. Aloe variegata. Lin. Alo& panache ou Perroquet. 

— de l’amat. Il, go. Red. PL gr. 21.) Engl. Partrigde-breast 

oe. 

Som Kap. Staͤngel nirbrig, Blätter in 3 Reihen, Did, 
Jedig, ſpitzig, weis gefleckt und weiß eingefaßt, Bluͤthen roth, in 
Traubenform. (B. = Fres.) 

10) Wüde Alce. Aloc ferox. Ait. H. K. Aloes ferace. (Pl. gr. 32.) 
Engl. Great heigehog Aloe. 

Aus Afrita. Etangel hoch, Blatter lang, umfaflend, — 
lich, auf allen Seiten ſtachlich, daher der Beyname) roͤthliche, 
am Ende gruͤnliche Blumen in einer länglisen Aehre. Gehört ind 
warme Haus, wo fie jährlich blüht. 

ı1) Doidentraaende Aloe. Aloe saponaria. Haw. Alo& umbellata. 

Decand. Aloes a ombelles. Engl. Common Soap-Aloe. 

Tom Kap. Im Map und Junius ausgezeichnet durch ihre 
fhöne Aehre von dicht ftehenden, überbängenden, fehr großen und 
ſchoͤn fafranrothen Blumen; eine Spielart bat purpurrothe, dun⸗ 
felgrün gefledte and mir fmdn gelben Stacheln eingefaßte Blätter. 


12) sungen aloe Alo& lingua. Thunb. Aloes a langue de chat ou 
inguiforme. (Herb. de l’amat. II, 130.) Engl. Common - ton- 
gue Aloe. (Gasteria latifolia. Haw.) 
Nom Kap. Mit zungenförmigen und unten rotben, oben gruͤ⸗ 
nen Dinmen. AR: j 
13) — Aloe plieatilis. Lin. Aloës eventail. Engl. Fan- 
08. 


Nom Kap. Mit faͤcherfoͤrmig geſtellten Blättern. und einer 
Traube von rothen Blumen. : 
14) Imwepreibige Alve. Alo& disticha. Thunb. Aloes bec de canne? 
Eugl. Two-spiked Aloe. 

Mir Blättern in. Geſtalt eines Entenichnabeld (bec de canıe) 
und zuweilen purpurzcorh, mit vielen, unten rotben und beſtaͤub⸗ 
ten, oben weißen und grün geftreiften Blumen, (B. ı Fre. 2 Der.) 

15) Schiefblaͤttrige Aloe. Aloö obliqua H. K. Aloes oblique. 
Engl. Broad-marbled Aloe. 

Bem Kap. Mit fchiefen, ſpitzigen, gränlih weiß marmorir- 
ten Blättern, und 30 —40 dushfihtigen, wahsweißen, und oben 
grünen Blumen. Spielarten mir Eden und Eeiten, die mit einer 
weisen Hant eingefapt find. j 

ı6) Edige Aloe. Aloe angulata. Haw. Franz. Aloes anguleux. 
Engl. Retuse-tongue Aloe. 

Mit breiten, ausgehoͤhlten, roftfarbig grünen Blättern, bie 
mit rauben Erhoͤhnngen eingefaßt find, und mit überhängendru, 
tethen und am Ende grünen Blumen, Vom Kap. 
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1 ergaloẽ. Aloe humilis. Lin. ans. Aloes nain. 
2 warf hedgehog A. (Herb. de — 11) ua 
Mit diden, am Rande ſtachlichen und ſcharf gefpisten Blaͤt⸗ 
tern, und vielen, großen, rothen, am Ende grünen, traubenfdrmis 
gen Blürhen im May. (B. ı Fre. 2 Dec.) 


ı8) MWarzenaloe, Aloe verrucosa. Willd. Sranz. Aloes verruqueu. 


Engl. Warted Aloe. (Herb. de l'amat. II, 174.) 
Aus Afrika. Mit ſchwert drmigen, warzigen Blättern, und 
rothen, zurüdgebogenen, überhängenden Traubenblüthen. 
19) Dbenglatte Aloe. Aloë supralaevis. Ait. Engl. Upright 
hedgehog Aloe. 


ne . 
aı) Gemalte 9. A. picta. Ait. Engl, Great soap A. (B. ı Str, 


3 Gelbſtachliche A. A. flavispina. Haw. Engl. Vellow- ipi- 


Dec.) 
a3) Breitblaͤttrige A. A. latifolia. Haw. Engl. Broad-leaved 


soap A. 
33) Feingefägte A. A. serrulata. Ait. Engl. Saw-leaved A. 
a4) Edle A. A.nobilis. Ait. Engl. Great mitre A. 


25) Abftehende A. A. distans. Haworth. Engl. Small mitre A. , 


5 „0 Weißſtachliche A. A. albispina. Haw. Engl. White-spi- 
ned A. 
7 Kurzblättrige A. A. brevifolia. Ait. Engl. Short-leaved A. 
38) Slachgedrädte A. A. — Ait. Engl. Flat-leaved A. 
29) Zaft aufrehte Y. A. suberecta. Haw. Engl. Lesser hedge- 


hog A. : 
n n) Zanggefpigte X. A. acuminata. Haw. Engl. Middle hedge- 
geh 


gehog 
33) Geftreifte A. A. striata. Ait. Engl. Streaked A. 
34) inirte A. A. lineata. Ait @ngl. Lined red-spined A. 
35) Blaugruͤne Y. A. glauca. Ait. Engl, Glaucous A. 


og A. 
31) Höderige A. A. tuberculata. Haw. @ngl. Tubercled hed- 
og A. 

33) @ingefchmmte A. A. incurva. Haw. Engl. Incurved bed- 


36) Aehrenblüthige X. A. spicata. W. Engl. Spike-Howered A. | 


37) Afrikaniſche A. A. africana. Ait, Engl. African A. 
38) Apfelgrüne A. A. virens. Haw. Engl. Apple-green A. 


m 
40) Geflette X. A. maoulata. Ait. Engl, Narrow-marbled A. 
(Gasteria pulchra. Haw.) 
41) —68 A. A. nigricans. Haw. Engl. Dark-tongue A. 
43) Glatte U. A. glabra. Haw. Engl. Smooth-keeled A. 
43) Kielfdrmige 4. A. carinata. Haw. Engl. Rough-keeled A. 
44) Schmalblättrige A. A. angustifolia. Haw. Engl. Narrow- 


tongue A. 
” 45) Kangblättrige A. A. longifolia. Haw. Engl. Long - leaved 
ngue A. 
6) Stumpfblättrige X. A. ohtusifolia. Sw. Engl. Short-leaved 
tongue A. (Gasteria brevifolia. Haw.) 
47) Mittlere A. A. intermedia. Haw. Engl. Middle-tongue A» 
Bon Nro. 19—47 vom Kap. 


„39 Zweytheilige 4. A. dichotoma. W. Engl. Smooth-stem- | 
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48) Scraubenartige Aloe. Aloe spiralis. Haw. @ngl. Great. 
giraf Aloe. B. ı Fre. 5 Dec.) — — 
49) Kleinſchtaubige A. A. spirella Haw. Engl. Small-spiral A. 
2” —— — Ay ra Haw. Ensl. Five-sided A. 
ı iegelfürmige U. A. imbricata, Haw. i E 
aa (A al Car) —— — 
53) Kleinblattrige A. A. foliolosa. Haw. Engl. Small-leaved A. 
53) Verdrehte A. A. tortuosa. Haw. Engl. Twisted A, 
55) Steife U. A. rigida. Decand. Engl. Rigid A. 
65) Wauhe U. A. aspera. Haw. Engl. Rough A. 
56) Kiebrige A. A. viscosa. Haw. Engl. Clammy A. 
er — * A. — — —— A. 
tahenförmige U. A. cymbiformis Haw. Engl. Boat -lea- 
ved A. (B. ı Irc. 2 Dec.) * = 
59) Nesförmige A. A. reticulata. Haw. Engl. Netted A. 
60) Zurüdyefrämmte A. A.recurva. Haw. Engl. Recurve-leaved A, 
61) Wunderbare U. A. mirabilis..Haw. Engl. Rough cushion A, 
62) Darhüchtige A. A. translucens. Ait. Engl. Transparent A. 
63) Kleine A. A. pumila. Haw. Engl. Small cobweb A. 
64) NRafpelartige A. A. radula. Haw. Engl. Raspy-pearl A. 
65) Berdännte X. attenuata. Haw. (radulaGurt:) Engl. Chalky: 


66) einfte U. A. minima. Haw. Ehal. Least-pearl A. 
67) Sleinere A. A. minor. Haw. Engl. Lesser-pearl A. 
68) Haworths A. +A. Haworthii. Sw. Engl. Fersen: Deal A, 
a naxima H.) u. f. w. 
Saͤwmtlich vom Kap. 


Alpenglöckchen. Soldanella. Franz. Soldanelle. Engl. Solda- 

en 2 J Franz Eng a 
(Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia Kl. V: 
n 


. 1. L.) 

(Yrimelartige. Primulaceae: J.) 

1) Gemeines Alpenglödchen. Soldanella alpind. Lin Ftanz. Sol: 
danelle des Alpes. Engl. Al ine-Soldanella. nn a. 

Ein lieblihes flaͤnzchen mit ausdauernden Wurzeln: Kleine, 
niereuförmige und glatte Wurzelblaͤtter. Nadte, 5—6 3. lange 
Shüfte, die im April und May a—4 glodenförmige, am Rande 
vielfach zerriffene, purpurviolette, oder weiße Blumen tragen. Hei⸗ 
— mit Dammerde vermiſcht, feuchte und halbſchattige Lage: 

ermehtung durch Saamen, odet Wurzelzertheilung im October. 

‘u De mit — In der Orangerie bluͤht es im 
3. .ı Fre. 3 Dee. | 

3) Rerg-Alpenglöddhen. Soldanelld montana. Wı Engl, Mountain: 


Ans Böhmen. Line dene Art? ö i 
Alptraut. Eupatorium. Eupatoird, Engl. Eupatorium. A. 
‚ (Gleihe vielebige Staubbeutelvetwachſung. Symgenesia Polyga: 
ma aequalis; Ki. AR. Ordn. ı. L.) 
(Doldentraubige. Corymbiferae: J.) | * 
Diefe Pflanzengattung ſoll dem Mithridates Eupator (guter Va⸗ 
kf) gewidmet ſeyn⸗ | 
Der gute Gärtner: u u TE, 
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3) Hanfblättriges Alpkraut. Drahenfraut. Eupatorium cannabi- 
‚num. Lin. Stanz, Eupatoire chanvrin ou d’Avicennes. Engl. 
Hemp Agrimony Eupatorium. : 
Einhéeimiſch. Wurzeln ausdauernd. Stängel 4 F. hoc, weih: 

haarig, roͤthlich, aͤſtig, buſchweiſe ftehend, Blätter entgegengeſett, 
kurzſtielig mit 3 lanzettfoͤrmigen, gezahnten und eingeſchnittenen 
Blaͤttchen. Vom Auguſt bis October kleine, purpurroͤthliche Blue 
men in einer ziemlich großen, dichtgedraͤngten Enddoldentraube. 
Gedeiht in jedem, nur nicht in Kreideboden, will aber feucht, und 
Sonne haben. Vermehrung dur die Wurzeln im Herbſte. Eignet 
fih zue Verzierung der Bachufer. 

. 3) Hödites Alpfraut. Eupatorium altissimum. Lin. ranz. Eupe- 

toire A longues feuilles. Engl. Tall Eupatorium. 

Aus Penſylvanien. Stäugel 4 F., weidenähnliche Blätter, die 
unteriten find gezahnt, Im September weiße Blumen in einer bols 
bentraubigen Riſpe. Gleihe Behandlung; es fft aber zärtlider, 
eignet fi übrigens zu demfelben Gebraude. 

3) Yurpurrothes Alpfraut. Eupatorium — Lin. Ftanj. 
Eupatoire pourpre. Eugl. Purple-stalked Eupatorium. 
Gtängel 2 $. boch, roth, glatt, braungefledt, Blätter eyrund, 

fanzettförnig, gezaͤhnt, zu 4 ober 5 quirlfoͤrmig; im September 
und October purpurröthlide Blumen in zufammengefegten, beldens 
traubigen Afterdolden. Gleiche Behandlung. Aus Nordamerika. 

4) Gewuͤrzhaftes Alpfraut. Eupatorium aromaticum. Willd. Franj. 
Eupatoire aromatique. Engl. Aromatic Eupatorium. 

Stängel 4kantig, dftig, Blätter ſtumpf, evförmig, geſigt. 
Blüthen ſchneeweiß, wohlriehend. Gleiche Behandlung. Aus Bir: 
ginien. (B. 6 Dee.) 

5) Daleen:Alpfraut. Eupatoriam Dalea. W. Jamaika. 

6) Sendelartiges U. E. foeniculaceum. Pursh. Aus Nord: 
amerika. 

7) Dfopblättriges A. E. hyssopifolium. W. Ans Nordamerila. 
2 tiellosblättrigeg A. E. sessilifolium. W. Aus Nord: 
amer 


a. j 

N Gamanderblaͤttriges X. E. teucrifolium. W. Aus Nord: 
amerifa. — 

10) Rundblaͤttriges A. E. rotundifolium. W. Aus Nordamerila. 

11) Drepblaͤttriges A. E. trifoliatum. W. Aus Nordamerila. 

ı2) Syriſches A. E. Syriacum. W. Aus Sprien. 

ı3) Gefledtes 9. E. maculatum. Pursh. (B. 8 Dee.) Aus 
Nordamerika. 

14) Punktirtes A. E. punctatum. Pursh. Ans Nordamerika. 

En Durchwachſenes A. E. perfoliatum. Pursh. Aus Nord: 
amerita. ‚ , 

16) Himmelblaues A. E. coelestinum. W. Aus Nordamerikt. 
.n MNeffelblättriged A. E. urticaefolium. W. Aus Guͤd⸗ 
amerika. 

18) Leber⸗A. E. ageratoides. W. Aus Nordamerika. 

19) Quirlformiges A. E. verticillatum. W. Aus Nordametila. 

30) Wohlriechendes A. E. odoratum. W. Aus Jamaila. 

21) Jwenblättriges A. E. ivaefolium. W. Aus Jamaika u. f. 9 

(Perfoon —T 75 Arten, die meiſten find wohiriechend uud 

ade ausdauernd). 2. ' 
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Athee. Eibiſch. Althaea. Guimauve. Engl. Marsh-Mallow. 
ar a @inbräderichaft. Monadelphia Polyandria. &l. XVI. 


Drd. 6. 

— — J. Ya ; A 

Verglichen unten bie Gattung artenma ve, Alcea, hie jetzt 
wit Althaea vereinigt ift.) In 

1). — Althee. Althaea ofhcinalis. Lin. Guimauve offci- 
nale. Engl. Common Marsh-Mallow. 

Eine Pflanze mit ziemlich diden, ausdauernden Wurzeln, die 
wegen ihrer erweihenden, fchleimigen Eigenſchaften fehr beilfam, 
amd darum Jedermann befannt iſt. Blätter filzig, weißlich aruͤn, 
laäͤnglich eyrund, umdeutlih 3lappig, und gezähnt. Vom Julius 
bis September weiße, mit Purpur vermifhte Blumen. Vermeh⸗ 
mug and Saamen, oder durch Zertheilung ber Stöde. Man 
nimmt die Wurzeln nur alle a—3 Jahre heraus. 

Man zieht auch noch: 

2) Die Sanfalärtrige Althee. Althaea cannabina. Willd. Guimauve 
a feuilles de chanyre. Engl. Hemp leaved Mallow. 

Einhetmite in Ungarn, °talien und Franfreih. Mit fchdnen, 

en Blumen, die vom September bi8 in den Dctober. 


"> Die Althee von Marbonne. Althaea narbonensis. Willd. . Gui- 
mauve de Narbonne. Engl. Narbonne Mallow. 

Pit filsigen Blättern, 7—8 F. hohen "Stängeln, die im Sep 
tember bluͤhen. In Spanien und Frankreich einheimiit. — Ges 
deiht in jedem Boden. Die Stangel geben einen Spinnſtoff, wor⸗ 
aus man Tuch und Papier bereiten kann. 

a 4), — Althee. Althaea hirsuta. W. Einheimiſch. Fleiſch⸗ 


weiß. © 
5) Ludwigs⸗A. A. Ludwigii. Lin. Sizilien. ©. 
6) Stiellofe A. A. acaulis. W. Hrient. ©. 
Althaia r der griehifhe Name ber wilden Malve, vom 1 Beits 
worte altho, ich heile. 
Mmarant. Amarantus. Amarante. Engl. Amarant. 


(Sänfmännrige Ginhänfigleit. Monoecia Pentandria. Kl. XXI 
Debn. 4. L.) 


— — Amarantaceae. J.) 

Vom Griechiſchen amarantos, unverwelklich, daher richtiger Ama- 

rantus ohne h. 
ı) Sefamänzter Amarant. Fuchsſchwanz. Amarantus caudatus. 
marante à fleurs en queue. Discipline de religieuse. Queue 

z Reber. Engl. Love lees bleedig Aınarant. 

Aus Indien. Stängel 2 F. bob, Blätter evrund, laͤnglich, 
roͤthlich, vom Julius bis Mitte Septembers — 1F. lange, 
karmoiſinrothe Bluͤthentrauben. Saͤet ſich tete: wieder aus, und 

t überall. Der Saamen iſt röthlic En — g. 
a) Drevfarbiger Amarant. Amarantus tricolor. Lin. Amarante 
colore, Engl. Three-ooloured Amarant. ©. 

Ans Indien. Ciniäbrig, wie der vorige. Man zieht bieſe 
Met nur wegen ihrer evfoͤrmig lanzettfoͤrmigen, ziemlich großen, ge⸗ 

en, unten purpurrothen, in der Mitte gelben und an der 

u 2 
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1) Hanfblättriges Alpkraut. Drachenkraut. Eupatorium cannabi- 
‚num, Lin. Stanz. Eupatoire chanyrin ou d’Avicennes. Engl. 
Hemp Agrimony Eupatorium. : 
Einheimiſch. Wurzeln ausdauernd. Stängel 4 F. hoc, weich⸗ 

haarig, roͤthlich, aͤſtig, buſchweiſe ſtehend, Blätter entgegengeſett, 
kurzſtielig mit 3 lanzettfoͤrmigen, gezahnten und: eingefchnittenen 
Blaͤtthen. Vom Auguſt bis October kleine, purpurroͤthliche Blu⸗ 
men in einer ziemlich großen, dichtgedraͤngten Enddoldentraube. 
Gedeiht in jedem, nur nicht in Kreideboden, will aber feucht, und 
Sonne haben. Vermehrung durch die Wurzeln im Herbſte. Eignet 
ſich zur Verzierung der Bachufer. 

2) Hoͤchſtes Alpkraut. Eupatorium altissimum. Lin. $ran;. Eupe- 

toire a longues ſeuilles. Engl. Tall Eupatorium. 

Aus Penfpivanien. Stängel 4 F., weidenähnliche Blätter, die 
unteriten find gezahnt, Im September weige Blumen in einer dols 
dentraubigen Riſpe. Gleihe Behandlung; es iſt aber zärtlider, 
eignet ſich übrigens zu bemfelben Gebrauche. 


3) Purpurrothes Alpfraut. Eupatorium — Lin. Ftanz. 


Eupatoire pourpre. Engl. Purple-stalked Eupatorium. 

Stängel 2 F. hoch, roth, glatt, braungefledt, Blätter eyrund, 
fanzettförnig, gezähnt, zu 4 oder 5 quirlförmig; im September 
und Dctober purpurröthlibe Blumen in zufammengefepten, boldens 
traubigen Afterdolden. Gleihe Behandlung. Aus Nordamerila. 

4) Sewuͤrzhaftes Alpkraut. Eupatorium aromaticum. Willd. $ranj, 

Eupatoire aromatique. Engl. Aromatic Eupatorium. 

Stängel 4kantig, aͤſtig, Blätter ſtumpf, epfoͤrmig, get 
Bluͤthen ſchneeweiß, wohlriechend. Gleiche Behandlung Aus Bir: 
ginien. (B. 6 Dec.) 

5) Daleen:Alpfraut. Eupatorium Dalea. W. mens: 

N Fenchelartiges A. E. foeniculaceum. Pursh. Aus Notb: 
amerika. 


tiellosblättriges A. E. sessilifolium, W. Aus Nord: 
amerika. 
Gamanderblaͤttriges A. E. teucrifolium. W. Aus Norbd⸗ 
amerika. 
10) Rundblaͤttriges A. E. rotundifolium. W. Aus Nordamerika. 
11) Drevblättriges U. E. trifoliatum. W. Aus Nordamerika. 
ı3) Syriſches A. E. Syriacum. W. Aus Sprien. 
13) Geflectes %. E. maculatum. Pursh. (B. 8 Dee.) Aus 
Nordamerika. | 
14) Punktirtes A. E. punctatum. Pursh. Aus Nordamerika. 
15) Durchwachſenes A. E. perfoliatum. Pursh. Aus Nord: 


amerife. 


17) Neflelblättriged A. E. urticaefolium. W. Au 
amerita. j 


„ — A. E. hyssopifolium. W. Aus Nordamerila. 


16) Himmelblaues A. E. coelestinum. W. Aus Norbamsrin | 


18) Leber⸗A. E. ageratoides. W. Aus Nordamerika. etila. 


19) Quirlfoͤrmiges X. E. verticillatum. W. Aus Nordam 
20) Wohlriechendes A. E. odoratum. W. Aus Jamaikla. 


21) Iwenblaͤttriges A. E. ivaefolium. W. Aus Jamaika 1. em 


(Merfoon — 75 Arten, die meiſten find wodiriechend und 
alle ausdanernd). 2. 
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Althee. Eibtſch. Althaea. Guimauve. Engl. Marsh-Mallow. 
ee @inbrüderfchaft. Monadelphia Polyandria. &l. XVI. 


er ourtenmate 
slihen unten die Battung Sartenmalve, Alcea, die jetzt 
mit vereinigt ift.) x iR 
13. Apothefer-Althee. Althaea officinalis. Lin. Guimauve offici- 
nale. Engl. Common Marsh-Mallow. : 
Eine Pflanze mit ziemlich diden, ausdauernden Wurzeln, die 
wegen ihrer erweichenden, fchleimigen Eigenſchaften ſehr heilſam, 
aud darum Jedermann befannt iſt. Blätter filzig, weißlich gruͤn, 
laͤnglich eyrund, undeutlich 3lappig, und gezaͤhnt. Vom Julius 
bis September weiße, mit Purpur vermiſchte Blumen. Vermeh—⸗ 
rung ans Saamen, oder durch Zertheilung der Stoͤke. Man 
simmt die Wurzeln nur alle a—3 Jahre heraus. 
Man zieht auch noch: 
2) Die Hanfblättrige Althee. Althaea cannabina. Willd. Guimauve 
a feuilles de chanyre. Engl. Hemp leaved Mallow. " 
Einheimiſch in Ungarn, alien und Sranfreih. Mit fchönen, 
— — Blumen, die vom September bis in den October 


3) Die Athee von Narbonne. Althaea narbonensis. Willd. Gui- 
mauve de Narbonne. Engl. Narbonne Mallow. 
Mit filzigen Blättern, 7—8 F. hohen "Stängeln, die im Sep» 
tember bläben. In Spanien und Frankreich einheimifb. — Ge: 
deiht in jedem Boden. Die Staugel geben einen Spinnitoff, wor- 
ans man Tuch und Papier bereiten kann. , 
4) Rauche Althee. Althaea hirsuta. W. Einheimiſch. Fleiſch⸗ 
farbweiß. ©. 
5) Zudwige-4. A. Ludwigii. Lin. Sizilien. ©. 
6) Stiellofe A. A. acaulis. W. Orient. ©. : 
Althaia iſt der griehifhe Name der wilden Malye, vom Zeit⸗ 
worte althö, ich heile. 2 
Amarant. Amarantus. Amarante. Engl, Amarant. 


— Einhaͤufigkeit. Monoecia Pentandria. Kl. XXL 
(Amarantartige. Amarantaceae. J. 

Vom Griechiſchen amarantos, unverwelklich, daher richtiger Ama- 

rantus ohne h. J 

1) Geſchwaͤnzter Amarant. Fuchsſchwanz. Amarantus caudatus. 

Lin. Amarante à fleurs en queue. Discipline de religieuse. Queue 

de Renard. Engl. Love lees bleedig Aınarant. | 

Aus Indien. Stängel a F. hoch, Blätter evrund, laͤnglich, 

roͤthlich, vom Yulius bis Mitte September überhängende, ı 3. lange, 

tarmoifinrothe Blüthentrauben. Saͤet fich ee wieder aus, und 

gedeiht uͤberall. Der Saamen tft röthlih und durchfichtig. i 

2) Drevfarbiger Amarant, Amarantus tricolor. Lin. Amarante tri- 

eolore, Engl, Three-coloured Amarant. ©. 

Aus Indien. Einjährig, wie der vorige. Man zieht biefe 

Urt aur wegen Ihrer evfoͤrmig Bam ziemlich großen, ge⸗ 

Witten, unten purpurrotben, in ber. Mitte gelben und an ber 

a 


⸗ 
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Spitze grünen Blätter, (daher ber Beyname Ifarbig). Vom Ju⸗ 
nius bie September die unfceinbaren, nase Blüthen in 
Buͤſcheln. Eine Spielart bat biäffer gefärbte Blätter. — Bevde 
haben gleihe Bebandlung. Man fdet fie im März immer in ein 
warmes Miftbeet unter Glad, wenn man fchöne Pflanzen haben 
will. Aach dem Verfeßen ſchuͤtzt man die jungen Pflanzen vor ber 
Sonne, bis fie fi erholt haben. 

3) Zwevfarbiger Amarant. Amarantus bicolor. L. Engl. Two- 
coloured Amarant. ©. Wehnlic dem vorigen. Ins freve Land. 

4y Melancholifher 9. A. melancholicus. L. Engl. Melanchol 
A.©. Ins freve Land. 

5) Dunfeibleyfarbiger Y. ' A. lividus. L. Engl. Livid A. ©. 
Ins freve Land. 

golgenbe Amaranten verdienen noch zu den Sierpflanzen gezählt 
zu werden: 

6) Blutiger Amarant. Amarantus cruentus. Lin. Engl. Va- 
rious-leaved Amarant. Ans Pern. 

7) Indiſcher A. A. gangeticus. L. Engl. Oval-spiked A. Aus 


Indien. 
8) Griechiſcher U. A. graecizans. W. Engl. Pellitory-leaved A. 
Aus Nordamerika. 
) Baftard:4. A. hybridus. L. Engl. Clustered A. Aus Nords 


amerika. 

10) Riſpenfoͤrmiger A. A. paniculatus. L. Engl. Panicled A. 
Uns Nordamerika, 

12) Hängender A. A. pendulus? Gmel. Aus Veru. 

13) Blutiger A. A. sanguineus. L. Engl. Spreading A. Yu 
Nordamerika u. f. w. 

(Vergl. die Artikel: Hahnenkamm (Celosia) und Kugelamarant 
(Gomphrena).: 

Amethyfttraut. Bläuling. Amethystea. 


(Sinweibige Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. Kl. IL 
Ordn. ı. L.) 
(Lippenblumen. Labiatae. J.) 


Blaues oder Sibirifhes Amethvſtkraut. Ameihystea coerulea 
Lin. Amethiste bleue. Engl. Blue-flowering Amethystea. ©. 

Aus Sibirien. injährig und ſchoͤn. Stängel ı F. bed, 
selig, Blätter entgegengefeßt, die obern Slappig; im Junius und 
Sulins, Blumen je 3 und 3, in den Blattahfeln, Flein, Blappia, 
ſchoͤn amethuftblau, (daher der Name) und fehr wohlriehend. Im 
Fruͤhling an Ort und Stelle zu fden in leihte Dammerde, feudt 
und dafbichattig zu halten. 


Amſonie. Amsonia. 
(Einweibige Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
1 


tt. 0 .) 
(Hundelohlartige. Apocymeae. J.) 
Diefe Gattung iſt Hrn. Amfon gewidmet, und war früher 
mit der Gattung Tabernaemontana vereinigt. 
1) Schmalblättrige Amfonie. Amsonia angustifolia. Mich. Vent. 
Ch. de pl. 39. A. & feuilles eiroites. Engl, Hairy-stalked Am 
sonia. | 


Ord 
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Ans Norbamerifa. 2 feuchten Wäldern. Hier zu Lande 
Cie Paris) bebält man fie dad ganze Jahr im Freven. Ihre 
Stängel find ziemlich zablreih, und ihrer ganzen Länge nah mit 
abwechfelnden , nabe beyfammenftebenden,, gleihbreiten, fpißigen 
- Blättern befeßt, tragen im Junius Sträuße von vielen, dem Jas⸗ 
min ziemlich aͤhnlichen, aber geruchlofen und biaßblauen Blumen, 
Sie liebt halben Sonnenfhein uud fenchte Heideerde, und pflangt 
56 durch Saamen und Wurzelzercheilung fort. 
3) Weidenblättrige Amfonie. Amsonia salicifolias Pursh. Engl. 
Willow-leaved Amsonia. 
3) Breitbiättrige Amfonie. Amsonia latifolia. Mich. Tabernae- 
montana Amsonia. Lin. A. à larges feuilles. Engl. Broad lea- 
ved Amsonia. 0 
Aus Karolina's feuhten Waldungen. Mir nicht fehr glatten 
Stängeln, evrund lanzertförmigen, nach oben gefpinten Blättern, 
und ebenfalls bläulihen Blumen im Junius. Gleibe Behand» 
lung. (B. 2 Fres.) | j 
Andornneffel. Bulkistrant. Bernflrant. Stachys. Engl. 
Hedge-Nettle. 


(Radtfaamige Zweymächtigkeit. Didynamia Gymnospermia. 
— N re Se ı — 


(Eippenbiumen. Labiatae. J.) rs 
Bon em Griechiſchen stachys, Aehre. 


1) Schatlachrothe Andoruneffet. Stachys coccinek. Jacq. H.Sch. 284. 
And. a — 666. Franz. Stachys ecarlate. (Engl. Scarlet 
ettie. 

Aus den. Gebirgen von Chill. Wurzeln ausdauerud, Stängel 
3%. bob, edig, gefurcht, Aftig, rauh; Blätter entgegengefeßt, 
berzsförmig, längtib, gekerbt, auf der Müdfelte haarig, mit ae⸗ 
rinnelten, breiten Stielen; vom Junius bis September Biüthen 
in quirlfoͤrmigen Endäyren, von mittlerer Größe, zu 3 beyſammen 
fiehend, feurigrotd, mit rothen Staubfäden und weißlichen Staub⸗ 
beuteln. Gnte, leichte Erde, füdliher Standort; an die Feniter 
der Drangerie. Vermehrung durch Saamen, den man im Frübs 
linge ind Miftbeer ſaͤet, oder durch Stedlinge und Zertheilung 
der Stöde. Im Winter fheuer die Pflanze die Feuchtigkeit. _ 

a) Gelodte Andornneflel. Stachys circinata. L’Herit. Engl. 
Blant-leaved Hedge-Nettle. Barbarevy. 

— 3) Wollige A. S. lanata. Lin. Tngl. Wooly Hedge - Nettle. 
birten. 

4) Neptenblättrige 9. S. nepetifolia. H. Par. Engl. Cat-min* 
leaved Hedge-Nettle. 


5) Morgentändifhe X. S. orientalis. Lin. Engl. Oriental Hedge- 
Nettie. Levante u.a. m. 

Derfoon zählt 36 Arten. Alle oben genannten perennfe 
ten (3), bob nur No. 3 im freyen Lande, bie übrigen verlangen 
gleiche Behandlung mit No. 1. 

Unoda, f. Sida (Sida). 

Aronswurz. Aron. Arum. Pied-de-Vaud. Gouet. Engl. 


Pr 
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* | I 

N Bielmänneige Einhäufigtelt. Monoecia Polyandria. XI. XXI. 
r n. 1. . 

(Aronartige. Aroideae. J.) 


Eine zablreibe Pflanzengattung, bie fih im Ganzen durch bie 
fonderbare Seftait ihrer Blumen auszeichnet, deren Kolben (spa- 
dix, die die Beftuchtungswertzeuge tragende Säule in der Mitte 
der Blume) zur Zeit der Befruchtung einen bedeutenden Waͤrme⸗ 
grad annimmt. Mehrere verdienen gezogen zu werden. Die 
Wurzeln des gefleiten Arons (Arum maculatum) können mittelk 
einiger Zubereitung einen nahrhaften Mehlſtoff liefern, friſch aber 
find fie ſcharf und purgirend. — Der Kohl der Karaibifhen Iufeln 
it Arum s. Caladıum esculentum und sagittaefolium, das efbate 
und pfeitbiattrige Aron. (CB. ı Fre. 5 Dec.) 


ı) — Arum muscivorum. Lin. crinitum. Willd. Arum 
obe-Mouche. Engl. Hairy-sheated Arum. 

Bon Minorta. Wurzeln ileiſchig, Blaͤtter fupförmig, mit 
ungleiben, unten verwachſenen Biattchen; ber Saft trägt im 
März eine große, fleifhige, an den Rändern därenförmig zufans 
meugerollte, gelblie, und innen baarige Scheide, die durd Ihren 
faulen Aasgeruch die Fliegen anlodt, und fie durd ihre inwendig 
tüdmärtsgelehrte Haare faͤngt. Aus diefer Scheide erhebt fid ein 
oben mit mehrern Staubfädenringen, unten mit den Fruchtknoten 
befester Kolben. Leichte Dammerbe; laumarmes Hans, ode 
Drangerie, warme Lage, oft zu begießen. Vermehrung aus 
— durch Wurzelzertheilung, während die Pflanze im Rus 
heſtand ift. 

3) Drahenwurz. Schlangenfraut. Arum Dracunculus. Lin. Franj. 
Arum Serpentaire. Serpentaire. @ugl. Common Dragon-Arum. 

In Südeuropa einheimifh. Die Wurzel bat die Geſtalt eis 
nes flaben Knollen, die Blätter find fußförmig, groß, glatt, mit 
5—7 fingerförmigen Abtbeilungen; der 2 F. hohe Schaft if ges 
fle@t, wie Schlangenhaut (daher der Beyname). Im Iuay und 
July biähen dic, wie bey No. ı geftalteren, und eben:fo ſtinken⸗ 
‚ben, aber inwendig dunfelpurpurnen, und außen gränen Blumen, 
aus welchen ziemlich große, bocrothe Beeren werden. Gleiche 
Behandlung, doch bloß in der Drangerie, oder felbft im freven 
Lande, wo man die Wurzeln in den Schatten pflanzen, umd 
Winter mit Laub bededen muß. 

3) Gemeines oder geflecktes Aron. Arum maculatum. Lin. Franj. 
Arum Gouet. Pied de Veau commun. Engl. Common Arum. 

In Hecen einheimifh. Die Blätter baben Aehulickeit mit 
ber Faͤhrte eines Kalbsflußes, daher ber franzöfifhe Name. 
July erfheint die bütenförmig zufammengerolte, erft weißgelb⸗ 
lie, dann roͤthliche, ziemlich unanfehnlihe Bluͤthenſcheide, welde 
länger, als ihr Kolben ift, an welchem fib im Auguft und Sep 
tember fhönrothe Beeren bilden. — Jede nicht zu ſchwere Erde, 
fhattige Lage , Vermehrung durh Wurzelzertbeilung im Herbie. 
Eine Spielart bat weiß oder ſchwarz gefhedte Blätter. ⸗ 

4) Kolokaſten⸗ Aron. Arum Colocasia. Lin. Aus der Levante. 
Warmes Haus. 

. 5) Sperriges. 9. A. divaricasum. L, Oſtindien. Warmes 
Haus. GB. ı Fre. 5 Dec.) 
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g Berrigenes ron. Arum lacerum. L. Sudamerika. Wars 
aus. 

7) Großwurzliches 9. A. macrorhizon. L. Zeylon. Warmes 


8) Stalienifhes A. A. italicum. Lam. Italien und Dentfch« 
Ind. Haͤlt im Freven aud. n. a. m. 
Derfoonm zahle 37 Arten. (Vergl. die Gattungen Calabium 
und Drachenwurz, Calla). j _ 
Sf&entreant. Cineraria. Cineraire, Engl. Cineraria. 
(Ueberfläffige, vielebige al maalıng: Syngenesia 
n. a. L. 


superflua. Kl. XIX. Or 


ned 


(Doibentraubige. Corymbiſerae. 1.) | — 
Vom Lateiniſchen cinis, Aſche, weil das Meeraſchenkraut (Ci- 
neraria maritima), wie mir Aſche bedeckt ausficht. 


1) Meerafcbenfraut. Cineraria maritima. Lin. Cineraire ou Jaco- 
bee maritime. Engl. Sea Ragwort Cineraria. 

Aus Eüdfrantreih. Stängel 2 5. hoch, aͤſtig, wollig; die 

driggeſchlitzten, ftumpfen Blätter, tragen den ganzen Sommer 

& gläuzendgelbe Blumen in Enddoldentrauben. Leichte und gute 
Dammerde, füdiiher Standort, nicht viel zu begießen. Vermeh⸗ 
tung durch Saamen und Stedlinge, im Frühlinge, ind Miftbeer, 
und durch Ableger oder Wurzelausläufer, die man in Töpfe 
vflanzt, und im Herbfte in die Drangerie feßt, um fie im Fruͤh⸗ 
linge ins freve Land zu pflanzen. j Re 

3) SRerähnlihes Aſchenkraut. Cineraria amelloides. Lin. Cine- 
raire à fleurs bleues. Astere d’Afrique. Engl. Blue-lowered Ci- 
BEeTarıa 

Bom Kap. Ein bufhförmiger,, Heiner Straub, Aftig, 18 3. 
bob, Blätter eyrund, flumpf, ganzrandig, immergrän, taub, 
tragt far das ganze Jahr bimmelblaue Strablenblumen mit gels 
bem Stern (daher die Achnlichleit mit einer Fleinen After). Glei⸗ 
& nl, aber immer (im Winter) an den Senftern der Drans 
gerie. . : 
3) Yurpurrothes Albenfraut. Cineraria cruenta. Willd. (C. au- 

rita. And.) Cineraire pourpre. Engl, Purple-leaved Cineraria. 

(L’Herit. Se.t. Ang. 35.) un 

NB. Nicht zu verwechfeln mit dem zwenfarbigen Aſchenkraut: 
Cineraria bicolor Willd. wie der bon jardinier zu thun 
ſcheint, weil er fie auch Cineraire bicolore nennt. 

Bon der Juſel Teneriffa. Eine artige, ausdauernde Pflanze 
mit einem 3 5. hohen, Aftigen Stängel; Blätter herzförmig, ge⸗ 
jabut,, bebaart, mit einem unten —— Stiele, runzlich, auf 
der Oberflaͤche hellgruͤn, auf der Ruͤckſeite purpurfarbig; vom Fe⸗ 
bruar bis May viele, mittelgroße Blumen In einer Doldentraube 
mit 12 wagerechten, bellpurpurfarbigen Strahlenblümden, und 
dunkelpurpurrother Scheide. Heideerde. Suͤdlicher Standort, mäßig 
zu begießen, lauwarmes Haus; MWermehrung durch Saamen, den 
mau in ein warmes Miftbeet unter Glas ſaͤet. Die Pflaͤnzchen, 
wenn fie ansgepflanzt find, ftellt mau wieder ind Miltbeer. 

4) Dappelblättriges Aſchenkraut. Cineraria ——— L’Herit. 
Cineraire & feuilles de peuplier. Engl. Poplar-leaved Cineraria. 
Don den Kansrifhen Inſeln; Blätter herzfoͤrmig, geferkt, 
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immergruͤn; Aeſte und Müdfelte der Bidtter mit filberweißer Rolle 
bededt, im Früblinge große, weißftrahlige Blumen in einer Dol- 
dentraube. Leichte Erde, und gleiche Behandlung, übrigens Ver⸗ 
mehrung durch Wurzelausidufer im Fruͤhjahre, gder Stedlinge im 
Sommer. Eben fo zieht man auch: j 
6) Das malvenblättrige Aſchenkraut. Cineraria malvaefolia. L’Herit. 
ineraire & feuilles de mauve. Engt, Mallow leaved Cineraria. 

Von den Kanarijheu Inſeln. | 

6) Dad platanenblärtrige Aſchenkraut. Cineraria platanifolia. 

, Desf. Cineraire & feuilles de platane. Engl. Plane-tree-leaved 

Cineraria. (Herb. de l’amat. IV. 

Stängel holzig, walzenförmig, 4—6 F. hoch, Zweige abwech⸗ 
feind, wollig, in ihrer Jugend fraurartig, Blätter abwechſelnd, 
geſtielt, rundlich, 6-9 3. breit, am Grunde ausgeſchnitten, mit 
g9—ıı nicht fehr tiefen, ſtumpfen Lappen am Mande, weich und 
wollig, auf der DOberfläbe dunkelgrün, auf der Ruͤckſeite weißlich 
and ſtark gerippt; im — und April gelbe Strablenbluͤthen in 
riſpenartigen Enddoldentrauben. — Eine ſehr huͤbſche Pflanze, die 
im warmen Hauſe uͤberwintert werden muß. Vermebrung durch 
Stopfer, Ableger, oder Saamen ins Miſtbeet unter Glas u. ſ. w. 
Heideerde und Sonne. 

7) Wollined Aſchenkraut. Cineraria lanata, LHérit. Cineraire lai- 
neuse. Engl. Woolly Cineraria. 

Von den Kanarifhen Infeln; Stängel ſchwach, wollig, ı-$. 
bob, Biätter den Stacelbeerblärtern aͤhnlich, oberhalb grün, uns 
terbhalb wollig; vom May bis September große Blumen mit brau= 
ner Scheibe, und oben violetten, unten purpurrorben Strablen. 
Gleiche Behandlung, aber in der Drangerie, oder im Glaskaſten. 
Es gibt auch noch ein: 

8) Gedhrtes Aſchenkraut. Cineraria aurita. L’Herit. Cineraire 
à oreilles. Engl. Purple-fovwvered Cineraria. 

9) Igelartiges Aſchenkraut. Cineraria echinata. Lin.? tomen- 
tosa. (Vent. Mal. ı01.) Cineraire de Tenerifle. 

Ale beyde haben viel Aehnlichkeit mit dem purpurfarbigen 
Aſchenkraut, aber eine gelbe Scheibe, und die lestre Art hat viel 
größere Blumen und wollige Blaͤtter. Gleiche Behandlung. 

: 10) Schneeweißes Aſcheukraut. Cineraria nivea. W.b. Vom 
ay 


11) Wellenförmiges A. C. undulata. W.®©. Vom Kap. 
13) Geflägeltes A. C. alata. L. Vom Kap. 

13) Durchwachſenes U. C. perfoliata. L. Dom Kap. 

9 Gezaͤhneltes A. C. denticulata. L. Vom Kap. 

16) Gefaͤgtes U. C. serrata. W. Vom Kap. 

16) Verlaͤngertes A. C. elongata. L. Gelb. Vom Kap. 
17) Ausgebiſſenes U. C. erosa. W. Vom Kap. 

18) Gaͤnſediſtelblaͤttriges N. C. sonchifolia. L. Vom Kap. 
19) Eingeſchnittenes A. C. incisa. Thunb. Vom Kap. 
20) Fiedriggeſchliztes A. C. pinnatifida. Thunb. Vom Kap. 
a1) Doppeltgefiedertes A. bipinnata. Thunb. Vom Kap. 
23) Fadenblaͤttriges A. C. filifolra. Thunb. Vom Kap. 
23) Peſtwurzartiges A. C. caoalioides. L. Vom Kap. 
34) Linirtes A. C. lineata. L. ‚Bom Kap. 

35) Ameritanifbed A. C. americana. L. %. Gübdamerife. 


ı 
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— — Aſchenkraut. Cineraria incana. Swartz. Gelb. Ja⸗ 
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27) Verſchiedenfarbiges A. C. discolor. Sw. &elb. Jamaika. b. 
28) Geglättetes A. C. glabrata. Sw. Jamaita. ®. 
2 Slänzended A. C. lucida. Sw. Martinique. h. 
3o) Ausgeſchweiftes A. C. repanda. W. Neuſeeland. 
3ı) MRundbiättriges A. C. rotundifolia. Forst. Neufeelgnd, 6. 
32) Neltenmwurzblättriges A. C. geifolia. Ait. Kap. b. 
33) Manergiddcenblättriges A. C. cymbalarifolia. L. Kap. 
34) Gelapptes A. C. lobata. L’Herit. Kap. h.“ 
gaf 35) Vielblumiges A. CO. multitlora. L’Herit. 2. Kanarifche 
ein, 
36) Huflattichartinese U. C. Tussilaginis. L’Herit. ©. Teneriffa. 
I) Krübzeitiges U. C. praecox. W. Merito. Strohgelb. b. 
38) Zerfchlißtes U. C. kaciniata. Sw. Jamaika. 
* etroͤntes A. C. coronata. Thunb. Kay. h. 
go) Sibirifhes A. C. sibirioa. Pers. Sibirien. 2. 
41) RKaſpiſches A. C. — Bieberst. Am kaſpiſchen Meere, 
43) Blauaruͤnes A. C. glauca. L. Sibirien. 2. 
43) Sumpf-⸗A. C. palustris. L. Europa. 4, 
34 Feld-A. C. campestris. W. Wiyen. X. 
35) Srangegelbes U. C. aurantiaca. W. Alyen. 2. 
46) Ganablattriges A. C. integrifolia. W. Alpen. 2. 
473 Langblaͤttriges A. C. longıfolia. W. "Alpen. ”. 
48) Kranfes A. C. orispa. W. Wlpen. 2. 
49) Herzblättriges A. C. cordifolia. W. Alpen, 2. 
50) Alpen: %. C. alpina. W. Alpen. 2. 
5r) Soldgelbed A. C. aurea. L. Sibirien. 2. 
53) Japaniſches U. C. japonica. Thunb, Japan. 
53) Zwevfarbiges A. C. bicolor. W. %. 
54) Kanadiibee U. C canadensis. EL. Kanada. 2. 
55) Kleines A. C. minuta. W. Spanten. ©. 
6) ———— A. C. heterephylia. Ortega. St. Domin⸗ 


go. Gelb. 
57) Rauhes A. C. aspera. Thunb. Kap. u. a. m. (Die mei⸗ 
ken ſind eigenttiib Stränwer %.). 


Afclepie ſ. Shwalbenmwurs. (Asclepias.) 

After. Sternblume. Aster. Astere. Engl. Starwor. 

(Ueberflüffige, vielehiae Staubbeutelverwadfung. Syngenesia 
Polygamıa superflua. Kl. XIX. Ordn. 2. L.) 

(Strahlenblumen. Radiatae. J.) 


Vom Griechiſchen aster, Stern; man har biefen Blumen den 

Namen darum gesehen, weil fie ftrableuförmige Blumen haben. 
») Alpenaſter. Aster — Lin. Curt. 199. Astère des Alpes. 
Engl. Alpine Starwort. 

5 klein, Wurzeln ausdauernd, Stängel haaria, 6—7 3- 
bob, Blätter fpatelfdrmig und borfig, Blürben im Julius und 
Auguſt, einzeln, aroß, mit violetten Strablen und gelber Scheibe. 
Jede EOrdart, nur feust, oͤſtliche ober füblihe Lage. Mermehrung 
derch Saamen, ober Wurzeln im Herbſt. Taugt für Zelfenpars 
thieen in Landfchaftsgdrien. \ 
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3) Amellen⸗Aſter. Aster Amellus. Lin. Oculus Christi bee Bärtner., 

Astere Oeil-de-Christ. Engl, Italian Starwort. 

Einheimifh und ausdauernd. Blätter laͤnglich, lanzettförmig, 
rauh, etwas baarig, Stängel a3 F. bob; im Auguft und Sep⸗ 
tember viele Blumen in einer Doldentraube mit fhönen, blauen 
Strahlen, und gelber Scheibe, die fich ſehr gut ausnehmen. Man 
fegr fie vornen bin vor Dichte Gehdlzvartbieen. 

3) Trippley⸗ oder Meer:After. Aster Tripolium. Lin. Franz. A. 
maritime, Engl. Sea-Starwort. 

Aus ben Seegegenden Europa's. Ausdauernd. Blätter lanzett⸗ 
förmig, fleifaig, glatt, Stängel a—3 F. hoch; vom Yulind bis 
September blaßblaue Blumen mir gelber Scheibe. 

4) ter aus Neu:England. Aster Re Lin. A. de ls 

Nouvelle - Angleterre. Engl. New-England St. 

Zwey Spielarten, eine mit ganz kurzen dicht bevfammenftehens 
den Zweigen nnd eine andre mit vielen Sweigen und rifpenförmis 
gen Blumen. Beprde werden über 6 F. hoch, und baben viele vios 
lettblaue Blumen vom Auguft bie Dftober. (B. 6 Dec.) 

5) Großblumiger Alter. . Aster —— Lin. A. & grandes 
fleurs. Engi. Great- dowered Starwort. 2 
Aus Nordamerika. Blaͤtter klein, Iänglib, gewimpert, baarig, 
Stängel buſchig, a $. hoch; im November viele, einzelne, weiße, 

purpurfarbige Endbinmen mit Zitronengerudh. 
6) Mandelblaͤttriger After. Aster amygdalinus. Lam. A. umbella- 
tus Ait. A. & feuilles d’Amandier. Engl. Almond -leaved Star- 
wort. - 

Ans Norbamerite. Stängel 4 F. hoch, trägt im Auguft bis 
September weile Blumen. . 

7) Rothitänglicer After. Aster rubricaulis. H. P. Lam. A. & tı- 
ge rouge. Engl. Red.stalked St. 

Aus Nordamerita. Blätter glatt, lanzettfoͤrmig, Stängel bräuns 
lich violett, 3—4 F. bob; im September und Oktober blaͤnliche 
Blumen mit gelber Scheibe, in rifpenfürmigen Trauben, : 

8) Sibirifher After. Aster Sıbiricus Lin. A. Siberie. Engl. 
“ Siberian Starwort. 

Wurzeln ausdauernd, Blätter banrig, raub, graulichgruͤn, Stäns 
sel baarig, geftreiit, 2 F. laug; vom Julius bie September ſehr 
große, blaßklaue, oder purpurfarbige Binmen, in einer Enddole 
dentraube. Spielarten, unter denen man aber bie mit „breiten 
Blättern, und vielen Blumen vorzieht. (B. 5 Dec.) 

9) Zierlicher After.. Aster decorus. A. agreable. 

Eine fhöne Pflanze, Stängel 3 F. bob, nimmt fih im Sep⸗ 
tember mit ihren vielen, großen, zu gleiber Zeit blühenden Blu⸗ 
men von pnepurvioletter Farbe fehr aut aus. 

10) Hochrother After. Aste? puniceus. A. geant. Engl. Red Star- 
wort. " 


Nordamerika. Blätter umfaſſend, lanzertförmig, und ran, 
Stängel 3, 7 und 8%. bob; Farbe purpurn von verfhiebner Schate 
tirung, oder gruͤnroth, je nahdem die Spielart iſt; große, viel⸗ 
ſtrahlige Blumen vom Auguft bie Detober. 

21) Upfehnliher Aſter. Aster spectabilis. Ait. A. remarquable. 
Engl. Showy Starwort. 
Aus Nordamerika. Blaͤtter Ianzeitförmig, etwas rauf, bie um: 


683 


tern gezabnt, Stängel 2 F. hoch, boldentraubige Zweige, im Aus 
guf und September mir fhönen, blauen Blumen, die fehr gut 
ind Auge fallen. —— 
12) Chineſiſcher After. Aster chinensis. Lin. A. de la Chine. Rei- 
ne- Marguerite. Engl, Chinese Starwort. _ 

Uns China. Eine präcrige, ie Pflanze. Blätter eye 
und und gezahut, Stängel baarig und altig; Ger einzelne, eine 
fache, oder gefüllte Endbluͤthen, deren Strahlen lang oder kurz, 
einfarbig, buntel= oder hellblau, oder Kremnißer weiß, oder ro⸗ 
ſearoth, oder weinhefenfarbig; oder wechfeleweife weiß und blau, 
oder rofenfarb, oder roth u. j. w. find. Diefe Biumen zieren vom 
Yulias bis in den Winter unfre Gärten, wenn fie mit Gefhmad, 
guter Auswahl, und nicht fo did auf einander, wie das Zuttergras - 
auf einer Wieſe, gepflanzt werden. 

um fie vortbeilhaft anzuwenden, muß man fie fo aus einander 
Hianzen, daß bie Erde fie erit recht ins Auge fallen macht, aber 
shue das Laub mir Dungerde zu bededen, was mir auf einem 
Binmenbeete immer das fbmusige Bild eines Angiasftalld mit d 
Blamenſchmelz des Tempeld der Flora wiberlih zu verbinden 
ſheint. Man muß die Erde düngen, aber immer fo, baß fie den 
Dünger zierlih bedede, befonders in dem Blumengarten bed Lieb⸗ 


Dert ik dieß ein Fehler, denn das heißt, die nnebelften Bes 
bürtnife der Schönheit aufdecken, melde fie immer forgfältig vers 
bäg:, um ben Zauber nicht zu zerftören. 

Die gefälten, Ranunfel= oder Anemonenaftern (A. ch. ranun- 

A. Anemone) haben alle Reitze ſchoͤn gefülter, und zus 
sieh alle Vortheile ganz einfaher Blumen. Daber ziehen die 
Blumiſten dieſe vor. Sie fden fie im Früblinge in ein Miftbeer, 
sder im Herbſte auf eine öftlih, oder füdlich gelegene, mit Dung⸗ 
erde verbeilerte Rabatte. Sonft iſt biefe Pflenze fo leicht zum zie⸗ 
ben, daß fie fih von felbft ausfder. Zur Ansfaat wählt man aus⸗ 
ſchließlich den Saamen der Hauptblume. Sie allein trägt Saamen, 
der gern gefällt ausfällt, die Blumen der auseinander fiehenden 
Geitenäfte find zwar fehr gefüllt, ihe Saamen aber liefert wenig 
gefälte Biumen. Weil das viele Biumiften nicht willen, oder we: 
nigftens nicht darauf achten, fo glauben fie, daß diefe fhöne Pflans 
se in ihren Gaͤrten wieder in’ einfach blühende ausarte. 

Dieieuigen Liebhaber, welche fih bemühen, ihre Biumenrabats 
ten gefhmadvoll zu verzieren, verfeßen ihre Ranunkelaſtern forgs 
fältig auf ein Mefervebeet, wenn fie 4-6 Blätter haben. Sie 
warten dann, bis die Hauptblume fi öffnet, um über die Farbe 
und Källung berfelben zu urtheilen. Hierauf verſetzen fie fie mit 
dem Ballen an ihren gebödrigen Platz, den ihr Geſchmack in der 
Auswahl der Schattirungen und der Farbenkontrafte ihnen anwei⸗ 
ft, um fo felbit dem ungeubten Ange die Vorzüge einer zierlichen 
Berrbeilung der Blumen fihtbar zu machen. Alle einfachen Aftern 
seiten fie fogleih aus. Aus Furcht fih nachher bey der Saamen⸗ 
etnte zu irren, binden fie an die Hauptblume jeder Pflanze einen 
sthuen Seiden = oder Wollenfaden, obne Zweifel für den möglichen 
zei, daß fie ihren Saamen nicht felbit einfammeln koͤnnten, denn, 
wenn fie es ſelbſt thäten, würde dieſe Vorſicht überfläffig feyn. 

Für diefe ſchoͤne Pflanze taugt jeder Boden, und jede Lage, 
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doch in einer leichten, wohlgebängten Dammerde bringt fie ihre 
Sternblumen in ihrer ganzen Schönheit bervor, die durch ihre 
Blätter und fteifen, Eräftigen Aefte nod mehr herausgehoben wird. 
Zu dem Ende aber darf man fie nicht zu dicht auf einander pflan- 
zen, oder andre Gewaͤchſe ihnen zu nahe ſetzen; fonft werden fie 
einander wechfelfeitig vergeilen laſſen, und übelgeftaltete Blumen⸗ 
büfhel erzeugen. Mit andern wohlgewählten, unb im geböriger 
Entfernung gepflanzten Gewaͤchſen vermifht, bringt diefe Pflanze 
eine treffiihe Mirfung hervor. Wie alle andre Gewaͤchſe, muß fie 
bey trodnem Wetter zur Genüge begoflen, und beym DBerpflanzen 
an Dre und Stelle vor der Sonne geihäht werden. Blumenlieb⸗ 
haber bedienen fib zum Verſetzen derſelben des Verpftanzers (trans- 
plantoir),, wie für die Verſetzung der Tulpen. 

13) Seidenartiger oder filberfarbiger After. Aster sericeus Vont. 

H. Cels. 33. A. argenteus. Mich. A. soyeux. Engl. Silky-leaved 

j Starwort, 2. = 

Bon den Ufern des Miffifipt. (Miffuri bev Er) Eine ſehr 
huͤbſche Art mit ausdauernden, faſerigen Wurzeln; Staͤngel zahl⸗ 
reich, und in mehrere Aeſte getheilt, die mir ſtielloſen, ſpihdig lan⸗ 
zettfoͤrmigen Blaͤttern beſetzt ſind, welche eine ſilberfarbige Seide 
bededt; im Herbſt einzelne Endblumen mir violetten Strablen, 
uud gelber Scheibe. Drangerie, leichte Erde, Vermehrung durch 
Wurzelauslaͤufer und Stecklinge im Sommer. 

4) Buſchiger After. Aster dumosus. Ait, A, buisson. Engl. Bushy 

tarwort, 2. 

Aus Nordamerika, Stängel Aftig, ungleich zertheilt, Blätter 
gleihbreit, gezahne, ſchmal, im September und Oktober viele, 
— ganz weiße Blumen, Vermehrung durch Stediinge im 

ommer. 

5) Filziger After. Aster tomentosus. Willd. A. dentatus And. 

dente. @ugl. Tooth-leaved Starwort. 

Dom Kap. Blätter gleichbreit, haarig, rauh und auf der Dbers 
felte grün, auf der Müdfeite filzig und roftfarbig, immer grün, 
Stängel filzig, fo lange fie inng Mind, fait 3zablige, weiße, ı Boll 
breite Endblumen. Behandlung von No. ı3. (B. 3 Tree.) 

16) Weißpblumiger After. Aster argophyllus. Labill. A. moschatus. 

Franz. A. a fleurs Manches. Engt. Musk-scented Starwort. b. 

Aus Neubolland. Stängel lang und ditig, 6—9 F. hoch, Blaͤt⸗ 
ter lanzertförmig, länglih, gezahnt, auf der Dberflähe grün und 
glatt, auf der Ruͤckſelte bieugrün, gerieben nah Biſam riehend, 
im April und May viele, Meine, runde, grauweiße Blumen mit 
gelber Scheibe in Knaͤueln. Behandlung von No. ı3. (B. 4 Free.) 

17) Leverförmiger After. Aster Iyratus. Curt. Franz. A. a feuil- 

es en Iyre. @Engi. Fluted-stemmed Starwort. . 

Eben dayer. Mit leverförmigen Blättern und weiſſen Blumen, 
er verdiene auch die Pilege der Liebhaber. No. 16 und 17 find 
mebr Sträude, als Stauden. Gleihe Bebandlung. (B. 3 Fres.) 

18) NRingelbiumenblärtriger After. Aster calendulaefolius. Frauz. 

A. & feuilles de Souci. Engl. Marygold -leaved Starwort. h. 

Die Stängel diefer Art bilden einen ı 1a — 2 F. hohen Strauch 
mit hellgruͤnen, laͤnglich eyrunden, am Grunde feilförmig verſchmaͤ⸗ 
lerten Blättern, und etwa 2 3. breiten, einzelnen Blumen am 
Ende ber Zweige, mit blaßvioletten Strahlen und gelber Scheibe. 


S 


x 
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.Bluht im Innv, Julv umb Auguſt. Leichte Dammerbe, ver: 
might mit Heideerde, laues Haus, oder Drangerie. Vermehrung 
duch Stecklinge. Bey Noiferte, 

19) Zarblättriger After. Aster taxifolius. L. 4. Am Kap. 

20) Zurüdgebsgner A. A. reflexus. L. Bintroth, Am Kap. 

aı) Behaarter U, A. crinitus. L. h. Am Kap. 

33) Flammenhaarkronen⸗A.? A. phlogopappus. Labill. ı Ban | 
Diemens : Land. 

33) Kleinfterniger A. A. stellulatus. Labill. d. Ban Diemens⸗ 


24) Moyrfinenartiger A. A. myrsinoides. Labill. h. Van Dies 
mens = Land. . 

25) Kiebriger A. A. viscosus. Labill. Violett. d. Ban Die: 
mens - Zand. 

236) Karolinifher A. A. carolinianus. W. b. Karolina. 

3”) Borfkbaariger A. A. hirtus. Thunb. %. Vom Kap. 

28) Gioden:W, A. Cymbalariae. W.b. Vom Kap. 

29) Andersblättriger M. A. heterophylius. Thunb. %. Vom 


a 80) Großwurzlicher A. A. macrorhizus. Thunb. 4. Vom Kap. 
31) Zottiger A. A. vıllosus. Thunb. h. Vom Kap. | 
3) Schmalblättriger 4. A. angustifolius. W. b. Vom Kap. 

33) Wbgeftumpfter A. A. obtusatus. W. 4. Vom Kap. 

34) Staudenartiger A. A. fmiticulosus. W. b. Vom Kap. 
35) Fadenblättriger A. A. hilifolius. Vent. Weiß. Bom Kap. 
36) Kieinblättriger A. A. microphyllus. Vent. b. Vom Kap. 
37) Kleindfliger %. A. ramulosus. Labill. 5. Nau Diemens- 


38) Diäfiger A. A. glandulosus Labill. Van Diemens = Land, 

39) Stachlicher 9. A. aculeatus. Labill. Wan Diemend- Land, 

$0) Niedliber U. A. lepidophylius Pers. microphyllus. Labill. 
Ban Diemeus:Land. | 

Ar) Huͤbſcher A. A. pulchellus. W. Armenien. 2. 

42) Seibenartiger A. A. holosericeus. Forst. 4. Nenfeeland 

43) Lederartiger Y. A. coriaceus. Forst. 4. Neufeeland. 

44) Kaulafifher A. A. caucasicus. W. 4. Kaufafusgebirge. 

45) Zwenblumiger A. A. bitlorus. W. Kanada. 2. 

46) Einbiumiger A. A. uniflorus. Mich. 4. Nordamerila; 

47) Zeiner U, A, tenellus. Ait. Kay. Blau. ©. c*. 

48) Striealicher A. A. strigosus. Thunb. Map. 

Ag) Gehoͤlz⸗A. A. nemoralis. Ait. sparsiflorus. Mich. Nord⸗ 


ta. 2. 

50) Diopblättriger A. A. hyssopifolius. W. Nordamerika. Weiß⸗ 
violett. 4 

51) Punktirter A. A. punctatus. W. Ungarn. 4. (B. 6 Dec.) 

53) Scharfer A. A. acris. L. Uugarn. 4. 

53) Afchgrauer U. A canus. Pers. Banat. 2. 

54) Goldrutbenartiger U. A. solidaginoides. Nordamerika, 4. 
A. dracunculoides. Lam. RES 

55). Flachsblaͤttriger A. A. linifolius. W. 2. Weiß. Nord⸗ 


amerila. 
56) geintrautblättriger 9. A. linariifolius. W. 3. Nordame—⸗ 
rika. 


® 
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57) Schofreiher X. A. surculosus. Mich. Karolina. 2. 
68) Piriemenförmiger U. A. subulatus. Mich. Yenfpivanien, 
59) Haariger A, A. pilosus. W. villosus. Mich, Nordame⸗ 


a, 2. | 
60) Blättriger A. A. foliosus. W. Weiß. Nordamerika. 1. 

ir 61): Feinblättriger A. A. tenuifolius. W. Weiß. Nordame 
rika. | 
KR Heidenartiger A. A. eriocides. Ait. Nordamerika. (B. 
ec. | 


63) Vielblumiger A. A. multiflorus. W. Nordamerika. . 
64) Gewimperter 9. A. ciliatus. W. A. dumosus. Hofm. 2. 
Nordamerika. j | 

Steingünfelblättriger A. A. coridifolius. W. Bleu. Nord 
amerita. ! 

667 Sparriger A. A. squarrosus W. Karolina, | 

67) Einfarbiger U. A. concolor. W. Nordamerika. 

68) Frühlings: A. A. vernus. L. Weiß. Virginien. . 

69) Verlängerter A. A. elongatus. Thunb. Kap. 

70) Weidenblätttiger A. A. salicifolius. Ait. Norbamerife. 
Blaufleifhfarb. . 

71) Sommer:4, A. aestivus. W. Nordamerika. 

73) Ungarifher Y. A. pannonicus. W. Ungarn. Gebr große, 
ſchoͤnblaue Blumen. u 

73) Steifer A. A. rigidus. L3_ Virginien. 

74) Sumpf⸗A. A. paludosus. Ait. Karoline. Htmmelblau. 

7 Flammenbiumenblättriger A. A. phlogifolius. W. Penſpl⸗ 
vanien. 
76) Dffener X. A. patens. W. Virginien. Penfplvanien. 9 
77) Wellenförmiger U. A. undulatus. W. Norbamerila. 2. 
78) Verfhiedenblättriger A. A. diversifolius. Mich. Kanade 
9) Pfeilblättriger A. A. sagittifolius. W. Nordamerika. Blau. 

) Mifpenförmiger A. A. paniculatas. W. Nordamerika. 
81) Doldentraubiger U. A. corymbosus. W. Nordamerika. 


eiß. 
8») Sergblättriger A. A. cordifolius. L. Norbamerifa. Roͤth⸗ 
lich weiß. (B. 5 Dec.) 
83) Großblättriger U. A. macrophyllus. W. Nordamerika. 
\ 84) Rundblättriger U. A. rotundifolius. Thunb. Kap. 
: A Niedriger 9. A. humilis. W. Weiß. Penfplvanien. G. 
ec. 
86) Kornelkirfhblättriger U. A. cornifolius. W. Blutroth. 
Penfolvanien, . 
87) Weidenblättriger A. A. salignus. W. salicifolius. Scholl. 
Deutiäland. 4. 
88) Tatarifher X. A. tataricus. L. Sibirien. 
89) Gezahnter 9. A. dentatus. Thunb. Kap. 
90) Gefägter A. A. serratus Thunb. Kap. 
100) Indifher A. A. indicus. W. China. ©. 
101) Schöner A. A. elegans. W. 
102) Hadriher A. A. hispidus. W. Japan. 23. Weiß. 
103). Rauher U. A. scaber. Thunb. Japan. 
104) Dürrwurzartiger After. Aster conyzoides. W. Conyza aste- 
roides. L. Mordamerita, Weiß. 2 
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108) Sperriger 9. A. divaricatus. L. infirmus Mich. BSirginien. 


106) Melbeifenähnliber U. A. Radula. Ait. Neuſchottland. A. 

207) Glatter 9. A. laevis. Ait. Nordamerifa. 4. (B. 5 Dec.) 

208) Straußblärtriger U. A. thyrsifolius. Hofm. Virginien. 
, 9 Veränderliher A. A. mutabilis. W. Nordamerika. 4. (B. 

ec. 

120) Bunter X, A. versicolor. W. Nordamerika. 2. 

ıı2) Seglätteter X. A. hevigatus. W. Nordamerifa. 4. (Aster 
Leris der Bärmer.) GB. 5 Dec.) — 

132) Haſenkohlartiger A. A. prenanthoides. W. Penſplvanien. 2. 

123) Staͤngelumfaſſender A. A. amplexicaulis. W. Penſplvanien. 

214) Langblaättriger A. A. longiſolius. Lam. Nordamerika. Weiß. 

215) Weibenartiger A. A. vimineus. W. Kanada, 

116) Tradeſcants A. A, Tradescanti. Ait. Virginien (Engl. 

Daisy Starwort.) S 

117) Zurüdgelrämmter U. A. recurvatus. W. Norbamerila. 2. 
E 118) Bläbender A. A. floribundus. W. Mordamerita. 2. 

119) Reubolländer A. A. Novi Belgii. Ait. paniculatus. Lam. 
Nerdamerika. 3. Weißviolert. 


130) Später X. A. serotinus. W. Norbamerife. 2. Groß, blau. 

=) Spärblühender X. A. tardiflorus. Ait. Weißlichviolett. Morde 
amerika. 

123) Binfenartiger A. A. junceus. Ait. Weißlich fleiſchfarbig. 
Nordamerita. 

123) Weißblumiger A. A. leucanthemus. H. P. Weiß. Nords 
amerika. 

124) Lanzettfoͤrmiger A. A. lanceolatus. W. Weiß, zulett ſchwach 
violett. Nordamerifa. 

I Efragonartiger U. A. dracunculoides. W. Weiß. Norbe 
amerita. | 
136) Zerbrechlicher U. A. fragilis. W. Weiß. Nordamerika. 

337) Hängender A. A. penduhus. Ait. Weiß. 4. Nordamerika. 
138) Ausgeſperrter A. A. divergens. Ait. Weiß, Scheibe röths 
üd. Rordamerita. 


129) Zerfireuter U. A. diffusus. Ait. /Deßaleiben. Nordamerika. 
»30) Zangaefpigter A. A. acuminatus. Mich. Kanada. Weiß. 
131) Gefpreißter Y. A. patulus. Lam. Nordamerika. 

333) Drangegeiber A. A. aurantius. W. Vera Kruz. 

333) Gefiederter A. A. pinnatus. Cav. Neufpanien, 

»34) Zrübzeitiger X. A. praecox.? (B. 5 Dec.) 

135) Purpurrother X. A. purpureus.? (B. 6 Dec.) Roth. u. ſ. w. 


Saft alle diefe Altern, ben chinefliben und indiſchen etwa aus: 
genommen, find ausdauernde Pflanzen, die man alle 3 Jahre dur 
Burzelzertheilung im Herbfte vermebrt. Die der füdliven Länder 
abgerechnet, find fie auch weder zaͤrtlich, noch ſehr edel in ber 
Wahl des Bodens; doch ziehen fie leichte Dammerde, und eine 
gute Lage vor. Dielenigen, deren Stängel zu fhwac find, vers 
langen Stüßen. Die meiften blüben blau oder violett in verſchie⸗ 
denen Schattirungen, die übrigen, welche davon eine Ausnahme 
mehen, find größtentbeild oben bezeichnet. Alle eignen fi zur 
Zlerde, befouders in Landfchaftsgdrten. + : 


| 
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Aftranz, ſ. Meiſterwurz (Astrantia). 
Atbanafie. Athanasia. ranz. Athanasie. Engl. Athanasia: 


(Gleiche vielehige StaubPetrelverwachlung: Syngenesia Poly- 
gamia aequalis. Kl. XIX. Drdn. ı. L.) L — 4 
(Doidentraubige, Corymbiferae. J:) 
In Eüdfrankreih und der Barbarey einheimiſch iſt: 
1) Die jährige Athanafie. Athanasin annua. L. Franz. Äthanasie 
annuelle. @ngl. Annual Athanasiaı — 
Eine artige, niedrige Pflanze. Um einen leidliben Buſch dar⸗ 
aus zu erziehen, fäet man im Srählinge etwa 20 Kerne zuſammen 
glei an Drt und Stelle, in eine füblihe Lage, und leihre Erde, 
bededtt die Saat mit etwas klarer Dungerde, und halt fie fenat, 
bis fie etwas ſtark geworden ift, dann bebürfen die Pflanzen weis 
ter feiner Plege. Die dünnen Stängel werben 7—8 3, bed, find 
mir fiedriggeſchlitzten Blättern beſetzt, und tragen mehrere Zweige, 
die fih im Julius in eine Heine Doldentraube von artigen, gelben 
und dauerhaften Blumen endigen; daber der Sattungsnahme Atha- 
— set im Griechiſchen Unſterblichkeit bedeutet. — Andre Ar⸗ 
ten find: 
3) Dreygablihe Achanafie. Aihanasia trifurcata. Thunb. 
3) Meerfendelblättrige U. A. erithmifolia. Thunb. b. 
4) Kieinblumige A. A. parviflora. Thunb. Tanacetum crithmi> 
folium Lin. b. | ) 
65) Geferbte 9. A. crenata. L. h. 
6) Sangbiniteige U. A. longifolia. Lam. h. 
) Punftirte 4. A. punctata. Thunb. 
) Kopfförmige A. A. capitata. Thunbr 
9) Scharfe A. A. scabra. Thunb. 
N Flaumbaarige U, A. pubescens. W. 
11) Grauliche A. A. canescens. Thunb. lanuginosa. Cav. 
12) Keilblärtrige AM. A. cuneifolia. Lam. 
13) Gezahnte U. A. dentata. Lin. $. 
14) Rauhe A. A. aspera. W. laevigata. L. h. 
15) Fänfzähnige A. A. quinquedentäta. Thunb, 
16) Ruthenförmige A. A. virgata. W. h. 
1m) Raube A. A. hirsuta. Thunb. 
9 Filzige A. A. tomentosa. Thunb. cinerea. L. bs 
19) Hin und hergebogene A. A. ſlexuosa. Thunb. | 
20) Kadenförmige 4. A. hliformis. Thunb. h. 
sı) Drevfpikige A. A. tricuspis. H. Par. h. 
33) Gekaͤmmte A. A. pectinata. Thunb. #. 
33) Gefiederte A. A. pinnata. Lin. h. 
34) Slatte A. A. glabra. Thunb. u. 1. w- j 
Kat alle diefe find Morgebirge der guten Hoffnung einhei⸗ 
miſch, daher bedürfen Die ansdauernden firaucartigen (b) Arten 
im Winter: wenigftens der Drangerie, und übrigens eine warme 
Ange, leichte Erde, und maͤßiges Vegießen. 
Augentroft. Euphrasia. Franz. Euphrasie. Engl. Eye-bright. 
— Zwevmaͤchtiglkeit. Didynamia Angiospermia. 
( 


Hrbn. a. L.) 


r 
Kl. 
VBraunwurzartige. Scrophulariae. J.) 
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Der deue ſche Sattungename deutet an, dab man den Pflanzen 

Yefer Sattung Cund befonders wohl der E. ofhcinalis und Odonti- 

w) ehemals große Heilkfräfte bey Augenkrankdeiten zufchrieb, fo wie 

Kr atelniſche oder eigentlid Griechiſche, wenn man ihn von eu, 

at, und phmazd, ich rede, ableiter, vieleicht ebeufo: Gluͤckbedeu⸗ 

ad aibrüuct, wie bad Wort apophras einen Unglüd bringenden 

(dem nefastum) bezeihuere. — Faſt alle Arten diefer übrigens 

War fedr zahireiwen Gattung (Perfoon kennt nur ı3 Arten) 

\ geibren ih durch ibre zierlihen, obgleich Fleinen Blümchen aus. 
us uzew aber mödten folgende den Morzug verdienen, 

ı) Der gelbe WUugentrofi. Euphrasia luwa. W. Cugl. Yellow Ege- 

Frauz. E. ä fleurs jaunes. 

Aus Skdeuropa und der Burbarey. Einjaͤhrig. Gtängel etwa 

5. dee, dig mund mit fliellofen, Iinienförmigen, gezähsten Blaͤt⸗ 

tern beſeht; fie tragen im July und Auguſt geibe Blumen in eins’ 

feitigen Achten, Vermehrung durch Saamen gleih an Ort und 

—. Bear: — — 

2) Yurpurrocher Augentroſt. Euphrasia purpurea. Franuz. 
P à BHeurs pourpres. Engl. Purple Eyb. bright. 5 > 
Ans der DBarbarey. Dunkelviolett. — Gleiche Behandlung. 

Und einjährig. i 
Auritel f. Primel. (Primula). 
Baoblume f. Butterblume (Caltha). 


Bärdikel. Bärentapp. Baͤrenklau. Acanthus. Franz. 
. Qugi. Bear’s Breech. 
— —— Zwevmachtigteit. Didynamia Angiospermia. Kl. XV. 
u. 2. 
(Bärdiftelartige. Acantheae. s. Acanthaceae. J.) 


Im Sriechiſchen bedeutet akantha und akanthos einen Dorn 
Ä Aberhaupt, und den Baͤtenklau oder eine andre aͤhnliche Pflanze 
infonderkeit. , — 
1) Weiche Baͤrdiſtel. Wabrer Baͤrenklau. Acanthus mollis Lin. 
Brenz. — sans epine. Branche ursine d’Italie. Engl. Smooth 
8 Breec 





Un ſteinigen und feuchten Orten in Suͤdfrankreich, Italien und 
Sizilien einheimiſch, und ausdauernd. Die glatten, ſchoͤn zerſchnite 
‚tenen Blaͤtter nehmen ſehr viel Rauum ein. Beka 
ihre Form als Muſter zur Verzierung der Kapitälı 
tu der Koriuthiſchen Saͤulenordnung gewählt. J 
ſchnitt endigt ib in eine nicht ſtehende, oder weich 
Der Beyname ber Art: mollis, weich). Der a3 
che Stängel trägt von der Mitte bis zur Spiße zu d | 
mers ziemlio große, plattgedrädte Lippenblumen von bläulich ros 
ther Zarbe, ohne Dberlippe, und mir einer 3lappigen Unterlippe. 
— Diele Pflanze gedeiht in jedem Boden, befler jedoch in tiefer 
Dammıerde, uud verlangt im Winter eine Streudecke. Vermeh⸗ 
rung durch Saamen, oder Wurzelzertheilung. Eie will viel Plug 
haben, und wird aud in der Medicin gebraudt. (B. ı Fre.) 
“ a) Difteibfäterige Baͤrdiſtei. Acanthus carduifolias. Lin. Bom 


. 2 R 
3) Stahlibe B. A. spinosus. Lim. Italien. 2. (B. ı Fre.) 
Der gute Gartner. X x 
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Sau er — Acanthus spinosissimus. H. Par. 2. 
Baumart arboreus, Vahl. Aus Pemen. b. 
6) Bärbdiftel des —— A. Diosooridis. Lin. Dom Li⸗ 
banon u. ſ. w. | 
Bärenebr. Arctotis. Franz. Arctotis Engl. Arctotis. 


(Norhwendige, vielebige Stanbbentelverwachfung. S nesia | 
olygamia necessaria, 81. AK. Ordn. 4. L.) — 


(Strahlenblumen. Radiatae. J.) 


Der Name Arctotis ift zufammengefest aus dem Sriediſae⸗ 
arktos, der Bär, und ots, das Ohr. Wahrſcheinlich hat man an 
den ——— dieſer Pflanzen einige Aehnlichkeit mie einem Bären 
‘obre gefunden. 

2) Dreyfarbiges Baͤrenohr. — tricolor. Jacq. H. Sch. 159 
rang. A, tricolore. Engl. A. three-coloured. 

— Kap. Eine ansdanernde Pflanze, mir fpimbelförmiger 
Wurzel, mit evranden, ——— leberformigen, oder geletb⸗ 
ten, niederliegenden, auf der Ruͤcſſeite weiſſen Blättern, und fuß⸗ 
hohen, geftreiften ıblumigen Stängeln; im May und Juny biäben 
die Innen fihwefelgelben, außen blutrothen und weiß eingefaßten 
EU ADleablanıen mit dunkelpurpurrother Scheibe, und nehmen ſich 
artig aus. 

Miſchung von Damme⸗ und Heideerde. Im Sommer eine 
fädlihe Lage, und oft zu begießen, felbft im Winter * lauen 
Haufe, oder Miſtbeetkaſten. Vermehrung durch Saamen, den mau 
im Fruͤhlinge in ein warmes Miſtbeet fäer: Ebenſo zieht mal 
folgende Arten: 

) Nofenrothes Bärenohr. Arctotis rosea. W. Biäpt zofene 

tb. 


3) Geflectes B. A. maculata. W. Weiß mit gelbgezeichneten 
Enden der Strahleubluͤmchen. h. 

4) Wellenfoͤrmiges B. A. undulata. W. Ganz gelb. 

5) Stachliches B. A. spinosa- (spinulosa. Pers.?) ©. Ganj gelb. 

6) Großblumiges B. A. grandiflora. W. %. Ganz gelb. 

7) Praͤchtiges B. A. fastuosa. W. ©. Ganz gelb. 

8) Ringelbinmenartiges ®. A, calendulacea. W. Gteobgelb, 
außen purpurröchli. © 

9) Hopocondrifhes ®. A. hypochondriaca. W. Mit mehrern 
Spielarten: tristis, coruscans, superba. ©. 

10) Stängellofed B. A. acaulis. W. Mit fhmarzpurpurner Schel⸗ 
be, und firobgeiben, außen rohen Strahlen. 2. 

11) Schönes B. A. speciosa. W. breviscapa. Thunb. Scheibe 
ftrobgeib, Strahlen außen purpurroth. 

13) Blangrünblättriges ®. A. glaucophylia. W. Gelbe dun⸗ 
Selpurpurn, Strablen außen — 2. 

13) Wegbreitartiged B. A. plantaginea. L. 

ı4) Siiberfarbiges B. A. argentea. Ait. 2. 
> — — Ei decumbens. W. Strahlen außen 
upferfa nnen ftrobge 

16) ar ®. A. angustifolia. W. Scheibe ſchwatz⸗ 
purpurrotb, Strahlen er frobacb, innen orangeſarb. b. 
am) Shlaffes B. A. 


” Be 
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ı8) Ruthe un A. virgeta. W. Scheibe ſchwarzpu 
erh, Errablen ſtrohgelh. © er r ——— 

19) Riſpenfoͤrmiges B. A. paniculata W. GStrablen we, aus⸗ 
wendig mis blutrothen Rippen, innen ſchwarz purpurroth. * 

20) Herablaufendes B. A. decurrens. W. %. 

— ———— B. A. reptana. W. Strahlen am Grunde — 


— sis B. A. auriculata. W. eibe arzpurpu 
Streahlen dunkelſtrobgelb. 5. SEIEN 

33) Nauhber B. A. aspera. W. 

u) eh B. — — W. 8. 

2 ee». elatior. Strapien außen purpurroth ges 
rippt, innen ſcowefelgelb. ia nn 2 

36) Raumartiges B. A. arborescens W. undulata. Th. error 
len außen roſenroth, innen fiineeweig, am Grunde orangefarb. B- 

37) Zurädgerollteg B. A. revoluta. W.“ Strahlen ſtrohgelb, 
wa Grunde ſchwarz ©. 

38) Auvferfarbiged B. A. cuprea W, denudate, Th. Strahlen 
a. — ſtrohe wm ® 

«3 errig squarrosa. Scheide ſtrohgelb, Strah⸗ 
— en. ſtrohgelb, ah 
—— — B. A. Cineraria. W. Gceibe ſchwaͤrz⸗ 


- Bı) gemietet 3. A. glabrata. W. Strahlen ſtrohgelb, außen 
yeryureithlie. b . 

33) Auffallendes ®. A. paradoxa. L. Die Blume flieht wie 
gefhüt aus wegen der langen und gefärbten ne v. 

33) Spreuartiges B. A. paleacea. L. %. 

34) Gezahntes B. A. dentata. W. 5. 

35) Bebaartes B. A. pilifera. W. 

36) Trodenes A. scariosa. J punctata. Th. h. 

37) Meerfenchelartiges B. A. crithmoides. Jacq. h. 

38) Chamillenartiges B. A. — W. Birlet. ©. 

39) Fenchelartiges B. A. foeniculacea. W. ©. 

40) Gefäntes B. A. — L. ®elb.. 2. 
- 41) Düunnblättriges B. A. tenuifolia. L. Geb. 

43) Weißblumiges B. A. leucanthemoides. W. ©. u. f. w. 

Ale find vom Kap, und verlanuen aleiche Bedandlung. 


Bänmtlein f. Denbrium (Dendrium.) 

Balbrian. Valeriana. Franz. Valeriane. Engl. Valerian. 

(einmeinige Dreymännerey. Triandria Monogynia. Kt, ID. 
1.2) 


(Baldrisnartige. Valerianeae. J.) | 
- Der Name Valeriana fommt wobl vom Lateinifhen valere, 
vermögen, ber, weil man die Wurgeln mebrerer Valdrianarten im 
der Medicin braucht, und ihnen große Kräfte beylent. 
ı) Mother Baldriau. Valeriana rubra. L. Franz. Valeriane rouge. 
Engl. elerian. 4. 
Einheimiſch in Sudenropa. Eine ausdauernde Pflanze mit 
3 5. boden, aftigen, aufgebreiteten Stängeln, mit lanzettförmigen, 
Neugränen Blaͤttern, und vom Juny bie —— mit vielen, klei⸗ 
x 2 
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nen, gefporuten, purpuruen, rothen, weiſſen, ober lilafarblgen 
Blumen in Endrifpen. Gedeiht in jedem, etwas trodnen Boden. 
Der Saamen fder fich felbft wieder aus. Man kaun aber auch die 
alten Stöde im Herbfie zertheilen. (B. 5 Dec.) R 
3) Großer oder Gartenbatdrian. Valeriana Phu. L. $ranz. Vale- 
riane des jardiniers. Engl. Garden - Valerian. 

Einpeimifh. Stängel 56 5. hob, Blaͤtter eyrund, länglich, 
einfach, oder Ablättrig, weich, gelblihgrän. Dom May bis Auty 
weiße Blumen in Eudrifpen, mir 3 Staubfäden, weniger ſchoͤn, 
als die vorige Art. J 

3) Apotbeterbaldrian. . Valeriana officinalis. L. Franz. Valeriane 
offieinale. Engl. Great wild Valerian. 

@indeimifw, wird blos feiner Heilfräfte wegen angebauer;. 
Gtäugel 3—4 F. laug, einfach, gereifelt, Blätter gefiedert mit 3 
ſpihigen, gezähnten Blaͤttchen, im Juny und July roͤthliche Blu⸗ 
men in Riſpen. Gleiche Behandlung. 

4) Porendifher Baldrian. Valeriana pyrenaica. L. Frauz. Vale-- 
riane des Pyrenees. Engl. Pyrenean Valerian. 

Staͤngel 3—5 8. hoch, blättrig, etwas roͤthlich, Blätter am 
der Wurzel, und uuten am Stängel geftielt, groß, herzfoͤrmig, 
oben aber ſtiellos, und Itheilig, Bluͤthen hellpurpurfarb, zahlreich, 
in Eubrifpen vereinigt, und Bübfh, bluͤhen im Juny und July. 
Freves Land, etwas leiter Boden, fdattige Lage, und 

euchtigkeit, Wermebrung wie bey No. ı. Sur Zterde koͤnnen au 
olgende Baldrianarten dienen: Es 
‚ 5) Sterndaldrian oder Portugiefifcher Baldrian. Valeriana Cal- 
— L. Eugl. Cut-leaved Valerian. Aus dem Orient. Roͤth⸗ 
6) Seltifber B. V. celtica. L. Roͤthlich. 4. Einheimiſch im 
der Schweiz und Oeſtreich. 
7) Schmalblättriger ®. V. angustifolia. A. 2. Engl. Narrow- 
leaved Valerian. on den Alpen. Su 
8) Berge B. V. montana. L. Engl. Mountain Valerian. 2. 


Alpen. 
9) Drepflägliher B. V. Tripteris. L. Engl. Three-leaved Va- 
kerian. 3. Alpen u. f. w. 


Balfamapfel. Momordica. $ranz. Momordique. Engl. Mo- 
mordica. 8 


(Einbrüberige @inbänfigfeit. Monoecia Monadelphia. Kl. XXL 


Ordu. 9. 
(Kürbisartige. Cucurbitaceae. J.) 


Rom Lateinirchen mordeo, ich beiße, weil die Früchte einiger 
Arten einen fharfen und beißenden Geſchmack haben. 
ı) Cigentliber Balfamapfel. Momordica Balsamina. Lin. Fran. 
Momordique Balsamine. (Comm. H. Amst. 54.) Engl. 
Apple Momordica. 

Aus Indien, einiährig. Stängel 3—4 $. hoch, dünn, aͤſtig, 
selig, Blätter hbandförmig; im Juny-uud July einzelne, blaßgelbe, 
alodenförmige Achfelblärben. Fruͤchte eyrund, fingerbid, mit ſtach⸗ 
lichen Warzen beſetzt. Reif ſchleudern fie ihren hochtrothen Saa⸗ 
men weit weg. Leichte und warme Erde. Im April ins Miſtbeet 
in ſaͤen, und im May gegen Süden auszupflanzen. Der Beyname 


} 


RBakamina 
der eßbaren Fruͤchte. 


ina, Balſamapfel, kommt von der balſamiſchen Eigenſchaft 
In Frankreich heiſſen fie Pomme de merveille, 
Buuderapfel, wegen a übrigen kühlenden und fchmerzftillenden 
Kräfte, welche fie für Brandwunden, Hämorrhoiden u. f. w. beils 


fam machen. 
3) Eſelsgurte. Spring - oder Verirgurfe. Momordica Elaterium. 
Lin. tanz. Momordique elastique. Concombre d’ano ou d’at- 
Gielet. Engl. Squirting Cucumber. 

Aus Südenropa. Stängel a F. lang, edig und kriechend, 
Blätter herzförmig, leiſchig, aſchgraugruͤn, ftahlih, Bluͤthen grüus 
geib,, mittelgroß in dem Blattachſeln, die mänulihen ſtehen traus 
benweife, bie weiblichen einzeln. Weniger zaͤrtlich. Gleiche Behand⸗ 
lung ; fäet ſich auch felbit aus. Die länglich eyrunden, grünlichen, 
berftigen Früchte fprigen Saamen und Saft weit weg, wenn man 
fie zur der Meife berührt. Man muß die Augen dabey In 
Acht nehmen. Die Pflanze purairt heftig. 

8) Raucher Balfamapfel. Momordica Charantia. L. Engl. Hairy 


ca. 
Bus Dftindien. Verlangt viel Wärme, wie No. 1.n.f.W. 
Bal ſam ine. Impatiens. Balsamine. Engl. Balsam. 
(Eimmeibige Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. XL. V. 


Dribm. ı. 
(Eivralgnabelartige. Gerania. J.) ’ 


Der dentſche und franzöfifhe Name kommt aus bem Lateinifchen 
bakapum, Balfamı, meil die Alten fie zur Werfertiguug eines Bal⸗ 
fans gebrauchten, und der lateinifhe Name, der ungeduldig bes 
deutet, von ber Eigenfhaft ber elaſtiſchen Saamenkapfeln, ihren 
Samen, fobald fie reif find und man fie berührt, von fe de 
ſchleudern, was die wilde, ra Balfamine (Impatiens - 


Baudgras. Spaniſches Grad. Phalaris arundinacea. Lin. 
ß. variegata. Arundo colorata. Ait. Franz. Roseau-Ruban. Engl. Stri- 
red Like Canary.Grass.) \ 

(Iwerweibige Drepmännetey, Triandria Digynia. Al. M 
Ute. =. IL.) 

(Grasartige. Cramineas. J.) 


rn 
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(Vergleden Artikel: Kanarienfaamen, unter den Getreide 


arten). 


Einheimiſch. Halm 4—5 F. hoch, gegliedert, Blätter lang, 
etwas rauh, im Junius die in einer laͤnglichen Riſpe ſtehenden 
Blüthen. Wan zieht in Gärten bloß die Spielart bes gemeinm 


Glanzgraſes mit gelblih weiß, zuweilen röthlid bandirten Blaͤt⸗ 


tern. Sie liebt feuchten Boden, vermehrt ſich nur zu leicht dur 


ihre Wurzelausläufer, und’ verlangt übrigens feine Pflege. 
Barbenfraut, 1. Hederid. Erysimum Barbarea. 


Bafilitum. Bafilienkraut. Ocymum. Basilic. Engl. Bas, 


(Maritiaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia G nospermiß, 
Kl. XIV. Ordn. 1. L.) 7 = 
‘  (ippenblunen. Labiatae. J.) 


ı) Gemeines Gartenbafilitum. Ocymum Basilicum. Lin. 
(S. diefen Artikel unter den Gewuüͤrzpflanzen). . 
3) Kleinjies Baſilikum. Ocymum minimum. Lin. Petit- Basilic. 
Engl. Bush-Basıl. ©. F 
Von der Inſel Zeylon. In Allem kleiner, als das gemeint. 


Blätter eyrund, fpikig, oder ffumpf, grün, oder violett, ie nad: 


dem die Spielart ift; trägt den ganzen Eommer burd feine, 
weise, wirtelförmige Alumen. Gleiche Behandlung, wie No- 1. 
3) Sehr wohlriebendes Bafllifim. -Ocymum gratissimum. Lin. 

' Basilic de Ceylan. Engf. Shrubby Basil. h. 
Deilen größtes Werdienit beſteht in feinem angenehmen Of: 


ruche. 

4) Großblumiges Baſilikum. Ocymum grandiflorum. L’Hertt. fila- 

— — Basilic A grandes fleurs. Engl. Great - Howe 
asıl. 5. 

Aus Afrika (nah Perfoon aus dem gluͤcklichen Arabien oder 

un) Diefer Heine Strauch zeichnet fih durch feine frevii® 


eltneren, aber größeren, weißen Blumen vor ben übrigen af 


tumarten aus; fie ſtehen in Endtranben; Blätter enrund, nie 


fehr wohlriehend. Verlangt mehr Wärme, als die vorigen Drieh. 
q Er Straupblüthiges Baſilitum. Ocymum thyrsiflorum. Murray. 
n n. . . 
6) Cingebogened 3. O. inflexum. Thunb. Japan. 
) Ruthenförmiges B. O. virgatun. Thunb. Japan. 
.B) Moͤnchs-B. O. monachorum. L. Indien, 
9) Weißes B. O. album. Pers. Indilen. ©. 
10) Filziges B. O. tomentosum. Lam. Kap. ®- 
11) Traubiged B. O. racemosum. Th. Kap. 
12) Ganyran ige8 B. O. — W. Oſtindien. 
13) Heiliges B. O. sanctum. L. Indien. O. 
14) Runzliches B. O. rugosum. Th. Japan. 
15) Krauſes B. O. crispum. Th. Japan. 
16) Scharfes B. O. ——— Th. Japan. 
17) Amerikanifches B. O. americanum. L. Amerila. ©. 
..ı8) Quirlfürmigeg B. O. verticillatum. L; Kap. 
ı9) Spißiges B. O. acutum. Th. Japan. i 
, 30) Kleinblürhigede B. O. tenuiflorum. Rumph. Malabar 9- 
31) Vielahriges B. O. polystachyon. Murr. Hftindien. ©. 
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22) —— — Baſilikum. Oeymum serpyllifolium. Vahl. 
. 0. 
Ale biefe nd mehr oder minder ewuͤrzhaft, mohltie 
und verlangen viel Wärme. , AUaIE ONDIELEBERN, 


Baftardmeliffe. Bienentrant. Melittis. Melissot. 
(Bleibe Klaſſe, Dronung und Kamille mit der vorigen ats 


Der Name deutet, wie ber der Meliffe an, daß die Bienen 
Biefe Pflanze lieben (vom Griechiſchen melissa. oder melitta, die 


iene 
1) Wahre Bafertuelife Melittis melissophyllum. Lin. Melissot 
— — Engl. — Bastard-Balm. 
gu Gebuͤſchen einheimiſch. Stängel ı F. hoc, behaart, 4eckig, 
bildet ſtarle Buͤſche, trast vom Map bis Junp fchöne, — 
weiße, oder ——— mit ſchoͤnpurpurrother Unz 
—— Leichte Erde. Halbſonnige Lage. Vermehrung duch Saas 
im Fruͤhlinge oder Zertheilung der Stöde im Herbfte. 
= ee oſtardmeliſe— Melittis grandiflora. Ait. 
Einheimi 


Bauerunſenf. Iberis. Iberide. Thlaspi ou Taraspic der frans 
Gärtner. Enpl. Candy-Tuft. 

—— Viermaͤchtigkeit. Tetradynamia Siliculosa. 
Al. XV. Orte. ı. L.) 

(Krenzsinme. Cruciferae. J.) 

(Der Name Iberis fommt vielleiht von dem alten Namen von 
gan; Spanien, oder einem Theile diefes Landes Iberia her, weil 
viele Arten biefer Gattung in Spain einheimiſch find). 

ı) Immerbluͤhender Yauernfenf. Iberis semperftorens. Lin. Ibe- 
ride de Perse. Thlaspi vivace. Engl. Broadleaved Candy-Tuft. b. 

Die Stängel und. Aeſte bilden holzartige, ı8 3. bot Buͤſche, 
mit dicken, ſtumpfen, ſpatelfoͤrmigen glatten, ſchoͤn dunkel⸗ und 
immergräuen Blaͤttern; ganz weißen Blumen in Enddoldentrauben 
vom Dctober bis März, und noch länger, wenn man die Pflanze 
befhueiden will. Leichte Dammerde, Gute Lage, Orangerie, Vers 
mehrung durch Stedlinge den ganzen Sommer duch, in Toͤpfe 
ir im an Spielart mit bunten Blättern. — Aus Sizilien 

erfien 
3) Immergrüner Banernfenf. Iberis sempervirens, Lin. Iberide - 
toujours verte. Engl. Narrow-leaved Candy-Tuft. %. 

Auf den Alpen Staliene und auf ber Snfel Kreta einheimifch. 
Gtängel — und mehr — in ſehr aͤſtigen Buͤſchen, Blaͤt⸗ 
ter immergrün , ge tt und fpisig, Blumen weiß vom März 
bis Junius. Gleiche Behandlung, wie die vorige Art. Vermeh⸗ 
tung durch Saamen und Ableger. 7 Dee.) 

3) Doldentragender pad ai Tberis — Lin. Iberide 
ombellifere. Thlas ic. su — Candy-Tuft. ©. 

In Spanien Fer Stalien‘ — el 1 hoch, Blaͤtter 
Unglich, am Eude breiter und gezahnt; im Aut ins weiße e, oder 
fl violettrothe Subdoldentrauben.. Gleiche Behandlung; im Fruͤh⸗ 
ing an Ort und Stelle zu fden, oder in Töpfe, um die Pflanzen 
wit dem Ballen auszuſetzen. Wenn man .fie mit nadten Wurzeln 

vplanzt , fo gedeihen fie ſchlecht. 
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4) Bittrer Bauernfenf. Iberis amara. Lin. Engl. Bitter Candy- 
Tuſt. Ginheimifh. ©. Weiß. 
5) Gitraltarer B. I. gibraltarica. L. %. 
6) Rundblättriger ®. I. rdtundifolia. L. d. Alpen. 
7) Sleinblumiger B. I. parvitlora. Lam. Orient u. f. w. 
Baumwolle. Gössypium. Cottonnier. Engl. Cotton. 


(Bielmännrige Cihbrüderfchaft. Monadelphia Polyandrin. KL. XVL 
Drdn. 7. L.) 
‚ (Malvenartige. Malvaceae. J.) 

Baummwollenftaude. Gossypium herbaceum. Willd. Cotonnier 

ce. (Herb. de l’amat. I, 37) Engl. Common Cotton. 

‚Stängel 18 — — roͤthlich, Baar: aͤſtig; Blaͤtter entges 

engeſetzt, mit 5 furzen, weichen, rundlichen, geſpitzten Lappen; 

m Julius gelbe Achſelbluͤthen. Dieſe einjährige Pflanze iſt in Ju⸗ 

dien, Syrien und Afrika zu Hauſe, und verlangt eine leichte 

Dammerde, worein man ſie in Scherben, und ins Miſtbeet unter 

Glas ſaͤet, um ihr nachher einen ſehr warmen Standort zn geben. 

In unſerm Klima bat fie weiter feinen Nußen; in wärmeren Kli⸗ 

maten aber iſt ihr Saame in die Wolle gehuͤllt, bie zu Kleidern 

fo näslib if. Es gibt noch 7 (nah Perfoon 9) Arten, bie bloß 
ihred Nutzens wegen gezogen werden. 

Beißbeere, f. ſpaniſcher Pfeffer (Capsicum). 
Bertrammwurg, f. Mutterkraut (Matricaria). 
Betonien, f. Theeblatt (Betonica). 

DBienentraut, f. Baftarbmweffel (Melittis). 
Dienenklee, f. Honigklee (Melilotus). 

Bienenfang, f. Taubneſſel (Lamium). 

Binfe. Jumcus. Jone. Engl. Rush. 

(Cinweibige "Sechsmännerey. , Hexandria Monogynia. Kl. VI. 

Ordn. ı. L) 

(Binfenartige. Junceae. J.) 2 


Der Name Junous fommt vom Latelnifhen jungere, binden, 
weit man die fadenförmigen Blätter der Dinfen zum Unbinden, 
befonders beym Sommerfchnitt ber Obſtbaͤnme nnd der Neben ge⸗ 
braucht. Wer in feinem Garten Waſſerparthien, ober feuchte 
Stellen hat, wird wohlthun, dort: 

ı) die gemeine oder Knäuelbinfe. Junous effusus und conglomera- 
tus. Lin. Jone commun. 2%. und 
a) die blaugruͤne Binſe. Juncus glaucus. Lin. Jonc glanque 2. 
anzupflanzen. Das Mark der gemeinen Binfen läbt fi abfchälen 
u Lampendochten, und zum Wuffpannen ber SInfelten für bie 
ammlungen gebrauden. 
Biſchofsmuͤze. Sodenblume. Epimedium. Epimede,. 


@ngl. Barrenwort. 


(Cinweibige Viermännerey. Tetrandia Monogynia. ZI. IV. 
Drdn. ı. L.) — 
(S auerdornartige. Berberideao. J.) 
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Von dem Griehifhen epi und medos, über Gedauten, d. h. 
außerordentlich ? — BIER . ni 
1) Alpeu⸗-Biſchofsmuͤtze. Epimedium alpinum. Franz. Epimede 
Alpes. Chapeau d’Eveque. Engl. Alpine Barrenwort. 2. 

Wurzeln ausdauernd und Friehend. Stängel ı F. hoch, zahle 
teih, fchlaut, fteif, im 3 Weite getheilt, deren jeder wieder 
3 Zweige trägt, bilden einen dichten Buſch; Blaͤtter Ifach 3zaplig, 
Hein, berzförmig, zartgrün, röthlih und baarig am Mande. Im 


April und May blühen in lockern Nifpen die kleinen Blumen mir 


4 braunrothen Kelhblätthen (bey Perfoon die Aronblättchen ), 
und 4 gelben, bolzfhuhförmigen Kronblättern (oder Honigbehälter 
bev Perfoon) Leichte Dammerde. Gchattige Lage. Vermeh— 
rung im Herbft durch Wurzelzertheilung. (B. ı rc.) 
Blduling, f. Amethvſtkraut. (Amethystea). 
Blattlofe. Aphyllanthes. Bragalou. Engl. Lily-Pink. 


BER (Einmeibige Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. XI. VI. 
u. 1. ; 

(Bintenartige. Junceae. s. Asphodeleae. J.) 

Der Name bedeutet im Griechiſchen eine Blume ohne Blaͤt⸗ 
ter, vom a privativum, Daß einen Mangel ansdrädt, phylion, 
dad Blatt, und anthos, die Blume. . 

Wlattiefe von Montpellier. Aphyllanthes Monspe anne Lin. 
Bragalou de Montpellier. Engl. Rush-like Lily-Pink. 2. 

In Südeuropa und der Barbarey einheimiſch, mit 7—8 3. 
hoben, binfenartigen Staͤngeln, ohne Blätter; die Stängel tragen 
den Sommer durch nad einander mehrere blänlihe, oder weiße 
Blumen von artigem Ausſehen. Leite Heideerde. Vermehrung 
durch Wurzelzertheilung oder Saamen. Im Winter mit Streu zu 
bededen, oder in die Orangerie zu bringen. 


Bleymurz. Blepkelch. Plumbago. Dentelaire. Engl. Lead- 
wort. 
— — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. AL. V. 
O 


1. 
(Bleywurzartige. Plumbagineae. J.) 


Bon 4 (nach Perfoon 7) Arten, die zu dieſer Gattung gehoͤ⸗ 
ren, find 3 sehr fhön. Der Iateinifdie Name komme von ber 
Blevfarbe der Pflanzen diefer Gattung ber (plumbum ago, ich gleis 
be dem Bley), fo wie der franzdfiibe Name von den "Zähnen, 
mit welben der Saame eingefaßt ift. 

») Zevlaniſche Bleywurz. Plumbago zeylanica. Lin. Dentelaire de 

. Ceylan. Engi. Ceylon Leadwort. 

Pflanze ausdauernd, Stängel ı8 3. hoch, ſchwach, blaͤulichgruͤn, 
Blätter breit, eyrund, gefpint, mit weißlihen Punkten befdet, im⸗ 
mergrän; im Auguſt umb September eine, fchöne, weiße Blu: 
men in einer Endähre. Dammerde. Sehr warme Lage, im Soms 
mer oft, im Winter mäßig zu begießen. Vermehrung durch Saa⸗ 
men im Früblinge, auf ein warmes Miſtbeet, oder bloß In Töpfe. 
Warmes Hans. (Mieleiht Cinerley mit P. orientalis der Gebruͤ⸗ 
der Baumann? 3 Tree.) 

3) Kletternde Bleywurz. Plumbago scandens. Lin. Dentelirs 

- grimpante. Engl. Climbing Leadwort. 
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Aus Suͤdamerika. Dumont⸗Courſet haͤlt diefe bloß für 
„eine Spielart der vorigen, von der fie fib bloß durd Ihre höheren, 
nicht eigentlich kletternden Stängel, und ihre etwas breiteren Blaͤt⸗ 
ter unterfdheidet. Die Blumen blühen im Julius und Auguſt. 
Gleiche —— (B. ı $rc. 5 Dec.) 

3) Mofenfarbige Blevwurz. Plumbago rosea. Lin. Dentelaire rose. 

Engl. Rose-coloured Leadwort. — 

Aus Indien. Viele 3—5 F. Hohe, gegliederte Stängel mit 
eyrnunden, ganzrandigen, glatten, dunfelgrünen, immergrünen Blaͤt⸗ 
tern, und zu verfchiedenen Jahreszeiten mit vielen, granatrofenros 
then Blumen in fußlangen Endähren. Gleihe Behandlung. Auch 
durch Wurzelzertbeilung zu vermehren. Dieß ift. die fchönfte von 
allen. (B. 3 Tree.) 

4) Geöhrte Bleywurz. Plumbago auriculata. (Herb. de l’amat. V.) 
capensis. Th.? coerulea? $ranz. Dentelaire auriculee. 

Aus Hftindien. in Heiner Straub, deflen Stängel fih in 
ſchlanke, ranfende, 56 F. lange Zweige theilt; Blätter abs 
mechfelnd; eyrund, laͤnglich, glatt und fhöngrän, am Grunde in 
einen ganz kurzen Stiel auslaufend, fund mit a rundlihen, ohren 
förmigen, den Stängel halb umfaflenden Afterblättden verſehen; 
Die großen, faft ftiellofen Blumen haben am Grunde —3 Deds 
biätthen, und fteben an den Zweigfpisen in Aehren zu 20o—3o 
bevfammen; fie gewähren einen deſto angenehmeren und koͤſtlicheren 
Aublick, je feltner ihre himmelblaue Farbe if. Der Kelch ift eine 
blärtrig, fo wie die trichterförmige Blumenkrone, deren 1a—ı5 Li: 
nien breite Mündung in 5 evrunde, offne Einfchnitte getheilt ift. 
Diefe Blumen blälren nacheinander vom September bie Dezember. 
Laues Haus und Drangerie. Gleihe Behandlung. (B. 10 Free.) 


Blumenbinfe Blumenfhilf.e Lenfhried. Butomus. 
Engl. Flowering-Rush. $ranz. Butome. 


* — Neunmaͤunerey. Enneandria Hexagynia. Kl. IX. 
tbn. 3. 
EFroſchkrautartige. Alismaceae. J.) 
Doldentragende Blumenbinfe. Butomus umbellatus. Lin. Bu- 
— ombelle. Jonc fleuri. (El. Dan. 604.) Engl. Umbelled Flowering- 
usn., i 
In Gräben und Suͤmpfen einheimifh. Wurzel ausdauernd, 
Blätter aufrecht, und grasartig, Stängel nadt, 3 F. bob, im Zus 
lius mit einer Dolde von etwa ao ziemlich großen, röthlihen, 
reht huͤbſchen Blumen gekrönt. Es gibt auch eine Spielart mit 
gefhedten Blättern. Sumpfboden. Wurzelzertheilung. Gignet 
Ah zur Cinfaffung von Waflerparthien. 
Blutpflanze. Blutwurz. Sanguinaria. Sanguinaire. 
(@inweibige Vielmaͤnnerey. Polyandria Monogynia. Kl. XII. 
Ordn. ı. L.) 
(Mohnartige. Papaveraceae. J.) 
Der bfutrothe Saft ihrer Wurzeln bat ben Namen veranlaßt. 
‚ Kanadifhe Biutpflanse. Sanguinarıa canadensis. Lin. Sangui- 
gaire du Canada. Engl. Bloodwort con. 
Ausdauernd, mir einem 6—8 3. hoben Stängel, einem einzigen, 
umfaffeuden,, blaßgruͤnen, rotbgeaderten, am Grunde herzfoͤrmigen 


\ 
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Wurzelblatte mit einem langen, braunen Stiele; im Mprit mittel: 
große Endblumen mit evrunden, ganz weißen Kronblaͤttern. Leichte 


und feuchte Erde, mit Lauberde vermifht. Scattige Lage. Ver⸗ 
mehrung durch Wurzelzertbeilung. 


Bintéerröpfchen, f. Adonis (Adonic). 
Bohne. FPhaseölus. Haricot. Engl. Kidney-Bean. 3 
—— Zwepbruderſchaft. DiadelphiaDecandria. Kl. XVI. 

1 


nn 4. L : 
(Hülfenfräcte, Leguminosae. J.) 
Vom Sriebifhen Phaseolos, eine fehr lange Barke, um bie 
Geſtalt der, Früchte anzudeuten. | 
1) Feuerbohne. Tuͤrliſche Bohne. Phaseolus coccineus. Lin. Pha- 
seolus multiflorus, W. Haricot d’Espagne. Engl. Scarlet Kid- 


ney-Bean. i 
Shine, ſcharlachrothe Blüthentrauben dem ganzen Sommer 
binduech. Berlangt eine gute Lage, um ihre großen, violett und 
ſchwarzgeſprenkelten Bohnen zur Reife zu bringen. Sie ranfen 
10— 2 3. hoch, und werben wie die andern behandelt. Man 
tanı die Früchte, befonderd wenn fie jung find, eſſen. Cine Spiels 
art hat weiße Blüthen und Kerne. 

3) Schneckenbohne. Phaseolus Caracalla. Lin. Haricot à grandes 
fleurs, ou H. Limacon. (Herb. de P’amat. I, 31.) Engl. Snail- 
Hower Kıidney-Bean. 

Einheimiſch; Stängel holzig, afltig, und etwa 6 F. hoch, Blu⸗ 
men groß, purpurfarb und wohlriechend in Achfeltrauben, im Au: 
suft, welche eine Menge eßbare Hülfen hervorbringen. Man faet 
die Kerne in Siüdfranfreih an eine Mauer, in eine warme Lage; 
aber im Weiten und Norden muß man fie in Töpfe Ind Miftbeet 
ſaͤen. Man begießt fie.oft, und zieht fie über Geländer, oder an 
Srügen hinauf. Vermehrung durch Stediiuge, Ableger und Saa⸗ 
men. (B. 12 Srüde jährige Pflanzen 6 Tree.) 

(Vergl. den Artifel: Bohne unter den Gemüspflanzen). 


Boltonie. Boltonia. 


(Ueberflüffige , vielchige Staubbeutelverwacfung. Syngenesig 
Polygamia superilua. Kl. XIX. Ordn. 2. 


(Doldentraufige. Corymbiferae. J.) 


Dem Botaniker Bolton zu Chren benannt. 

3) Aſterartige Boltonie. Boltonsa asteroides. L’Her. (Matricaria 
asteroides. Lin.) Boltonie & feuilles d’Astere. Engl. Starwort-ilo- 
wered Boltonia. 

Aus den Teichen in Pirginien. Eine nicht nn und aus⸗ 
dauerude Pflanze, mit gezahnten, glatten Wurzclblättern, in Buͤ⸗ 
ſcheln, von fhöngräner Farbe, Staͤngel 4—6 F. hoch, ſteif und 
äftig ; „vom Auguft bis Dftober Heine Blumen in einer lodern Ri⸗ 
fpe mit weißen Strahlen und gelber Scheibe. Leichte und feudte 
Erde. Vermehrung burb Eaamen, dei man im Frühlinge auf 
eine Mabatte fäet oder durch Wurzelzertheilung. i 

3) Waldblaͤttrige Boltonie. Boltonia glastifolia. L’Hsr. Engl. Glaw- 
cousleaved Boltonia. Benfpivanien. 2. 

Bluͤht blaßroth und gelb. | 


Drb 
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Boretſch. Borrat ſch. Borago. Bourrache. Engl. Borage. 
— $ünfmäunerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 


rdn. ı. L. 
(Boretfchartige. Boragineae. J.) 
Borago fommt vom Griehifhen bora, Gpeife, Zutter und ago, 
ich treibe, bedeutet alfo: Verdauung beförbernd ? 
ı) Gemeiner Borerih. Borago officinalis. Lin. Bourrache com- 
ınune. Engl. Common Borage. ©. 
Einheimiſch, einjährig und nicht zaͤrtlich; mit fteifen Borſten 
bededt; vom Junius bis September blaue, weiße, zuweilen roͤth⸗ 
liche, radförmige Blumen, mit 5 weit offenen Einiehnitten. Diele 
Pflanze fäer fih felbit aus, indem ber Saame in ber Erde Aber 
wintert, übrigens kann man fie zu jeder Zeit fen. Sie wird in 
der Medizin gebraucht, die jungen Blätter mit Effig und Del zum 
Mindfleifh gegeflen, und die ſchoͤnen, blauen Blumen eben fo, wie 
bie Kapuzinerblumen, zur Verzierung des Salate gebraudt. 
3) zeaeebliuniger, Boretſch. Borago laxiflora. Engl. Bell-HAowered 
orage. ©. 
Eine neue Art, die im koͤniglichen Pflanzengarten zu Pa⸗ 
ris gezogen wird, ift niedriger, und ihre Blumen ſtehen weiter 
von einander. ' | - 
pP) WMorgenländifher Boretſch. Borago -atientalis. L. Orieut. 
Laues Haus, 2. 


Braunelle. Bräune Braunheil. Prunella. Brunelle. Engl. 
Self-Heal. 


(Nadtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Gymnospermja 
Kl. XIV. Ordn. 1. 13 * 

(tippenblumen. Labiatae. J.) 

Hat ihren Namen von ber Krankheit, bie man bie Bräune 
esquinancie) nennt, und in der diefe Pflanze als Heilmittel ge: 
braucht wird. 

ı) Großblumige Braunelle. Prunella grandiflora. Jaoq. et willd. 
Brunelle a grandes fleurs. Engl. Great-flowered Self-Heal. 3. 

Auf trodnen Hügeln einheimiſch. ine artige, ausdauernde 
Pflanze; Stängel Zedig, nnd mit laͤnglich eprunden Blättern be: 
fest, die zuweilen 4 einander entgegengefehte Cinfchnitte haben; 
im Julius eine ſchoͤne Endähre von fehr großen, aufgefchwollenen 
und gewöhnlich blauen Blumen, von denen es auch Spielarten mit 
purpurfarbigen,, rofenrothen, oder weißen Blüthen gibt. Leichte 
Erde, freve Lage. _Metmiehrung durch Saamen im März, oder 
Wurzelzertheilung im Herbite. Ran 

3) Wohlriehende ober portugiefifhe Brannelle. Prunella_ lusıta- 
nica. Lin. Brunelle odorante. Engl. Sweet-scented Cleonia. 

‚Cleonia lusitanica. Willd. Desf. Lam. | 

Aus Portugal. Einjaͤhrig. Wlätter ſtumpf, gezahnt, oben in 
fiedrig geſchlitzte Blattſtiele verfhmälert; Stängel 6—7 3., Haas 
rig, Blumen im Sommer, groß, violett, weiß gefledt, in Endaͤh⸗ 
re. Leihte Dammerde, Warme Lage. Im Frühlinge ins Miſt⸗ 
beet zu fden, und dann Ind freye Land zu verpflanzen. 

Braunmurz. Scerophularia. $tanz. Scrophulaire. Engl. Fig 
ert. j 


wert 
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(Bedectſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
XIV. Orbn. 2. 1” = ai u. #8 
.  (Braunmwurzartige. Scrophulariae. J.) 

, Der Kame Scerophularla fommt vieleicht her vom Griechiſchen 
skires oder skirrhos, Verhaͤrtung, und opheled, id heife, weil 
mean einigen Arten diefer Gattung befondere Heilkraft in Skrophel⸗ 
krankheiten Maar: oder doc fonft zuſchrieb. — Zu den Zier⸗ 
pfienzeu gehören folgende Arten: 

2) Frembe Braunwurz. Scrophularia peregrine. L. Engl. Nettle: 

leaved Figwort. \ 

Stängel dunkelroth, Blätter berzförmia, ‚geftreift, nach oben 

zrandig, in den Blattwinfeln ablumige Stiele mit purpurrothen 

umen im July. — Ans Stalten. — Vermehrung duch Saamen 
tm Trühlinge ins freve Land. ©. 

3) linge- Brannwurz. phularia vernalis. L. Engl. Yellow 

igwort. Zwenjährig. c”. —— 

Staͤngel haarig, Blätter herzfoͤrmig, ungleich eingeſchnitten, 
geſaͤgt, weichhaarig, geſtielt. Im May und Jun eriheinen is 
ven Blattwinkeln atheillge Mifpen von 3—bhlätbigen, baarigen 
Biamenjtielen mit gelben Blumen. — In Deutihland, Frankreich 
= Italien einheimiſch. Liebt feuchten Boden, und wird durch 


MEET ns leicht fortgepklanzt. 
) Glänzende Braunwurz. Scrophularia lueida. L. Drient, 2: 
4) Scarlachrothe B. S. coccinea. L. WerssErnz a. a. m. 


verlangen mehr Wärme. 
(Berfvon zählt 37 Arten). | 
Brenmende Liebe, f. Lichtnelke (Lychnis ohalcedonica). 
Brillenfhote.- Biscutella. Engl. Buckler-Mustard. 


Schoͤtcheutragende Viermaͤchtigkeit. Tetrad ia Sili 
PR a nen u RE 


( Kreuzblumen. Cruciferae. J.) 
Geöhrte Brillenſchete. Biscutella auriculata. L. Engl. Ear-pod- 
Buckler-Mustard, ©. ; 


Stängel etwa fußhoch, etwas behaart, aͤſtig, mit ſchmalen, 
jusefpipten Blättern, die Wurzelblätter find buchtig und gezaͤhnt; 
m July und Auguſt lodre Endaͤhren von blaßgelben Blumen. — 
Aus Italien. — Man fdet den Saamen im Krühlinge. 

Browallie. Browallia. Franz. Broualle. Engl. Browallia. 


(Bededtfanmige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermig, 
41 XIV. Drdm. 2. 1» = 


al. 


(Braupmwurzartige. Scrophulariae. Br. s. Personatae. J.) 
Dem Schweden Bromwal gewidmet. 
2) Hohe oder anfrechte Browallie. Browallia elata. L Franz. 
roualle elevee, violette bleue. Engl. Upright Browallia. (He 
de l’amat. III.) ©. 
Ans Peru. Eine fhöne, ıjährige Pflanze; Blätter lanzettfoͤrmig 
piet, glatt, Stängel 2 8. hoch, glatt, ſehr nie, vom Julius 
September blühen die ſchoͤn lilablauen Achſelbluͤthen mit Tanz 
‚ gofdgelber Röhre, oft zu 3 beyfammen ftehend. — Leichte, 
e Erde, warme Lage. Wermehrung durch Saamen, im. Fruͤh⸗ 
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Linge ins Miftbeet unter Glas ; “ins frene Land, oder in Töpfe zw 
verfeßen, um im Herbfte die Pflanzen ine Gewdhshaus oder Die 
beetfaften bringen zu. koͤnnen, um reifen Saamen zu befommen. 
» 2) Niedrige oder niederliegende Browällie. Browallia demissa. L. 
*  , tanz. Broualle & tige tombante. Engl. Spreading Browallia. ©. 
Bon Panama. Cinjährig; fußhoch, wiederliegend, und mit 
ganzrandigen, enrunden, fpißigen, haarigen Blättern befeht find 
"die Stängel, und tragen den Sommer über einzelne Acfelblüthen, 
‚mit walzenförmiger Röhre, die fib in eine unregelmäßige, ganze, 
obgleih ſcheinbar 5theilige, bläulich violette Mündung. erweitert, 
you beren Dane ein gelber Kleden am Grunde des obern Eins 
ſchnitts artig abftiht. — Gleiche Behandlung. . 
; 3) Milchweiße Browallie. Browallia lactea? Gmel. H. Carlırah, 
Aus Südamerika. ©. on 
Bleihe Behandlung. _ 


Bruhblume, f. Rhexia (Rhexia). F 
Bulkisſskraut, ſ. Andornneſſel (Stachys): 


Butterblume. Kuhblume. Schmalzblume. Caliha. 
Populage. Engl. Marsh-Marygold. — we 
* ae Wielmännerey. Polyandria Polygynia. Ki. XHI. 
r u. 7. — 
(Gießwurzartige. Helleboraceae. s: Ranunculaceae. J.) 
Sumpfbutterbſume. Caltha palustris. Lin. Franz. Populage de 
marais. Souci d’eau. Engl. Common Marsh-Marygold. 2. 2 
Einheimiſch, ausdauernd; Stängel ı F. hoch; große, nieren- 
förmige, gekerbte, dunkelgruͤne, glänzende Wurzelblaͤtter, bie-einen 
niedrigen Bufch bilden; Blumen im Map und zuweilen im Septem- 
ber; die der in Gärten gezogenen Spielart find gefüllt; in eben 
in den Blattahfeln, und an den Enden ber Stängel, find ſchoͤn 
gelb, und größer, als die der eigentlich fogenannten gefüllte 

Schmalzbiume (Ranunculus acris und repens fl. pl.) Feuchte Damm: 

etde. Vermehrung durch Zertheilung ber Stöde im Herbite. — 

Der franzöfifhe Name kommt von dem Kateinifhen her: populum 

ago , ich fehe aus, wie die Pappel. | 

Cacalie, f. Peſt wur z3 (Cacalia). 

Cactus, f. Fackel diſtel (Cactus). 
Caladium. Caladium. 

sa GBieitnänurige Cinhäufigfeit. Monoecia Polyandria. Kl, XXL. 
tdn. 1. L. ' 
CVronartige. Arotdeae. J.) 

Fruͤher war dieſe Gattung mit Arum vereinigt. 

2) Bwevfarbiged Caladium oder Arpn. Caladium bicolor. Vent. 
Arum bicolor. Jacq. $ranz. Caladion bicolore. (H. Sch. 186.) 
Endgl. Twwo-coloured Caladıym. 2. 5 

Aus DBrafilien. Ausdauernd, mit faferigen Wurzeln, von 
einem brennenden Gefhmade; Wurzelblätter faft Fchildförmig, pfeil: 
rmig, und in der Mitte lebhaft roth, wovon ber fhön grüne 

Band gut abfticht; im Junius und Julius erfheinen bie den 

Aronsblumen ähnlichen, unbedeuteuden Blüthen. Die ganze Schön. 

heit der Pflanze beſteht in ihren Blättern. Leichte Dammerde. 


.» 
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MWarmes Haus. Während ihres Mahsthums oft zu begiegen. 

äbriih im April zu verſetzen. Vermehrung durch Rutzelauslau⸗ 

er und Saamen. (Vergl. den Artikel: Aronswurz (Arum,. 

& kinbien Baumartiges Caladium. Caladium arborescens. Vent. 
3) Kiesmurztlättriges SG. C. helleborifolium. Vent. Güdanıe« 


4) Pfeilblttriges C. © sagittaefolium. Vent. Südamerifa., 
8 Seguinifhes ©. T. seguinum. Vent. Südamerifa u. ſ. w. 
Alle verlangen gleiche Bebandinng. ' 

Sawdrine. Canarına. Franz. Canarine. . U 


ra Secbönidunerey. Hexandria — er vı. | 


( Glocenblumenartige. Campanulaceae. I) 


Fruͤher zur Gattung Cam ula gehörig. — Ron ihrem Bas 
terlaue , den Kanarifchen Inſeln fo benannt. 

1) Sloden:Canarine. Canarina Campanula. Lam. Campanula ca- 

„ Canarine cam nulacee. 4Herb. de V’amat, 

ry-Canarina. 

de Pflanze ; Stängel 3-48. hoch, in ent= 

Aeſte getbeilt; Blatter fpiehförmig, weich 

m Dezember bis März, groß, ne 

‚, roth geadert und gefleckt. — Leichte 

8 Haus, oder Drangerie,. aber an den 

begießen. Vermehrung im Sommer 

ed, wenn er ſtark genug ift; wenn die 

ı Töpfe zu au verfeden nnter ein beſchatte⸗ 
enig zu begießen. 


Caſſie, f. Seune (Cassia). 
Gelfie. Celsia. 


(Bededtfanmige a Didynamia Angiospermig. 

AIV. Hrön. >. L.) 

(Nachtſchattenartige. Solaneae. 5) 

Dem union Botaniker Cels gewibmet. 

ı) Sen chi ige Gelfie. _Celsia lanceolata. Vent. J. de Cel. 27. 
Celsia & feuilles lanceolees. Engl. Spear-leaved Celsia. 

Bon den Ufern des Euphrat. Mit ausdauernden Wurzeln; 
Stängel Erautartig, ſchwach, geftreift, aͤſtig; im May und Tuny 
einzelne, ſchoͤn jonquillengelbe Achfelblumen mit einem purpurros 
then Zleden am Grunde. Leite Dammerde. Drangerle oder 
freves Land, eine warme und gefhüßte Lage, im Winter mir Streu 
zu bedecken. Vermehrung durch Stedlinge im Zrühlinge ins Miſt⸗ 
beet, ober Wurzelzertheilung im Herbfte. 

3) atgesenlAudtige Selfie. Celsia orientalis.L. Engl. Oriental Cel- 


Aus Armenien. Cinjähri 
3) Kerzen: seine Celsia Vahl. Engl, Scallop-leavog 


* — Vaſel Kandia. Bluͤht ſtrohgelb, mit purpurrothem 
Bart en ben Staubfäden. Swepiährig. ' i 


2% 
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4) Koromandelifce Gelfie. Celsia coromandelina. Vahl. viscos. 


oth. Engl. Coromandel-Celsia. 
Aus Dftindien. ©. 


6) — Celſie. Celsia cretica. Vahl. Engl. Great - flovered 


814. 
Von der Inſel Kandia (ſonſt Kreta) mb aus 
Strohgelb mit roſtfarbigen tn 3 — 
6) Andersblaͤttrige Celſie. Celsia heterophylla. H. Par. 
Bluͤht gelblich. 
Dane a — — Des. 
m Algier e miſch. t gelb mit ſchwarzyurvurnen 
Sieden. 0". Ale haben gleihe Behandlung mit —* 1. 
(Vergl. den Artikel: Halbblume (Hemimeris s. Hemitomus) uuter 
den Zierſtraͤuchern). 
Centaurie, ſ. Flokenblume (Centaurea). 
Chamille. Anthemis. Engl. Chamomile. 
(ueberfluͤſſige, vielebige Staubbeutelverwa Syngeneü⸗ 
ygamia superflus, Kl. XIX Srön. a.L.) - Aiung 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 
Der griehifhe Name bedeutet Blume, und wurde der rini⸗ 
{chen Chamille beygelegt, deren Blumen in der Medizin pebrauft 


: werden. 
ı) Römifhe Chamille. Amthemis nobilis. Lin. Anthemis od- 


rante. Camomille romaine. Engl. Common Chamomile. 2. 

Einheimiſch. Gewuͤrzhaft und ausdauernd, bufchig, gut iu 
Einfaſſungen, oder in Buͤſche zu pflanzen. Blumen im Yuntus 
und Auguft. Im Gärten zieht man nur die gefüllte Gpielart (A 
nobilis. # Nosculosa), deren Blumen denen des Bertrams (A 
ptarmica fl. pl.) (buton d’argent) gleichen. Jeder Boden, bob Hl 
Dammerbe deſſer; Vermehrung durh Stockzertheilung im Herde. 

3) Faͤrbe-Chamille. Anthemis tinctoria. Lin. Anthemis des tein- 
-. turiers. Engl, Ox Eye Chamonile. 2. 

Einheimifh in trodnen Berggegenden. Ausdauernd. Stängel 
aufrecht; edig, 2 F. hoch, buſchig; Blaͤtter gefiedert und Blumen 
im’ Junius und November, groß, einfach, mit gelben Strahlen und 
blaͤſerer Scheibe. Gleiche Behandlung. Vermehrung durch Sa: 
men im Fruͤhiahre. Sie liefert eine ſchoͤne, gelbe Farbe für die 


ärberev. 
5) Mrabifhe Chamille. Anthemis arabica. Lin. Anthemis d’Ar« 
bie. (prolifera,) Engl. Arabian Chamomile. ©. 
Aus Algier. ine fhöne, einjährige Prange ; Stängel nieder: 
liegend und Aftig, Blätter deppeltgcfiedert, mit gleichbreiten Ein⸗ 
ſchnitten; vom Site bis September ftiellofe, einzelne, fait otan⸗ 


gegelbe Acfelblüthen. Gleihe Erde und Lage. Im April an Ott 
und Stelle zu ſaͤen. 


4) Bertrauf? Ghamille. Bertramwurzel. Anthemis Pyrethrum. Lin 
Anthemis Pyrethre. Engl. Pellitory of Spain. 2. 

Aus Südeuropa. Schön. Wurzel ſcharf und brennend, weh: 

Segen der Beyname von pyr, Feuer, abgeleitet iſt. Blaͤtter 


“ fiedert und fein zerſchnitten, Stängel 9—ıo 3. hoch, fm Jumiu 


und Julius große Blumen mit 20 oben weißen und unten roſentoe 
then Strahlen, bie eine gelde Scheibe umgeben. Gieiche Behand: 


. 


. 
x 
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fung, aber man muß auch in Toͤpfe fden, wenn man fie in ber 
Drangerie Nberwintern mil. Sie ſcheut ben Froſt. 

5) Groitliumige Chamille. Herbit = oder Winterafter. Anthemis 
Haren, 7 s ee Me Chrysauthemrin indi- 
cum. (Curt. 527.) Franz. Anthemis andes fleurs. .„In- 
dian nik 25 s e 

Ans Dftindien und China. Cine fhöne, ansdauernde, halb⸗ 
Holzige Pflanze. Diele, 8-4 $. hohe Staͤngel, buſchig, mit aſch⸗ 
graugrinen, wohlriechenden, zerfchnittenen Blättern beſetzt. Vom 
Drtober bis Dezember fehr viele, große, einzeln frehende Endblu: 
nen, bie faſt den cineſiſchen Altern aͤhnlich find, und daher auch den 
umeigentlihen Namen: Herbſt- oder MWinteraftern erhalten haben. 
Ste find verfdieden gefärbt. 


Spielarteu find: bie 
1) SulniekIEefeatätde (rose violace), welche oft dunkelbraun⸗ 


wird. 

1) Weiße, großblumige (blanche grandilore), mit röhrigen 
Bluͤthchen ihrer ganzen Länge nad. 

3) Weiße, großblumuige (blauche grandiflore), mit Haben 


4) Weiße, mittelgroße (blanche & fleurs moyennes), mit Halbe 
bluͤmchen, die bloß zu af3 ihrer Lunge roͤhrig find, und von fo 
zierliber Gefialt , wie die Ranunkel. 

5) Weiße, mittelgroße, mit halbeöhrigen, katrminroth gefprengs 
ten Blaͤmchen. 

6) Weiße, großblumige, Diefe Sorte bildet fehr breite Blu⸗ 
men; bie Blümchen find gelb und röhrig in der Mitte; vom drit— 
ten Theil der Breite au, vom Mittelpunfte der Blume aus ges 
rechnet, find diefe Blümchen zu 23/3 ihrer Länge röhrig, reinweiß, 
leicht roſenroth getufcht, und bilden einen prächtigen Blumeuftern, 

7) Schwefelgelbe (jaune soufre), großblumig, mit ganz roͤhri⸗ 
gen Bluͤmchen. 

8) Blaͤſſer ſchwefelgelbe Gaune soufre & teinte plus legere), auch 
sroßblumig, mit flahen, einwaͤrts zurädgebogenen, und glänzend 
aursrafarb geſprenkelten Halbblümchen. 

9) Mit mittelgroßen Blumen, von gleiher Geftalt und Schat⸗ 
rung, wie die vorige Sorte. j 

10) Dumtelpurpurrothe (pourpre fonce), großblumig, mit röhe 
rigen Bluͤmchen. 

12) Ebeufalls dunkelpurpurroth, aber glänzender, Blumen 
mittelgroß , gefhedt , ringelblumenaurorafarbig, Bluͤthchen in der 
Mitte röhrig, im Umkreiſe dach, von der reizenden Geftalt einer 
frönen Ranunkel. (Herb. de l’amat. IV.) 

ı3) Hellgelbe Gaune clair), großblumig, fchön, obgleich eins 
fh, mit Nahen Strahlen am Munde und Eurzen, röhrigen Halb: 
bluͤthchen in der Sitte. 

13) Dimtelpurpurrothe, großblumig, mit flahen, ganz ſchma⸗ 
In, und nah innen zuridgebogenen Etrahlen am Mande, unt 
srimlihgelben Blümchen in der Mitte, Auch biefe Sorte hat ganı 
das en Anfehen einer großen, practigen Ranunkel mit gr 

nem zen. 
14) Eine andre Spielart, welche noch Ya gebläht hat, aber 
y 


Der gute Gärtner. 


706 


in der Folge (vielleicht Im einer neuen Ausgabe dieſes Gartens 
buche) befchrieben werben fol. 

Dieb find die verfhiedenen Sorten von fogenannten Winters 
aftern, deren Schönheit in der ſpaͤten Jahreszeit Bewunderung 
erregt, fowohl in der prächtigen Sanımlung des botanifhen Han= 
delsgärtners, Hrn. Noifette (Faubourg St. Jacques) zu Yaris, als 
ta den nicht weniger reihen Pflanzungen ber Hın. Gebrüder Bau⸗ 
mann zu Bollweiler, im Departement Oberrhein (von 5 Dec. bis 
a Fres.); die meiften diefer Sorten, fo wie fo viele andre Ge⸗ 
wähfe, find duch den Eifer und bie Bemühungen diefer eben fo 
er bh als redlichen und fleißigen Gaͤrtner in Fraulreich 
e rt worden. 

Andre Chamillenarten, welche auch zur Zierde dienen können, 


nd: 

ſ 6) Filzige Chamille. Anihemis tomentose. L. Griechenland, 
Frankreich und Italien. Weiß. 2. (Zu bedecen). 

6) Hoͤchſte T. A. altissima. L. Italien. Weiß. ©. 

7) Balentinifhe ©. A. valentina. L. Portugal und Spanien. 
Gelb, weiß oder weiß und roth, mehr oder minder gefüllt. ©. 

8) Kuglihe C. A. globosa, Ortega. Merilo. 4. Laues Haus, 

9) Dreylappige €. A. triloba. Cav. Merito. ©. 

10) Kota:6. A. Cota. Lin. Südeuropa. Groß, unten roth ©. 
u. f. w. WMerſoon zählt 35 Arten Chamillen). 

Shlore. Chlora. Engl. Yellow-wort, 


(Einmeibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. XI. VIIL 


Drdn. ı. L.) 
(Snzianartige. Gentianeae. J.) 


Vom Griehiihen chlöros, grün, grüngelb. 

ı) Durchwachſene Chlore. a perfoliata. L. Engl. Perfoliete 
Yellow-wort. ©. 

Stängel atheilig, Erautartig, Blätter am Grunde jufenmen: 
gewahfen, den Stängel umfaſſend, Wurzelblaͤtter laͤnglich ey⸗ 
rund, Blumen Sfpaltig, gelb im July. Einheimiſch in England, 
Frankreich u. ſ. w. Man fdet den Saamen gleih an Drt und 
en etwas feuchted Land. — Eine Spielart (nad 

erfoon - 

bie miascarifhe Chlore (Chlora mascariensis Desf.) mit doppelt 
fo großen Blumen. Aus Afrika. . 

2 Mierblättrige Chlore (Chlora quadrifolia). Aus Suͤdenropa. 
Sit nt Chlore (Chlora ⸗*. W. Gentiana sessilis. L.) . 

l. u. + w 


Ehriftophsframt. Actaea. Franz. Actée. Engl. Actaea. 
(Linweibige Wielmännerep. Polyandria Monogynia. Kl. XUL 


® 1. .) — 
(Ranunkel⸗ oder Hahnenfußartige. Ranunculaceae. J.) 
1) Traubiges Chriſtophskraut. Actaea racemosa. L. Engl. Ameri- 
can Actaea ꝰ 2. 


Wurzel knollig, Stängel 4-5 F. hoch, mit langen, weißen, 
oben etwas uͤberhaͤugenden, übelriechenden Bläthentrauben, und 
doppelt gefieberten Blättern, mit laͤnglichen 4 eingefchnittenen, ges 
fägten und fpitigen Wlättgen. :WBlähk Im Sullus und Wugufl, — 
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einheimiis Im Nordamerika. Wermebraug durch Wurzelzerthei⸗ 
lung im Herbſte, in lockern, fetten, etwas feuchten ae 
Boden. (B. ı Fre.) 

2) — 2 — — Aotaea spicate, Lin. ‚Engl. Bane 


F ee *inheimife. — Mit a Spielarten : 
a) a weipen Beeren (alba). Engl, White-berried Actaea. Aus 


Aanad 
b) ai rothen Beeren (rubra). Engl, Red - berried Actaeı. Aus 


Am eri 
3) gapanifhes Shriftophsfreut. Actasa japonica. Thunb. Mit 
fehr langen ehren. 
Der Name Actaea fommt mohl vom Griechiſchen note, das Ufer 
ber, weil diefe Pflanzen die Feuchtigkeit lieben, oder von actt, bee 
Hollunder, wegen der gefiederten Blätter? 


Slitorie oder Klitorie, T. Kleebohne (Clitoria). 


Colo ne en Kologninte [Bier Enounde Cuoumis Co- 
this. Stanz. Goloquinte, Engl. Bitter Cucumber.. 
—— Einhäufigfeit. Menadelphia. Kl. XX. 


(Kürbisactige. Cucurbitaceae. J.) 


us ber Barhern. Cine einjährige Gurkenart, ohne alle 
Schoͤnheit. Die ſehr bittre Frucht wird In ben Kuͤnſten und Mas 
nufarturen gebraucht, und wirkt auch heftig purgirend (daher ber 
Pame Siftgurke). Nicht zu verwechſeln find damit bie Flaſchen⸗ 
Eärbiffe (Cucurbita Lagenarıa n. f. m. Franz. Courge), welche aller⸗ 
dings durch ihre verichiedengeflalteten * te zur Zierde dienen, 
und welche in Franfreih auch uneigentlich —— genannt wer⸗ 
deu. (S. den Artikel: Kürbis im Gemuͤsgarten.) 


Solummee oder Cyrille, oder Trevirane. Columnea. 
—— —— Didynamia Angiospermis. 
dn. 


ee. Scrophularinae. Brown. s. Personasae, Juss) 


Dem Fabins Columma gewidmet. 
ı) — — Columnee. Columnea erecta (exerta Pers.) Lam. Franz. 
lumnee droite, (Cyrilla pulohella. L’Herit.) (Nah Domenico 
Eyrillo benannt). Gesneria pulchella Schwartz. (Buchnera 
coocinea. l. Achimenes minor. Brown. Achimenes cocti- 
nea. Pers.) Trevirana coccines. Willd, Engl. Scarlet Trevi- 
rana. (Herb. de l’amat. IY.) 

Eine ausdauernde. m e aus Jamalle. Etängel ı8 8. bo, 
rothlich, ſchlank, buſchig; Blätter entgegengefeht, oder Kin ig, ev⸗ 
rund, Fein, haatig; vom Julv bis November Achſelblathen, die 
oft einzeln ftehen, und fehr lebhaft ſcharlachroth von Farbe find. 
Leichte und fette Dammerde. Im warmen Haufe an die Zeniter, 
kun Sommer oft, im Winter re u begiegen. Vermehrung 
durch ihre walgenförmigen Ba enfproften. nr bie man abnimmt. _ 

2) Niedrige Solumnee. — . Franz. Columnee 
ecarlate. Engl. Dwarf Columnea. 

Ebendaher. Staͤngel = . boch, zahlreich, behaart und 
rarpurroth; Blaͤtter angert srmig gefpißt, Fa eng gesähnt, 


v 
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dunkelgruͤnen Blaͤttchen zuſammengeſetzt; die Bläthen erſcheinen 
im Sommer nach einander in walzenfoͤrmigen Endaͤhren, und be⸗ 
ſtehen ans 5 kleinen, violettrothen Kronblaͤttern. Leichte Damm⸗ 
erde in jeder, nur nicht nördblihen Lage. Vermehrung durch Saa⸗ 
men, ben man im Srählinge in ein laues Miftbeer fäet. 

3) Nidende Dalee, Dalea nutans. W. Psoralea Cav. Neufpas 
nien. Hellviolert. 2. 

3) Wie Eitronen riechende D. D. citriodora. W. Ps. foliosa Car. 
Weiß und röthlid. ©. | 

4) Veränderlihe D. D. mutabilis. W. obovatifolia. Orteg. Pso- 
ralea Cav. Kuba. Erft weiß, dann violett. 4. 
= 2 Haſenklee⸗-D. D. Lagopus. Pers. Ps. leporina Ait. Mexito. 

olett. 

6) Zuruͤckgebogene D. D. reclinata. W. Mexiko. Wislett. 

7) &elbe D. D. lutea. Pers. Ps. Intea Cav. D. ovalifolia. Orteg. 
Merito. Sreobgelb. 4. 

8) Seftrette D. D. prostrata. Orteg. Neuſpanien. Gelb. 

9) Filzige D. D. tomentosa. W. Merilo. Violett. I 

10) Seiſſe D. D. oandida. W. Petalostemon oandidum. Mick 
Am Kaude der Illineſen. Weiß. u. f. w. no: 

‚Dendrium. (Bäumlein?) Dendrium. Stanz, Dendrie m 
Griechiſchen heißt dendrion ein Baͤumchen.) — 

(Einweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. Al. VI. 
Ordu. 1. L.) 

(Wintergrünattige. Pyroleae. J.) 

Burbaumblättriged Dendrium. Dendrium buxifolium. Desf. Franj. 
Dendrie à feuilles de buis. (Herb. de l’amat. IV.) Engl. Bor 

. tree- Jeaved Dendrium. 

Yus ee Staͤngel ı $- . Aeſte und Zweige walgen 
fdfmig, und ſchlank. Vom April His May weile, gerudloſe, Hels 
ne, einzeln ftebende chfelblätben, deren 10-13 an ben Zeig 
feinen n niedlichen Doldentrauben Send ftehen; ber Kelch 
iſt ıblättrig, und bat 5 tiefe, Lanzetrförmige Cinſchnitte; bie Blu⸗ 
nienfrone bat 4—5 eyrunde, glockenfoͤrmige Kronblätter. Heideer⸗ 
de in fhattiger, etwas feuchter, noͤrdlicher Lage, 

Dianelle. Dianella. 

RR — Sechsmaͤnnerey. Hexaudria Monogynia. Kt. VI 
r nl. 1. 
(Asphodillartige. Asphodeleae. J.) 


Dieſe Gattung Heißt fo, weil die Indianiſche (D. nemoros) 

9 ee einheimiſch iſt, da befanntlih Diana die Goͤttin dei 
agd var. — 

1) — Dianelle. Dianella coerulea. Red. Lil. 79. Eusl. 

lue Dianela. 2. 

Wu men Donna: Eine ſchoͤne ausdauernde Pflanze mit Frumm 

gedrehtem a—3 €. boden Stängel, ber--oben mit ſchwertfoͤrmigen⸗ 

fheideartigen, kielförmigen, mit einer fcharfen Schneide verſehe⸗ 

1F. langen, und gezähnelten Blättern beſetzt iſt; vom Mir 

Bis Junius Blumen in lockern Res mittelgreß-,- und ſchoͤn blau, 

wir gelben Staubfäben. Keichte,ifeäftige Eide, Richt viel Soune. 


” 


yı 


Drangerte. Vermehrung buch Gtedlinge, ober Serthellung ber 
Stoͤce nah der Bluͤthe. 

3) Wald: Dianelle. Dianella nemorosa. Lam. Oſtindien. 2. 
Bermes Haus. (Dracaena ensifolia-L.?) 
2 Schwertblaͤttrige D. D. ensifolia. W. Dftindien. 2. War 


Diptam. Dictamnus Fraxinelle. 
(Einweibige Zehnmännerey. Decandria Monogynia Kl. X. 


. 1. . 
(Rautenartige. Rutaceae. J.) 


Der Name kommt von dem Berge Dieta auf der Juſel Cre⸗ 
ta, (iegt Candia) ber. 
Weiflfer Diptam. Dictamnus albus Lin. D. Fraxinella. Lam. 
«) albus. 4) purpureus, rother Diptam. 4. Fraxinelle. Dicta- 
me blanc. und — . Engl. Common white-flowered uud 
red-flowered Fraxinella. (B. 7 Dec) 
In Deutſchland, Frantreih und Italien einheimiſch. Nice 
zaͤrtiich. Ausdauernde Wurzeln. Stängel buſchfoͤrmig, a—3 F. 
door, behaart, braunroth, klebrig und mit Druͤſen bededt; Blaͤt⸗ 
ter gefiebert, denen der Eſche (Fraxinus, daher Fraxinella) ahnlich, 
aber auf der Ruͤckſeite glänzend; Im Juny und Yuly große Blu⸗ 
wen, tn fodern Endtrauben, purpnrrötblih und dunkelpurpurroth 
geſtreiſft, oder weiß, je nachdem die Spielart ift. geudre Damms 
erde. Suͤdliche Lage. Vermehrung dur — lung im Herb⸗ 
ſte, oder Saamen, den man, ſobald er reif iſt, in Naͤpfe oder 
auf eine Rabatte ſaͤet; die Saͤmlinge ſetzt man auf ein Pflanzbeet, 
wenn fie ſtark genug find, und 2 Jabre nachher an Ort und Stelle. 
Diefe Pflanze if eine der Ihönften Zierben der Blumenbeete. Sie 
enthält viel wefentlibes Del, und bünfter zur Blärhezeit bey war⸗ 
mem unb troduen Wetter ein gewürzhaftes, brennbares Gas aus, 
welches ſich mit einem Lichte entzünden laͤßt. Die Wurzel iſt herz⸗ 
färtend, und fhweißtreibeud. - 
a Doppelblatt. Zygophylium. Franz. Fabagelle. Engl. Bom- 
per. 
(@iumeibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. 81. X. 
2. Io 
(Dätfenfrähte. Leguminosae. J.) 
1) Gemeines, oder BobnensDoppelblatt. Zygopkyllum Fabago, 
Lin. Frauz. eek commuhe. Engl. Common Bean -Caper. 
Aus Syrien. Ausdanernd. Stängel a F. boch, glatt, zahl» 
reich, aͤſtig, fie bilden große Buͤſche; die Blätter befteben aus a 
evrunden, ganz randigen, und glatten Blätthhen, (daher der Name 
Zygophylium- ven Briedhifben: zeugos, oder zygos, ein Joh oder 
Paar, und phylion, das Blatt); vom July bis September blühen 
bie paarweife Kehenden, orangerotben, am Bruube: weiflen End⸗ 
biärben. Der Saamen gleicht einer Bohne, (daher der Beyname 
Fabago für fabam ago, id fielle eine Bohne vor). Sandige oder 
Schurterde, warme Lage, im Winter eine Streubecke. Vermeh⸗ 
tung * en Er Beeren de Onbiteritbge,, > . 
3) Stran oppelblatt. Zygo um Morgsanaꝰ L. Kap. 
3) Kiteriged D. Z. —S Kap. 53. 
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behaart, oft entgegengeſetzt; Blumen im Auguſt mit bebaarten, 
urpurrothen Stielen, rother Roͤhre, und ſcharlachfarbiger Min: 
ung. Gleiche Behandlung. 
- 8) Kletternde Columnee. Columnea scandens. W. Gübameris 
fa (Liane de sirop.). Scharlach. h. 
IRB, ade €. C. hirsuta. Br. Jamaika. Purpur oder weiß 
T r eo ’ = 

6) Hellgelbrothe €. C. rutilans. Sw. Ebendaher. (B. 3 Fres.) 

6) zen €, C. hispida. Sw. Ebendaher. Blutroth, Bee⸗ 
ren weiß. | 

7) Evrunde C. C. ovate. Cav. Scharlachroth und weiß bes 
baart. Chill, 

‚8) Stetufdrmige €. C. stelläta. Loureiro. Weiß und roth ges 
freift. Aus Cochinchina. — u. f. w. 


Sommeline. Commelina $ranz. Commeline. Engl. Comme- 
na. 


ä em Dreymännerey,. Triandria Monogynia. AI. II. 
r n. 1. 
(Commelinenartige. Commelineae. J.) 
— Gebruͤdern Commelin, welche beyde Botaniker waren, 
ewidmet. 
1) Knollige Commeline. Commelina tuberosa. Lin. Commeline tu- 
béreuse. (Herb. de Yamat. II., 114.) Engl. Tuberous- rooted 
Commelina. 

Aus Mexiko. Ausbauernd und mit Inolligen Wurzeln, Staͤn⸗ 
gel 2 3. hoch, ſchwach und gegliedert; Blaͤtter herzfoͤrmig, laͤnglich, 
ftiellog, behaart, mit langen, geſtreiften, und roͤthlichen &ceiden; 
‚vom Junius bis September fhöne, blaue Blumen, mit 3 tuadlis 
hen Kronblättern, blauen Stanbfäden, und gelben Staubbenteln 
mit langen, purpurfarbigen Stielen, die fih in ein ſcheideartiges 
Detblatt ——— der Keld beſteht aus 3 ungleichen, durdfidtis 

gen, und biäulihen Blätthen. Leichte und feuchte Erde; Vermeh⸗ 
, a durch die Wurzeln, und befler durch Saamen ins Miſtbeet Im 
Fruͤhliuge. Laues Hand. - 

3) Afrikaniſche Commeline. Commelina afrıcana. Lin. Rom 
Kay. 4. (B. ı $rc.) ® 

3) Gemeine E. C. communis. L. Gübdamerita. ©. 

4) Japaniſche C. C. japoniea. Th. Japan. A. u. ſ. w. (Wer 

ſoon zählt 22 Arten.) 

Corpdalis f. Korodalis (Corydalis). 

Cosmos f. Kosmos (Cosmos). 

Combidtnm ſ. Nabenblume (Gymbidium). 

Eyriile f. Columnee (Columnea). 


Dahblie oder Beorgine. Dahlia. Cav. Den Schweben Aus 
dreas Dahl gewidmet. | | 


(Weberflüffige, vielehige Staubbeutelverwachfun Symgenesia 
- Polygamia superfun. Kl. XIX. Orden. 2. L.) 
“ (Doidentraubige. Corymbiferae. J.) 


1) Gefiederte Dablie. Dahlia pinnata. Cav. ic. I. pag. 57. tab. 80.) 
Georgina variahilis. Willd. H. Berol. t. 95. 4. Sranz, Dahlia 
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Pas. Engl. Fertle-rayed und Barren-rayed Dahlia. (Dah- 
ia superflua et frustranea. Ait.) | \ 

Aus Merito. Mir ausdauernden Wurzeln, die aus Bünbeln 
von laͤnglichen Knollen beiteben; Stängel 36 F. hoch, bart, glatt, 
aͤſtig; Blätter gefiedert, mit 5 eyrunden, gezahuten, und ftiellofen 
Blaͤttchen, die obern find einfah. Nom Auguft bis Dftober after: 
förmige, aber nod einmal fo große, einfache Achſel⸗ und Endblu⸗ 
men don violetter, purpurrother, roſenrother, ganz weißer, oder 
unrein welffer Zarbe u. ſ. w., gefüllt, oder einfach, je nachdem bie 
GSpielarten find, deren es über 100 gibt. In trodnen und leichten 
Böden hält man bie gefüllten in Topfen, um fle in bie Drangerie 
bringen, und fo ihre Bluͤthen länger genießen zu können. Ebenſo 
kaun man fie früher zur Bluͤthe bringen, wenn man die Töpfe im 
Srühfinge in ein Miftbeet unter Glas einfenfet. In Gegenden, 
wo die Kälte über 4—5° fteigt, nimmt man bie Wurzelfnollen der 
Dahlien aus der Erde, und legt fie frey an einen trodnen, vor 
Kälte gefhüsten Dre hin. Man pflanzt fie dann wieder im April 
oder Mapy des nänften Jahres. In mildern Klimaten bededt man 
fie blos den Winter über mir Streu. Man kann diefe Pflanze 
durch Stediinge und durch die Wurzeln fortpflanzen. Sie gedeibt 
in jedem Boden, aber beffer in leichter, wohlgedüngter Dammers 
de, und in einer füblihen Lage. Ihr Wachsthum richtet ſich nad 
dem Behaden und Begiefen, welhes man, fo oft es nöthig iſt, 
wieberhslen muß, r 

Mau vermehrt auch die Dahlien durch den Saamen, welchen 
man im. Fruͤhlinge in Näpfe ober ind Miftbeet fder. Man verſetzt 
Die jungen Pflanzen, und zieht fie ebenſo, * fe alten Pflanzen. 
Man erhält dadurch ſchoͤne Spielarten bie ins Unendliche, doch 
find die gefüllten nur ein Hauptgegenftand ber Pflege und Hoff: 
nung des Blumenfreundes, ber alle die Sıöde ausreißt, bie ibm. 
nit gefallen. (Hr. Noiſette in Paris hat ſchon bo Sorten.) 
Die Dabiien nehmen fi In den Blumenbeeteu fehr gut aus, wenn 
fie wohl geordnet und gehörig vertheilt find, befonders eignen fie 
fib zur Derzierung großer Gärten. Beſonders ſchoͤne Sorten lie⸗ 
fert der Saamen ber einfaden purpurtotben Dahlie (Herb. de 
Tamat. V.) In Mexiko diene die Dahlienwurzel zur Nahrung. 
Wenn man es möglich machen könnte, fie in Frankreich aud dazu 
brauchen zu koͤnnen, fo würbe es boppeltes Vergnuͤgen machen, 
dleſe Töne Pflanze im Großen zu ziehen. 

(Derfoon und Willdenow haben die roſenrothe und ſchar⸗ 
lehrorbe Dahlie (Dahlia rosea et coceinea als eigne Arten aufges 
fielt. Dagegen unterſcheidet Aiton Dahlia superflua und frustranea.) 
Die Gebrüder Baumann in Bollweller befißen ı5 Sorten, von 
denen fie dad Stuͤck von ı bis 4 Fres. verkaufen.) 

Datlee. Dalia. (Dem englifhen Botaniker Dale gewidmet.) 

2) Yurpurrothbe Dalee. Dalea purpurea. Vent. J. de ECels. 40. 
&rang. Dalea a fleurs, pourpres ou violeites. (D. violacea W. 
ae violaceum. Mich.) 3. Engl. Purple-fawered Da- 

8. — * 

Aus dem Lande der Illineſen in Amerika. Ausdauernd m 
von zierlihem Wuchſe; Stängel ı8 3, hoch, gefurht und dftig; 
die Blätter fügen In Bäfchsin- sub find aus kleinen, gleichbreiten, 


® 1 


- 
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4) Stintendes Doppelblatt. Zygophyllum foetidum. Schrad. 
Kay. Drangegelb und Purpur. b. 
6) Geflecktes D. maculatum. Ait. Kap. Gelb und roth 


efledt. 
. f 6) Scharlachrothes D. Z. coccineum. Lin. Wfrifa, 
Kapiſches D. Z. capense. Lam. Roth. u. f. w. 
(Derfoon zählt 17 Arten bes Doppelblatts.) 


Doften. Origanum. Kranz. Organ. Engl. Marjoram. War 
joran. Meieran. 

(Nactſaamige Swenmädtigteit.” Didynamia Gymnospermia. 
Kt. KV. Ordn. 1. L) 

(Lippenbiunten. Labiatee. J.) 


1) Sommermmjoran. Origanum Majorana. W. ©. Engl. Knot- 
ted Marjoram. $ranz. Origan-Marjolaine. Marjolaine des jardins. 
3) Wintermajoran. ©. Majoranoides W. %. Engl. Shrabby 
sweet Marjoram. $tanz. Origan-Marjolaine. Marjolaine des jardi 
Der letztre ift ſtrauchartig, und wird gewöhnliher angebauet 
als Nro. 1. DBende haben nichts Ausgezeichnetes, als ihren guten, 
gewuͤrzhaften Gefhmad und Geruch, wepwegen fie auch in ber Küs 
che gebraucht werden. (gl. den Artifel Majoran unter ben Ge⸗ 
wuͤrzpflanzen.) 
a) Muſchel- ober Aegyptiſcher Majoeran. Origanum —— 
Lin. &ranz. Origan d’Egypte. Marjolaine & coquille. Engl. 
tian Marjoram. b. 
Dielen zieht man vor wegen feines arsigen Wuchſes, und feis 


- ner Heinen, muſchelfoͤrmigen Blätter. Er rieht auch fehr wohl, 


und trägt vom Juny bis Auguſt nicht ſehr anfehnlihe Aehren von 
roſenrothen und weiſſen Blumen. Warme Lage. Vermehrung 
durch Saamen, Stedlinge, und Zertbeilung der Stöde. Im ber 
Drangerie zu überwintern. - 
3) Diptam: Majoran. Origanum Dictamnus. L. Franz. Orig.n 
. Dictame de Crete., (Jaum. IU, 184.) Engl. Dittany 
of Grete. 5 
Ein kleiner, 83. hoher, aͤſtiger Strauch, ber, fo wie die 
runden, dien, runzlichen Blätter, mit weiſſer Wolle bedede ift, 
und im Juny und July purpurroͤthliche Bluͤthen in biättrigen, grünz 
lihen Aehren trägt. Sein fonberbares Unfehen, und feine berz: 
und magenftärlenden Arznenktäfte haben ibn berühmt und beliebt 
gemacht. Vermehrung und Behandlung, ‚wie beym Muſchelmajo⸗ 
zan. Die ganze Gattung, von welder Perfoon ı7 Arten zaͤblt, 
und zu welher auch die gemeine Doften (Origanum vulgare L.), 
. over der wilde Majoran gehört, der allerdinas auch zur Zierde Dies 
nen koͤnnte, ift gewürshaft. — Der Name Origanum kommt vom 
Briechiſchen: Oros, der Berg und ganos, die Freude, weil mehre⸗ 
„te Arten gern. auf Bergen wachſen. 
Drahextey f Dracocephahım. Dracocephale. Engl. Dragon’s 
Macktſaamige Seeymaͤchtigkeit. Didynamia Gyınnospermia. 
l. XV. Den. 1, ET, F j — 
—— “ Lebiatae. J.) 


Die Bluͤthen ieſer Achoͤnen Pflanzen gleichen in⸗iwas einem 
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Schlangen s oder fegenannten‘ Dracheukopf, baber ber Name der 
Gattung (von drakon, die Schlange und kephale, der Kopf.). 
3) Deftreihifber Drabenfopf. Dracocephalum austriacum. Lin- 
$ranz. Dracocephale d’Autriche. Engl. Austrian Dragon’s Head.2- 
Aus Oeſtreichs, Ungarns, Portugals und Frankreichs Gebir- 
gen. Nicht zaͤrtlich. Wurzel ausdanernd; Stängel 4eckig, 8-ı03. 
bow, bufhig, baarig und aͤſtig; Blätter ſtiellos, entgegengefeht, 
lauzerförmig, ſchmal, eingefehnitten, mit einer Stadelfpipe, ohne 
Spalten; vom July bis Auyuft große, fchöne, violertblaue Achſel⸗ 
blamen in Eudäbren. Gute und leichte Erde. Warme Lage. Ver: 


mebrung duch Saamen im Fruͤhjahre ins Miftbeer, oder in eine 


webl zubereiterte Rabatte, oder dur Abnahme der Wurzelauslaͤu⸗ 
fer im Herb und Frühling. Man muß die Pflanze wenigftene 
ale 3 Jahre aushehen und verfenen. 


3) Sroßblumiger Drachenkopf. Dracocephalum grandiflorum. Lin. 


— à grandes fleurs. Engl. Great-Howered Dragon’s 
€e 

Ans Sibirien. Ausdauernd. Staͤngel ı F. hoch, wicht ſehr 
dig, and baarig; Wurzelblätter herzfoͤrmig, Stängelblätter Freies 
rund, alle gekerbt; im July große biaue, braungefledte Wirtelbius 
men, mit purpurtothen Dedblättern vermifht. Gleiche Behand⸗ 


n8. 
3) Virginiſcher Drachenkopf. Dracocephalum virginianum. Lin. 
Dracocéphale de Virginie. Engl. Virginian Dragon's Head. 
Krumsttig, ausdanernd, Stängel aufrecht und glatt, 3 8. 
bed, Blätter laͤnglich, ſpitzig, gezahnt; vom July bis September 
viele, große, zart: und ſchoͤnroſenrothe Blumen in einer Aehre. 
Bleibe Behandlung. (B. 8 Dec.) 


Tuͤrtiſche Melt Moldaui Drachenkopf. Dra hal 
4) —— eliſſe. Moldauiſcher Drachenkopf. c um 


vica Lin. Dracocdphale de Moldavie. @ngl. Moldavian ' 
’s Head. : 


R 
— Stängel a B. hoch, roͤthlich, zahlreich; Blaͤtter 
entgegengeſetzt, eyrund, laͤnglich, ſtumpf, gezahnt; im Julius wirs 
tiförmige, weiße, purpurroͤthliche Blumen, in einer blaͤttrigen 


Aehre. Bleibe Behandlung. Man faͤet fe im Zrüplinge gleich - 


an Dre und Stelle. | 
5) Bunter Dradenfopf. Dracocephalum variegatum. Vent. Kas 
zeline. Roth violett und weiß. 
6) Gezähnelter D. D. denticulatum. At. Karolina. 
7) Sanarifher D. D. canariense. W. Kanariſche Inſeln. %. 
8) GSefiederter D. D. re W. Sibirien. b. 
9) Doſtenaͤhulicher D. D. Origanoides W. b. Sibirien. 
10) Haudfoͤrmiger D. D. palmatum. W. 2, Sibirien. 
11) Fremder D. D. peregrinum. W. 4. Gibirien. 
12) Strauchartiger D. D. fruticulosum. W. %. Sibirien. 
— Schwedifcher D. D. Ruyschiana. Schweden, Dänes 


merk. 2. 

er ı4) Altaiſcher D. D. altaiense. W. Altaigebirge. 3 Groß, 
a. . 
15) Siblriſcher D. D. sibiricum. W,, | 


ı6) Grauer D. D. canescens. W. Srient. ©. 
7) Schildfoͤrmiger D. D. peltatum..L. Orlent. ©. 


e 
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ı8) Nickender Drachenkopf. Draeacephalum nutans. W. GSibi⸗ 


n. 
‚ı9) Thymianbluͤthiger D. D. thymiflorum. L. ©. Sibirien. 
20) Gamanderartiger D. D. chamaedryoides. Pers. Blau und 
weißlich. aaa u. ſ. w. 
Drachen wurz. Aronsblume. Calla. 

(Bielmänurige Weibermaͤunrigkeit. Gynandria Polyandria. &l. X. 


rie 


| Drön. 9. L.) 


(Aronartige. Aroideae. J.) 


NB. Nah Wildenow unter Heptandria Monogynia. Einwelbi-⸗ 
ge Siebenmänneren. 


Der lateiniſche Name kommt vom Griechiſchen kallos, Sdoͤr⸗ 
heit, weil die Blume ſchoͤn und wohltiechend ift, 


ı) Aethiopiſche Drachenwurz oder Aronsblume. Calla aethiopica. 
2 Lin. Calla d’Ethiopie. ‚Pied-de-Veau. Arum d’Ethiopie. Engl. 
Ethiopian Calla. 
Vom Kap. Stängel 2—383 F. boch, Blätter langgeſtielt zu 
tinnenförmig, aros, pfeilförmig, langgeſpitzt, ſchoͤn gruͤn. Bom 
ebruar bis April einzelne, ſchneeweiſſe, wie eine lockre Duͤte ge: 
ormte, und a—3 3. weit erweiterte Blumen, mit gelben Gtaub: 
fäden. Leichte Dammerde, beitändig feucht zu halten, in veolem 
Sonnenfbein. Lauwarmes Haus, oder wenigſtens Drangerie. Ber: 


"mebrung durch MWurzelauslänfer im Herbii, nachdem man einige 


Tage mit dem Begießen der Pflanze aufgehört bat. 
3) Sumpfdradentonrz. Calla palustris. Willd. Norbeuropa. 4 
Drevzahl. Trillium. 
ee — Sechsmaͤunerey. Hexandria Trigynia. Kl. VI 
t R. 2. “ 5 
(Spatgelartige. Asparagineae. J.) 
Der Name kommt daher, weil jeder Stängel 3 Blätter, einen 
Stheiligen Kelch, „eine Iblärtrige Blumenkrone, zweymal 3, 


6 Staubfäden, 3 Griffel und eine Afährige Saamentapſel trägt. 


1) Stielloſe Dreviali. Trillium sessile Lin. (Herb. de l’amat. I 


13.) Engl. Sessile-leaved Trillium. 2. 

Aus Karolina; ausdauernd. Stängel 6—8 A hoch, purpif: 
farb; Blätter laͤnglich eyrund, dunkelgrün, meinlich gefledt; Im 
April ftielofe Blumen, mit langen, fpatelförmigen, rorhbranne 
Binmenbiättern, violetten Staubfäden und Saamenfapfeln. Pe 
deerdrabatte, fchattig. Vermehrung durh Saamen, den man, 7 
baid er reif.ift, an Dre und Stelle fäet, oder durch Wurzelzerthe 
lung, wenn bie Pflanze In Mube tft. _ 

3) Geſtielte Drepzahl. Trillium petiolatum. Pursh. Nordame⸗ 


. 2. s ä | 
3) Wothfräctige D. T. erythrocarpum. Mich. (T. pictun 


I ursh. undulatuın. u Norbamerita.. 4 _ 
“ 4) Eyrunde D. F. ovatum. Purst Nordamerltka. 2» 
5) Kleine D. T. pumilum. Pyrsh. Karolina 2. Drangerie. 
Geneigte D. Te uum. W. Nordamerika. 2- 
”) Aufrebte D. T.'erectum. W. Nordamerika. 3: 
8) Hängende D, T. Kendukım. Pursh, - Nordamerifa. 4 
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9) GSroßblumige Drepzahl. Trillium grandifortm, Pursh. Norb⸗ 


a. 
Alle diefe halten im Freyen ans, mit Ausnahme von No. 5. 
Ehrenpreis. Veronica. Veronique. Engl. Speedwell. 


— Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. Kl. L. 
Drim. ı. L. | 
(2arveubiumenartige. Personatae s. Antirrhineae. J.) 


Die nachfolgenden Arten find nicht dei aber ausbanernb, 
habes tieine, atheilige, radförmige, ungleihe Blumen, bie erſten 
4 in Aehren, die übrigen in Trauben. Sie gedeihen in jedem 
etwas — Boden, doch beſſer in leichter Dansmerde, und im 
jeder Lage. Man her fie im Fruͤhlinge, oder zertheilt die Stoͤce 

1 beker⸗ Ehrenpe 6. eronica ofhcinalis. Lin. Veronique af- 
a nal, Ofkoinal Specdwell, 4. a 

Etnheimiſch. Stängel ı J. laug, niedetliegend und haarig; 
Blätter evrund, ſtumpf, haarig, runzlich und entgegengefeßt; vom 
May bis Julv blaͤuliche, —8E oder weiſſe Blumen. Wir be⸗ 
ſchreiben ihn nur — der ibm beygelegten bittern, zuſammen⸗ 
ziedenden, mageuftärfehden, wundenbellenden und abführenden Arz⸗ 
nevtraͤfte, ob cr gleich auch artig iſt. Er nuterſcheibet ſich in Ans 

der Kultur don den üdrigen Chrenprelsarten, ebenfo wie 
07 chitfolgende, dadurch, daß er etwas trocknen Sandboden vors 
eht. 
2) Aehrentragender Ehrenpreis. Veronica spicata. Lin. Veronique 
a epis. Eugk Spiked Speedwell. 2. 

Cinbeimtfh. Stängel 15 3. lang, einfach; Blätter entgegen= 

geleert, a ac gezahnt, vom Juny bis Anguſt zartblaue 


= —— Ehrenpreis. Veronica maritima. Lin. Veronique 
— er = — Speedwell. 2. 
ben za Haufe. Stängel 2 F., bänn, 
— Bidet Szählig, na feiniger, ungleih gezaͤhnt. Im 
Sommer —*8* oder fle —2— ige, oder weiſſe Blumen in 
— le (B. Ä ya t.) — 
u er Ehrenpreis. Veroniea tiamordes. 
# Vent. Mal. 86. Ensl. Gentian- Ieared $p. Veronique à 
feuilles de Gentiane, 2. 

Aus Armenien und vom Kaufland. Schön. Wurzel fpindels 
fiemig. Stängel 2 F. einfach und haarig; nat duſchig, ſteif 
entgegengefetzt, wiederliegend, eytund, lanzettfoͤrmig, ſchoͤn gruͤn, 
Staͤngelblaͤtter Zmal länger; im May ziemlich a blapblaue 
Blumen. (B. 6 Dec 

5) Bathengel⸗ Ehrenpreis? Veronica Teucrium Lin, Veronique 
Teucriette ou Germandree. Engl. Rugged-leaved Sp. 2. 

Einheimiſch. Stängel ı &. hoch, niederliegend, 4 ig; — 
entgegengeſetzt, eyrund, gezahnt und oft eingeſchnitten; im Innius 
ſchoͤn blaue, rothgeaderte Blumen. 

6 ——— Veronica Serge Lin. Verani ® 

) Chamedris. Engl. Germander Speedwell. 2. = 


Einheimiſch. Stängel oft kuͤrzer, dftig,. und. behaart; Qyiiter 
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in der Folge (vieleicht Im einer nenen Ausgabe dieſes Gertenz 
buchs) befchrieben werden fol. 

Dieb find die verfchiedenen Sorten von fogenannten Winters 
aftern, deren Schönheit in der fpdten Jahreszeit Bewunderung 
erregt, fowohl in der prächtigen Sanımlung des botanifhen Hau— 
deldgärtners, Hrn. Noiferte (Faubourg St. Jacques) zu Paris, als 
in den nicht weniger reihen Pflanzungen der Hrn. Gebrüder Baus 
mann zu Bollweiler, im Departement Oberrhein (von 5 Dec. bie 
a Fres.); die meiften biefer Sorten, fo wie fo viele andre Ge⸗ 
wächfe, find buch den Eifer und die Bemühungen diefer eben fo 
fenutnipreihen, als redlichen und fleifigen Gärtner in Frankreich 
eingeführt worden. 

Andre Chamillenarten, welche auch zur Bierbe dienen können, 


nd: 

ſ 65) Filzige Chamille. Anthemis tomentosa. L. Griechenland, 
Frankreich und Italien. Weiß. 2. (Zu bebeden). 

6) Höhfte ©. A. altissima. L. Italien. Weiß. ©. 

7) Valentiniſche €. A. valentina. L. Portugal und Spanien, 
Selb, weiß oder weiß und roth, mehr oder minder gefüllt. ©. 

8) Kuglihe C. A. globosa. Ortega. Merilo. 4. Laues Haus. 

9) Dreylappige €. A. triloba. Cav. Merifo. ©. 

10) Kota:&. A. Cota. Lin. Südeuropa. Groß, unten roth ©. 
u. f. w. Merſoon zählt 35 Arten Chamillen). 

Shlore. Chlora Engl. Yellow-wort, 


FR ————— Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. Kl, VI. 
tin. 1. L. 
(Enzianartige. Gentianene. J.) 


Vom Griechiſchen chlöros, grün, grüngelb. 

1) Durchwachſene Ehlore. a perfoliata. L. Engl. Perfoliate 
Yellow-wort. ©. 

Stängel atheilig, Erautartig, Blätter am Grunde — 
gewachſen, den Staͤngel umfaflend , Wurzelblätter laͤnglich ey⸗ 
rund, Blumen 8fpaltig, gelb im July. Einheimiſch in England, 
Frankreich u. ſ. w. Man fdet ben Saamen gleih an Drt unb 
a a etwas feuchtes Land, — Eine Spielart (nad 

erſoo 

te mascariſche Chlore (Chlora mascariensis Desf.) mit doppelt 
fo großen Blumen. Aus Afrika. . 

2 Mierblättrige Chlore (Chlora quadrifolia). Au Suͤdenropa. 
Shi nn Chlore (Chlora is. W. Gentiana sessilis. L.) - 

7 u. [2 ” 


CHriftophetraut. Actaea. Franz. Actee. Engl. Actaea. 
(Einweibige Wielmännerep. Polyandria Monogynia. Kl. XUL 


® 1. .) 
(Ranunkel⸗ ober Hahnenfußartige. Ranunculaceae. J.) 

1) Tranbiges Chriftopbefraut, Actaca racemosa. L. Engl. Ameri- 
can Actaea? 2. 


Wurzel knollig, Stängel 4—5 5. hoch, mit langen, weißen, 
oben etwas überbängenden, übelriehenden WBlüthentrauben, und 
doppelt gefiederten Blättern, mit laͤnglichen £ eingefchuittenen, ges 
fägten und ſpidigen Blaͤtthen. Bluͤht im Zulius und Auguſt. — 


Dr 
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fang {m Dec Bermehrang durch Wurzelzerthei 
Herhte, „in ie — fetten, etwas feuchten ——— 
ges — — Actaea spicate, Lin. ‚Engl. Ban 


Sa Gebisgen — — Mit a Spielarten: 
a) Wit weinen Beeren (alba). Engl. White- berried Actaca. Ans 


Kanada. 
Me it roten Beeren (rubra). Engl, Red -berried Actasa. Aus 

erika 

3) Japaniſches Chriſtophstraut. Actaea japonioa. Thunb. Mit 
ſehr langen Aehren. 

Der Name Aotaea fommt mohl vom Griechiſchen note, bas ufer 
ber, weil diefe Pflanzen die Feuchtigteit lieben, oder von acte, der 
Hollunder , wegen der gefiederten Blätter? 


Slitorie oder Klitorie, T. Kleehohne (Clitoria). 


galoyunte oder Koloquinte Bier urle). Cuoumis Co- 

locyn n;. Goloquinte, ea itter Cucumber.. 

a —— Einhaͤuſigkeit. Monadelphia. Kl. XX. 
u 

(Rürbisartige. Cucurbitaceae. J.) 


Aus der Barbarey. Cine einjährige Gurfenart, ohne alle 
Schoͤnheit. Die fehr bittre Frucht sp in den Künften nnd Mas 
aufscturen gebraucht, und wirkt auch heftig purgirend (daher der 
Name Giftgurke). Nicht zn verwechfeln find” damit bie Flaſchen⸗ 

Eärbife (Cucurbita Lagenarıa u. ſ. m. Franz. Gourge), welche aller⸗ 
Dinge buch ihre verichiedengeftalteten F te jur Bierde dienen, 
und welche in Erantreic auch uneigentlich Coloquinte genannt wer⸗ 
deu. (S. den Attikel: Kürbis im Gemüsgarten.) 


Solummee ober Eyrille, oder Trevirane. Columnen. 
an 4 ee eemigr Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiocpermis. 
rdn. 2. L. 
(Branunwurzartige, Scrophularinae. Brown. s. Personatee. Juss) 


Dem Fabius Solumma gewidmet. 
ı) Hobe Eolumner. Columnea erecta (exerta Pers.) Lam. gran. 
lumnee droite. (Oyrilla pulohella. L’Herit.) (Nach Domenies 
Evrillo benannt). Gesneria pulchella Schwartz. (Buchnera 
coccinea. l. Achimenes minor. Brown. Achimenes cocci- 
nea. Pers.) Trevirana cocoimes. Willd. Engl. Scarlet Trevi- 
rana. (Herb. de l’amat. IV.) 

@ine Fine ausdauernde Pianje e aus Jamaika. Etängel ı8 3. hoc, 
roͤthlich, ſchlante buſchig; BI tter emtgegengefeßt, oder — g, ev⸗ 
zund, — haarig; vom Julv bis Rovember Achſelblaͤthen, bie 
oft einzeln ſtehen, und seht lebhaft ſcharlachroth von Farbe find. 
Leihte und fette Dammerde, Im warmen Haufe an die Fenſtet, 
im Sommer oft, im Winter felten zu begießen. Vermehrung 
durch ihre walzenförmigen —— die man abnimmt. 

s) Niedrige Columnee. — Lam. Franz. Columneo 
ecarlate. Engl. Dwarf GC eG 

Ebendaher. Stängel 18 3. hoch, zahlreich, aͤſtig, behaart und 
qurpurroth; Blaͤtter angettfärmig gefpigt, eng gezaͤhnt, 


' 
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behaart, oft entgegengeſeht; Blumen im Auguſt mit bebaarten, 
ae Stielen, rother Roͤhre, und fcharlahfarbiger Müns 
ung. Gleihe Behandiung. 
- 8) Kletternde Colunmee. Columnea scandens. W. Güdameris 
ta (Liane de sirop.), Scharlach, h. 
ein ze €. C. hirsuta. Br. Jamaika. Purpur oder weiß⸗ 
7 A ” E A 
6) Hellgelbrotbe €. C. rutilans. Sw. Ebendaher, (B. 2 Fres.) 
6) zei €. C. hispida. Sw. Ebendaher. Blutroth, Bee: 
ren weiß. | 
7) Eyrunde €. C. ovate. Cav. Scharlahrorh und weiß bes 
haart. Chill. 
‚8) Sterufdrmige €, C. stelata. Loureiro. Weiß und roth ges 
ftreift. Aus Cochinchina. — u. f. w. 


R Commeline. Commelina. Franz. Commeline. Engl. Comme- 
na. ; E ‘ 

(Stnweibige Dreymännerey. Triandria Monogynia. Kl. II. 
Drdn. ı. L.) 

(Sommelinenartige. Commelineae. J.) 

. Gebrädern Commelin, welde beyde Botaniker waren, 
\ 1) Knollige Commeline. Commelina tuberosa. Lin. Commeline tu- 

.  „bereuse. (Herb. de Yamat. IL, 114.) Engl. Tuberous - rooted 
Commelina. 

Ans Merito. Ausdanernd und mit Enolligen Wurzeln, Staͤn⸗ 
gel 2 3. bob, Ihwach und gegliedert, Blaͤtter herzfoͤrmig, laͤnglich, 
ftielloß, behaart, mit langen, geftreiften, und roͤthlichen Sceiden; 
‚vom Zunius bie September fhöne, blaue Blumen, mit 3 rundlis 
hen Kronblätteru, blauen Staubfäden, und gelben Staubbeuteln, 
mit langen, purpurfarbigen Stielen, die ſich in ein ſcheideartiges 
Dedblatt En ‚ der Keld befteht aus 3 ungleidyen, durhfictie 
gen, und biäulihen Blaͤttchen. Leichte und feuchte Erde; Vermeh⸗ 
rung dur die Wurzeln, und befler durch Saamen ins Miftbeer Im 
Fruͤhliuge. Lanes Haus. - 

a) Afritanifhe Sommellne. Commelina africana. Lin. Vom 
Kap. 4. (B. a Fre.) 

3) Gemeine C. C. communis. L. Gübdamerifa. ©. 

4) Japaniſche €. C. japonisa. Th. Japan. 2.n.f.m (Pers 
.foon zählt a3 Arten.) | 

Corydalis f. Korpbalts (Corydalis). 

Tosſsmos f. Kosmos (Cosmos). 

Sombidtum ſ. Nachenblume (Cymbidium). 

Epritle f. Columnee (Columnea). 


Dablie oder Beorgine. Dahlia. Cav. Dem Schweben Ans 
dreas Dahl gewidmet. 
‚(ueberfiäffige, vielehige Staubbeutelverwachſung. S esia 
. Polygamia superäun. Kl. XIX. Ordu. 2. L.) u 
7TDoldeniraubige. Corymbiferae, J.) 
1) Gefiederte Dahlie, Dahlia pinnata, Cav. ic. I. pag. 57. tab. 80.) 
Georgina variahilis. Willd. H. Berol. t. 93. 3. Franz. Dahlia 
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— Engl. Fertile-rayed und Barren-rayed Dahlia. (Dah- 
ia superflua et frustranea. Ait.) i 

Aus Merito. Mit ausdauernden Wurzeln, die aus Bünbeln 
von länglichen Knollen beſtehen; Stängel 3—6 F. hoch, hart, glatt, 
dftig; Blätter gefiedert, mit 5 eyrunden, gezahuten, und ftiellofen 
Blaͤttchen, bie obern find einfach. Mom Nuguft bie Dftober after: 
fiuͤrmige, aber noch einmal fo große, einfahe Achſel⸗ und Endblu⸗ 
men von violetter, purpnrrosber, rofentotber, ganz weißer, oder 
untein weiffer Farbe u. f. w., gefüllt, oder einfach, je nachdem die 
Gpielarten find, deren es über 100 gibt. In trocknen und leichten 
Böden hält man bie gefüllten in Töpfen, um fie in die Drangerie 
bringen, und fo ihre Bluͤthen laͤnger geniehen zu koͤnnen. Ebenſo 
Zaun man fie früher zur Bluͤthe dringen, wenn man die Töpfe im 
Fruͤhlinge in ein Miftbeer unter Glas einſenket. In Gegenden, 
wo bie Kälte über 4—5° fteigt, nimmt man die Wurzellnollen ber 
Deblien aus der Erde, und legt fie frey an einen troduen, vor 
Kälte geſchuͤtzten Ort bin. Man pianzt fie dann wieder im April 
oder May bes nächften Jahres. In mildern Klimaten bededt man 
fie bios den Winter über mit Streu. Man kann diefe Pflanze 
durh Stediinge und durch die Wurzeln fortp ne Sie gedeint 
in jedem Boden, aber beffer im leichter, wo e üngter Dammer⸗ 
de, und im einer füblihen Lage. Ihr Wachsthum richtet fi nad 
Bir ge Begießen, welches man, fo oft es wörhig ift, 

wieder ; . 

Kran vermehrt auch die Dahlien burh ben Saamen, welden 
man im. Fruͤhlinge in Näpfe oder ind Miſtbeet fdet. Man verfeht 
bie jungen Pflanzen, nnd zieht fie ebenfo, wie die alten Pflanzen. 
Man erhält dadurch ſchoͤne Spielarten. bis ins Unendlihe, doch 
ind die gefällten nur ein Hauptgegenſtand ber Pflege und Hoff: 
nung des Blumenfreundes, ber alle die Sıöde ausreißt, bie ibm. 
nicht gefallen. (Hr. Noiferte in Paris har ſchon bo Sorten.) 
Die Dahlien nehmen ſich in ben Blumenbeeten fehr gut aus, wenn 
fie wohl geordnet und gehörig vertheilt find, beſonders eignen fie 
fid zur Verzierung großer Gärten. Beſonders ſchoͤne Sorten lies 
fert der Saamen der einfaden purpurtotben Dahlie (Herb. de 
Tamat. V.) In Merito dient die Dahlienwurzel zur Nahrung. 
Wenn man e6 möglich machen könnte, fie in Frankreich auch dazu 
brauchen zu können, fo würbe es boppeltes Vergnügen machen, 
dieſe fchöne Pflanze im Großen zu ziehen. 

(Perſoon und Willdenomw haben die rofenrotbe. und ſchar⸗ 
lebrotbe Dablie (Dahlia rosea et oooeinea als eigne Arten aufge⸗ 
keit. Dagegen unterfhelber Aiton Dahlia superflua und frustransa.) 
Die Gebrüder Baumann in Bollmeiler befißen 16 Gorten, von 
Denen fie dad Stüd von ı bie 4 Fres. verlaufen.) 

Dalee. Dalia (Dem englifhen Botaniker Dale gewidmet.) 

2) Yurpurrotbe Dalee. Dalea purpurea. Vent. J. de Üels. 40. 
Fran. Dalea a fleurs, pourpres ou violettes. (D. violacea W. 
a violaceum. Mich.) 3. Engl, Purple-flawered Da- 
44. * 

Aus dem Lande der Illineſen in Amerika. Ausdauernd 
von ‚gierigem Wuchſe; Stäygel ı8 3, hoch, gefurcht und aͤſtig; 
die Blätter füohen in Buſcheln und find aus kleinen, gleichbreiten, 
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dunkelgruͤnen Blaͤttchen zuſammengeſeßt; die Bluͤthen erſcheinen 
im Sommer nach einander in walzenfoͤrmigen Endaͤhren, und be⸗ 
ſtehen aus 5 kleinen, violettrothen Kronblaͤttern. Leichte Damm⸗ 
erde in jeder, nur nicht noͤrdlichen Lage. Vermehrung durch Saa⸗ 
men, den man im Fruͤhlinge In ein laues Miſtbeet ſaͤet. 

3) Nidende Dalee, Dalea nutans. W. Psoralea Cav. Neuſpa⸗ 
nien. Hellvioiett. 2. 

3) Wie Citronen rfehende D. D. citriodora. W. Ps. foliosa Cav. 
Weiß und roͤthlich. ©. | 

4) Veränderlihe D. D. mutabilis. W. obovatifolia. Orteg. Pso- 
ralea Cav. Kuba. Erſt weiß, dann violett. 4. 

5) Haſenklee⸗D. D. Lagopus. Pers. Ps. leporina Ait. Mexiko. 


Biolert. 
6) Zuruͤkgebogene D. D. reclinata. W. Mexito. Violett. 
7) Selbe D. D. lutea. Pers. Ps. Intea Cav. D. ovalifolia. Orteg. 
Merito. Strohgelb. 2. 
8) Geſtreckte D. D. prosirata. Orteg. Nenfpanien. Gelb, 
9) Filzige D. D. tomentosa. W. Merito. Violett. 4 
10) Weile D. D. candida. W. Petalpstemon oandidum. Mich. 
Im Lande der Illineſen. Weiß. u. f. w. Tu 
‚Dendrium. (Bäumlein?) Dendrium. Franz. Dendrie. Im 
Griechiſchen heißt dendrion ein Baͤumchen.) 
- (Cinmeibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia K1. VIIL 
Ordn. 1. L.) 
(Sintergruͤnartige. Pyroleae. J.) 
Burbaumblättrtged Dendrium. Dendrium buxifolium. Desf. Fran 
Dendrie & feuilles de buis. (Herb, de l’amat. IV.) u Bor 
. tree- Jeaved Dendrium. 
a. Gtängel ı Fi I. Aeſte und Sweige walzen⸗ 
ink. Nom 9 bis May weiſſe, geruchloſe, klei⸗ 
eude Achfelbläthen, deren 10-13 an den Zweig⸗ 
ben Doldentrauben —— ſtehen; der Kelch 
bat 5 tiefe, lanzettfoͤrmige Einſchnitte; die Blu— 
.5 eprunde, glodenförmige Kronblätter. Heideer⸗ 
etwas feuchter, mörbliher Lage. 


Diauelle. Dianella. 


(Cinmweibige Sechsmaͤnnerey. Hexarldria Monogynia. Kt. VI. 
Ordu. 1. L.) ; ; 


(Asphodillartige. Asphodeleae. J.) 


Diefe Gattung heißt fu, weil die Inbiantfhe (D. nemorosa) 
in Wäldern einheimiſch iſt, da belanntlih Diana die Goͤttin der 
Jagd war. 

1) A ler Dianelle. Dianella coerulea. Red. Lil. 79. Engl. 
. lue Dianella. 2. 

- Mus Neu:Holland. Cine fhöne ausbauernde Pflanze mit krumm 
gedeehtem 2—3 5. hoben Stängel, der oben mir ſchwertfoͤrmigen, 
fheideartigen, Fielförmigen, mit einer fcharfen Schneide verfebe: 
En » 5, Tangen, und gezäbnelten Blättern befept iſt; von März 
8 Junius Blumen in lockern Riſpen mittolgroß, und ſchoͤn blau,” 
mir gelbon Staubfaͤden. Leichte, braͤftkge Eide, Richt viel Sonne. 
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Drangerie. et buch Gtedlinge, aber Zertheilung ber 
Erdde nad de 

2) ———— Dianella nemorora. Lam, Oſtindien. 2 
Berues Haus, (Dracaena ensifolia L.?) 

3) Schwertblaͤttrige D. D. ensifolia. W. Oſtindien. 2. Bat 
med Haus. 

Diptam. Dictamnus Fraxinelle. 


— Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. AI. X. 


(Rautenartige. Rutaceae. J.) 


Der Nee kommt von bem Berge Dieta auf ber Iufel Cre⸗ 
ta, (iegt Candia) ber. 
wei rer Diptam. Dictamnus albus Lin. D. Fraxinella. Lam. 


e) albus. £) — rother Diptam. 4. Fraxinelle. Diota- 
me — und nr — vhite· flovvored und 
red - flovered — 


Dee 
In Deutſchland, —— einheimiſch. Nicht 
zartiic. Ausdauernde Wurzeln. Stängel buſchfoͤrmig, I 
nod, behaart, braunroth, klebrig und mit Druͤſen bebedt; Blät: 
ter gefiebert, denen ber Efche (Fraxinus, daher Fraxinella) dhulic 
aber auf her Ruͤcſeite gldnjend; im um und Ynly große Bine 
men, in lodern Endtranden, purpurroͤthlich und dunkelpurpurroth 
gefreift, oder weiß, je nachdem die Spielart iſt. gende Damms 
erde. Sädlihe Lage. Vermehrung durch zus ertheilung im Herbs 
fie, ober Saamen, ben man, fobalb er reif iſt, in Näpfe oder 
auf eine Rabatte ſaͤet; ve Sämlinge fegt man anf ein Pflanzbeet, 
wenn fie ſtark geung nd, und 3 Jahre naher an Drt und Stelle. 
Diefe Pflanze ir eine der ſchoͤnſten Zierden der Blumenbeete. Sie 
enthält viel weſentliches Del, und duͤnſtet zur Bluͤthezeit bey wars 
men und troduen Wetter ein gewuͤrzhaftes, brennbared Gas aut, 
welches ſich mir einem Lichte entzünden läßt. Die Wurzel tft herz⸗ 
ſtaͤrkend, und fhweißtreibend. - 


5 Doppelblatt. Zysophylium. Franz. Fabagelle Engi. Bem- 
per. 
— Zehnmaͤnnerevy. Decandria Monogynia. sl X 


Koättentehäte. Leguminosae. J.) 
ı) Gemeines, oder Bohnen sDoppelblatt. Z Uum — 
Lin. tanz. Fabagelle commune. Engl. C N Dem. 
— Sprien. Ausdanernd. Staͤngel = F. hoch, alatt, sale 
, äftig, fie bilden große Buͤſche; die Blätter befteben aus a 
—— ganz randigen, und glatten Blaͤttchen, (daher der Name 
Zygophyllum vom Sriehifben: zeugos, oder zygos, ein Joh oder 
Paar, und phylion, das Blatt); vom Julv bis September blühen 
Die paarweile ſtehenden, orangerorben, am Brunde: weiſſen Ends 
biärben. Der — leicht einer Bohne, (daher der Beyname 
Fabago & ſtelle eine Bohne vor). ..Gan oder 
Schutterde, warme —— kin Winter e Re Vermeh⸗ 
zung 38 ae Dane — det um — L ® 
au pelblatt, Zygoph um are ap. b· 
—*— — 28— D.7 ."sessiioli Kap. %. 
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4) Stintendes Doppelblatt. Zygophyllum foetidum. Sckrad. 
Kay. Orangegelb und Purpur. b. 

> Geflecktes D. maculatum. Ait. Kap. Gelb nund roth 

eckt. 


ſ Scharlachrothes D. Z. coccineum. Lin. Afrila. 
7) Kapiſches D. Z. capense. Lam. Roth. u. ſ. w. 
Gerſoon zähle 17 Arten des Doppelblatts.) 
Doften. Origanum. Franz. Origan. Engl. Marjoram. Ma: 
jorau. Meieran. 
(Nacktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Gymnospermia. 
Kl. XIV. Ordn. ı. = * 
(Lippenbiunten. Labiatae. J.) 


1) Sommermejoran. Origanum Majorana. W. ©. Engl. Knot- 
ted Marjoram. $ranz. Origan-Marjolaine. Marjolaine des jardıns. 

3) Wintermajoran. OÖ. Majoranoides W. b. Engl. Shrubby 
sweet Marjoram. $ranz. Origan-Marjolaine. Marjolaine des jardins. 

: Der letztre iſt fraucdarsig, und wird gewöhnlicher angebanet 
als Nro. 2. Beprde haben nichts Ausgezeichnetes, ale ihren guten, 
gewuͤrzhaften Geſchmack und Geruch, weßwegen fie au in ber Kür 
de gebraucht werden. (Vgl. den Artikel Majoran unter ben Ges 
wuͤrzpflanzen.) 

2) Muſchel⸗ oder Aegvptiſcher Majeran. Origanum aegyptiacum 

Lin. $ranz. Origan d’Egypte. Marjolaine à coquille. Engl. 

tıan Marjoram. b. 

Diefen zieht man vor wegen feines artigen Wuchfes, und ſei⸗ 
ner kleinen, muſchelfoͤrmigen Blätter. Er riecht auch fehr wohl, 
und trägt vom Juny bis Auguſt nicht ſehr anfehnlidye Aehren von 
roſenrothen und weiſſen Blumen. Warme Lage. Mermehrung 
durch Saamen, Stedlinge, und Zertbeilung der Stoͤcke. In der 
Orangerie zu überwintern. 
3) Diptam⸗ Majoran. Origanum Dictemnw. L. Franz. Orig.n 

mens Dictame de Crete., (Jaum. I, 184.) Engl. Dittany 
of Grete. 5 

Ein kleiner, 183. hoher, aͤſtiger Strand, ber, fo mie bie 
runden, bilden, tunzlihen Blätter, mit weiſſer Wolle bebedt ift, 
und fm Juny nnd Julp purpurroͤthliche Bluͤthen in bidttrigen, grün: 
lichen Achren trägt. Sein ſonderbares Anſehen, und feine ber: 
und magenftärkenden Arzneyktaͤfte haben ihn berühmt und beliebt 
gemaht. Wermehrung und Behandinug, ‚wie beym Muſchelmajo⸗ 
ran. Die gauze Gattung, von welder Perfoon ı7 Arten zäblt, 
und zu welher auch. die gemeine Doften (Origanum vulgare L.), 
‚over bes wilde Maioran gehört, der allerdinas auch zur Zierde bies 
nen könnte, ift gewürghaft. — Der Name Origanum kommt von 

iſchen: Oros, der Berg und ganos, die Freude, weil mehre⸗ 
„te Erten gern. auf Bergen wachſen. 

— exte 2 Draoocephahım. Dracocephale. Engl. Dragon’s 

. yir 
(Nadtfaaniige . Smenmächtigleit. Didynamia Gyınnospermie. 
St. XIV. Ordn. 1,6, " n | 

(2ippenbiumen, Labiatae. J.) a 
Die Bluͤthen diefek-hönen Yanzen gleigen . tn.chwad einem 
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Schlangen s oder fegenannten‘ Drachenkopf, baber ber Name ber 
Gattung (von drakon, die Schlange und kephale, der Koyf.). 


1) Deftreihifher Drachenkopf. Dracocephalum austriacum. Lin- 
rang. Dracocephale d’Autriche. Engl. Austrian Dragon’s Head.2. 
Aus Deitreihe, Ungarns, Vortugald und Frankreichs Gebir⸗ 
gen. Richt zaͤrtlich. Wurzel ausdanernd; Stängel 4eckig, 8-ı03. 
bo, baſchis, baarig und Aftig; Blätter ſtiellos, entgegengefeht, 
lanzertförmig, ſchmal, eingefchuitten, mit einer Staceifpine, ohne 
Spalten; vom July bie Anguſt große, ſchoͤne, violettblaue Achſel⸗ 
blumen in Endaͤhren. Gute und leichte Erde. Warme Lage. Ver⸗ 

mebrung durch Saamen im Fruͤhjahre ins Miſtbeet, oder In eine 
wehl zubereitete Mabatte, oder durch Abnahme der Wurzelauslaͤu⸗ 
fer im Herbſt und Fruͤhling. Man muß bie Pflanze wenigſtens 

ale 3 Jahre ausheben und verfchen. 
3) Sroßbinmiger Drachenkopf. Dracocephalum grandiflorum. Lin.’ 
A ee a grandes feurs. Engl. Great-Howered Dragon’s 
e 


Aus Sibirien. Ausdauernd. Gtängel ı F. hoch, nicht ſehr 
dfig, nnd haarig; Wurzelblätter herzfoͤrmig, Stängelblätter Freies 
rund, alle gekerbt; im July große blaue, braungefledte Wirtelblu⸗ 
— mit purpurrothen Decklaͤttern vermiſcht. Gleiche Behand⸗ 


8. 
3) Vitziniſcher Drahenkopf. Dracocephalum virginianum. Lin. 
ephale de Virginie. Engl. Virginian Dragon’s Head, 
Krantertig, ausdauernd, Stängel aufrecht und glatt, 33 8. 
bech, Blätter laͤnglich, ſpitzig, gezahnt; vom. July bie September 
viele, große, zart: und fchönrofenrothe Blumen in einer Aehre. 
Bleibe Behandlung. (B. 8 Dec.) | 


4) Tuͤrkiſche Meliſſe. Moldanifher Drachenkopf. Dracocephalum 
eng Hier; Dracoeephale de Moldavie. Engl. Moldavien ' 
n’s 

Einj Staͤngel 2 F. hoch, roͤthlich, zahlreich; Blaͤtter 
ertgegengeſert, eyrund, länglih, ſtumpf, gezahnt; im Jullus wir⸗ 
telfoͤrmige, weiße, purpurroͤthliche Blumen, in einer blaͤttrigen 

Aehre. Gleiche Behandlung. Man ſaͤet fie im Fruͤhlinge gleich 

an Ort und Stelle. 

5) Bunter Dradenfopf. Dracocephalum variegatum. Vent. Kas 

toline. Roth violett und weiß. j 

6) Gezähnelter D. D. denticulatum. Ait. Karoline. 

7) Kanarifher D. D. canariense. W. Kanariſche Inſeln. %. 
8) Gefiederter D. D. pinnatum. W. Gibirien. b. 

9) Doftenähaliher D. D. Origanoides W. d. Sibirien, 

10) Handförmiger D. D. palmatum. W. 2. Sibirien, 

11) Fremder D. D. peregrinum. W. 2. Sibirien. 

12) Straudartiger D. D. fruticulosum. W. h. Sibirien. 

n 13) Swwediſcher D. D. Ruyschiana. L. Schweden, Dänes 
ar, 

Ban? Alteifher D. D. altaiense. W. Altaigebirge. A. Groß, 


15) Sibiriſcher D. D. sibiricum. W., 
6) Grauer D. De canesoens. W. Srient. ©. 
17) Sqhildförmiger D. D. peltatum..L. Orlent. O- 


"al 
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18) Nickender Drachenkopf. Dracacephalum nutans. W. GSibl 
| 


en. #. ‚ 
19) Thymianbluͤthiger D. D. thymifloram. L. ©. Sibirien. 

20) SGamanderartiger D. D. chamaedryoides. Pers. Blau und 
weißlih. — u. f. w. F 
Drachenwurz. Aronsblume. Calla. 


* le MWeibermäunrigfeit. GynandriaPolyandria, KI.XX 
tdn. 9. L. 
(Wronartige. Aroideae. J.) | 
NB. Nah Wilbenow unter Heptandria Monogynia. Einweibi-⸗ 
ge Siebenmänneren. 


Der lateiniihe Name kommt vom Sriechiſchen kallos, Schön: 
heit, weil die Blume fhön und wohlriebend iſt. 

1) Aethiopiſche Drachenwurz ober Aronsblume. Calla zaethiopice. 
Lin. Calla d’Ethiopie. ‚Pied-de-Veau. Arum d’Ethiopie. Engl. 

Ethiopian Calla. 

Vom Kap. Stängel a—8 F. boch, Blätter langgeſtielt und 
tinnenfdrmig, aroß, pfeilförmig, langgeſpitht, ſchoͤn grün. Bom 
en big April einzelne, ſchneeweiſſe, wie eine lodre Düte ge: 
ormte, und a—3 3. weit erweiterte Blumen, mit gelben Staub: 
fäden. Leichte Dammerde, beitändig feucht zu halten, in volem 
Sonnenſchein. Lauwarmes Haus, oder wenigſtens Drangerie. Ber: 


mehrung durh Wurzelauslänfer im Herbſt, nahdem man einige 


Tage mit dem Begießen der Pflanze aufgehört bat, 
. 3) Sumpfbrachenwurz. Calla palustris. Willd. Nordeuropa. 4 
Drepzahl. Trillium. | 
(Drepmweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Trigynia Al. Vi. 
Drdn. 2. L.) - 

(Spargelartige. Asparagineae. J.) 

Der Name kommt daher, weil jeder Stängel 3. Blätter, einen 
Sthelligen Kelch, „eine 3blaͤtirige Blumenkrone, zwepmal 3, oder 


6 Staubfäden, 3 Griffel nud eine Afächrige Saamenkapſel trägt. 


ı) Stiellofe Drevzahl. Trillium sessile Lin. (Herb. de l’amat. I, 
13.) Engl. Sessile-leaved Trillium. 2, 

Aus Karolina; ausdauernd. Stängel 6—8 3. bach, purpif: 
farb; Blätter laͤnglich eyrund, dunkelgruͤn, weißlich gefleckt; Im 
April ſtielloſe Blumen, mit langen, ſpatelfoͤrmigen, rothbraunen 
Blumenbiärtern,, violetten Staubfäden und Saamenfapfeln. Hei⸗ 
dDeerbrabatte, ſchattig Wermebrung durch Saamen, den man, ſe⸗ 
baid er reif.ift, an Ort und Stelle fdet, ober dur Wurzelzerthei⸗ 
lung, wenn die Pflanze In Rube tft. 

3) Geftielte Dreyzahl. Trilkun petiolatum. Pursh. Nordame⸗ 


3) Rothfruͤchtige D. T. erythrocarpum. Mich. (T. pictum 
Jursh. undulatum. NA Nordamerita. 2. ne 
4) Evrunde D. F. ovatum. Purstr Nordamerika. 2. 
5) Kleine D. T. umjlyım. Pyrsh. Karolina 3. Orangerie. 
Geneigte D, T. cefnuum. W. Mordbamerifa. 3 
=) Aufrebte D. T. ęrectum. W. Nordamerika. 23: 
8) Hängende D,- T: —— Porsh.-Nordamerika. % 








5 
EH Sroßblamise Dreyzal. Trillium grandifortm. Pursh. Nord⸗ 


amerila. 23- 
Alle diefe halten im Freyen ans, mit Ausnahme von No. 5. - 
Chrenpreis. Veronica. Veronique. Engl, Sipeedwell. 
— Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. Al. I. 


ei Personalae s. Antirrhineas. J.) 


Die nachfolgenden Arten find nicht zärtlih, aber ausdanernd, 
Beben kleine, Atheilige,, radfürmige, ungleibe Blumen, bie erften 
4 iu Uchren, die übrigen in Trauben. Ste gebeiben In jedem 
etwas feuchten Boben, doc beffer in leichter Danımerde, und Im 
jeder Lage. Man fäer fie Im Srühlinge, ober zertheilt die Stöde 
im NHerbfte. — — — 

1 Konibeter - Ehrenp eronica ofhcınalis. Lin. Veronique af- 

? : Engl. Officinal Speedwell. 2. = 
——— — Stängel 1 F. lang, niedetliegend und haarig; 
Blätter eyrund, ſtumpf, haarig turzuo und eutgegengefeßt; vom 
May bis Juld blaͤnliche, vörhlice oder weiſſe Blumen. r bes 
ſchreiben ihn nur — u der ihm aA band Se bittern, zuſammen⸗ 
zichenbeu, magenftärkeäden, wundenbeilenden und abführenben Arz« 
nenträfte, ob cr gleich auch artig ff. Er unterfbeider fib in Ans 
der Kultur don den üdrigen Chrenprelsarten, ebenfo wie 
ee naͤchſtfolgende, dadurch, daß er etwas trocknen Sandboden vor» 


3 egreategene Ehrenpreis. Veronica spicata. Lin. Veronique 

a epis. Eugk Spiked Speedwell. 2. 
Eintelmife. Stängel ı8 3. lang, einfach; Blätter entgegen⸗ 
scheut, © a —— gezahnt, vom Juny bis Anguſt zartblaue 


3) Meerufer⸗Ehrenpreis. Veronica maritima. Lim. Veroniquo 
en — Speedwell. 2. * 


ropas sn Haufe. Stängel 2 F., dünn 
weiß; ei Blätter Zzaͤhlig, Länger —— ungleich 4 but. Im 
Sommer Thönblaue, oder 5 ferbige, oder weile Blumen in 
——— elrenei, V iamordes. Vahl. 
an er renpreisſ. eroniea oldes. 
u a nt. Mal 86. Erst. Gentian. — Sp. Veroniquo à 
Se 


2. 

Ans Armenien und vom Kankaſus. un Wurzel ſpindel⸗ 
fürmig. Stängel 2 F. einfach und haarig; Blätter buſchig, ſteif 
—— — evrund, lanzettfoͤrmig, ſchoͤn gruͤn, 
= —— ‚jenes; im May ziemiih große, blaßblane 


. ec 
on — Ehrenpreis? Veronica Teucrium Lin, Veronique 
Teucriette ou Germandree. @ugl. Rugged-leaved Sp. 2. 
Einheimifh. Stängel ı F. hoch, niederiiegend, & ig; Blätter 
entgegengefegt, eyrund, gezahnt und oft eingeſchnitten; im ⸗ 
ſchoͤn blaue, rothgeaderte Blumen. 
6) ORIENDELTGLRER DEE Veronica —— Lin. Veranigue 
edris. Engl. Germander Speedwell. 2. 
— Stängel oft kuͤrzer, aͤſtig, und. behaart; Watrer 
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ſtiellos, entgegengefeht, eprundbberzförmig, gezahnt; im Junius 
choͤn blaue, und ztemlidh große Blurien. — Wir führen no au: 
7) Bahbungen-Chrenpreis. Veronica Beccabunga. Lin. Vero- 
nique cressonnee. Engl. Brook-lime Speedwell. 2. 
8) Saubkeil.@. V. Anagallis Lin. Veronique mouronnee. Engl. 
Long-leaved Water Sp. 2. 
Bepde wachıen an naffen Orten mit ber Brunnentreffe (Sisym- 
brium Nasturtium L.) bebiammea, und können dieſe im Nosbfal, 
als Mittel gegen den Scharbock, erſetzen. Ä 
9) Durhmwadfener Ehrenpreis  Veronioa perfoliata. (Herb. de ' 
l’amat. V.) Veronique perfoliee. 2. | 
Ausdbauernd, aus Reubolaud. Stängel ſchlank, walzenförmig, 
‚glatt, ı 5. bob und darüber, nur wenig dftig; Blätter zahlreidy, 
eytund, langgefpißt, ganz ungerheilt, gegenäberfiehend, am Grun- 
de verwachfen, blaugruͤn. Dom Yuly bis September bluͤhen 50 
und mebr einbiättrige, radförmige, und zartblaue Blumen in ei- 
net 6-8 3. langen, ſchlanken Aehre. Diefer Ehrenpreis bat im 
Jahr ı82ı zum erftenmale bey Hn. Cels in Paris geblüht. Man 
giebt ihn in einem Scherben mit Heideerbe, mub äberwintert Ihn 
u der Orangerie. 
10) Grauer Ehrenpreis. Veronica incana. Lin. Ufralne. A 
Blau. (B. 5 Dec.) i 
11) Breiter €. V. latifolia. L. Dentfhland. A. Blau. (B. 


ec. 
12) Lausblaͤttriger E. V. longifolia. L. Deutfchland. 3. Blau. 
(B. 5 Dec.) 


»3) ©eflederter E. V. pinnata. L. Sibirien. 3. Blaͤnlich. 
34) Sihirifher@. V. sibirica. L. Sibirien. A. Blau oder weiß. 
15) Virginiſcher E. V. virginioa L. Wirginien. 2. Weiß 
ober roͤthlich (B. 5 Der.) 
16) Scharfgefpister E. V. acuta? L. (B. 5 Dec.) 
2 2 Zufammengefalteter C. V. complicata, W. Südeuropa, (B. 
ec 


18) Höherer €. V. elatior. W. Ghbdeuropa. (B. 5 Dec.) 
y — E. V. decussata. L. Indien. b. Laues Haus. 
.2 


re 

20) Strauchiger E. V. fruticosa. L. Alpen. %. 

21) Monſtroͤſer E. V. monsirosa, s. muscosa. Omel, 2. 
289) Vielfpaltiger E. V. multifida. L. 4 Sibirien. 
u Vernachlaͤßigter €, V. neglecta. Vahl. caneseens Schrad. 2. 

tien. 

24) Morgentändifher €. V. orientalis. Vahl. 2. 

35) Mifpenfdrniger E. V. paniculata. L. Tartarei. 2. 

36) Gekaͤmmter €, V. pectinata L. Sibirien. 2. 

37) Öeftredter E. V. prostrata. L. Deutſchland. 2%. 

28) Stein⸗E. V. saxatilis. Scopol. Alpen. 2. 

29) Baftard:@. V. — L. Sibirien. 2. : 

30) Tourneforts @. V. Tournefortii. Gmel. Orient. ©. u. f. w. 
(Merfson zähle 63 Arten des Ehrenpreifed.) 
eibifh. Ketmie, Hibiscus. Ketmie. Engl. Hibiscus. 
8 — — Einbrüberfhaft. Monaikeiphia Polyandria. l. XVI. 
Drn, 8. L. RR 
».  (Maätvenartige... Malvacaae. I). = ame, 


N7 


») Sumpf⸗ @ibitb. Hibiscus pahustris. Lin. Ketmie des marnis. 

Eugl. Marsh Hibiseus. 2% ‘ 

Aug Nordamerite. Ausdauernd. Gtängel 4—5 F. hoc, ſam⸗ 
metartig; Bläser theils einfach und lanzettfoͤrmig, theild Slappig, 
ale gezehut, gekerbt und unten wollig. Vom Julv bis September 
große Adfelblumen, mit purpurrothen Nägeln, weißlih oder blaß⸗ 
le. Leichte Dammerde. Etwas troden. Warme Lage. Im Som⸗ 
mer zu begießen. Bermebrung durch Saamen. (B. ı Fre, 5 Dec. 
Gas Dusend jährige Pflanzen 6 Tree.) 


ie, und gezahnte, aber: 
und September ſchwe⸗ 
Grunde, die größten 


ineus? Mich. (Pavonia 
‚ Skarlet Hibiscus. 
tängel 6 F. hoch, un⸗ 
laͤnglich ſpitzlgen und. 
im September große, 
aber zaͤrtlicher; beym 
e Baſche. 

ı. Ketmie & feuilles de 


Aus Indien, Ansdauernd, Stängel 4 F. hoch, faft einfach, 
und frautartig, Blätter handfoͤrmig, mit 5 oder 7 langen, ſchma⸗ 
ien, gezahnten, fingerförmigen Abtbeilungen; im Auguſt große, 
ſchwefelgelbe Achfelbiumen, mit purpurrothem Mittelpuntte. lets 
Se Behandlung, aber im warmen, oder wenigiteng lauwarmen 


fe. 
* Schöner Eibiſch. Hibiscus speciosus. Lin. Ketmie elegantes Engl. 
Superb. Hibiscus. 2, . 

Aus Sid- Karolina. Gtängel 2 F. bad, gruͤn und glattz 
Blärrer bandförmig; mit lanzertförmigen und fäyerörmig gegäbne 
ten Blättern; Blumen im Sepismber groß, glänzend ſcharlachroth. 
Bleibe Behandlung wie No. ı.; die Saaınen reifen nur im war: 
men Haufe. 

6) Biſam-Eibiſch. Hibiscus Moscheutos. I, Nordamerika. 3. 

even, 

5 Soldaten: E. H. militaris. Cav. Louiſtana. 2. Orangerie. 

” Sabbariffen E. H. Sabdariffa. Lin. Oſtindien. . War: 
mes Haus. 

9) Juckender E. H. pruriens. Sweet. Hftindien, ". Warmes 


6) Hanfartiger E. A. canmabinus. L. Oſtindien. »". Warmes 
en) Surattifher @. H. surattensis. W, Oſtindien. ©. Warmes 
a Geſtrahlter €. H. radiatus. W. Hftindien ©. Warmes 
—RE Scharfer E. H. scaber. Pursh. Karolina. 4. Orangerie. 


s 9 Gabelfoͤrmiger €. H. furcatus. W. Oſtindien. ©. armes 
au . ; > 2 
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15) Eßbarer Cibiſch. Hibiscus esoulenkue. W. Meftinbien. ©. 
Barmes Haus. 

= SaltbInemiger E. H. clypeatus. W. Jamaita. . Ware 
mes Haus. 

17) Röhriger €. H. tubulosus. W. Oſtindien. . Bearmes 


6. 
ww) — €. H. vitifolius. W. Oſtindien. . Wars 
mes Dank. 
129) Virgini ſcher E. H. virginicus. W. Virginien. 2. Im 


reven, 
ao) Fänffan.miger E. H. pentacarpos. W. Benedig? 4. Orau⸗ 
erie. 
e 21) Blafen: E. H. vesicarius. W. Afrika. ©. Im Steven. 
22) Nördlichers oder Stunden⸗E. .H. Trionum. L. Itallen. 
©. . Im Sreyen. — 
. 33) Hadtiger €. H. hispidus. Mill Kap, ©. Orangerie. 
34) Ceylanifher €. H. zeylamicus. L. Pavonia — Cavı 
Beplon. ©. Iuarmed Haus. — u.a. m. (Val. über die ſtrauch⸗ 
artigen Cibifdsarten deu Abſchnitt von bem Zierbaͤrmen.) 

Man fkes den Saamen der Eibifharten im April in Näpfe, bie 
mir leiter Erbe angefüllt find, nnd in ein warmes Miftbeer uns 
ter Senfter ober wenigitend ‚unter Gloden eingegraben werben. 
Mau gibt ihnen nach und nach erwas Luft, Wenn die Pllduzchen 
3—4 3. groß find, fo feßt man jede einzeln in einen Topf, den 
man abermals, bis fie fi erholt haben, in ein Miltbeer eingräbr; 
die Arten, weiche Ins freve Land gehören, feht man im Juny mit 
dem Ballen Babin aus. Ä = 


Eibiſch f. Althee (Althaea). Cpothekerelbiſch.) 

Eiſenbätlein ſ,. Sturmhut (Aconitum). 

Eiſenkrant. Verbena. Franz. Verveine. Engl. Vervain. 

st Teaumise — —— Didynamia Angiospermia. 
® ® Yr u. 3. — 

(Eiſente autartige. Verbenacese. J.) 


Nota. Einne bat dieſe Gattung unter bie Einweibige Zwey⸗ 
wmaͤmterey, Diandria Monogynia. (&l. II. Ordn. ı.) geords 
net, obgleich die meiſten Arten 4 ungleiche, und nur wenige 
2 Staubfaͤden haben. — Die — bes Namens Ver- 
bena ift,. wenigftend dem tieberfeter, unbelannt. 
3) Auble tien⸗ Gifenfraut. Verbena Aubletia. Jacq. H. Vind. ıye. 
Gland ularia carolinensis. Gmel. Franʒ. Verveine a bouquets ou 
de Miquelon. Engl. Rose Vervain. 0”. 

Aus Amerika, Eine niedrige atährige Dilange, Stängel fußs 
hoch, haarig, tbeild aufrecht und Aftig, theils aber niederliegend, 
und wieder amfwärts gerichtet, buſchig; Wurzeln faferig; Blaͤtter 
entgegengelett, ſiedrig, geſchlizt, oder lanzettfoͤrmig, eingefhuitz 
ten, Sfpaltig, und dunkelgrün; zerquetſcht, und wirft man fie ins 
Bafler, fo ‚gerinnt diefes davon. Im Inly und November des 
ıften und im April und Iulv des aten Jahres erfcheinen bie erft 
doidenförmi gen, dann eine lodre Wehre bildenden, kleinen, «ber 
ſchoͤnen, to ckrothen Blumen. — Leichte mit Dungerdbe wohl ver⸗ 
mifhte Dommerde, warme und trockne Lage, In der Drangerie 


- 
⸗ 
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sa überwintern, wenn man es a Jahre erhalten wi. Vermeh⸗ 

zung durch Saamen im Frühlinge Ins Miftbeet, oder durch Steds _ 
linge und Nbleger. 

2) Steifes Eiſenkraut. Verbena stricta. Vent. Verbena rigens. 

ĩ raus. Verveine & rameaux serres. (J. de Cels. 53.) 

@ugl. Upright Vervain. 2, 

Mas dem Lande der Ilenefen in Amerika. Wurzel nicht 
sarılla und ausdauernd. Stängel krautartig, fteif, mit anliegene 
den Aeſten, Blätter entgegengeſetzt, fteif, ſtiellos, eyrund, ſpitzig, 
haarig; im Sommer violettblaue Bläthendpren. Gleiche Erde mir 
der vorigen. Ausſaat im Fruͤhlinge, und Zurzelgertbellung. 

3) Veraͤnderliches Eifenfraut. Verbena mutabılis. Jacq. Vent. 

Malm. 36. Stachytarpheta. Vahl. &ranz. Verveine & fleurs chan- 

lowered Bastard-Vervain. b. 

lbolzig, 3 $. hoch, firaudartig, 
taub und haarig; im July große 
igen Aehre, erft ſchoͤnroth, dann 
nit Heideerde vermifht. Aus ſaat 
Iftbeet unter Glas, dann in Töpfe 
oh laues Haus. (Gehört eigent: 


st, (f. die Zierſtraͤucher) Verbena 
Upres. Verbena bonariensis. L. 2. 


aut, Verbena nodiflora L. (Lippia 
.) Orient, 4. Orangerie. 
7) Spießformiges E. V. hastata. Lin. Kanada. A. Im 


even u. 1. w. 

(Derfoon zaͤhlt 18 Arten. In neuern Zeiten bat man meh⸗ 
gere Arten, welche ehemals zu biefer Gattung gerechnet wurden, 
davon gerieben, und eigne Gattungen gebildet, 3. B. Aloysia, 
Priva, Tamonea, Stachytarpheta, Zapania n. f. w.) 


Elepbantenrüffel, Elephantenkleffer. RhinanthusEle- 
phas. Lin. Franz. —— d’Elephant. Crocrete orientale. Engl. Ele- 
t 


Beredtfaamige Zwepmaͤchtigkeſit. Didynamia Angiospermia. 
PN ed al a 5 


(2arvenartige, Personatae. J. s. Scrophularinas. Brovmm.) 


Cine einjährige, morgenländifhe Pflanze, die auch In Italien 
HR. Im Julp biäden die ſchoͤn fafranrorhen, großen Blumen, 
bie ſich befonders durch die beyden Lippen auszeichnen, wovon fich 
die obere in ein Anhaͤngſel in Korm eines Elephantenruͤſſels ens 
bigt, Daher der Beyname Elephas. Der Gattungsname Rhinan- 
tn fommt vom Griechiſchen zhin, bie Naſe und anthos, bie Blu⸗ 
me, und bezeichner eben fe Blärbenform.. Die Pflanze bat 
ia fbrem ——— Achulihteils—mir dem fogenannten Laͤuſekraute 
jeularis) , iſt aber ditiger, und die Blätter ſind beilergrün. 
Man fäer fie im Krählinge ins Miftbeer, verſetzt fie im einer 
fonnigen Lage In leichte Dammerde, und begießt fie mäßig. 


Enzian. Gentiane. Franz. Gentiane. Engl. Gentian. 
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(Zwerweibige Zünfmännerey. Pentandria Digynia. II. V. 
Ordn. a. L.) 

(Enzianartige. Gentianeae. J.) 

" Diele Gattung fol ihren Namen von einem Könige von Il⸗ 
Inrien, Namens Senting erhalten baben, der die Arznepkraͤfte 
der Enziane zuerft entdeckte. Die eriten 5 ber nahbefhriebenen 
Arten find ausdauernde Alpenpflanzen. — Leichte Erde, hoͤchſtens 
balbfonnige Lage, mit etwas Schatten, aber nicht gegen Oſten 
oder Morgen, weil diefe Pflanzen eine ſolche Lage nicht lieben. 
2) Stiellofer Enzian. Gentiana acaulis. Lin. grandiflora. Pers. 

. Petite Gentiane. Gentianelle. (Herb. de l’amat. IU, ı50.) Engl. 

Dwarf Gentian. 2. y 

Eine nicheite Pflanze; Blätter eyrund, Tanzertförmig, im⸗ 
mergruͤn, roſenfoͤrmig, auf der Erde liegend; aus ihrer Mitte 
fommen ı 3. hohe Stängel hervor, die im May und zumellen im 
Herbie eine große, glodenförmige,, bimmelblaue Blume tragen. 
Sie heißt ſtiellos (acaulıs), weil faft Fein Stängel oder Stiel de 
it. Eine Spielart aber hat einen längeren Stängel, und beißt 
‚darum geitielt (caulescens Lam. angustifolia. Pers), Vermehrung 
durch Wurzelauslaͤufer im Herbft, und frifhen Saamen, den man 
in deu Schatten fdet, und oft begießt. 

3) Trüblingsenzian. Gentiana verna. Lin. Gentiana bavarica. 
Jacq. Gentiane printaniere. Engl. Spring Genlian; (Herb. de 
Yamat. I, 2.) 2. 

Ein kleines Pflaͤnzchen; niedrige, niebderliegenbe, fletfchige, 
purpurrotb fchattirte Stängel, mit entgegengefebten, ſpitzig cy= 
runden, eine Roſette bildenden Blättern von gleiher Schattirung ; 
im Map mit prächtig blauen Endbluͤthen. Gleiche Behandluna. 

3) Yunftirter Enzian. Gentiana purpurea. Lin. punciata. Vik 
lars. Gentiane & fleurs pourpres. Engl. Purple Gentian. 2. 
Stängel 3 F. bob, kommen ans einem länglihen Bündel 

brauner Schuppen hervor; Blätter entgegengefeßt, breit, ſpitzig 
eurimd; im Julius und Anguſt große, ſchoͤngelbe, mit Purpur 
punktirte, unten roͤhrige, oben glockenfoͤmige, und mit Dechlaͤt⸗ 
tern verſehene Quirlblumen. GSleiche Behandlung. 

4) Selber Enzian. Gentiana lutea. Lin. Gentiane jaune. Grande 

-  Gentiane. Engl. Yellow Gentian. 2. 

Eine fehr ſchoͤne Pflanze mit fehr diden Wurzeln, 4—5 5. 
hoben Stängeln und im Julius mit großen,. radförmigen, glaͤn⸗ 
zendgelben Blumen. Gleibe Behandlung. (CB. ı Fre.) 

5) Schwalbenwurzähnliher Enzian. Gentiana asclepiadea. Jacq. 
Gentiane & feuilles d’Asclepiade. Engl. Swallaw-wort-lowered 
Gentian. 2. 

Stängel «8 3. hoch; Blätter ftängelumfaflend, eyrund, Lans 
zettförmig, fhdngrün; vom Junius bis Nuguft glodenförmige, 
faönhlaue Ahfelblumen. Gleibe Bebandinng. Diefe, fo wie die 
—— ſchoͤnen Pflanzen, gedeiht auch ſehr gut in der Heideerd⸗ 
rabatte. 

6) Tauſenguüldentraut. Gentiana Centaurium. Lin. Chironia. Willd. 
Erythraea Pers. Gentiane Centaurelle. Petite Centauree. Engl. 
Comnion Erythraea. ©. | 
Auf Waldiviefen einbeimifh. Stängel ı F. bob, dftig und 

eig; Blätter lanzettfoͤrmig, ſtiellos, blaugruͤn, im July und Au⸗ 


Li 
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gut roſenrothe Blumen in boldentraubigen Sträußen; es gibt, 
Spielarten mit pucpurrothen und wit weißen Bluͤthen. Diefe 
Pflanze if einjährige. Sie gedeiht im jedem, weder zu ſchweren, 
noch zu nalen Boden, Wir empfeblen fie noch mehr ihrer Heile 
fräite wegen, eis ſtaͤrkendes und reinigendes Fiebermittel, ars um 
ihrer Skönbeis willen. (In manchen Gegenden fol fie als ſehr 
kräftiges Hopfenfurrogat bevm Bierbrauen gebraucht werden. Ihr 
alter, deutſcher Name zeigt den, wenn auch vielleicht zu boben, Werth 
an, den die Alten auf fie legten). Man ſaͤet fie auf trockaes Land, 
wo fie ich dann leichte von feibft fortyRanzen und vermehren wird. 
7) Klebriger Enzian. Gentiana viscora. Ait. Exacum viscosum, 
Smith. Zranz. Gentianelle visqueuse. Engt. Clammy Exacum. o". 
Don den kanariſchen Inielu. Zwepiaͤhrig, Stäuyıl aufredt, 
med fhon von unten auf in viele entgegengeſetzte Zweige yerbiult, 
Ne eben fo, wie die ganze Pflanze, glatt, 3—4 $. hoch, und 
erwas ausgebreitet find; Blätter lanzertförmig, entgegengefeßt, 
beibumfaſſend, auf der Oberflaͤche glänzendurda. Im Ann und 
Julv blühen die fiebrigen, einblättrigen , trichterförmigen , ſchoͤn⸗ 
gelben Blumen, deren Möhre länger, als der Keic lit, und deren 
Mündung in 5 eyrunde, etwas fpißtge, offeue Eiufchnirte getbeite 
iR. Sie nehmen ſich fchr gut ans. Vermehrung durch den Saa⸗ 
men im Fruͤhlinge in Heideerdbe. In der Oranuerie zu uͤberwin⸗ 
tern, und nachher, wenn die Fröfte vorüber find, ins freve Land 
aubzuiehen, | £ 
ß) Ungarifher Enzian. Gentiana pannonica. Pers. punctata. 
. Alpen. | 
9) Yunttirter E. CO. Papier. Villars. punctata. Pers. 2. 
ı0) Gtodenförmiger &. G. campanulata. Murr. Käuıihen, 4 
11) Siebenfpaltiger E. 6. septemfida. Pall. Rußland. 
ı3) Berg-@. G. montana. Forst, Seeland. 
13) Kreuz:@. 6. cruciata. Jacq. Einhelmiſch. 2. 
14) Großblättriger E. 6. Beer laubel. Sibirien. 2. 
15) Auffteigender E. 6. adscendens. Pers. decumbens, Lin. Si⸗ 


nn. 2. v 

16) Drevblumiger @. 6. triflora. Pal. Hft:Sibirien. 2%. 

17) Kalter E. GC. frigida. W. Alpen. A. 

ı8) Cifiger ©. 0. algida.W. Kamitſchatta. 2. 

19) Felfen-E. G. saxosa. Lin. Weufeeland. I. 

so) Zungen-@. G. Pneumonanthe. L. Einheimiſch. 3 

aı) Seifen? E. G. Saponaria. Mich. Nordamerifa. 2. E 
“ 33) Milabaariger E. C. puberula. Mich. Am Obio nud Miſſi⸗ 
fipi in Norbamerifa. ——— — 

23) Schmalblättriger @. 6. angustifolia. Mich. Karolina. 

24) Baariger E. GO. villosa. Froel. Virginlen. > 

35) Odergelber @. G. ochroleuca. Froel. Rirginien. 3. 

26) Gleihbreiter €. 6. linearis. Froel. Penfnivanien. 4. 

37) Fünfhlumiger E. 6. quinqueflora. Froel. Yenfplvanien. 3 
(6. quinquefolia. L.) ©. 

25) Spidgelter E. 7 — zo Bennett ©: 

20) Blaugruͤner E. G. glauca Pall. Kamtſchatka. 

3:1) Pprendifber @. 0. pyrenaica. Froel. 4. Pprenden 

33) Langbiürhiger E. O. longitlora. Lam. Sibirien, 

Der gute Gärtner, 335 Zu 
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83) Silaußartiger Enzlan. Dentiana utriculosa. Lin, Deutfäs 
and. ©. 
34) Bayerifher €. G. bavarica. Froel. Alpen. 

35) Smwerg:@. G. pumila. er Alpen. &. 

36) Dacziegelförmiger E. C. imbricata. Froel Alpen der 
Schweiz und Kärntbens. 2%. 

37) Geftredter E. O. — Jacq. Salzburg. 2. 

38) Schnee⸗E. G.nivalis. Froel. Alpen. ©. 

39) Waſſer⸗E. 6. aquatica. Lin. Sibirien. China. O. 

40) Meerzwiebelartiger E. G. Scilloides. Lin. Azoren. 

41) Kentuckiſcher €. C. Amarelloides. Mich. Kentudy. 

43) Bittrer E. G. Amarella. Lin. Deutfdland. 

43) Lanzenblaͤttriger &. G. lancifolia. Rafn. Nordeuropa. 

44) Einbiumiger E. 6. uniflora. W. Deutſchland. ©. 


45) Stumpfblättriger E. 6. obtusifolia. Schmidt. Bayern. © 


46) Sumpf:€. 6. uliginosa. W. Kurmark. ©: 
47) Wiefen:E. G. pratensis. Froel. Rußland. ©. 
‚48) Sletfber-@. 6. glacialis. Froel. Alpen. 
49) Gewimperter €. G. ciliata. Froel. Einbeimiſch. 23. 
50) Bärtiger E. G. barbata. Froel. Sibirien oe". u. a. m. 
Ale verlangen gleihe Behandlung, wie alle Alpenpflanzen, 


Erdbeere. Fragaria. Franz. Fraisier. Engl. Strawberry. 
— Zwanzigmaͤnnerey. Icosandria Polygynia. 21 XL 


n.5. L. 
C(Moſenartige. Rosaceae. J.) 
(VPergl. den Artikel: Erbbeere im Küchengarten). 
ı) Gemeine Erdbeere. Fragaria vesca L. 

Als Zierpflangen zieht man nur die Spielart: mit gefhedten 
Blättern, und die mit gefüllter Bluͤthe, welche man durch ange: 
wurzelte Faͤden, ober durch Zertheilung ber Stoͤcke fortpflanzt. 

3) Die indiſche Erbbeere. Fragaria indica. Franz. Fraisier 
Inde. Engl. Yellow-flowered Strawberry. 

Mit gelden Blumen und Doppeltem, blättrigen Kelche. Diefe 
Art verlangt Schatten und Feuchtigkeit. 

Erdbeerfpinat. (Erdbeermelde, Schmintbeere). BE 
tum. $ranz. Blête. Engl. Strawberry. 

R ee Sweymännerey. Diandria Monogynia. Al. I. 
ton. ı, . i ar F 

(Meidenartige. Atripliceae. J. s. Chenopodeae. Br.) 

Blitum fommt vom Griechiſchen .bletos oder apobletos, veraͤcht⸗ 
lich, Verwerftih, weil die Früchte diefer Gattung fade fhmedeh 
fo daß man fie nah dem erften Koften wegwirft. 

1) Kopfidrmiger Erdbeerfpinat. Blitum capitatum. L. Franz. 
Blete & tete. Engl. Berry-headed Strawberry-Blite. ©. 

Aus Deftreih. Stängel a F. bob, Blätter dedin, Bluͤthen 
nnanfehnlih, Die rothen Frücte gleichen Erdbeeren, bie auf 
Knäueln beyfammen ſitzen (pelotonnes). a 

3) Ruthenförmiger Erdbeerfpinat. Blitum virgatum. Lin. Franz. 
lete effilte. Engl. Slender Strawberry-Blite. ©. 

Su Fraukreich und Epanien einheimiſch. Stängel (wide! 
und Thlanfer; Blätter fhmal, oft roth, Blürhen und Früchte, wie 





733 
No. 1. — Jeder Boden. Vermehrung durch Saamen, Im Fruͤh⸗ 


jahre an Ort und Stelle zu fäen, ſonſt weiter nicht zu pflegen, 
Depbe Arten füen fi felbit aus. cht zu pflegen 


Erdraud, 1. diefen Artikel unter den Knollen = und Zwie⸗ 
belgewädfen , und unten den Artikel Korpdalis (Corydalis). 


@rve. Orobus. Franz. Orobe. Engl. Bitter. Vetch. 
(3ebumännrige Zwepbrüderfchaft. Diadelphia Decandria. Kl. XVI. 


4 
(Hulſenfruüͤchte. Leguminosae. J.) 


„Bon Hs ord, ich reize oder errege, und bus, der Ochſe, 
weil das Rindvieh diefe Pflanzen liebt- Deßwegen folre man Dicfe 
febr frübzeitig treibende Pflanze ale Furterfraut anzufden verfus 
Ken. (Sonft beißt auch die Erbie im Griechiſchen orobos). 


1) Zrüäblinge=-@rve. Orobus vernus. Lin. $ranz. Orobe printannier. 


Engl. Spring Bitter-Vetch. 2. 

Einheimiſch. Cine artige Pflanze, bie in ihren Wurzeln aus⸗ 
dauert, nnd mit ihren vielen, ı $. boben Stänaeln Buͤſche hils 
det, die mir Blättern beſetzt find, welbe aus 4—6 ſpitzigevrunden 
Blättben beiteben. Im März erfibeinen viele, große, vurpurroͤth⸗ 
lie unfeibtärdben, 4—B bevfammen. Schneider man bie Stdns 
gei nah der erften Bluͤthe ab, fo bluͤht die Pflanze noch einmal. 
Zeder Boden und Standort gut. Im Großen fäer man den Saas 
men, ſobald er reif ifk; fonft verfegt man fie im Fruͤhjahre, und 
zerthelit die Stöde im Herbſte. 

3) Bunte Erve. Orobus varius. Lin. Orobe de deux couleurs. 
Engl. Parti-coloured Bitter-Vetch. 2. 

Ans Italien. Ausdauernd. Stängel gefiedert und aͤſtig, Blaͤt⸗ 
ter beſtehen aus 4 ſchmalen, lanzettfoͤrmigen Blaͤttchen; im May 
uud Innv blühen die fhönen, gelben Uhfelblumen, mit tother 
Fahne. Bleibe Behandinng, Verdient in Scherben gefeht zu 


werden. 
3) Platterbſenaͤhnliche Erve. Orobus lathyroides. L. Sibirien. 4. 
4) Selbe €. O. luteus. L. Schweiz. 2. " 
56) Schwarze E. O. niger. L. 
6) Wald:@. O. silvaticus. L. Deutſchland. 2. 
7) Knollige @. O. tuberosus L. 


8) Sawarzyvurpurrothe Erve. G. atropurpureus. Desf. Algier. 
mo m. Perſoon zaͤhlt 17 Ervenarten. 


Eſelsgurke, ſ. Balſamapfel. (Momordica Elaterium.) 
Efvartierte ſ. Sußtlee. (Hedysarım.) 

Fackeldiſt el. Cactus. Franz. Cactier. Cierge. Engl. Cactus. 
(Eiumeibige Swanzigmännerep. Icosandria Monogynia. Kl. Xu. 
n. 1. L. 

(Zadeidiftelartige. Cactoides. J.) 

Der Name Cactus ſtammt von kaid, Ich brenne, ber, weil 


die Stacheln ee diefer Gattung brennende Schmerzen 
a 


verurfaden. — ale find aus Südamerika, verlangen im 

Seumer viel Sonne, im Winter dad warme Haus, eine. leichte 

Dammerde, mit ein wenig Dungerde in : a wollen. im 
2 


/ 





Pr 
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Winter wenig oder gar nidt begofen fen. Auf dem Boden der 
Töpfe, deren Größe zur Stärke der Pflanzen und Stecklinge im 
gehoͤrigen Xerbältnifle fiehen muß, legt man Scherben, ober gro= 
den Kied. Man webfelt die Erde mir dann, wenn die Töpfe voll 
Wurzeln find, und die Erde ganz ausgefogen if. Man Eringt fie 
aus dem Gewächedauſe erit ins Treve, wenn die gelinde MWittes 
rang beftändig ift, und man keine Epärfröfte mehr zu fürdten bat; 
marke können ibrer Höbe und Ihres Umfangs wegen gar nicht ber> 
A werden. Sie find immer grün, oder eigentlich Sträus 
er. (b. 
; ı) Melonen-Cactus. Cactus Melocactus. Lin. gran. Cactier Me- 
locacte. Melon-Chardon. Melon epineux. (Red. Pl. gr. 114.) 
Engl. Turks Cap Cactus. h. 

Ein rundlider, 10— 12 3. aroßer Körper, ber in 17—ı0 res 
gelmäpige, alatte Rippen abgetheilt ift, welche mit einer Buͤſchel⸗ 
reihe von ſteifen, auseinander laufenden und ſehr ſtechenden Stas 
cheln beſetzt ſind. Ueber dieſer Maſſe ſitzt ein wolliger, dicker und 
weiſſer Filz, aus welchem im July und Auguſt ſehr kleine ſchoͤne 
rothe Blumen hervorlommen, auf die rothe uud eßbare Beeren 
folgen. Der Saamen wird bey ung reif, und dient zur Fortpflau⸗ 
zung. Man kaan au das obere Ende des Kopfa abfchneiden, und 
fo einige Sprößlinge bervorloden, aus deuen man Gtedlinge macht, 
nahdem mau die Schnittwunde etwa 4—5 Tage hat abtrodnen laf= 
fen; eine Worficht, die man bey allen Stedlingen ber Fadeldifteln, 
wie aller andern Sattpfanjee beobadten muß. 

3) Gefrönter Cactus. Cactus coronatus. Lam. Cactier oouronne. 
Engl. Grovm -Gactus h. 

Er gleicht dem vorigen ziemlich und unterſcheidet ſich nur durch 
einen 3 3. diden, filjigen Kopf, der mit einer Furche bezeichner 
und mie Buͤſcheln von rothen, nicht ftebenden Stabeln bedeckt iſt. 

3) Warzen Cactus. Cactus mamillarıs. Lin. Cactier a mamelons. 
Engl. Small-red-spined Cactus. h. 

Ein rundlicher, 6—8 3. großer Körper, ber überall mit ep⸗ 
tunden Warzen bededt ift, Die fib in einen Buͤſchel rother oder 
weiſſer fehr ftechender Staheln- endigen; im Inlins und Auguft 
fiehen gelbe Blumen zwiſchen den Warzen, ans deuen fohöne ro⸗ 


“ the Beeren werden. Vermehrung durch Saamen oder Stedlinge, 


bie man durh Abſoneiden der Warzen erhält. (B. 3 Tree.) 
4) Peruvianiſcher Cactus. Cactus peruvianus. (Red. pl. gr. 58.) . 
Cactier epineux. Cierge-de-Peron. Engl. Peruvian Cacius. %. 
Stamın 3o—4o F. bo, mit 7—B ſtumpien Eden, die in glei- 
den Entfetuungen mit braunen Dornenbüfeln bedeckt find; am 
Glpfel treibt er lange, edige Scoͤßlinge; im July und Auguft 
träge er 6 8. breite Blumen, mit einem 6 3, langen, fleifchigen, 
fhuppigen Kelch, und 30 weißen, am Ende purpurrothen, wohlrie⸗ 
chenden Kronblaͤttern, welche aber nur 12 Stunden dauern. Ber: 
mehrung durch Abſchneiden der Schoſſe zu Stecklingen. Dieſe Ka- 
keldiſtel begnuͤgt ſich mit Dem Jauwarmen Hauſe. er 
5) Broßblumiger Cactus. Cactus grandiflorus. Lin. Cactier ou 
Cierge a grandes fleurs.. Grand Cierge serpentaire. (Red. pl. 
gr. 52.) Engl. Night-fowering Cactus. h. 
Aus Jamaika. Stängel walzenformig, mit 6 nicht fehr vors 
ftehenden Rippen, aͤſtig und verdreht, mit fernfürmigen Dornbuͤ⸗ 
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ſcheln beſetzt; im Juny und July 9—ı0 3. lange, und ebenfo brei⸗ 
te Blumen, die einen Keld von Bo gleimbreiten, iptkigen, gelben 
Blätthen baben, welche ebenſo lang ale die 25 ganz weiten Kren— 
Blätter And, in dereu Mitte über 500 geibe Staubfaͤden kuca, umd 
fih über die Abtheilungen des Stempels deugen. Sie riedıen faft 
wie Vanille, blühen Abende auf, und dauern uur 12 Ziunßen. 
Die ſcoöne rothe Frucht wird in ibrem Vaterlande gegeſſen, und 
bat die Sröfe eiver Ananas. Vermehrung dur® Stectlinge. Man 
muß biefer und dev folgenden Art Stuben geben. (B. 3 Frck.) 


6) Swlangen = oder Peitſchen⸗Cactus. Cactus tagelliformis. Lin. 


Cactier serpentaire. Serpenteau. Queue de suuris. (iny!, Cree- 

ping Cactus. h. 

Aus Peru. Stängel, Aeſte oder Schoſſe nicht ganz fo die, 
als ein Finger, 3—5 5. lang, mit 10 ſtachlichen Rippen. Diefe 


walzenförmigen, Heiligen, biegfamen, und berabfallexten Saoſſe 


fommen einer aus dein andern, am Eude, oder an den Rippen herz 
r.r. Vom Mav bie ATulius erfcheinen die vielen, unmittelbar an 
biefen Schoflen befekigten, a—3 3. langen und 2 3. breiten, fen: 
tig rotden Blumen, deren Teuer noch lebbafter wird durch daß 
Weilß der Stanbfüden. Mermebrung aus Saamen, und faneller 
durch Stecklinge. Dieſe Urt begnugt ſich mit einer guten Orange: 
tie. G. ı Fre. 5 Dec.) 

7) Dpustien = Soctus. Indianiſche Zeige. Cactus Opuntia Lin. 
Cactier- Raqueiie. Ruquette. Opuntia. Figuier d’Inde, Nopal. 
Semelle du Pape. Engl. Indian-Fig Cactus. h. 

Aus Südamerita. Diefer befteht aus fleiigigen, breitgedrüd- 
ten, läuglih eyrunden, blattähnlihen Lapyen, oder Stüden, bes 
ren Eins aus dem Andern bervorwächft, und die mit fehr ſtechen⸗ 
den Dornbuͤſcheln beiest find. Bam April bis Juny große Blumen 
mit 30 ſchoͤnen, Jartgeiben Kronblättern und vielen reizbaren Staub: 
faden. Es gibt mehrere Spielarten mit mehr oder minder langen, 
und mehr oder minder ſtachlicen Blättern. Gleihe Vermehrung 
und Heberwinterung mit der vorigen Art. (B. ı rc. 5 Der.) 

8) Soöner Cactus. Cactus speciosus W. Caclier elegant. (Herb. 
de l’amat. IV.) Enal. Purple-tlowered Cactus. h. 

Aus Karthagena. Stängel eckig, Blätter oder Aeſte filell:e, 
Iänglich, am Rande ausgebogr; Blumen wohlriehend, einzeln, ſehr 
ſchoͤn rofenfarb, größer als die des Eclangencacıus, und ihnen 
aͤhalich; Kelch röhrig, laͤnglich, Kronblaͤtter ungleih, ſpitzig ev⸗ 
rund, und zahlreich. Vermehrung durch Stecklinge, die man, wie 
bey den vorigen aus einzelnen Schoffen maht. Warmes Haus. 
(B. 6 Frcs. 

) Man kennt noch mehrere Arten Fackeldiſteln, welde faft alle 
im Eönigliden Pflanzengarten zu Paris aegogen werden, unter ans 
dern auch: der Cochenillen = Sactus (Cactus cochinillifer s. cocci- 
nellifer. Lin. Engl. Cochineal-Fig Caotus), der dem Opuntien⸗Cac⸗ 
128 .. gleiht. Der Kapitaͤn Baudin har ihn aus Amerika 
mit Tochenillen bebedt mitgebracht, und dieſe Infeften faßren- fort, 
fi$ darauf zu vermehren und zu leben. 

10) Wrädtige Fackeldiſtel. Caotus spectosissimus. Cactier eclatant. 
(Herb. de Vamat. V.) Engl. Beautiful Cactus. u 

Aus Suͤdamerika. Ihr Stamm ift ſchon an ber Wurzel: in fiel: 
füige, vieleige Zweige getbeilt, welche in Ihrer Tugend. rörhlich 


\ 
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find, niederliegen, und baber geſtuͤtzt werben muͤſſen, fpäter aber 
fi wieder aufrihten, und eine heilgrüne Karbe befommen. Diefe 
. Zweige haben fehr vorragende, buchtige, gezahnte Eden. An den 
umpfen Zähnen wachſen runde Buͤſchel von ganz kurzen, dichtge⸗ 
rängten Borften, aus dereu Mitte 1o—ıa febr fharfe, und 4—5 
Linien lange Stacheln bervortommen. Der ıblättrige, röhrige, und 
fleifhige Kelch theilt fih am Rande in 15—16 lanzettförmige Ein⸗ 
ſchnitte, die In a Reihen fteben, und gleiche Farbe mit den größeren 
Kronblättern baben; die Blumenkrone befteht aus do glänzend ro⸗ 
tben Aronblättern, deren Farbe von Hocdroth (ponceau) in Purpur 
abwewfelt, und deren Glanz ebenfo, wie die Schoubelt der ubris 
gen Theile der ftiellofen, an den Zweigen zerfireur fiBenden Blu⸗ 
men, zugleich das Auge entzudt und biender. Gleiche Behandlung, 
aber laues Haus. 
a 2 Niedergedrädte Fackeldiſtel. Cactus depressus. Haw. Gübs 
amerika. 
12) Hoͤckriche F. C. ee Haw. 
13) Edle F. C. nobilis. W. Merito. 
14) Verdrehte F. C. intortus. Haw. Antigua. 
16) Sproffende F. C. proliferus. Haw. Weſtindien. 
16) Sweyfarbige $. C. discolor. Haw. 
17) Sefternte F. C. stellatus. W. Südamerila, 
18) Lebendig gebährende F. C. viviparus. Pursh. Louifiana. 
19) Walzenförmige F. C. eylindrieus. W. VPeru. 
30) Schlangenartige F. C. serpentinus. W. Peru. (B. 3 Fres.) 
. ar) Siebenedige $. C. heptagonus. W. Weſtindien. R 
33) Sechseckige $. C. hexagonus. W. Surinam. 
33) Wieredige F. C. tetragonus. W. Güdamerifa. 
34) Vieledige 4 C, multangularıs. W. Südamerika, 
35) Fünfedine $. C. pentagonus. W. Güdamerifa. 
26) Dreveckige F. C. prismaticus. W. Suͤdamerika. 
27) Ausgeſchweifte F. C. repandus. W. Weſtindien. 
28) Ziegelrothſtachliche F. C. ſulvispinosus. Haw. Suͤbameritka. 
29) Graue F. C. griseus. Haw. Güädamerifa. { 
Bu) Wolltge F. C. lanuginosus. W. MWeftindien. (B. 6 Fres.) 
31) Roven's F. C. Royeni. W. &übdamerifa. 
33). Dreyedige $. C. triangularis. W. Weſtindien. 
2 Dieredige F. C. quadrangularis. Haw. Suͤdamerila. 
34) Drepfeitige 5. C. triqueter Haw. Güdamerife. 
35) Braſilianiſche F. C. brasiliensis.e W. (B. 3 Fres.) 
36) Einftablihe F. C. monacanthos. W. Suͤdamerika. 
37) Steife $. C. stricta? Haw. 
38) Indianiſche Seine. ‚€. Ficus indica. W. Suͤdamerika. 
89) Größte F. C. maxima? Haw. Suͤdamerika. 
40) Höbere $. C. elatior. Haw. Suͤdamerika. 
4ı) Tuua F. C. Tuna. Haw. Südamerlla. (B. ı rc. 5 Dec.) 
43) Dillen’s F. C. Dillenii. Curt. Suͤdamerika. 
43) Schwaͤrzliche 8 C. nigricans. Haw. Südamerife, 
44) Niidrige F. C. humilis. Haw. 
45) Vielblumige F. C. polyanthos Haw. Suͤdamerika. 
46) Dreyitaklide F. C. iriacanthos. W. Säbamerifa. 
47) Ranzetiförmige F. C. lanceolatus. Haw. Suͤdamerika. 
Me » Warmes oder laued Haus. Gleiche Behandlung. 
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48) Wilde Kadelbiftel. Caotus ferox. W. Suͤbdamerilka. 
49) Gauz ſtachliche $. C. spinosissimus. W. Jamaita. (B. 3 Fres.) 
50) Kleine $. C. pusillus. Haw. Südamerila. 
5ı) Kuraſſaiſcher F. C. curassavicus. W. Curaſſao. 
523) Blättriger F. C. foliosus. W. Suͤdamerika. 
83) Gefüäyelter 8 C. alatus. W. Jamaika. 
54) Blätter:5. C. Phyllanthus. W. Südamerifa. (B. 4 $rc#.) 
65) Baum⸗F. C. Pereskia. W. Weſtindien. (B. 3 Frce.) 
56) Langſtachliche F. C. longispinus. Haw. &üdamerifa. 
Pl Portulafbiärtrige 5. C. portulacifolius. W. Suͤdamerika. 
. @ W. 
Ale 5. Warmes oder laues Haus. Uebrigens gleiche Bes 
bandlung. 
Zaffeln. Dolichos. Franz. Dolique. Engl. Dolichos. 


* —— Zweybruͤberſchaft. DiadelphiaDecandria. &l. XVI. 
r 8. ® = n 

(Hülfenfrüdte. Leguminosae. J.) 

Der Rame bedeuter im Griechiſchen lang, und deutet auf bie 
os Saft Dolichos Lablab. Lin. Franz. Dolique d’E 

1 ⸗Faſſe olichos in. Franz. Dolique d’ te. 
Fire d’Egypte. @ngl. Black -seeded Dolichos. 2 = 

@injährig. Stängel rantend, 6 F. bo; die Blätter beftehen 
aus 3 rundlichen, fpipigen, am Rande haarigen Blättben; im 
Sommer blühen die violettpurpuruen End: oder Achſelbluͤthentrau⸗ 
beu, auf die violerte Hülfen folgen, in denen mattfhwarze, weißs 
eiggefaßte Bohnen fteden. Leichte Dammerde, warme Lage, Man 
fäer fie im April in Töpfe in ein warmes Miftbeer untet Glas. 
Spielart mit weiſſen Blumen, eine andre mit braͤunlichen Bohnen, 
von Saragefia, welhe man im Map in die gleihe Erde an eine 
fadliy gelegene Mauer fien, an einem Geländer hinaufziehen, 
oder fonft mit Stüßen verfehen muß. Sie trägt reihlih, und 
side im.ihren Schoten, wie Hr. Delaunay fagt, ein vortrefflis 
ces zruͤnes Gemäß. — Wenn man Im Winter die Wurzeln mit 
Streu bebedt, fo dauert die Pflanze a Jahre. 

3) Holzige Faſſel. Dolichos lignosus. Lin. Dolique ligneux. Engl, 
Woody Dokchos. h. 

Aus Indien. Stängel rankend, holzig, aͤſtig; Blaͤttchen ev⸗ 
rund, ſpitzig, unten breiter, glatt; vom April bis July viele, pur⸗ 
yurrofenrorhe Blumen in geftielten Knaͤuichen, Huͤlſen ſchmal, 
gleichbreit. Gleiche Behandiung mit-No, 1. Man uͤberwintert fie 
tm lauwarmen Hauſe, oder Tann es auch verſuchen, fie an eine 
Mauer zu pflanzen, und im Winter mit Streu wohl zu bebeden, 

3) Kapifhe Faſſeln. Dolichos Capensis. L. Kap. b. 

4) Schwertförmige 5. D. ensiformis. L. Hftindien. ©. - . 

5) Selblihe F. D. Iuteolus. Jacq. Sädamerifa. ©. 

6) Yurpurrotbe $. D. ureus. L. Suͤdamerika. ©. 

2) Achtzehn zon lange F. D. A L. Suͤdamerlka. ©. 

) Naglihe F. D. unguiculatus. L. Weftindien. ©. 
9) Rundblärtrige 5. D. rotundifollus.Vahl. Karaiben, 5. (emar- 
ginatus. ; . ö 

10) Rauche F. D. hirsutus. Thunb. Japan. %. 

12) Purpurtothe F. D. purpurens. L, Indien, ©. 
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12) Vielaͤhrige Faſſel. Dolichos polystachyos. L. Nirginien. 

13) Merenroihe F. D. roseus. Swartz. Jamaita. ©. u. a. m. 
(Perſoon zäblı 5ı Arten). . 

Alle, auffer No. ı2. gendren ind warme, oder doch ins laue Haus. 

Federgras. Piricnigras. Stipa. Frauz. Stipe. Engl. Fea- 
ther - Grass. 


(Bwenweibige Dreymaͤnnerey. Triandria Digynia. Kl. IU. 
Drön. a L.) 
(Srasartige. OGramineae. J.) 


Gefiederies Kedergras. Sti ennata. Lin. &rans, Sti lumeuse. 
er en Feather- Grass. 2. —— 
Einheimiſo und ausdauernd; Blaͤtter binfenförmig, in Bü 

(bein; Halme 18 3., flanf, tragen im Junins eine Achreh an 
der fi jeder Bluͤthenkelch in eine gegliederte, ſehr lange, feder⸗ 
artige, zierlic Ichwebende Graune endige. Jedes Erdreich. Man 
fäet ed im Herbite, oder: Fruͤhlinge zum erfienmale, dann ſaͤet es 
fih von ſelbſt aus. 


Feigbohne, f. Wolfsbohne, (Lupinus). 
Feiſt rich ſ. Telephium. (Telephium).. 
Fetthenne. Sedum. Engl. Stone-crop. 


re Sehnmännerey. Decandria Pentagynia Kl. X. 
ton. 4. L. 
(Diebiartartige. Crassuleae seu Sempervivae. J.) 


Von sedare, ftillen, lindern, weil man einigen Arten ſchmerz⸗ 

ftillende Kraͤfte bevlegt. 
1) Gemeine Fetthenne. Sedum Telephium. Lin. Franʒ. Sedum Orpirs, 

Reprise. Engl. Common Orpine Stone-crop. %. 

Man ziehr als Zicipflanze nur die Spieiart mit rothen Blu⸗ 
men. Es ift eine fehr dauerbafte Pflanze. Stängel zahlreich ı—a F. 
bob, mit ftiellofen, flachen, dicken, faftigen, eyrunden, gezahnten 
Blättern; im July und Anguft Blumen in einer gedrängten End 
doidentraube, purpurrötblid. Sandıge Erde, fonnine Lage, Ver— 
mebrung durch Stockzertheilung. Die zerftoffenen Bidtrer werben 
mit auflerordentlih gutem Erfolg bey Schuittwunden gebraudt. 
Telephus, König von Mufien, der Sage na, bediente fi ih⸗ 
rer zuerft, daber die Namen Telephium, und Reprise. ! 

3) Dappeiblättrige Fettbenne. Sedum populifolium. Ait. Sedum & 

feuiles de peuplier. Engl. Poplar-Icaved Stone-crop. 2. 

Aus den Sibiriſchen Alpen, eignet fich fehr gut zur Derzies 
tung fonniger Felſenparthieen. Stängel ı F. bob, — — 
braͤunlich, und mit geſtielten, herzfoͤrmigen, gezahnten, roͤthlichen 
Blättern beſetzt, deren wenigere unten am Stängel ſtehen. Im 
Julius erfhein: ein Strauß von fleinen, wohlriehenden, rofenfarb 
fbatrirten Blumen mit dunfelpurpurrotben Staubfäden. Dieb Se⸗ 
dum verlanar im Topfe die Behandlung der Saftpflanzen, und 
muß im Gewaͤchahauſe Üüberwintert werden. (B. 5 Dec.) 

3) Mollbiättrige Fetthenne. Sedum dasyphyllum. Lin. Sedam & 

feuilles velues. Engl. Theak-leaved Stone-crop. 2. 

Eigner ih now beſſer für Felfengruppen. In Südeuropa eins 
heimiſch. Nicht gärtlih, ausdauernd, niedriger, ale die vorige 


\ 
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Art; Blätter fhmal, bil, mir weiſſer Wolle bedeckt; im Yultus 
weile Endbluͤthen. Gleihe Behandiung und Vermehrung durch 
Steclinge. 

4) Wohiriechende Fetthenne. Sedum Rhodiola. H. P. Dec. Rha- 
diola rosea Lin. (Dioecia Enneandria,) Sedum odorant. Rhodiole. 
Gngi. Common Rose-Root. 2}. 
Eine artige, und gar nicht zaͤrtliche, ausdauernde Alpenpflans. 

ge; Stängel g—ıo 3. bob, Blätter di, flach, blaugruͤn, laͤnglich, 
gezahnt; Blumen im Junius, roſenroth, in dichten Endfirdußen, 
Der Mofengerun der Wurzel hat den Beynamen Rhodiola, vom 
Griechiſchen rhodon, die Moe, veranlaͤßt. Sandige und trodue 
Erbe. Gleide Beyandlung. Halbionniz. 

6) snnee Fetthenne. Sedum cristatum? Sedum Crete- 


Einheimiſch. Pflauze niedrig, buſchig, ſehr huͤbſch. Stängel 
und Aeſte fleiſchig, breitgedrüdt, am Ende breiter, einige buchtig, 
audre aufgerolli; Blätter fleiſchig, kurz, dünn, pfrlemenförmig, 
danfelgrän; im July und Auguſt ſchoͤnrothe Blumen. Leichte Damm 
erde. Warme Lage. Orangerie. Fortpflanzung durch Stockzerthei⸗ 
Inng nud Stedlinge. ' 
6) Zurüdgebonene Fetthenne. Sedum reflexum. Lin. Sedum ou 
Orpin reflechi. (Herb. de Pamat. L, 115.) Engl. Reflex-leaved 
e-crTop. ° ! 
Manche Pilanzgenliebhaber ziehen eine monftröfe Spielart bie= 
fer Art, an der der untere Theil des Stängeld eine Art von flei- 
fdigem, breitgedruͤktem Stumpf bilder, der mit einer Menge von 
Blättern beſetzt iR. Man vermebre fie nur dur Stedlinge oder 
Iosgeriffene Stüde des Hauptitodes. ; © 
7) Immerewige Zettbeune. Sedum Aizoon. Lin. Sibirien. 2. 


Yarpur. (E. 5 Dec.) 
so) Felſen⸗F. S. rupestre. Lin. Einheimiſch. 2. 
12) Sewsedige 5. S. sexangulare. Lin. Einheimiſch. 2. 
13) Scheuchzer's F. 8. Scheuchzeri. Hall. Schweij. 2. 
33) Haarige F. 5 villosum. Lin. Schwelz. ©. 
Be Siebenblättrige F. S. heptapetalum. Poir. Barbarey. Him⸗ 
meiblau, 
15) Hübfhe F. S. pulchellum. Mich. Nordamerika. 
ı6) Himmelblaue $. S. coeruleum. Vahl. Afrika. 
17) Scharfe F. (Mauerpfeffer) S.acre. Lin. Goldgelb. Einhei⸗ 
wife. (Eigner ih zur Verzierung von Ruinen und Felfeugruppen.) 
ı8) Enalifhe F. 8S. anglicum. Pers. England. Weiß und roth. 
19) Geſchwaͤrzte 5. S. atratum. Jacg. Schweizeralpen. Weiß, 
oder geib und purpurrotb. — u.a. m. (Perfoon zählt 4ı Arten 
der Fetthenne). — Vol. auch dem Artikel Telepbium. 


euernelte f. Lichtnelle. (Iychnis) 
ebertlee. Zottenblume. Biberllee. Menyanthes. Engl. 


- Dean. 

2 — Fuͤnfmannerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 

Drdn. 1. L. | 
(Enzianartige. Gentianeae. J.) Ä 
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2) Dreyblättriger Fieberklee. Menyanthes trifoliata. Lin. &rang. Me 
nyanthe à trois feuilles. Trefle d’eau, ou de Castor. Engl. Com- 
mon Buck- Bean. 2.' i " 

Eine in Sümpfen eindeimifhe Pflanze, mit langgeftielten, 
Ihlättrigen Blättern, ı F. hoben Stäugeln, die fib vom May bis 
Julins In eine Aehre von fehr artigen, weisen, am Rande gewim— 
perten Blumen eudigen. 

3) Seerofenartiger Fieberklee. Menyanthes nymphoides. Lin. 
Schweyckerta nymphoides. Gmel. Villarsia nymphoides. W.. Me- 
nyanthe flottante. Engl. Eringed Villarsıa. 

In Teichen einheimiſch. Blätter herzförmig, rundlich, ſchwim⸗ 
men auf dem Waſſer, wie die Blumen im Julius. Dieſe haben 
zerſchnittene, gelbe Kronblaͤtter, und ſtehen in Enddolden. Mo⸗ 
raſterde in einem Topfe, den man in ein groͤßeres Gefaͤß voll Waſ⸗ 
fer ſtellt. Man ſetzt ibn dann in die Waſſerparthieen. Vermeh⸗ 
rung durch Saamen oder Stodzertbeilung. 

3) Epeunder Zieberfiee, Menyanthes ovata. Lin. Villarsia evata. 
Vent. Ch. de Pl. g. Menyantbe a feuilles ovales. Engl. Oral- 
leaved Villarsia. 2. 

Eine ſehr artige Waflerpflanze vom Kap. Ein Büchel von 
ausdauernden, diden, ganz randigen, fhöngränen, gerinneiten, 
und umfaſſenden Blättern mit ziemlich langen Stielen, ia ber Mit⸗ 
te im Julius ein oder mehrere faft nadte, glatte, oben zertheilte 
Stängel, mit einfahen Trauben von geruchlofen, ıblättrigen, ı 3. 
breiten, ſchoͤn zitrongelben, trihterförmigen Blumen, mit 5 runds 
in n. ———— nn a ie 
na t; Drangerie. Vermehrung bur todzertheilung 
den Artikel Billarfie (Villarsia). 


Fingerhut. Digitalis. Sranz. Digitale. Engt. Fox-Glove. 


(Bededtfaamige Zweymachtigkeit. Didynamia Angiospermia, 
Kl. XIV. Ordn. 2. D) — — 
(Earvenblumen. Personatae s. Scrophularinae. J.) 


Bon der Geſtalt der Blumen benannt, (vom Lateinifhen digi- 
tus, der Finger.) j 
1) Purpurrother Fingerhut. Digitalis purpurea. Lin. Franz. Digitale 
Pour re, gantelee. Gant de Notre-Dame. (Fl. Dan. 74.) Engl. 
orple Fox-Glove. c". 

Einheimiſch. Zwepjaͤhrig, bilder einen ziemlich großen Buſch 
von eyrunden, ſpitzigen, gerunzelten, wolligen, und weißlichen Blaͤt⸗ 
tern. Stängel 3—4 F. hoch, einfach, behaart, erſcheint erſt im 
sten Jahre; im Julv und Auguſt viele Blumen, In einer einſeiti⸗ 
gen Aehre, überhängend, purpurrötblih, und braun punftirt, ober 
ganz weiß, faft wie ein wirklicher Fingerhut geftaltet, aber größer. 
Jeder Boden, aber troden und warm. Vermehrung durch Saa— 
men, den man, fobald er reif iſt, in leichte Dammerde ſaͤet, ober 
durch Ablöfung der Wurzelfproffen im Dftober. Diefe Pflanze ſaͤet 
fi felbit wieder aus. 

3) Sroßblumiger Finaerbut. Digitalis ambigua. Willd. Mur. ochro- 

leuca Pers. Digitale a grandes fleurs. (Herb. de l’amat. F, 7.) 

‚ _@ngl. Greater- yellow Fox-Glove. 4, 

In ſchattigen Gebirgen Deutſchlands und Frankreichs einbei⸗ 

miſch. Ausdauernd. Stängel 25. hoch; im Juny und July größe- 
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re und bauchige, ſchoͤn gelbe, mit Purpur gefledte Blumen. Slei⸗ 
che Behandlung, aber fendtes Land. 

3) Dunkelfarbiger Fingexhut. Digitalis obscura. Lin. Jatq. H. 

Vind. gı. Digitale obscure. Engl. Willow-leaved Fox - Glo- 

ve. Z. 

Aus Spanien. Ausdauernd. Stängel ıb—ı8 8. hoch, Blaͤt⸗ 
ter fdmal, lang, gleikbreitz im Junins und Julius rorhbraune, 
Heinere Blumen, als an der vorigen. Leichte und gure Dammer⸗ 
be, fonnige Lane.-. Drangerie. Mermebrung aus Saamen, den mean 
ine Miftbeet fäer, und in Töpfe verſetzt. 

4) Meftfarbiger Zingerbur. Digitalis ferruginea. Lin. Digitale fer- 
ineuse.. Eugl. Iron-coloured Fox-Glove. 2. 

Aus Stollen. Ausdauernd. Stängel 5—6 5. hoch, Buͤſchel 
von vielen, langen, geftteiften Blaͤttern, in Form einer Roſe; im 
Zuuy und Julv roftfarbige Blumen. Gleide Behandlung. 

5) Kanarifcher Fingerhut. Digitalis canariensis. Lin. Di itale des 
arıes. (Herb. de l’amat. I, 8.) Engl. Canary Fox-Glove. h. 

Eine ausbanernde, hoizige Pradtpflanzge. Stangel in feiner 
Iugend Haarig, aͤſtig, 2—3 F. boch, Blätter büfheiförmig, immer 
gruͤn, ſpitzig, gezäbut, und wollig; im Juny und July erfheint 
eine lange, dicht gedrängte Aebre von gropen fafrangelben, einem 
offenen Naben aͤhnlichen Blumen. Gleiche Bebandlung, aber im⸗ 

mer ſenbte Heideerde und im Sommer eine fonnige Lage. 
6) Sceptertragender Fingerhut. — Sceptrum. Lin. Digitale 
de Nadere. Engl. Madeira-shrubby Fox - Glove. h. 

Der Stängel diefer ſchoͤnen Pflanze ift aufrecht, holzig, Aftig, 
and in ihrer Ingend febr haarig; Blätter lang, nahe bevfammen 
ſtedend, ſtiellos, fpatelförmin, weißlich, unten haarig, und oben 
an ben Aeſten eine breite Roſette bildend; im Juny und Julv, 
äbreuförmige, überhängende, rothe und gelbe Blumen. Die gleich: 
breiten Dedblätter find länger, als die Blumen. Gleihe Bebands 
Jung mit der vorigen, aber trodnere Erde. Man ent auch nod; 

-) ben — Fingerbut. Digitalıs lanata. Willd. Digitalis Win- 
terli. Roth. orientalis? Lam. Digitale cotonneuse. Engl. Wool- 
Iy Fox-Glove. 2. 

Aus Kroatien. Seine Blumenfrone ift braun, und hat eine 
ei Jene mit Purvur punktirte Unterlippe. Gleihe Behandlung 
wit No. a. 

8) Kleinerer Fingerhut. Digitalis minor. Pers. Vaterland: Spas 
nien. Bluͤht purpurroth. 2. | 
— Ren Yurpurröthlider Z. D. purpurescens. Roth. Pfalz. Bluͤht 

efpurpur. z 
10) Geſchminkter F. D. fucata. Ehrh. Europa. Bluͤht roͤthlich. 
2 Mittlerer F. D. intermedia. Roth. grandiflora Lam.? — 
— Gelber F. D. lutea. Roth. parviflora Lam. (lutea minor B. 
ec. 
13) Wollen: Fingerhut. D. Thapsı. Lin. Epanien. 2. 

14) Kleinbluͤthiger 5 D. parvıflora. Willd. Roſtgelb. &. 

ı5) Geglätteter F. D. laevigata. Pers. Kroatien. Mofigelb und 
braungeabert. dere en 

6) Morgenländifher F. D. orientalis. Willd. Armenien. Ga: 
istien. (B. ı $rc. 5 Dec.) — u. f. w. A 

(NB. Vielleicht Einerlep mit Digitalis lanata Willd.?)  - 
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Fingerkraut f. FZüänffingertraut. (Potentilla.) 

Flachs. Lein. Linum. Franz. Lin. Engl. Flex. 

(Sünfweibige Zünfmännerey. Pentandria Pentagynia Al. V. 
Drdn. 5. L.) : 

(Flachsartige. Lineae. J.) 

Wir haben geglaubt, bie Gattung Linum als Typus einer 
neuen Familie aufftellen zu muͤſſen, nah den fehr dentlinen Merk⸗ 
malen. welche diefe Pflanzen von den Nelkenartigen (Caryophylleae) 
abfondern, und bagegen den Malvenartigen (Malvaceae) nähern. 
(Del. hierüber das Werk: le nouveau voyage daus l’empire de Flo- 
re pag. 358. chez Audot et chez Mequignon pere, libraires & Paris. 

2) Ausdanernder Flacs. Linum perenne. Lin. Franz. Lin vi- 
vace. Engl. Perennial Flax. 2}. 

In Südeuropa eindeimtfh. Stängel ı—a F. bob, zablreich 
und veräftelt; Blätter lanzettförmig, zahlreih; vom Juny bie Au— 
guft, mittelgroße, ſchoͤnblaue End = und Seitenblütben. Leichte 
Dammerde. Aufſaat im April, ober Wurzelzertheilung {m Herb⸗ 
fe. Dan muß Ihm alle Jahre einen andem Standort geben, 

3) Snmalbiättriger Flachs. Linum tenuifolium Lin. Lin à peti- 
tes feuilles. Engl. Slender-leaved Flax. 2. 

In Frankreich eluheimifd und ausdauernd, Stängel fehr dünn, 
8—10 3. hoch, Blätter ihmal, am Rande rauh; im Junins und 
Sulins große, weille, mit Purpur geitreifte Endbluthen. Gleiche 
Behandlung. . 

3) Flachs von Narbonne. Linum narbonense. Lm. Lin de Nar- 
bdnne. Engl. Narbonne-Flax. 2. 

Aus Suͤdfrankreich. Stängel am Grunde zertheiit, mit vielem 
ſchlanken, aufwaͤrts gerichteten, einfahen Yeilen, ausgenommen ame 
obern Theile des Stängeld, 10 3. bis ı F. bob, mit gleichbreiz 
ten, langettförmigen, nahe beyfammenftiebenden Blaͤttern beſetzt; 
febr große, a 3. breite, fchön blaue Endbläthen im Zuny und Ju> 
Ip. Drangerie im Winter, oder im freyen Lande zu bededen. 
Dermehrung durh Saamen, cder Wurzeln im Herbſte. Eine der 
fhönften Flachsarten, 

4) Oeſtreichiſcher gut Linum austriacum. Lin. Jacq. Lin d’Au- 
triche. Engl. Austriak Flax. 0. 

Zwevjaͤhrig. Stängel ı8 3. dunn, und altig; Blätter ſchmal 
und fpisig; im July blaßblaue und rörhlihe Blumen. Gleihe Be⸗ 
bandiung. Gute Lage, und trodne Erreu im. Winter. 

5) Glodenförmiger Flacs. Linum campanulatum. Lin. Lin eam- 
panule. Engl. Glaucous-leaved Flax. | 

Aus Suͤdfrankreich, Rußland und Italien. Blätter blaugrün, 
die untern am Grunde keilfoͤrmig, und faſt ſpatelfoͤrmig, die obern 
ſtiellos lanzettfoͤrmig; Staͤngel aͤſtig, 6—8 3. hoch; Blumen gelb, 
groß, faſt ſtiellos, am obern Theile des Staͤngels abwechſelnd, im 
Junv und July. Gleiche Behandlung. Verdient einen Platz im 
Garten eines Liebhaber. . R 

6) Seeſtrendsflachs. Limum maritimum. Lin. Lin maritime. Engl. 
a⸗- 
usdauernd, und in Oeſtreich und Frankreich einheimiſch. Staͤn⸗ 
gel hoͤher, Blaͤtter ſchmal, und ſpitzig; im July kleine Seiten- und 
Endbluͤthen. Schön gelb. Behandlung von No. ı. 


‘ 
2 
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7) Standenartiger Flachs. Linum suffruticosum. Lin. Lin sous- 
arbrisseau. Engl. Spanish Flax. 4. B. ı $rc. 5 Dec.) 

Eine ſchoͤne, kleine Staude aus dem Koͤnigreiche Valencia in 
Spanien; wit 5—6 3. boben Stängeln, gleichbreiten, ſpitzigen, 
rauen und blaugrünen Blättern; im April große, weile Endblä= 
then, deren Kronblattnaͤgel violett find. Diefelbe Erde. Dranges 
vie. Vermehrung durch Saamen ins Mifibeet im April; wenig zu 
begießen. Es gibt noch 2 ſchöͤne Arten, weiche felten find: 

8) Dreymweibiger gelber Flachs. Limum trigynum. Ait. H. K, 
Lin & trois styles. @ngl. Three-styled Flax. 5. Wus Dftindien. 
G. 3 Fres.) 

9) Haariger F. L. hirsutum. Jacq. Lin velu. 2. Aus Oeſtreich 
unb ber Tartarey. , ' 

10) Poremälfher F. L. pyrenaicum. CGmel. %. 

22) Vlerblaͤttriger 8 L.-quadrifolium. Lin. h. 

13) Großblürbiger 5. L. 
foon zähle 36 Arten.) 

Nenfeeläuber Flachs. Phormium tenax. Forster. Franz. Phor: 
ion, tenace. Plan 


mi te à Lin. (Herb. de l’amat. li, 130.) Engl. 
Iris. eaved Flax-Lily. 2. nen 


(Einweibige Sehsmännerey. Hexandrıa Monogynia. I. VI. 


. 1. L.) 
(Adybedillartige. Asphodeleae. J.) 


Aus Neufeeland. Blätter 3-6 F. lang, zahlreih, und mie 
die ber Scwertlilien geftellt, am Grunde gerinnelt, ber Länge 
nach gefreift, etwas bläulih grün. Stängel 7—B F. hoch, unten 
blättrig, dann nadt, aͤſtig, rifpenförmig, bin und bergebogen am 
oberu Ende, trägt im er jedem Afte 10—12 faft einfeltige, 
ı8 Linien breite, röbrenfürmige, Gtheilige Blumen, deren Außere 
Kronblärter Fielfürmig, und NH die Innern aber am Ende 

f, und zutüdgebogen, um die Hälfte länger, und ſchoͤngeld 
find; purpurrothe Staubfäden und Griffel ragen über die Blumen⸗ 
Erone hervor; die Staubbeutel find gelb. Leiwte, und feuchte Danım« 
erde in guter Lage; im inter vor Froft zu ſchuͤtzen, oder beſſer 
ia ber Drangerie zu übgrwintern; im Sommer vist zu begichen. 
Vermehrung durch Wurzelausidufer im Fruͤhlahre; man ſetzt fie 
in Töpfe, die man in ein lauwarmes Miſibeet eingräbt, wenn fie 
feine Wurzeln haben; oder man fäct den Saamen, fobald er reif 
iſt, in Näpfe, die man in die Drangerie bringe. Die Pflanze bat 
ein ſchoͤnes Anſehen. Ihre Blätter liefern, geroͤſtet einen feiden- 
artigen, fehr feiten, ſchoͤnen und feinen Spinnftoff, der felhft dem 
Flags vorzuziehen iſt. Man wird fie in Suͤdfrankreich mit Vor⸗ 
theil anbauen fünnen. Der Name Phormion bedeutet im Griechi⸗ 
f&en einen Binfenforb, und oa alfo den Gebraud diefer 
Pflanze in ihrem Vaterlande. (B. 5 Free.) 


Zlammenblume. Phlox. Engl. Lychnidea. 
— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. KL, V. 
1 


Ordn. . . . J 
(Speerkrautartige. Polemoniaceae. J.) 


Aus Nordamerika. Wurzeln ausdauernd; ſehr viele trichter⸗ 
ſormige, Stheilige, flache, und ſehr gut in die Augen fallende End 


S 





grandillorum. Desk, u a. m. (Per⸗ 
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bluͤthen. Phlox bedeutet im Griechiſchen eine Flamme, und deutet 
die lebhafte Farbe mander Arten an. — Seucte Dammerde. Je⸗ 
de, nur nice nördliche Lage. Mermehrung durch die Wurzeln im 
Herbfte, und beſſer im Früblinge, oder durch Stecklinge in Töpfe, 
die man in der Drangerie überwintert. Man muß fie immer bins 
fänglich begtepen, um die Erde feucht zu erbalten. 

ı) Eperrine, Flammenblume. Phlox divaricata. Lin. Franz. Phlox 
divarique. Engl. Early-Howering Lychnidea. 

Stängel ı $. hoch, Mlank, iperrig; Blaͤtter ſtiellos, evrund⸗ 
Ian ettförmig, kurz; flachsbluͤthfarbige Bluͤthentrauben den ganzem 
Fruͤhling durch. (B. 5 Dee.) 

3) Weiſſe wohlrteheude Flammenblume. Phlox candıda suaveo- 
lens Ait. H. K. Engl. White - lowered L. Phlox blanc. (B. 
1 Sr. 5 Dec.) i 
Stängel 18 3. Blätter entgegengefedt, geiblih grün; im us 

no und Julv mwohlriechende, rifpenförmige, milhweiße Blumen. 
@ine Spielart bat beftändig weißgefhedte Blaͤtter. 

3) Glatte Flammenblume. Phlox glaberrima. Lin. Phlox glabre 
ou moyen. (Engl. Smooth Lychnidea. 

Stängel ı8 3. ſchlank, Blätter gleichbreit, ſchmal, ſpizig; im 
gunius und Julius hellpurpurrothe Blumen in lodern Doldentrans 
ar — mit geſcheckten Blumen P. g. flore variegata. (B. 
1 rc. ec. : 

4) Haarige Flammenblume. Phlox pilosa. Lin. Phlox velu. Engl. 
Hairy leaved L. 4 
Stängel ı F. bob, nicht fehr zahlreich, Blätter ftiellod, Iens 

zertförmig, und etwas baarig, im Juny und July blaßlilafarbige 
Doldentrauben, (B. Fre. 5 Dec.) 

5) Große Flammenblume aus Karoline, Phlox carolina s. caro- 
liniana. Lin. Phlox de la Caroline, ou grand Phlox. Engl. 
Rough - stemmed Lychnidea. 

Stängel 3 F. ho, Blätter ſtiellos, Tan ettförmig, mit zus 
raͤkgebogenem Mande; vom July bis September dunfelpnrpurfars 
hige, büfbelfdrmige Doldentranben. Eine Spielart bat geihedte 
Blätter. (B. ı Fre.) 

6) Nifpenförmige (ammenbiume. Phlox paniculata. Lin. Phlox pa- 
nicule. Engl. Panicted Lychnidea. 

Eine der ſchoͤnſten. Stängel zahlreich, faſt 4 8. hoch Blaͤtter 
entgegengeſetzt, ſtiellos, ſanzettfoͤrmig, im Auguſt und September 
Iilafarbige Btumenrifpen. (B. 5 Dec.) Cine Spielart mir bunten 
Blättern iſt zaͤrtlichet, und muß daber über Winter mit Streu bes 
bet werden. (Eine Spielart mit weiffen Blumen P. p- flore albo. 
B. ı Ste. 5 Dec.) j 

7) Sefledte <lammenbinme. Phlox maculata. Lin. Phlox macule. 

— H. Vind. 127.) Engl. Spot -stalked Lychnidea. 

Haarig. Stängel 4—5 $. hoch, zahlreich, braungefledt, (das 
ber der Beyname). Die Blatter find fanzersförmig, laͤnalich; im 
Anguft und. September lange, wohlgeftaltete, und woblriechende, 
fifa oder purpurfarbige Bluͤthentrauben. 

8) Borſtige Flammenblume. Phlox setacea. Lin. Plıilox & feuilles 
dtroites. Engl. Fine-leaved Lychnidea. 

Eine ſehr Thbne Art, Stängel ı — hoch niederliegend; die 
Blaͤthenſtaͤngel und Aeſte aber richten ſich wieder in die Hoͤhe; die 
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untern Blätter find eyrund, haarig, faſt ftielloß, dunkelgruͤn, bie 
eberm aber alle {mal nnd borfienförmig. Im Juny und Yaly er» 
feinen einzelne, große, tofenfarbige, oder leicht purpurroche Blu: 
men, mit einem rorben Flecken am Grunde jedes Einſchnitts. Im 
Winter mit Stren zu bededen, oder in einer Drangerie zu über: 
wintern. Vermehrung durch Stedlinge, um fhönere Blumen zu 
befommen. 

9) Pfriemenförmige ‚Siammenblume. Phlox subulata. Lin. Curt. 

411. Phlox subule. Engi. Awl-leaved Lychnidea. 2. 

Immergrün; Stängel kriechend, ausgebreitet, haarig und grau; 

tter buͤſhelweiſe, Nielos, pfriemenförmig, weißgeſpitzt; vom 
ril bis May blühen die entgegengeiegten Blumen mit baarigen 
und dunfelgrünen oder ſchwarzvioletten Kelken, von purpurrofen 
rother Zarbe, in der Mitte mit einem braunpurpurfarbigen Ster⸗ 
ne. Stedlinge. Halbfonnige gagr. (B. ı $rc.) 

20) Eyrunde Siammenbiume. Phlox ovata. Mil. Pluck. Phlox & 
feuilles ovales. Engi. Ovate-leaved Lychnidea. 2. 

Dünne, ı F. hohe Stängel, eprunde, dunkelgruͤne Wurzels 
Blätter, und faft ftiellofe, haarige, längliche Stängelblätter; im 
Inlins einzelne, gefielte, große, lebhaft hochrothe Blumen. Der: 
mehrung durch Stedlinge. (B. ı &rc.) 

22) Kriehende Fiammenbinme, Phlox reptans? Mich. Phlox ram- 

(Vent. Malm. 107.) @ngi. Trailing Lychnidea. 2. 
techende, roͤthlich braune Stängel, die Blürbenftängel ſtehen 
aufrecht; die Blätter find eyrund, aufgeböhlt, auf der Dberfläte 
ſchoͤngruͤn, und auf der Ruͤckſeite blaßgruͤn; die Blätter der Bluͤ⸗ 
thenftängel find Fürzer, fhmäler, und lanzertförmig; im Map er⸗ 
ſcheiat eine wohlriechende, blaßblane Doldentranbe. 

12) Standenartige Flammenkiume. Phlox suffruticosa. (Herb. da 
Yamat. I, 16.) Engl. Shining-leaved Lychnidea. 2. %. 
Violettrothe, ſchwach woblriedende Blumen, in Nifpen, wie 

die vorige Art, und noch frühzeitiger. Sie behdit ihre Stängel, 
wenn man fie in die Drangerie bringt. (B. a Free.) 

13) Gekreuzte Slammenbiume. Phlox decussata. (Herb. de l’amat.) 
Phlox en croix. 2. 

Eine neue und fhöne Art aus Nordamerika, welhe Hr. Nois 
fette feir kurzem sicht. Stängel a—3 F. hoch; Wlätter eprund 
lanzertförmig, ſtiellos, groͤßtentheils Treuzmets geſtellt; Blumen 
ſchoͤn Litafarbig, in der Mitte etwas rorh; fie fieben am Ende dee 
Stängeis und der Aefte in einer breiten Rifpe, und erfceinen im 
September und Dftober. Diefe noch feltne Are wird in den Bas 
fen in Heideerbe gezogen; wenn fie gemeiner ſeyn wird, fo wirb 
man es auch mir ihr im freyen Lande wagen; wahrſcheinlich wird 
fie ih ebenfo, wie ihre Schwefterarten, daran gewöhnen. Man 
vermehrt fie durch Wurzelzertbeilung und Stedlinge. «B. a Fres.) 

14) Wellenförmige Flammenblume. Phlox undulata. Ait. Mas 
terland: Nordamerifa. 2. 

15) Drepbläthige 5. P. triflora. Mich. Ober⸗Karolina. 

6) Breitblättrige F. P. latifolia. Mich. Karolina. 

17) Aehrentragende F. P. aristata. Mich. Ebendaher. 

»6) Gleichbreite F. P. linearis. Cav. Chili. ©. 

17) Zweyblumige F. P. biflora. Pers. Chili. ©. 

18) Sibirifhe 5. P. sibirica. Lin. Nordafien. 2. 





\ 
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- 39) Gefiederte? F. P. pinnata. Cav. Montevideo und New 
ſpanien. db. — u. f.w. | * 
Fleiſchklee. Triſolium incarnatum. Lin. 


Siehe unten den Artikel Klee, fo wie eben dieſen Artikel 
unter den Futterfräurern. pr 


Stiegenfalle ſ. Hundekohl, (Apocynum) und Venusflie 
genfalle (Dionaea), 

Slodenbinme, Centaurea. Franz. Centaurée. Engl. Cen- 
taury. 

(Vergebliche, vielebige Staubhentelverwarhfung. Syngenesia 
Polygamia frustranea. Ki. XIX. Ordn. 3. : 

(ärtifhodenartige. Cynarocephalae. J.) 


Die Fabel leiter den Namen vom Centauren Chiron ab, bet 
eine Pflanze dieſer Gattung zur Heilung einer Wunde gebrankte, 
die ibm ein vergifteter Pfeil. ded Hertulcs beygebracht ha: 

1) Ambra-Fiodenblume. Centaures Amberboi. Lin. (suareolens 
Wild?) Franz. Centaurce odoraute. Barbeau jaume., Aınbretie 
jaune. Fleur du Grand-Seigneur. Engi. Yellow $ultan Ger 

. taury. ©. : 

Aus der Levante, Cine ſchoͤne einjährige Pflanze; Gräugl 
19—ı8 3. bob, Blätter breit, gegahnt, die oberften gefiedert; vom 
Julius bis Oktober große, ſchoͤngelbe, wohlriechende, ben Korus 
blumen ähnlihe Blumen. — Leichte Dammerde. Nolte Gonm- 
Im Februar an Ort und Stelle, oder im Februar oder Mat ind 
Miftbeer zu fäen, um fie nachher zu verpflangen. Man fünnte 
auch ſchon im Herbfte au Ort und Stelle fden, um ſchoöͤnere Städt 
zu. betommen, müßte aber alsdann die Pflanzen mit einer Glode, 
und diefe wieder mit Stren hebeden, um fie vor Froſt zu ſchuͤtzen. 
« 3) Kornblume. Centaurea Gyanus. Lin. Centauree Bleuet. Bar- 

beau, Casse-Lunette. Engi. Blue-bottle Centaury. © 

Einheimiſch, auf Getreidefeldern. Einjaͤbrig. Jeder Boden 

m Herbfte zu ſaͤen. Die Kultur hat Spielarten von faft alen 
arben erzeugt, die gelbe ausgenommen Korn diftilirte man ein 
Yugenwaller daraus, daher der Name Casse-Lunette (Brillenbrechet) 
3) Vergflodenblume. Centaurea montana. Lin. Gentauree ou Ja: 
cee de Montagae. Barbeau vivace. Jacq. Fl. Aust. 371. Engl 

Mountain Centaury. 2. 

Cinheimifh und ausdanernd; ‚vom Junius bie Auguft große, 
wiolettblane Blumen. Jeder Boden, MWermehrung durh Wurzel: 
zertheilung im Herbfte. ; 
4) Biefam : Slodenbiume. ntaurea maschata. Lin. Centaure® 
musgaee. Barbeau musqie. Bleuet du Levant. Engl. Sweet 
Sultan Centaury. ©. | 
Ciniäprig. Stängel ı ıfa F. hob, etwas aͤſtia; vom Junlus 
bis Seprember weiffe oder leicht purpurrärblide, ziemlich großer 
wie Bieſam riehende Endblumen. Behandtung von No. 1. 

5) Krofodillenflodenblume. Centaurea Crocodilium Lin. Centau- 

ree du Nil. Engl. Blush- lowered Gentaury. ©. j 

Auch einjähris. Stängel ı ıf2 F. body; Blätter tenerförmig; 
vom Junius bie Auguft fhöne groke, inwendig weiffe, auffen pur⸗ 
vurröchlihe Blumen. Gleiche Behandiung. 


— 
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6) Große, rethe Dee ennlume, Centaurea Jacea. Lin. Fran;. Cen- 
taurce Jacce. Jacce. Sngl. Brown Knapweed Centaury. 2. 
J,„ Einheimiſch und ausdauernd. Stängel äftig, 2 F. bod, im 
Julius und Auguft gefällte, violettrothe Blumen. Gleive Be- 
bandlung mit No. 3. 
") Weiße Flodenblume. Centaurea candidissima. Lam. Centau- 
rea Cineraria. Willd. Centauree blanche. Engl. Hoary -leaved Cen- 


4 | 
8) Raguſiniſche F. C. Ragusina. Lin. Centauree de R i 
Cart. 494. Engl. Wifeleugen e 2. ; Er 
Bendes ausdauernde, ı 5. hohe Prlanzen; die Stängel, Ye 
und fiedriggeſchlizten Blätter find ganz weiß; im al Sr 
ind tragen bende gro)? Blumen, bie ıfte purpurröthlihe, die ate 
geibe. — Leichte Erde. Warme Lage. Drangerie. Vermehrung 
durch Wurzelzertheilung im Herbite, oder durh Stedlinge im 
Sommer, in Töpfe, und in den Schatten. 
9) Afritaniſche Slodenblume. Centaurea africana. Lam. 2. 
so) Silberfarbige 5. C. — Lin. A. Kreta. 
10) Schwarzpurpurne F. C. atropurpurea. H. P. o". Orient. 
B. 8 Dec.) | 
13) Kaufafılhe %. C. caucasica. H. Gor. 2. 
14) Zepfentragende F. C. conifera. Lin. 0. Spanien, 
15) Maibblättrige F. C. glastifolia. L. 2. Orient. 
16) Reapontif:%. C. Rhapontica. L. 4. Schweiz. 
37) Stabioſen-F. C. Scabiosa. L. 2. Einheimiſch. 
8) Immergruͤne %. C. a L. % Spanien, 
19) Dornige $. C. spinosa. L. h. Orient. 
30) Glänzende $. C. splendens. L. 23. Orient. 
21) Berutum? $. ©. Verutum.L. ©. Drient u. a. m, 
(Berfoon zählt 137 Arten). 
No. 9. ı0. ı8, ı9. 20. ausgenommen, welche In der Orangerie 
ee werden muͤſſen, gehören bie übrigen Arten alle ins 
€ A * 


Fluͤgelſaamen? Sänftheil? Pentapetes. | 


(Zwöälfmännrige Einbruͤderſchaft. Monadelphia Dodesandria, 
Kt. XVI. Ordn. 6. L.) 


* (WMalvenartige. Malvaceae. J.) 


Bon den Worten pente, fünf und petad, ich breite aus, welche 
die Theilung der Binmen in 5 Theile andeuten. 

1) Sdarlachrother Zlügelfüaamen. Pentapetes phoenicea, Lin. 
Dombeya phoenicea. Cav. franz. Pentapetes ecarlate. Engl. 
Scarlet-Howered Pentapetes. o". | 

Aus Indien. Stängel 5F. hoch, Aftig. Blaͤtter faſt ſpieß⸗ 
formig, gezahnt, duntelarun; im Anguſt einzelne, mittelgroße, 
glockenfoͤrmige, uͤberhaͤngende, feharlachrothe Achfelbläthen. Leichte 
Dammerde, füdlibe Lage, im Yrüblinge In Töpfe, in ein warmes 
Miſtbeet unter Glas zu ſaͤen; auf gleihe Weife zu verfeßen, und 
bey gelinder Witterung zum zwevtenmale auszupflanzen, entweder 
ins freue Land, wo dann die Pflanze nur ı Jahr dauert, ober in 
Töpfe, die man ind warme Haus bringt, wo fie ausdauert, And 
im Sommer zur Zierde dient. 

Der gute Gärtner, Yan 


- 38 


3) Evrunder Flügelfaamen. Pentapetes ovata. Willd. Brotera 
ovata. Cav. Neuſpanien. 
Bluͤht roͤthlich gelb. ©. | 


Sranzenitande, f. Lomatie (Lomatia). 


Frauenmünze, f. dieien Artikel unter den Gewuͤrzpflanzen. 
(Tanacetum Balsanıita). 


Froſchkraut. Alisma. $ranz. Plantain d’eau. Engl. Water- 

taın. 

(Vielweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Polygynia. Kl. VI 
Ordu. 5. L.) R 

(Srofchfrautartige. Alismaceae. J.) 

Gemeines Frofdjfraut. Alisma Plantago. Lin. %ranz. Plantain 

d’eau des marais. Engl. Greater Water-Plantain. 
Einheimiſch, Stängel a F. hoch, nadt, mit länglichen, ges 
rippten Wurzelblättern,, und vielen Kleinen Blumen in entgegen 
geſetzten Wirteln, in einer fehr offnen Riſpe. Mir flhren dieſe 
Pflanze nur darum an, weil man fie in Rußland und in den frans 
zaͤſiſchen Zanblättern ale ein vortreffliches Mittel gegen die Hundes 
wuth empfohlen hat. Es wäre zu wänfben, Diefe Behauptung 
durch wiederholte Erfahrungen beftatige zu ſehen, doc müßte man 
davon erit bey Thieren vorſichtigen Gebraub machen, und biele 
Verſuche öfters wiederholen, che man fie bey Menfhen anwenden 
dürfte. Denn die Pflanze ſcheint verdächtig, da die meiften Thiere 
fie verſchmaͤhen. — (Aehnliche Kräfte hat man neuerlich auch einer 
Art des Wegebreitd (Plantago) und des Schildfrauts (Scutellaria) 
zugefchrieben, doch find dem Ueberſetzer, wenigſtens bis jept, dat: 
über Feine weitern drztlihen Verſuche bekannt geworden), . 


Subefhwanz, f. Amarant (Amarantus caudatus) und 
Knöferich (Polygonum orientale). | 


— Potentilla. Franz. Potentille. Engl. Cin- 
ueloll. 

(Bielmeibige Zwanzigmännerep. Icosandria Polygynia. Kl. Al. 
Drdn. 5. L.) 

(NRofenartige, Rosaceae. J.) 

Diele zahlreihe Pflanzengattung hat ihren beutfhen und engli: 
fben Nanıen von der zierlihen Zertbeilung ihrer Blätter, und den 
lateinifhen von den ihr zugeihriebenen Arznevfräften (von poten- 
tia, die Kraft). Faſt alle Arten haben ſchoͤne gelbe, oder weißt, 
5blättrige, zum Theil ziemlich große Blumen. Wir nennen biet 
anr folgende ausdauernde Arten, die ind frene Layd gehdren: 

1) Das aftrafanifhe Zünffingerfraut. Potentilla astracanıca. 


a) Daß goldaelbe F. P. aurea. Lin. 2. 
3) Das weipe %. P. alba. Lin. 2. 
4) Das aroßblumige F. P. gramditlora. Lin. 2. 

5) Das vielfpaltige $. P. multifida. Lin. 2. 

6) Das penivlvaniihe F. P. pensylvanıca. L. 2. 

7) Das pimpinellartige F. P. pimpinelloides. Lin. 2. 

B) Das fhöne F. P. speciosa. Willd. u. f. w. 2. 

(Perſoon zählt 54 Arten. — Vergl. den Artikel: Zünffingets 
kraut unter den Zierfiräudern). 


in 
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Zußblatt. Podophylium. Franz. Podophylie. Engl. Duck’s-foot. 
We Vielmaͤnnerey. Polyandria Monogynia. Kl. XL 


ode 
(Hehnenfußartige. -Ranunculaceae. J.) 


(Rab Perfoon: Mohnartige. Papaveraceae.) 

Son den Griechiſchen Worten püs, podos, der Fuß, und phyl- 
ion, das Blatt, So beutet der Name die entfernte Wehnlinteit 
eh les — — hl 2 

») Echildiermiges Zußblatt. Podo um pellatum. Lin. Fran 

Podophylle en bouclier. Engl. — Duck’s-foot. 2° " 

Eine ſchoͤne Pilanze aus Nordamerika. Gar nicht zartlid. Die 
ausbauernden Wurzeln bilden große Bülhe. Miele, 8-ıo 5, 
bebe, oben in 2 Theile getheilte Dlartftiele, von welchen jeder 
Theil ı großes, nabelförmiges, 5—Tlappiged, gelblichgruͤnes Blatt 
träyr ; im May erfheinen in den Abrheilungen der PBlattitic:- "aa 
lenform:ge Blumen mit 9 weißen Kronblärtern, von deneu 6 sauild= 
ler und eprund, und 3 breiter und berzformig find. — Jede Erde 
und Yaye. — Dermebrung dur Saamen im Fruͤhlinge oder Wurs 
zelausläufer, wenn die Blätter verweift ind. 

3) Handfoͤrmiges Fußblatt. Podophy!ium palmatum. Podophille 
alme. Eitgl. Palmated Duck’s-foot. 2. 

Ties unterſcheidet fib vom vorıgen nur durch die bandſoͤrmi⸗ 
gen Blaͤtter und den ſawachen Ananasgeruch der Blumen. Cbens 
daher und gleide Behandlung. 


Gaͤnſediſtel. Sonchus. Franz. Laiteron ou Laitron. Engl. 
-Thisle ” 


Ä 


Sow 


Gleiche, vielehiae Etantbent Toermachfung. Syngenesia Poly- 
.) 


gamıa aequalıs: Kl. AIX. Srön. ı 
(Salarblumen, Cichoraceae. J)  _ 
1) Alvensänfediftel. Sonchus alpınus.L. $ranz. Laitron des Alpesı 
Engl. Blue-Nowered Sow-Thistle. 4: 
Staͤngel 3—, F. bo, Blätter am Grunde pfeilfoͤrmig, dann 
ſchrotſaͤzeſormig eingeihnitten, gezahnt, auf der Nudfrite graugrün. 
Im Julp große, blaue, rauhgeftielte Blumen in Trauben. Cine 
einbeimifhe Gebirgepflanze, gedeiht fait nberall, vermehrt fi 
Buch Wurzelzertbeilung und dauert auf. 
2) Floridanifhe Gänfediftel. Sonchus floridanus. L. Laitron de 
Floride. Engl, Small-Howered Sow-Thistle. co”. 
uud Nordamerifa. Blaͤtter leverihrotfägeidimig, gezähnt, ges 
Run — breiter und ftumof, die blauen Blüthenrifpen 
einen ım July und Auguſt. Saamen. : 
3) Grofblättrige Gänfedijtel. Sonchus macrophylius. Willd. Lai- 
tron & grandes feuilles. Engl. Large-leaved Sow-Thistle. 2. 
Stängel einfan, 5—6 $. how, faſt filsig, Blaͤtter Tenerförs 
mis, budtig, eingefanitten, gezaͤhnt, am Grunde umfaffend, 
Burzelblätter fehr groß, hersförmig, weitlaͤuftig aesähnt, unten 
Beßardn, rauhhaarig, mit geflügeiten Stielen; große, hellblaue 
Blumen mit rauchhaarigen, klebrigen Stielen in einer großen, 
breiten Endrifpe, im Julius und Auguft. Aus Nordamerika, Bes 
Yantiung wie No. 1. 


4) Zunetanifhe Gaͤnſediſtel. Somchus tingitanus, Lam. Scorzoa 


aaa 


‘ 


Zar 
nera tingitana. L. Laitron de Tunis. Engl. Tangier Picri- 
dium? ©. ⸗ 
Staͤngel aͤſtig, 2 F. hoch, Blaͤtter umfaſſend, laͤnglich, halb⸗ 


gefiedert, gezaͤhut. Gelbe Blumen mit ſchuppigen, verdidten Blu⸗ 


menſtielen, im Julius und Auguſt. Aus der Barbarey. Saamen 
im Fruͤhlinge ins freye Yand. 
5) Sumpf-Sänfediftel. Sonchus palustris- L. Einheimiſch. 3- 
6) Sefiederte ©. 8. Nee At. Madera. b. Orangetie. 
7) Pluͤmier's ©. S. Plumieri. L. Wlpen. 2. 
.« 8) Sibirifhe ©. S. sybiricus. L. 2, 
9) Tatarifbe G. S. tataricus. L. 2. u. f. w. 
(Perſoon zählt 33 Arten der Gaͤnſediſtel). 
Nach Willdenow fol Sonchus vom Griechifhen somphos, 
(oder, ſowammig, leer herkommen. 


&änfefuß. Chenopodium. $ranz. Anserine. Engl. Goose-ot. 


(Zweyweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Digynia. Kl. V. 
Drdn. a. L.) 
(Meldenartige. Atripliceae. J.) 


Der Name kommt von der Nehnlichkeit der Blätter einer Art 


- dieſer Gattung mit der Seftalt eines Gaͤnſefußes. 


1) Biſam-Gaͤnſefuß. Jefriter-Thee. Paraguan:Thee. Chenope- 
dium ambrosioides. Lin. %$ranz. Anserine Ambroisie. Ambroi- 
siene. Engl. Mexican Goose-foot. ©. 

Aus Mexiko. Blätter lanzertförmig, gefpist, auf beyden Sei⸗ 
ten grün, Stängel aitig und gerinnelt, = F. hoch; vom QJunp Lid 
October krautartige, fehr Heine Blumen. Die ganze Pflanze bat 
‚einen flarfen, gewürzhaften, aber angenehmen Geruch. Leite 
Erde, warme Lage. Wermehrung durb Saamen, den man im 
Frühlinge ins Miſtbeet ſaͤet, um nachher die Pflanzen ind frepe 
Land, oder in Köpfe zu verfeßen, welhe man ins Gewächshaus 
fielen muß, um Saamen zu erhalten. Die Pflanze iſt einjährig. 

(Vergl. diefen Artikel unter den Gemwärzpflanzen). 

3) Mother Gänfefuß. Chenopodium rubrum. Fl. Dan. Curt. An- 
serine rouge. Engli. Red Goose-foot. ©. 

Cinpeimifb. Diele Pflanze unterſcheidet ſich dadurg, daß alle 
ihre Theile eine roͤthliche Farbe haben. Cie bluͤht im Auguſt. 
Gleibe Behandlung. j 

3) Purpurrotber Gänfefuß. Chenopodium purpurascens. H. Vind. 

, Bo. Anserine purpurescente. Engl. Purble Goose-foot. ©. 

Ans Shine. Stängel und Blätter dunfelpurpurroth. Blumen 

hellroth. Gleihe Behandlung. 


‚Saillarde oder Galardie. Galardia. Franz. Gaillarde. Gail- 


ıenne, 


Vergebliche, vielehige Staubbentelverwachſung. Syngenesa 
IX. Ordn. 3. L.) | 


Polygamıa frustranea. Kl. X 
Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 


Diefe Gattung iſt Gaillard, Mitglied der Akademie Art 
Wiſſenſchaften zu Paris gewidmet. : 
Ausdauernde Geillarde. Galardia perennis? Mahrfheinlid ai 
lardia bicolor Willd. oder Galardia lanceolata Mich.? $tAM. 
Gaillarde vivace. Engl, Two-coloured Galardia. 2. 
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Aus Nordamerika. Eine fhöne, ausdauernde Pflanze. Stän- 
gel y—ıo 3. hoch; Aeſte ausgebreitet, Blätter lanzettfoͤrmig, und 
manche etwas flumpi, graugrün;, im Fruͤhlinae, und zuwetlen im 
Herbfie viele, einzelne, große Endblüthen mit brauner Scheibe, und 
orangegelben,, am Grunde purpurfarbigen Strahlen. Leichte Erde; 
-Drangerie, Vermehrung durch Saamen und Stedlinge im Früh: 
Unge in ein lauwarmes Miſtbeet unter Glas, und im Herbiie Dur 
Yıurzelauslaufer. | 

Gamander. (Bathengel.) Teucriam. $ranz. Germandree. 
Engl. Germander. 


(Radtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Gymnospermin. 
Ki.XIV. Drdn. ı. L 


. Ceippenblumen. Labiatae. J.) 
Gergl. dieien Artikel unter den Sierfräucen.) 


1) Trauben-Gamander. Trauben - Bathengel. Teucrium Botrys. 
in — Germandrée a grappes. Engl, Cut-leaved German- 
T. . " ä 
Etängel am Grunde geftredt, dann aufrecht, äftig, 4feltig, 
behaart, mit geitielten, vieltheiligen, auch einfahen, baarigen 
Blartern befegt, in deren Winkeln 3—6 rohe, oder weiß und roth 
punftirte Blumen halbe Quirle bilden, und im July und Auguſt 
bHüben. — Einheimiſch. Saamen im Früblinge ind freve Land. 
3) Ebler, oder gemeiner Gamander. Teucrium Chamaedrys. Lin. 
Zranz. Germandree ofhcinale. Engl. Wall-Germander. 2. 
‚Stängel liegend, oder aufwärts fleigend, vieredig, dftig, zot⸗ 
tig, Blätter kurzgeſtielt, länglich eyrund, ſtumpf, haarig, gegen 
die Epige hin eingefchnitten gefägt, Blumen zu 3—5 in Quirlen, 
roth oder weiß: im July und Augufl. — Auch einheimifh. Sue: 
men und Wurzelzertheilung. 
. 3) Jwen - Ganıander. Teucrium Iva. Lin. 2. Spanien. 
Srangerie. J 
4) Orientaliſcher G. T. orientale, 4. Armenien. Orangerie. 
5) Dorniger G. T. spinosum. Lin. 4, Spanien. Orange⸗ 
rien. f. w. 
Garbenfraut. Säafgarbe, (Schafkarwe.) Achillea. Lin. 
Stanz. Achilee. Engl. Milfoil. | 


(Ueberrluffige , vielehige Stanbbentelverwachfung. Syngenesia 
Polygamia superilua. Kl. XIX. DOrdn. a. L.), — 


(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 


‚ Die ganze Gattung enthält gewürzhafte BA die an ben 
Fingern einen ziemlich angenehmen Geruch zurüdlallen. Der Name 
Achilea ift von dem des griehifhen Helden Achilleus abgeleitet. 
1) Goldgelbes Garbenfraut. Achillea aurea. Lam. $ranz. Achil- 
>e doree. Engl. Golden-fowered Milfoil. 2. 

Aus der Levante. Ausdauernd, wie alle folgende Arten, Stän- 
gel ı8 3. hoch, haarig, gerinnelt, Blätter doppeltgefiedert, weiß 
ih und wollig; vom July bis September große, goldgelbe Blu⸗ 
men. — Leichte und trodne Dammerde. Süublihe Lage. Im Win: 
ter mit Streu zu bededen. Vermehrung burh Saamen, den man 
im Fruͤhlinge ins Miftbeet fdet, oder ale a—3 Jahre durch Mur: 
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ee die Sämlinge aller diefer Pflanzen blähen erft im 
sten “Jahre. . 
a) Sinelförmiged Garbenfraut. Achillea falcata. Willd. Achil- 

lee falciforıne. Engl. Sickle leavea Milfoil. 2. 

Aug Spanien und der Xevanıe. Stangel in dünne, 6-8 3. 
lange Aeſte getheilt, Blätter zablreih, weißlich, gleihbreit, fihels 
förmia gebogen, und fo rein geficdert, dap ne sur wie feingezähnt 
ausiehen; 5—7 gelbe Blumen. Gleiche Behandlung. , 

3) Aegvptiſches Garbenkraut. Achillea aegyptiaca. Lin. Achillee 
d’Egypte. Engl. Egyptian Milfoil. 2. 

Aus Aegypten. Blaͤtter biiweiförmig, gefiedert, weiß und 
wollig; Stängel ı8 3. don; vom Julius bie ea oben fla= 
he, dichtgedraͤngte, fhönaelbe Blumen. Gleihe Behandlung, wie 
bie erfie Art, aber zartlicher, wehmwegen man wohl thut, cinige 
Stöde in der Dranaerie zu überwintern, 

4) 2eberbalfam: Garbeutraut. Achillea Ageratum. Lin. Achillee 
visqueuse. Eupatoire de Mesue. Engl. Sweet-Maudlin Mil- 
fol. 2. ’ 
Einheimifh in Südeuropa, und nicht zirtlib. Blätter ſtumpf⸗ 

lanzerrförmig und klebrig. Stängel 2 5. bob; im Auguft und 
September gelbe Blumen. Jede Erde und Lage. Gleiche Ber: 
mebrung. Es bat einen ftarfen Geruh. 

5) Gemeines Garbenfraut. Achillea Millefolium. Lin. Achillee 
Millefeuille. Herbe aux charpentiers. @nyl. Yarrow Milfoil. 2. 

Es ist an Wegraͤndern u. f. w. überall einheimiſch. Man zieht 
nur die Spielarten mit geſcheckten Blättern, oder die mit purpar-, 
oder rofenrothen Bluͤthen. Es heißt in Frankreich Herbe aux char- 
entiers ( Wagnerfraut), weil die Wagner es auf ihre Munden 
egen. — Achilles fol nah der Zabel es gebraucht haben, um bie 
Wunden des Telephus zu heilen, daher man zuerft diefer Art 
den Namen Achillea gegeben, und ihn nachher auf die ganze Gat⸗ 
tung übergetragen ‚hat. 

6) Mofenrothed Garbenfraut. Achillea rosea. H. P. A. asplenüfo- 
lia. Vent. Hort. Cels. t. 95. Achillee rose. Engl. Rose-coloured 
Milfoil. 2. A 

Aus Amerika. Es gleicht dem gemeinen Garbenfrant mit pur 
purrothen Blumen, und unterfheidet ſich nur durch feine geftreifs 
ten und rörhliben Stäygel, und durch die rothen oder rofenrothen 
nn , welde den ganzen Sommer durch blühen. Gleihe Bes 

andlung. 

7) Silipendelblättriges Garbenfraut. Achillea filipendulina s. fili- 
Penaulaidee Lam. Tanacetum angulatum. Willd.?2 Achillee à 
euilles de filipendule. Engl. Dropwort-Milfoil. 2. 

Aus der Levante. Ausdauernd, gewuͤrzhaft, buihig, 5—6 F. 
hoch; Blätter lang, doppeltaefiedert, baarig, länalic enrund und 
— J— denen der Filipendelſpierſtaude (Spiraea filipendula Lin.) 

bnlih; im Suly viele, Heine, gelbe Blumen. Gleihe Behand⸗ 

luna. (B. 5 Dec.) 

8) Pertrain - Gärbenfraut. Achillea Ptarmica. Lin. Achillee ster- 
nutatoire. Herbe a eternuer. Engl. Sneezewort Milfoil. (Weißer 
Drerant.) 2%. 

Einheimiſch. Nicht zaͤrtlich. Man zieht nur bie gefuͤllte 
Spielart (bouton d'argent). Stängel a—3 F. hoch; ſchmale, fpi- 
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dige, feingezäßnte Blätter, vom Julius bien September weiße Blu⸗ 
men in einer lodera Doldentraube. Gleiche Bebandlung. Sie 
verlangt aber Stügen. — Diefe Pflanzen brauden nur wenig, 


Wahr. 
9) Schönes Garbenfraut. Achillea elegans? Achillee elegante, 

Qugl. Elegant Milfoil. 2. 

Diefe Art iſt von der vorigen burch ihre 4edigen, weichhaari⸗ 
gen Stängel und dur ihre umfahenden, auf der Dberfläd:e und 
DNiädfeite weichhaarigen, am Grunde grobgezahuten Blaͤtter ver: 
ſchieden; die Blumen ſtehen in ungleihen Achſeldoldentrauben; 
die Scheibenbluͤmchen find gelb, und bie Halbbluͤnhen im Um» 
reife weiß. Gleiche Behandlung. 

20) Gropblättriges Garbentraut. Achillea macrophylla. Lin. 

Achillee a grandes feuilles. Engl. Large-leaved Milfsil. 24. 

Eine Alpenprianze von ſpoͤnem Wuchſe. Stängel’ rı/a —a 
bob, mit breiten, gefiederten, fait wie die des WBenfupes (Arte- 
misia vulgaris), zerſchuittenen Blaͤttern; die weißen Blumen bil: 
den eine Imöne Doldentraube. | 

a2) Dichtgehäuftes Garbeniraut. Achillea compacta. Willd. Lam. 

Achillee compacte. Engl. Compact Milfoll. 4. 

Eine ihöne Art aud den Gedirgen von Piemont und Sub: 
ftantreich. Stängel elufach, wollig, mit großen, gefiederten, haa⸗ 
rigen, weißlihen Blättern beſetzt; Blumen weiß, Mein, fteben in 
einer Pihtgedrängten “Doldentraube. Gleiche Behandlung. 

(Berfoon zählt 48 Garbenfrautarten, unter denen noch viele, 
anfer den obigen, einen Platz in Blumengaͤrten verdienen, und 
wovon wir nur folgeude nennen zu malen nlauben): 2 

13) Mohlriehendes Garbentraut. Achilea odorata. Willd. 
Schweiz. 4. Weiß. j j 

13) Filziges G. A. tomentosa. L. Siüöftanfreih. 4. Gelb., 

ı4) Zungenartiged ©. A. lingulata. W. Ungarn. 4. Weiß. 
(B. 8 Dee.) 

15) Baͤumert's? G. A. Baeumerti. Gmel. 2. 

16) Niederliegendes G. A. decumbens. Lam. 4. Kamtſchatka. 

27) Unleidliches G. A. impatiens. L. 2. Sibirien. 

8) Wollines G. A. lanata. Spreng. 2. 

39) Großes G. A. magna. L. Franktreich. 2. 

20) Gelbliches &. A. ochroleuca. Ehrh. 4. (B. 6 Dec.) 

21) Heilgenpflanzen-$.? A. Santolina. L. Drient. 2%. 

33) Sibirifhee &. A. sıbirica. Gmel. A. Gerberi. Willd.? 2. 

33) Schönes G. A. speciosa. Spreng. 2. (B. 6 Dec.) 

24) Sroßblumiged G. A. grandiflora. Gmel. 3. u. a. m. 


Sartenmalve. Alcea. Franz. Alcee. Engl. Marsh-Mallow. 


ra —— Einbruͤderſchaft. Monadelphia Polyandria. Kl. XVI. 
7. L. 
(Malvenartige. Malvaceae. J.) 


(Bergl. den Artikel: Althee, oben.) 

Diefe von Linne aufgeftellte Gattung iſt jebt mit ber Gat⸗ 
tung Althaea wohl mit Recht vereinigt. Der Name kommt vom 
Griechiſchen alke, Gewalt, Kraft ber, weil man forft diefen Pflan⸗ 
zen viele Kraͤfte zufchrieb. 

1) Gemeine Gartenmalve. Pappelrofe. Stodrofe, Kohlroſe. AI 
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oea rosea. Lin. 0”. 4. Franz, Aloee Rose-Tremiere. Rose d’ou- 

tremer. Passe-Rose. Rose-de-mer. Kose-de-Damas. Engl. Holly- 

hock Marsh-Mallow. 

Aus Sprien. Dreviährig, und überdieß ziemlich dauerhaft, 
Blätter breit, rundlich, gelappt, gekerdt, haarig; Stängel 7—9 $. 
bob (und noch hoͤher in gutem Boden), haarig, dilig, vom Zus 
lius bis September mit großen, einfaden, halb oder ganz gefülls 
ten Blumen bereßt, Die ſehr mauniufaltige Farben vom Weißen 
bis zum Duntelgelben oder Dunteltarmoifinrotben haben, je nach⸗ 
dem die Spieiart ift. Leichte und auie Dammerde, Mermehrung 
durch Saamen von ı oder 2 Jahren, den man im Julius ıu8 
Miſtbeet, oder ind Freye im ein gut gelegenes und leichtes Land 
fäer, im September verpflanzt, _und über den Winter mit Streu 
bededt. Man kann auch im Auguft fden, die Pflanzen uber Winter 
ſtehen laffen, vor Froſt fügen, und im April verpflanzen. (B. 


b Der. 
3) Shinefifhe Gartenmalve. Alcea rosea chinensis. H. P. Franz. 
Alcee Rose-Tremiere de la Chine, Engl. Chinese Holyh 
Marsh-Mallow. ©. 

Einzährig, Stängel 3 5. hoch, Wlätter denen der gemeinen 
Gartenmalve aͤhnlich; vom Julius bie October blühen die einfas 
Ken, oder gefüllten weißen Blumen mit einem purpurrotben Her⸗ 
. zen. Bleibe Behandlung, warme Lage, und im Winter eine. gute 
Strendede. Sie eignet fih zur Verzierung der Blumenrabatten. 
Wohl nur Spiclart von No. ı. | 

5) Feigenblättrige Gartenmalve, ober Stedrofe. Alcea fıcifolia. 
in. Alcee & feuilles de figuier. Passe-Rose a feuilles de figuier. 

"Engl. Fig leaved Marsh-Mallow. ". 

s Aus Sibirien. Diefe unzerſcheidet fih von der eriten durch 
ihre bandförmigen, tiefbuchtigen Blätter, Sie ift dauerhafter. 
Ihre Blumen find gewöhnli blaßgelb, und blühen vom Julius 
bie in den Herbft. Gleiche Behandlung, bedarf aber im Winter 
feiner Streudede. 


Gauchheil. Anagallıs, Franz. Mouron. Engf. Pimpernell. 
\ — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
n 


.1.1L. 
(Primelartige. Primulaceae. J.) 


‚Vom Griechiſchen anago, ih treibe heraus, weil man ſich 
font des Gauchheils bediente, um Pfeilfplitter u. dergl. aus dem 
Wunden wegzuſchaffen? 

ı) Schmalblättriıger Gauchheil. Anagallis Monelli. Lin. Mouron 
à feuilles £troites. (Herb. de l’amat. I, 26.) Engl. Blue Italian 
Pimpernell. 2. — 

Aus Spanien «Italien und der Barbarey). Dreyjaͤhrig und 
Fein. Stängel aufreckt, edin, mit vielen Aeften, die einer Süß 
bedärien; Blaͤtter ſtiellos, entgegengefeßt, lanzettförmig, ſpihig, 
und oben wirtelfärmig, 3—4 bevfammen. Im Man und Septem⸗ 
ber große, radförmige, ſooͤnblaue, geſtielte Achfelblärhen mit einem 
farnıinrotben Flecken am Grunde jedes der 5 Aronblätter. Leichte 
Dammerde, balbfonnig._ Orangerie. Vermehrung durch Gaamen, 
ſobald er reif iſt, und Stecklinge in ein laues Mifibeet. Die le 
tern können in 6 Wochen blühen. 
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2) Breutelattriger Ganchhell. Anagallis lauſolia. Mouron à larges 

ſemlles. Engl. Broad-leaved Pimpernell. 2. 

Kinjäurig. Stängel aufrecht, zuſammengedruͤckt, Aftig. Blaͤt⸗ 
ter herzfoͤrmig, umfaiiend. Blumen blau, mir Parpurfeden, auf 
einzelnen Stielen in den Blattwinieln aber zablreih, im Julius 

und Wuguft. Aus Spanien. Der Saamen ‚wird im Pa 
oder im Herbit, fobald er reif i et ‚ ausgefäet. Gedeiht überall. 

3) 3arter Gaugheil. Anagallis tenella. Einheimiſch. ©. u. ſ. w. 

(Den ſtranchartigen Gauchheil ſiehe unter den SIE LDEUIEN 
und Straudern.) 

Gauflerbinme. Mimulus. Kranz. Misule: Engl. Monkey. 


Flower. 


— al Didyriämia Angiorperai. 
XIV. Orbn. 2. L.) 


——— Personatae s. Scrophularinae. J.) 


Hat den Namen von der Aehnlickeit der Blumen mit einer 
riechiſdien mimos, Poſſenreiſſer). 
e. Mimulus ringens. Willd. Franz. Mi. 
igl. Gaping Monkey-Flawer.. A. 
auernd, und nicht zaͤrtlich. Stängel und 
autartig, ı—a F. hoch; Blätter entge:- 
t, lanzettfoͤrmig; im Julius und Auguſt 
aggeſtielte, violettpurpurne Achie oder 
feuchte RNammerde; Halbſonne, Vermeh⸗ 
der reif iſt, oder Wurzeln im Herbſte. 
> Gauflerbiume. Mimulus luteus. Willd, 
Pamai. II, 152.) (M. guttatus. Gmel.?) 
u , - 31. Yellow-flowered Monkey-Flower. 2. 

(DB. ı 51.) 

Aus Veru. Blätter eyrund, gezahnt, gelbgrän, am Grunde 
und in Der Mitte des 4edigen Stängeld geftielt; vom Map bis 
August große, ſchoͤngelbe, rothpunktirte Achſelbluͤthen. — Gleiche 
Behandlung, aber im Winter mit Etreu zu bedecken, oder in die 
Drangerie zu bringen. 

3) ©eflügelte- Sauklerbiume. Mimulus alatus. Ait. . Yu Karo: 
lina. 4- Orangerie. 

(Bergl. deu Artikel: Gauklerblume unter den Sierfträud;ern). 


Geisflee. Geisraute. Galega. Engl. Goats-Rue. 
; Behnmännrige Zwepbruderſchaft. Diadelphia Decandria. Kl. Av: 


(Hülfenfrüdte. Leguminosae. J.) : 
(Vergl. diefen Artikel unter den Zutterkräutern.) 


1) Scmeiner Geisklee. Galega officinalis. Lin. Franz. Galega 
commun. Rue-de-Chevre. Engl. Officinal Goats-Rue. 


Aus Italien. Ausdauernd, buſchig. Stängel 3—4 F. hoc, 
aͤſtig und geftreift; Blätter gefiedert mit ı15—ı7 längliden, in eine 
Spihe auslanfenden Blättchen ; im, Julius Ahrenförmige, blaue, 
oder weise Achfelblüthen. Jeder feuchte Boden. sem eu 
durch Saamen im Fruͤhlinge. Eignet ſich fuͤr wilde Parthien in 
Landſchaftegaͤrten. 
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oea rosea. Lin. 0". $. Zranz. Alcee Rose-Tremiere. Rose d'ou- 

tremer.-Passe-Rose. Rose-de-mer. Rose-de-Damas. Engl. Holly- 

hock Marsh-Mallow. 

Aus Sprien. Drevyiährig, und uͤberdieß ziemlich dauerhaft, 
Blätter breit, rundlich, gelappt, geferbt, haarig; Stängel 7—y F. 
hob (und noch hoͤher in gutem Boden), baarig, ditig, vom us 
lius bis September mit großen, einfachen, balb oder aauz gefülls 
ten Blumen beſetzt, die ſehr mannıufaltige Farben vom Weißen 
bis zum Duntelgelben oder Dunteltarmoitinrothen haben, je nadıs 
dem die Spierart if. Leichte und gute Dammerde. Vermehrung 
durch Saamen von ı oder 2 Jahren, den man im Julius ıuß 
Miftbeet, oder ind Freve in ein gut gelegenes und leichtes Land 
fäer, im September verpflanzt, and über den Winter mit Eıren 
bededt, Man kann auch im Auguft fden, die Pflanzen über Winter 
fteben laſſen, vor Zroft fhüsen, und im April verpflanzen. (B. 


b Der. 
3) Shinefifhe Gartenmalve. Alcea rosea chinensis. H. P. Franz. 
Alcee Rose-Tremiere de la Chine. @ngl. Chinese Hollyhock 

: Marsh-Mallow. ©. 

Ginjahrig, Stängel 3 F. hoch, Blätter denen der gemeinen 
Gartenmalve aͤhnlich; vom Julius bis Detober blühen die einfa= 
Ken, oder gefüllten weißen Blumen mit einem purpurrotben Het: 
zen. Gleihe Behandlung, warme Lage, und im Winter eine gute 
Streudede. Sie eignet fih zur Verzierung der Blumenrabatten. 
Wehl nur Spiclart von No. ı. — 

8) Feigenblaͤttrige Gartenmalve, oder Stockroſe. Alcea ficiſolia. 
Lin. Alcde & feuilles de figuier. Passe-Rose & feuilles de figuier. 

"Engl. Fig leaved Marsh-Mallow. N 

Aus Sibirien. Diefe underſcheidet fih von der eriten durch 
ihre bandförmigen, tiefbuctigen Blätter. Sie ift dauerhafter. 
Ihre Blumen find gewöhnlih blaßgelb, und blühen vom Julius 
bie in den Herbſt. Gleiche Behandlung, bedarf aber im Winter 
feiner Streudede. 


Gauchheil. Anagallis. Franz. Mouron. Engl. Pimpernell. 


(Einmweibige Zünfmännerey. Pentandria Monogynia, Al. V. 
Ordn. ı. L.) 

(Primelartige. Primulaceae. J.) 

Dom Griehifhen anago, ich treibe heraus, weil man fid 
fonft des Gauchheile bediente, um Pfeilfplitter n. dergl. aus ben 
Wunden wegzufcaffen ? 

1) Schmafblättriger Gauchheil. Anagallis Monelli. Lin. Mouron 
a feuilles etroites. (Herb. de l’amat. I, 26.) Engl. Blue Italian 
Pimpernell. 2. n 

Aus Spanien (Italien und ber Warbarey). Dreviährig und 
Hein. Stängel aufrect, edin, mit vielen Aeften, die einer Stüße 
bedürfen; Blätter ſtiellos, entgegengefent, lanzettförmig, ſpitig, 
und oben wirtelförmig, 3—4 bevfammen. Im May und Septem: 
ber große, radförmige, fhönblaue, geftielte Achfelblärhen mit einem 
farnıinrothen Flecken am Grunde jedes der 5 Kronblaͤtter. Leichte 
Dammerde, halbfonnig. Dranuerie. Vermebrung durch Gaamelr 
fobald er reif tft, und Stecklinge in ein laues Mifibeet. Die letz⸗ 
tern Eönnen in 6 Wochen blühen. 
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3) Breitblättriger Gauchhell. Anagallis latifolia. Mouron & larges 
feürlles. Engl. Broad-leaved Pimpernell. 2. 

Einzäurig. Stängel aufrecht, zufammengedrüdt, Aftig. Blaͤt⸗ 
ter berzförmig, umfallend. Blumen blau, mit Purpurflecken, auf 
einzelnen Stielen in den Blattwinteln aber zahlreich, im ‘Julius 
uud Yuzuft. Aus Spanien. Der Saamen wird im Frübhlinge, 
oder im Herbſt, fobald er reif iſt, ausgeſaet. Gedeiht überall. 

3) 3arter Gauchheil. Anag is tenella. Einheimiſch. ©. u. f. w. 

(Den firandartigen Gauchheil nehe unter den - Zierbäumen 
und Straͤuchern.) 

Gauflerbinme. Mimulus: Tran. Mmule Engl. Monkey- 

OWer. — a . 

(Bebedtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 

si. XIV. Sram. 2. 1)" | 


» 2. 
(Larvenblumen. Personatae s. Scrophularınae. J.) 


Hat den Namen von der Hehnlichteit der Blumen mit, einer 
Larve oder Maske (vom Sriedifden mimos, Poſſenreiſſer). 
ı) Yiaxen : Hauflerbiume. Mimulus ringens. Willd. $ranz. Mi- 
mule de Virginie. Engl. Gaping Monkey-Flawer.. 2%. — 
Aus Wirginien. Ausdauernd, und nicht zaͤrtlich. Stängel und 
Aeſte aedig, grün und frautartig, ı—a F. hoch; Blätter entge⸗— 
sengefeht, Niellvd, gezabnt, lanzettförmig; Im Julius und Auguft 
mitteigroße, einzelne, langaeſtielte, violettpurpurne a oder 
Endblütyen. Leichte und feuchte Dammerde; Halbfonne, Vermeh⸗ 
rung durch Saamen, fobald er reif ift, oder Wurzeln im Herbfte, 
2) Gelbe oder punktirte Gauklerblume. Mimulus Juteus. Willd. 
unetatus. (Herb, de Pamat. III, 152.) (M. guttatus. Gmel.?) 
aus ponctue. Engl, Yellow-flowered Monkey-Flower. 2. 
(DB. ı Ste.) | 
Aus Peru. Blätter enrund, gezahnt, gelbgruͤn, am Grunde 
und in der Mitte des 4edigen Stängeld geftielt, vom Mav bis 
Ausuit große, ſcoͤngelbe, rothpunktirte Achfelblütben. — Gleiche 
Behandlung, aber im Winter mit Etreu zu bededen, oder in die 
Drangerie zu bringen. 
3) Gefluͤgelte Sauflerbiume. Mimulus alatus, Ait. . Yus Karo: 
Iina. 4- Drangerie. 
(Berg. deu Artikel: Gauklerblume unter den Sierfträudern). 


Geisflee. Geisraute. Galega. Engl. Goats-Rue. 
Zepnmännrige Zwepbrüderfhaft. Diadelphia Decandria. Kl. XVII. 
* 


4. L. 
(Sälfenfrühte. Leguminosae. J.) : 
(Vergl. diefen Artikel unter den Zutterfräutern.) 


1) Gcmeiner Geisklee. Galega officinalis. Lin. Franz. Galega 
commun. Rue-de-Chevre. Engl. Officinal Goats-Rue. 


‚ aus Stallen. Wushauernd, buſchig. Stängel 3—4 5. hoch, 
dftig und geftreift; Blätter gefiedert mit 15—ı7 laͤnglichen, in eine 

Be auslaufenden Blätthen; im Julius Ahrenförmige, blaue, 
oder weiße Achfelblüthen. Jeder feuchte Boden. Wermehrung 
durh Saamen im Fruͤhliuge. Eignet Ach für wilde Parthien im 
Landſchaftegaͤrten. 
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a) Morgenländifhe Geisraute. Galega orientalis.Lam. A. Im 
eyen. ' 
3) Niedliche ©. 0. pulchella. Vahl. stricta. Ait. Kap. d. Oran- 


gerie. 
4) Roſenrothe ©. 6. rosea. Lam. Kap. h. Drangerie n. a. m. 
Gelbveil, ſ. Lack (Cheiranthus Cheiri). 
Gemshorn, ſ. Martvnie (Martynia). 
Gemswurz. Doronicum. Franz. Doronic. Engl. Leopard's- 
ane. . 
(ueberfiäffige, vielehige Staubbeutelverwachſung. Syngenesia 
Polygamıa ee al. Kix. Ordn. 2. L.) a. — 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 
Der Name fol Arabifhen Urfprungs ſey, und dort: Tob 
dem Leoparden! bedeuten. — 


ı) Größte oder wahre Gemswurz. Doronicum Pardalianches. 
Be Franz. Doronic à feuilles en coeur. Engl. Great Leopard’s- 
e. 2%. ; 


Br 


- Der Beyname fommt von den Griechiſchen Worten pardälis, 
ber Xeopard und änchd, Ich erwärge her. — Aus waldigen Alpen⸗ 
gedenden. Ausdauernd, und nicht zärtlih. Etängel 3—4 5. body, 
faft einfach; Blätter herzfoͤrmig, rundlih, weich, gelbgrün, die 
Murzelblätter geftielt, die Stängelblärter umfaffend; im May 
einzelne, große, geſtrahlte, glänzendgelbe Endblumen. Jeder Bo: . 
den und jede Lage. Vermehrung durch Wurzelgusläufer im Herbft, 
Die Pflanze bluͤht zu Ende des Sommers zum zwevptenmal, wenn 
man die Stängel nah der erften Blüthe abfchneider, und die 
Pflanze bey trodnem Wetter begiept. Sie eignet fih für große 
Blumenländer. 

3) Morgenländifhe Gemswurz. Doronicum orientale. Adams. 
D. caucasicum Marsh. Ins Freye. 

R 3) Scorpionartige ©. D. scorpioides. Wild. Alpen. Bi. Ins 
reye. 

Georgine, ſ. Dahlie (Dahlia). 

Geranium, ſ. Storchſchnabel (Geranium). 

Gichtroſe, ſ. Paͤonie (Paeonia). 

Gichtruübe. Gichtwurzel. Bryonia. Franz. Bryone Cou- _ 

leuvrée. Engl. Bryony. 

(Verwachſene Einhaͤuſigkeit. Monoecia Syngenesia. Kl. XXL 
Stdn. 10. L.) 

(Kürbisartige. Cucurbitaceae. J.) ; 

Ob Bryonia vom Griechiſchen bryon, Moos, oder Meergras 
sder von bryo, ich quelle, treibe, oder bin vol, berfomme, wagt . 
Veberfeger nicht zu entfcheiden. 

Abyffinifche Gichtruͤbe. Bryonia abyssinica. Lam. $ranz. Bryone 

"Abyssinie. Engl. Abyssinian Bryony. 

Wurzel rübenförmig; Stängel behaart, ſchnell in die Höhe 
zanlend, 7—8 5. body; Blätter groß, unten herzförmig, nad oben 
bandförmig, weih und glatt; im Julius und Auguft gelblihe, un: 
bedeutende Blumen, aber nachher fchöne, tothe Früchte. Leichte 
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Dammerbe. ine vet tredene Drangerie; ſaͤdliche Page; im 
Eommer zu begießen; Vermehrung durch Saamen und fleine 


Wurzelknollen. 
(Herfoon zählt 34 Arten der Gichtruͤbe). 


Ginſter, f. diefen Artikel unter den Zierfträuchen (Genista). 
Gliedkraut. Sideritis. Engl. Ironvtort. 


(Nattfaamige Zwepmaͤchtigkeit. Didynamıia Gymnospermia. 
SL. AV. Srda. ı. L. ; 

(2ippenblumen. Labiatae. J.) 

‚ Der Name Sideritis kommt ohne Zweifel vom Griechiſchen 
sideros, Eijen ber, und bezeichnet wohl die Feſtigkeit oder Zühigs 
keit der Stängel vder Wurzeln mancher Arten dreier Gattung, fo 
a der Name Gliedkraut die ihnen zugefchriebenen Arzneykraͤfte 
audeutet. 

1) Schönes Gliedkraut. Sideritis elegans. Murr. Engl. Darleſlo- 

wered Ironwort. ©. 

Aus Sübeurepa. Stängel etwas niedergeitredt,, aftig, weit 
ſchweifig, zottig, Blätter eyförmig, gekerbt, etwas runzlich find 
zottig, Bluͤthen weiß und ſchwarzgeraͤndert, in 4—oblumigen Quirs 
len, im Julius und, Auguft. — Gutes Erdreich. — Saamen. 

2) ass Gliedtraut. Sideritis lanata. Lin. Engl. Woolly Iron- 


Aus Aeappten und Paldftina. Stängel einfach, wollig, Blaͤt⸗ 
“ter berzförmig, ſtumpf, undeutlich gelerbt, zottig, Blumen ſchwarz⸗ 
violert, in Quirlen, die eine Endahre bilden, im Julius und Aus . 
guſt. Gleiche Behandlung. _. en 
3) ee Olelraut. Sideritis montana. L. Engl. Mountain Iron- 
wort. ©. . — 
Aus Italien, Oeſtreich und der Schweiz. Stängel niederlie⸗ 
gend, wollig, Blätter eyrund, lanzettfoͤrmig, behaart, geſtielt, 
Blumen gelb, oder weißlich, mit dunkelpurpurnem Rande, meiſt in 
6blumigen Quirlen, im Julius und Auguſt. — Saamen. 
4) Gezaͤhntes oder Skordien-Gliedkrant. Sideritis Scordioides. 

Efigl. Scollop-leaved Ironwort. 2. 

Stängel aufſteigend, einſach, oder aͤſtig, haarig; Blaͤtter lan⸗ 
zettfoͤrmig, mehr oder minder gezaͤhnt, nuten behaart; Blumen 
gelb, meiſt in bblumigen Quirlen, im Julius und Anguft. — In 

Frankreich, Spanien und der Schweiz wild; Saamen. Eine etwad 
eſchuͤtzte Lage. — 
6) Kanariſches Gliedkraut. Sideritis canariensis. Lin. Mon 
den Kanariſchen Infeln. b. Orangerie. — 
ge G. S. cretica. L. Von der Inſel Kandia. 5. 


ang &; e 
7) Durchwachſenes G. S. perfeliata. L. Epanien. 2. Ins 
eye 


8) Sprifhes ©. S. syriaca. L. Syrien. b. Drangerie. 

9) Zaurifhe® ©. S. taurica. Marsh, Halbinfel Krimm. 2; 
Ins Freye u. a. m. 

(Perfoon zählt 3ı Arten). 

Globbe. Globba. 


(Einweibige Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynie. Kl. I. 


‘ 
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Drdn. ı. L Bey Perfoon und Smith Monandria Monogy- 
nie. &l. J. Ordn. ı.) 
(Ingwerartige. Amomeae. J.) 
1) Widende Globbe. Globba nutans. Willd. Red. Lil. 60. Zerum- 
bet speciosum. Jacq. Fragın. fasc. I, 68. Frauʒ. Globba penchee. 
(Curcuma Zerumbet. Roxb.?) Engl. Zedoary Turmaric. (B. 
a Fres. 5 Dec.) 2. 
Wurzel Inollig und auddanernd; Stängel einfach, 10—r2 F. 
hoch, Blätter mit fheideförmigem Stiele, ſpitzig lauzettförmig, am 
Rande gewimpert, 2 $. lang, glatt, grün; im Sommer blühen bie 
Blumen, je a auf ı Stiele, in einer überbängenden Traube, und 
find in beftändiger Bewegung; zuerit als Kupfpen oliveuförmig, 
glanzendweig, und am Ende roſenroth; wenn fih dann die Blumen- 
frone geöffnet hat, fo zeigt fie mehrere: ungleiche Einſchnitte von ganz 
weiger, aber matter Farbe, weldhe eine Art von Düte mit ungleis 
en, gelappten Rändern einfcdliepen, die breit ift, fich erweitert, 
außen eine gelbe, und inwendig eine orangegelbe Farbe mit hoc: 
rothen Streifen hat, — Leichte Dammerde, lauwarmeg, oder wars 
med Haus; während ihres Wahsthums oft, im Muheftand aber 
felten zu begießen. Vermehrung dur Wöurzelausläufer. Die Erde 
muß man alle Jahre erneuern, und dabey der Pflanze einen im⸗ 
mer größern Topf geben. 
3) Sapanifhe Globbe. Globba japonica. Thunb. 4. Gleiche Bes 
bandlung u. ſ. w. | | 
Slodenblume. Campanula. Franz. Campanule. Engl. Bell- 


er. 


* — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
r n. 1. . ; 3 
(Glockenblumenartige. Campanulaceae. J.) 


Der Name bedeutet im Lateinifhen ein Gloͤckchen, und druͤckt 
die Geftalt der Blumen diefer Gattung aus. 

ı) Pfirfihblättrige Glockenblume. ampanula persicifolia. Lin. 
Stanz. Campanule des Jardins. Campanule & feuilles de pecher. 
Engl. Peach-leaved Bell-Hower. ıB. 6 Dec.) 2. ; 

Einheimifh. Ausdauernd, nicht zärtlich, und recht artig. Stän- 
gel aufreht, und einfach, 18 3. hoch, Blätter buſchig, den Pfirs 
fihblättern etwas aͤhnlich; im Junius und September ziemlich 
58 erweiterte, weiße oder blaue Blumen, die nach einander 
aufbluͤhen. Man zieht nur die gefuͤllten Spielarten, welche ſich 
auf den Blumenrabatten ſehr gut ausnehmen. Leichte Dammerde. 
Halbſonnige Lage; nach Nothdurft zu begießen. Vermehrung durch 
Wurzelzertheiluug im Herbſte und Fruͤhlinge. — 

a) Pyramiden Glockenblume. Campanula Brenn. Lin. Cam- 
panule pyramidale. @ngl. Pyramıdal Bei-Flower. ”. 

In Kaͤrnthen und Frankreich einheimifh, aiährig und bauer 


‚haft. Sie bilder eine ihöne, 4—5 F. hohe Pyramide. Stängel 


aufrecht und einfach; herzförmige, nezahnte, große Wurzelblätter, 
am Stängel Eleine, evrund lanzettförmige und gelerbte; vom Yus 
lius bis September ſchoͤne, blaue oder weiße Blumen in Seiten- 
firdußen. Diele Pflanze erhebt fi in der Mitte einer Blnmenra- 
Batte ſehr fhön. Leichte Dammerde, in der Blütdezeit halbe 
Sonne, und viel begoffen; Vermehrung durch den Saamen, dert 
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man, fo wie bey den andern Glockenblumen, fogleih fäet, wenn 
er veif iſt, nicht mit Erde bededt, aber nad der Ausſaat begieht. 
Sie faet ſich auch ſelbſt aus. Im Frühlinge verphanzt man’ fie. 
Außerdem läßt fie ih auch durch Stedlinge fortpflanzen. 

3) Grosblumige Glockenblume. Campanula Medium. Lin. Campa- 
nule a grosses tleurs. Violelte marine des jardiniers. Engl. Can- 
terbury Bell-Flower. co". 

In Deutſchlands und Italiens Wäldern einbeimifh. Stängel 
2 5. bob, haarig und rau, rofettenartige, lanzettförmige, bag: 
rige Wurzelblätter; im Junius und Seytemker vicle, große, laͤng⸗ 
liche, ihn viotetie, meyr oder minder blaſſe, oder weiße, inwen⸗ 
dig haarige Blumen. Die Pflanze iſt siäbrin. Gleiche Behandlung. 

4) Zrauenfpiegel. Spieaelalode. Campanula Speculum. Lin. Cam- 
panule“ Doucette. Miroir de Venus. Eugl. Venus’ Lool:ing- 
Glass. ©. 

Auf Getreidefeldern. Stängel B-ıo 3. hoch, fehr aͤſtig, auf 
der Erde ausgebreitet, Blätter Hein, eyrund, gezahnt, ſtiellos; 
im May und Julius viele, einzelne, ganz offene, ſchoͤn violette 
Endbluͤthen mit einem weißen Stern in der Mitte. Die Saamen⸗ 
kapſel iſt 3edig, daher der Name Prismatocarpus bey VHeritier, 
der, wie mebrere andre Botaniker, diefe Art ald eigne Gattung 
angefeben willen will. — Gleiche Behandlung, aber gleih an Ort 
und Stelle zu fien. Man kann jie auch ald Salat eilen, wie die 
Mapunzelglocke (C. Rapunculus). 

5) Hulsglode. Campanula Trachelium. Lin. Campanule gantelee. 

Gant de Notre-Dame. Engl.. Throatwort Bell-Flower. 2. 

An Geboͤlzen einheimifh. Stängel a—3 F. bob, haarig und 
eig; Blätter herzfoͤrmig, geſpitzt, haarig, und fägcartig gezaͤhnt; 
im Julius mittelgroͤße, blaue oder weiße Blumen. Man ziebt nur 
die gefuͤlte Spielart, die man wie die vorigen behandelt, und im 
. gtühlinge oder Herbſt durch Zertheilung der Etoͤcke vermehrt. 

6) Goldne Glockenblume. Campanula aurea. Lin. Campanule do- 
"ree;: (Duh.. nouv. edit. Il, 41.) Engl. Colden-Howered Bell. 
Flower. b. 

Bon Madera. Ausdbauerud, Stängel ı—e F. hoch, graulid ; 
Blaͤtter lang, fpisig lanzettförmig, gezahnt und überhängend; im 
Auguft und zu große, goldgelbe Blumen mit gleichreiten 
and zurüdgebogenen Einſchnitten, in einer Mifpe. — Gleiche Erde. 
Drangerie. Vermehrung durch Saamen ins Miftbeet oder vorſich⸗ 
tige Wurzelzertheilung. 

7) Alpenglote. Campanula alpina. Hall. Jacq. Campanule des 
Alpes. Engl. Alpine Bell-Flower. 2 

- Stängel 3 3. hoch, rauch und haarig, wie die ftiellofen, lange 
lichen und fpisigen Blätter; vom Aptil bis Junius fehr bübfce, 
große und breite, hoc = oder blaßblaue Blumen. Dan fäet fie in 
feuchte und kieſige Heibeerde und hält fie ſchattig. 

8) NRundblättrige Glokenblume. Campanula rotundifolia. Curt. 
Campanule & feuilles rondes. @ngl. Round -leaved Bell - Flo- 


WET. 

Einheimiſch. Ausdauernd, Hein und niedrig; man zieht in 
der Heideerbrabatte eine Spielart mit vielen, 6 3. hoben, einfa- 
hen Stängeln, die einen breiten Bufd: bilden, unten runde, in 
der Mitte hersförmige und oben lanzettförmige, gleichbreite Blaͤt⸗ 





[4 
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ter haben, die alle gezähnt find; bie mittelgroßen, blauen, ober 
weisen Blumen blühen den ganzen Sommer durch. Wermehrung 
durh Saamen oder Wurzelzertheilung. 

9) Breitblaͤttrige Glockenblume. Campanula latifolia. Lin. Cam- 
panule A larges feuilles. Engl. Eroad-leaved Bell-Flower. 2. 

In Gebirgen zu Haufe. Eine ſchoͤne, ausdauernde, 3 F. hohe 
Pflanze mit mehrern einfachen Staͤngeln, breiten, lanzettiörmigen, 
gezahnten Blaͤttern und im Juny' und July mit ſehr ſchoͤnen, 
großen, ſchneeweißen Bluͤthenaͤhren. Behandlung wie No. =. 
Außerdem Vermehrung durch MWurzelgertbeilung. 

10) Großblumige Glodenblune. Caınpanula granditlora. Lin. 
Campanule à grandes tleurs. (Herb. de l’amat. H, 113.) Engl. 
Great-flowered Bell-Flower. A. 

Gedeiht rent gut im frenen Lande, obne weitere beſondere 
Sorafuit; man ſetzt jie nur in Töpfe, um den Anblid ihrer praͤch⸗ 
tig Bauen Blumen im Julius beifer genießen zu können. Man 
vermehrt fie durch Saamen oder Zertheilung der ABurzein der alten 
Stöde. Sie füet ih auch von felbit wieder aud. — Man kann 
noc folgende Arten unterfkeiden: . . 

11) Knaͤuelfoͤrmige Glodenblume. Campanula glomerata. 
Willd. 4. Campanule & fleurs en tele. Engl. Clustered Bell-Flower. 

12) Falfive Rapunzel &. C. Rapunculoides. Lin. 2. Campanule 
Fausse-Raiponce. Engl. Creeping Bell-Flower. 

Veyde jind einheimiſch und ed gelingt, ihre Blumen gefüllt 
zu bekommen. 

\ 13) Bolognefer Glodenblume. Campanula bononiensis. Lin. 

Stalien. 4. Ins freye Land. 

14) Bafilien.G. C. Erinus. L. Spanien. ©. 

15) Baſtard-G. C. hybrida. Lin. Edweiz. ©. 

a — — ulla. — a 2. 

ı7) Baͤrtige ©. C. barbata. L. Schweiz. 2 

18) Savoviſche ©. C. Cenisia. L. Schweiz. 2. ser 

19) Sefpreiste ©. C. patula.L. Einheimiſch. o". — 

20) Zwergartige G. C. — Schweiz. 4 

aı) Aehrentragende ©. C. spicata.L. Schweiz . 

33) Straußförmige G. C. thyrsoides. L. Scrweiz. * | 

a3) Schillernde &. C. versicolor. Gmel. 4. Dranudrie, 

24) Straucdartige G. C.fruticosa. L’Herit. 5, Orangerie; und 


‚viele andre mehr. (Perſoon zählt 107 Arten). 


Glockenblume, f. Aleley. Aquilegia. 
Götterblume. Dodecatheon. Franz. Gyroselle: Engl, Amerı- 
can Cowslip. 


. r ! 
* — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
ron, 1. 
(Primelartige. Primulaceae. J.) 
Von den Griechiſchen Worten dodeka, zwoͤlf und theos, Gott. 
Virginiſche Görterbiume. Dodecatheon Meadia. Lin. Franz. Gy- 
roselle ou Dodecatheon de Virginie. Engl. Mead’s American 
Cowslip. i I 
Ausdauernde Wurzeln, mit ſtumpfen, blaßgruͤnen, eine Ro⸗ 
fette bildenden Wurzelblättern, und 10— 12 3. hohen Blumenfchäfe 
ten, die fib im Frühlinge in einen Strauß, meiſt von ı2 fhönen 
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Blumen endigen (daher der Gattungsname dieſer Pflanze), Sie 
nd klein, uͤberhaͤngend, purpurroſenroth, und haben gelbe Staub⸗ 
tel. Leichte Dammerde. Warme Lage. Freves Land, oder 
Drangerie. Vermehrung durh den Saamen, fobatd er reif iſt, 
oder dur die Wurzeln im Herbfte. Diefe ſchoͤne Pflanze taugt zur 
Berzierung der Blumenländer, wie der Zimmer. 
Goldhaar. Goldkopf. Goldfhopf. Chrysocoma. Franz. 
Chrysocome. Engl. Goldy-Locks. ; 
(Gleiche, vielehlae Staubbeutelverwahfung. Syngenesia Poly- 


ia aequalis. Al. XIX. Ordn. ı. L.) 
(Bluͤmcheutragende. Flosculosae.. J.) 


(Vergl. dieſen Artikel bey den Zierſtraͤuchen). 


Der Name tft aus den Sriehifhen Werten chrysos, Gold und 
kome , Haar, zufammengefest, und deutet die Farbe und Zeinheit 
der Arondlätrer diefer Dflanzen an. _ 

1) Lein-Goldhaar. Chrysocoma Linosyris. Lin. rang. Chryso- 
come & ſeuillet de Lin. Dorelle. Engl. German Goldy-Lacks. 2. 

Im gemäßigten Europa wild. Wurzeln ausdauernd; Stängel 
18 3. hoch, fehlank, bufdig; Blätter sahlreih, gleichbreit, glatt; 
vom Auguf bis Dctober viele, Kleine, gelbe Blumen in Enddolden— 
trauben. Leichte und gute Erde. Halbe Sonne. Im Fruͤhlinge 
ins freye Land, In eine gute Lage zu fden, oder im Herbfte die 
Stöde gu jertheilen. 

3) Neu-Norker Goldhaar. Chrysocomad noveboraceusis. H. P. 
Chr. de New-York. 2. 

3) Sehr hohes ©. C. praealta. H. P. Chr. gigantesque. Engl. 
Long-leaved und Tall Vernonia. (Vernonia noveboracensis und Ver- 
nonia praealta. Willd., 4. B. ı Fre.) 

Ausdauernde Pflanzen aus Nordamerika, die fonft zur Gattung 
Scarte (Serratula) gerechnet wurden. Sie find fi ziemlich. aͤhn⸗ 
lich, und eignen fib zur Verzierung großer Plaͤtze. Die erite hat 
5 5. hohe, ſehr dftige Stängel, an bepden find bie Alätter ftiel- 
los und ſpitzig. Vom September bis November blühen die miftel- 
grogen, vielen, purpirvioletten Nlumen im einer Art von großen 
Dotdentrauben. Gleihe Behandlung in jedem Boden. 

4) Grasblättriges Goldhaar. Chrysocoma graminifolia, s. Soli- 
dago lanceolata. L. Nordamerifa. 1. (B. 6 Dee.) 


Goldlad, f. 2a. Cheiranthus Cheiri.) 
Goldruthe. Solidago. Franz. Verge d’or. Engl. Golden-Rod. 


(Ueberfiüffige, vielebige Staubbeutelverwachfung. S etia 
olygamia superflua. Kl. XIX. Orbdn. a. L.) Br re 


(Doldentranbige. Corymbiferae, J.) 


Der Name Solidago ift zufammengezogen ang solidum ago ,' ich 
nıache feft, oder gauz; weil die gemeine Goldruthe Solidago Virga 
aurea) fonit in der Medizin ald Wundheilmittel gebraucht wurde. 
Eben dieſe Art hat durd ihre rutbenförmigen, gelben Blütbendh: 
ren ben! Namen Virga aurea, Verge d’or oder Goldruthe veran- 
laßt. — Alle ‚die in Gärten angebauten Arten find aus Nordames 
rika, ausdanernd, nicht zärtlich, und haben viele Heine, glänzend: 
gelbe Strahlendlumen in Endähren. Sie werden, wie dte Altern, 
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behandelt, und nehmen ib, mit ihnen ‚vermifcht gepflangt, recht 
gut aus; fe biuben vom Julius bis Seprember. 
‚ 1) Kanadiſche Goldruthe. Solidago canadensis. Lin. Franz. Verge 
d’or du Canada. Engl. Canadian Golden-Rod. 2 
Stängel a 5. bob, bantig, Blätter lanzettformig, gezahnt, 
taub. (B. 6 Dec.) 
2) Hohe Goldruthe. Solidago altissima. Willd. Verge d’or elevee. 
Engl. Tall Golden-Rod. 2. 

Fünf Spielarten. Stängel 4—5 F. bob, Blätter lanzettfre 
mig, gerunzelt, gezabnt, febr rauch, obne Rirven. 

„3) Seitenblüthige Goldruthe. Solidago laterillora. Ait. Verge d’or 
a tige verte. Engl. Lateral-Howered G. 2}. 

Stängel 5 F. bob, Blätter lanzettförmig, etwas gezähnt, am 

Rande rauch, Bluͤthen ıfeitig. Gine Spielart hat rothe Stängel. 
4) Breitblättrige Goldruthe mit bin und hergebogenem Stungel. 
Solidago Nexioaulis. 8. latifolia. Ait. Pluck. Verge d’or & larges 
feuilles. Engl. Broad-leaved,, oder Crook-stalked Golden-Rod. 2. 

Stängel hin und hergebogen, 2 F. hoch, roͤthlich; Blätter brei= 
ter, eyrund, fpißig, gelbgrän. ne 

5) Zweyfarbige Goldruthe. Solidago bicolor. Ait, Verge d’or bico- 
lore. Engl. Two-coloured G. R. 2. 

Stange! haartg, 1 ıfa F. bob, Blätter lanzettförmig, haarig, 
gezahnt, die Blumen haben weiße Strahlen. Perſoon führt 
49 Arten an, unter denen noch mehrere in Gärten zu jiehen vers 
dienen, wie 3.8. 

6) Nordwalliſche Goldruthe. Solidago cambrica, Ait 

7) Blaßblaue G. S. caesıa. Lin. 

8) Rieſenfoͤrmige &. S. gigantea. Ait. 

9) Geylättete G. S. laevıgata, Ait. 

> — m H. z 

11 ohlriechende G. S. odora. Ait. 

12) Hohe G. S. procera. Ait. Nordame⸗ 

13) Zuruͤckgebogene G. S. reflexa. Ait. rita. 2, 

14) Steife G.S. rigida. Lin. 
Immergruͤne G. S. sempervirens. Alt. 
16) Aufrechte G. S. stricta. Ai. 
17) Warzige G. S. verrucosa. Gmel. 
18) Weidenartige G. S. viminea. Ait. 
19) Mexikaniſche ©. S. mexicana. L. Mexiko. u. ſ. w. (B. 5 Dec.) 


Gorterie. Gorteria. | 


(Dergeblihe, vielehige Staubbeutelverwahfung. Syngenesia 
Polygamia frustranea. Kl. XIX. Ordn. 3. L.) 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 


(Dem Botaniker Gorter gewidmet.) 
ı). Befiehente Gorterie. Gorteria pinnata? Lin. Franz. Gorteria 
feuilles pinnees. Engl. Pinnated Gorteria. 2. | 

Ausdauernd. Vom Kap, wie die folgenden Arten, Stängel 

> 63. lang, rauch und blattlos; viele, ungleich gefiederte, lanzett⸗ 
Pruuer baarige, auf der Müditeite weise, wollige Wurzelblätter;. 

m Auguſt fehr große, auf der untern Seite weiße Blumen, auf 
der Oberfläche orangegelb, mit Strahlen, die am Grunde dunfels 
violett genedt find. Sie öffnen fin nur an der Sonne, . Leichte 
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uud gute Dammerde; gute Rage; lanwarmes Haus, vder Drange- 
rie, die aber fehr troden feon muß.“ Im Sommerinft gu Blei: 
Vermehrung durch Saamen Ins Mifkbedt: im- Frühlinge, oder dunh 
ne mit etwas altem Holze -(boutures avec talon}- 'eder' durch 
Ableger. Sn: —— 
a) Steife Gorterie. Oorteria rigens.Lin.. Gazania. Gaertn. Frans, 
Gorteria a grandes fleurs. Enal. Great-flowvehed ‚Gorteria. 2. 

Sie unterideidet ſich von jener nur ders ihren fürzeren Staͤngel, 
ihre immergränen, gleidbreiten, und am Rande uingebogenen Blätter, 
und durd ihre etwas Elcineren Blumen. Gleihe Behandlung. (Ob 
No. ı und 2 nicht bloße Spielarten"Stner Pflanze find, wagt Ucher: * 
feßer nicht zu eutſcheiden). 2 

3) Pfanen-Gorterie. Gorteria pavonia. And. rep. 522. Gazania. 

Ait. Engl. Peacock Gazamia. 2 . 

Diefe ift durch, ihre kleineren, mit fteifen, weißlicen Borſten 
befeßten,. und auf der Müdfeire weißen Blätter, und im März und 
April durch ihre größeren, im Mittelpunkte der Strahten Atirkor 
fhettirten Blumen unterfcbicden, welche dadurch einige Aehnlichkcit 
mit der Pfauen-Tigerlilie (Tigridia pavonia Jus.) erhalten. Tiefe 
Art it die fünfte von allen, und verdient den Vorznag. Gleiche 
Bepandlung. (Nahe verwandt iſt die Gattung Berckheya, die auch 
mehrere Zierftauden enthäft, z. ®. B. ciliaris. W. bie gewimperte 
Berckbede. (B.6 Fire.) j 

Grasblume. S. Nelke. Dianthus Caryophyllus. 

Grasnelke. Wegtritt. Statice. Engl. Sea Lavender u. Thriſt. 

(Fuͤnfweibige Fuͤnfimaͤnnerey. Pentandria Pentagynia. Al. V. 
Dedn. 5. L.) - 

(Limonienartige, Limoniaceae. J.) 


Bon dem Griehifhen Worte statikos, weiches zuräd- oder fefts 

baltend bedeutet; weil einige Arten DenuSlugfand genigkeit geben. 
ı) Gemeine Grasnelfe. Spanifb Grad, Statice Armeria. Lin; 

Armeria vulgaris. W. Static a tetes. Gazon d’Olympe. Engl. 

Gommon Thrift. 2. Br 

Gine Eleine, einheimifhe, dauerhafte und niedrige Pflanze. Ste 
bilder huaͤbſche Einfafiungen vermittelit Ihrer Buͤſchel. von vicien, 
gleihbreiten Blättern, nadıen, 8—o 3. hohen Blhmenfd:äften, mit 
— ne minder rothen, oder weißen Blüthenköpfen, vom May 

is Julius. B. — — 

3) Buſchelſoͤrmige Grasnelke. Statice fasciculata. Vent. H. Cels. 

—t. 3B. Arineria fasciculata. W. Statice en faisseau. Engl. Bund- 
led Thrift, 2. ” 

Stänacl unten holzig, theile fib in mehrere Zweige von 
83—; 3. Lange, mit vielen, gleihbreiten, glatten Blättern beſetzt; 
Blmnen ebenfalls fopfförmig, und langgeſtielt. Ctammt von ber 

nfel Korfifa, aus der Gegend von Ajaccio. Man pflanzt fie in 

öpfe is leichte Erde, überwintert fie in der Orangerie. Vermeh⸗ 
zung durch Saamen und Wurzeln. e 

3) Meerftrands-Gragnelfe- Statice Limonium. Lin: Statice mari- 
time, Engl. Common $Sea-Lavender. 2. | 

@inbeimifb. Laͤnglich evrunde, breitere, glatte, ſchoͤngruͤne, 
tofettenartig geitellte Wurzelblätter, mit hocrotben Stielen. Staͤn⸗ 

‚Der gute Härtner. B bb 
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gel 188. hoch, nadt, äfig, tragen im Junv und Yuly einſeitige 
ehren von-vielen, Heinen, Ihönblauen Blumen. . Gleiche Behand⸗ 
lung, aber zaͤrtlicher; warme Lage, und Streudede im Winter. 

4) Breitblaͤttrige Grasnelke. Statice latifolia. Smith. Franz. Sta- 

'tice & larges feuilles. Engl. Broad-leaved Sea-Lavender. 2. 

Aus Sibirien. Blätter größer, fpibiger, baarig, mit weniger 
rothen Stielen, ald die vorige Art. Stängel höher und aͤſtiger; 
größere, violettbiaue Blumenaͤhren im Wuguft und September. 
Sleiche Behandlung, oder Drangerie. 

5) Tatariſche Grasnelfe. Statice tatarica. Lin. Statice de Tar- 
tarie. Engl. Tartarian Sea-Lavender. 2. 

Stängel niedriger und aͤſtiger. Laͤnglich lanzettförmige, ſpitzige, 
fteife, niederliegende,, weiglibgrüne Wurzelblärter; im Junius 
kurze, zartrothe Blumenaͤhren mit Dedblättern. Gleihe Behand: 
fung, aber in die Drangerie. F 

6) Stachelſpißige oder krauſe Grasnelfe. Statice mucronata. Lin. 
.5. crispa. Pers. (L’Herit. stirpes nov. 6.) Statice crepue. Eugl. 
Curled Sea-Lavender. 4. 
Aus ber Barbarev. Wurzeln wohlriehend; Stängel ı F. hoc, 
freut, Aftig, mit fraufen, wellenförmigen Häuten von weißlicher 
Kart, wie die ftahelfpinigen, mit Mebiftaub bedecten Blätter ; 
en ganzen Sommer durch einfeitige, dichtgedraͤngte Achren mit 
vielen Meinen, ftiellofen, zartvioletten Blumen. Gleiche Behand⸗ 
fung. Saͤet fi ſelbſt aus. 

7) Kovfförmige Grasnelke. Statice oephalotes.. Ait. St. pseud- 
armeria. Murr. Algarbien. 3. 

8) Graue ©. S. incana. Lin. &ibirien, 4. Im Freven. 

9) Einblättrige ©. S. monopetala. Lin. Spanien, Portugal. %. 


. Drangerie. 


0) Delblättrige ©. S. oleaefolia. Lam. Spanien. b. Drangerie. 
11) Nesförmige ©. S. reticulata. Lin. Evanien. b. Orangerie. 
12) Buchtige ©. S. sinuata. Lin. Sizilien. 3. Dranaerie. 
13) Schöne G. S. speciosa. Lin. Nufland. . Im Freven, 
14) Staudige G. S. suffruticosa. H. Par. b. Orangerie n. f. w. 
(H erſoon führt 44 Grasnelfenarten auf, deren mehrere noch 


. gepflanzt zu werden verdienen.) 


— 


Grundfeſte, ſ. Pippau (Crepis.). 

Gyppskraut. Gypsophila. Franʒ. Gyprophile. @ngl. Gypsophila. 

( Zweyweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Digynia. Kl. X. 
Ordu. 2. L.) 

(Nelkenartige. Caryophilleae. J-) 

Der Name Gypsophila iſt zuſammengeſezt aus dem Griechi⸗ 
ſchen gypsos, Gyps und philed, ic liebe, weil dieſe Pflanzen gern 
auf trodnem, fandigen Boden, zum Theil auch auf Mauern wacten, 

ı) Mauer: Gypskraut. Gypsophila muralis. Lin. Franz. Gypso- 
phile des murailles. Engl Wall-Gypsophila. 2. 

Ausdauernd, auf Mauern einbeimiih, zur Verzierung ber Fels 
fengruppen geeignet; Stängel dünn, 3—4 3. lang, niederliegend, 
aͤſtig, buſchig, Blätter ſchmal, nnd fvißig, vom Map bis Dttober 
viele, Beine, weibrofenrothe Bluͤthen mit Purpuradern. Diefe 
J—— ſich ſelbſt wieder aus, wo man fie einmal hinge⸗ 
e at. 
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a) Hohes, ober boͤhbſtes Bupsfrant, O hila elata s. altissi- 
sa ;, Ans. Oypophil dere Eat, Upreht Gppophia 2 
penformiges G. C. culata. . G. panioule 
Engi. Panicled Ü. 2. on ag: u 
Aug Sibirien. Stängel ſchlank, aber feft mit breiten Riſpen, 
bie im Junv und Jule auflerordenslic Heine, wohlriechende, weile 
Bluͤtheun zu Taufenden. tragen, welche fir in der Naͤhe artig aus— 
nehmer. Dieſe ausdauernden Gewddie verlangen Feine weitere 
Vflege, und’ bitden 2 F. bobe Büiwe. Ausſaat im Fruͤhlinge im 
jeden Boben. (Derfoon bat 14 Oppsfrantarten.) 


Daarblume, f. Shlangenhaar (Trichosanthes.) 
Haargras. Elymus Franz. Elyme. Engl. I:yme-Grass. 
ee Drepmännerey. Triandria Digynia IAl. IL 


ru. 2 
(Sraßartige. Uraminene. J.) 


Bom Grieniften elyo, ih umminde, bebede, weil die Graͤ⸗ 
fer dleſer Gattung den Uferianb bededen, Indem Ihre Wurzeln fi 
weit darin ausbreiten. 

2) Sand: Haargrad. Elymus arendrius. Lin, Zrats, Elyme des 
Engl. Upright Sea-Lyme-Grass. — 

Aut dem Flugſaude au Meerüfern einheimiſch. Spitzige, ges 
freifte, » 5. lange Wurzelblärter, hoͤhere, blaͤttrige Halme; im 
Junius weiplihe Blüthen in Eudäbren. Vermehrung duch Wurs 
zelranken. Eignet fi für fandige Plaͤze in Landſchaftsgarten und 
zur Befeſtigung des Flugſandes an Meerufern. 

2) Rieſen-Haargras. Elymus giganteus Vahl. 4. (Elymus ra- 
temosus Lam.) — u. ſ. w. (Verfoon zähle 11 Arten) 


„pubiotattent Hieracium. $ran;. Eperviere: Engl, Hawks 


(Gleiche, vielehige Staubbeutelverwachſung. Syngenesia Poly- 
gamia aequalis.. Kl. XIX. Ordn. ı. L.) 


(Eiherienartige oder Salatblumen. Tichoraceae. J.) 


2) Pommeranzenfarbiges Habichtstraut. Hieracium aurantiacum, 
in... ran) Eperviere .orangee. Engl. Orange Hawkweed, 
Jacg. Fl. Aust. 410. 2. 

An Wäldern und Voralpen einbeimiſch. Eine artige, aus⸗ 
Dauetade, kleine, um ſich wurzelnde Pflanze, mit eurunden, haarie 
gen Wurzelbiättern, in Korm einer Roſette geordnet; Bluͤthenſtaͤn⸗ 
-gel einfab, haarig, ı—a F. bo, von Juuv bie September ziems 
lich große, feurig kapuzinerrotbe Blumen in Doitentrauben, Leich⸗ 
te und gute Erde, im Sommer oft zu begiehen, freve Lage. Ver⸗ 
mebrung dutch Wurzelfproflen, .pder Saamen, den man im Fruͤh⸗ 
Inge auf eine Rabatte fäet. lieber Winter: muß man die Pflanze 
vor Schnee und barıen Fröften fhünen. oo: 

3) Wolletragendes Habichtelraut. Hieracıum eriophorum. Décand. 

Franz. Eperviere Porte-laine. Engl. Woolly Hawkweed. 2; 
Eiune ſehr ſchoͤne Pflanze mir wolligen Stängelt und Blumens 
‚Seien, welche im Sande am Meere zwiſchen Borbeaur und Vavens 
ne wild waͤchſt, und in Gärten gezogen zu werben verdient, abet 
noch nicht im Handel iſt. 8 ba 
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Merfoon zählt 78 Arten des Habichtskrauts, worunter noch 
mehrere fhöne find. Mir nennen nur noch: 
3) das Bera-Habichtakraut. Hieracium pontanum Lin. H. mon- - 
tanum Jacq. Andryala pontana. Vill. 2. welches eine aus: 
dauernde Alpenpflanze iſt. 


Hahnenkamm. Celosia. Franz. Celosie. Passe-velours. Engl. 
"Cock’s Comb. 


(Einweibige Fuͤnſmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
Drdn. ı 

(Amaranthartige. Amaranthaceae. J.) 

Vom Srieciſchen keleo, ih -ziche an, ich reise oder entzüde. 
Man zieht 3 febr ſcoͤne Spielarren in den Gärten, welche fi 
prädtig ausnebmen. 2 

ı) Der gemeine Habnenkamm. Celosia eristata. Lin. Franz. Celo- 
sie a crete. Amarante des jandiniers. Crete-de-Cog. Passe-Ve- 
lours. Engi. Common Gock’s Comb. ©. 

Cinlahria, auge Indien; Stängel ı—2 F. lang, oben äftig, 
ber Laͤnge nad mir fticQufen, ziemlid breiten, und fpißig eyrune 
deu Blättern beießt, Blumen ganz flein, aber (6 zablreid, und 
in lange, breitgedruͤckte, und unregelmäßig gefattere Köpfe fo dicht 
ufanımengedrängt, daß man fie von ferne für Hahnenfamme, oder 
Kr bie Städen Tuch oder Sammer (veloursı halten könnte. — 
Lerätte Dammerde, warme Lage. Vermehrung durd Saamen Ai’ 
März In ein warmes Miſtbeet unter Glas. Man verehrt fie: in 
ein Miftbeer, oder in Töpfe, die man bid in den July in das 

„Miſtbeet eingegraben läßt, und vor aller Adite bewahrt. Alsdann 
feßt man fie mt dem Ballen ine freve Land aus. Man fammelt 
den glänzend f:warzgen Saanırn nad und nad, fo wie er reif wird. ' 
Der geibe Hahnenkamm (Celosie Passe-velours a cretes jaunes) un 
terfbeider fi von dem rothen nur durch Die Farbe. 

Die Vermiſchung des Saamenftaubs dieſer beyden Spielatten, 
oder Arten bar eine unzäblige Menge von lauter febt ſchoͤnen Spice 
arıen erzeugt, Die fih durch die bunte Miſchung beyder gen 
dur ibre größere oder mindere Die, oder durch die regelmäfine 
oder nnrenelmäßige Geitals und Saltung ihrer Kamme: von einander 
unterfbeiden. Alle baben gleiche Behandlung, Parfobn daͤhlt 19 
Arten, wovon wir nur noch dieſe nennen: — 

3) Sılberfarbiger Hahnenkamm. Celosia argentea. L. China, ©. 

3) Lager-H. C. castrensis. L. Ditindien. ©. 

4) Scharlachrother H C. coccinea. L. China. ©. 

5) Mutbenförmiger HC. virgata. Jacq. b. u. f w. 

Alle verlangen mebr oder minder Wurme, 


Halskraut. Trachelium. Franz. Trachélie. Engl. Throat- 
wort. (Trachelium von Griewiſchen trachelos, der Hals.) » 


(Einweibige Bünfmännerey. Pentandria Monpgynia. AL V. 
Drdn. 1. L.) 
(Blodenbinmenartige. Campanulaceae. J.) 
Blaue Halskraut. Trachelium eoeruleum. Lin. Franz. Trache- 
lie bleue. @nyi. Blue Throatwort, 7. 
weviabrig und ſehr hübſch. Mon fteinigen und ſchattigen Or⸗ 
ten Italiens und der Levante, Mittelgroße, eprund lanzettfoͤr⸗ 
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mige, gezahnte Wurzelblätter. Stängel ı F. bob, mılt kleineren 
Blaͤttchen befest, und im July und Auguſt mir einem Schirme 
von vielen Kleinen, röbrigen, 5rbeiligen, ſchoͤn violertblawen Blus 
men gefbmüdt. Leichte, und etwas trodue Erde, warme Laae, 
in ber Bluͤthe ſchattig; Vermehrung dur Saamen, fobaid er reif 
ift, oder durch Stedlinge ins Miſtbeet im Srüblinge. Drangerie. 
(B. ı $te. 5 Dec.) 

Harniſchkraut fe. Mannsharniſch. (Androsace.) 

Haubemel. Ononis. $ranz. Bugrande. Bugrane. Arrete-Boeuf. 
Engl. Rest Harrow. 

(Zebumännrige Zweybrüderfhaft. Diadelphia Decandria. Ki. XV. 


Ordn. 4. .) 

(Hüifenfrühte. Leguminosae. J.) 

Der lateinıibe Name kommt aus dem Griechiſchen ber und 
laͤßt ſich durch Eſelskraut (Herbe a l’ane.) überfeßen (von dem Wor⸗ 
te onos, der Ziel.) 

ı) Sehr bohe Hauhechel. Ononis altissima. Lin. $ranı. Bugrande 

tres elevee. (O. hircina Jacg.?) Engl. Stinking Rest Harrow. 2. 

Aus Sqhleſien. Ausdauernd und dauerbaftz Staͤngel 3 Fuß 
boh, mir Weiten beſetzt, bilder eine Ppramide. Biditer denen 
des Öteinfleed (Melilotus) ahnlich, aber größer, purpurroͤthliche 
Bluͤtbenaͤhren im July. Leichte Dammerde; Iuftige vage. Vers 
mebrung durh Saamen im grübjabre, oder Wurzelzertheilung im 
Herbfte. (Ob diefe Eins ift mit Ononis altissima Lam. ?) 

3) Fuchsſchwanz- Hauhechel. Ononis alopecuroides. Lin. rang, 

Bugrande Queue -de-Renard. Engi. Fox -tail Rest-Harrow. ©. 

Aus Portugal, Spanien und der Barbaren. Einjaͤhrig. Blaͤt⸗ 
ter evrund, ſtumpf und einfah. Im Julv purpurröthlihe Blumen 
in 3 3. langen Endähren, weiche ſich fehr gut ausnebmen. us 
Miitveer zu fäen, und ind freye Kand in die fonnigfle Xage zu ver- 
pflanzen. 

3) Ruudblaͤttrige Hauhechel. Ononis rotundifolia. Lin. Franʒ. Bu- 
ande A feuilles rondes. (Herb. de l’amat. II., 119.) Engl. 

Rouhd-leaved Rest-Harrow. 2. 

Bon den Alpen. Dlärter gejiedert, groß, evrund, gezahnt, 
und dunkelgrün; Stängel ı F. bob, baarig, Aftig; im Summer 
viele große, lebhaft rofenrorye Blumen, 2—3 auf Einen Stiele. 
Jeder Boden, beiler aber leihte Erde. Warme Lage. Vermeh⸗ 
rung durh Saamen im Fruͤhjahr, oder Wurzeln im Herbite. Dies 
fe ſcooͤne Pflanze ift dauerbaft. 

Won den in Persoon’s Synopsis aufgezählten 62 Arten verdiene 
ten noch mehrere, ihrer Schöuheit wegen, in Gärten gezogen zu 
werden, als 3. B. ‚ 

4) Kraufe Hauhechel. Ononis crispa. Wendl. Spanien. b. 

5) Schlangen: 5. O. Natrix. L. Spanien. (B. ı Fre.) bB. 

6) Klebrige H. O. viscoe. Spanien. ©. u.a. iii. 

Ale diefe verlangen, wo nicht die Draugerie, doch eine recht 
fonnige Lage. (Bol. diefen Artikel unter den Zierſtraͤuchen.) 

Hauswurz. Sempervivum. $ranı. Jonbarbe. Eugl. Houseleck. 

(3wölfweibige 3wölfmänneren. Dodecandria Dodecagynia. Kl. M. 
Ordn. 5. L) 

( Dickblattartige. Grauleae. J.) 
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Der lateiniſche Name bezeihnet das Immergrän der Pflanze 
von seımper, immer und vivus lebendig. Der franzöftid:e it aus 


Jovis barba, Jupiters Barı, zuſammengezogen. Der deutſche if ' 


wahrfazintik durch die Gewohnheit der Laupleute in Deutibiand 
veranlaßt worden, die gemeine Hauswutz (Sempervivum tectorum 
Lin.) auf das Hausdach zu pflunzen und 4 in allerhand Kranutheit 
für Menſchen und Bien als Hausmirrel zu brauden. 

ı) Gemeine Hauswurz Sempervivum tectorum. Lin. $ran;, Jo 
barbe commune ou des toits. (Red. Pl. gr. 106.) Engl. Common 
Houseleek. 2. 

Einheimiſch. Auf Strobdähern und alten Mauern, Felſen u.f.w. 
Diefe Pflanze gewährt auf Strohhütten, und Felienparthieeu der 
Londfwaftegärten mit Ihren immergrünen Blärterroferten, und eins 
feirigen, faönen, rörbliben Bıumendhren einen artıven Anblid, 

3) Spinnenbausw'rz. Sempervivum arachno'deum. Lin. Joubarbe 

d’araignee ou arachnoide. (Herb. de l’amat. I, 41.) Engl. 
Cobweb Houseleek. (B. 5 Dec.) 2. 

Bon den Aipen. Kleine, evrunde, dachziegelföürmige Blaͤtter 
in vielen Morerten, die mit weißen Haaren, wie mir Spinneweben 
bedeckt Mind, (daber der Beyname); Stängel 5—h 3. boch, baarig, 
Aftig; im July and Auguft purpurrörhlibe Blumen mit 9 Kron⸗ 
biättern. Leichte, fteinige, und trockne Erde. Vermehrung dur 
Moferten, wenn fie einen Keinen Stängel biiden. 

3) Kugeltragende Hauswurz. Sempervivum globiferım. Lin. Jou- 
barbe globifere. @ugi. Globiferous Houseleek. 2. 

Aus Oeſtreich. Mir Meinen, Eugelförminen Roferten, die fi 
gleih ben idrem Entftiehen zwifhen den Blaͤttern jo bilden; im 
Julvp große gelbe Blumen. Gleiche Bebandiung, - 

4) Cınblumige Hauswurz. Sempervivum monanthes. Ait. Joubar- 
be à feuilles serres. Engl. One - lowered Houseleek. 2. 

Von den Kanarifben Infeln. Eine fehr Kleine Pflanze, mit 
walzenförmigen, dichtgedraͤngten Blättern, in kugelfoͤrmigen Mos 
fetten, mit fait eingeinftiebenden, bocdrofenrotben Biumen im Ju⸗ 
ly. Gleiche Behandlung. Aber an einem trodnen und Iuftinen 
Plane in der Drangerie zu überwintern. 

5) Baumarrige Hauswurz. Sempervivum arboreum. Lin. Joubar- 

en arbre. Engl. Tree Houseleek. h. j 

Aus der Levante, Barbarey, und Portugal. Staͤngel 4%. 
lang, dick, flelfchig, glatt, nadt bie oben, mit nadten Welten, die 
fib in eine große Moferte mir vielen, laͤnglichen, ſpatelfoͤrmigen, 
feingezahnten, fhöngränen Blättern endigen. Im Februar komme 
eine 10—ı12 8. role, ſehr veräftelte Mifpe daraus bervor, die 
mir (böngelden Blumen befest tft, die 9g—ıo Kronblätter, und 20 
Staubfäden enthalten. Gleiche Behandlung mir No. 4. — Eine 
Spielart hat geiblihweiß, und blaßpurpurrotb geftreifre Blaͤtter, 
und fft etwas zärtliher. Wenn man von biefen Pflanzen Steckin⸗ 
ge macht, fo läßt man die Wunde troden werden, ehe man fie 
ſteckt, und begießt fie wentg. | j 
....6) Klebrige Hauswurz. Sempervivum glutinosum. Ait. Kane 
rifhe Iufeln. 4. — 

7) Verdrehte H. S. tortuosum. Ait. Kanariſche Inſeln. %. 

(Val. den Artikel Hauswurz unter den Zierſtraͤuchen). Per⸗ 
foon jzaͤhlt ı3 Arten. | 
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Hederich. Erysimum. Franz. Velär. Engl. Wister-Cress. 


(Schotentragende Viermachtigkeit. Totradynamia siliquosa. _ 
Ki. XV. Ordn. >. L.) 

(Kreuzblumen. Cruciferae. J.) 

Bom Griechiſchen eryein, anziehen, weil man ber folgenden 
Are abführende und anrılcordurife Kräfte zugeſchrieben bar, fo 
wie der Apotbeferbederib (Erysimum officinale. Velar ofhcinal ou 
Herbe du chantre) ein zertheilendes Bruſtmittel iſt. 

Barbenhederih. Barbenkraut. Barbelkraut. Exysimum Barba- 
rea. Lin. Frauʒ. Velar Barbarce. Herbe de Ste. Barbe. Ju- 

Henne jaune. Engl. Cominon Winter-Cross. 2. 

Einbeimiih auf feuchten Wieſen u. f. w., Dauerhaft und aus⸗ 
dauernd. Stängel 2 F. bob, geftreift, aͤſtig, ſehr blartrig; Blaͤt⸗ 
ser umfallend, leverförmig, mit einem rundliden Endlappen; im 
May glatte, gelbe Blumen in einem Endftrauge. Man zieht in 
Gaͤrten mur die aefüllte ent Seder Boden, jede Lage. Vers 
m hrung durch Stedlinge im Sommer, oder durd Wurzelgertbeis 
lung im Herbfie. Die gefüllte Blaͤthe dar Aehnlichkeit mic dem 
®oldlad. (B. ı Fre. 5 Dec.) 

Hedvchium f. diefen Artikel umter den Krollengewaͤchſen. 

Helenie, f. Sonnenfraut. (Helenium.) 

Helitonie. Heliconia. Frans. Bihai. Enul, Heliconia. 


; (Einmeibige Sinfmännerey.  Pentandria Monogyma. Kl. V. 
Drbn. . L. : 

(Piiangartige. Musaceae. J,) 

Aus den fumpfigen, und fehr beiffen Gegenden Amerita’s, 

1) Pihai: Hetifonte. Heliconia Bihai. Willd. Franz. Bihai des 
Antilles, ou à feuilles de plantain. Engl. Plantain-leaved He- 
liconia. 2. 

Tom Wachs des Piſang; Stängel 12 F. Hoc, befteht aus den 
Scheiden der Blattſtiele; 6—7 F. lange, nnten rundlide, 18 2. 
breite Blätter; vom Aprlı bis Mav grünlichgelbe Blumen in 2F. 
langen Aehren, welche zufammen aus roͤthlichen und ausdauernden 
Scheiden beftehen. Feite und fructe Torferde; warmes Haus. 
Bermehrung durch Wurzelausidufer. (B. ı5 Fres.) x er 

2) Yapagenen s Helifonie. Heliconsa psittacorum. Lin. Bihai des 
perroquets. Curt. 502. Engl. Parrot-beaked Heliconia. 2. 

e Ihre Wurzeln dauern aus. Stängel 3%. hoch, einfab und 
glatt; lanzertförmige, ſchoͤngruͤne, ı 3. lange Wurzelblärter; klei⸗ 
ne, ſcheidefoͤrmige, gefaltete, rinnenförmige Gtängelblätter; von 
Map bis September mittelgroße, auroragelbe, am Ende ſchwarz⸗ 
nefledte Blumen in einer lodern Traube, deren mehrere in einer 
aurorafarbigen Scheide fteden. Gleiche Behandlung. — Aus Sus 
sinam und Jamaika. (CB. 6 Src#.) 

3) Niedrige Helitonie. Heliconia humilis. Willd. Bihai petit & 
feuilles de Balisier. (Jacqg. H. Sch. 48. et 49.) @ugl. Dwarf 
Heliconia. 2. 

Eine ſchoͤne Phlanze mir ausdbanernden Wurzeln, Gtängel ı/a 
Fuß bob; Blätter 2 F. lang, 6 3. breit, unten fhmal,, oben fpia 
Big, fchöngrän, Vlätbenbäfchel ı F. lang, Hin und hergebogen, 


00 


glatt, glaͤnzond; und ganz hoch ſchlarlachroth; Blumenſcheiden ſchel⸗ 
deformig, bauchig, ſharlachroth, oben grün, weiß eingefurt, cute 
- balten mehrere ftiellofe, mittelgroße, lange, unten weiße, oben 
grüne und einblättrige Blumen mit a ſchmalen Einſchnitten. Glei⸗ 
che Behandlung. — Ebenſo zieht man auch: 
4) Die amaranthblaͤtttige Hellkonie. Heliconia amarantifolia. 2. 
(Perfoon führt noch 3 andre Helitunienarten an.) 


Helonie., Helonias. 
an GDremweihjge Schömännerey. Hexandria SEM: Kl. VI. 


ton 
(Zeitlofengrtige, Colchicapeae. J.) 


Blafige Helonie, oder breitbiättriae Helonie. Helonias bullata. 
Lin. latifoia. Mich. Franz. Helonias rose. (Red. Lil. ı3.) 
Engl. Spear-leaved Helonias. 2. 


"Aus den Suͤmpfen von Marvland. Ausdauernde, dauerhafte, 
faferige Wurzein; ſcheidefoͤrmige, ſpitzig lanzettförmige, immer 
grüne, rojertenfdrmige Blätter; Schaft ı 8. bob, ebenfo wie die 
Blätter — gefaͤrbt, traͤgt im May eine dichtgedraͤngte Aehre 
von ſaſoͤnen, 6blaͤttrigen, roſenrothen, weit offenen Blumen. Leich⸗ 
te oderHeideerde, feucht gehalten, etwas ſchattige Lage. Vermeh⸗ 
rung durch Suamen im Fräplinge, oder Wurzelſproſſen im Herbſte. 
Man haͤlt ſte gewoͤhnlich in Töpfen. 

Heudere. Heuchera. 


Swenweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Digynia. Kl. V 
Ordu. a. L.) — 

(Steinbrechartige. Saxifrageae. J.) 

1) Amerikanifde ode, 2. americana. L. Cortusa Mich. 
Engl. Miscid H Heuchera. 4, 

Aus Nordamerika. Ausdauernd, Stängel Mehrig weichhaarig, 
faft nackt, Wurzeiblätter Iangarfielt, fiebenlappig, Bluͤthen pur⸗ 
purröshiih in einer läuglihen Traube, mit 5 Kronblättern. Recht 
nr Wurzelgertheilung im Herbfte. Hält im Zreven aud. (B. 


2) —— Heuchere. Heuchera pubescens. Pursh. Words 
amerika. 2. 
3) Zottige. H. H. villosa Pursh. Nordamerika. 2. 

4) Stänglide H. H. caulescens. Pursh. Nordamerika. 2%. 

5) Aurzborfthaarige H. H.’hispida? (B. 2 Fre.) 

Hibbertie. Hibbertia, Franz. Hibbertie. Ehemals zur Gate 
tung Dilenia geböriy.) 
A — — Dielmännerey. Polyandria Polyaynia? Kl. XI, 

tdn. 7. 

(Dillenienartige. Dilleniacese. J.) 
N se Pine: Hibbertia dentata. ‚Franz. Hibbertie dentee. 
l’amat. V.) b. 
‘Er 8 Seeland. Stängel holzig, in diinne, röthlihe, rau⸗ 
ende Xefte getbeitt, 6 F. boch und darüber; Blätter abwechfelnd; 
geftielt, laͤnglich eyrund, fat glatt, oben dunfelz, unten heller: 
stän, mir: einigen frigigen ' “und nicht fehr tiefen Zähnen einare- 
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faßt, mit gerinnelten, weichhaarigen, halbumfaſſenden Stielen; 
vom April bis Juny 15—16 Linien breite, den Blaͤttern gegenuͤber, 
einzeln ſtehende, auf walzeurunden, 8—ıo Linien langen Stie⸗ 
len befeſtigte Blumen, mir blattartigen Decblaͤttern; ihr Kelch 
beſteht aus 5 eyrunden, ſtehen bleibenden, außen weichhaarigen 


Blaͤttchen, fo wie die Krone aus 5 ſcwoͤngelben, faſt berzfoͤrmigen 


Biumenbiärtern, welde am Blumenboden befeitigt find, und abs 
wechſelnd mit den Kelchblaͤttchen fichen; die ſehr zablreihen Staub⸗ 
faͤden find kuͤrzer, als die Blumenkrone. — Heideerde. Im lauen 


Hauſe zu überwintern, Vermehrung durch Ableger, 


Himbeerkraut ſ. Reſeda (Reseda.) 


Hopfen. Humulus Lupulus. Franz. Houblon. (Mol. dieſen 
Artikei unter den dlonomifden Pflanzen.) Engl. Cominon Hop. 2. 

In Landfaftegärten kann dieſe rantende Pilunze Paumſtaͤm⸗ 
me, oder Mauergeländer einhüllen. Die grüniih weißen, zapfen⸗ 
förmig vereinigten, weiblichen Bluͤtbenkelche ſtehen vom Junius 
bi6 Auguft von dem dunfeln Grün der Blätter artig ab, und fallen 
datzer gur in das Ange. 

Hornfraut. Cerastium, Franz. Ceraiste. Engl, Mouse -Ear 
Chickweed. 


(Zünfweibige Zehumaͤnnerey. Decandria Pentagynia Kl. X. 
Drdn. 4. L. 
(Meitenartige, Caryophylleae. J.) 


Dieje Gattung bar ihren Namen von ihren Zrächten erhalten, 
bie wie ein Dorn (keras) gejtalter find. 

2) Wolliges, oder filziges Horntrant. Geduldäfrant. Cerastium 
tomentosum. Lin. nal. White Mouse-Ear Chickweed. Franz. 
Ceraiste cobonneux. Argentine. @reille de Souris, Myosotis des 
jardiniers. 2. \ 

Aus Tsalien und Granada, Ausdauernd, niedrig, und krie⸗ 
chend. Stängel 5-6 3: hoch, nnd ebenfo, wie die vielen Kleinen 


und ſchmalen Blätter mit weiffer Wolle bededt; im May und Yuny 


mitteigroße, weile Endblärhen. Jeder, weder zu feuchte, noch zu 
fhattige Boden. Vermehrung durch Saamen, oder Wurzelranken 
im Marz. Diefes Pftaͤnzchen nimmt fi in Einfafinngen, oder haus 
fenweiſe geſetzt, recht gut aus. (Perfoon dat 25 Arten bee 
KHornfrautg.) 


Hottonte, Wafferfeder. Hottonta. $ranz. Hotionie. Engl. 
Weater- Violet. 


— — Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. sl. V. 
[dg. 1. L. 
(Stlüffelblumenartige. Primulaceae. J.) 


1) Sumpf- Hottonie. Hotionia ‚Baal L. Franz. Hottonie des 
marais. Engl. Marsh-Water-Violet. (Stratioites vulgare Vaill.) 2. 
Eine einheimiſche und ausdauernde Sumpfpflaͤnze. Stängel 
naht, Blätter denen des Schaftheues Equisetum) aͤhnlich, mit 
vielen weißen und rorh gefleckten, präfentirtelerförmigen, geftiels 
ten Bluͤthen tu Quirle geordnet, welde eine Endaͤhre bilden. Halt 
im Treven aus, und verlangt ihrer Natur nach einen feuchten, 
fumpfigen Toten, wo fie fih fchr gut ausnimmıt. 


— 
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Huflattich. Tussilago. Frans. Tussilage. Eugl. Colt’s Foot. 


(Ueberfiäffine, vielehire Sraubbeutsiverwahfung. Syngenesia 
Polygamia superilua.. Ki. XIX. Ord. a. L.) \ 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 
Von tussis, Huften und agere, vertreiben, weil einige Artem 
diefer Gattung gute Brufim:rter find. 
1) Wohlriehender Huflattich. Winter: Heliotrov. Tussilago fra- 
ans. Willd. Villars. Franz. Tussilage odorant. Heliotrope 
d’hiver. Engl. Sweet-scented Colt’s-Foot. 4. 


Aus der Gegend von Lyon. Wurzel Enotig und friebend; Stäus 
gel ı F. hoch, haarig, edıg; Blaͤtter mirteigroß, raub anzufuͤhlen, 
rundlich und fein gezähnt, lang geftielt; vom November bie as 
nuar kommt ein Strauß von Endbiüben aus dem Winkel eined Dreie 
ten Dedblattes bervor; fie baben eine purpurrörhlib weiße Farbe, 
und den Ger.ih dee Heliotrope oder Vauillefraute (Heliotropium 
peruvianum). Leichte, feuatte Dammerde, halbe Sonne. Wermehe 
tung durch Wurzelzertbeiluna. Orangerie. (B. ı $re.) 

a) Meiffer Huflattih. Tussilago a:ba. Lin. Aus der Schweiz 
und Franfreih. Halt im Freyen aus. 4. (Perſoon bat 22 Ar⸗ 
ten von Huflattic.) | 

Hundekohl. Apocynum. Franz. Apocyn. Tue-chien. Engl. 
Dog’s-bane. 

(3wenweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Digynia. Kl. V. 
Ordn. 2. L.) e - 
(Hundelohlartige. Apocyniae. J.) 
Der Name ift zufammengefeßt aus apo, von, weg, und kyon, 


und. 
1) Konrabfrautblättriger Hundekobl. Fliegenfalle. Apocynum an- 
drosaemifolium Lin. (Herb. de Pamat. II, 104.) $ranz. Apocyn 

Gobe-mouche. Engl. Tutsan-leaved Dog’s-bane. 2. 

Ans Dirginien. Eine ausdauernde, und um ſich wurzelnde 
Pflanze! Stängel a 3. hoch, Blätter entgegengefest, eyrund, fpis 
Hs, ganzrandig; vom Yuly bis September glodenförmige, übers 
haͤngende, Bleine, blappige, außen rofenrothe, innen weifle Blu⸗ 
men in Endfiräußen. Sie haben einen Honiggeruh, der die Flie⸗ 
gen anzieht, die dann mit dem Ruͤſſel bängen bleiben. — Leichte 
und feuhte Dammerde, dftlihe Kane, Vermehrung durch Saamen, 
den man im März fäet, oder Wurzelzertbeilung im Herbfte. 

3) Venezianifher Hundefohl. Apocynum Venetum. Lin. Franz. 
pocyn dente. Engl. Venetian Dog’s -bane. 2. 

Bon den Joniſchen Infeln. Ausdauernd. Stängel 3 F. hoch, 
aufrecht, und Aftig; Blätter den Weibenblättern dhnlih; im July 
und Auguft weiſſe, oder rörhlihe Blumen in Enditräußen. Gute, 
En Erde. Suͤdliche Lage. Drangerie. Gleiche Mittel ber Ver⸗ 
mebrung. 

3) Hanfblättriger Hundekohl. Apocynum cannabinum. Willd. 
Nordamerika. 4. Ant freve Land, 

) Fohannistraurbiättriger 9. A. hypericifolium. Willd. Norb- 
amerika. 4. Ins freve Land. 

(GPerſoon beihreitt 16 Hundelohlarten.) 
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Hundeſchuduzchen f. Sauflerblume, (Mimulus.) 
Hundeszunge. Cymoglosum. Franz. Cynoglosse. Engl. 
Hound’s - Tongue. j | 
* (Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. AI. V. 
ron. 1. I. 
(Berrerichartige. Borragineae. J.) 


Bon kyon, kynos, Hund, nnd glossa, Annae. 

3) Kabıartrige Hundezunge. Gynoglossum cheirifolium. Lin. $ranz, 

Cynoglosse argentee. Engi. Silvery-leaved Hound’s Tongue. 0”. 

Aus Suüdfrankreio, Spauten u. ſ. w. Zwenidhrig, Stängel 
ı8 2. bed. Viele, mir weiller Wolle bededre Blätter. Im Junv 
und July rothe Blumenaͤhren. — Kcidte Erde, gute Yaye. Vers 
mehrung durh Saamen, an Ort und Stelle gleih zu fäen, im 
Herbft, oder auch wieder zu verpftanzen. 

3) Leinblättrige Huudezunge. Weißes Vergifmweinnicht. Cyno- 
ossum linifolium. Lin. Franz. Cynoglosse a feuilles de lin. 
ombril de Venus. Engl. Venus Navelwort. ©. | 

Aus Portugal, Cinjdbrig. Staͤngelen F. boch, aͤſtig, Blätter 
fanzettformig, blausräu. Vom Junius bie Auguſt weile Blumen 
in Endtiſpen. Die Saamen baten eine Vertiefung, die einiger: 
maßen einem Nabel (nombril) gieicht. Gleiche Behandlung. 

3) Nabel-Hnudezunge. Großes Garten Vergißmeinnicht. Cyno- 
glossum Omphalodes. Lin. Xrenı Cynoglosse printaniere. Om- 
nee Petite Consaude. (Herb. de l’amat. I, 4.) Engl. Com- 
rey-leaved Hounds Tonzuc. 23. 

Aus Südfranfrein. Cine ſcoͤne, ausdauernde Pflanze. Staͤn⸗ 
et 63. bot, ſchlank, bufkig; Blaͤtter immergrün, eyrund, herz⸗ 
mug, fpißig, hellgrän; vom Marz Me May aufrechte Mifpen 

von vielen, kleinen, ſebr fdön ſamelzblanen Vlumen. Glieiche 
Behandlung, und auch Vermehrung bürd die Wurzelſproſſen; halb: 
fonnige, uud etwas feuchte Kane. Als Wundheilmittel wurde dies 
fe Pflanze auf den Mabel (omphalos im Griechiſchen) neugeborener 
Alnder gelegt, daher der Beyname Omphalodes Perfoon nennt 
3ı Arten der Hundezunge. Mehrere davon können zur Zierde die⸗ 
nen, worunter wir nur noch folgende 2 anführen: 

4) Apenninifche Hundszunge. Cynoglossum apenninum. Lin. oc". 
Ans freue Land. 

5) Virginiſche 9. C. virginicum. Lin. . Ing freye Land, 


Hungerblümchen. Draba. Franz. Drave. Engl. Whitlow- 
ass. 
(Shötbentragende Viermaͤchtigkeit. Tetradynamia Siliculosa. 
NL XV. Orden. 1. L.) — — 
(Kreuzblumenartige. Cruciſerae. J.) 


Pprenaͤiſches Hungerbluͤmchen. Draba pyrenaica. Lin. Frauʒ. Dra- 

ve des Pyrendes. Enal. Pyrenean Whitlow - Grass. 2. 

Eine artige, kleine, ausdauernde Pflanze mit handiürmigen, 
3—5 Lappisen Blättern, die dichte Moferten bilden; im Krühlinge 
find die Stängel mir weiſſen, manchmal purpurfarbigen Blumen 
getrbut. In feuchten ARE BORN E BE IenDan nett der Fand: 
ſchaftsgaͤrren nimmt Ab diehBewähs recht hübſch aus, (Draba 
vom Griechiſcen drabe, fdarf.. Willd.) | 
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Iberkraunt f. Bauernfenf (Iberis). 
Immerſchoͤn f. Kugelamarant (Gomphrena). 
JIpomoe f. Trichterwinde (Ipomoea). 
Jakobsklee f. Schotenklee (Lotus). 
Jalappe, falſche f. Bunderbiume (Mirabilis). 
Sobannisfraut. Hypericum. Franz. Millepertuis. Engl. 
St. John’s Wort. 
(Nab Verfoon: Polyandria Pentagynia.) 


(Vielmännrige Nielbrüderſchaft.  Polyadelphia Polyandria, 
Kl. XV. Ordn. 3. L.) 
(Fohannitfrautartige. Hypericeae s. Hypericinae. J.) 
ı) Großblumiges Johanniekraut. Hypericum calycinum. Lin. 
gran. Millepertuis a grandes fleurs. Sagt. Large-Howered St. 
“ John’s Wort. 2. — 
Aus der Levante. Ausdauernd und holzig, mit rankenden 
Wurzeln. Stängel ı F. lang, einfach, ſowach, auf der Erbe aus⸗ 
gebrchter, mit entgegengeießten, großen, ſtielloſen, eyrunden Blätz 
tern befeßt, die mir gummiartıgen Punkten -bededt find, welche 
wie Löcher (pertuis. — Millepertuis) ausſehen, durch melde das 
Licht fheint; von Junv bis September 3 3 breite, einzelne, weit 
offene, fhöngelbe, und mit langen Staubfäden angefüllte Endbluͤ⸗ 
then. — Leichte Dammerde, halbe Sonne. — Vermehrung durch 
Saumen, den man im Fruͤhlinge ind Miitbeer fdeı, um bie Plans 
zen im Herbfte an Dre und Stelle zu verießen, durch Abieger und 
Stediinge im Sommer, oder durch Wurzein im Herbite. ignet 
is rn die Felfenparthieen in Landichaftegdrren. Im Winter zu 
ededen. 
3) Bocke-Jobanniskraut. Hypericum hircinum Lin. Franz. Mil- 
lepertuis a odeur de bouc. Engl. Stinking St. John’s Wort. 2. 
Aus Spanien, Sızulien, Kalabrien u. ſ. w. Staͤngel a3 F. 
bob; ftiellofe, eyrunde, ſpitzige, blaugrüne Blätter, den ganzen 
Sommer durch gelbe Blumen mit gelben, langen Staubfäden in 
Eudrifpen. Die Pflanze bar einen abfzeuliben, Kopfweh erregens 
den Vocksgeruch. — Bleibe Erde und Mittel der Vermehrung. 
Warme Lage, und beffer noch Drangerie. 
3) Chineſiſches zegauniefrane: Hypericum ohinense. Lin. $ranz. 
Millepertuis de la Chine. Engl. Chinese St. John’s Wort. 2. 
Holzige, +8 3. hohe Stängel; Blätter eutucgengefeht, eyrund, 
elblih und mattgrün. Vom September bie December, aber bloß 
n der Orangerie, großke, goldaelbe Ninmen in Wfterdoiden. — 
(Vielleiht Eins mit H. monogynum Willd.?) 
4) Balearifhes Johanniskraut. Hypericum balearicum. Willd. 
Millepertuis de Mahon. Engl. Warted St. John’s Wort. 2. 
Mit 2—3 5. hohen Stängeln; kleinen, ftiellofen, rundlich eye 
runden, wellenförmigen und am Rande drüfigen Blättern, und ein⸗ 
seinen, gelben Endblumen, den ganzen Sommer durch. Gleiche 
Behandlung. 
6) — amiD en Trmiare Tohanniegmat. Hypericum —— 
illd. Millepertuis en pyramälled.Engi. Pvramidal St. John's 
Wort. (Nah Perfoon nıdt Eins mit Hypericum macrocer 
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reger ‚ wie der bon jardinier meynt.) — Vent. Jard. de 
m. 118. (B. 2 te.) 

Aus Kanada. Eine fhöne, dauerhafte und augdguernde Pflan⸗ 
ze. Seängel 30 3. hoch, Ardig und aufrecht, fo wie die Aeſte; 
Blaͤtter umfaſſend, ſpitzig, eyrund; im Junius und September 
mittelgroße Acfel> oder Endbluͤthen, die alsdaun je 3 beyſammen 
ſtehen, ſchoͤngeld find und große Früchte tragen. Gleiche Behand: 
lung, aber im freyen Lande, Perfoon kenut 96 Arten, von des 
nen noch ſehr viele gezogenzu werden verdienen, ole z. B.: 

6) Engliſches oder Konrade-Ichauniskraut. Hypericum Andro- 
saemum. L. England und Italten. ®. 

7 Sibiriſches oder Hartheu-J. H. Aseyron. L. Sibiren. %. 
Zu bededen. (B.. ı Tre.) | 

8) Bocks⸗J. H. hircinum. L, Sizilien. In Ebenſo. 

9) Sproffendes %. H. prolihcum. L. xordamerifa. b. Ebenſo. 

20) Hohes J. H. elatum. Ait. Ebeadaher. db. Desgleichen. 

32) Aaimiſches J. H. Kalmianum. L. Ghindaber. db. Chenfo. 

33) Großfruͤchtiges J. H. macrocarpum. Mich. Kanada, h. Ebeu⸗ 
fo. (Bel. No. 5.) 23 

13). Einwerbiged 3.2 H. monogynum. L. China. b. Ebeuſo. 
(Bol. No. 3.) (DB. ı Irt. & Dec.) 

14) Schönes 9%. H. pulchrum. L. Eiubeimiſch. 9. 

16) Aegyptiſches 3. H. aegyptiacum. L. h. 

16) Kanariſches %..H. canarıense. L. b. (B. ı $te. 5 Dec.) 

175 Sünfel- oder 4blärıriner 3. H. Coris. L. Spanien. h. 

8) Meerlinfeuartiged 3.7? H. Elodes. L. Ebeudaher. h. 

19) Ktanfes 3. H. crispum. L. Gizilien. d. 

20) Dlumpiiches 3 H. olympieum. L Orieut. . 

ar) Filziges 3. H. toınentesum. L. Spanien. 2. 

a2) MWellenförmiges 3. H. undulatum. Schousb. Varbaren. 2. 
n. a. in. (Willdenomw leitet Hypericum ab vom Griechiſchen hy- 
per, üßer und eikon, Bild?) R En 2 

Bon Na. 15. bi 22 Froſtfrey zu überwintern. Fortpflan⸗ 
zung bey allen, wie bey No. ı. 


Qudentirifhe. Physalis. Stanz. Coqueret. Engl. Winter- 


(Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia AI. V. 
Ordn. 1. L.). 

(Nachtſchattenartige. Solaneae. J.) | 

Bom Griebifhen, physa, eine Blaſe, weil ber Kelch diefer 
Yflanzen, der fi zugleib mit der Frucht entwidelt, ſie gleiikiam 
in eine Blaſe einzuſchließen ſcheint. B iR 

1) Weichbaarige Indenkirſche. Phys pubescens. Lin. edulis. 
Curt. 1068. franz. Coqueret des Barbades. Enyl. Dövwiny 
Winter-Cherry. 2. . 

In beyden Indien zu, Haufe. Ansdauernd. Haarlae, unten 
äftige Stängel; große herzſoͤrmige Blätter, im Uuguft. einzelne, 
umgekebrte, radförmige, fehwefelgelbe Achſelblüthen, mit 5 brau⸗ 
nen Sieden um ihre Mündung. — Leichte Dammerde. Berutzbz. 
sung dur Saamen, den man ind Miftbeer ſaͤe:; die jungen Piians 
zen feßr man in Töpfe, die mau an einer fonuiucn Mauer eine 
gräbt, um fie Ende Septembers ind lauwarme Haus zu bringen. 
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iUuter den übrigen 19 von Perfoon angeführten Arten find mebs 
cere, namentlih die Arten: Physalis Alkekengi Lin. A., die ges 
meine Judenkzriche, bie in Deuchiand und Itauen wild waͤchſt; 
Ph. peruviana Lin. h., die peruvianiſcwe Judeutirſcwe u. a. m. zur 
Unpflanzung zu empfehlen, im Scatien, ins Freye, diefe ing 
warme Haus. 

Kalmus. Acorus. 

(Einweibige Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 
Drdn. 1. L.) 

(Aronartige. Aroideae. J.) 

1) Gemeiner Kalmus. Acorus Calamus. Lin. Franz. Acorus odo- 
rant. Engl. Sweet-Flag Acorus. 2. 

Eine einheimiſche, Prautartige Sumpfpflanze, Deren Derbieuft 
in dem Wohlgernch ihrer Blätter und Wurzeln beftebt. Mau mug 
fie an feuchte Orte pflanzen, übrigens ift jeder Boden aut. Die 
ausdauernden Wurzeln find kriechend; die Stängel — 
drüdt, die Blaͤtter ſcheideartig, ſchwertſormig, geftreift, ſcoͤn⸗ 
gruͤn. Die Blumen im Juny find unbedeutend. Vermehrung 
durch die Wurzelſproſſen. Die den Magen ſtaͤrkenden und erwaͤr⸗ 
menden Wurzeln ſchuͤhen auch dad Pelzwerk vor Juſekten. 

2) Grasartiger Kalmus. Acorus gramineus. Ait. H. HK. Franz. 

Acorus, gramine. Engl. Grass-leaved Acorus. 

Aus Chiua. Diefer bat ſchmale Blaͤtter, blüht im Februar, 
und bilder artige Buͤſche. 


Kamille, f. Chamille (Anthemis). 
Kaperbohne, f. Doppelblatt ıZygophylium). 


Kapuzinerblume. Kapuzimwerle. Andianifhe Kreſſe. 
Tropaeolum. $ranz. Capucine. Engl. Indian-Cress. 


(Einweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. Kl. VIIL 
Ordu. ı. L.) 
(Storhfchnabelartige. Geraniae. J.) 


Peruvianiſche Pflanzen, die ſich dur ihre ſonderbaren, präd- 
tigen Blumen und deren lange Blütbezeit auezeichnen. 

ı) Groͤßere Kapuzinerblume. ——— majus. Lin. O. Grande 
han esson du Perou ou du Mexique. Engl. Great und small 

ian-Cress. 

a). Kleinere K. T. minus. Lin. ©. Petite Capucine. Cresson 
du Perou ou du Mexique. Engl. Great und small Indıan Cress. 

Bende Arten gleichen fih big auf Die Größe, und einige andre 
Kleinigkeiten. Man behandelt fie hier Hr Lande, obgleich fie einente 
lich ausdauernde Pflanzen find, wie einjährige, weil fie jaͤhrlich rei⸗ 
fen Saamen tragen. Stängel ſchwach, faftig, lang, liegen auf der. 
Erde, wenn fie nichts finden, woran fie in die Höhe Flettern koͤn⸗ 
nen; viele, rundliche, ſchildfoͤrmige, finmpf 5edine, geaderte Blaͤt⸗ 
ter, bie in ihrer Mitte an einem langen Stiel eier find, wo⸗ 
mit fie fib um Geländer u. f. w. winden; bie Achfelblüthen find 
entweder lebhaft aurorafarb, vder gelb „ oder gelb und aurorafarb, 
groß, offen, oder trihterförmig , 5hlättrig, endigen fib in einen 
‚langen, fpornförmigen Honigbehälter, der ihnen das Anfeben einer 
Kapuze gibt, Daher der Name Kapuzinerblume. Tropaeolun kommt 
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von dem Griechiſchen tropaion, Trophäe, Slegeszeichen, wegen der 
Schildform der Blätter, und der Helmform der Blumen. Jede 
Erde und Lage; man darf jıe im Srüblinge nur dahin 'den, wo man 
fie wachen laſſen will, und bey trodnem Wetter besiegen; ted 
würden He in einem leihten, guten und wohlgedüngteen Boden 
ſchoͤner und ftärfer werden. 

Es gibt eine Spielart mit fehr ſchoͤnen, gefüllten Blamen, 
Die man im lauwarmen Haufe, oder im Glaskaſten uͤberwintert. 
Nermehrung im Srüblinge nnd Sommer durch Steckinge ins MPeiſc⸗ 
beet,, die fon im nämliden Sommer und Herbite blüben, ſchoͤner 
werden, und beiler dur) deu Ritter kommen, als die alten Stoͤce. 
Am Winter begiegt man fie wenig, nud im Sommer viel, fept fie 
an die Fenſter, und kneirzt die Spigen ab, wenn man fie ins Haus 
gebracht bat. — Leite Dammerde. (B. ı Fre. 5 Dec.) 

Man feunt noch: 

3) Die Baftard - Kapuzinerklume. Tropaeolum hybridum. Lin. 
Franz. — bätard. Enal. Hybrid Indian-Gress. V. 

4) Zie fremde K. T. peregrinum. Jacq. Capucine lacinee. Engl. 
Fringe - lowered I. C. *. 
Die erſte dauert aus. — Die leßtre ift ziahria, urd hat bands 
förmige Platter; der Rand der Kronblaͤtter iſt fein gefranzt. Cie 
bluͤht bev ung, fert aber feinen Eaamen an. Gleise Bebandlung, 
wie bie der gefäßten SKapuzinerblume, aber im warmen Hauſe. 


Katzenpfötchen, f. Rubrfraut (Gnaphalium), 
Kermesbeere. Phytolacca. 


EURER Zebnmaͤnnerey. -Decandria Decagynia. Kl. X. 
n.5. L. 

(Mreidenartige. Atripliceae. J.) 

Der — bedeuter pflanzenlack, weil der Staͤngel, die Fruͤchte 
und im Herhite auch die Blaͤtter ladrorh find (vom Grieckiſchen 
phyton, die Pflanze und dem latiniſirten lacca, Ladfarbe.) 

Gemeine Hermesbeere. Phytolacca decandria. Lin, $ranz. Phy- 

tolacca commun. Raisin d’Amcrique. Engl. Virgınian Poche 
Phytolacca. 

- Aus Virginien. Danerbaft. Auedauernde, dicke Wurzeln, 
Stängel 6 F. bob, rorb und aͤſtig. Blaͤtter groß, eyrand, glatt, 
in eine Spise auslaufend, grün, und fpäter roth; im Auguſt und 
September Heine, weiße und roͤthliche VBlumen in aufrechten und 
langen Achſeltrauben. Die Beeren enthalten einen lacrothen 
©aft, den man dauerbaft zu machen fuhen fellte. Leichte Erde, 
füdlite Lage. Vermebrung durch Eaamen in Naͤpfe, und in ein 
lauwarmes Mifiheet. Man tbeilt aum Lie Wurjein. Im Minter 
muß man fie vor zu viel Feuchtigkeit früren. Die Tflanze dient 
pt Bierde, der Eaft der Wurzel wirkt purgivend. Tie Beeren 
a Branutwein eingeweiht, und zum Ginreisen gebrauckt, haben 
zumeilen Gliederweh geheilt. Die jungen Wlätter kann man als 
Spinat eflen. — | 


Ketmie, f. Eibife (Hibiscus), 
Kitaibelie. Kitaibelia. 


Eine dem berühmten Notanifer Kitaibel aus Ungarn gewid⸗ 
mete Pflanzengattung,, von ber big jetzt nur Eine Art bekannt fit. 


Pr 
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ne Cinbräderfiyaft. Monadelphia Polyandria. Kl. XVI. 
Ordn. 8. L. Ei 
(Malvenartige. Malvaceae J.)- 
MWeinblätirine Kitaibelie. IUiaibelia vitfoha. Willd. Engl. Vine- 

leaved Kitaihelia. M. . . 

. Stängel 4—6 5. bob, aͤßig, behaart, Blaͤtter geitielt, 5lap⸗ 
pig, ungleich gezaͤhnt, feinhaarig gefranzt, Blumen geſtielt, weiß, 
malvenartig, einzeln, im Julyv, Auguſt u. ſ. w. — Diele aus- 
dauernde Pflaͤnze tft in Ungarn einheimiſch, wird durch Saamen 
und Wurzelzertheilung fortgepflanzt und balt im freyen Xande 
aus. (B. 5 Dec.) . 

Klee. Trifolium, $ranz. Trefle. Engf. Trefoil. 

(Dergl. die Artikel: Klee und Steinflee unter den Kutter: 
räutern). 

Obgleich wohl mehrere der 73 von Perfoon aufgezaͤhlten 
Kleearten zur Zierde dienen könnten, fo berarinten wir und doch 
bier nur auf folgende 3 wahrbart fhone Arten: 

1) Meiper, Kriech- oder Honigklee. Trifolium repens. Lin. 
tanz. Trefle blanc. Engl. White Clover Trefoil. 

Noriägliih zur Anlegung kuͤnſtlicher Raſenplaͤtze tauglih. (Vergl. 
den oben augefuhrien Ort und unten den Artikel: Raſen). 

a) Kleiikfarbiger Klee. Trifolium incarnatum. Lin. Franz. Fa- 
rouche. Engl. Flesh-coloured Trefoil. 

Deſſen fhöne, rothe Vlüthenähren folgen lange nach einander, 
wenn man fie, fo wie fie verblüben, abſchneidet. (Vergl. eben: 
falle die vorhin angegeinte ‚Stelle). 

3) Mother Klee. Trifolium rubens. Franz. Trefle rouge. Engl. 
Long-spiked Trefoil. o. 

Diefe weniger bekannte Art verbiente wegen ihrer prächtigen, 
langen, glänzend blutrothen Bluͤthenaͤhren häufiger angepflanzt zu 
werden. Sie bildet faft eben fo große Buͤſche, als ber gemeine, 
deutſche Klee, und dürfte daher auch ale Futterpflanze Empfch: 
lung verdienen. Ueberſetzer fah fic zuerit bey den Gebrüdern Bau- 
mann, in Bollmeiler, im Großen angefäet, wo fie ſich unbe⸗ 
fhreiblih ſchoͤn ausnimmt. 

Kleebohne. Clitoria. Franz. Clitoire. 


ie awepbrüderfchaft. Diadelphia Decandria. Kl. XVIL 
n. 4. L. 


(Hülfenfrächte,. Leguminosae. J.) ‘ 

Der Name Clitoria kommt von. dem Griechiſchen Glitoris her, 
weil man an den Blumenfronen biefer Pflanze eine vorgeblihe 

Aehnlichkeit mit einem gewilfen Innern Theile des weiblihen Koͤr⸗ 

pers fand, der in ber Anatomie diefen Namen führt. . 

ı) Kleebohne von, der Inſel Xernate. Clitoria Ternatea. Lin. 
Sranı. Clitorie de Ternate. Engl. Wing-leaved Clitoria. c”. 
wepjährig. Stängel dimn, lang, windend, rankend; Nlätter 
gefiedert, mit 56 eprunden, weichen Blätthen; vom Sunius bie 
September einzelne, große, Einfache, oder gefüllte, gewöhnlich 
prächtig blaue Blumen mit einem weipen Kleden in der Mitte, — 
Leichte und gute Erde, warme Kane; warmes Haus, Vermehrung 
durch Saamen im Früblinge, ind warme Miftbeet, und unter Glas, 
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„her in deu Lohfußen im Treibdauſe; Steclinge und Ableger, bes | 


"tonders für die Pflauzen mit gefüllten Blumen. — Bon der Juſel 
Kernate. ben DfisAfien. | 
3) Verſchiedenklaͤttrige Kleebobne. Clitoria hetero hylla. Lam: 
franz. Clitorie & feuilles varices. (Vent. Ch. de PL 26.) Engl. 
Various-leaved Clitoria. 4. .  _ 

Bon Isle⸗-de-France und aus Oſtindien. Auddauernd; Staͤn⸗ 
gel kletiernd, holzig, ferlank und aͤſtig; Blaͤtter ausdauernd, mit 
7—9 eprunden oder laͤnglich runden und ftumpfen, unten klab: 
grünen Blaͤttchen; im Auguſt und September. himmelklaue Pius 
men mit einem gelblichen $leden. Gleiche Behandlung, aber im 
laumwarmen Haufe und felbft in der Drangerie, rt von zahlt 
so Arten Kleebohnen auf). 


Kieffer, f. Clepbantenrüffet (Rhinanthus). 
Klitorie, f. Kleebohne (Clitoria). 
Knautte. Knautia (Dem Votaniker Knaut gewihmer). 
GEIRBEIBIRE Viermännerey. Tetrandria Monogynia. Kl. V. 
u L. 


 (Kardenartige. Dipsaceae. J.) 
3) Morgenländifhbe Knautie. HKnautia orientalis. L. Franz. Knau- 
tie orientale. Engl, Red-Howvered Knautie. ©. : 
Stängel a 5. hoch und darüber, hohl, borftig, dig, unten 
weit fiedrig eingefhnittenen, mweitläuftig argabnten, und oben lan= 
3er igen, saugrandigen Blättern beſetzt. Die rochen Blumen 
en ia ben Gabeln der Nefte, und an den Spitzen der Zweige, 
Jule, Uuauf u. ww. — Man fiet den Saamen diefed Soms 
mergewäcfes im Fruͤhlinge inf frene Land. : 
3) Purpurrothe Knautie. Knaulia propontica. W. @ugl. Purple- 
fowered Knautia. ". 
Aus der Gegend von Konftantindvel. Zwepiaͤbrig. 
p in Palaͤſtiniſhe Anautie. Knautia palaestina. Pers. ©. Aus 
aläftina. . 
4) Zederige 8. HK. plumosa. Lin. ©. Aus dem Orieͤnt. 
ende gleihe Behandlung wie bey No. ı. 


Knöte rich. Polygonum. $ranz. Persicaire. Engl, Persicaria, ' 


(Drevweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Trigynia: Kl. VII: 
Ördn. 3. L.) I 
(Anörerihartige. Polygoneae. J.) | 


Polygomum iſt zufammennefebt and polys, viel und gonia, 
Binfel, weil die Pflanzen diefer Gattung an ibren gegliederten 
Staͤngeln viele. Eden und Winkel. bilden, — Eben dar deutet der 
deutſche Name an, fo wie der franzeoͤſiſhe und enaliſche auf die 
— — der Blätter mit den Pfitſichblaͤttern anſpielt. Man 

em: >» er | 
: 2») Dea mornenländiihen Kuöterih oder Fuchsſchwanz. Polygo- 

num. orientale. L. $ran;. Grande Persicaire. Renouge- du Le- 
vant. Engt. Common Persioaria. ©: en te 

Einjährig, Stänger 5-49 Fi bo@&, gealiedert, grün und roͤth⸗ 
US, WBiärter. fehr breit, und eyrund gefpist, Bluͤthen zahlreich 
im. übexhängeuben End: nad Acfekäbeen, u karminrother, odee 
€ 


Der gute Gärtner, 


— 
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weißer Farbe. 1 Plflanze ſaͤet fit von felbf wicher ans. Man 
fäer fie auch im März ins Miftbeet, und verfeßt fie in fette und 
feuchte Erde. Site eignet fi für Gruppen und große Blumenftäde, 
2) — Kndoterich. Polygonum frutescens. Engl, Skrubby 
ersicarla. 9 


Sibirten. Ins freve Laub. 
Koͤnigskerze, f. Woliblume (Verbasum). ı 
Koblrofe, ſ. Gartenmalve (Alcea). 
Koloquinthe, f. Coloquiute (Cucumis Colooynthis). 
— —— Erythrina. Frauʒ. Erythrine. Engl. Co- 
-iLTee&. 


(Bebumännrige Zwevbruderſchaft. Diadelphia Decandria. K1.XVIE 


Guͤlſenfruͤchte. inosae. J.) — 
(Vergl. dieſen Arritei unter den Zierbaͤnmen. — Nicht zu 
verwechſeln mit der fogenannten Korallenkirſche (Solanum Pse 
capsicum.) — Erythrina vom ®riedifhen erythros, rord. 
1) Ktautartige Korallenpflanze. Erythrind herbacea. Lin. Frauz. 
Erythrine herbacee. Engl. Herbaceous Coral-Tree. (B. 3 Zrc#.) 2. 
Aus Karolina. Wurzel ausdauernd und knollig, Stängel 
4 F. hoch und markig, Blätter aus 3 glatten, Slappigen Blaͤtt⸗ 
chen zufammengefeht. Im Auguft und September erfheint eine 
lange Endähre von fhönen, rorhen Blumen, auf welche ſcharlach⸗ 
rothe Saamen folgen. — Verlangt leichte Dammerbe, im Som⸗ 
mer eine günftige, warme Lage, und im Winter einen Standort 
am Zenfter, im lauwarmen Haufe. Vermehrung buch Saamen, 
ben man in Zönfe ins Miftbeet unter Glas fäet. 
- 3) Slänzende Korallenpflanze. Erythrina fulgens? (Herb. de 
‚ Yamat. IV.) 2% 
Gehört ind warme Haus. 
Korvdalis. (Erdraud.) Corydalis. Frans. Corydale. Engl. 
Corydalis. 1 
(Sechſsmaͤnnrige Zwerbruͤberſchaft. Diadelphia Hexandria. 
1. XVI. Orbn. a. L.) 
(Mohnartige. Papaveraceae. J. Corydaleae. Bon jard.) 


Diefe Gattung haben neuere Botaniker von ber Gattung Erds 
rauch (Fumaria) des Mitter6 Linne getrennt. — (Siehe den Ars 
titel Erdrauc unter den Zwiebet- und Knollengewaͤchſen.) 

Im Griechiſchen beißt korydalos und korydallıs, die Haubens 
lerche. — Hier führen wir, obgleich faft alle Arten dieſer, nad 
Perſoon 24 Arten enthaltenden Gattung zur Zierbe dienen koͤn⸗ 
nen, nur folgende an: 

ı) Schöne Korpdalid. Corydalis formosa, Franz. Corydale- & 
belles feurs. Engl. Blush Corydalis. (Herb. de l’amat.: V.) :%,., 

Stängel nadt, ſchuppig, fat wagerecht auf der Erde Iteazud, 
Blätter Imal geßedert, Blattſtiele lang und dreyedig, am Grunde 
breiter, Blaͤttchen hellgruͤn, alatt, keilfoͤrmig, und vornen ges 
zahnt, 15-16 bevfammen; Bluthen roſenroth, uͤberhaͤngend, in 
Enderauben auf beſondern Bluͤthenſtielhen, die am Grunde mit 
gleichbreiten, lanzettfoͤrmigen Dedblättwen vetfchen find, und auf 
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einem langen, aus ben Blattachfela hervorkommenden, gemein 
ſchaftlichen Blumenſtiele fieben; der Bluͤthenkeich beftehr aus 
2 entgegengefchten, lanzettfoͤrmigen, kurzen, und hinfälligen Bͤt 
hen; die Blumenfrone if aus 4 Kronblättern zuſammengeſetzt, 
die von ihren: Nagel an bis zur Hälfte ihrer Länge zuſammenge 


wachen find, und fo eine ablärtrige, zufammengedrädte Blumen, 


Trone bilden, die fib an ihrem obern Ende in 2 kurze, rundlide 
Spornen verlängert, und in 4 unregelmäßige Theile theilt, die je 
3 und 2. einander gegenüber ftehen; die Fäden der Staubgefäße 
ben fehr nahe beyjammen, und tragen afäcrige, länglihe Staubs 
entel, ber Fruchtknoten iſt ein obrer, länglich, ppramidenförmig, 
und bat einen walzenförmigen Griffel, der fi unter der Narbe 
in einen Knopf erweitert. Dicfe artige, Erautartige Pflanze ift 
einheimifh in den nördlihen Gegenden ber beyten Kontinente. 
Sie blüht -im Zuly und wird im Herbfie und Sräblinge durch 
Wurzelzertheilung vermehrt. Heideerde. Im Winter in die Drans 
gerie und wenig Feuchtigkeit. u N 


Kosmos. Cosmos. Cosmea.. Willd. — 
(Vergebliche, vielehige Staubbeutelverwachſung. 8 

Polygamia frustranea. AI, Kıx. rn 3. L.) Gfang. Syn ER 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 


(Im Griechiſchen bedeutet das Wort kosmos, Ehe, Biete 
rath, alfo: Zierpflanze.) | Ä 


Zwepfedriger Kosmos. Cosmos bipinnatus. Cav. Cosmea bipin-. 


nata. Willd. $ranz. Cosmos hipinne. Engl. Purple -Aowered 
Cosmea. ©. 

Eine einjäbrige Pflange and Mexiko; Stängel Irantartig, 
3—4 5. hoch; Blätter groß, afiedrig, mit feinen, fpißigen, und 
fehr zierligen Einfhnitten; zu Ende des Herbſies langgeſtieite 
Endbluͤthen mit ziemlich großen, violettrorhen Strahlen, und gels 
ber Scheibe; die darüber hervorragenden Staubbeutel find dunkels 
braun. Man ſaͤet im Fruͤhlinge ins Miftbeet, verfebt die Pflau— 
zen in Töpfe mit leihter Dammerde, und ftellt fie bi8 Ende An: 
gufts in eine warme Lage; alsdann bringe man fie in eine Bas 
ſche oder Sewähshaus, damit fie blühen und reifen Saamen tras 
genz zuweilen blühen fie erit im 2ten Jahre. Es gibt verfchies 
dengefaͤrbte Spielarten. s 


Kraͤtzblume, f. Scabiofe (Scabiosa). 

Kranichſchnabel, ſ. Storchſchnabel (Geranium). 
Kreſſe, Indianiſche, ſ. Kapuzinerblume (Tropaeolum). 
Krenzkraut. Senecio. Franz. Senegon. Engl. Gröundsel. 
(ueberfluͤſſige, vielehiae a Syngenesia 


Polygamia superflua. Kl. XIX. Ordn, a 

(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 

Dom Lateinifhen senex, ein Greis, weil man, wenn bie 
Blumenblätter diefer Pflanzen. abgefallen find, nichts als weiße 
Wolle mehr an den Blumen fieht, welche dur bie feidenartigen 
Haarkronen der Saamen gebitber werden. _, 

1) Schoͤues Kreuzkraut. Senecio elegans. — Franz. Sendgon 
cc2 
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d’Afrique ou des Indes. Jacobee à ſeuilles de Seneç on. Engl. 
Elegant Groundsel. ©. 

Vom Kap. Stängel und Blätter ſchoͤngruͤn, denen bed ges 
meinen Kreuzkrauts (Senecio vulgaris. L.) ähnlih, aber größer. - 
Im July und Nuguft viel größere Blumen, mit präctig hellkar⸗ 
moifinrothen Strahlen, und fchöner, golbgelber Scheibe. Aus⸗ 
"Danernde Spielarten mit fehr vielen, gefüllten, ſehr feurig kar⸗ 
moifinrotben,, rofenfarbenen oder weißen Blumen. Diefe Spiels 
arten werden wie die gefüllte Kapuzinerbiume behandelt... Die 
einfahen kann man im März in leichte Dammerbe und guter Lage 
gleih an Ort und Stelle, oder beffer ind Miftbeer fden, um fie 
mit bem Ballen zu verfehen. An freyer Luft iſt bie nenne nur 
ıtährig; behandelt man fie aber, wie die Mefeda, fo wird fie. 

firaudartig und dauert 3 Jahre. 

3) Adonisblättrige® Kreuzkraut. Senecio adonidifolius. (Lois 
Fl. Gall. 566, t. ı9.) $ranz. Senegon & feuilles d’Adonis. Engl. 
Adonis-leaved Groundsel. 2. 

In den Gebirgen von Frankreich einheimifh. Stängel =— 
3 5. hoch, mit glatten, doppeltgefiederten Blättern befegt, mit. 
gleichbreiten,, ganzrandigen oder Ifpaltigen Blätthen; viele, gelbe 
Blumen in einer Enddolbentraube im July und Auguft. Diele 
Dflanze verdient allgemeiner verbreiter und zur Verzierung großer 
Binmenländer benugt zu werden. Sie ift nicht zärtlich, läßt fich 
* den Saamen und durch Wurzelzertheilung im Herbſte ver⸗ 

me ren. 


N ———— Kreuzkraut. Senecio aureus. L. Virginien. 2. 
ge 0 — 
4) uebergebogenes K. S. cernuus. L. Oſtindien. ©. Violett. 


(S. rubens. Jacq.) 
5) Hohes K. S. Doria. L. Einheimifh. 2. Goldgelb. 
6) SGebirge-K. S. Doronicum. L. Oeſtreich. 4. Gelb. 
7) Heidnifhes K. S. Saracenicus. L. England und Deutſch⸗ 
land. 4. Gelb. ER ’ 
8) Fuchſenes K. S. Fuchsii. Gmel. Einheimiſch. 2- 
Bon No. 5—8 ins freye Land, 


9) Purpurrothes K. S. purpureus.L. 2. Kap. Yurputn. 
30) Anſehnliches K. S. speciosus. W. China. 4. Purpurn. 
11) rre— S. er L. Kap. b. 
⸗ « AISCOIOT. T. 
12) Zweyfarbiges K. — wi b. Warmed Hans. 
13) Langblaͤttrigs K. S. longiſolius. Kap. h. 
14) Zuruͤckgebogenes K. S. reclinatus. L. graminifolius. Jacq. 
ap. 2. - ö j .. 
16) Nodmarinblättriged 8. S. rosmarinifolius.L. Kap. b. u. a. m. 
Von No. g—ı5 im lauen Haufe zu überwintern, außer 
No. ı2, welches ind warme Hand gehört. 
Perſoon zählt 135 Arten des Kreuzkrauts. 


Kriegskraut, f. Speerfraut (Polemonium). 
SKronenwide, ſ. Peltſchen (Coronilla). 


: &ugelamarant, Gomphrena. Franz. Gomphrene. Engl. 
Globe-Amaranı. ee 
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(awerweiniee Fänfmannerey. Pentandria Digynia. &t. V. 


tdn. 2. . - 

(Amarantartige. Amaranthaceae. J.) 

1) Wahrer Angelamarant. Gampbrena globosa. Lin. Stanz. Gom- 
- phrene ou Ämarantine globuleuse. Immortelle violetie. Toides. 
olides. Engl, Annual Globe-Amarant. 

Uns Indien, einjäyrig. Stängel ı8 3. hoc, gegliedert, be⸗ 
haart; Blätter lanzettförmig, weich, baarig; vom Map bie Dctos 
ber Blumen in runden Köpfen am Enbe ber Stängel, von vio⸗ 
lettrother Farbe und langer Dauer. Behandlung der Hahnen⸗ 
Jämme (Celosia cristata. L.) Der Name Amarant kommt von ihrer 
Aehnlichkeit mir der Gattung Fuchsſchwauz (Amarantus.) Der 
Name Gomphrena fol von gomphos, der Nagel, im Grieciſchen, 
herfommen, und bie nageltopfähnlihe Geſtalt der Blumen andeu⸗ 
ten. Es gibt eine (nicht fonderlic ſchoͤne) Spielart mit weißen 


Blumen. 
2) Brafilifher Kugelamarant. Gomphrena brasiliensis. Jacq. 
b. Warme Hanspflanze. 
Kugelblume. Globularia. Stanz. Globulaire. Engl. Glopularia. 


5 ee Zünfmännerep. Pentandria Monogynia. &1.-V. 
td. 1. L. i 
- (Angelblumenartige. Globulariae. J.) 
ı) Gemeine Kugelblume. Glebularia vulgaris. Lin. Franz. Glo- 
bulaire commune. Engl. Gommon Globularia. 

Eluheimiſch. Stängel 6—7 3. hoch, Blätter eyrund, nieder: 
Tiegend, buͤſchelfoͤrmig, im July eine, blaue Bluͤmcben in kugel⸗ 
runde Köpfben vereinigt (daher Globularia, von globus, Kugel.) 
Leichte, trodne, magre Erde, warme Lage. In Toͤpfen übermwin= 
tert man fie in der Drangerie. Mermehrung durch Zertheilung 
der Stoͤcke. 

2) Steinfugeltraut. Globularia Alypum.L. Spanien. b : 

3) Herzblättriges K. G. cordifolia. L. Spanien. d. % Alle ins 

4) Zangblättriges K. 6. longifolia. Ait. b.. Madera. ſiaue Haus. 

5) Dorniges K. G. spinosa. L. 3. Spanien. u.a.m. 


Kugeldiſtel. Echinops. $ranz. Echinope. Boulette. Engl. 
Globe-Thistle. 


(Ubgefonderte, vielehige Staubbentelverwacfung, Syngenesia 
Polygamıa segregata. Kl. XIX. Ordn. 5. L.) 
CArtifgodenartige, Cynarocephaleae. J.) 
Bon ben Sriehifhen Worten echinos, gel, und -ops, es 
fibt, weil der Bluͤthenkopf eine Staceltugei bilder, bie einem 
aufammengerollten 343 einigermaßen gleicht. 
1) Blaue oder einköpfige Kugeldiſtel. Echinops Ritro. Lin. Franz. 
Echinope ou Boulette azuree, Engl. Small Globe-Thistle. 2. 

‚. Einheimifb, ausdauernd und dauerhaft, gleicht In etwas einer 
Diftel, weil die unten weißen und wolligen Blätter fi in ſte⸗ 
chende Spisen endigen. Stängel 3—7 F. hoch, weiß, wollig und 
aͤſtig; im July fhönblaue , röbrenförmige Blümchen, bie in kugel⸗ 

rınigen Köpfen ſtehen, und eben fo fhön, ale fonderbar aus⸗ 
fehen. — Jede Erde, fonnige Rage, im März zu ſaͤen; die Pflanze 
bluͤht im arten Sahre, 


. 


Th 


) Man sieht auch noch: die elgentfihe Augelbiftel (Echin 
—— Lin. Engl. Great ie —* ſ (Echinops 


Kuhblume f. Burterblume (Caltha). 
2a. Cheiranthus. Kranz. Giroflee. Engl. Wall- Flower. 


(Schotentragende Viermaͤchtigkeit. Tetradynamia Siliquosa, 
gLXV. ; L.) | 


Drdn. 2. 
(Kreuzblumen. Cruciferae. J.) 


Linne hat den Arabifhen Namen Cheiri mit dem Grleciſchen 
anthos, Blume, verbunden, und zur Bezeihnung der Art, die wir 
Lad nennen, dad Wort Cheiri ald Beynamen zugeſetzt. 

Gemeiner Lad. Gelb Beil, Cheiranthus Cheiri. Lin. Engl. Gar- 
den-Wall-Flower. $ranz. Giroflce. Violier. Muret, Ravenelle. h. 

Der Name Giroflce fommt vom Nelkengeruch, Violier, Gelbs 
veil, vom Veildengeruh ber, den man an der Lackbluͤthe gefunden 
hat. Das Wort muret bezeichnet ihren Standort auf allen Mauern, 
ravanelle, die Schärfe ihres Zellgewebes. — Bekanntlich hat ber 
gemeine, einfache Lack glatte, lanzettfoͤrmige, fpigige Blätter, ecki⸗ 
ge Zweige und ſtrauchartige Stängel; die wohlriehenden Btäthen 
find Hein, meiſt gelb und ſtehen in Endfträußen. — Diefe find in 
allen Bauergärten einheimifh, und baben nichts, als ihren Wohl: 
geruh für ih. — Hier foll nur bie Rede ſeyn von den prächtigen 
gefüllten Spielarten, die und die Stammpflanze dur die Kultur 
geliefert hat. Diefer Spielarten find 3 an ber Zahl, welde alle 
Die Aufmerkfamkeit und Sorgfalt ber Blumiſten verdienen, nämlich: 


a) ber eigentlihe Goldlad, (Bäton d’or.) 

b) der braune oder Stedlad, (Giroflee brune.) 

c) der purpurfarbige, oder gauz dunkle Wiener⸗- oder roͤmiſche 
Lad, (Giroflee pourpre ou noire.) 

Ale 3 gedeihen auch wohl im freven Lande, kommen aber in 
gar keinen Wergleich mit dem, mas fie in Töpfen werden können, 
bie mit reiner, wohl geflebter Daun gefällt find, die entweber 
aus Roßmiſt allein, oder aus Roßmiſt, halb mit Kuhmiſt vermifcht, 
beftebt. Von Ende Märzes bis Anfangs Dfktoberd muß man dem 
Lack einen nordöftlihen Standort geben; 3 Stunden Sonne reihen 
alsdann für ihn bin. Vom Oktober bid März gibt man ihm mög» 
lichſt viel Enft und Sonne, doc ohne Ihn dem Froft auszufeßen. 
Man übermwintert ihn in einer Drangerie, oder in Zimmern. Man 
begießt ihn blog, ſoviel als nöthig ift, um ihn nicht ganz troden . 
werben zu laffen; nachher aber begießt man ihn, wie alle andere 
Pflanzen. Man darf ihm nur Einen Stängel ohne Seitenaͤſte lafs 
fen; im aten Jahre treibt er einen kräftigen Stängel, der von 

B auf bis au einer Höhe von 20—27 Zoll dicht mit Blättern bes 
est iſt und fi in eiue 10—ı5 3. Iange Nebre von fhöngefüllten, 
wohlgerundeten und a 3. bis 3u Linien breiten Blumen endiget. 
Diefe Pflanze ift, wenn man fie fo- zieht, eine der fhönften und 
Intereffanteften, die ein Blumenliebhaber ziehen kann. Der fchöne 
Goldlack Hat auch leidenſchaftliche Liebhaber; ich erinnere mic, daß 
mein Vater mir einft einen ſchoͤnen Lackſtaͤngel für meinen Pro⸗ 
fefflor mitgegeben hatte. Als diefer ihn empfing, fagte er zu mir: 
eine folde Blume ſolte man nur dem Ewigen darbringen! (Man 
vergefle niht, daß ein Franzos hier fpriht, der auch In feiner Uns 


— 
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dacht galaut iſt.) Dan t Die einfachen Lackforten nur bed Saas 
mens wegen. Dielen w man nur. von den größten, und dun⸗ 
Teldrannften Blumen. Man fder ihn im Zräblinge ins Miftbeer, 
oder ins freve Land In eine gute Lage. Man verfent die jungen 
Pflanzen entweder auf ein Beer, bis tn den Herbit, oder gleich 
an Drt und Stelle. Wer die großen Buͤſche und Sträuße liebt, 
wird diefe ganz nah Wunſch befommen, ohne erwas abkneipen zu 
fen, ie nachdem biefe jungen Pflanzen in ein Land, und eine 
e fommen, die ihnen am beften behagen. Wer aber nur einen 
choͤnen puramidenfdrmigen Stängel verlangt, der eine lange, und 
cht beſetzte Aehre ftolz aufrecht trägt, der läßt nur den mittlern 
Stängel fiehen. Seine Blumen find fchöner, die Kronblätrer breis 
ter; und wenn man einen ſchoͤnen, einfahen, dunkelfarbigen Lad 
aus Saamen bekommt, fo iſt es wahrſcheiulicher, daß der Saamen 
son Einem Stängel gefülte Blumen geben werde, als der von meh⸗ 
rera Stängeln abgenommene. Nach der Blüthe reift man alle die⸗ 
jenigen einfachen Lackpflanzen aus, die den Erwartungen des Liebs 
babers nicht entfprohen haben, und HE fie, aber mehr oder 
minder weit von einander, durch die Sämlinge dieſes Jahres. Ers 
Halt man eine fhöne, gefüllte Spielart aus Saamen, fo behandelt 
man Be, wie die oben erwähnten ſchoͤnen Varietäten. Man macht 
Stedlinge davon in den Schatten in den ihnen zuträglien Boden; 
pflanzt man diefe Stedlinge in Töpfe, fo blühen fie im folgenden 
ählinge. Nah der Bluͤthe bricht man bie Achre ab, und man 
chaͤzt bie alte Pflanze nur noch der Stedlinge wegen; denn nur 
ajährige Pflanzen: tragen jene prächtigen, Bewunderung erregenden 
Blumendhren. Statt der Stedlinge kann man fie, wie die Nels 
Ten, abſenken, (ſiehe den Artikel Nellen,, man muß fie aber . 
früh, als möglih, maben, wenn man ſtarke Pflanzen baben wild; 
man feßt fie dann fogleih in Töpfe, und behandelt fie nach ben 
obigen Vorſchriften. (Mol. den Artikel Levkoje.) 
Lattich, ober Salat. Lactuca. Franz. Laitue. Engl. Lettu- 
ve. (Bgl. den Artikel unter den Gemäspflanzen.) 
2) Ausdauernder Lattich. Lactuca perennis. Franz. Laitue peren- 
nante. Engl. Perennial Lettuce. 2. 
Stängel 3—3 5. bob, Blätter halbgefiedert mit gleichbreiten, 
amb oben mehr oder minder gezahnten Einſchnitten, Blumen ſcoon 
Blan, an den Altenden In boldentraubigen Mifpen, im Qulv und 
Anguſt. — In Deutfchland und ber Schweiz wild, laͤßt fih durch 
den Saamen und Wurzelzertheilung fortpflanzen. ' 
Laufdiſtel, f. Mannstreu. (Eryngium.) 
Zavatere. Lavatera. Frauz. Lavatere. Engl. Lavatera. 


(Bielmäunrige Einbräderfchaft. Monadelphia Polyandria. &l. XVI. 
Ordn. 7. L.) 


7. L. 
(Matvenartige. Malvaceae. J.) 


Diele Gattung Ift nach einem Schweizer Botaniker Lavater, 
(niht nah dem berähmten Phyſiognomiſten) benannt. 

1) Gartenlavatere. Lavatera trimestris. Lin. $rang. Lavatere & 
andes fleurs. Mouve ‚fleurie. (L. grandiflora. Moesch. Stegia 
ecand.) Engl. Common annual Lavatera. ©. 

In Sprien, Spanien und Südfraufreih einheimiſch. Einjaͤh⸗ 






776 
fs. Stängel »—3 F. bob, bildet einen ans elnander fehenben 
Bufh. Blaͤtter berzförmig, geterht, vom July bis September 
viele, einzelne, große, fhönröfenrorbe, oder weiſſe Achfelbluͤthen. 
Dammerde, warme Lage; Ausſaat im März, um fie nädiher 
Ort und Stelle zu verfeßen. Man’ bildet durch Vermiſchüng Ihrer 
Spielarten hubſche Gruppen. 

3) Thuringiſche Lavatere. Lavatera thuringiaca. Lin. ®ranz. La- 

-vatere de Thuringe. Engi. Large-Hovvered Lavatera. &. 2. 
Zweyjaͤhrig, und ausdauernd. Stängel 3 F. bob, baarig, und. 
die; Blaͤtter größer, als an. der vorigen; im July große, roſen⸗ 
farbige Blumen. Gleiche Behandlung, ift aber fhöner.. 

3) Olbifhe, oder Hieriſche Lavatere. Lavatera Olbia. Lin. $ran. 

Lavatere d’Hieres. Enal. Downy-leaved Lavatera. " 

Auf den Hierifben Anfeln einheimiſch. Stängel 3 F. bo, 
holzig, Afig; Blaͤtter eig, 3—blappig, weißlich, weich, und im⸗ 
mergräan; vom Juny bie Auguft glänzend purpurrothe, große, ſtiel⸗ 
: fofe Blumen in großer Menge, daher der Beyname von olbios, 
"rein. (Perioon fheint den Namen vom Namen einer Anfel der 

rovence, Albin, abzuleiten). Man fder fie in ein lauwarmes 
iftbeet, und verfest die Pflanzen, wenn fie 6 Blätter haben in 

Töpfe, oder ind freve Land, ſchuͤzt fie aber vor den Zrühlingsfrös 
fen, und überwinrert fie in der Drangerie. 

4) Hochrothe Lavatere, oder 2. von Teneriffa. Lavatera phoe- 
‚nicea. Vent. Malm. 190. $ran;. Lavatere. de Teneriffe. Engl. 
Teneriffa - Lavatera. ?. . Re | 
Eine Holsige Pflanze. Stängel 3 F. hoch, afchgrangrän, und 

Aftig; Blätter mir 5 enrunden, tief eingefnirtenen, und gezaͤhn⸗ 

en Kappen; im Auguft große Blumen, mehrere auf Einem Stiel 
an den Spike der Stängel und Aeſte, von hochrother Farbe, da⸗ 
ber der lateiniſche Beyname. Gleiche Bebandlung. 

5) Baumartige Lavatere. Lavatera arborea. L. ”. ‘ 

6) Meerftrande:2. L. maritima. Gouan. 4. . ‘ 

7) Slänzende 2. L. micans. L. b. de A 

j Me Dreviappige &. L. triloba. L. h. u.a. m. Perſoon zählt 
14 Xrten. 

Aus Falten, Spanien und Suͤdfrankreich. Alle im lauen Haus 
fe zu überwintern. — 

num — — Enal. — 

Bedecktſaamige Zweymaͤchtigkeit. idynamia Angiospermia, 
gt. XIV. Ordn. a. is —— — 

" — (arvenblumen. Personatae. J.) 

Alpenlebexbalſam. Erinus alpinus. Lin. Franz. Erine des Alpes. 
Engl. Shmooth - leaved Erınus. me 

Klein, ausdauernd, Stängel einfah und haarig; Blätter ent⸗ 
egengefest, klein, fparelfürmig, gelerbt, behaart; vom März bie 
ny viele Trauben von purpurrofenrorhen Blumen mit dunkleren 
Linien. Feuchte und fdattige Dammerde, Nimmt fih In den Fel: 
ſenparthleen englifter Gärten gut aus. Vermehrung durch Gags 
men oder Wurzeln im Herbſte. ae 

Xeimlraut. Stlene. Silene. Engl. — 
= (Drenmeibige Behnmänmerey. Decandria Trigynia. Kl. X. 


r n. Ro ® 
"  (Retenattige. Caryophylieae. IV) 
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Der Name Silene kommt (vlellelcht) vonr Yriechifäen sielizein, 
Speichel auswerfen, ‚weil mehtere Arten eine biafenförmige,, ſpei⸗ 
chelaͤhnliche Feuchtigkeit ausfhwiren. Alle Pflanzen diefer Gattung 
haben verwacfene, und entgegengefegte Blätter. Sie lieben eis 
nen leichten, und warten Sandboden. 


1) Zweptheiliges Leimkraut. Silene bipartita. * sn Sile- 
ne à fleurs roses. Engl. Two-ranked Catchfiy. 

And der Barbarey. eitiägeig, wie die 3 —— Arten. 
‚Stängel B—-ıo 3. hoch, fuotig, Aftig, und dehaart; untere Bläts 
ter Tpatelförmig, ftumpf, obere entgegengefeßt, ſtiellos, und lau⸗ 
zettfoͤrmis; im Juny und Julyv Achſelbluͤthen, je 2 beyſammen, 
mir 5 zweyſpaltigen Kronblaͤttern, (daher der Beyname) von dunk⸗ 
ler Roſafarbe, mit einem durchſichtigen, ſtehen bleibenden, — 
ten Kelche. Vermehrung durch Saamen, den man im Maͤrz als 
zu nweife fäet und ber im Herbfte wieder 

flanze abſcheeren will, oder wenn fie fi 
ausſaͤet. 


orgenroͤschen. Garten⸗Silene. Silene Arme- 
ene A bouquets. Engl. Lobel’s Catchfly. ©. 
el ı8 3. hoch, unten äftis, Blätter breit, 
zen Sommer dur roche oder we iſſe Blu⸗ 


Silene muscipula. Lin. granj. Silene at- 


„von ber vorfgen Art nur, burd ihre nicht 
bäfdelförmigen Bläthen. Ihr klebriger Saft fä ngt die güliegen. 
4) Saufüediges en — Wunden — Lv quig- 
ue era. Lın tanz. Sılene à ci taches n arıe 
u Catchlly. ©. Stanz ng 8 8R- 

I Südeuropa und Sibirien sn Hauſe. Stängel 9—ı3 golf 
bob, Blätter etwas taub; vom Juny bis Auguſt Blumen in ein⸗ 
feitigen Endähren, mir 5 weißen Kronblättern, deren jedes einen 
parpurrotben Sleden in der Mitte bat. 

5) Birainifhes Leimkraut. Silene virginioa H. P. Franz. Silene 
de Virginie. Engl. Virginian Catchfiy. 2: 

Wurzel ausdauernd, Stärigel Mlebrig, Ziatten ſpitzig lanzert⸗ 
foͤrmig; im Sommer ſcharlachrothe Blüthen in Endbuͤſcheln. Saa⸗ 
men im Herbſt, im Winter mit Streu zw bedecken, an Ort und 
en Yin verfeßen im Fruͤhlinge. 

rlihes Leimkraut. Silene ornata. Trans. Silene & odeur de 
agetes. Engl. Dark-toloured Catchfly. 2. 

Dom Kap. Krautartig und Zjaͤhrig. Stängel 2 F. hoch, kle⸗ 
Brig, haarig, gegliedert; Blätter entgegengeſetzt, ftiellos, lanzett= 
foͤrmig, die, Hebrig; im Map und Oktober die fammetartigen, ro⸗ 

then Blumen mit einem Heiförmigen, haarigen Kelche, und mit⸗ 

telgroßen, afpaltigen Kronblättern. Ausſaat im Frühlinge ine 
Miſtbeet unter Glas. Verſetzung in Töpfe vol leichter, guter Era 
Be. Drangerie, 

) Artiges Leimkraut. Silehe amoena. L. —— 24. Ins Freve. 

8) Hängendes 2. S. nutans. L. Einheimiſch. 4. Ins Frepe, 

9) Straubartiges 2. S. fruticosa. L. Sibirien. h. Drangerid, 
n. a. m. Perfoon zaͤhlt 88 Arten des Leimkrauts. 
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‚ Reinf. Flaͤchs (Lim). 
Lenfhried.f. Biumenbinfe (Butomus). 
Levkoje. Cheiranthus. (Vgl. den Artikel Lad oben.) 


1) Winter-2evfrie. Cheiranthus incanus. Lin. Franz. Giroflee des 

jardins. (Mathiola incana. Ait.). Engl. Gilly-Flower Stock. o”. 

Am Meerurer in Spanien und Portugal einheimiſch. Stängel 
fteif, mir vielen, aufrechten Aeſten; Blaͤtter länglih, mehr oder 
minder weißlih; Blumen rund, mittelgroß, in aufrechten Endtrans 
‚ben mit Neltengeruh. Blumen im Junius bis zum Winter, wenn 
man bie Pflanzen im März ins Miftbeer ſaͤet. Die rothe und weiß 
geftreifte Spielart entfieht zufällig durch das Erdreich. ' 
Seibft die rothe Spielare wird durch die Erde höher „rar 
Wohl bearbeitete Dammerde zieht dieſe Pflanze vor, bie bie Zier⸗ 
de unferer Biumenbeere, ift, und fie mit Wohigeruch erfüllt. Die 
Liebhaber fden und verfeben jede Spielart befonders, und wählen 
fie erſt daun, wenn fie fie an Ort und Stelle bringen, nah den 

arben fo aus, wie fie zufammenpaflen. Dieb thun fie, fobalb 

ch die Knofpen zeigen. Sie koͤnnen alsdann beurtheilen, ob die 

flanze einfach, oder gefüllt blühen werde. Die wolligen Knoſpen 
der gefüllten geben nah, wenn man mit den Zähnen fie zerdeißt; 
die langen Knoſpen der einfaben widerftehen, und krachen unter 
den Zähnen. Um dieſe Pflanzen auf die Mabarten zu ſetzen, Tanız 
man fich eben des Werkzeugs bedienen, dad man bey den Tulpen 
gebraucht (transplantoir), Man wird alddann weniger Seit verlie= 
zen, bis ſich die Pflanzen wieder erholen. 

Es ift ein altes Vornrtheil, wenn man mepnt, daß eine ein⸗ 
fahe Levkoje, die zwifken a gefüllte gepflanzt iſt, Saamen tragen 
werbe, der gefüllte Yflanzen gäbe. — Diejenigen, welche dieß Vor: 
urtheil hegen, willen ohne Zweifel nicht, daß die gefüllten Levko⸗ 
sen gar keine Befruchtungswertzeuge baden, und folglich dar kei⸗ 
nen Einfluß auf die einfachen Levfoien ausüben koͤnnen, welche alle 
zur Befruchtung noͤthige Drgane befifen, Es iſt etwieſen, daß 
Levfoienfaamen, ber an einer einfachen: Pflanze vom naͤmlichen 
Sabre gefammelt. worden ift, wicht ı gefüllte Pflanze unter 100 
einfachen erzeugt; faer man aber im Junius Levfoienfaamen, gleiche 
viel von welher Karbe, und überwintert man die Pflanzen in Toͤ⸗ 
pfen in der Orangerie, fo werden die einfaben Stöde, welche im 
fünftigen Fahre Zeit genug befommen, ihren Saamen vollkommen 
zur Meife zu bringen, auch aus diefem Saamen unzählige, gefuͤll⸗ 
te Pflauzen liefern. 

Diefe Pflanze iſt zwevidhrig, und unterſcheidet fi dadurch 
von der folgenden. Die Metzer Gärtuer bezeihnen fie mit dem 
Namen Millionaire, um fie von den übrigen Arten zu unterfcheiben. 

3) Sommer = 2evfoje. Cheiranthus annuus. Lin. Mathiola annua. 
düt. Franz. Giroflee Quarantaine. Quarantain. Engl, Ten-week 
took. ©. 


Aus Südeuropa. Ginjährig, Feiner in allen Theilen, und 
legt fib, wenn er vom Regen naß wird, auf die Erde. Gleiche 
Behandlung. Er trägt vom Junius bis Oktober rothe, violette, 
oder weiffe, wohlriebende Blumen. 

3) Griechiſche oder Seelevkoie. Levkoije mit dem Ladblatte ? 
Cheiranthus graecus. H. P. Mathiola graeca. Ait. Franz. Gire- 
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BE . Engl. WallBower-isaved Stock, (Bey Yerfoon 

une Spielart von No. =.) ; 

Auch ıjährig, wird wie Die andern behandelt. Aus dem Orient 

4) Genfter « Eevfoje, Cheiranthus fenestralis. Lin. Franz. Giroflde 
enestrelle. @ugl. Window Stock. 

Mit mehrern Aeſten, die fih fo wie der Stängel, in eine 
ziemlich dicht gedrängte Achre von rothen Blumen endigen. Die 
nater dem Namen cocardeau in Frankreich bekannte Levkojenſorte 
bar nur Eine, aber aufehnlihe Traube von fehr großen, gefüllten 
Blumen, nad ift eine Spielart der erften Art. In ber Orangerie 
zn Aäberwintern. 

5) Meränberlihe Levkoje. Cheiranthus mutabilis. Ait. —— 
— Angl.) Franz. Giroflee variable. Engl. Changeable Wall- 
ower. 

Bon Madere. Cr läßt fih in gelinden Wintern im Freyen 
durchbringen, fiherer aber in ber Drangerie, wo er vom März an 
erft weiß, dann geld, dann purpurroth blüht. Man pflanze ihn, 
wie die andern, durch Gasmen, und auch durch Stopfer fort. Die 
Stängel find lang, mit ſpitzig lanzettförmigen, am Stiele ſchmaͤ⸗ 
— füaeförmig gesähnten Blättern befegt; baumartig, und aus⸗ 

auernd. 

 Meberfeßer erhielt vor einigen Jahren durch einen Freund Lebs 
toleufaamen von der Zucht eines Blumenfreundes von Arnftabt in 
Thüringen, deffen Namen ihm, leider! entfgllen ift, dem er aber 
mit Vergnügen bas zn gibt, daß derfelbe, na den mit dem 
von Ihm erzogenen Saamen gemadhten Erfahrungen, bie Levkojen⸗ 
ae wohl auf den hoͤchſt möglihen Grad der Vollkommenheit ge= 
racht haben mälfe. Denn mehr und fhöner gefüllte Levfoien fah 
Ueberfeger noch nie, wie er damals, ganz ohne weitere befondere 
Sorgfalt, aus jenem Saamen zu erziehen fo släklih war. Es 
wäre daher zu wünfben, daß jener Levfojenfreund fein Verfahren 
ben deutſchen Blumenfreunden näber bekannt machte, wenn er es 
nicht (dom getban Hat, wovon Ueberſetzer freilich nichts weiß. 

6) Schwielige Levkoje. Cheiranihus callosus, Thunb. Kap. b. 
Drangerie. 2 

7) Steife 2. C. strictus. Lin. Kap. b. Drangerie. 

8) Buctige 2. C. sinuatus. Lin. England, ©". Ins Sreye, 
u. a. m. Perfoon zählt 3B Arten. 


Ltatris ſ. Scharte (Serratula). 
Lichtnelke. Lichtblume. Lychnis. Franz. Lychnide, Engl. 
Lychnis, 


(Sänfweibige Zehnmännerey. Decandria Pentagynia. Kl. X. 


(Nellenartige. Caryophylleae. J.) 

2) Shalzebonifche Lichtnelke. Jeruſalemsblume. Feuerſtern. Breu⸗ 
nende Liebe. Lychnis chalcedonica. Lin. $ranı. Lychnide de 
Chalcedoine. Croix de Jerusalem. (Jaum, Pl. fr. UI, 224.) Engl. 
Scarlet Lychnis. 4. {B. 5 Dec.) 

Ausdauernd; Stängel 3 F. hoch, einfach, baarig, rau, mit 
ellofen, eyruad lanzertförmigen, gezahnten, behaarten Blättern; 
Jund und July Dliumen in Afterdolden, mit 5 ausgebillenen 
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-Kronblättern, bie in Etwas Aehulichkelt mit dem enz 

haben, nnd feurigroth find. Spielarten mit roſenrothen, weiſſen, 

‚weipiichfafrangeiben und ſcharlachrothen, gefüllten Blumen. Leich⸗ 

ste, und feuchte Dammerde, und etwas ſchattige Lage, Vermeh⸗ 

zung durch Saamen im Früählinge, oder durch Stediinge im Soms 

‚mer, oder durch Zertbeilung der Stöde im Herbfte, oder Kebruar. 

Die gefüllte Sorte muß man vor Kälte fügen. wi ift eine 

Dual des Liebhabers würdige Pilanze. (Im Griechiſchen Bes 

eutet .lychnis ein Lichtchen.) | 

.. 23) Kukuksnelke. Kukulsſpeichel. Lychnis Flos cuculi. Lin. Frans. 

Lychnide laciniee. Veronique des jardiniers. Engl. Ragged Ro- 

bin Lychns. 42... 

Einheimiſch. Wurzeln ausdauernd; Stängel ı ı/a bis ag, - 

hoch, ſchlank, oben Aftig; Blätter Ihmal, umfaflend;. vom Map 

‚bis Auquſt rothe, oder weile, kleinen Nelken aͤhnliche Blumen, 

‚mit zerſchlitzten Kronblättern. Man ſchaͤtzt nur die Spielart mit 

‚gefülten Blumen; gleihe Behandlung. — Es foll aud eine Spiels 

„art mit blauen Blumen geben. 

3) Klebnelke. Pechnelke. Lychnis viscaria. Lin. Sreng. L chnide 

Vvisqueuse. Bourbonnaise des jardiniers. Engl, Vıiscid yohnis 2. 

Eiuheimiſch. Eine artige, ausdauernde Pflanze, mitvielen, 

Heinen, fpitigen, kurzen, buſchigen, fhöngrünen Blättern; Staͤu⸗ 

„gel 8-12 3. hoc, klebrig. Vom May bie July größere, purpur⸗ 

zofenrorhe, und an der Gartenforte gefüllte Blumen. Gleiche Bis 

‚handlung. Man muß fie vor Schnee fhügen. ae 

. 4) Bwepbäufige Lichtneike. (Piudderhöecen.) Lychnis diorca. Lin. 
Stanz. Lychnide dioique. Jacee des jardiniers. Engl. Red and 
white-fowered Lychnis. 4. (B. 5 Dec.) — 

Einheimiſch, ausdauernd; man zieht nur die Spielarten mit 
gefuͤllten rothen, oder weiſſen Blumen, Stängel 18 3. hoch, haa⸗ 
rig uud roͤthlich, Blätter eyrund, ſtiellos, haarig; ziemlich breit; 
im May und Juny zweptheilige Bluͤthenriſpen, deren Blumen fo 
giemlih Heinen Relten gleihen. Gleiche Behandlung. Da biefe 
Dflanzen wenig. Wurzelfproffen treiben, und die Stedlinge fchwer 
Wurzeln fallen, went fle Feine Nelfenerde betommen, fd fchneider 
man bie Pflanze ganz Furz ab, damit fie Fäden zu treiben gends 

higt wird, die man dann mit, oder ohne Wurzeln abnimmt, und 

freyer Luft au einen fohartigen Ort pflanzt. Man muß fie vor 

Froͤſten, und zu viel Megen verwahren. Es gibt eine Spielart, 

bie der Burgunder Mofe (Rose -pompon) gleicht. 

- 5) @roßblumige Lichtnelle. Lychnis granditlora. Jacq. Ic. rar. Be. 
L. coronata Thunb. (Herb. de Tamat. I, 25.) $ranz. Lychni- 
de a grandes flenrs. Engl. Chinese Lychnis. 

Aus China und Japan. Wurzeln auddauernd. Stängel 3 F. 
hoch, gegliedert, und aͤſtig; Blätter entgegengefest, unten zuſam⸗ 
engewacfen, fpinig eyrund; im Junv und July große, geſtielte, 

ſchoͤn mennigfarbige Achſel⸗ und Endblüthen, mit am Rande ge⸗ 
ſchlitzten Kromblättern. Gleiche Erbe, aber beiler Heideerde. Netz 
mebrung durch Saamen, ben man im März oder April ind Miſt⸗ 

beet fäer; man verſetzt die jungen Pflanzen in Töpfe, um fie im 

Der Srangerie, oder im Freyen in einer warmen, wohlgeſchuͤtzten 

xage zu überwintern. Man macht auch Stedlinge,\ und Ableger 

dayın. Man fhäpt fie vor großer Kälte burkh recht trodne Streu, 


e 
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5 \ 
sber durch eine Gloce, bie man mit Streu beberkt. Ale biefe 
Pflanzen zieren bie Gärten fehr. 
6) Alpenlichtnelfe. Lychnis alpina. Lin. Franz. Lychnide des Al- 
pes. Curt. 394. Engl. Alpine Lychnis. 2. ” 

Eine fhöne, ausdauernde, und zur Verzierung der Felfenyars 
thieen geeiguere Pflanze. Einfache, 2—3 3. hohe Stängel, ſchma⸗ 
le, giei@breite Wurzeiblätter; im April und Map mittelgroße, 
zahlreiche, purpurrothe, dichrgedrängte Blumen in Endköpfen, mit: 
afpaltigen Kronblartern, und 4 Griffein. Feuchte Heideerde. Ver⸗ 
mebrnng, wie bey No. 1. — (GPerſoon befhreibt 10 Arten der 
Zichtnelte.) 


Lobelie. Lobelia. Franz. Lobelie. Engl. Lobelia. 


(Einweibige Fünfmännerev. Pentandria Monogynia. RI. Va 
Drdn. ı. oder Dreymaͤnnrige Cinbrüderfihaft. Mlonadelphia Trian- 
dria. SI. XVI. Hrn. 1. L.) 

(Stiodenbiumenartige, Campanulaceae. J.) 


Dem Botaniter Lobel gewidmet. Diefe ſehr zahlreihe Sata 
tung (Perſoon zähle 73 Arten) ift fehr reich an 3ierpflanzen, von 
Denen wir hier nur folgende 8 ausdauernde anführen fünnen: 

1) Kardinalsblume. Karbinalslobelie. Lobelia cardinalis. Lin. 
Franz. Lobelie Cardinale. Engl. Cardinal-flower Lychnis. 2. 

Eine fehr ſchoͤne Diane aus den fihattigen Begenden von Pirs 
sinten. Stängel a—3 $, bob, mit eprunden, geſpitzten, gezahn⸗ 
ken, fböngrünen, etwas bacrigen Blättern; vom July bie Okto⸗ 

£ viele, große Blumen in einfachen Endtrauben, von ı F. Linz 
ge, und von ſcharlachrother Farbe, (daher der Beyname,) mit eis 
ner langen, Stheiligen Roͤhre, deren a obere Theile lang und 
ſchmal, und die 3 untern breiter find. Leichte Dammerde, die 
man im Sommer immer feucht halt. — Halbe Sonne. Vermeh⸗ 
rung durch Saamen ind Miftbeet unter Glas, Tobald er reif ift, 
um nachher die Wäpfe in der Drangerie zu überwintern; durch Steck⸗ 
linge im Fruͤhjahre, oder Wurzelzertheilung im Herbite. Im Herbs 
ſte troden zu bededen, und einige Stöde in der Drangerle zu übers 
wintern. — Es gibt eine rofenrotbe Spielart. 

2) Leuchtende Lobelie. Lobelia fulgens. Willd. Hort. Berol, 
Fasc. VII. t.85. $ranz. Lobclie brillante. Engl. Fulgent L.obelia. 2. 

3) Glänzgende Xobelie. L. splendens. Willd. Hort. Berol. Fasc. 

. t. 89. Franz. Lobclie eclatante. Engl. Splendid Lobelia. 2. . 
Aus Peru. Die ıftle nuterſcheidet fih von der Kardinalsblume 
duch Thmdiere, am Rande nmgerollte Blätter, und dur. ihre 
baarigen, viel größeren, fehöner rorhen Blumen, daher der Beynas 
me fulgens, lenchtend. — Gleiche Behandlung, aber in der Hrans 

erie zu überwintern. Die ate hat einen höheren und purpurrörhs 
em Stängel, breitere, dumflergrüne, und am Ende glatte Blaͤt⸗— 
ter, endlich doppelt fo breite, noch feuriger rorhe Blumen, weßs 
wegen man fle splendens, glänzend, genannt bat. Gleiche Behands 
un (B. ı Fre. 5 Dec) BR . 
4) ©eglättete Robelte. Lobelia laevigata. T.in. surinamensis. Pers. 
$ranz. Lobelie.g!xbre,' on dlegante. (Herb. de Pamat. III, ı 49.) 
Engl. Elegant Pobelia.:t Ka a 

And Surinam. Srängel faſt ſtrauchartig, anfgerichter, falt 

glatt; Blätter lanzettfaͤrmig, groß, gezahut, im März und April 
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in den obern Blattachſeln geſtielte, ſchoͤnrothe Blumen. Warmes 


aus. 
88 Antiveneriſche Lobelie. Lobelia oe Lim. $ranz. Lobe- 
lie siphylitique. Engl. Blue Cardinal Lobelia. 2. 

: Sp Virginien zu Haufe. Stängel 188. hoch, edig, etwas 
haarig, buſchig; DBidtter, wie bey No..ı. aber grüngelb; vom Aus 
guft bie Oktober größere, kürzere, blaue Blüthen in Endähren, 
EEE rn, Ad op 16-3 

aarige Xodelie. Lobelia hırsuta. An . 144. Durm. s 
| Than velue. Engl. Hairy Lobelia. a — 

Stängel ſchlank, holzig, roͤthlich; Aeſte zerſtreut, haarig, bil⸗ 
ben einen Heinen Buſch; Blaͤtter ſtiellos, gezahnt, laͤnglich, ſpa⸗ 
telfoͤrmig, haarig; den ganzen Sommer durch weiſſe Achſel⸗ oder 
Endblumen, die von einander.entferut ſtehen. Gleiche Behandlung, 

7) Bafilien= Lobelte? Lobelia Erinus, Lin. $ranz. Lobelie Eri- 
nole. Engl. Ascending Lobelia. 2. 

Aus Afrika. Stängel ausgebreiter, ſchwach, 6 3. bob; Blaͤt⸗ 
fer lanzettförmig, oder evrund, gezahnt;. vom Jund bis Septem⸗ 
ber einzeln ftehende, Kleine, blaue, violette, und weile Achfelbfu: 
men, die die ganze Pflanze bededen. Man fäet fie ind Miſtbeet 
unter Glas, und läßt fie darin, um gewiß reifen Saamen zu be= 


lommen. 
8) Jratienifbe Lobelie. Lobelia Laurentia. Lin. $ranz. Lobelie 
Italie. Engl. Italian Lobelia. 2. 

Stängel fadenfdrmig, niederliegend, 6—7 3. lang, Blätter 
eyrund Ianzettförmig, geerbt, glatt, und Klein; im July einzels 
ne, langgeftielte, ſchoͤnblaue Endbluͤthen. Man fder fie ebenfo, 
verfeßt fie aber in Töpfe, oder ins freve Land in eine warme Las 
ge. Alle diefe Lobelien nehmen fih fehr aut auf. 

9) Mafliebenblärtrige Lobelie. Lobelia bellidifolia. Thunb. 2. 
Kap. Laued Hau. 

10) Krähenfußblättrige 2. L. coronopifolia. L. A. Kap. Lanes 


aus. 
11) Baſillenartige &, L. erinoides. L. ©. Afrika. Ins Freve. 
13) Langblürhige 2. L. longitlora. L. 2.: Südamerika. Wars 
mes Haus u. ſ. w. Perfoon zählt 73 Urten ber Lobelie. 
Löwenmaul. Dorantb. Antirrhinum, s. Anthirrhinum. 
Franz. Muller. Engl, Snap - Dragon. — 
(Bedecktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
Kl. XIV. Dr n. 2. L.) een 
(Larvenblumen. Personatae. J.) 


Entweder von anti, entgegen und rhin, Nafe oder Schnautze, 
weil die beyden Lippen dieſer Blumen einige Aehnlichkeit mit = 
gegen einander uͤberſtehenden Schuautzen haben; oder von anthos, 
Blume und rhin, die Schnautze. Gewoͤhnlich wird dad Wort An- 
tirrhinum nad der erfiern Etymologie geichrieben. — Non ben 
7o—Bo Arten biefer Gattung, deren mehrere gar wohl den Nas 
men Zierpflauzen verdienen, führen wir nur bie befannteften ah: 

») Das gemeine Garten: Löwenmaul. Antirrhinum majus. Lin. 
rontium majus Pers. Franz. Muflier des jardins. Mufle de 


veau. Gueule de kion, Engl, Great Snap-Dragon. (B. ı Erc.) .% 


[4 





- 83 
Eindeimifh in Suͤdenropa, ausdauernd unb dauerhaft. Staͤn⸗ 
gel aͤſtig, 2 —3 F. hoch; Blaͤtter lang, lanzettfoͤrmig glatt, in Quir⸗ 
len zu 3 beyfammen, oder entgegengeſeht, dunkelgrun; im May 
nad Anguſt große, rahenförmige, vurpurtdthliche, oder weile Blu⸗ 
men mir geibem Schiunde, oder hochrothe, in langen Enbähren. 
Eine andre Spielart bat runde Blätter, noch eine andre ift ges 
fält; dieß ift eine ſchooͤne Pflanze mit längeren Achren, und blaßs 
rothen Blumen von der Größe der Burgunderrofen. — Leichte Er⸗ 
de, füdlihe Lage. Wermebrung durch Saamen, den man an Dre 
und Stelle fäet. Die gefüllte Sorte pflanzt man durch Wurzelzer⸗ 
tbeilung fort. Diefe ift auch zärtliber und muß im Winter bes 
dedt werben. Auch bie folgenden Arten verdienen die Pflege der 
Biumenfreunde: 
3) Aſarinen⸗Loͤwenmaul. Antirrbinum Asarina. Lin. pres 
nden. Drangerie. 
er 3) Manergidchen-2. A. Cymbalaria. L. Einheinifh. 2. Ins 


eye Land. , 
4) Sinfterbiättrige® 2&, A. genistaefolium. L. ODeſtreich. 2. 
Zus freve Land. de ; 
— £. A. Linaria. L. Einheimiſch. 2. Ins 
ve Land. 
2 0) re A monftröfes 2. A. Peloria. L. @inheimife. 2, 
6 freye Land. 
Ja 7) Eh 2. A. pilosum. L. Spanien. 3. Drangerie. 
8) Drepbiättriged X. A. triphyllum. L. Spanien. ©. Ins 
freye Laud. j 
9) Trauriges L. A. triste. L. Spanien. 3. Orangerie. 
10) Rankendes 2. A. cirrhosum. L. O. Aegypten. Ing freye Land. 
22) Purpurrorhed2. A. purpureum. L. Starten? 2. Ins Freve. 
r3) Buntes 2, A. versicolor. W. Frankreich. ©. Ins Treye 
u. a. m. Perſoon zähle zo Arten des Loͤwenmauls. 
Verwandte, und ehemals Dazu g.Hörige Pflanzengattungen find: 
Orontium mit 9 Arten. 
Anarıhinum mit 6 Arten. 
Nemesia mit 5 Arten. 
- ‚Linaria u, f. w. 


2öwenpflanze f. Peſtwurz (Cacalia.) 

&omatie. Lomatia Franz. Lomalie. 

Vom Griechiſchen loma, der Saum. u 
(Einweibige Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. Al. IV. 


Drbn. ı. L.) 
(Proteenartige. Proteaceae. J.) 


3) Merk: Haarftranablättrige Lomatie. Lomatia silaifolia. Brown. 
rb. de l’amat. III, 144.) Embothrium silaifolium. Sinith. Embor 
thrium herbaceum. Gav. franz. Lomatie à feuilles de Silaüis. 

Engl, Cut-leaved Lomalia. 2. 

Aus Neu: Holland. Stängel 3 F. bob; Blätter wie die des 
Merk: Haariiranas (Peugedanum Silais. Lin.) 2fach gefiedert, ans 
längtihen, faſt gleiabreiten Blättchen zuſammengeſeßzt; Binmen 
fiowefelgeib, oder weiblid, in aitigen Trauben, an den Aftipisen. 
Die Frucht if ein eiufachriger Balg, und enthält mehrere, gefluͤ⸗ 
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gelte Saamen. Bluͤht vom Iutıy bis Auguſt. — Helbeerde, über 
Winter In die Orangerie. Leicht zu vermehren dur Ableger. — 
Man ziebt auch noch: ’ 

2 Die gezahnte Lomatie. Lomatia dentata. Franz. Lomatie 
eniee. 

3) Langbiättrige Lomatie. L. longifolia? 2. 


2opezie. Lopezia. Franz. Lopezie. 


—— Einmaͤnnerey. Monandria Monogynia. Kl. I. 
fon. ı, L. 
(Nachtkerzenartige. Onagreae. J.) 


Dem fpanifhen Botaniker Lopez gewidmet. ; 

1) Kraubentragende oder Mexikaniſche Lopezie. Lopezia racemo- 

. Cav. mexicana Jacg. Franʒ. Lopezie a grappes. Engl. Smooth 

opezia. ©. . 

Aus Mexiko. Einjaͤhrig. Stängel zahlreich, rörblih, dftig, 
bilden einen a—3 F. hohen, breiten Buſch; Blätter eyrund, ſpi⸗ 
tzig, etwas wellenformig, weih; im December viele, Heine Bin: 
men in Achfeltrauben, mit 5 rofenrorben Kronblätthen. Leichte 
Erde, warme Lage. Vermehrung aus Saamen im Zrühlinge in 
Töpfe ind warme Miftbeet, um fie nachber ind Zreve zu verpflan: 
zen, und einen Stod im Topfe zu laffen ‚- damit man fiher reifen 
Saamen befommt. Es gibt noch foliende Arten: 

3) Straudartige £opezie. Lopezia frutescens. Vent. Mexiko. h. 
Warmes Haus, 

3) Rauche 8. L. hirsuta. Jach. Mexiko. ©. Warmes Haus, 


Zungenfraut. Pulmonaria. $ranz.. Pulmonaire., Engl. Lung- 
wort. 


(Einweibige Fünfmännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
Drbn. ı. L.) 


(Borrerfwartige. Boragineae. J.) 


ı) Der Name kommt von dem Apotheferlungenfraute (Pulmo- 
naria officinalis. Engl. Common Lungwort. 23.) ber, welde in Wäls 
dern wild wacht, und brufiftärtende, zufamniengiebende, und ſchlei⸗ 
mige Cigenihaften bat, auch wohl wegen ihrer frühen, rothblauen 
Blumen zur 3terde dient. — 

2) Virginiſches Lungenkraut. Pulmonaria virginica. Mich. Lin. 

(Mertensia pulmonarioides. Roth.) $ranz. Pulinonaire de Virgi- 

nie. Engl. Virginian Lungwort. 2. 

Aus Virginien. Ausdauernde Wurzeln, und dauerhafte Pflans 
e. Blaͤtter lana, ftumpf, und langgeſtielt; Stängel a F. hochz 
m März und Map, Meine, blaue, zuweilen rothe, oder weiſſe 
Blumen in überhängenden, ı Monat dauernden Sträußen. Nach 
der Bluͤthe verfhwinden die Stängel mir den Blütben. Jeder 
feuchte, und fchattige Boden. Vermehrung durch Wurzeln im 


erbite. 
Be Sibirifhes Lungenkraut. Pulmonaria sibirica. Lin. $ranz. Pul- 
monaire de Siberie. @ngl. Siberian Lungwort. 

Blätter herzförmig, ziemlich breit und, blaugrän; im Man und 
Juny Heine Blumen, in Trauben zu 5—6, blau, ſchoͤn. Vermeh⸗ 
tung durh Saamen, im Fruͤhlinge Ind freye Land, in leichte 
Dammerde, — 


* 


„as 


4) Samalblattriges Lungenkraut. Pulmonaria angustifolia. L. 
Einheimi » . 4 : 
5) Weiches £&. P. mollie. Gmel. 2. u. f. w. N 


i ie | - Lysinachia.. . Lysimachi 
PER Man. — ya Franz. Lysimachie. 
(@inweibige Shnfmännerey. Pentandria Monogynia SL V. 


von. 1, An A R 
(Primetattige. Primulaceae. J.) | 
Dem König Lvſimachnus in Thrazien, (ober in Sizilien . 

nah Willdennw) gewidmet. 

ı) Gemeine Lofiinachie. Lysimachia vulgaris. Lin. Franj. Lyai- 
machie vulgaire, Corneille. Eugk Common Loose-Strife, 2. 
Einheimiſch. Wurzeln ausbauernd und kriechend, Stängel 3. 

bob, zahlteich, oben Aftig, buicig, Blätter entgegengefeßt, wire 
telförmig zu 3—4, enrund laugereförmig, vom July bie Geptem- 
Der gelbe, rabfdrmige, Blappige Blumen in poramidenförmigen 
Enddoldentrauben. Vermehrung durch —— Dan 
fedt fie an Bachufer, fonft muß man fie oft begießen. 

3) Strauß⸗Lyſimachie. Lysimachia thyrsiflora. Lin. gran. ne 
imachie thyrsiflore. Naumburgia guttata. Moench. FL Dan. 


nit ftiellofen, 
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Engl. Whor 


17 Arten dep 
Der gute Gaͤrtner. DD 


Magfsamen, f. Mobn (Papaver.) ee 
Mavpblumchen. Convallaria. Franz, Aluguet. Engl, Lily 
the Valley. DE = 
; — Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia., SL VI. 

Drön, 1. L. RER wen 

— Asphodeleao.J. — — 
1) Walbmapblume. Convallaria majalis. Lin. Frenʒ. Muguet de Mai. 
Lis de Mai ou des vallées. Engl. Common Lily of ihe Valley: 2. 
Ju Wäldern einheimifh. Ausdauernd, um ınh wurzelnd, Blu⸗ 
menihaft 10 3. bad, eyrande, glatte Wurzelblätter, im May 
weiße, gloͤckcheu- oder fhellenförmige, wohlriechende Bluͤmchen in 
‚ einfeitigen Aebren. — Spielart mit hellrotben Blumen. (C. m. fl. 
purpurascente. Herb. de Pamat. I, ı7.) mit geftreiften ımd mit gefuͤll⸗ 
ten Blütben ıB. 6 Dee.) (C. m. fl. pleno. Herb. de l’amat. I, ı8.) 
et amd mit Höheren Blumenſchaͤften. Diefe .zicht men vor. 
ever fenchte und ſchattige Boden. Mermebrung durh Wurzel⸗ 
fproffen, oder Wurzeln, und im Nothfall durch Saamen, ben man 
gleih an Drt und Stelle füet. Sie eignen fich zur. Verzierung 
wild romahtifher Parthien, und Taffen fih auch ſehr leidet im Zins 

mer im Winter gur Bluͤthe treiben. En en ae 

3) Japaniſche Mayblume. Convallaria japonica.- Lin. Thunb. 

(Red. Lil. 80.) 2%. 
Gefucht wegen ihrer ſchoͤnen Blauen, aber zum heit in dem 
Blättern verfledten Beeren. Gleiche Behandlung, aber Vermeh⸗ 
zung dur Wurzelzertheilung. (Versi. den Artifels Salomousſiegel, 
Polygonatum.) Det Name Cortvallaria konımt von vällis, das Thal, 


Mäufedorn. Rusous. Franz. Fragon. Eugl. Butcher’s Broem. 
G(GZweprhaͤufigleit mit verwachſeuen Staubbeuteln. Dioecia Syn- 
genena. Al. XXU. Drbn. 23. L.) — = 

(Aöyhodilertige. Asphodelene. J,) — 


(Die Ableitung des Namens Ructus iſt vügebiß.) 
u) Stadliher Mäufedorn. Ruscus aculeatus. Lin. Frany. Fra 
on piquant. Petit-Houx. Houx-Frelon. Engl, Prickly Butoher's 


. 


+ 


7 oom. M. 
Ju Enagland, Frankrelch und Italien in Wäldern’ einheimiſch. 
Ausdauerud. Staͤngel 2—3 FJ. hoch, Blaͤtter eyrund, ſpidig und 
ſtechend; im Dezember und Junius einzelne, kleine, weiße Blue 
men anf der Dberflähe der Blätter. Leichte und fenate Erte 
zu and ſchattige Layer, Wermehrung durch Zertheilung 

e. 


a) Unterblaͤttriger Maͤuſedorn. Auscus hypophyllum. Lin. Franz. 
Fragon Laurier-Alexandrin,, Eugl. Broad-leaved Butchers 
Broom.. 2. J 2 1* 

Aus Stollen. Er unterſcheidet ſich von dem vorigen durch 
- feine edigen, hoͤchſtens a F. hoben Stängel, durch ſeine laͤnglich 
suardegr: nicht Kechenden Blaͤtter, und durch die ebeufalld oben 
auf ben. Blättern ftebenden, “der von einem Fleineren Blätthen 
‚betedten Bluͤthen Ldaber der Bepname hypo, unter, und phyl- 
‚Ion, das Blatt). Gleiche Vehandlung, Man'macht "aus Diefem 


3 do Kir ‚(in ihrem Vaterlandeſ Keine Beſen, und braucht 
Frhr al KR . fint ale I 


L 


ns k- 
KTELHIR. . 
“ 


8) Mannerwelbiger Maͤufedorn. 

ragon androgyn. Engl. 

Bon Madera. Staͤngei 
Unten breit und glänzend; 

Blumen, mehrere beyfamme 

Blätter Hervorkom 
Vermehruugsart. 


4) Bungen⸗Maͤuſedorn. 

Italieu. % as Frepe. 
5) Traubiger NR. R. racemosus. 
Mäufefalle, f. Venu 
Mänfeöhrtein, ſ. Bergißmelnui 
Majoran, f. Doften (Origamım).. ° 
—— rent, Maar 

elmännrige adrüderfchaft, 
RL. —9 Ordn. Te L. 3 


(Malvenartige. J 
BSR Griechiſchen malassein,' e 
eine erweichende Eigenfgaft haben. 
ı) Waldmalve. Malya silves 
Engl, Common Mallow, @. 
Einpeimiih und einjäbrig. Ge 
den — auf au u. 
mittelgroße puxpurroͤthliche 
fen. Gcleinige, Erweihende 
Wurzeln fann man effen, wenn 
2) Koblmalve. Kranfe Malye. 
see Engl. Curled Mallow. ©. 
In Syrien eirr-muire  < 
mein verbreitet; ı 
oͤngruͤnen, zierfi 
And braucht fie 3 
Sleiche Behaudian 
eſſen. 


3) Sperrige Ma 
uve divari 
Dom Kap 9 
Bängende Aefle, d 
ten, und etwas ra 
mer durch bie in d 
Rreifte- Achſel⸗ und 
Dtangerfe, Verme 
warıne Miftbeer un 
auf gleiche Weite d 
4) Die Tbarlahıtoıge yuaıve. Mal 


Climbing Butcher’s liro 
von 5-6 &, ranktig; 
im Sommer weiße 


men. Leichte Dammerd 


Valvaceae. J.) 
tris. 


aus ſtreuen. 
Blumen mit 
und abfährende Eige 
en fie ſtark 


va crispa, 


* 


87 
us. Lin Franz. 
om. 4, 
Blaͤrter edrund, 
und ſchwwefelgelbe 
8 den Geitenferbeu der 
e. Oramerſe und gleiche 


Rüscus androg yn 


iche au 


Ruscus fHypoglossum. L. Spanien und 


L. Ebendaherẽ 5. Orangerie. 


gfliegenkalle (Dionaea), 


cht (Myosatis), 
&ı Engl. Mallow. 
Monadelphia Polyandria, 


. \% 
iweichen, weil dieſe Planen 
Lin!- Frauz. NMauvegauvage. 


Pflanze. Man darf une. 
Vom Map big October 
dunktleren Purputſtrei— 
uſchuften. Die 
aufwallen bat laſfen. 
L, $ranj. Mauve fri: 


meine 


va miniata. Cav. Frauz. Muuve 


te. Engl. Painted Mallow. 2. 


ugel Bo 3. 
Verdient auch gezogen; 
B) Elegmark:Käfemalve, 
6) Karoliniſche Malve.. 
No. 5. 6. ins freye gdn 


doch / rothe Biumen 
werden. 
Malva Alcea. 


, cagoliniana. 


„vom Juny bie Sep⸗ 
L. Einheimiſch 2. 
L. Nordamerita.O 


— 
— 


Ddda 
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2 9 be Malve. Malva coromandeliana. L. O. 
)g M. hispanica. L. ©. 
9) 2 M. limensis. L. ©. Lima. 
10) J A. mauritiana. L. ©. Spanien. 
11) WM. moschata. L. Deutſcland. 3- 
19) 9 . M. nicacensis.. All. Yiemont. ©. 
ı3) $ M. M. peruviana. Ä 


Bon No. 3—ı5 Ins freye Land. 
14) Sehr rauhe M. M. — Jacq. Kap. d. 
16) Schmalblaͤttrige M. M. angustifolia. Cav. Mexllo. d» 
16) Aegyptiſhe M. M. aegyptia. L. ©. 
17) Kapifbe M. M. capensis. L. h. 
ı8) Zierfibe M. M. elegans. Cav. h. 
19) Kräßige M. M. leprosa. Ortega. Kuba, %. 
20) Muthbenförmige M. M. virgata. Lin. Kap. b. 
Bon No. 14 — 20 ins laue Haus oder Orangerie. 
31) Abutilonartige M, M. Abutiloides. L. Südamerila. %. 
a2) Amerifanifyge M. M. americana. L. Güdamerifa. ©. 
33) Doidentragende M. M. umbellata. L. Merito. d. u. a. m. 
Von No. sı— 235 warmes Haus. (Perfoon zähle 61 Mals 
yenarten). ° 


Mannusharniſch. Androsace, 


" ———— Fuͤnfmaͤnnerey. Pontandria Monogynia. &1. V. 
f N. 2. ⸗ 
(Primelartige. Primulaceas. J.) 


Der Name iſt zuſammengeſetzt aus aner, andros, der Mann, 
und ake, Kraft. | 

Es enthält dieſe Gattung ſchoͤne Alpenpflänzchen, bie einen 
lieblich grünen Raſen bilden, der fih zur Verzierung derjenigen 
Felſenparthien eignet, welche halbe Sonne haben. 

3) Milhweißer Mannsharniſch. Amdrosace lactea. Jacq. Franz. 
Androsace blanche ou lactee. Engl. Milk-coloured Fer ie i 

Blätter ſchmal, glatt, rofettenfbrmig ; Stängel 3 3. hoch, txa» 

sen im Junv a—4 weiße, inwendig gelöliche Blumen, 
3) Haariger Mannsharnifh. Androsace villosa. Kranz. Andro- 
sace velue. Engl. Villous Androsace. 2. 

Blätter — J— roſettenfoͤrmig; Stängel ı 1/2 3. 
hoch, trägt vom Junlus bis Auguſt eine weiße Blumendolde mit 
baarigen Kelchen. | 

8) Bleifafarbiger Manusharniſch. Androsace carnea, Lin. Franz. 
Androsace carnee. Engl. Awl-leaved -Androsace. 2. 

Blätter fhmal, pfriemenfoͤrmig, rafenartig; Stängel 2 3. 
hoch; Blumen im Auguſt, in Dolden, ſleiſchfarbigroth. — lie 
3 Arten verlangen eine leichte, mit Heideerde vermifchte Erbe. 
VBermehrung durh Saamen an Ort und Stelle ober in Ri in 
ein Ealtgeworbenes Miftbeet, oder dur Sertheilung der Stoͤcke. 
(Yerfoon zählt za Arten). . 


Manustren. Eryngium. Franz. Panicaut. Engl. Eryngo. 
(Zweoweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Digynia Kl. V: 


Ordn. 2. u 
ſDoldentragende. Umbelliſerae.J.) 


= 


* 


Zr a „8, B 


Die folgenden Arten fnb ausbaternb, und werben auf glei 
wein —— — 
Ta) Amethoſtblaue Mannstren. ‚Eryngium amethystinum. Lam. 

ae} nicaut-Amethyste. Engl. Amethystine yngo. 

Euheimiſch; Blätter — 2 ertheilt in 6 ſtacliche 
Stuͤcke, ———— und u och, wenn er s— 
8 Jahre alt ift, trägt im Im —— aa ker viele, Meine, in Köpfe 
vereinigte Blumen, die eben fo, wie die Huͤle, unb ber obere 
hell des Stäugeld, amethuilblau. ſtuß. Leite. Erde. Südliche 
Lage. Vermehrung durch Saamen, fobald er reif Ik, in Näpfe, 
oder ins freve Laud. Im Maͤrz verfent mau bie Pflanzen, fobald 
fie einige Blätter haben, um bie Wurzeln weniger zu —— 
— alten Stoͤcke treiben Senn, bie man im — ab⸗ 

mmt. 


©: eufer-Monnstren. £. maritimus:, Lin. Au Geenfern in 


Spanien und Sranfreih. 4-' 
5) Dreugadige Wanwstren. E- iriouspidatum. Willd. Bocconi. 


Lam. c*. In Südeuropa und in bes Levante. 
Diele haben auch blaue Hallen und Bläthen, und find zwar 
en. ſchoͤn, koͤnnen aber doch auch zur Zierde für große Si: 
enen. 
6) Bourgat’s Manndtren. — Bourgati. Gouan. Phre⸗ 


naͤen. A. Ins freve Land. 
7) Wohlriechende M. E. ——— Brouss... Kanariſche In⸗ 


felk. ©. Laues Haus. | 
Diftel. Carduus. rang. Chardon. Engl. Thistle. 
leiche, vielehtae a a en Syngenesia Poly- 


” gamia his. Kl. RX. dR. 2. 


(Artifhodenartige. Cynarocephaleae. J.) 
ı) Mariendiftel. Carduus marianus. L. Carthamas maculatus. 
me Gran. Chardon-Marie. Carthame wiaculee. Engl. Milk 
ıisue. I. 
vjaͤhrig, einheimiſch curſpruͤngſich aber vielleicht aus 


BEE Stein nah der Saamenreife gefdet, dauert diefe Pfian 


nur ı Jahr. Ihre ganze Schönheit beruht auf Ihren großen, g E 
und weiß marmorirteg Blättern. Die Schönheit ber Blätter, und 
die Arznenkräfte der Pflanze als barntreibendes, und als Fieber: 
mittel haben es wohl veranlaßt, dab man fie nah ber Jungfrau 
Maria benannt, und im frommen Mittelalter das bekannte Maͤhr⸗ 
chen davon erdacht hat, daß die Mutter Jeſu biefe ned auf ih⸗ 
— — wach Aegypten mit ihrer Milch benetzt habe, und da 
ihre Blätter pm Gedaͤchtniß weißgeabert geblieben feyen. — Zu 
den Dilteln zählte man fie offenbar auch wegen biefer ftahlihen 


ch ieher au, und eignet ſich überhaupt 
—2 es Se —— oder and 
Fi i 

ae Diſtel. Carduus cyaneides. Lin. Eins 


„ nutans Lin. Einheimiſch. ... 
C. R cnocephalus. L. Spanfen. co". u. a. m, 
95 Diftelarten. ER BEP: 
Martunie. Gemshorn. Martynie. Franz. Martynie. Bi- 
corne. Gornaret. - — — 
(Bebertfaatutse Zwehmaͤchtigkelt. Didynamia Angiospermis. 
gi. 7 1“ u 
: (Rignonteriartige.' Bignonieae. 9.) a s 
John Mart vu;gewidmet. Die Wrten dleſer Gattung haben 
geht huͤbſche, einblättrige — —— und Saamenkapſeln, die 
holzige are role ſich in 2 ruͤckwaͤrts gerollte, hornfoͤr⸗ 
mige Auhaͤlkfelh.—— — 
ı) Ectige Martvnie. Mlartynia'anguloss, Lam. Franz. Martynie, 
Gornaret ou.Bicorne angnleug:, .. { 
Aus Mexiko. Eimjährig: ‚Eitängel ı F. hoch, aͤſtig; Blätter 
bersförmig,. weich, haarig, Flehrig. - Mon Juny bis Ausuſt mittel⸗ 
grobe, überhängende, weiße oder purpuxroͤthliche, dunkelpurpurfar⸗ 
ig gelleckte, bauchdee Blumen mit A ungleihen Lappen, in Turzen 
Trauben. Die Narbe hat a Lippen, Die: ſich ſhließen, wenn man 
Saamen ſtaub hineinbringt. Audfaatıim Frühlinge , in einen Topf 
mit leichter Dammerde, ı:ben man in ein warmes Miftbeet unser 
Glas ſaͤet. Manrtäpt die Ylanzen darin, damit fie reifen Saa⸗ 


+‘ 


men. tragen. . st 
2) einjährige Martvnie. Maytynia annua. Lin. RProbosoidea, 
Will. alterhifolia. Lam.‘ &ränz.: Martynie annuelle, Corne de 

Belier. Engl. Horn.capsuled Martynia. ar 

And -Dern und von den Ufern des Miſſiſipi. Stängel ı €, 
boch, haarig, hohl und dfiig, Blätter herzfoͤrmig, weih und mif 
tlchrigen Haaren beſetzt; vom Fanius bis Auguſt weißliche Blu⸗ 
nien, In weniger ſchoͤnen Endtrauben. Die Hörner ber Saamens 
kapſeln find laig und gekruͤmmt. 

3) Zwepmaͤnnrige Martynie. Mariynia diandra, Willd. Franz. 
artynie & deux etamines. (Herb. de l’amat, II, 125.) Engl. 

Two-stamened Martynia.. 

Aus Mexiko. Eine ſchoͤne, »F. hohe Pilanzez das Innere 
ber Blumen ausgenommen, ift.. fie mit vielen, weißen, kurzen 
Haaren bedeckt, die einen fäuerlihen Saft in Menge ausſchwitzen. 
Blätter groß, entgegenaefent, derzfoͤrmig, fpinig, gezahnt; Blu⸗ 
men weiplich, se laͤnglich gledenförmig, mit 5 erkabenen Ker⸗ 
ben, von denen bie 2 oberften klein find, die unterite größer fit, 
alle aber fleiſhig, und mit einem lackrothen Flecken bezeichnet find, 
Sie jind wohlriebend, und ftehen in Achfeltrauben. Bleibe Bez 
baudlung, abex warmes Haus, oder Baſche. — Diefe Pflanzen 
ınd eben fo fehr wegen ihrer fonderbaren Saamenkapfeln, als um 
rer Blumen willen beliebt. 

4) Glaͤnzerde Martynie. Martynia speciosa. Gloxinia apeciosa. 


E 
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“ (Eäw. Bol. reg: 1.513.) $fan Martynie brillante. Engl. Many- 
fowerei Fa BA! y amat. IV.) i eng en 


Aus; Färafien, —— = ihrer Gattung, Blat⸗ 
rer groß, mit Hagren bedeckt, mit ervorſtehenden Haupt: 
zippe , die Blumen blühen - einen Sommers darch? find 
Bie größten ihrer —— zahlre —— gloden: 

mig, ſabn bla; mit ziemlid; Iı er Einfaſſung. Glei⸗ 

—— — du ng bee Stoͤce. 

5) Ausdanerude Martynie. —, erennis. L Gloxinia 


— LHẽrit. Gũbdamerita. 2. Band Haus. 
 Maßliebe. — Läufendfgbn. Belfis.' Bram. 
rguerile. Engl. D 
-  (Ueberfläffige, vieleh Staubbeutelverwach Syngonexia 
— —* Kt. XIX. Ordn. a. L) — = 
is; GDoldentraubige. Gorymbilerae,: A. 


Dem. Lateinifhen beHus, ſchoͤn, artig. | 
Ü Husßaneknde —— BP gran. Lin. Franz. Margeerit 


vivace du Paquerette. Engl. onmen Daisy. 

Ein heimiſch suf den. Bieten; ; fehr —8 die 
ſehr ſchoͤne Spielarten davon gewonnen, 3.8. bie d 
dunkelrothe, die mit m Herzen, bie —— 
"Alt roth⸗ „Aber: wein brigen Blumen, und endlich I 
weiche andre, Fleinere und geftielte Blumen trägt. ! 
jaͤhrlich ausheben, damit fie nicht andarten, und d 
Zrüäblinge, oder Herbſte zerthellen. Leichte, ſeucte 

and wenig Sonne. 

Meerwinde, f. Atpenldacen (Soldanella), 


Meiftermurz Ste ee Aſtrauz. Asirantia. Franz. 


Astrance. iaire. Engl. Nasterwort — 


„„Bwermeibige Sünfmänneren. Pentandria Digynia,. al. V 


are. Umbelliferee, J.) 
Von astron, das Geſtirn, die Sonne, nub’antios, entgegen fte- 
En a die Bhımen fternförmig und aufrecht der Sonne zuge⸗ 
ehrt ſind 
3) Große Meiſterwurz. Astrantia major. Lin. Franz. Astrance & 
larges feuilles. Sanzale femelle des jardiniers. Engl. Great black 
Masterwoff.: - - 
Bon den Afpen. Blätter handförmig, gewfmpert, Stimgel 
» F., buſchig, tragen ben ganzen Sommer durch viele, Beine, röth- 
Kb weiße Blumen, die in Dolden vereinigt find, die über einer 
weißlichen Hülle ftchen, welche in mehrere Blaͤttchen getbeilt ift, 
eine Strahlenblume vorftellt. Man zertbeilt ihre Wurzeln im 
Herbſte, oder. fäet den rn im Fruͤhlinge. Geber Boden und 
ndert, nug nicht im Schatten, : Es gibt eine Spielart mit 
gelbgeſcheckten Blättern. 
2) Kleine a Astrantia minor. Lin. Gran; Petile 
Astramce. Engl. Small re 
Eben dort In baute I ee Mi um ‘die Hälfte Heiner; 
als jene, und dorigens ihr Fi Gleiche Behandlung. . 
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A) Aare Meifermurs, Astrentia Epipari — Kaͤrn⸗ 


then. 4 
Ara DR carniglica. 13) 
8 in ge M. A ieh @: ı 8.) 
Metiffe. ‚Melissa. $raus..Melisse. Enyt. Balı 
(Vergl. dieien Artikel unter — Ge nn iniansen, 
12 —— Meliſſe. Melissa ora. ynmus a gr 
Ald. Galamintha Graudilore, Pursh. ran, M 
14 granden de Baur, us. Grest-Howered Calamint, 2. 

Bon den Alpen. Stängel ı 5. Loch, einfach. zedig. baazig, 
— — Pier entgegengeſetzt, länglih, gezaͤhnt; 
vom Man bie September viele, große, purpntrofentothe Blumen, 
3—4 auf. ı Stiel, alle auf ı Geite, Spielort nit gefhedren 
. Blättern. Leichte Erde. Soͤdliche Lage. Ausſaat a ae 
oder Zertheilung der Stoͤcke Im Herbſte. Sie eignet fib beſer ai 
die gemeine — gar Verzierung ber — bet aber 
vicht — Kräfte, - ı 

a). Staudige Melife, — fruticasa, L, Spanien und 
Yorkugal, Dtangerie. %. (B. fi Ftc. 8 Dec.) u. a. A 
Perfoon zaͤhlt 10 Arten. 


Meliffe, Tuͤrtiſche, ſ. Drahentepf (Urmcocepbalum). - 
Rene Michauxia. Franz. Michaaxie.: en 
— ge Actinaanerev. Öctandria Monogynia, XL. VI 


(Slodenblumenartige., Camp laceae. 3) 
Dem Botanifer Audre Midas gewibmer, 

ı) enden Michaurie. Michauxis oampanuleYdea, 
* en Ai?) Stanz. M. campanuloide, Engl. Rough. 
eaved Mlichauxia. 2. 

"Ans Aleppo in Erden. Stängel 4 $. hoch, di, ftelf, oben 
ee unten mit (everförmigen Blättern umgeben, und der 
nge nach mit zerfchnittenen, gezahnten und gewinperten Blättern 
befent.. Den ganzen Sommer dur trägt er an feiner ganzen 
Oberflaͤche viele, große, rabfürmige Blumen mit 8 refenrosben oder 
weisen unb zurüdgebogenen Finſchnitten. Leichte und gute Erde. 
Suͤdliche Lage. Vermehrung durch Stedlinge, ober buch Saamen 
im Erühlinge ins Miſtbeet. Man veriest bie Pflanzen in Scher⸗ 
ben, um fie in ber Drangerie zu überwintern, und im Früblinge 
ius freue Land zu feßen. ‚Man verpflanst fie in größere Koͤpfe, 
und ſtellt fie im Serbfie ind Gewaͤchehaus, wenn man Saamen 
— will. Dieſe gZjaͤhrige Branze if ſchoͤner, ale: 
2) Die glatte Michaurie. Michauxia ee Veni, $ran;. Mi 
chauxie lisse. 2. 
In Perfien eindeimiſch. 
Mittagsblume. Zaſerblume. — 2. Me- 
seınbryanthenrum. $ranz. Ficolde. Engl. —— Mar 
N ( —— Zwanzigmaͤnnerey. ea, Kl. X. 


dzellticendlmenartige. Fiooideae. J.) 

Von mesembria, der Mittag, und anthemos, die Blume, weil 
biefe Pflanze: nur um die Mittagezeit, und Mder Mittaukfonne 
am ſchoͤnſten bluͤhen, oder von mn, mitten, embryon, Frucht⸗ 
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oten in her Mitte 

ſcheint die natuͤrlichere zu 
be Schreibart, und ſelbſt 
f. C. & Linrie philosophica 

Gattung enthalt krautar⸗ 

ausdauernde Pflanzen mit 
sen, faftigen Fruͤhten, das 
nartis). leide Behand⸗ 
en Arten find vom Kap, 
[le und Redoute haben 
ftpflanzen) mehrere Arten 
o, von denen wir hier die 
Mumen haben viele, gleiche 


brianthemum tricolor. Willd 
se-coloured Fig-Marygold. 2. 
rftreut, krautartig; Blatter 
yervortagenden Punkten bes 
große, zierlihe, und weit 
am Grunde ganz weißen, 
ittern und fchwargbraunen 


nen. 
biume. Mesembrianthemum 
erystalline glaciale. Engl, 


ıgel =—3 5. lang, anf der 
ig; . Blätter breit, eyrund, 
‚wife Blumen. Quer deu 
m, burchfictigen, mit Wafs 
ie Eis ausfehen. Vermeh⸗ 
von ‚man die Pflanzen ind 
st, oder im Miftbeete läßt. 
Eiskrautart mit ſchmalen 


Blart 
3) d mittags blühende Mittagsblume. Mesembrianthemum po- 
meridianum. Lin. $rauz. Ficoide d’apresmidi. Engl. Great yel- 
“ low-flowered Fig-Marygold. ©. © 
_„ Linjaͤhrig. Stäugel 6 3. lang, mit. weißen Borſten bededt; 
Blätter lanzettförmig, am Raude gewimpert; im July und Yuguk 
Aroße, ſchoͤngelbe Blumen. Gleiche Vermehrung. 
4) Violette Mittagsblume. Mesembrianthemum violaceum. Dec. 
7 ifolium. Lam. Stanz. Ficoide violette. (Herb. de l’amat. 
‚ 176.) Engl. Violet oder small-leaved Fig-Marygold? %. 
Ausdauernd und fehr fhön, viele, roͤthliche, beitaubte, ſehr 
aͤſtige Stängel, wit Etiehenden, und fib dann wieder aufrichtens 
den Weiten, und fehr vielen, mittelgroßen, ſehr ſchoͤn violettrothen 
Blumen. Vermehrung durch Saamen und Stedlinge. 
5) Zwevfarbige Mittagsblume. Mesembriauthemum bicolor s. bi- 
colorum. Haw. tanz. Ficoide hicolare. Engl. Two - coloured 
Fig Marygold. & | 
Ausdauernd. Stängel 3 F. hoch, dünn, rötblih, Blaͤtter 
gleiädreit, und zufammengewahfen. Vem May bis September 
viele, große, glaͤnzendodrangerothe Enbblüthen. Sie wermchrt Gi 
/ 


1 


(703 | 

durch Stecklinge. Es gibt eine ſchatlachrothe Spielart. " Mesdm- _ 

i 8:Marygold. 
nicans. iu, 
at. IU, 158.2 


‚filbergtau, 
Fuuf 
| DIS Augu 
du) a 
8 ectabilæ. 
b. de U’amaf. 


st,.an lh⸗ 

— RT — 

den ganzen Sommer durch große, ſchoͤnrothe Blumen mit gelber 

.Speibe. Gleiche Behandlung, Per A 

8) Nachts blühende Mittagehlume. Meseihbrianihemum noctiflo- 

sr zum, Wild. Gran. Ficoide nooturne. Engl. Night - fowering 
| 


mehrung durch Stedlinge, P Br ei 

- 10) Säbelförnige Mittagsbhume. Mesembrianthemum Acinaci- 

: forme. Lin. $ran;. Ficoide sabre. Engl. Cynieter-lsayed Fig- 
Marygold. 4. 5. = 

Ausdauernd, 89 F. hoch, wenn man ihr eine. Stuͤtze gift; 
‚Blätter aros, fäbelförmig gefrämmt, im September 3—4 3. breite, 
Ä MIT BELURLEUIDE BIRMEN) mit gelber Scheide. — Gleihe Bes 

andlung. | 

11) Zungenfoͤrmige Mittagsblume. Mesembrianthemum Kogui 
forme; Lin. Bram, Fieoide Hnguiförme: (Herb. de l’amat. I, 66.) 

Engl. Common — arygold. 2. 
Ausdauernd, und ohne Stängel; Blaͤtter zungenfoͤrmig, dick 
fach, dunkelgrün, in ausgebreitete Roſetten geſtellt; vom Anguft 
bis October in der Mitte ber Roſetten gefteahlte, mittelgroße, 
gelbe Blumen, die fihb Nachmittags Öffnen. Vermehrung duch 

Saamen, und nur'fihwer durch GStedlinge. DE 
12) Igelartige —— Mesembrianthemum echinatum, 
Ait. Franz. Picoide herisee. (Herb. de Famat. I, 97.) Engt. 

“ Hedgehog Fig-Marygold. %. ; 

Aus dauernd, duſchig, Blätter eyrund und plattgedrädt, eben 
fo wie Die Aeſte mir rauhen Erhöhungen beſaͤet, vom July bis 
Detober einzelne, gelbe, oder weiße Blumen. Gleiche Behandlung. 
Seien mit ſchmalen, mit breiten Blättern, und mit ſcharfen 
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13). Rauche : Mittagählum ——— ——— Wild, 

Fran. — hispide, Engl. Hispid Fig Merygald. (Herb. de 

13 b. 

Ahsdauernd, ls hoch, aͤſtig, mit weißen Barſten, 
Blätte Dunn, lang, walzen tmig, mit. rauhen: Erhöhungen bes 
dedt; vom April bie er ‚ziemlich große, purnutroſenrothe Dlus 
wen. Gleiche Behand! 

14) Prevedise * blume. Jd. deltoides, 
= — icoide daltoide. Engl. Great-delta-leaved Fig- 
arygo 

Ansdauernd. Stängel 28. bo, äftig und. zerſtreut, Blätter 
dick und dredeckig, blau, grün; Blumen. vom Junins bis Auguſt, 
blaß rgenroth, zahlreid und wohlriechend. 

15) Hobelfoͤrmige Mittagsblume. Mesembrienthemnm, dolabrifor- 

me. Willd. granʒ. Ficoide en dolabre, (Herb; de Vamat. I, 74.) 

Engl. Hatched-leaved Fig-Marygold. b. 

Agsdauernd. Stängel Irumm und graulih; 5-6 3. body, 
Blättes weiß, Did, punktirt, hobeleifenförmig; vom May bis us 
lius —— iemlich großes goldgelbe Blumen in Köpfe zuſam⸗ 
mengefle 

. De Stadlinge biefer, Panzen werhen im Junins 45 im 
u Topf: — lauwarme Miſtbeet gepflanzt und erſt im folgenden 
Fruhli etrennt. an den Stödlingen der ſaftigen Arten läßt 
man € v e Wunden austrocknen, ‚die der holzigen aber ſetzt man 
fogteig, in die Erbe. 

1 3 Minzige Mittogeblume. Mesembriantkemum minutum. Has 


wi $ M. minimum. 

28) X — obcordellum. 

19) 8 — obeonellum. 

30) % — truncatellum. 

sı) € — fibuliforme. 

32) 9 — nucıforme. * 

23) f — testiculare.- # 

2416 — fissum. 34 = 

25) € — obtusum. 

26) € — pisiſorme. 

27) € — moniliforme, 

29) < — acutum. 

29) 9 — bellidiforum. {| Haworth. 

30) 9 — subulatum. 2. Vom Kap, 

31) 9 — calamiforme. 

32). X — obsubulatum. 

33) 34) Da — teretiusculum. 
lzenrunde M. — cylindrieum. 

3%) Möbrenrundblättrige M. _ — teretifolium. 

36) Gefingerte M. = ann. 

37) Starte M. — robustum, 

38) Dichte M. —— compactum. 

89) Vierfpaltige M. - quadrifidum. 

40) Zwevipaltige M. — bifidum. 

4ı) Iwendecblättrige WM. . — bibracteatum. 

ſchnaͤbelte * — rostratum. 
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43) Wielvetäftelte Mittegsblume. Mesembrianthemim ramule- 
sum. Haworth. 2. Vom Kap. | 
M. denticulatum. H. 2. s 
— felinum. H. · A. 
— murinum. H. 3. 
— caninum. H. 2. 
— vulpimm. A. 2%. 
— hybridum. H. 2%. 


— albidum. H. 2. 
— canım. H. 2. 





se 





— .‚scalpratum. H. 2. 

— latum. HR. 2. 

—.adscendens. H. E 

— "depressum. H. 

— rufescens. H. 2. 
— 


— präepingue. H; 2. 
— taurium. H. S. h. 
-cruciatum. H. S. 6. 
— difforme. H. 8. — 


— perviride. H. S. 
— pubescens. H. — 
— elongatum. H. 
— capitatum. H. 
— ugioniforme. H 
oreum. 
—_ dverufolum S. 
— diminutum. H. 8. 2. 
— dubium. H. S. 2. 
— corniculatum. H. S. 
— levigatum. H. S. $. 
— rubro-cinctum. %. 
—. edule. H. S. h. 
— subalatum. H. S. $. 
— dimidiatum, %. J 
— glaucesoens. H. S. h. 


—— 


-virescens. H. S. h. 

— aequilaterale. H. S. h. 
— sarmentosum. H. S. b. 
— filamentosum. H. S. h. 
— serrulatum. H. S. h. Vom 
— rubricaule. H. S. %. Kap. 
— eonspicuum. H. S. b. 

— australe. H. S. h. Neu⸗Seeland. 
— crassifolium. H.S. b.. Rap. 

— —— S. A Holl. 


/ 
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95) Fiebriggeihligte Mittagsblume. Mosembrianihemum pi 
Astihidum. H. S. ©. en .. — — 
Glatte M. M. glabrum. H.8.©. z 
Sonnenblumenartige M. — helianthoides. H. 5. ©. 5 
) Haarige M. — pilosum. H. $. ©. | 














99) Durdfichtige M. — limpidun. .H. S. ©. 
100) Lanzeitblättige M. — lanceolatum. H. 8. ©. 
103) Aufligendblumige M. — sessililorum. H. S. ©. 
103) Aiton’d M. -— Aitonis. H. S. co". 
103) Afterblättrige M. — Tripolium. H. 8. or. Bo 
204) Miederliegendte MD — h son fr 
305) Herzblättrige -M- — cordifolium. H. %. 
106) Undgebreitete M. — expansum. H. % 
107) Steletartige M. — anatomicum. H. h. 
208) Abandernde M. — varians. H. 4. -: 
209) Berbrehte WM. . — tortuosum. H. ®%. 
110) Blafie M. - — pallens. H, h. | 
22) Knotenbl MM. — nodiflorum. H. ©. Aegypten. 
113) Kronenlofe M. — apetalum. H. ©. Vom Kap. 
113) Hinfälige M. — caducun. H. ©. Rom Kap, 
114) Anollige M. — tuberosum. . 
115) Kleindornige M. — spinuliferum. 
1,16) Diee M. — grossum. 
117) Grämblumige M — viridillorum. 
118) Glänende WM — nitidum. 
219) Gerinnelte M. — canalioulatum. 
120) air e M. -—- villosum. 
331) Armſoͤrmige M. — brachiatum. 


123) Gefnletblumige M — geniculiſorum. 
133) Binfenfdrmige M. — jJunceum. - 


134) Gewimperte M. — ciliatum, 

135) Gleichhohe M. — fastigiatum. 

136) Zurüdgebogene M. ' — reflexum. 

7 feinblumige M. — micranthon. 

123 \ leg Ve Mm. — — 

12 nzende . — endens. 

30) Sleinwarzige M. — J——— Haworth, 
31) Purpurfafranfarbige IR, — purpureo- 4. Bom Kap. 
133) Strohartige M. — stramineum. 

133) Wagerechte M. — horizontale. { 

134) Weihe M. — molle. 

35) Steife M. — strictum. 

136) Nachenförmige M. — cymbiforme. 

2 Kornförmige M. — graniforme. 

138) Graugräne M. — glaucum. 

139) Drangegelbe M. — aurantium, 


140) Ungleihe M. = inaequale. : 
141) Beränberlihe M. — variabile. 
43) Dinnblättrige M. | — tenuifolium. 
143) Scharfe M. & — scabrum. 
244) Buntfhillernde M. — — versicolor. 
145) Yusgerandete M. : . — emar, inatum. 
146) Rüfwästsgefrämmte M. — retrodexum. 
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147) Keribgebogune Mittageblume. S—— deſe 
xum. Haworh. %. 


t 148) Bielblumfge 'R. M. 'polyanthon. 
—. fpesiosum. 
En : — maculatum. 
1613 8 — pulverulentum. 
162) F — 
> X -— florıbundum. 
155) 3 -— hirtellum. 
1E7) = bonn 
i 159) € — stelligerum. 
.159) 9 — hirsutum, 
160) 7 — densum. 
ı612) 3 — geminalum, 
1623) € — forficatum. 
263) 7 perſoliatum. 
164) 2 — uncinalum. 
165) € — viride. 
166) 3 — tenellum. 
167) € — rigidup. 
168) $ — parvitlorum. 
| = 
1 3 .  — imbricatum. 
172) 2 BE an — Hawortin 
— foliosum, 
— tumidulum. » Vom Kapı 
175) 2 — umbellatuın. 
176) ? — bracteatum, 
177) G _ radiatum. 
7 
ze) — patulum 
379 — 
ER — virgatum. 
182) $ —, curvifolium. 
183) 7 — spiniforne. _ 

)$ — aduncum. : 
; es ; — filicaule. 

186) 6 — ınaximum. 
ı8-) 3 - lacerum. 

3) ( — serratum. ' 
ER > M.— heteropelalum. 
190) 9 — mutabile. 

19:1) 6 — marginatgn. 

199) € - includens. 

Er — 

105) 2 muricatum. 
196) S — at 

197) £ _.„— Inucronetum, 


198) 9 on spaichellum. 
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Getnäuelle ittageblume. Mesembtianthemum — 


— worth. d. Vom Kap. 
200) Eielartige Mm. M falciforme, ' 
201) Niederliegende M. — decumbens 
303) Gekruͤmmte M. — incurvum. 
ar * m — Pre ; > = : 
204) After 2 5 aceum. aworth. 
305) Hamorth’s — Haworthii, d. Bon Kap. 
206) Glatte — laeve. 
—— er N ! — spinosum. 
— dilatatum. 


209) Sfammengebrägte M. — eompressum uf. w 

Alle diefe Mittags » oder Saferblumen haben Wiche Behaud⸗ 
lung mit den zuerſt Beſchriebenen. Alle lieben einen ſonnigen, 
trocknen Standort und ſcheuen ganz beſonders zu viel Feuchtigkeit. 


ke Magſaamen. Papaver. gran. Pavot. Engl. Poppy- 
rgl. ben Wrtifel Mohn unter ben ofonomifchen Pflanzen.) 


ne Bielmännereg. Polyandria Polygynia. Kl, AN 


(Mopnartige. Papaveracese. J.) 


Papaver foll abftammen von papare, ein Rind mit Brey füts 
. tern, worein man Mohnſaamen thut. 
1) Gartenmohn. Papaver somniferum. Lin. Franz. Pavot des j jar- 
dins. Engl. Garden-P 
Einjaͤhrig, blau 1: Gelage 3—4 3. hoch, fteif, did, Blaͤt⸗ 
ter umfaſſend, buchtig uk gejahnt, im Juny und July grobe Blu⸗ 
men, mit fonatzer $1 ecken am Grunde der Kronblätter. Die Saas 
menkapſel, oder der ſogenannte Mohnfopf, enthält gegen 6000 Koͤr⸗ 
ner. Es gibt yiele einfache und: gefklite Spielarten von allen Far⸗ 
ben (anger blau und gelb) un einfarbig, oder bunt. — Der Mohn 
gedeiht faft überall, man ſaͤet Rärz, oder befler im Herb⸗ 
fte, um flärfere Pflanzen zu len Stehen ‚die Pflanzen zu 
dicht, fo muß man fie verdämen; da fie Pfahlwurzeln haben, fo 
lafen fie. ſich nicht wohl-nerfegen. Der Mohn fäet fih auch von 
feibft wieder: aus. 
2) ———— Klatſchroſe. Papaver Rhoeas. L. $ram;. Pavot- 
Coquelioot. Ponceau. Engl. Comman Corn Pop y. ©. 
5 — nie, ‚ıjdhrig, Lleinet, ald der gemeine Mohn, un 
allen feinen = en haarig; Stängel aufrecht und aͤſtig, BI Her 
qesianitt en. Juny und July mitte — feuerfarbige End⸗ 
‚biäthen (daher der franz he Name diefer Farbe: coquelicot oder 
ponceau.) — Es gibt viele Spielarten einfah, oder gefüllt, bald 
E rardig, bald mit ar andern Farbe eingefaßt, weiß, vofa, beit 
ober dunkelſcharlachrothy, oder marmorirt. — Jeder Boden. Di 
buarten bangen. Anfangs abwärts, un 
iben auf, Alsdann fallen bie Keldblaͤt⸗ 
man nur die gefüllten Spielarten, und 
dDiefen den Saamen, und zwar vorzugs⸗ 
D ——— dienen ſowohl den Nas 
ır Zierde 
In. Papaver orientalis. Lin. $ranz. Pa- 
du Leyant. Engl. Oriental Poppy. 2. 
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ee Ansdauernd. Blätter zlemlich groß, ge 

— gezaͤhnten, haarigen und ſchoͤngruͤnen Blaͤttchen; Gtän 
ala sten Jahre der Ausſaat 24-30 3. hoch, haarig, Blärtrig, 
a Junius einzelne, ſehr > eoße, fenerrothe Eudblüthen mit 5— - 
10 Kronblättern, die am Nagel einen ſchwarzen Zleden haben, 
Jeder Boden, aber beffer, als die übrigen, in fetter Dammerde. 
Man fäet den Sagmen, fobald er reif ift, in Näpfe, die man im 
der Drangerie übetmintert; im. folgenden Fruͤhlinge ‚verfent man 
die Wurs 
anszubhes 
fen ſchuͤ⸗ 


mbricum, 

‚ Blätter 
’ ‚auf der 
ichher im 


ung, wie 
naͤchſten 


. Stans. 
ft — 


Ins 
2 freye 
Land. 


Mohnſchoͤlltraut. Olaucium. Eungl. Horn-Poppy. 
ne Vielmaͤnnerey. Polyandria Monogynia. Kl. XII. 
r 


(Mohnartige. Papaveraceae. J. 


Dieſe Gattung, welche Linne sur Gattung Chelidonium. ge⸗ 

on batte, ift von den neuern Botanikern davon geſchieden wor⸗ 

der Rame Glancium iſt vom Griechiſchen glaukos, . ni ab: 

—* und bezeichnet die Farbe ber Blaͤtter dieſer Pflanzengattung. 

1) Gelbes Mohnſchoͤnkraut. Glaucium luteum. ‚Smith. Chelidonium 
laucium. Lin. ©. &. 2. 

rige Staude, mit ‚glatten Stängel, 

‚ und Hättrigen, einzeln fteßen: 

uf welche lange, vielfaamige Scho⸗ 

Spanien einhelmiſch, pflanzt 


fſbbllttäut. Naudium ſulvum. Ait. 


hoeniceum. Smith. Cormiculafan Pers. 
Tvenvaper. W. 
4) Violettes M. 0. violaceum. Ait. Enaland? ©. 
(Vergl. den Artikel: Schoͤllkraut. Chelidonium.) 
Moluecelle. Moluckenpflanze. Moluccella. ‚Kranz. Me 
"Juccelle. Engl. Molucca-B Balın. 


, 


‚” Bar 


(Nedtfanmige Smwenmägtigirit. . Didynamia Gymnsspermia, 
8. XV. Dtm. ıL.) 

(2ippenblumen. Labiatae. J.) 

») Stachliche Moluccelle. Moluocella spinosa. Willd. : Franz. Mo- 
luccelle epineuse. Engl. Pri olacca-Balm. ©. 

Bon den Molnckiſchen Iufeln, daher der Gattungsname. ine 
tährig und gewürsbaft. Stängel 8—4 F. hoc, Blätter eyrundb, am 
Orunde berzförmig, eingefhnitten, und dünn; im Zulp und Aus 
suft Auiribinmen, in deu Blattwinkeln, mit ftehenden- Dedblätts 
hen, daher der Beyname; Kelche groß, fliehen bleibend, slippig, 
Die obere Kippe endigt fib in einen Stachel, und die Unterlippe 
bat 7 Zähne. Die Blumenkrone bat auch a Rippen, eine blaßrothe 
Dberlippe, und eine gelblihe Unterlippe. 

3) Slatte Moluccelle. Moluccella laevis. Willd. Franz. Molus- 
celle lisse. @ngl. Smooth Molucca-Balm. ©. 

Anch einjäbrig, riecht mach Melonen. Stängel /eckig, ⸗ F. 
body, dice; Blaͤtter eyrund, am untern Thelle ganzrandig, und am 
obern gezaͤhnt. zu July und Auguft weile Blumentronen in gros 
den, trichterformigen, in Quirlen flehenden, und am Grunde mit 
Stacheln befenten Kelchen. — Leichte und gute Erde. Man fdet 
fe ins Miftbeer, und verfept die Pflanzen in eine warme. Lage. 
Perſoon kennt 6 Arten. 


.Monarde, Monarda. rang. Monarde. "Engl. Monarda. 


FR (Cinweibige Swepmännerep. Diandria Monogynia KL. IL, 
Re. 2, 2% i . 
(£ippenbfumen, Labiatae. J.) | 


Die folgenden Arten find ausdauernd und gewürzhaft. 

1) Zweywaͤchſtge oder ſcharlachrothe Monarde. Mother Hahnen⸗ 
famm. Jeſuiterthee. Monarda did Lin. $ran;. Monar- 
de - fleurs rouges. The d’Oswego. (Trew. 64.) Engl. Oswe- 
go lea. 2. 

Aus Penfplvanten. Stängel 18 3. hoch, Aedig, röhrig, Aftie, 
buſchig; Blätter entgegengefeßt, fpißig evrund, gezähnt, vom Yu= 
up bis Auguft blühen bie Blumen in ziemlich großen Endköpfen 
uud Quirien; die Blumenroͤhre tft walzenfdrmig, und bat a Lippen, 
von denen bie obere lang, und fpibig, und die untere breit, kurz, 
uud Slappig ik. Ihre Farbe iſt hochroth. — Leichte, und gute 
Erde, halbe Sonne. Vermehrung im Herbfte durch die Wurzeln; 
man wecfelt die Erbe alle ⸗ aa: Bedekung mit Streu im 
Winter. Bitter. und Blumen liefern einen gefunden, und wohls 
ſchmedenden Thee. (B. ı Fre.) — 

Man zieht auch noch: 

2) Die purpurrothe Monarde. Monarda — H. P. Franz. 

Monarde pourpre. Engl. Crimson Monarda. 2. 

Sie gleiht der vorigen an Wuchs, iſt aber niedriger, und 
a ra. Monarde. Monarda fistülosa, Li Ftanz. M 

er Monarde. osa. Lin. Fr 0 

de —R8 @ngl. Hollow-stalked Monarda. 2. * * 
u. „Sroͤßer, mit blaßvioletten Blumen, bie weni, 
ger u eo 2 & ⸗— ee “ 94 

4 wi ge Monarbe. Monarda clinopodia. L. Norbs 
amerika. ERBE) Ins freye Land. — a 


Der gute Bärtnye. ce 
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5) Gewimperte Monarde. Monarda ciliata. L. Nordameri⸗ 
fa. 4. Ins freye Land. 
6) ee M. m oblongata. Ait. Nordamerika. 2. (B. 
Bi —— * M. punctata. L. Nordamerika. 4. Ins 


ad s Runzlide M. M. rugosa.L. Nordamerile. 2. (B. ı Fre. 
5 Dec.) Ins freye Land. 


Mondkraut. Mondpviole. Silberblatt. Lunaria. Franz. 
Lunaire. Engl. Honesty. 


PR ( ern Viermädtigfeit. Tetradynamia Siliculosa. 
V. Ordn. ı 
(Kreuzblumen. Cruciferae. J.) 


1) Einjaͤhrige Mondviole. Lunaria annua. Lin. Franz. Lunaire 
annuelle. Monnaie du Pape. — blanc. B Engl. 


y 
Zweyjaͤhrig. rzelblaͤtter buſch ‚ Iangges 
Er leich —— unkelgruͤn; S ngel 3 
lättern; im April und May Blumen 1 
roth, purpurrötplid, weiß, ober buntge⸗ 
ft rund, mit einer Scheidewand von filber- 
daher. die Bepnamen. der Boden, beſſer 
Im Fruͤhlinge ins freye Land zu fäen, nach⸗ 
her "fäet fie. fi) vom felbft wieder aus. 
3) Ausbauernde Mondviole. Lunaria rediviva. Lin. Franz. Lu- 
naire vivace. Engl. Perennial Honesty. 2. 
Der vorigen ähnlich, aber ausdauernd, "und mit wohlriechenden 
Binmen. Gleihe Behandiung, Hbrigens auch durch Wurzelzerthei⸗ 
lung im SHerbite zu vermehren. 


Monfonie. Monsonia. Engl. Monsonia. 


wöl — e Einbruͤderſchaft. Monadelphia Dodecandria. 
sı Su onen en 
el Geranjae. J.) . / 


Der » Anne Monfon zu Ehren benannt. (Del. den 
Artikel Storöfänabel (Geranium). 


ı) Praͤchtige Monſonie. Monsonia speciosa. Willd. Geranium spe- 
ciosum. Thunb. (Curt. 73.) $ranz. Monsonie elegante. Engl. 
Large -flowered Monsonia. 2. 

Rom Kap, wie die folgende Art. Schön und ausdanernd; Wur—⸗ 
zel fleifchig, Stängel B-ıo 3. hoch; Blätter Iangftielig, mit 5 rt 
a Blaͤttchen, und ſchmalen, Eleinen Fiederblaͤttchen; im 

und May bluͤhen =—3, drey bis vier reite Blumen Auf 

— mit einer Huͤlle verfehenen Stiele; die B umenblätter find Teile 
‚ gezahnt, weiß und rofenrotb, mit Purpuradern, und am - 
—* Staubfaͤden purpurviolett. Leichte Dammerde, 

—8* Orangerie. Vermehrung durch Saamen, den man 
m —— — —— lauwarme Titten fäet, oder durch * 
fhneidung m Herbfte. Im den Topfen muß man d 
Wurzeln etwas zufammengebrät halten. 


3) Gelappte ee Nonionja lobata, Wild, — 2 


603 
mordes. Thumb. (Herb. de l’amat. I, 5.) Franz. Monsonie & 
* feuilles lobees. @ngl. Broad-leaved Monsonia. (B. 3 Fres.) 2. 


Stängel et und Aftig; Blätter ebenfalls Ianggeftielt, aber 

foͤrmig, regelmaͤßig gelappt, und gezähnt; Blumen roth, rofen- 
getufcht, mit karminrothen Streifen; die Binmenftiele find’ mit 
Huͤllen verfeben. Die Anofpen find aͤußerlich fchöngelb, und glaͤn⸗ 
endroth. Sie bluͤht öfter, als jene. Gleihe Behandlung, und 
DBermebrung durch Wurzelfproffen. Diefe Pflanzen gewähren einen 
ſchoͤnen Anblid. = 

2 aarige Monfonte. |Monsonia pilosa. W. 2. 

4) Eyrunde M. M. ovata. W. &. Dom Kap.» 
5) Dornige M. M. spinosa. W. h. 
Mooslattich f. Naffelblume. (Catananche.) 


Seutterfraut. Matricaria. Lin. Chrysanthemum Smith et 
Pers. Franz. Matricaire. Engl. Feverfew. = 

(Mothwendige, vielehige Staubbentelverwahfung. Syngenesia 
Polygamia necessaria. ‚Al. xx Ordn. 4. L. : 


(Doldentraubentragende. Corymbiferae. J.) 


Gemeines Mutterfraut. Matricaria Parthenium Lin. Chrysanthe- 
mum . Parthenium Smith et Pers. Pyrethrum Parthenium.. W. 
anz. Matricaire commune. Engl. Common Feverfew. 2. 
et Name Matricaria, von mater, die Mutter, und Parthenium, 
som Griechiſchen parthenos, die Jungfrau, deutet die Heilkräfte an, 
bie man, wenigftens fonft, diefer Pflanze 'in allerhand weiblichen 
Krankheiten zufchrieb. — 
Einheimiſch. Ansdauernd, und dauerhaft. Gewuͤrzhaft, etwas 
bitter, magenſtaͤrkend, wurmtreibend, und beſonders gut für Mut⸗ 
terbeſchwerungen und die monatliche Reinigung befoͤrdernd, daher 
bie Ramen der Pflanze. Stängel» F. hoc, fleif, gerinnelt, Aftig, 
buſchig, mit zufammengefeßten Blättern, eingefchnittenen, eyrun⸗ 
ben Blättchen von gelbgrüner Farbe. Vom Junp bis September 
Blumen mit weifien Strahlen und gelber Scheibe. — Es gibt ba: 
von viele Spielarten, 5. B. mit krauſen Blättern, mit ftrahlenlofen 
Blumen, mit weiſſen, durchfichtigen Bluͤmchen, mit fogenannten 
gefüllten, größern, gewölbten, weiſſen, und zitrongelben Blumen. 
Sie gedeihen in jedem, nicht zu feuchten, und fIchattigen Boben. 
Vermehrung buch Saamen, der ſich ſelbſt andläet, bie = lebten 
Spielarten durch Wurzelzertheilung. Man zieht die gefühlte Spiel: 
art vor. (B. 5 Der.) 
Naqenblume. Cymbidium. Franz. Cymbidier. Engl. Cym- 


bıdium. 


nerey. Gynandria Monahdria. KL XX. 


hideae. J.) 


Griechiſchen kymbe, der Nachen ober 
ieftalt der Blätter oder Blüthen biefer 
neuerlich ‚von der Gattung Epidendrum 
l. den Artikel Vanille unter den Knol⸗ 


R. Ggmbidien seioliom, Wind, Fran; 
ee3 
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C ee — d’Aloss. Engl. Aloẽ loavod Cymbidiem. 2. 
e 
Ans Malabar, wo fie auf der Rinde ber Bäume wählt. Wur⸗ 
el ausdauernd, did, Inotig, und faferig; aus ihr kommt ein Buͤ⸗ 
chel von 8—ıo zwepzeiligen, gleichbreiten, bieten, leberartigen, glat- 
ten, rinnenförmigen, 2155 langen, und ı2—ı5 Linien breiten 
Blättern hervor; der walgenförmige, glatte Bluͤthenſchaft ift unten 
mit 3—4 kurzen Schuppen, und dann feiner ganzen Länge nach 
mit Binmen befept, die in einer etwas lodern Traube fen: diefe 
Blumen, etwa so an der Zahl, mehr oder minder, haben einen 
Kelch, der aus 3 länglihen, mattweiffen, bdunfelpurpurgeftreiften 
Blaͤttchen befteht, und eine 3blättrige Blumentrone, deren beyde 
obere Blättchen Va Ber Farbe und Geftalt mit dem Kelhe haben, und 
deren Inneres, en (labellum) oder eg (necta- 
rium) genannt, 3 Pre it Purpurſtreifen bat, mi MAR lreicher, 
und deutlicher gezeichnet Bub: als auf den uͤbrigen Kr ttern. — 
Heideerde, warmes Haus. Vermehrung durch Hurzelfprofen. Bluͤht 
im May und Junv, und zuweilen im Herbſte. 


bin ») EIBEHMEE Nachenblume. Cymbidium ensifolium. W. 


Ehine ſche N. C. Sinense. W. China. | 
er Apgebifene N. C. Ficken W. Oftindien. 2. 
5) Dreyfluͤgliche N. tripterum. W. Samaile. 3. u. a. m. 
Perfoon führt 61 Arten an. 
Nachtkerze. Oenothera. $ranz. Enothere. Engl. Oenothera. 


— — Achtmaͤnnerep. Octandria Monogynia. Kl. VIII. 


(Nachtlergenartige. Onagreae. J.) 


(Bon oinos, Wein und thera, Yagb und Schlin ne weil re 
eine Plan je diefer Gattung zur Vertreibung oder Verhuͤtung dee 
Rauſches brauchte. 

ı) Dome ende oder großbiumige ar e. Oenothera suaveo- 
zu) . P. grandiflora Ait.ꝰ Franz. Enothere à ande fleurs. 
—— Eng I. Great -flowered — O. 
Aus ———— Eine ſchoͤne einjaͤhrige Pflanze; Stängel 38. 
el ſtark, und aͤſtig, mit länglichen, lanzettförmigen Blättern bes 
fest; vom Juny big Dftober aroße, gelbe, ſehr mohlriehende Ach: 
—5* — die ſich Abends Öffnen, und am folgenden Morgen ver: 
üben. Sie haben wie alle Arten biefer Gattung 4 Blumenblaͤt⸗ 
vr DMermehrung durh Saamen im —25 oder im Herbſte 
an Ort und Stelle. Saͤet ſich ſelbſt wie 
2) Roſenrothe Nachtkerze. Oenothera — — — Franz 
Enothere rose. Engl. Rosy -flowered Oenother 
Ans Peru. Ausdauernd. Stängel ı F. hoch, ini und röth: 
Blätter eyrund, fpißig, oft ori; vom Juny bis. aut 
— roſenrothe Blumen, in einer lockern Aehre. Gleiche Behand⸗ 
lung. Man muß ſie vor großer Kaͤlte ſchuͤzen, und einen Topf 
davon in der Orangerie überwintern. 
5) Purpurrothe Nachtkerʒe. Oenothera purpurea. Willd. Curt. 352. 
Franz. Enothere pourpre; Engl. Purple-Uowered Oenothera. ©. 

on ordamerifa. Cinjährig. Stängel — — ı8 3. 

hoch; Wlätter entgegengefegt, Iamettilemig, wellenfoͤrmig⸗ 
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und blaugrän; im Julv vurpurrothe Blumen. Gleiche Erde und 
Lage. Man ſaͤet fie im Fruͤhlinge ind Miftbeer. 
Chenfo zieht man: 

49 Die langbiäthige Natkerze. Oenothera longiflora Jacq. Franz. 
‚Enothere & ‚longues fleurs. Engl. Long-fowered Oenothera. co". 
Mir einfahem, baarigen' Stängel, der obem mit lanzettfürmis 

gen, längliben, gezähnten dunfelgränen Blättern befegt ift und 
im July und Auguft gelbe Achfelbiärhen mit langer Möhre und 
alappigen Kronblättern. 

6) Straubartige Nachtkerze. Oenothera fruticosa. Willd. Franz. 
Enothere frutiqueuse. Engl. Shrubby Oenothera. 2. 
Aus Nordamerifa. Ausbauernd. m Junv große, gelbe Blu⸗ 

men. Vermehrung durch Saamen, Wurzeln, und Gtedlinge. 


6) Schr weiche Nachtkerze. Oenothera mollissima. L. Buenos 
Ayres und Ehili. ©. Gluͤht erft gelb, dann purpurroth.) 

7) Bierflüglibe N. O. tetraptera. Cav. Neu: Spanien. ©. 
Biähr erſt weiß, dann roth.) | 

9) Weichſtachliche N. O. muricata. L. Kanada. 0’, 
9) Naͤchtliche N. O. nooturna. Jacg. Kap. Oen. albicans. 
Lam? ©. 0". Drangerie. 

0) Wohlriedende N. O. odorata. Jacq. Patagonien. 4 

11) Kleinblumige N. O. fora. L. 0”. 

12) Niedrige N. O. pumila. L. 2. 

13) Buchtige N. O. sinuata. L. ©. , | 

14) Wellenförmige N. O. undulata. Gmel. hybrida Mich? Obers 
Karolina. A. Drangerie n. am. Perſoon zaͤhlt 27 Arten, wels 
de fuft alle zur Zierde dienen können. 

Alle obige von No. 6—14 gedeihen im Freyen, mit Ausnahme 
von No. g. und No. 14, welche in der Drangerie überwintert wers 
den mällen; uͤbrigens vergleihe man auch noch den Artikel Nachts 
kerze unter den Gemuͤspflanzen. 


Nachtſchatten. Solanum. Franz. Morelle Eugl. Nightshade. 
3 (@inweibige Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
rdn. ’ 


1, . 
(Nachtſchattenartige. Solaneae. J.) 


») Zurädgebogener Nachtfchatten. Solanum reclinatum. L’Her. S. 
innatifidum. Lam. Franz. Morelle reclinee. Engl. Pinnatiid 
Nightshade. (Herb. de l’amat. V.) j 
Aus Peru. Sweridbrig. Stängel di, zuruͤckgekruͤmmt, glatt 
und 1ı—a $. hoch, Zweige abwechfelnd, Blätter deßgleichen, ſtiel⸗ 
108, oder in Stiele fhmal auslaufend, dunkelgrün, und glänzend, 
die untern find fiedrig gefalhe, die obern 3lappig, und zuweilen 
ıfah; bie Bläthen find hellblau, 10—18 Linien breit, zu 6 beys 
fammen anf dfiigen Stielen, in den Blattachſeln; Kelch ıblättrig, 
fieben bleibend, mit 5 fpißigen Zähnen; Krone ıblättrig, am Grun⸗ 
be verengert, Mündung ſehr offen, in 5 nicht ſehr tiefe, rundli⸗ 
de, und ausgebiffene Lappen zericnitten. Die Blärhen folgen auf 
einander, vom April bis Tuny. Vermehrung durch Saamen ins 
iſtbeet im Fruͤhlinge. Man verfest die Pflanzen vom Junp bis 
July, und Abermwintert fie in Toͤpfen in der Drangerie, Sette, mit 
Dungerde vermifhte, Erbe. 


a) Eyernachtſchatten. Eyerpflanze. Solanum Haag Lin. ©. 
3) Liebesapfel⸗Nachtſchatten. S. Lycopersicum. L. ©. 
.. Siehe dieſe beyden Artikel unter den Gemuͤspflanzen. 
4) Salfcher Liebesapfel. S. Pseudolycopersicum. Jacg. Peru. ©. 


Im Freven. — 
= 5) Thouin’s Nachtſchatten. S. Thouini. Gmel. Peru. ©. Im 
eyen. 
6) Großfruͤchtiger N. S. macrocarpon. L. Peru. 4. Wars 
mes Haus. 


7) Bruftwarziger R. S. mammosum. L. Südamerika, ©. War⸗ 
med Haus u.a.m. Perſoon zählt 139 Arten. (Val. dieſen Urs 
tikel unter den Sierfträuchern.) 


Nachtviole. Hesperis. Franz. Julienne Engl. Rocket. 


 (Schöthentragende Viermuͤchtigkeit. Tetradynamıa Sıhoulose. 
KL XV. Orden. 1. L 
(Kreuzbliumen. Cruciferae. J.) 


3) Senreine Nachtviole. Matronale. Matronalviole. (Schuee⸗ 
ballen. YPfingfinägel in Suͤbdeutſchland.) Hesperis matronalis. 
Lin. Franz. Julienne des jardins.. @ngl. Common Rocket. 4. 

In fenchten Waldgebirgen einheimifh. Ausdauernd, Stängel 
2—3 F. hoch, haarig, Afig, Blätter lanzettförmig, gezahnt, dun⸗ 
kelgruͤn. Im May und July bluͤhen die weiſſen oder violetten Blu⸗ 
men, die beſonders des Abends ſehr wohlriechen; (daher der Na⸗ 
me Hesperis vom Griéchiſchen hespera, ber Abend.) Man zieht im 
Gärten nur bie gefüllten Spielarten vom beyden Farben, welche 
den gefüllten Levfoien ganz gleiben. Der Benname -matronalis 
Fommt vom Lateinifdyen matrona, eine ebrtare Frau, wahrſchein⸗ 
Im, weil die Damen diefe Blumen befonders lieben, ober weil fie 
beſonders fih zu Geſchenken für Damen eignen. — Diefe Pflanze 
"verlangt leichte Dammerde, (in ſchwerem oder naffem Boden gebt 
die Pilanze durch Würmer und Faͤnlniß ſonſt leicht zu Grunde). 
‚Man darf fie nur wenig begießen, und muß, wenn fih bie Bluͤ⸗ 
thenftängel anfangen zu zeigen, von Zeit zu Zeit die Herzblätter 
unterſuchen, in weichen ſich fehr häufig ein Raͤupchen einnkiſtet, wels 
nes die Blattfpinen zufammenzicht, und dann das zarte Herz dee 
Bluͤthenſtaͤngels ausfrißt. — Vermehrung durch Zertbeilung der 
Stoͤcke im Herbſte, oder Stecklinge, die man, nah der Bluͤtbezeit, 
von den in a—3 Stöde ——— Staͤngeln ins freye Land, 
In den Schatten macht. (B. ı Fre. 3 Dec.) 

3) See-Nachtviole. Hesperis maritima. Lam. Cheiranthus mariti- 
ma. Lin. Malcomia maritina. Ait. Enal. Dwarf annual Malco- 
mia. (Jaum. pl. fr. Ill, 205.) Frauz. Julienne de Mahon. Ma- 
honille. Giroflee de Mahon. ©. 

Bon den Käften der Inſel Minorka. Einjaͤhrig. Stängel nie: 
drig, Aftig; Blätter fpatelförmig, ſtumpf; im Juny und July bluͤ⸗ 
ben die kleinen, kurzen Enbdtrauben, deren Blumen lila oder rotb, 
nachher violett, oder weiß, nnd wohlricchend find. Man fäet fie 
vom März bie Julv, und im Herbfte für den Frühling. Man zieht 
davon Bruppen, oder Einfaſſungen; man kann fie befhnelden, um 
mebr Blumen zu befommen. ’ 

8) mar Nachtviole. Hesperis tristis Lin. Engl. Night -smelling 

ocket, 


\ 


8 


Gweriäbrig., Gtänsel a F. bad, aͤſtig, mit. Vorſten beſett, 
Blätter lanzettförmig, ſpitzig, meiſt ſtiellss. Die —* 
And laͤnglich, ſtumpf lanzettfoͤrmig geſtielt. Die ſchmutzig gelben, 
braunroithgeaderten Blumen riechen Abends ſehr aut, blaͤhen im 
en in Ungarn und Deftreih. Pflanzt ſich leicht durch 

aamen fort: — 

4) Fiaceblattrige Nachtviole. "Hesparis liniſolia. Pourr. Aus 

Spanien. 4 a — — 
| Napae. Napaea. Franz. Napie. 
(Sonſt zur Sattung Sida gehörig.) 

(Ginbrüberige Imwenbäufigfeit, oder vielmaͤnnrige Cinbrüder« 
ſchaft. Dioecia Monadelphia. Ki. XII. Ordn. 12. Monadelphia 
Polyandria. Ki. XVH. Orbn. 9. L.) Ä 
° 7 (Malvenartige. Malvaceae. J.) 


Vom Griechiſchen napos, oder nape ein Maldthal. 
ı) Slatte Napäe. Napaea laevis Lin. Sida Napaea. Cav. Franz. 

Napce.lisse. @ngl. Smooth Napaea. (B. 5 Dec.) 4. 

Aus Virginlen. Wurzein ausdauernd, dauerhaft. Stängel 

F. hoch, bilden einen breiten Buſch, entgegengeſetzte Blaͤtter, 
mit 3 ſpitzigen Lappen von gelbgruͤner Farbe. Man ißt fie, wie 
Spinat; vom July bis September viele, mittelgroße, weile Blu⸗ 
men, in einer Art von Doldentraube. — Jeder tiefe Boden, Ders 
mebrung durh Saamen im Früählinge, oder durch Wurzelzertbeis 
Inng im Herbite. Die Pflanze in nicht ſonderlich fhdn, aber nüßs 
lich, und man kann auch einen Spinnſtoff barand aewinnen. 

2) Naube-Mapde. Napaeca scabra. Lin. Sida dioica. Cav. 2, 


Natterkopff. Otterkopf. Echium. 
Neltke. Grasblume. Dianthus. Franz. Oeillet. Engl. Pink. 


(Zwenmeibige Sehnmännerep. Decandria Digyni Kl. X. 


da. 2. L.) 

(Neltenartige. Caryophylleae. J.) 

Her Name Dianthus fommt von Zeus, Dios, Jupiter, und 
anthos, Blume. ber, und bedentet alfo foviel als: Jupitersblume. 

ı) Gartennelte. Dianthus Caryophylius. Lin. $ranz. Oeillet des 

fleuristet. Engl. Clove-Pink.. — 

Die alten Namen Tunica, Herbe tunique, (Tuneferfraüt) wel⸗ 
&e die Neite fonft nefährt bat, und ber franzdfiide Name Grena- 
din, den man der Stammart in Frankreich bengelegt bat, machen 
es wahrfheintih, dab die Nelfen aus Afrika berfiammen.. — Es 
tft die Nelfe eine ausdauernde, blaugruͤne Pflanze, mit faferigen 
Wurzeln, entgegengefehten, umfaſſenden, langen, ſpihigen Blaͤt⸗ 
tern, 180 3. langen, gegliederten, ſchwachen, nicht ſehr aͤſtigen 
Staͤngeln, die im July und Auguſt langgeſtielte Blumen tragen, 
mit doppeltem Kelche; der dußere wird durb 4—6 kurze Schuppen 
geblidet, und der innere befteht aus ı Stuͤck, tft lang, röhrig, 
und bat 5 fpißige, gezahnte Einſchnitte, woraus 5 Kronblaͤtter 
bervorfommen, deren Nagel fhmal, und fo lang, als ber Keld 
äh, und deren Saum breit. etwas rundlich, feingezahnt, oder mehr 
oder weniger ganz an der Stammnelke ift und mehrere Farben ver: 
einigt; die Blumen haben den bekannten Nellengeruc, und find 
an den Spielarten einfach, balb⸗ oder ganzgefuͤllt. 
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au bringt (in Fraukreich) die Spielarten der Gartennelke 
nter 4 Hauptabtheilungen: \ 

Die ıfte iſt die (einfarbige, braunrothe, und fehr gewuͤrzhaf⸗ 
te,) Ratafianeike (Grenadin ou oeillet & ratafiat.) die man zur Par⸗ 
füntirung der Liköre, Eſſenzen n. ſ. w. braucht und deßhalb anpflanzt. 

Die ate ift bi — ende, oder Platznelke (Schleuznaͤgele in 
Saͤbdeutſchland) (Oeillet prolifere & carte), welche lange wegen ihrer 
4 3. breiten Blumen mit doppelten Anofpen und wegen ibres rein 
weillen Grundes gefuht wurde, der mit verfhiebuen Karben ge= 

eichuet ift; weil man abey ihre Kroublätter forgfältig in Ordnung 
hate, and auf ansgefchnittenen Karten ausbreiten muß, fo find 
e faft ganz aus der Mode gekommen. 

Die 3te ift die mehr oder minder feurig gelbe Nelle, welde 
gewöhnlich karmoiſin⸗ oder rofenrorh gezeichnet ift, und zerſchnit⸗ 
tene Ränder bat. Die Liebhaber der gelben Nelken zieben auch 
den bichon? mit krauſen uub wellenförmigen Blättern. 

Die 4te iſt die Nelte der Liebhaber, Flamand genanut, weil 
Ge in ben Niederlanden, befonbers in Lille, laͤngſt mis glüdlichemg 
Erfolg gezogen wird. 

(In Deutfhland, wo bie Nelte ohne Zweifel die meiſten Lieb⸗ 
haber gefunden bat, werben bie Nelken ganz anders eingetbeilt. 
Wir rüden bier Rudolphi's Nelkentheorie ein aus dem Allg. 
beutichen Gartenmagazin, Bd. I. St. VI. 1815. pag. 239. und fols 


gende. 

Die Nelken unterſcheiden ſich: 

A) durch ihren Ban. 

B) Durd ihre Zeihnung, Striche, und Punkte. 

C) Durch ihre Färbung. 

A) Dem Baue nah In 6 Klaffen. 
ı) Stelfenbau. Blatt auf Blatt, wie ein Ziegeldach. 
2) Ranunkelbau. Ebenfo formirt, aber in Geſtalt einer Halb⸗ 


kugel. 
3) Roſenban. Kruͤmmt bie Blätter aufwärts. 
4) Kegelbau. Thärmt die mittlern ‘Blätter in die Höhe. 
5) Triangeibau. Kruͤmmt jedes Blatt in einen fpigigen Wins 


kel au : 
6) Semifhter Bau. Hat etwas von allen obengenannten Baus 
arten zuſammen. 
B) Der Zeichnung nad. — Diefe befteht: 
D Eutweder aus Striden. 
A) Aus Strihen am Rande des Blatts, und: 
a) Entweder mit Eluerley Zeichnungsfarbe. Picotten. 
b) Dder mit mebreren Zeichnungefarben, Picott: Bizarben, 
Picotten und Bizarden. 
3) Mit dentſcher Zeihnuug. Die Mitte bes Blatts iſt leer. 
3) Mit hollaͤndiſcher Zeichunng. In der Mitte iſt ein ges 
rader Strich, mit dem einige Striche einen ſpitzigen 
Winkel bilden. 
Mit rara illuminatione. Die Holläudifhe Zeichnung iſt 
: ſparſam aufgetragen. 
4) Mit römifher Seihnung. Hat aufler ber hollaͤndiſchen 
Zeichnung viele lange Seitenftrice. 
5) Mit franzdfifher Beichuung. Hat anffer ber Mömifchen 


Bon 
ichnung no anf jeber Seite einen ſtarken Serie, wer 
rc faſt das ganze Blatt mir Illumination angefällt if. 

6) Mir ſpaniſcher Zeichnung. Wie die franzöflihe, mur 
daß auf jeder Seite = ſtarke, perpendiknlaͤre Striche find. 

B) Aus chen, welche ſich bis in deu Kelch erſtrecken. 
a) Outweder breite Striche und Haarſtriche unter einander. 


Gemeine Bizarden, 
b) on lauter,. oder doc größtenteils breite Striche, Lands 
u [2] 


en? 

a) Nur Eine Zeichnungsfarbe. 

1) Mit en. Deutſche Doubletten. 

2) Mir ſtumpfem Blatte. Eugliſche Doubletten. 
P) Mehrere Zeichnungefarben. 

1) Mit Zacken. Deutſche Bizarden. 

2) Mit ſtumpfem Blatte. Engliſche Bizarden. 

.. 1D Oder ans Punkten. Punktirte Nelten. — 

un Getuſchte Zeichnung. Ä 

.. A) Von 2 und mehrern Garben, die aber getuſcht über bie 
ganze Blume verbreitet find, und zerfließen, und zwar 
fo, daß die hellere Farbe allemal in dem Kern der Blu⸗ 
me, die andern dunklern Zarben aber ih am dußern Raus 
de befinden, und fie alfo das Anſehn befommt, «ld wäs 
re ein erienchtendes Feuer in der Mitte der Blume. 
(Feuerfaxe ober ten. 

B) Wo bie Zarbe nur auf der obern Seite bes Blatts zu ſe⸗ 
ben, die untere Seite aber immer weiß if. (Fameusen 
oder Parmeloiten.) 

C) Der Faͤrbung nach, ohne Zeichnung. , 
— ganze Nelke nur a Farbe bat. (Farbenblumen ober 
arbige. 

Schon aus der vorſtehenden Tabelle. fiebt man, daß bie Nels 
Seniften nicht viel weniger edel find in ihrer Wahl, ale bie Talis 
piſten. Sie nehmen in ihre Sammlung nur folhe Nelten auf, 
deren Gefalt und Zeichnung im Stande find, bie Aufmerkſamkeit 
jedes Beobachters auf fih zu ziehen. Ganz unpartbeiifh glaube 
ib, daß die Regeln der Schönheit auch für die Nelken nicht n 
nad bloßer Laune, fondern vom Geſchmack felbft entworfen fiub. 
Ich glaube darüber fo urtheilen zu können, weil Neltenliebbaber, 
die Feine Kenner find, wenn fie zum erftenmal auserlefene Nelken 
feben, fogieih den Geſchmack für bie übrigen verlieren, und bany 
nmr bie vorziehen, mit benen ſich bie gemeinen Nelken gar nicht 
vergleichen laſſen. Auch bie berühmtelten Mabler geben ben tegels 
maͤßig fhönen Nelten ber Liebhaber den Vorzug. Es find dieß bie 
einzigen unter der ganzen Nellengattung, bie fie für Modelle des . 
ſchoͤnen Ideals erkennen. 

Dieſe Muſternelken zeichnen fih ſelbſt Im großen Gemaͤhlde 
der Natur durch einen doppelten Keich aus, wovon der erſte die 
Geſtalt einer Eichel hat, der are aber viel länger iſt und eine gau⸗ 
ze, röbrige Hülle mit 5 fägeförmig gezaͤhnten Einſchnitten bilder. 
Benn fi diefe letztern öffnen, fo laſſen fie die Blumenkrone durchs 
ſchluͤpfen, ‚ohne jemals welter zu zerreißen, als fie fi von Natur 
auftbun, (mas bey den Piatzneiken nicht der Fall ift.) ! 

Diefe Einfhnitte, welche ſich gerade fo weit öffuen, daß bie 
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Blumenkrone gehörig aufblähen kann, erhalten fie in einer volle 
kommenen Kreiöform. Der Umkreis wird von 5 breiten Kronblät- 
tern begrenzt, deren Ränder ebenfalls zirkelfoͤrmig, wie mit einem 
Ausſchneideiſen (emporte-piece) abgefchnitten, etwas mehr oder 
minder leicht nad oben zurüdgebogen find und die Grundlage von 
20-21 andern, kleineren Kronblättern bilden, bie wagerecht auf 
ben erften, und fo Fünftlih Aber einander liegen, daß fie ſich nicht 
in berühren feinen; 3—4 berfelben, die noch Kleiner. find, zeigen 
den Mittelpunkt der Blumenkrone an, und zwiſchen ihnen ſtehen 
die beyden fadenförmigen Griffel des Fruchtknotens. — Diefe 3 
tleinen Kronblätter nennen die Franzoſen jabot, fie ſchließen bie 
Woͤlbung ber Blumenkrone. Deren Grundfarbe muß in der Negel 
mild » fhnee = perlen= ober filberweiß_ und mit a oder a verſchied⸗ 
nen Karben. gezeichnet, aber alle muͤſſen rein fenn, wie das Weiß 
— Die größte Breite diefer Nellen mißt 20—do 
nien. 

.: ‚Die Franzofen nennen blos rofenroth, violett, karmoiſin, floh⸗ 
ee kaſtanienbraun, fleifhfarbig,, oder iſabell⸗ und fenerfarbig 

ede Nelte, die auf ihrem weißen Grunde eine Zeichnung von Eis 
ner diefer Farben bat. Wenn eine ste Farbe eine andere beglei⸗ 
tet, fo nennt man diefe Neiten Bizarres. Gewöhnlih find Kaſta⸗ 
nien braun, Flohfarbe, oder Violett mit andern Karben verbuns 
den, aber immer auf reinem weißen Grunde, der mehr oder mins 
‚ber vorherrſcht. Steht bie Faftanienbraune Zeichnung neben, lebhaf⸗ 
tew Farben oder Feuerrorh (feu), fo heißt die Nelle Bizarre - feu; 
begleitet die Kiohfarbe das Blaßroſarothe, fo nennt man fie B'zar- 
re-incarnat; gewöhnlich vereinigt fih Violett mit Mofa, daun wird 
Die Pflanze Bizarre-rose genannt, u. f. w. 
” Aber diefe Pflanzen, die fo viele Liebhaber finden, ſtad unbe⸗ 
fländig in der Reinheit ihrer Farben, zumal wenn fie ohne Sorg⸗ 
alt und song gezogen werden. Weberbaupt tft die Natur dies 
fer Sewähfe fo zaͤrtlich, daß Telbft die geſchickteſten und aufmerk⸗ 
ſamſten Gaͤrtner ihre Zarben nicht immer nah Wunſch erhalten bunen. 

Wenn das Wels der KAronblätter feinen Glanz verliert und 
eine weinattise Farbe befommt, fo verfuhen die Liebhaber ine 
wiederberzuftellen, wie ih das nachher Ichren werde; und wenn 
s Ihnen nicht gelingt, fo ſchaffen fie die Pflanze ab. 
:"  BBenn das Weiß ganz vor einer oder der andern diefer Zeichnungs⸗ 
farben verfhwinder, wenn fie einzeln wären, und » andere Zeich⸗ 
ungsfarben in den Bizarren, fo verfuhen bie Liebhaber ebenfalls, 
‚die Pflanze zu verjüngen; ſchlaͤgt Ihe Verfuch fehl, fo werfen fie auch 
dieſe ald ausgeartet weg. 
Wird bas Weiße weinartig (vineux), was bie franzöfifhen Lieb⸗ 


baber mit den Worte boire bezeichnen, fo legen fie bie Pflanze im 


eyen in reine Dammerde ab, heben bie Ableger, Genter oder 

hfer mir dem Heinen Verpflanzer ans, und überwintern bie Toͤ⸗ 
2. in einem trodnen, und recht Inftigen Zimmer. Sie feßen fie 

n wieder in eben folhe Erde in einer guten freyen Lage ihres 
Gartens nach den erften Aprilregem: Oft ftellt die Dammerde im 
Freven ihre erfte Schönheit im ihrer ganzen Friſche wieder ber. 
Man legt, oder fenkt fie mit Sorafalt ab, und fedt fie dann wies 
der in die Sammlung. 
Ebenſo ift es mit dem Pflanzen, welche man andgeartete 


’ 
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nennt; gelingen bie Verſuche nicht, ſo werden bie Liebhaber oft 
durch den Saamen entſchaͤdigt, den diefe Pflanzen im freven Lans 
de tragen; und tro& den Fehlern, die ihre Verbannung aus der 
Sammlung veranlaflen, ift der Saamen nicht weniger koſtbar. 


Die Nelken, welche alle obige Eigenſchaften befißen, zieht man 


in Töpfen, deren Durchmeſſer oben 6—7 3. auf eine Höhe von 
89. bat. Bey ben Liebhabern von Geſchmack find diefe Töpfe ein⸗ 
foͤrmig. Oft geben tie dem Töpfer felbit das Mufter dazu, nad 
weldem er fie breben muß.. (Eine ſchoͤne Geſtalt des Topfes mit 
einer Eleinen geftreiften Muſchel an den einander entgegengefeßten 
Punkten unter dem obern Rande verberben nichts an der Schön 
heit bed Anblicks.) " 

Da die Neite einen ſchwachen Stängel bat, fo kann er nicht, 
wie der ber aller ihre Blume frey und unabhängig tragen. — 
Gewoͤhnlich beſeſtigt man fie dahet an einen hölzernen Stab; bies 
fe Sitte zerfiört, wie mich duͤnkt, allen Zauber, indem fie ſehr 
ungart ‚die Iinvollommenheit der Pflanze verraͤth. Die ausgezeich⸗ 
netften Liebhaber verbergen biefe Fehler durch Stäbchen von Cifens 
drath, die ungefähr fo did find, ale bie Nelkenſtaͤngel felbit zwi⸗ 
ſchen ihren Guedern. Diefer Drath IR in einen Heinen Keil von 
Eichenholz befeftigt, ber 3c—36 Linien lang, wie eine Afeltige 16 
tamide zugefchnitten iſt. Diefen Kell fiedt man am Rande des 
Topfs in die Erde, um die Wurzeln zu fhonen. Der grüngefits 
nißte Drath, der mit den Neltenbiättern einerley Farbe bat, er⸗ 
reicht den Stängel in einer gebrochenen Linie, und ſtreckt ſich mit 
bemfelben in bie Höhe, um ihm zur Stäße zu dienen, indem er 
mit einem kleinen, woblgedrebten, nelkengruͤnen Drath daran bee 
feftigt tft, der zwifchen den bevden Blättern der Glicderungen au: 
gefnäpft nnd abgefänitten wird, wodurch er faft unfichtbar wird, 
Diefe Beinen Nellenftäbe von Eifendrath find alle von der gemel⸗ 
nen Höhe der Nelfen, aber fie haben Feine Verlängerungen von 
Drath, die man faſt unmerflih und nah Willlühr anſetzen oder 
abnehmen kann, um die mehr als gewöhnlich langen Stängel dars 
an zu befeftigen. Soviel ale möglich läßt man den biegſamen Stäns 
gel über den Stab Hervorragen, und laͤßt ihm nu? die 3 oberften 
Sinofpen, die faft zugleih blühen. Das Gewicht diefer 3 Blumens 
kronen laͤßt nach ihrem Aufblühen den Stängel eine Kruͤmmung hes 
ſchreiben, To daß fie fih von vornen zeigen. Mittelſt biefer Bots 
fibt fdeint der Stab nur ein Stängel zu feyn, und die Nelken 
feinen ſich ſelbſt aufrecht zu erhalten. 

So wie bie Pflanzen blühen, feßen fie bie Liebhaber anf ihre 
Stellagen mit 6—7 Reihen Stufen. Sie vernleihen die Höhe der 


Stängel, und die Karben, um fie neben, über, und unter einans _ 


der fo zu orbuen, wie fie Jufammenpaflen. Um ben Ueberblick 
bey unſern Beobahtungen zu erleichtern, und die ganze Sammlung 
beffer in die Augen fallen zu laffen, wird bie Stellage dunkelgrün, 
und der Hintergrund ſchwarz gemalt. Auch bedeckt man fie mit 
einem Vordache, das mit (Scharnteren) Bändern verſehen tft, da⸗ 
mit man: ed nach Willkuͤhr aufziehen, und nieberlaffen kann. Eben: 
.to find die Seitenwände eingerichtet, fo daß der Nelkenliebhaber 
augenbiidlih feine Blumen vor Megen und Sonnenftrahlen ſchuͤ⸗ 
Ben, und ihnen auc wieder ebenfo fhnell von oben, und von ber 
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Seite Luft geben kann. 
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Hat man bie Relfen auf den Stufen der Stellage mit Kunft 
georbnet, fo kann man auch dieſe Stufen, deren Anblick eben nicht 
mahleriſch ift, dem Auge verbergen. Man kann ihnen das Anfe= 
ben eines Zelfens geben, wenn man bie Raͤume zwifchen den Blu⸗ 
mentöpfen mit trodnem und wohl ausgeſchuͤtteltem Mooſe ausführt, 
ſo daß die über das Moos heroorragenden Raͤnderkreiſe der Schers 
ben mit den Pflanzen in ihrer Mitte einen neuen Reiz fürd Auge 
bekommen und die Schönheit der Nellen ſelbſt erhöhen. Sind alle 
diefe Vorkehrungen getroffen, fo kann der Neltenift 14 Tage und 
länger den ſchoͤnen Anblid genteßen, den eine ſolche Eänftlich ge⸗ 
ordnete und fiufenweife über einander geftelte Nelkenflor gewährt, 
deren präctige, kreisrunde Blumen durch ihre Megelmäsigteit" 
Weiße, nnd gefhidten Pinfelftrihe von feurigen und bunten Far⸗ 
ben in ihren Scheiben ebenfo viele Pflanzeuſterne gleichſam dem 
Ange darfielen. Kurz alle diefe Blumen feinen mir Hälfe der 
Kultur, des Geſchmacks und der Kunnſt auf dem Altare Florens in 
allem dem Glanze zu ſchimmern, ben der Name Dianthos, Blume 
des Zend andentet, und zugleih für fie allen den Duft zu verbrei- 
ten, der den Rauchfaͤſſern des Tempels der Schönheit gebührt. — 
(Wieder frauzöfiihe poetifhe Proſa!) | 

Die Liebhaber fehen es gleich den Kuofpen der Nelken an, ob 
der Kel duch die Hervorbrechung der Kronblätter zerriffen wers 
den könnte, ober nicht; wodurch es der Blumenkrone unmöglich 
werben würde, fi in ihrer ganzen Megelmäßigteit und Schönheit 
zu entfalten, Um biefem Uebel zuvorzukommen, macen fie einen 
Heinen gleichgroßen Einſchnitt in die Spitzen der abwärts gehenden 
Winkel der Kelchabſchnitte. Diele Operation muß mit aller Geſchick⸗ 
lichkeit einer gefhmeidigen, und leichten Hand vorgenommen Were 
den, vermitteift eines ganz feinen ſtaͤhlernen, oder elfenbeinernen 
Werkzeuge; während eine andre mir einem Handſchuh bededte 
Hand den Knopf unterftüßt, um dieſe Fleinen Deffuungen ohne Bes 
ſchaͤdigung zu erleihtern; bie Kronblätter können dann hey ihrem 
Hervorbrechen den Kelch nicht mehr zerreißen, weil er ihnen kei⸗ 
nen Widerftand mehr leifter, und fih alfo ohne Hindernik vollfoms 
men ſchoͤn eutwideln. Die Liebhaber, welche dieß in dem Angens 
bilde zu thun verfäumt bitten, wo die Kronblätter, wenn fie bie 
5 Kelheinfchnitte durchbrochen haben, ben Keih noch fo anfhwels 
(en, daß fie ihn nothwendig zerreißen zu müflen fcheinen, werben - 
den Verbruß haben, bie Kronblätter in den Spalt fallen zu ſehen, 
ben dieſe unvermeidliche Serreifung verurfact. 

Diejenigen, welche diefem Webelftand noch am beften abzuhel⸗ 
fen verfichen,, fchieben die herausgefallenen Kronblätter wieder in 
den Kelch Hinein und umgeben dieſen mit Ningen von Drath, die 
fi auch nah Belieben öffnen und wieder fchließen laſſen. Eben 
diefe Liebhaber Helfen der Pflanze noch bedeutend bey der Toflette 
ihrer Blamenkrone dadurch, daß fie diejenigen Kronblätter, bie fi 
von der gewuͤnſchten Megelmäßigleit der Stellung entfernen moͤch⸗ 
ten, regelmäßiger orbnen. Diefe Toilette reiner Eitelkeit macht 
man mit einer Kleinen flaben Zange, bie die Mechaniker, naments 
lich die Goldfhmidte In Frankreich brusselle nennen. — Ich habe 
übrigens bemerkt, daß keine Plagnelle, fie mochte von Natur, oder 
durch Kunſt gefpalten feyn, jemals Saamen trug. 

Die Relleniften haben, wie bie Liebhaber der Anemonen, Ra⸗ 


aunteln und Tulpen, ein Verzeichniß, in welchen’ bie ben auserle⸗ 
ſenen Nelken beygelegten Namen e; ihren Farben unter der Num⸗ 

mer des Topfs eingetragen find. Diefe Nummern werden gewöhns 
Lich mit einem ftählernen Stempel auf ein Meines Stuͤck Bley ges 
prägt , oder auf Hölzer oder eigends dazu verfertigte Schieferftäde 
mit Delferbe gemalt. — Die Namen legen ihnen bie Liebhaber bey, 
welche aus Saamen fchöne Sorten gewinnen. In diefer Hinficht 
befolgt man eben die Megeln des Geſchmacks und ber Urtheilskraft, 
welche ih bey den Tulpen angegeben habe, Durch dieß Mittel 
Eönnen- die Werehrer großer Tugenden, Geiftesträfte und Kunftans 
Ingen ihren Pflanzen mod ben Vorzug mittbeilen, ſolche Namen zu 
tragen, weiche ihrem Gedaͤchtniſſe ehrenvolle ober fühe Erinneruns 
gen vetgegenwaͤrtigen. 

Um feine Neltenfammlung zu unterhalten ober zu vermehren, 
mnß man felbit fden, oder alle Jahre feine Zuflucht zu Handels⸗ 

ärtnern nehmen, wenn man nicht Gartenfreunde zu Freunden hat, 

fe ihre, aus Saamen gewonnenen Blumen gern mittheilen. Man 
füet vorzugsweife Saamen von gefüllten, purpurvioletten,, rofen⸗ 
rothen oder feuerfarbenen Bizarden (violets-pourpres, bizarre-rose, 
bizarrefeu.) Die einfahe Relle trägt zwar immer Saamen, aber 
unter —3ooo Saamenkörnern wird man kaum Cine halbgefuͤllte 
Blume erhalten. 

Die gefüllten Nelten können nicht zu den Monftrofitäten ge» 
. zahle werben; fie haben die Vorzüge fruchtbarer Pflanzen, dere 
faft alle andre Pflanzen mit gefüllten Blumen beraubt find. Die 

fälte Nelte bat nicht nur einen Fruchtknoten mit = Griffeln, 
ondern auch noch 17-20 Staubfäden, deren Staubbeutel binrels 
hen, 1430 — 160 Saamenlörner zu befruchten, die ber Länge nad 
reihenweiſe Aber einander an dem aufrechten und walzeufoͤrmigen 
Saamenboden auffisen u. f. w. Auch tragen fie leicht Saamen, 
fowobl In Töpfen, ale Im freven Laube, je nahdem fie einen 
Standort befommen und behandelt werden. Die Nellen lieben 
vorzugsweiſe eine ſuͤdoͤſtliche und möglichft Hohe Lage. 

Man fäer im Früplinge die Nelken in Näpfe. Die Dammerbe, 
mit ı/3 vet verfaulter und forgfältig durchgeworfener Dungerde 
vermifht iſt Dieienige Erbart, welge bis jetzt bie geſchickteſten 
Gaͤrtner vorgezogen haben. Aber die Verfuhe des Hrn. Abbe 
Faucher zu Metz, Der Einer unferer ausgezeichnetften Garten⸗ 
feuner tft, haben bewiefen, daß bie Heideerde für die Nelkenſaat 
noch vorthellbafter if. Die jungen Vflanzen gedeihen beſſer darin 
und vergeilen nicht fo leiht: Man barf dieß dieſem achtungswers 
tben Biumenfreunde wohl glauben; auch find die Mirtheilungen, 
Die ih von feiner Erfahrung und von feiner ſchaͤtzbaren Freunde, 
ſchaft empfange, für mich Lehren und Vorfchriften, die mit 
aller Sicherheit zur Befolgung empfehle. 

Haben die Neltenfämlinge 6—8 Blätter, fo hebt man fie aus, 
und verfeht fie anf ein Beet mit recht locker gegrabener.unb im vo: 
rigen Jahre gebüngter, ober beym Verſetzen felbft mit Dungerde 
verſehener Dammerde. Man fept die Pflanzen 8 3. weit von ein» 
ander, wein man den Vorſatz bat, fie im Herbite mit dem Bal⸗ 
Ien auszuheben, um fie auf bie Nabatten des Gartens zu ver⸗ 
thellen, ww ı 8- bis 15 3. wenn man fie an Drt und Stelle laſ⸗ 
fen wid, Diele Pflanzung behackt und begieht man, "wie gewoͤhn⸗ 


aus 


lich, bis zu:Ende bed Herbfied. Diefe inngen Pflanzen ſind fo 
ſtark, daß fie gewöhnlich ohne weitere Pilege und Vedeckung übers 
wintern; weil fie aber fehr empfindlich gegen Glatteis (verglas), 
gegen ſchuellen Wechfel der Witterung im Winter und gegen Son: 
nenbrand im März find, fo feffen bie aufmerkfamften Gärtner ihre 
Beete mit Heinen Bafcben ein, über welde fie Strohdecken aus⸗ 
breiten, um fie vor diefen Zufällen zu fibern. Nah den eriten 
warmen Regen zu Ende Märzes bededen fie fie nicht mehr vor 
der Sonne. Wenn man fie bededt, fo forgt man dafür, dag fie 
freyen Luftzug behalten; fie fheuen 8—-ıo Grad Kälte nicht. 

Im Frühlinge begnägt man fih, faule Blätter wegzunehmen, 
was ſich leicht thun laßt, wenn die Pflanzen ftark find, d. b. wenn- 
man fie wohl gepflegt bat. Man behadt fie fleifig bis zur Bluͤthe⸗ 
zeit, welche in Deutihland und Frankreich gewöhnlih zu Ende 
Junis Statt findet. | ; 

Man bindet die Nelken mit Binfen an die Stäbe, wenn bie 
Stängel anfangen in bie Höhe zu hießen (zu fpindeln, fagen die 
Gärtner) man lapt an jedem Stängel nur 3—4 Knoſpen. Sobald 
man die Stäbe einftedt, fo muß man fowohl bey den Sämlingen iks 
Lande, als bey den Scherbennelten bie Vorſicht gebrauhen, auf 
die Spiße der Stäbe Schaaf:, Schwein und noch befler Kaͤlber⸗ 
Hauen zu fieden. Die Obrwürmer verfieden ſich bey Tagesan⸗ 
bruch hinein und man findet alle Morgen bergleihen, die man 
alsdann toͤdtet. Dian kann nicht zu viel von dieſen Klauen auf 
alle andre Stäbe von Pflanzen des freven Landes fteden; dieß ift 
208 befte Mittel, biefe den Nelken fo ſchaͤdlichen Inſekten zu ver- 
tilgen. 
So wie die Nelkenſaͤmlinge bluͤhen, wirft man die einfachen, 
die gefüllten mit kleinen, gezahnten Kronblaͤttern, und die Neiken 
mit rundlichen oder kugelfoͤrmigen Knoſpen, welche nicht aufbluͤhen 
koͤnnen, ohne ihre Kelche zu zerreiſſen, und die wegen ihrer zu 
vielen Kronblätter niemals eine fhöne Blume bilden können, weg. 
Eben fo ſtoͤßt man die einfarbigen weißen, oder rothen Nelken aus; 
man bebalt die einfarbigen violetten oder purpurrothen und die 
farbigen ohne weißen Grund, aber bloß um Saamen bavon zu 
ziehen; man fenkt fie nit ab, weil fie, wenn fie Saamen getra> 
gen haben, ebenfalld ausgefchoffen werden, Eben fo macht man es 
yiit den halbgefüllten. Man könnte aub ſchon im Voraus biejeni« 
gen Stöde wegwerfen, deren Blätter und Stängel Flecken von purs 
— Weinfarbe an ſich tragen, weil dieß ein ſicheres Zeichen 

„ dab fie einfarbig blühen werden. Durch dieſe Ausſonderung 
ſchlechter Nelken gewinnen bie ftehen bleibenden an Raum und Kraft. - 
| Endlich pflegt und bezeichnet man forgfältig diejenigen Nelken, 
beren Blumenkronen breite Blätter und alle bie Gigenfchaften res- 
elmäßig fhöner Blumen haben. Man gibt ihnen Namen, und, 
merzeichen und bemerkt im Werzeichnifle ihre Karben neben 
ihren Namen und Nummern, um fi beffer an bie Pflanze erin= 
nern zu koͤnnen, deren Ableger zur Aufnahme in bie auserlefene 
Sammlung beftimmt find. j 

Gewoͤhnlich haben die Nellenfämlinge ganze Buͤſchel Ableger. 
Man thut fehr wohl, an den feltenen Pflanzen einige abzufchnei= 
den, um ae in ben Schatten und in gute Erde dayon zu mas 
chen. Man ſchneidet diefe Steclinge vagerecht in her. Mitte eines 
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Knotens oder eines Gelenkes ab, und macht in ber Mitte beffelfen 
einen Einſchnitt von nur 4—5 Linfen ber Laͤnge nach aufwärts. 
Man nimmt, wie fi von ſelbſt verfteht, die beyden entgegengefeß: 
ten Blätter an diefem Knoten und diejenigen weg, die etwa 18 
nien body Aber demſelben ſtehen. Man öffnet die Erbe mit dem 
Singer, und fest den Steckling bineln, beforgt, bezeichnet uud bes 
sieht ihn fo lange, bie er durch fein Treiben anzeigt, daß er au⸗ 
sewarzelt ſey. Diefe Stediinge find immer den Ablegern vorzus 
iehen, weit fie und länger bie Farben ihrer Blumen’ bes 
4 ten. Dies iſt felbit auch die Art, bie man vorziehen muß, um 
Die Farbe jeder Pflanze . retten, welche ausartet. 

Alsdann legt oder fen 


in a 
meiſers in Einer Hand, wie. gefagt, au dem Punkte unterſtuͤtzt, 
wo er am WMutterfiode feitfißt; mit der andern Hand läßt man ihn; 
inbem.: man ihm abwärts beugt, bie Linie befchreiben,, nach welcher 
man ihn mit feinen Einſchnittspunkten an ben ihnen beſtimmten 
Was zieht. Nun legt man ſogleich das Okulirmeſſer weg und nimmt 
einen Fleinen von Holz, ober einen Kleinen, gefnidten Weis. 
denaft, womit man beu Ableger fo in der Erbe befeftist, daß er um! 
den Einſchnitten angehaft wird. Nachher brädt man 
behutſam mit der Hand bie rin an. Died Ableger’ 
wimmt. mau eben fo mit allen Aeſten :dEs Nelleuſtocks vor, Dede 
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ohne daß fie fih einander kreuzen, und fo ringe um den Mutter⸗ 
ſtock, daß jeder Wbleger gehörigen Raum befommt. 

Manche ftugen mit der Scheers alle Blätter des Ablegers nur 
etwa ı—a 3. ab, andre laflen fie ftehen. Ich fchneibe une bieies 
nigen Blätter ab, bie mir im Wege find, weil ich bie unndthigen 
Verfiümmelungen nicht liebe; auf jeden Fall aber gebeihen bie. Abs 
leger glei gut, man mag bie Blätter abſchneiden oder nicht, wen 
man nur die Ableger recht gemacht bat. 

Die Nelkenſaͤmlinge haben oft, fo wie ale andere Nelten, 
Ubleger,, die fo hoch fteben, dab man fie unmöglih In die Erde 
berabfenten kann, felbft dann nicht, wenn man die Erde in hoͤlzer⸗ 
nen, irbenen oder biechernen offenen Geſchirren neben ben Stoͤcken 
anfhäuft. Diefem Uebel Hilft man dadurch ab, daß man wie bie 
ee ala and Metzer Särtuer es thun, in Diäten (au oor 
net) ablegt. | 

Um Nelkenableger in Däten zu machen, .muß man fich zuerft 
uch gewalztes Bley oder Zinn anfcaffen, welches noch einmal fo 

ie ift, ale das, was ia Tabacksfabriken gebraucht wird, Solches 
Bley befommt man in Paris und Straßburg, dad Pfund für 2o— 
3 Gold (etwa 30 Kreuzer rhein. oder 6—B Groſchen ſaͤchſ.) Sonft 
können auch alle. Golbichmibte, die eine Plattmüble oder Plattma⸗ 
chine (laminoir). befiden, ſolche Platten oder Blätter verfertigen, 
e nachdem ihre Walzen groß ober Kleiner find. Man fhueidet Dies 
fes Bley in Streifen von 3 ı/a 8. Breite, welche man wieder. im 
Vierecke von gleicher Länge vertbeilt, deren jedes man endlich wies 
ber in 2 Dreyede zerfchneibet. Diefe Zeckigen Blätter bilden Dis 


ten von mittlerer Größe, fo wie man fie gewöhnlich zum Ablegen - 


braudt. 

‚Man mat größere und Fleinere Düten daraus, indem mean 
die Bilepblätter, bie fi mit der Scheere eben fo leicht, ale Lein⸗ 
wand fchneiben laffen, ‚größer oder Heiner fchneidet. 

Um biefe Düten geſchickt zu handhaben, verfhafft man fi ein 


eigenes Inſtrument zum Wblegen (marcottoir) (f. Taf. 28.) Dieb 


Juſtrument bat in der Mitte einen mehr oder minder duͤnn gebres 
beten hölzernen Griff, der an Einem Ende mit einem kleinen 
zuderbutförmigen, 1/2 8. hoben und in feiner kreisfoͤrmigen 
SGrundflaͤche ı 3. breiten Kegel und am andern Ende mit einem 
abgeftußten Halfe verfehen tft, um welchen eine kleine, ers 
weiterte Löffelfchaale (cuilleron) befeſtigt ift, bie im Kleinen gang 
dem Geſchirr gleicht, welches bie Tabackskraͤmer brauben. Das 
tegelförmige ECude dient dazu, die Zeckigen Bleyplaͤttchen in Düten 
gu dreben und fie mit dem Daumen wieder zurecht zu richten und 
in glätten, wenn fie gefaltet find. Die Löffelfchaale iſt unentbehrs 
ih, um in bie Date feingefiebte Erde Inufen zn laflen,, die man 
in einem Topfe neben fib fteben Hat, wenn man auf diefe Art 
Ableger madt, welches bie ſicherſte, bequemſte und gefchwinberte 
Verfahrungsart iſt. 


Endlich legt man die Nelkenſaͤmlinge, wenn es noͤthig ik und. 
man es fär zutraͤglich hält, eben fo ab wie bie auserlefenen Nein - 


ten, die man in Scherben zieh 


t. 
Um dieſe abzulegen, feßt man fich, wie zum Schreiben. Statt: 
des eibzenges.. bat man ein Geſch 


Sat irr mit gefiebter Erbe, bie 
ns »/3 Dungetke und a/d Dammesde gemilht ift; ein:.aubres 


% 
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GSeſchirr mitt reiner Dammerde und ſelbſt mit in Waller verbänntem 
Ketten, endlich gauz fertige Bleybüten. Man legt dann jeine 
Topfnellen Eine nah der Andern auf dem Tiſche vor fih ab, 

erſt richtet man jeden Ablöger fo zu, wie ich es bey den Nels 

im freyen Lande gelehrt habe. Iſt dieß bey allen Ablegern 
Cines Stodes gefheben, fo maht man au dem Knoten oder Ges 

xfente eines Jeden auf der Auflenfeite, aber nicht neben an, den 
Queer- und den Längeneinfchnitt, wie oben. Man wählt dazu 
‚ben tauglihfien Knoten aus, d. h. den, der dem Herzen des Abs 
legers natze genng fteht, daß diefer nicht einen ſchon duͤrren 
Stamm befommat, und doch auch nicht zu kurz auf die Erbe zu ſitzen 
Zommt. Man darf den Einſchnittsknoten nicht unter denen aus⸗ 
wählen, welche icon holzig geworden find, weil man fonft in Ges 
fahr wäre, feine Wurzeln zu befommen. Gebr veritändige Nele 
Tenlichhaber machen an dem zum Cinfchneiden ausgewählten Kno⸗ 
sen ben aten Längeneinfhnitt, von dem ich oben geredet habe, nicht. 

Sie begnügen fih damit, einen Queerſchnitt bis in die Mitte 
des Knotens zu machen, und diefen Einſchnitt bloß dadurch zu ente 
Bloͤßen, daß fie unterhalb eine vechtwinklige Kerbe maden, die 1/4 
uber ı/3 jenes Knotens wegnimmt. Dieß Verfahren (dyeint ih⸗ 

nen bie junge Pflanze vor einer Art von Krebs zu fihern, bie fie 
oft au der Erde abfaulen macht, well dieie Krankheit inmmer an 
der Wurzel anfängt, indem fie die 3 Seiten der durch den Laͤn⸗ 
genfpalt verurfachten Oeffnung zuerft angreift. — Ich habe Hru. 
Kirman getannt, ‚der feine Nelken ganz befonders gut zu behandeln 
wußte und von bem ich diefe Verfahrungsart gelerut habe. Mein 
er abmte ihm nach, weil er es ganz vortheilhaft fand. Der Genes 
ral der Artillerie Valcin zog fie eben fo in feiner Einſamkeit, die 
von dem Lorbeeres des Ruhms und zugleihb von den Palmen aller 
gefelligen Tugenden befchatter wurde; und immer waren die Nele 
Zen dieſes Liebhabers fo ſchoͤn, ale her Nuhm, den er erwarb, ins 
Dem. er feinem Baterlaude eben, fo mit Liebe gedient date, ale 
Ariftides dem Seinigen, weichen diefer brave und redlihe Kranz 
gofe in allen Städten zum Mufter genommen zu haben feinen 
würde, wenn er nicht felbit ein Mufter gewefen wäre. - - 

Wenn alle Neitenableger eingefchnitten find, fo legt man um 
jeben bie vorher: zugerundete Duͤte, hält fie an einen ebenfalls 
vorher erwählten, ober bezeichneten Knoten am untern Cheil des 
Ablegers feft, um die Spise der Däter daran zu befeftigen,, indem 
man fie mit dem Daumen etwas andrädt. Man ſchließt fie obem 
volends, indem man die beyden Enden zufammenfaltet. Dem⸗ 
mach befindet fih ber nadte Stängel des Ablegers in ber. Däte, 
der Einſchnitt kommt in die Mitte der Düte, und bie von derfels 
ben geſchloſſene Längendffnung nah außen hin zu: ftehen. Am 
ale Ableger in ihrer gehörigen Lage zu erhalten, befefigt man fig 
son oben mit einem einzigen Bande, während man jene Operation 
mit alen vornimmt. Sind alle Einfchnitte gemacht und die Düten 
befeftigt, fo fuͤlt man dieſe vermittelit der Loͤffelſchaale des Able⸗ 

entd (marcottoir) mit Erde, bie man mit der Fegelföie 

migen Spitze eindrädt, indem man den Stängel des Ablegers von 

der Seite des Mutterſtamms der Pflanze her an bad Bler anlest. 

Sind die -Düten gefällt, fo befeitigt man alle Ableger oben und 

unten :an. den Nelkenſtab und ordnet die Zinen..geichmartvoll. 
Der ante Bärtner. ö ff u 
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Man ſtutzt, wenn man wi, die Wiätter ad, um den Düten mehr 
a zu geben; dieſe Einſchnitte find unerläglich nöthig, wenn man 
viele bat. 

Hört man mit dem Ablegen auf, fo begießt man alle abges 
legte Pflauzen; alsdann ſchuͤttet man mit der Köffelfhaale in jede 
Düte eine Schicht von mit Waller verbünnter Lettenerde, damit 
heftige Regenguͤſſe oder zu ſtarkes Begießen bie Erde nit aus 
den Düten werfen koͤnnen. Megnet es nicht, fo begießt man biefe 


‘ 


Duͤten alle Tage a—3 mal mit einem feinen Spriglolben, und im 


45 Wochen, bald etwas früher, bald etwas fpdter füllen bie Wur⸗ 
zeln des Ablegers die Düte aus und dann fehneibet man ihn un» 
ter derfelben ab. Man macht die Düte los, ohne weder bie Wur⸗ 
eln, noh den fie umgebenden Fleinen Erbballen zu zerbrechen. 

it einer feinen Scheere, die flache, aber recht ſcharfe Schneiden 
bat, fohneider man am Knoten den Reſt bes alten Stammes ab 
und verfest den Ableger mitten in einen Topf, der mit einer Mis 
fung von guter Dammerde und 1/3 Dungerde ‚gefüllt it, wenn 
mean nicht die unter No. ı bey den Erdmifchungen angegebene Erbe 
im Voraus bereit hat. Man kann 4 und mehr folhe Ableger in 
Einen Topf feßen, um fie darin zu überwintern, und erfi im Fruͤh⸗ 
finge einzeln in Toͤpfe zu pflanzen. 

Wenn man Nellten verfendet, fo taucht man die Düten, nach⸗ 

dem man fie vom Mutterftode abgenommen bat, ind Wafler, ſetzt 
fie neben einander auf die beyben entgegengefegten Seiten ber Kite 
und hünt fie in Schichten von’ leichtem me welches man an⸗ 
feuchten kann, wenn die Däten mit den Ablegern 14 Tage unters 
wege bleiben, und wenn das Wetter zur Zeit ber Abſendung tro⸗ 
den ift; außerdem benest man nur die Diäten. 
. Die Nellen werden erft, wenn es gefriert, ius Hans gebracht, 
Senn fie fcheuen nicht bie Kälte, wohl aber die Naͤſſe; man muß 
fie entweder in der Drangerle -an den Fenſtern, oder in recht Iuftis 
gen Zimmern überwintern. Man begleßt fie dann nur fo viel, als 
nöthig ift, um fie nit verborren zu laffen; bey gelindem Wetter 
gibt man ihnen fo viel, als möglih, Luft und Sonne. — Man 
fhäst fie vor der Sonne im März unb zu Ende des Monats bringt 
man fie nad den erften Megen an bie freye uf. ° 

Die größte und fchönfte Nelkenſammlung, welche — 
jemals in Dentſchland ſah, beſaß oder beſitzt vielleicht nech ber be- 
kannte Hr. Rath Wedel in Jena, der auch daruͤber einen eignen 
Preistatalog bekannt gemacht hat. Eine aͤhnliche große Nellenſamms 
fung fo es in Solothurn in der Schweiz jett geben. 

a) Baum: obder holzartige Nelke. Dianthus Egnosus (arboreus 
- Juss.?) Franz. Oeillet de bois. 

Ans dem Morgenlande. Sie hat viel Mehnlichkeit mit der 
Gartennelfe. Ihre Stängel find lang und etwas holzig, daher der 
Beyname. Sie blüht fait das ganze Jahr dur, wenn man fie in 


der Drangerie oder in einem Zimmer überwintert. : Die Blumen 


find weis und flohfarb, oder in einer dieſer beyden Farben einfen- 
big. Man breitet fie an einem Geländer aus, welthes: man ame 
Kopfe befeftiat. Gleiche Behandlung. ro 


j ‚ BET OR {> 5 ) 
, 5) Federnelke. Pfinaftnelfe. Dianthus plumarius. Ein. muschaten, 


- “Pers. Franz. Oeillet Mignardise. Engl. Feathered’Fink. : . - 
Ktleine, dichte Buͤſche; im May und Juny eine Menge einfache aber 
Iı Re Re 
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gefäßte,: zothe, weiße obes rofenzothe Blumen mit ober ohne einen 
Dunfelpurpurtotben, fammerartigen Ring. Diefe letztre Spielart 
heißt in Norddeutſchland Blutströpfchen (Mignardise couronnee). 
Man braucht fe zu Einfaſſungen, die fich allerlichit ausnehmen, und 
befondere Abends⸗ ſehr wohlriechend find. Die weiße Spielart ift 
ſehr zärtlich. Wermebrung durh Saamen oder Zertheilung der 
Stöde, oder beſſer: man breitet einen Stock auf der Erde ang; 
wenn man bie untern Blätter weggenommen hat, ſo ‚legt man die 
Aeſte in die Erde, die man vorher recht locker gemadht hat, befe= 
ftigt fie und bededt fie wieder mit guter Erbe. nr Zweig fann 
Wurzel faſſen; man trennt fie im Herbite oder Frühlinge, 

4) Mapnelte. Oeillet de Mai. (Dianthus majalis ?) 
'  Diefe (wohl nur eine Spielart von jener) bat höhere und aufs 
rechte Stängel, hat gräßere und beſtaͤndig lebhaft. rothe Blamen, 
die fräber biuͤhen. Gleihe Behandlung. 

5) Eigentlihe Federnelfe. Dianthus plumarius 4. saxatilis. Pers. ? 

$ranz. Oeillet lacinie, ou'efhle, - er | 

Don dew pen. Noch ſchlanker, mit franzenartigen Kronblaͤt⸗ 

tern. Gleiche Behandlung ; fie ift aber fehr zärtlich. J 
6) Stolze Neite. Dianthus superhus, Lin. $rang, Oeillet superbe, 

(Herb. de Vamat. I, 21.) @ugl. Superb Pink. 

Eine ansbanernde Alpenpflanze. Blaͤtterbuͤſchel wie bie der 
Bart: oder Buſchnelke. Stängel 16—20 3. hoch, die Aeſte theilen 
fih wieder in Kleinere Zweige. Mom Iuly bis October Ablättrige, 
weiße, tofenrothe nder purpurfarbige, wohlriechende Endblumen. 
Man fdet fie jaͤhrlich in leichte und feuchte Tammerde. 

9) Bart⸗ und Buſchnelke. Dianthus barbatus. Lin. $ranz. Oeil- 
let bouquet ou de poëte. Oeillet barbu. Jalousie. "Bouquet par- 
fait. Engl. Sweet-William-Pink. - 

Aus Deutichlaud. Drepidbrig, 
entgegengefeßt, breit, lanzettfoͤrmig 
siele Heine, fchön zothe oder rofent 
*7 ober gefüllte Blumen in einer fl 

Srüblinge, pflanzt fie auf ein P 
Drt und Stelle. Sie läßt füh dur. 
und Ableger vermehren. Die gefüllt 

8) Strauchnelke. Dianthus frutic — 
brisseau. Engl. Tree Carnation Clove Pink? (Nah Willde—⸗ 
wow eine Spielatt von Dianthus arboreus, s. lignosus.) 

Aus Kreta und Griechenland. Stängel holzig, Blätter lanzett⸗ 
rmig; den ganzen Sommer durch fchönrofenrothe Blumen in Dol⸗ 
entranben. Man pflanzt fie durch Stedlinge und Ableger. Lin 

Schöner, Heiner. Strauch, ber in die Drangerie gehört und leichte, 





7 


ee — een — rang, Oeillet due 
9 aniſche fe. Dianthus hispanicus. Stanz. Oeillet d e. 
ah Willdenow und Perſoon eine Spielart von Dian- 

thus pungens. Stechende Nelke.) 
Er bat einige Aehnlichkeit mit. der Bartnelle. Blumen weniger 
yahlreid mehr gefüht und größer, wohlriechend, purpurroth. Sie 
aͤßt fi durch Zertheilung ber-Stöde, darch Stedlinge und Ableger 
vermehren. Bluͤht im Juny. Scheut den Schnee und die Mälfe. 
10) Duibentranbige Nette? Dianthus.corymhosys,? H. P, Franz. 
4 Orilist .corwabiläte, &«:ombelles des ne Ob Dianthus 
2 
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barbatus #. angustißelius? Bauh. (Falſchlich Karthaͤuſerneltke 
von den deutſchen Gärtnern genannt?) | 
Hat viel Aehnlichkeit mit ber vorigen, tft aber nicht blaugruͤn. 
Stängel = F. hoch, halbholzig, und unten grau, Blätter entgegen 
gefent, bis zur Hälfte zurädgereut; im July gefüllte, größere, 
woblriehende, hell und fehr lebhaft karmoiſinrothe Binmen mit 
gezahnten Kronblättern. Ihre Blumen nehmen fich fehr gut ans. 
Gleihe Behandlung, aber gehört in die Drangerte. E 
11) Deltaförmige Nelke. Dianthus deltoides. Lin. Stanz, Oeillet 
deltoide. Engl. Maiden-Pink. 
> Einheimiſch. Ausdanernd und dauerhaft. Stängel 5-6 8. 
hoch, zur Bluͤthezeit aufgerichtet; Blätter ſchmal, ſpitzig und blau⸗ 
gruͤn; im Juny und July kleine, ſchoͤnrothe, am Rande gezahnte 
Blumen. Saamen im Fruͤhlinge an Ort und Stelle, etwas dick; 
geſaͤet. — Saͤet fih aud von felbit aus. j * 
12) Chineſer⸗Nelke. Dianthus chinensis. Lin. (Jaum. DI, t. 276.) 
Stanz. Oeillet de la Chine. Engl. China-Pink. 

Zwevjiaͤhrig. Stängel ı 5: hoch, ſchlank und aͤſtig; Blaͤtter 
ſchmaͤl, ſpitzig, ſchoͤngrun, vom July bis September einzeln ſte⸗ 
hende, einfadhe ober gefülte, lebhaft rothe,. mit. Purpur verſchie⸗ 
denartig geftedte oder punttirte, aber immer fammetartige, ſehr 
fhöne Blumen. Leichte Dammerde. Jährliche Ausfaat ins Miſt⸗ 
beet, bann an Ort und Stelle zu verpflangen. Ueberwintert ſchwer 
im Greven, leicht aber in der Drangerie. 

ı3) Alpennelke. Dianthus — L. Alpen. 2. 
14) Gras⸗- oder Pechnelte. D. Armeria. L. Branfreih. ©. 
15) Karthäufernelte. D. Carthusianorum. L. Einheimiſch. 2. 
16) Hügelnelfe. D. collinus. Kit. Ungarn. 2. e 
27) Noftfarbige Nelte. D. ferrugineus.L. Einheimiſch. o”. 
6) Blangräne N. D. glausus. L. Spanien. 2. 
19) Montpellier' ſche N. D. monspeliacus. L. Spanien, 2. 
2 30) Fungfernelte. D. virgineus. L.. Frankreich. A. u. a. m. 
Verſoon zäblt 4o Arten. 
Bon No. 15—20 ins freye Land. s 
Ob nicht mehrere der obigen Arten bloße Spielarten feyen 
wagt Weberfeger nicht zu beftimmen, 
Neffelfalst. Seriola. j 
(Gleiche, vielehige Staubbeutelverwachfung. Syngenesia Poly- 
gamia arqualis. Kl. XIX. Drdn. ı. L.) . a 
(Salatblumen. Cichoraceae. Juss.) i 
1) ae Neflelfalat. Seriola aethnensis. L. Engl. Rough 
LO 


Stängel aufredt, aͤſtig, haarig, Blätter umgefehrt eyförmig, 
ganzrandig, Blumen gelb mit. borfigen Kelhen. Bläht im July, 
Auguft und ſpaͤter; waͤchſt in Italien und der Barbarey. Man fäet 
den Saamen ins freye Land gleih an Drt und Stelle. 

- Rießkraut.. Veratrum. Franz. Varaire. Veratre. 

Einhaͤuſige Vielehizkeit. yes Monoecia. Kl. XXI 
nn 1, Eu Merfoon Hexandria Irigynia, dreyweibige Sechs⸗ 
mannerey. ' . — ana rer 2 { 
| (Seitlofenartige.- Colohicaceae. J. Melantasgse. Brown.) . ı 

. Der Name: kommt: von vere aram, recht ader ‚gaugıschwatz, 


"weil die Wurzel einer Art dieſe gute bat; Bluͤthen in Endtrau⸗ 
ben, Wurzeln ausdauernd, meift Siftpflanzen. 
1) Weißes Niepfraut. Veratrum album. Lin. Franz. Varaire ou 
EHebore blanc. Engl. White Veratrum. 

In Gebirgen einheimiſch. Blaͤtter groß; ſtiellos, eyrund, der 
Laͤnge nach gefaltet, ſchoͤngruͤn. Staͤugel 3 5 bob; im Juny ımd 
Auguſt weißlihe Blumen. | 

3) Schwarzes Niepfraut. Veratrum nigrum. Lin. Franz. Varaire 
noir. Engl. Dark-flowered Veratrum. 

Sn Sibirien und Ungarn zu Haufe. Stängel höher, und Blät- 
ger größer; Blumen bräunlih, offen, vom Junv bis Auguſt. 

3) Grünes Nießfraut. Veratrum viride. parviflorum. Mich. Franz. 
Varaire vert. Engl. Green-flowered Veratrum. 

In Karolina einbeimifh. Stängel 5-6 F. hoch, Blätter größer 

"und mehr gefaltet; vom Julv bis Auguft gränliche Blumen. 

4) Gelbes Niepfraut. Veratrum luteum. Lin. Franz. Varaire 

jaune. Engl. Yellow-fowered Veratrum. . 

Aus Nordamerika, Blätter und Stängel Heiner, Gelblihweiße 
Blumen zu derfelben Zeit. 

Diefe ſehr dauerhaften Pflanzen gedeihen in jedem, ‚doch bef- 
fer in etwas feuhtem Boden. Vermehrung durch Saamen ins freye 
Land und befier alle 3—4 Jahre durch abgenommene Wurzeliproffen. 


Nießwurz. Helleborus. s. Heleborus. $ranz. Hellebore. Engl. 
Hellebore. ’ 


(Bielweibige Vielmännerey. Polyandria Polygynia. Kl. XII. 
Drbn. 7. L.) 

(Nteßwurzartige. Helleboraceae. J.) a. 

Vom Griehifhen helein, verderben, tödten, ober von heilein, 
| lee bora, die Weide, das Futter. Der Name 

entet die giftigen Gigenfchaften diefer Pflanzen an. 

1) Schwarze Nießwurz. Helleborus niger. Lin. Franz. Hellebore 
noir ou à fleurs roses ou Rose de Noel. Fl. Aust. 201. Engl. 
Christmas-Rose. 

Einheimiſch in Srantreih, Schweiz und Stalien, auf ben Ul- 
pen an felfigen Orten, mit fhwarzen und ausdauernden Wurzeln; 
große, lederartige, fteife, gefpiste, gezahnte, handfoͤrmige Blät- 
un mit. .8—9 fingerförmigen Abtheilungen. Stängel einfach und 
ſchuppig, 8—ı0 3. hoch. Vom Dezember bid Februar ‚weiße 
and rofenrothe Blumen mit 5 und mehr Blättern | geiben 
Stanbfaden und Stempeln. Leichte Dammerde, halbfonnige Lage. 
Vermehrung im Herbite durch die Wurzeln. Diefe Pflanze iſt in⸗ 
— — ihrer Bluͤthezeit. Wurzeln ſehr ſcharf und purgi⸗ 
zend. (B. ec. 

2) Winter: oder falihe Nieswurz. Helleborus hyemalis. Lin. 

Stan, Hellebore d’hiver. Helleborine. (Herb. de Famat. I, 42.) 

this hyemalis. Lin. Soc. Engl. Common Winter-Aconite. 

Eben dort einheimifch in waldigen Gegenden. Rundliche Wur⸗ 
zelblätter , die in Lappen zerfchnitten, die fich oft wieder in Lappen 
theilen; einfache, röhrige Stängel mit einer Eueisrunden Hülle mit 
3 keilförmigen, unregelmäßig zerfchnittenen Blättern; im Februar 
und März ftiellofe‘, mittelgroße, gelbe, ſchwach wohlriehende Blus 
men. Im Mäy verfchwinder die Pflanze ganz. Dann kann man 


Pe 
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die deu Anemenen ziemlich aͤhnlichen Wurzeln ausheben, um fo kr 
erbfte wieder zu legen. Man ꝓFflanzt fie oft in Köpfe, um tie im 
immer zur Bluͤthe zu bringen. f 
3) Stintende Nießwurz. Helleborus foetidus. — Einheimſch. A. 
4) Gruͤne N. H. viridis. Lin. 6G. 5 Dec.) 


Nikandre. Nitandra. 
. (@ine von ber Gattung Atropa geſchiedne Battung.) 
2 — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
ron. 1. L.) . 
(Nachtfhatterartige. Solaneae. J.) 
(Schluttenartige Nilandre. Scluttenartiges Tollfraut. Nicandra 
physaloides. Gaert. Atropa 'physaloides. L. Engl. Blue - Howe- 
FT Nicandra. ©. 
Stängel 3—4 5. hoch und darüber, aͤſtig, Blätter Tänglich, 
huchtig:edig, glatt, unten größer, als oben, die geftielten, eins 
Yan Bluͤthen ftehen in den Blattachſeln, find blaßblau mit gels 
em Grunde nnd glodenförmig, öffnen ſich nur beym Sonnens 
fchein ganz, und haben ſcharfwinkliche, bedig zufammengedrüdte 
Keine; fie blühen im Julius und fo fort bie zum Herbſte. — 
Aus Pern. Fortpflanzung durch Saamen, ber fich oft felbft aus⸗ 
ſaͤet; am fhönften in fertem Boden. \ 
Nirbinme, f. Seerofe. (Nymphaea.) 
Nolane, f. Schellenblume, (Nolana.) 
Ochfenange. ' Rindsauge, Buphthalmum. rang. B 
thalme. Engl. Ox-Eye. — ’ * 
(Bon bus, der Ochſe und ophthalmos, das Auge.) 
(ueberfluͤſſige, vielebige Staubbeutelverwachfung. Syngenesia 
Polygamia superflua. Kl, XIX. Orbn. a. L.) 
(Doldentranbige. Corymbiferae. J.) { 
1) Sroßblumiges Dchfenauge. Buphthalmum grandiflorum. Lin. 
— Buphthalme & grandes fleurs. Engl. Great -flowered 
x-Lye. 


Alpenpflanze. — Ausbauernd, dauerhaft und ſchoͤn. Stängel 
ı/a F. bob, einfah, in Buchform, Blätter lanzettförmig, 
ſchmal, ſpitzig und fein gezaͤhnt. Im Sommer gelbe, große 
Strahlenblumen. — Leichte Dammerde, warme Lage. Vermeh⸗ 
tung durd Zertheilung ber Wurzelftöde im Herbſte, ober durch 
den’ en im $räblinge. | 
2) Herzblättriges Ochſenauge. Buphthalmum cordifoliam. Franz. 
Buphthalme & feuilles en coeur. Walldst. Pl. Hung. II,ı 117. 
t. 1135, Herb. de l’amat. I, 25. (Buphthalmum speciosum. 
Schreb.) Engl. Heart-leaved Ox-Eye. (B. 8 Dec.) 
Aus. Ungarn. Cine eben fo gut ausdauernde und banerhafte 
Vflanze. — Stängel 4 F. bob, einfach, bilden einch breiten 
Buſch, der unten mit berzförmigen und gezahnten, ı F. langen 
Wurzelblärtern verfeben ift, die lange, den Stängel umfaflende 
Stiele haben. Die obern Blätter find Kleiner, eyrund und fliels 
los. Rom Yuntus bis Drtober bfühen die vielen, 4—5 3. brei« 
ten, fhöngelben Biumen mit langen, fhmalen Strablen in einer 
Art von Afterdolde. Diele Pflanze eignet fih fehe zur Verzierung 
großer Särten, — Sie fäet ſich von felbft wieder aus. 
Man ziebt au das: 


* 


8:3 
Sonuenbiumenartige Ochſenauge. Buphthaknum helianthatdes. 
L’Herit. (Helianthus laevis. L. Rudbeckia oppositifolia. L. Sil- 
kium solidaginoides. L. Heliopsis laevis. Pers.) Nordamerifa. 2. 
freye Land. {B. 5 Dec.) : | 
4) Strauchiges Ochſenange. Buphthalmum frutescens. L. Nords 
amerite. %. nd freve Land, —— | 
. 5) Weidenbiätrriges O. B. selicifolium. L. Einheimiſch am 
Zuße der Alpen. 4. Ins Freye. “ 
6) Geibenartige® D. B. sericeum. L. Teneriffa. b. Dranges 
zie n. a.m. Perfoon zähle aı Arten 


Ochſenzunge. Anchusa. Franz. Buglosse. Engl. Bugloss. 
(Einmeißige Günfmännerep. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
ı 


(Boretfhartige. _Boragineae. J.) 

Den Namen Anchusa jeiter Willdenow wohl nicht mit Recht 
von anchusein, fdmiufen, her, vielmehr ſcheint das Griechiſche 
“anehusizein, ſchminken, erft von Anchusa, und dieſes von ancho, 
ich erftide, berzufommen, weil die Alten diefer oder einer andern 
aͤhnlichen Pflanze die Kraft zufchrieben, die Schlangen zu eritiden, 
wehwegen fie die rothe Wurzel derfelben zur Schminke braucten. 
a Die übrigen Namen deuten die Geftalt und Rauhigkeit der 

tter an. 

ı) Gemeine Ocfenzunge. Anchusa offcinalis. Lin. Zrauz, Bu- 
cinale ou commune. Engl. Common Bugloss. 2. 

-QAusdanernd, trägt im Juuy recht hübfhe Blumen. Sie fäet 
fi ſelbſt aus. Man kann fie auch durch Wurzelzertheilung ver⸗ 
mebren, und übrigens wie ben Boretſch behandeln. | 

3) ———— Ochſenzunge. Anchusa sempervirens. Lin. Franz. 
* 


Pe. 


3) 


sse toujours verte. Engl. Evergreen Bugloss. 2%. 
Einheimiſch in England, Spanien und Frankreich, ausdauernd, 
behält ihre Stängel über Winter, und bat von April bis Nuguft 
Heine, aber fhöne, blaue Blumen in einer Art von Dolde. 
Vermehrt fih, wie die vorige. DI IE 
. 8) Italieniſche Ochſenzunge. Anchusa italica. Lin, Franz. Bu- 
- glosse d’Italie, Engl. Italian Bugloss. #4. 0".? | 
Unterfheider ſich nur durch ihre größern Blumen, ift ajaͤh⸗ 
rig, und man muß ſie alle Jahre ins freve Land ſaͤen. 
4) Virginiſche Ochſenzunge. Anchusa virginica. Lin. Pluck. Franz. 
Buglosse de Virginie. Engl. Virginian Bugloss. 2. : 
Die Wilden färben fi) den Körper mir der Wurzel bdiefer 
ausdaneınden Pflanze roth. Die Blätter find lang und eyrund, 
©tängel nicht . fo groß, als .an der gemeinen Ochſenzunge, aber 
eben fo taub. Im Sommer fhöne, gelbe Blumen in Aehren. 
eideerbe. Warme Lage, — Noch kennt man als Zierpflanzen: 
5) Wellenbiättrige Ochfenzunge. Anchusa undulata. Lin. &. 
Engl. Wared.leaved Bugloss. Ans Spanien. Zwenidhrig. 
6) Altannawurzel. A. tinctoria. Lin. 0”. Engl, Dyer’s Bugloss. 
Aus Spanien. Zwepidhrig. 
Dbermennig. Agrimonia. Franz. Agrimoine. Engl. Agrimony. 
(Smwenweibige Zwoͤlfmaͤnnerey. Dodecandria Digynia. Kl. Alk 
n. 2. 


(Mofenartige, Rotactac. L) 
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1) Wohllriechender Odermennig. Agrimonia odoratâ. Lin. Fram. 

Agrimoine odorante. Engl. Sweet-soented Agrimony. 2. 

Stängel a—3 $. bo, von unten an aͤſtig, Blaͤtter gefiedert 
und behaart, Blättcben Iängiich, und am ande gekerbt, Blumen 
geib und wohlriebend, fo wie faft die ganze Pflanze ,. in langen 
Endaͤhren, im July und Auguft. In Italien wild. Vermehrung 
duch Saamen im Früblinge und Wurzelzertheilung im Herbſte. 
Gedeiht faſt in jedem Boden. — Der Name Agrimonia fell ver 
dorben- feyn aus Argemonia, uab Willdenow. Db dieß aber 
vom Griechiſchen argema, oder argemon herkomme, welches einen 
Schaden an der Regenbogenhaut des Auges bedeutet, will Webers 
feger weder leugnen, noch behaupten. 


Otterkopf. Natterfopf. Echium. Franz. Viperine. Engl. 
Viper’s Bugloss. 

(Cinweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. AI. V. 
Ordu. ı. L.) 
- (Borrerfchartige. Boragineae. J.) * 


Der Name Echium kommt vom Griechiſchen echis, die V 
per, oder Dtter, vielleiht wegen einer an den Bluͤthen biefer 
Pflanzengattung gefundnen Nehnlicleit mit einem Natter= oder 
Dtterlopfe ? 

3) Kandifher Dtterfopf. Echium creticum. L. Engl. Greten Vi- 
r's Bugloss. ©. 
Stängel niederliegend,, dftig, rauh. Blätter gleihbreit Ians 
Kanten, warzig. Wilumen fhöntorh im July, Auguſt. Auf 
er Infel Kreta (jetzt Kandia) wild. Man fdet den Saamen im 
Srüblinge in trodnen Kiesboden. 
3) Violetter Otterkopf. Echium violaceum, L. Engl. Violet -flo- 
wered Viper’s Bugloss. ©. 

Stängel ı $, und darüber hoch, aͤſtig, ausgebreitet, rauh, 
Blätter lanzettfoͤrmig, fliellos, weich und haarig, Bihtben vios 
letthlau im Iuny und July. — Wild in Sübdeutfhlaud. Be⸗ 
handlung und Vermehrung, wie die vorige. . 

3) Italleniſcher Otterkopf. Echium italicum. L. @ngi. Italian 

Viper's Bugloss. ©. Auch ind freve Land, 

, (Bergl. diefen Artitel unter den Zierſtraͤuchen.) 


VPachvſandre. Dicke Männerblume. Pachysandra. 
= a Einhaͤuſigkeit. Monoecia Tetrandria. Kl. XXI. 
n 


(Verwandt mit den Wolfsmilchartigen. Euphorbiaceae. J.) 


Aus dem Griechiſchen von pachys, did, und aner, der Maun, 

weil die Staubfäden die find. — 
Niederliegende Pachvſandre. Pachysandra procumbens, Mich. 
Franz. Pachysandre couché. (Herb. de l’amat. I, 8.) _ 

Aus Nordamerika. Ausdauernd und bufchig. Stängel niebers 
legend , gegen die Mitte bin wieder .aufgerichtet, 6 3. hoch, oben 
mit eyrunden, gelappten Blättern beſedt; Blumen klein, ftiellos, 
wohlriebend, in Aehren, die aus dem untern Theile ber jungen 
Stängel hervorkommen; die männlichen befteben aus einem ſleiſch⸗ 
farbigen, 4blättrigen Kelche, und 4 ſchneeweißen Stanbfäben, wit 
rothen Staubbeuteln, ohne Blumenkrone, und fie fichen auf den 


D 
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weiblihen Winmen, bie 3:thdwärss gekruͤmmt? Gdffel mit zun« 
genfdrmigen Narben enthalten. Die tugelrunden Kapſeln haben 
8 Hörner. — Heideerdbe. Vermehrung durch Wurzelfproffen, bie 
man im Frühlinge abnimmt. | 


Yäonie. Pfingſtroſe. Sichtro ſe. Paeonia. Franz. Pivoine, 


[2 


ne. Peonne. Engl. Paeony. 
e „‚Bweyweibige Wielmänuerey. Polyandria Digynia. Kl. XI 


tön. 3. L.) \ | 
(Niefwurzartige. Helleboraceae. J.) 


Aus dem Griechiſchen, von Paion, einem berähmten Arste, 
oder gar beim Gotte ber Arın eptunft, der die Heilkraft der gemeis 
nen Paͤonie (Paeonia oflic ) zuerki befannt gemacht haben fol? 

1) Gemeine Paͤonie oder Pfingftrofe. Paeonia.ofhcinalis. Lin. 
rang. Pivoine commune, dite femelle. @ngl. Common Paeony. 2. 
- us den Alpen. Wurzeln ausdauernd. Stängel ı8— 4 3. 
hoch, mit ungleich gelappten, mehrtheiligen Blättern; im May 
fehr große, einzeln ſtehende, weiße, ober rofenrotbe, oder kar⸗ 
motfinrorhe und gefüllte Blumen. Die einfache zieht man nidt. 
(B. Die gemeine rothe.5 Dec. Die rofenrothe 2 Arc.) 
Somiten mern. Paeonia officinalis mas. Paeonia co- 
mäle. Engl. Entire-leaved Paeony. 2. 
Ihr Werth beftebe bloß in ihren ſchoͤn⸗ 
iefe Spielarten gedeihen in jedem Bo⸗ 
aber in leichter und guter Dammerbe, 
bung durch Zertheilung ber Enolligen 
6Dec., die gefuͤllte Spielart B. 2 Fres.) 
e. Paeonia tenuifolia. Franz. Pivoine 
ngi. Fine-leaved Paeony. 2. 
ſkraͤne. Gleicht der gemeinen, bat aber 
tttene Blätter. Die Blumen fiab nicht 
ſo groß, und oft einfach, — Bleibe Behandlung. (B. ı Fre. 3 Dee.) 
- 4) Weißblumige Paͤonie. Paconia albiflora? Willd. Franz. Pı- 
voine à fleurs blanches. Engl. White-Aowered’Paeony. 2. 

Aus Sihirien. Stängel ⸗ ß- bob, geftreift, Blätter afach 
Zzaͤhlig, mit eyrund lanzettfoͤrmigen, glänzenden Blaͤttchen. Eins 
ein, ober zu a oder 3 beyfammen ſtehenden Blumen mit 8 gro⸗ 

en, milbweißen Kronblättern. Gleihe Behandlung. ni 

5) Berihliste, oder unregelmäßige Yäonie. Paeonia laciniata 
Pallas. P. anomala. Lam. $ranz, Pivoine laciniee. Engl. Jag- 
ged-leaved Paeony. 2. 

Aus Sibirien. Stängel 10 3. hoch, gerinnelt und edig, Blaͤt⸗ 
ter fa gefiedert, lanzettfoͤrmig, unten blaßgrän; Blumen ros 
ſenroth, mit 6 länglihen, eyrunden, wellenförmigen Kronblaͤttern. 
Gleiche Behandlung. 

6) Haarige Paͤonie. Paeonia villosa. Dest. Franz. Pivoine velue. 
ngl. Villous Paeony. 2. 
Gtängelund Blätter eben fo, aber mit ſchmalen, unten weißen 

und haarigen Blaͤttchen. Blumen im May, wie die vorigen, lebhaft 
roth, einzeln an den Enden der Stängel. Man zieht auch noch: 

7) Die rlappte Päonle. Paeonia lobata. 2. Gleiche 

8) Die Könftantinopolttaniihe 9. P. byzantına. Behandlung 

9) Die gefraugte P. P. fimbriata, ng 
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ı0) Die Atnehihe, weiße, sefäte Yäinie. Pasonia chinese 
sis albiflora plena. 4. Gleiche Behandlung. 
32) Mobnartige Paͤonie. Paeonia — — Frauz. Pivoino 
papaveracee. Eugl. Poppy-flowered 
Aus China. Diele Art — — — ihre Blumen, 
bie 6—8 8. breit find, und 5—8 zart roſenſarbige Kronblaͤtter mit 
Onntelpurpurrorhen Nägeln, und lebhaft gelbe Staubfäh aben. 
Drangerieerbe. Scattige Lage. — Drangerie, ober Glas aſten 
odne Wärme. Vermehrung durch Ableger. 
12) Eßbare Paͤonie. Paeonia edulis. Franz. Pivoine comettihle. 
Engl. Eatable-rooted Paeony. 4. 
Auch aus ne wo man ihre Auollen ißt. Gtängel 56 F. 
hoch, eig, Blätter lauggeſtielt, gefiedert, mit breiten, eyrunden 
Blättchen, von denen das Enbblätthen 3 Lappen bat. Blumen 
lebhaft roſenroth, und wie Roſen riechend. — Behandlung von 
No. ı. Sie iſt aber zärtliher, und muß im Winter mie Mitbeets 
— bededt werden. (Vergl. diefen Artikel au bey den Zier⸗ 
aͤuchen.) 
Palaue oder Palavie. Palatıa s. Palavia. 


CS EIMEUREIBE Einbruùderſchaft. MonadelphiaPolyandria. Kl. XVI. 


rdn. B. L. 
(Malvenartige. Malvaceae. J.) 
Malveubtättrige Palaue oder Palavie. Palaua s. Palavia malvifolia. 
Willd. Malope parviflora. L’Herit. Sram. Palaua & feuilles de 

Drauve, l. ow-leaved Palaua. 

Stängel dftig, anf ber Erbe — Blätter herzfoͤrmig, 
ſtumpf, ungleichgekerbt, geſtielt, haarlos, Bluͤthen BE ‚in den 
Blattwinkeln, geftielt, Hein, ſchoͤn parpurrotb, im July. — Aus 
VPeru. Saamen ins Mitbert, ober in Töpfe, Pflanzen dann = 
leichte, fandige Erbe in Töpfe zu verpflanzen, und. diefe ins 
Freve, aber in eine warme Lage zu ftellen. 

— vantoffelblume. Calceolaria. Franz. Calcéolaire. Engl. 
lipperw 

— Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. si IL 
Ordn. ı. L.) 

(2arvenblumen. Pexrsonatae. J.) 

Bon calceolus, ein Feiner Schub, oder Pantoffel, womit die 
Blumen * Aehnlichkeit haben. 

1) Us Pantoffelbſume. Calceolarıa Fothergilli. H.K. gran. 
alceolaire de Fothergil. Engl. Fothergill’s Slipperwort. 

Stängel ı 3. hoch, roͤrhlich, unten getheilt: Blätter entges 
gengeſetzt, Aumpf, fpatelförmig, ganzrandig, haarig; im Auguſt 
bängende Blumen, auf einem langen, baarigen und Töthihben 
Blumenftiele, außen fAfrangelb., innen purpurroth und weiß punk⸗ 
tirt. Man muß den Saamen anf Papier fammeln, weil er fo fein 
wie Staub iſt. — Leichte Erbe, oder feuchte Heibeerde, Schat⸗ 
tige Lage. Drangerie,.aber befier im freven Lande unter Fenſtern. 
— durch Saamen, Ableger, und noch beſſer durch Steck⸗ 
liuge. — Sie waͤchſt auf den Falklands⸗Inſeln. Perſoon zählt 
46 ya . ‚ und fast, es gebe noch — — Wir nennen 
nur noch die: 


— 


ey 
x erte Panteffelblume. Calceolaria Nie Frang 
” —— Engl. Wing-leayed gi pperwort. ©. 
Aus Peru. Liebt etwas Wärme, wie fait ale rirten dieſeꝛ 
deſonders in Sadamerita einbeimifpen Gattung. 
Pappelroſe, ſ. Gartenmalve. GAldea s. Althaca.) 


Yarnaffie. Pinnblatt, Parnassia. Stang. Parnasıie. Engl, 
-Parnassus. 


„eirtneiige Sünfmännerey. Pentandria Tetragynia Kl. V.- 


(Kappernartige. Capparideae. J.) 


Sumpf: Parnaffie. Parnassia palustris. Lin, Gran. Parnassie ao 
arais. Engl. Marsh-Grass of Parnassus 


Einheimiſch. Stängel 8—ı0 3. bo, Blätter berzförmigs 
km Suly und Anguft einzelne, weiße) gelbgeflette Endbläthen, mit 
sewimperten Honigbehältern und weißen — Man ver⸗ 

angt fie in Ballen von ſumpfigen Wieſen, wo fie wild waͤchſt, 
a den Garten, mitten in die Raſenplaͤhe, und begießt fie fleißla. 


u naltinen. Ktronenwide. Coronilla.'$ranz. Coronille. Engf, 


Drbn ——— Zweybruͤderſchaft. Diadelphia Decandria, al.xvu. 
RR Legumiriosae. I): u 
II varia. L. franz. Coronille varice. 


* Stängel nleberliegend, ranfend, 
ſehr vielen lanzettfoͤrmigen, glatten 
eig und rofenroth, faſt den ganzen 
edem Boden fall. — Saamen. 

Coronilla seouridaca. L. Securigera 


ante: Bluͤthen gelb, Blätter ans 

en Blaͤttchen beſtehend. Im Zräbe 

le zu ſaͤen. (Vergl. dieſen Artikel 

rt Name Coronilla fommt vom Latei⸗ 

niſchen corona, die Krone her, und bezeichnet die kronenfoͤrmige 
Stellung der Bluͤthen. 


ER. Deftmurs. 2ömwenpflanze. Cacalia. Franz. Cacalie. Engl. 


(Seide, vielehige Staubbentelvergadfung. Syngenesia Poly- 
gamia aequalis. Kl. XIX. Orbdn. ı. L.) 


(Doldentraubige. Corymlifereae. J.) 


Eine zahlreihe Gattung (mit 45 Arten bey Perſoon.) 
Bioscortdes lehrt, daß der Name von kaio, ich brenne, id 
——— Cacalia suaveolens. Willd. Stanz. Ca- 
ı ende Peſtwurz. ia 

calie odorante * ou feuilles sagittces. Engl. Sweet-scented 

Cacalıa. 2, 

Aus Virginien. Nrantertig, ausbanernb. Blätter pfeilfdr⸗ 
mia, gefdat, den Huflattigblättern in etwas ähnlich. Stängel 


> & 

reich, F. he9, vom Inly bis September weiße, wohlriechen⸗ 
e Blumen in Doldentrauben. Daminerde, warme Lage. Ausſaat 
im. Sräplinge, und Sertheilung "der Stoͤcke im Herbfie. wuders 

fehr. Behandlung der Drangeriepflanzen. (B. 5 Dec.) 
) Sänfebikelbtäneige eftwurz. -Cacalia sonchifalia. Lin. cocci- 
564. Sonchus Amboinensis. Rumph. Franz. Cacalie 
RN —8 de Laitron. Engl. Sow- Thistle-leaved Cacalia. ©. 

Uns Indien. Blaͤtter leyerförmig, gezahnt, umfallend, mit 
einem großen Endlappen und auf ber üdfeite ſchoͤn violett. Staͤn⸗ 
gel ſchlank ı—a F. hoch. Vom Junp bie July viele, ſehr artige, 
vrangerothe, zu 3 beyſammen ſtehende Blumen. Dammerde. Vol⸗ 
le Mittagkſonne. Vermehrung durch Saamen, ben man im März 
in Töpfe ins Miftbeer unter Glas fder und nachher an Ort uud 
Stelle verfebt. Manche Liebhaber ziehen au: | 

8) Die wohlriechende Peſtwurz. Casalia odora. Willd. Franz. Ca 
calie odorante. Engl. Sweet-scented Cacalia. $. 

Aus Reu: Holland (nah Verfoon aus dem glädiihen Arabien 
oder Demen). Die Blätter rieden wie Anis, wenn man fie treibt. - 
Die kleinen gelben, im September erfheinenden Blumen find un⸗ 
bedeutend. Bleibe Behandlung. Straudartig. 

\ 4) Slider Yeltwurz. Cacalia anticulata. Willd. Vom Kap. 
Blähe roͤthlich meiß. 

5) Spontonfdrmige 9. C. hastata. Willd. Aus Sibirien. Bluͤht 

weiß, un lt — 


6) — ——— v co albifrons. L. Saweis, oeſneid. 
— alpina. L: Ebendaher. 
DReldenblättrige v. C. atriplicifolia. L. Kanada, Virginien. 
2 — 9. C. saracenica. L. Suͤdfrankreich, Spatien. 
ins freve Land. 2. 
10) Wolfsmilchẽ-P. C. Anteuphorbium. L 
11) Walzenförmige 9. CO. cylındricum. L. 
12) Seigenartige 9. C. Ficoides. L. Dom Kap. War: 
13) Kleinlfhe 9. C. Kleinia. L. nee ae b 
24) Sinnenartige P. C. papillaris. L. 
2% Kriebende 9. C. repens. L. 
16) Stanbige 9. C. suffrutieosa. L. Cacalia Linearia. Cav. 
Reufpanien. b. Warmes Hans. u. f.w. Perfoon zählt 45 Arten. 
Pfeilkraut. Sagittaria. Franz. Flechiere. Engl. Arrow-Head. 


nut: Einhaͤuſigkeit. Monoecia Polyandria. Kl. XXI. 


Grofhtrautartige. Alismaceae. J.) 
Gemeines Pfeilkrant. Sazittaria sagittifolia. Lin. Framz. Flechiere 
commune. gl. Common Arrow -Head. 
In Teichen eideimire, Wurzeln ausdauernd. Gtängel aufs 
recht, A—6 3. hoch über dem Wafler, Blätter gerippt, langge⸗ 
Rielt, 5 pr üw, —5 (baher der Gattungs⸗ und Beyname 
m. Juny bis July mittelgroße, weiße, erwas 
En an rg Blumen, zu 3 — in Endaͤh⸗ 
ren. Eignet ſich fuͤr Waſſerpar nn englifhe Gärten. Wur⸗ 
zelzertheilnug im Herbfte. 


‘ 


Sig 


Yinsftrofe f. Yionte (Paoonia). 
Yfundreofe f. ebendaſelbſt. 
Pfriemgras ſ. Febergras (Stipa.) 
Yhlomid. Wollblume. Phlomis. 


(Qu Griechiſchen fol phlomos und phlomis die Kon ter e oder 
Wenblume ‚, (Verbascum) bedeutet Ba ) iodteng 


PIE eig — Didynamia Gymnospermia. 
1 
(Lippenblumen. Labiatae. J.) 


2) Knollige Phlomis. Phlomis tuberosa. Lin. Franz. Phlomis tw 
bereux. Engl. Tuberous Phlomis. 

Ans Sidirien. Die fnolligen Wurzeln dauern ans; Stängel 
6-6 8. hoch, einfach, 4eckig, rörblih; Blaͤtter lang, bersförmig, 
fritig, gerunzeit, gezahnt, fleif, glatt, nad dunkelgrün; im Jung 

und September mittelgroße ‚ violette Quirlblumen. Leichte Erde, 
ſennige Lage, im May und Juny oft zu begießen. Sertbeilung dee 
Wurzelluollen alle 3 Jahre, ober Ausſaat des Saamens in Töpfe, 
He man. im erſten Jahre in der Drangerie Aberwintert. 

2) . Phlomis. —— Herba venti. L. Spanien, Yortus 
gal. 4. Ins frey 

Die übrigen kein Vhlomis ſfiehe unter den Zierbäumen; 


, Vhormium, ſ. Flachs, Nen-Seelandiſcher. (Phor- 
an | 


— Pinablatt f. Parnaſſte. (Parnassia.) 

Pippanu. Crepis. Franz. Crepide. Engl. Crepis. 

(Gleiche, vlelehige Staubbentelvermachfuig Syngenesia Ray 
ia aequalis. Kl. XIX. Ordn. 1. L.) 

(Sichorienartige. Cichoraceae. 5 


(Der Name Krepis bedeutet Fußwerk, ober Fußbekleidung, eie 
ne Art Pantoffein im Griechiſchen.) 

22 Rother Pippau. ÜCrepis — Lin. Franz. Crepide rose. ©, 

(Herb. de l’amat. I, 14.) Engl. Purple-dowered Crepis. 

dus Italien. Blätter a mit einem Endlappenz 
Gtängel nackt, zablreih, B—ıo 3. hoch, große, zartrofenrotbe Ends 
biumen. Einjaͤhrig und etwa 188. hoch. Um ihn vom Junius 
Dis in ben November iu ber Bluͤthe zu haben, fder man Ihn im 
Srüblinge und im Sommer, aber immer gleih an Ort und Stelle. 
Er iſt . edel in der Wahl des Bodens, noch des Standorts, 
“ur er nicht gegen. Norden fteben. 

3) Bärtiger Pippau. (Oculus Christi der nordbentfchen Gaͤrtner.) 
Crepis barbata. Lin. ©. Tolpis barbata. Gärtn. Lam. Drepa- 
5 Frauz. Crepide barbue ou Tolpide. Engl. 

ey 
Wen beiiebt. Im Suny ſchwefel⸗ oder weißgelbe Blumen, 
mit —— auner Scheibe. Sleiche Behaudlung. Aber dauers 
„laͤßt ſich ins freve Laud verpflanzen. 
3) — ——— Pippau. Crepis Dioscoridis Lin- Enheimiſch. 
= m; u. wie die vorigen einjährige ©. safe 
5 44 
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Pippan f. Wollfalet: (Andrysda). 
Pitcairnie. Pitcaimia. Franz. Pitcairne. Engl. Piteairmia. 
Ceinmelbige Sechſsmaͤnnerey. Hexandria Monogynie. Kl. VI. 


Rn. 1. e 
.. (Bromelien= oder Ananasartige. Bromeliaceae. J.) 
ı) — Pitcairnie. Pitcairnia latifolia. Ait. Bromelia 
nudicaulis Lin. (B. 5 Sr Franz. Pitcairne & feuilles lar- 
ges. ©. (Herb. de l’amat: IV. 225.) Engl. Broad-leaved Pit. 


caırnıa. ; ; 

Eine bolzige Pilanze von den Antillen, bie im königlichen Pflan⸗ 
gengarten ſeit ıBo3, wo man fie aus England erbielt, gezogen 
wird, und die wir auch bey Hr. Cels gefeben Haben. Ihr Staͤn⸗ 
get bilder unten einen holzigen Stod, ber einen Buͤſchel von gleiche 
breiten, lanzettförmigen, ſehr ſpitzigen, und mit ſtachlichen Zaͤhnen 
eingefaßten Blättern treibt; aus ihrer Mitte erhebt fih ein 2 F. 
und daruͤbek hoher, mit kurzen Blättern beſetzter Stängel, ber fich 
in eine präctige Traube von 50-60 glänzend rothen Binmen en⸗ 
digt, deren jede aus einem Kelch mit 3 Ianzettförmigen Biärichen, 
und einer Blumenkrone beftebt, beten 3 Kronblätter um bie Haͤlf⸗ 
te länger, ale die des Kelchs find und die 6 fabenförmige Staubs 
fäden, und einen untern Fruchtknoten bat, auf welchem ein Griffel 
mit 3 fpiralföürmig zufammengerollten Narben fteht. efe Blus 
men blühen vom May bis Auguſt. Warmes Hand, Dammerbe 
mit etwas Miftbeeterde vermifcht. Vermehrung durch Saamen, 
die in ein warmes Miftbeet unter Glas gefäet werben, odet Wurs 
gelierofien, die man in Töpfe febt, unb wie ben Saamen behans 

eit. (Perfvon kennt 10 Arten.) 
3) Bunte Pitcairnie. Pitcairnia discolor. (Herb. de T’amat. V.) 
$ranz. Pitcairne vert et blanc. 2. 

Hat ı820 zum erftenmale bey Hr. Noiſette In Paris ge⸗ 
blaͤht. Wurzeln fafertg, ansdauernd; fie treiben einen Buͤſchel 
von Iduglihen, lanzettfürmigen Wurzelblättern, zwifchen benen ein 
13—ı5 8. langer Stängel bervorfommt, der mit fehr fpisigen 
Blaͤttern beſetzt, und purpurrorh von Farbe if, und von der Mit⸗ 
te bie zur Spige in eine Riſpe von grünlihen, am Ende hellblauen 
Bluͤthen ansgeht. Gleihe Behandlung mit No. ı. 

35) Schmalblättrige Pitcairnie. Pitcairnia angustifolia. Ait. 
' 4) Unanasblättrige P. P. bromeliaefolia. L’Her. 
* Beyde aus Suͤdamerika. Warmes Haus. 2. 

Plattéerbſe. Lathyrus: Franz. Gesse. Engl. Latyrus. 
ECZehnmaͤnnrige Zwephruͤderſchaft. Diadelphia Decandria, al.xvit. 
Ordu. 4. L. 

CGgüulſenfruͤchte. Leguminosae. J.) 

Der Name Lathyrus kommt vielleicht vom Griechiſchen lathein, 
verbergen, ber, weil die Fahne der Blumen fo groß iſt, daß fie 
das Säiffchen und die Zlügel verbirgt, . — 

1) Wohlriechende Plattererbſe. Spantfhe Wide. Lathyrus oda- 
ratus. Lin. Franz. Gesse odorante. Pois de senteur. .(Jaum. 

BL fr. U, 169.) ‚Engl. Sweet Pea Lathyrus. ©. We 

. + a Sizilien und Zeplon 'einheimifh: Cintährig: Mir = blat⸗ 

srigen Ranken, läuglih eprunden Blätthen, a—3 weißen, weißen 
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anb rochen, ober blauen und rothen, ſehr wohlriechenben Blumen 
anf langen Stielen, ben. ganzen Sommer durch. Gedeihen in je⸗ 
dem Boden. Fortpflanzung durch den Saamen Im Fruͤhlinge. (Die 
ganz weiſſe Syielart fol dem Driginale zu Folge geruchlos fepu.) - 
Die Bienen verfhmähen bie Blumen. 5 
3) Breitblättrige ausdauernde Platterbfe. Bouquetwicke. Lathy- 
rus latifolius. Lin. ang. Gesse & larges feuilles. Pois de la 
Chine. Vivace. — & bouquets. (Jaum. Pl. fr. II, 168.) Engl. 
Broad-leaved everlasting Lathyrus. 2. ı | 
Aus Suͤdfrankreich. Auch in Deutſchland hie und da wild. 
Ausdauerud. Pfahlwurzeln von der Größe einer Ruͤbe. Stängel 
4-5 5. hoch, muͤſſen, wie die vorige geſtuͤtzt werben; Blätter mit 
3 eyrunden, ſpitzigen Blätthen; Ranke Iipaltig; im aten oder 3ten 
Jahre vom July bie September große, purpurrofenrothe Achſel⸗ 
üshentranben ohne Gernch. Man fder fie im Herbſte oder Fruͤh⸗ 
Jahre gleich an Ort nnd Stelle, Spielstten mit ſchmaͤleren Bläte 
tern und größern milhweißen Blumen. 
3) Kuollige Platterbſe. Erbmandel. Erdmaͤuschen. Erdnuß. Erd» 
. eihel. Lathyrus tuberosus. Lin. $ranz. Gesse tubereuse. An- 
nette. Marcasson. Gland de terre. Engl. Tuberous Lathyrus. 2. 
Einheimiſch. Wurzeln nollig, ehbarz im Jund und July ro⸗ 
ſenrothe Achſelbluͤthen in Trauben von 5—6. Jeder Boden. Vers 
mehrung durch Saamen im Fruͤhlinge ober Herbie, oder dur die 
&uollen im Herbfie. ' 
4) Ylatterdfe. von Tanger. Afritadifhe Platterbſe. Lathyrus 
tingitanus. L. Engl. Tangier Lathyrus. ©. . 

Eine artige, einjährige, Hetternde Pflanze mit großen, dun⸗ 
Felpurpurrothen Blumen, die deu Erbfenbiärben aͤhnlich find und 
vom July bis Actober anf einander folgen. Man fdet fie im April 
und May an Dre und Stelle. — Man zieht noch in Gärten ale 
Gommergewädfe: 

5) Eckigſaamige Platterbſe. Lathyrus angulatus. Lin. Aus 
Sranfreih und Spanien. Blau oder weiß. | 

6) @injährige P. L. annuus. L. Ebendaher. Schöngelb, 

2) Gegliederte P. L. articulatus. L. Ebendaber. Moth und weiß, 

) Drientalifhe 9. L. Clymenum. L. Aus dem Orient. Ebenfo. 

9) Rauhe 9. L. hirsutus L. In Dentſchland zu Haufe. Yurs 


solia. L. Eben da und in Frank⸗ 


nicus. L. Seplon. ©. Auch Ins 
rbfenarten gehören auch zu den 


. heterophyllus. 5 @inheimife- 2. 
IyIns freye Land. 


1 
Decandria Monogynie. Xl. X. 
3 — ne 


.J.) | en 22 
Podatpriud" enäin,; der bei 


63a, 


Saͤbliche Pobalvrie. Padalyria australis Lam. Wild, rn 

australis. Vent. J. de Cola. 56. Franz. Podalyria & feups bleues.. 
(Baptisia en Ait.) Engl. Blue-Howered Baptisia. (B. 
1 Fre. 5 Der. 

‚Aus Karolina. Uusbauernde Wurzeln. Stängel röprig, 2 F. 
hoch, bilden einen diden, rundlichen Buſch; Blätter mit 3 keilfoͤr⸗ 
migen, ſchoͤngruͤnen Blaͤttchen, und fchwertförmigen Afterblaͤttchen. 
Im Sommer viele, mittelgroße, ſchoͤnblane Blumen, mit gruͤnlich 
weißen Sciffhen in Achfelfträußen. Leichte Dammerde. Güdlihe 
Lage. Vermehrung durch Saamen im März in-ein laues Miftbeer, 
oder durch die Wurzeln im Herbſt. Die firaudartigen Podalyrien 
: ehe unter den. Zierfträuden. (Bel. den Artikel Sophore.) 


Pollicte. Pollichia. Roth. (Dem nur zn wenig gefanntew' 
Pfälzer Botaniker Yollich gewidmet.) 

Macktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Did. ia Gymno ĩ 
PORT a Va > — 

(Lippenblumen. Labiatae. J.) | se 


Gelbe Pollihie. Pollichia Galeobdolon. Roth. Galeopsis Lin. Leo- 

nurus. Willd. Galeobdolon luteum. Huds. Galeobdolon vulga- 

. re. Pers. 2. (Geibe Hanfneſſel.) 

Einheimiſch. Blätter eyrund, Bluͤthen ſchoͤngelb. Waͤchſt in 

ſchattigen Gehoͤlzen, und gedeiht fait überall. Fortpflanzung durch 

Saamen, und Wurzdelzertheilung. Ausdauernd. 
Ponteberie. Pontederia. Franz. Pontederie. 

Nah einem Botaniter von Piſa benannt. 


Fr (Einweibige Sehsmännerey. Hexandria Monogynia. XL. VI. 
tdn. 1. L. 
- (Narziffenartige. Narcisseae. J.). 

Herzförmige Pontederie. Pontederia cordata. Lin. $ranz. Pon- 
tederie a feuilles en coeur. Red. Lil. 72. Engl. Heart-leaved 
Pontederia. 2. 

Aus Virginien. Eine fhöne Waflekpflange mit ausdauernden 
Wurzeln; Blätter berzförmig, am Grunde ausgeihnitten, did und 
ſchoͤngruͤn, mit langen fheideförmigen Stielen; im Way ſchoͤnblaue, 
ftiellofe Blumen in einer auftechten, dichtgedraͤngten Aehre, die 
aus einer Blumenſcheide, oder dem letzten Blatte bervorfommt. 

orferdbe, in Töpfen, die man in ein Gefaͤß voll Waller ftellt, und 

u der Oraugerie überwintert, wo man fie feucht hält. Saamen, 
oder Wurzelzertbeilung im Herbfte. 


Pourrerie. Pourretia. $ranz. Pourretie. 
(Verwandt mit ber Gattung Pitcairnia.) 


(Sinweibige Sehsmänneren. Hexandria Monogynia. Kl. VI. 

n. i. L)y. 
(Sommelinenartige. Commelineae. J) 

- Ruftblumige Vourretie. Pourretia aeranthos. Franz. Pouretie ae- 
„  _tienne. (Herb..de l’amat. V.) — — 

Aus Pein. Blätter ſtiellos, gleichbrrit'ianzgettförmig, rinnen⸗ 
foͤrmig ausgehoͤhlt, ſpitzig, graugruͤn, —V ſurrigen aub 
weißlichen hehe 8 dt, ausgebreitet, mhi Su gehe des Stäus 

‚deis vöfehtendtrig aedidnet, bie obern fund xiel kürzer, und faſt 


F 5 


DI 


anliegend.. Gtängel-5-6 3. hoch, enhigt. fi in eine Aehre von 
10—13 Blauen, Kemiie kleinen, ftiellofen Blumen, beren Jede in 
dem Winkel eines Sanzettförmigen, purpurröthlihen Dedblattes 
fiebt. Der Kelch beſteht aus 2 fheideartigen, afpaltigen, und dem 
Deublättern ziemlich aͤhnlichen Blätschen, die Biumenfrone aber 
aus 3 gleihhreiten, fpatelförmigen Kronblättern, bie größer, ale- 
ber Kelch find. Warmes Haus. Trockner Sand In einem von als. 
len Seiten durhlöderten Topfe. In ihrem Waterlaude hängt fie 
in der freyen Lufs, und wählt und vermehrt fi dort dur Burs 
zeliproßen abne andre Nahrung, als die fie aus ber Luft ei ſangt, 
ah der Nahnie Adranthos, von aer, die Luft, und anthos, die 
ume. — 
Prachtkerze. Stolzenkraut. Gaura. 


— (Einmeibige'Ahtmänneren, ¶ Hetandria Monogynia. Kt. VIIL 


ron; s. 4: 
(NRachiiterzenarfige. Onagreas. I.) | ® 

ra biennis. Lin. $ranz.'Gaura bis 
Jiennial Gaura. co”, 

‚ mit far einfachen, haatigen 4—5 
n aten Jahre aufmachen; Blätter 
mig, dunfelgrän, mit einer weißen 
ber große Blumen in dichten Ends 
ft rother, dann weißer Blumen⸗ 
ffuet fib nur Abends, Die Plans 
en Namen, det vom GSriechifchen 
et if. Behandlung wie bie der. 
ichte und feuchte Danımerbe. Sons 
jerkfie an Ort und Stelle zu. ſaͤen. 


Vrimel. Schluͤſſelblume. Primala, Franz. Primevere. Engf, 
(Einweidige Fanfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. ai. V. 


u. i. 
(Primelnartige. Primulaceae. J.) 


3) Fruͤhlingsprimel. Eigentiice Schluͤſſelblume. Garten = Pri⸗ 
mel. Primula veris. Lin: franz. Primevere commune. Engl. 
Common Primrose. (Primula offcinalis. Gmel.) 2. 

Der Name Primula ift ein Diminutiv, oder eine Verkleinerung. 
erfte, wegen der frühen Bluͤthezeit die⸗ 

Niedrig, und ausdauernd, laͤnglich ey⸗ 

unten haarige Blätter; einfache, 6--B 

aͤrz bis May, und zuweilen im Herbfte 

zlumen in Dolden. Es gibt fehr viele 

ehr verſchiedenfarbigen Blumen, deren 

Iferirend find. Andre haben gefültte, 

: aud einzeln auf 3—3 3. Tangen Sties 

oder violette Blumen. Die Liebhaber 

veife ſolche, deren Blumenfchäfte ftark, 

oder wenigſtens a recht von einander 

find. Sie nenuen den Ming der Roͤh⸗ 

Blumenkrone das Ang (oeil) oder die 

und, und mit bem at der Blumen⸗ 
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Tone, oder dem Saume:tu Verhaͤltniſſe Reben. Sie zichen die 
fammetartigen braunen, ſchwarzen, dunkelkarminrothen, oranges 
feuerfarbenen u. f. w. vor; die Karben find unendlich verfhieben; 
man erbält diefe Spielarten aber nur dur den Saamen. (Eine 
ſehr fhöne Spielart (vielleicht P. calycantha Retz.), bie der Ueber⸗ 
feßer nur in Altenburg in Oberſachſen bey einigen gemeinen Gaͤrt⸗ 
nern fand, welche fie Buketprimel nannten, zeichnet ſich dadurch 
sus, daB iede Blume ſtatt des Kelchs 5 niedlihe Blätthen unter 
fi Hat, bie ganz den Wurzelblättern gleichen. Die ſehr zahlrei⸗ 
den, in einer Doide ftehenden Blumen waren übrigens feurig blut⸗ 
roth. Ob dieſe Spielart dors noch exiſtirt, iſt ihm unbekannt.) 

Die Liebhaber. verwerfen unter dem Namen Genagelte ober 
Vernagelte (clouees) diejenigen Pflanzen, deren Blumenroͤhre im 
Mittelpunkte nicht die Staubbeutel de 2 
haben, melde fie paillettes (Zlitteri) 

nfall ereigner fih allemal band, w 

nd, fo daB ihre niedlihen Stanbbeut 

tern (paillettes’d’or) gleichen, Hit ol 

wogegen die Enopfförmige Narbe bes 

aber folhe Pflanzen, die zwar diefen 

ſchoͤn find, ganz auszurotten, werden | 

Saamens wegen zu behalten, der dar 

ale der von den übrigen tabelfreyen 

auch die Primeln den Vorzug, an be 

oder Umkreis wie mit einem Vorſtoß 

fenrother, oder Feuerfarbe eingefaßt tft 

zn läugnen, daß ſolche Schluͤſſelblumen 

ſchmacks in dieſer Pflanzengatkung entfj 

te Dammerde in ſchattiger Lage. Ve 

Herbſte ind freye Land, in eine lad Le 
folgenden Jahre verſetzt man fie zur nämlichen Zeit, und bezeihs 
ner im. Srüblinge bie Ihönen Spielarten, die man durch Zerthei⸗ 
lung der Stöde nah ber Blüthezeit, oder im Herbie vermehrt. 
(B. das Dugend 4 re ZEN | FR R 

3) Kortufenblättrige Primel. Primula. nr eh Lin. Franz. 
Primevere & feuilles de Cortuse. Engl. Cortusa -Jeaved Prim- 
rose. 2. — | 

Aus Sibirien. Wurzeln faferig und ausdauernd, eprunde, 
herzfoͤrmige, gelappte und geferbte, yeaberte, und unten baarige. 
Wurzeiblätter; im April und May, und im Jänner, wenn man 
fie in der Orangerie hält, hohe Bläthenftängel, die eine Art vom 
Dolde mit fhönen, Tanggeftielten, 5theiligen, weit offnen wohlrie⸗ 
chenden Blumen, mit länglih berzfürmigen Cinfhnitten bilden. 
Sleihe Behandlung mit der Früblingsprimel. — 

3) Aurifel. Primula Auricula. Lin. Franz. Primevere Auricu- 
le. Oreille d'Ours. (Herb. de l’amat. III, 159.) Engl. Auriou- 
la-Primrose. 2. 

Bon ben Alpen. Ausdänerup, mit einem niedrigen Strunke; 
Blätter eyrund, Pi, gezahnt, einigermaßen "einem ‚Heinen Ohre 
(auricula) aͤhnlich, und bey manchen Spielarten mit einem weißen 
Mehiftaube bebedt. Blumenſchaft einfah, S—6 8. hoch, träst 
‚vom März bis May, und oft wieder im Herbite, eine Dolde von 
einblaͤttrigen, roͤhrigen Blumen. — Ein regelmäßig ſchoͤnes Auri⸗ 
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Bi m wäh Fehei NE dur „fotztibr 02 Edenſchafin: Te ſtarker 

Augtl, Is den die Bluwendol alaı au Boden zieht; =) eis 

€ erg Mtändige Blemtnfrone, . eine folge, bie ih 

tte ihrer 8 Haie mir den, beu Br ebenden, Sta 2. 

euteht," in gleicher Höhe inir der Oberfläbe der Mündung, | 

mut if, — Die ‚Liebhaber ber Aurikein (in Frankreid nennen 

ewdhnlich "bie Gtaubbeutel Bes (Siitterny, den Griffel clou, 

Rauch und bie Mündung oeil, (das u — 3) Die Mändung. 

muß einen volkommenen Kreis, mitten s dem gemeinſchaftlichen 

ion“ untre des größern Kreiſes des Saums ber Blumenkrone 

ieſer — iſt aewöhntich —— it er 2 ebenfo 

—59— fd das ein Borzig” mehr.“ Diefer mittlere Krei muß 
endiid; Ha ſt ANe Zatfte der wagerechten vet e,dbef ganzen Blus 

men . eiönehmeh; wäre er Meiner, 9 der ur Ber. 0» wärbe die 

Pfanie aicht geſchaͤßt ſeyn. A) Der’ äußere ‚Amer eis, oder der 

— er. Yuarlg, oder des. Auges, und ber Neräuf e Rand 

enfroue, muͤſſen durch eine lebhafte Farbe sei —* 

e der Mirte mir einer ‚andern, ſammetarjj Farbe in 

a Schatten f&hartirr If. in der Zwi⸗ 

Kretfen einfarbig fammetartig, . und 

n einer — 7— ober ehr in 

aamarben, Weiß, alsdann 

e et tres —— Und wirklich, 

— re En Biumenfronen an Eis - 

barer ift die Pflanze in den Anz 








3* X 


in X e, bie nicht fo —— als Nel⸗ 
‚te rmigen Stellagen ebenfo, und 
es Frühlings‘ beginnen fie den Kreise 


befhaffen, weihe von ben Liebhabern 
&, Lille und Mer geſucht werben und 
ifhe heißen. Die geſchaͤtzteſten Karben 
Einfaflung, dunkelbraun, olivenbraun, 
„orang ar mit eben folder Scaitl⸗ 


rung u. ſ. w 
ci einigen Jahren wird von den Aurikelliebbabern eine ater 
Splelart — welche uderte oder Euglifhe heißen. Die 
gange Pflanze ift weiß gepudert. Sie mällen aub einen ftarfen 
Diumenfchaft haben. Die Mündung, oder das Auge, muß .. 
fepn. DR iſt 864, oder ſelbſt bedig, ts rund zu ſeyn. Es 
892 
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Stunden täglih Sonne haf, und nimmt die gelben Blaͤtter weg, 
indem man fie von der Mechten zur Linken sieht, Mätrend des 
Winters legt man die Köpfe, die nicht eingegraben find, fo um, 
Vaß der untere Theil gegen Säben zu liegen fommt, und bey ſtarken 

röften bebedt man fle Leiche mit Laub, "oder beffer mit. einem 

iftbeetfenfter, oder ftellt fie ind Sewähshaus, bad nur, fb lau: 
ge es gefriert. Noch beſſer thut man, wenn man bie Aurikeln 
ohne weitere Umftände aus den Köpfen ftürze nnd mit dem Ballen 


\ 
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fr — naͤmliche — e gebt: Mar vrbr Re a wieder wit 
Rem Bellen aus, — —— fe n, und 
auf Stege zu nen und. ;natüher wieder we: freve Land uf 
den namlihen Grandort zu bringen; man if. dann unse Acer, 
in —— und ſtiſchere Serben, und kraftigere Blumen 


— — ————— — 18 Veimeketen en werben «is: 
R — Die. — Arlineß Prinnula seranen ya Val. 'Bom 





N, ir 1J EEE FE ’ I re Eu 


. Janq. 
8) Die: geranbete:9. P. marginata, Curt. Eime 
. 9) Höhere 9; .P. elation Omnel,: ‚@inheimife... . 

30) sbicttrige. 9. ‚P..integeifolig, L BSwweig. 

11) Kr e P. P. minimat bh: Schweiz. . 

13) Finhiäibise P. P.: usillora. : Gmel. wnılis.. Jacq ..: @lfaß. 
it vlelen Spielarten.) u. aim. De von zaͤhlt ab Arien, nreift 
Wpenpfeuien, die ade stein, behandeln De zur Zierde 


dienen 

J un No.. is, 4 eg ..* 

Naben. Agrostemma. Stanz. "Corfuelourde, engt. Rose-Campion. 
(ünfseibige 3ehnmäuneren, Decandria Pentagynia. XI, X, 


L.) 
ORältenartige. Caryophyleae, .I.) 
Der Name Agrostemma iſt aus den a Briehifhen Worten 
agsos, der Acker, pad stemmo, Kranz:ader Strauß, sufammengefeht.- 
1) Gartentaden.: Vexierneike. Sammetuelke. Sammetroͤſchen.) 


Agrostemma coronaria Lin. Frauz. uelourde des: jasdine.: 
—— fleur, Oeillet de de Die ie Kapagnn Engl. Com- 
mon, Rasa- jan. A. 

Aus den — eatiens: uuh der — Auesjäbeig, 
1 hoch, Staͤngel wo — — wvie ſehie untaſſen⸗ 

—A Blätter; von. Rund bis September viele, einface, 
oder gefüllte. veiße, Teharladın eder aurpurrotbe, neibenaͤhulich⸗ 
Blumen‘ — Leite Erbe: 5 — Vermehrung darch 
Saamen bald. nach feiner Reife. mın ie zungen Pflauzen im März‘ 

er n zu — die —— V gefuͤllten Spielart nimmt 

* ad wie 


n jährlich im Herbſte ab, eber, — ‚Die 

eihf Ärs ——ã—A 
2) ſbiume. —— Lim: "gran, Cogqte: ’ 
un Fleuföde -Kfpitet- 3 Eitgt. Umbelled Rose‘-Campion. 2. 
gas —— der Shtdetz Pfalz und Sädfrantreih. Aus⸗ 
dauernd, — an a und Wolle aͤhnlich. Im July 
en in fop igen —— Gleiche Vehand⸗ 


Inng u 8 el ertbeifund im 
D —3*— Agrostemina Coeli rosa. Lin. Frauz. Coque- 


* cd Eugl. Smesth-lenved Rose- Camp Ai of‘ 

Au 1u6 Jıglien und Be Levante, Giniährig, neu et 
mad wonin. Di alo viele, — Ef 3 
ar 


en. Gleſche Behandlung, doch im 
Er Bing als Einfaſſung am Blumeubeeit 5 
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„. Mafflefie. „Raflesia.... 
“ Eine wene Paanze, weiche: der Dr. PFRBeN im She 8 
auf der InſeiSamatren entbert; und dem Herrn‘ Stamfort Raffles 

u Ehren beuanmt bat, welchen er. auf einer Meife in das Innre 

tiefer Infel begleitete. Diefed Gewaͤchs bat in der doppelten Wäds 
fiht der aufferorbentlihen Größe, und Geftalt ihrer Blurte, die 
Wißbegierde aller Botaniker erregt. 

- Sn der Erwartung, daß man dieſe Pflanze barch die verſchied⸗ 
nen Beobachtungen naͤher kennen lernen wird, zu weichen: die Epo⸗ 
chen ihres Wachsrhums Gelegenheit geben — beſchrankt fig 
Die Davon bis jede gemahte Beſchreibung auf foigenbe Ausgaben: _ 

Aus der wagerechten Wurzel gebt ——— ein Knopf her⸗ 
vor, der mit vielen, runden, dachziegelfoͤrmig Aber einunder lies 
genden, ———— dedeckt iſt, und: die Groͤße und 
Geſtalt eines Krautkopfs hat; die vblättrige, toͤhrige, fleiſchige, 
and dicke Bluͤthenkrone hat negleiche, und tiefe. Einſchnitte, iſt 3 
Fuß breit, und hat eine burze Roͤhre, welche 12 Pintens feſt; die 
ganze Biume hat ein Gewicht don 16 Are ; 

- Die Heine. Anzahl von Vluͤthen, w 
bat, waren. männliben Geſchlechts; die : 
gelrunden Staubbeutel haben oben eine ei 
ben in einfachen Reihen am Ende einer | 
der Mitte der Blärhenröhre gebt, deren € 
pelihen Erhoͤyungen bedeckt iſt. Der Ber 
vergleiht da, mo er von de (7 amilienver 
würdigen Pflanze fprict, "die e —12 — 
lea, oder mit:der Anstoloehla und mi 
flora) ohne jedoch genau die Zamitie zu 
Gewaͤchs; welches er abrigeas für: eine Sa matsgerphange bält, 
gehören mag. 

HSr Brown bet vor — bie in London, von dieſem Ge⸗ 
waͤchſe gemachte Zeug dem Hrn Desfontaines. mitges 
theilt, and aus. dieſer Duelle If: obige Beidreibung. entlehnt. Viel⸗ 
leicht dark man: bald eine genauere Kenntniß von derſelben zu er⸗ 
halten hoffen: -: (Neuerbingd haben die Herrn Forvoinet md Des 
Ielande: auch von ihren. Aangen Reiſen viele koſtbare und zum 
Shell: nach gang:uubelaunte a ee deren Beſchrei⸗ 
bung das Publitum der Pflangentiedhaber wänftens zu erwarten dat, ) 


‚Rafen: Cespes. Srang,' 'Gazpn. 
Darunier verfieht man bald einen ganzen — 3. 
läge 
ig von ausgefio: 
barh mit. Grade 
pr Boden Beet, 


—— * sobt * 
Fr Sinai: man 


— 


es 


% 
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den, wie Steinyl au einander, und ſchneidet fie gu dom En⸗ 
De fo au, dab fie zufammenpaffen und ſich genan an die geraben, 
oder Irummen Linien anfchließen, welche der Nand des Rafenplas 
nes bilden ſoll. Ebenfo nimmt man unter dem Mafen bie Erde 
weg ober füllt fie auf, damit der Raſen überad gleih zu liegen 
fommt. Endlich läßt man aud in alle die Fleinen Spalten zwifchen 
den einzelnen Nafenfikden noch Erde laufen. Iſt dieß Alles ges 
ſchehen, ebnet man das Ganze mist der Walze oder einer ſoge⸗ 
nannten Jungfer, (batte) wie fle die Steinfeger brauchen, um bie 
Nafenwurzeln mit dem Boden darunter zu verbinden. Regen ober 
tuͤchtiges Begießen macht ben Raſen bald grün. Um ihn im guten 
Stande zu erhalten, reißt man alle Pflanzen aus, die nicht dahkn 
sangen. Die dadurch entſtandenen Lüden bed Landes hadt man 
auf, befäer fie mir Srasfaamen, den man wieder mit etwas Er⸗ 
de bededt. Bey trodner Witterung begleßt man den Malen, unb 
fpeert ibn oft. Das Moos nimmt man mir eigem Reden, der 
“ enge Zähne dat, weg, und beſtreut in diefem Falle im Herbfte den 
Rafenplag leicht mit Kalk. Alle a3 Jahre düngt man ibn übers 
all 12 3. Hoc mit durchgeworfener Dungerde. Vermehrt fih ends 
lich das Moos zu ſtark, was dann gefhieht, wenn der Boden 
ſchlecht tft, fo filht man den ganzen Wafenplaß um, befaet, oder 
befent ihn wieder mit Nafen, den mian wieder, wie vorber, bes 


banbeit. 

er minder hohe, und ſchiefe Boͤſchungen 
en. Man befeftige die Raſenſtuͤcke mit 
an mit Dem Hanımer hineinſchlaͤgt. Oder 
en auch an, indem man einen Mörtel von 
acht, die man fa Waſſer einrährt; man 
mir der Manerfelle bey feuchtem Wetter 
ie vorher begoffen bat. — 

Zur Raſenanſaat man das Rapgras (Lolium perenne), 
beu weißen Klee (Frifolium repens), dem fleifchfarbigen Kiee (Tri- 
folium incarnatum), den Horntlee (Lotus comiculatw), und den 
Schafſchwiugel (Festuca ovina), vor. 

Man kann einem Raſenplatze durch bie verfhiehnen Sdcattk⸗ 
rungen des Gruͤns ber Srasarten unendlich mannichfaltige Abwech⸗ 
felnugen ‚geben. Ba 

Naffelblume. Raſpelkraut. Catänanche. Franz. Cupi- 
done. ae Iveh Stanz Pl 

(Gleiche, vielehige Staubbentelverwacfung. Syngenssia Poly- 
gamia aequalis Kl; Kx Sm ı. L) h 

(Siorieuartige. ‚Ciohoriaceae.. J.) ha 

Catenanche kommt von kata gegen, und amanke, (Gewalt) Lels 
denſchaft. Nach dem Originale: Was Kiebe errest. 

ı) Blaue Raffelblume. Catamanche coerulea. Lin. Franuz. 'Cupk 
done bieue. @ngl, Blue Catananche. 2. rn £ 
Eine ausdauernde ange ans unfrnchtbaren Gegenden Yon 

Suͤdfrankreich. Gtängel baarig, dann, aber fteif, Blaͤtter lang, 
haarig, ſchmal, mit = Zähnen verfeben; vom Yaly bis Oktober 
viele, einzelne, ante bimmeldfaue Binmen, deren Kelchſchuppen 
roͤthliche ‚Spigen Haben, geſtreift und burihfichtig ſind. Leichte Ers 
de, warme Lage, wenig zu begleßen. Bermehrung durch Eaamen 


840 
an Drt- ib Stelle, und wech deſer in ein Mſtbeer, im — 
‚zen nachhet mit dem Ballen zu verſetzen, oder durch "Zertbeflung 
der Stöde. Vey harter Kälte mit Streu zu, bebeden und zur 
Vorſicht ı—a Stoͤcke in Töpfen in der Orangerie zu überwintern. 
Man zieht nicht mehr: 

3) Die gelbe Raſſelblume. Catananche lutea. Lin. ©. 

. 3) Die griebifhe R. C. graeca. Lin.? 
DBende haben kleinere, geibe, minder fhöne Blumen. 
Meiberfchnabel, ſ. Storchſchnabel (Geramium, Erodium.) 


eine Himbeertraut. Reseda. Franz. Reseda. Engl. 
es . 

a Chrenmeidige Zwoͤlfmaͤnnerey. Dodecandria Trigynia Kl. X. 
Orbn. 3. L. 

(Reſedaartige. Resedaceae. J.) 

Von resedare, die Schmerzen ſtillen, weil man fonft einer 
Pflanze diefer Gattung eine ſchmerzſtillende Kraft zufchrieb, 

Wohlriechende Reſeda. Reseda odorata. Lin. Frauʒ. Reseda 

rant. Engl. Mignonette Reseda. 2}. 

Aus Aegyten und der Varbarey. Ausdauernd. Stängel zer- 
freut, niederliegend, dftig, und am Ende wieder aufgerichtet, 
Blätter länglih, ganz oder Slappig, Blumen klein, gruͤnlich, in 
Aehren, mit ziegelcotben Staubbeuteln, fehr. wohlriehend. — Je⸗ 
der gute Boden. Sonnige Lage. Bey ung ft fie ein krautartiges 
Sommergewaͤchsſs, das ſich felbit wieder ausfdet; es. wird aber hol⸗ 
zig, und dauert wenigſtens 3 Jahre Im Tauwarmen Haufe; dort 
zieht man kleine Sträudhe oder Baͤnmchen daraus, Indem man bie 
Antern Aeſte wegichneidet. Dann blüht fie den ganzen Winter über, 


Rheinfaren, oder Rainfarru (Tanacetum), f. dieſen Ars 
tifel unter den Gewuͤrzpflanzen. 
Rhexie. -Rhexia. Franz. Rhexie. Engl. Rhexin. 
— „inmweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. Kl. VIE. 
TOR. 1. I) - —— — 
(Schwarzbeerenartige., Melasiameae. I). le 
Von rhexis, der Bruch, weil bie Staubbeutel ba, wo ſie aufs 
fiden, wie zerbrohen ausfehen.. . .. Ne 
») Virginiſche Rhexie. Ahexia virginica. Lin. Franz, Rhexie de 
Virginie. Engl. Virginian Rhexia. 2. " E 
-. Dauerhaft, mebriährig, in Suͤmpfen einheimifh. Stängel 
18 3. hoch, vieredig, behaart und geftreift, roth und gruͤn; Blaͤt⸗ 
ter. ftiellod, entgegengeſezt, eſtund geſpitzt;, behaart, gezahnt, 
roth cingefaßt; im Junv und Julv große Achfelbläthen, Kroublaͤt⸗ 
ser ausgebreitet und zuruͤckgebogen, karminroth, Staubfaͤden gelb. 
Tarfmaor⸗ ‚oder Heibeerde,. feucht und ſchattig. Vermehrung 
durch Ausfaat des Saamens, ſobald er reif iſt, oder im Srähiahre 
uf ein. Miſtbeet an der freyen Luft. Man verſetzt die Pflaͤnz⸗ 
en in kleine Töpfe, um fie im Glashauſe ober Glaskaſten zu 
erwintern. „Sm Fruͤhlinge pflanzt man dieſe ins freye Lanb, ober 
eigene zöpfe für die Drangerte. — 
. Seidenartige Nherie. Rpexia holoserioea, Stanz. . Rhexie ve 
 , loutee. (Herb. de lamat. V.)... Be r 


⸗ 


% Be. 


"u. Wrafitien, Stängel 3 F. hoch, Smoeise -entgegengefegt, 
vieredig, weichhaarig, Blätter entgegengefeßt, eyrund, oben lange 
Ger, am Grunde herzfoͤrmig ausgeſchnitten, auf der herrliche, 
auf der Nädfeite mit kurzen und felbenartigen Haaren bes 
—— ſchoͤn gan, 15—ı6 Linien breit, und hoͤchſtens zu 
15 an der Zahl beyſammen fu prächtigen Endrifpen. ——— das 
warme Haus deu größten Theil des Jahres hindurch. n. a 8 
Perſoon zahlt 29 Arten der Rhexie. ! 
Rindsauge, f. Ochfenange (Buphthalmum.) ' ' 
Ningelblume. Calendula. Franz. Souci. Engl. Marygold. "> 


(Notpwendige, vielehige eölge Staubbentelserwacfung, | Syngenesig 
Polygamia necessaria. Ordn. 4. L.) — 

¶(Doldentranbige. inbiferae. J.) 

Bon calenda, der erfie Tag jedes Monats, weil eine Art ala 
Monate des Jahre blüht. 

1) Gemeine Ringelblume. Calendula offcinalis. Lin. Frauʒ. Souci 

commun ou des jardins. Engl. Common Marygold. © 

In Suͤdenropa — Strahlenblumen blaß⸗ — —— 
gelb. Allgemein: befaunt. Die gefüllte Spielart (Souei d’Espagne) 
wird vorgezogen. Leichte Dammerde. Warme Lage. Ausſaat 
im September oder März, an Drt und Stelle, oder and erik'zm 
verfepen. Saͤet fih feibft wieder aus.. Die aͤußern Saamen find 
Irnmm uud borftig, die Innern - bautartig. 2 

2) Ausdauernde Mingelblume, Calendula peremis? Franz. — 
la Reine. S. de Trianon ou S. Anemone. 2}. 

Wuchs und Blaͤtter, wie an ber genieinen, Blumen eben ſe; 
aber groͤßer, voller, nicht ſo — Blaͤtter ſchmaͤler, wellen⸗ 
formig, und am Ende aurorafarbig ſchattirt. Gleiche Vehandlungs 
Stellt man fie in die Orangerie, fo bluͤht fie fhon vom April am - 
Die franzöfifchen- — kommen daher, weil ſie zuerſt 
Trianon gezogen werden iſt. (Ob nur Spielart der ve 7) 

3) Me — — ndula pluvialis. Lin. ae Souei plu- 
ou hygrometre. Engl. $ Cap Maryg 

— ur Blätter tlefgezahnt und lasgran, Stängel fhwah,‘ 

era vom Juny bis September Blumen mit langen, 

weißen, unten etwas violetten Strahlen, die am 
Srane mit einem violetten Zleden bezeichnet ind, wobuch wm: 
nleibraune Scheibe ein Ming entficht, Bey nahem Regen 
(ale fi) die Blume, baher der Beyname: Gieiche Behandlung, 

m Srühlinge Ausfaat in ein Miftbeet.. 

—8 Serblumenbiattrige Ringetbinwe. Calendul- chrysanthe- 
aifole: Vent. gt Souci & feuilles de Chrysantheme.. (Hertz 
de Vamat. I, 33.) dehl. — Marygold. 2° 
Wom Kap. Stängel unten holzig, oben Frautartig, 34 8 
— in eckige Aeſte getheilt. Blumen groß und ſehr ſoͤn, 8— 
. breit, ‚glänzend gelb, bluͤhen faft das ganye Jahr durch, beſon⸗ 
‚September. Wermehrung leicht, durch Stedlinge imit 
Erähliuge, ins Mifbeet unter Fehfter. Etwas leichte und ante 
Erde. Lanwarmes im Winter, Man kann auch noch In Gaͤr⸗ 
ven = Dem Arten nn 
5) Gterufdrafge Seingeldiume. Calendula stellate, Wild, ©. 
ev: Barbarey, Gelb. Zee 


t 


843 ) 
Calendula Lim. 
a ae SEN, en “er 


7) Bode: RM. C. Tragus Ait. b. Vom Kay. Weiß und Purpur. 
24 Baſtard⸗ R. C. hybrida. Lin. ©. Bom Kap. Weiß und 


iole 
5 Gesätneite R. C. denticulata. Schousb. Afrika. b. Drangerie. 
10) Standige R. C. fruticosa. Lin. Kap. b. Orangerie. n.a. m. 
Derfoon zählt 27 Arten, 
me Balentintie, f. Shneckenblume (Ana- 
eyclus 
R ren Delphinium. Franz. Dauphinelle. Pied d’alouette. 
ng 
—— Vielmaͤnnerey. Polyandria Trigynia. Kl. XUL 
u. 
REINE BE: Helleboraceae. J.) 
‘Der lateinifhde Name kommt von der Aehnlichleit her, die . 
man an den Blumen dieſer Sattung mit einem Eleinen Delpbin zu 
Enden glaubt, fo wie ber beutfche von ihren langen, fpornfbrmigen 
Mectarien ober En au und der franzöfiihe und englifche 
von. ber Nehnlichkeit der Blätter mit dem ‚Buße € einer Lerche. 
a Sartenritterfporn. ———— Ajaoi⸗ fra nz. ‚ Dauphi- 
i e des jardins. Pied d’alouette. Engl. Rocket rkspur. ©. 
Aus ber Schweiz. injährige Stängel 2 3. had. Blätter 
zuſammengeſetrrt aus ganz ſchmalen, riemen» oder faſt fadenförmi: 
en Eappen, daher ber Name Pied d’alouette (Lerchenfuß), tm Ju⸗ 
zerftreute, unten mit einc..: Sporen verfehene, einfache, 
oder 1 te, rofenfarbige, rothe, violette, blaue, oder weiße 
Blumen in langen End dren. Im — — der einfachen, 
wilden Blumen 9 llden dundiere Striche faſt die Buchſtaben 'ALA, 
&aber der Beyname ber Art Ajaois von Ajax, — Namen eines 
Griechiſchen Helden vor Troja, der, wie die Fabel ſagt, in dieſe 
‚Blume un wurde. Leichte, und befiee noch Dammerde. 
Ausſaat im Herbit, ober nach den erften Froͤſten. Den Saamen 
Bunt! man von ben fhönften Pflanzen, Eine Fleinere Spielart 
—— (Pied d'alouetie nain, Julienne ou p 
er. nur ı19—ı5 3. hoch wird, und fi in Einfafungen 
ine gut —— Delphinium elatum. Lin. $ranz. D 
"2 r vorm, : phinium in. ‚ Dan 
a vote = ee ied d’elouette vivare. Engl. Co Can N 


_ Larkspur. 2. 
Aus der Schweiz und Sihirien. Ausdanernd und dauerhaft. 
Stängel 5—6 5. ba, haarig und buſchig; Wlätter groß, 
5lappig, tief eingefchnitten, graugrän; im Sans und July große, 
apırblaue Blumen, deren oberes, Blumenblatt eine weißliche Farbe 
= und die im Endähren ſtehen. Leichte. Dammerde. Marne 
Rage. ein — * Saamen, den man geid unach ſei⸗ 
— —— DER. IBIEIBENENG ZIrE 
e- im Senke. — Beben. (B. 5 Dee.) — 
3) Himmelblauer Mitterfporn. Delphinium azuremm. Michaus, 
a a au 3 ‚sinnekmifh. Die. yraͤchtis 
e, ge: 
fünte Arie vefeißen Kt man, wie bie yorige ,. oder in Hehdes 
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— ab ſchatt fe vor oder in der 
— — Mau zieht auch „noch; 
4) —2 — her Staphisagria. Lin. Engl. Sta; 
vesacre Larkspur 
n Sübenropa zu Haufe, sjährig, Stängel a J. hoch, Blaͤt⸗ 
te ——— und —— Blumen in ee: 
ben, mit furgen; gehe gebogenen Spornen, ſchoͤnblau. Gleis 
he Behandlung. Der Saamen iſt ſehr ſcharf, — heftiges Er⸗ 
brechen und purgirt hatt. 
6) ie ce Delphinium — Lin. Ans 
ns ve Einjaͤhrig. 
Fee om. u: PER ‚Lin. Einhelmiſch. Gefallt⸗ 
&pielare Blau. © ©. on — 
egrinum. Lin. Italie⸗ und Schweiz, 


Blau. — — ©. en 
—— R. D. exaltatum. Ait. Nordamerika, Schön 


9) Sroßblumiger R. D. "grändiflorum. Gmel. "Sibirien. Blau. 
= fhön. 4. Ausdauernd. (B. Einfach ı Srg., gefüllt 2 Free.) 


‚a0 Mitiierer R. D. intermedium. Lin. Snletien, Blau. 4. 


2) rn licher R. D. cranicaule. Gmel. 2. 

4) Amine S D — — Sibirien. 2. 
tugfoͤrmiger use 

PR 2 Sg R, h . "<heilanthum ? " Decgnd, 2. G. 


D. montanum? 2. 3 
J Kr 18 be —E8 * u) nn ven 
Rat Arande. : Kan). ‚Rosean. Eugl. Rodak = 

Drön. —X Ben — reyrtauierer. Triandrix, Digynia. ai. m 
2* 
le 58 Gramineag, EA ie 
Enanifnes Bohr... 4 Arando —* Sum. Rouen 


—— Engl. 
Sn. a Erin Sein. 8. 6, holzig 
Bol,‘ — en, Bu laug, ‚fplnig ; Dlangränl Im’ Auguft 
fpeufirwmige; ‚ee de,‘ — Hilitbe⸗ bie ſich bevm ‚geringe 
— Se A ahen her. Beyname Donax, von domeim, ‚der: 
d feuchter Böden: an Ufern von Gewäßlern: : Mall 
faneitet im Detober. bie ‚Stängel ab, und Ben den Burgeifiod 
mit einer Streuſchicht. (B. Ert6) LIE 
Das geſchecte wen Arando Donsx Varisgatıim. Scan 2 
Roseau panachee. Engl, Stri ... Reed ab tft nur eine 
— sor:jümenii,; und unte Kch burc feine eu Stöße, 
und feine ech en —— Blätter. — 2 
Dem mmerbe. mie Lage) Awıdinem Kübel, den man-tm 
"in bie —— Iringt 7 women es wenig begleßt. Vermeh⸗ 
rung durch vorichtige Abnahme. Ber. Seitenſproſſen, ohne den Stock 
—— bileft ent man alsdaun in Tdofe, die man in: ein Muss 
neeschgräht, uiid mäßig. deutepe. > 





EL Rothwurg: Prftrörkira. EURER EEE REN AR — 


— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Moni KL. v. 

ron. 1. nenne. 

C(gGeidenartige. Ericoidene. J.) re u , 
Bon rhiza, Wurzel ımıb eryihtey,. — — — — Pe 


NR — e Rothwurz. Brythrorhixa rotundifolia:’ mi ch. — 

= Line — — —— Engl. 
eaved 
Aus PTR Ausdanernd; use, rambikhrihespföemige, 
gezahnte, glatte, mit. Purpur eingefakte Wurnzelbkitter; Etdäugel 
10—12 8. vi trägt im May eine Aehre von Leinen, weißen - 
Blumen. Feuchte Heideerde. Schaltige Lage, im Hinter ‚ah 
mit Streu zu bebeden, und beffer noch in die PO ni tin⸗ 
gen. Vernehrang durch Warzelanstaufet {m Senf. ft... 
Rudbedie, Rudbeckia. 


(Vergebliche, vielehiae Einbau" Sn 
Polygamia frustranda, AL XIX, Orhn. 3,6) 


(Dathontranhias —— 


“ 5” 


1) 


beckia lacini -Jeaved Rudheokjg, A: 
(Mit ı Sp ae! ie ‚a, mit fhmalen ande 
Aus Kanada, Stängel 8 5 DDR oben Aftig. . Py 4 ke 
mit 5 breiten, se: Sfpaltig abtfeilunpen, $ 
rund; ſpitzi ahnt, alte dunkeldruͤn; im JZulyv ee Ur, 
gelbe ee un Gleiche Behahdlang: GB. 5 Dee ya 1. 
3). Mubbertie. Rudbeckia.hirta. Ait. Brang.: Rudböchia 
= en isbaines Engf. Breatshairy Rudbeckia: #2 ?...23 
 Yus-Midgiaten::” Zwevaͤhrig⸗ Stangel 3-5 Find, Blätter: 
— laͤugloch, gezahnt und — vom Auguſt bis November 
unmen: mit gelben Strahlen uud brauuer Scheibe, die "fi 'uBeo: 
lietenforuun auebt. ·Gieiche Erde. Man ſaͤet dew —e — 
Töpfe, fobald er ve it, bedect Ihn wenig _und.fteit ihn üaber 
Winter ins; Mani pflanzt dann im Srüptinge bie tungen. 
Vflanzen mit nispexbfibfunme sauß. 
— aſſende Rudbeckie. een plerianlie: os ar: 


.v 


Bus 
— — —E b Kanrenyfoͤtchen. tene 


ee ent. Everlasting, 
(ueberfiffige‘, N — —— Syngenein 
Polygamia superflua. ——— ar .) 
(Deidentzenbige 


- Die Blumen a Gattung He * r (a 9 oͤn, wenn 
man fie. ſammelt, fe lange fie noch en Köpfen 
nad unten aufhaͤngt, und fd duͤrr wer n le er kommt der 
— — — ee — DE Nam 
8 Oo olle, we 
Ben and, * aͤngel „diefer Panzer mi einem diden, weißen 
berät 
’ 2 zum: Auhrfrayt. Gnaphalium foetidum. Lin. Franz, 
— Engl, Strong -scented Everlasting, ©. o”. 
Kom ir © tängel Jr —* — m faft einfach; Biätter ums 
—* * * heit und — oben grün; vom Juny bis 
« gelbe en n Eupen, icken Endfiräußen, - 
wi ie jet — Brlhen, a net ber die Blumen bervorrage 
trohbiumen (Xeran — wo er hervorragt, u 
Ian * ſe 9 von Stra gibt. Leichte Erbe, wars 
ade, Bed ver RKaͤ en zn bededen, oder in die Drans 
L Vermehrung dur Eaamen ken Hi Inge ind Miſt⸗ 
—— u Töpfe, und durch ——— fm Sommer im aönfer 
and in den Schatten. Es — ey an ben Händen einen b Slie 
en Gernch, wenn man 66 J 
2 1) Ruhrkraut. pi alinan mi aritäcsum: Lin. Fran 
. — — ae — Enzi. Klin. Oranı 


hi ter hoc, aͤſtig, viele, glelchbreite — 
Blaͤtter; * v Serien er fenwefelgelbe Blumen, mit 
Berta ben, in Enddoldentrauben. Ausdauernd, —— 
Daft, Teber Boden, und jede, doch beſſer ſonnige Lage. Vermeb⸗ 
zung durch Wärielaudlänfer: Uns NRotdamerika. 

Gnaphalium orientale. Lin. Braun 
le jaune. Engl. Oriental Everla- 


Stängel einfah, F. hoc, Blaͤt⸗ 

sbauernd und ſtiellos; vom April 

bön glänzend- gelb, in zufammene 

ındiung wie N& ı. Yu der Drans 

Intern. .Die Bldtben uße were 

en zur Ansfamtung amen⸗ 

zebraucht. 
4) Seht ——— RFuhrkraut. Onaphalium eximium. Lin. Gran. 

— ‚Engl. Giant Everlasting. %. 

Voni — Stängel ı F. boch, nicht ſehr aͤſtig, ziemlich die, 
Blätter di — ah ſtiellos, eyrand; Enbbläs 
then mit eu, on.“ 
in einem - gemeinfchaftli * ſchuppigen, dunkelroſenrothen Keich 
bevyſammen ſtehend, deſſen Schuppen am Ende einen karminrothen 
Sieden haben. Gleiche Behandlung. 






D 


higen, basrigen Srielen, fdöngelb, - ' 


—* 
6 Woßtrföhendes Ruhekrant;  Önsphali iam odoratisshndhll Li 
;. Vom Kap. Scoͤngelb. um 
r 6) er R. 0. ganditorum. Willd. Ebendeher. * 
Weiß. (B. 4 Fres.) 
Perſoon hat 120 Arten. Rabrtramt, von Denen we )fehe 
seblenen ; von 


in. — 


— 


. Drangenie. 





1) Semeiner Saflor. Falſcher, ae deutſcher oder Enns 
Safran. ‚Carthamus tinctorius, ‚Lin. - ran. Garthame eqm- 
mun. (Engl. Officinal Carthamus. 

Aus Aegppten. — und glatte, ı8 3. hohe Staͤngel, Blaͤt⸗ 
ter ne, fpißi J gezahnt, en ſtachlich; im Junius — 
lich große, ſchoͤ heotbe bgelbe, Blumentäpfe. (VBebandiung che 
ne Artikel Saflor in dem Abſchnitte von dei — X 

ew 

TEN Saflor. Carthgmus creticus. Kreig, "ober: Sans 

a. revye 

3) See ges S. C. Pe Suͤdfrankreich. Ind Greve, 

4) Weidendlättriger &. O. salicifolius. Kanariſche — 
Drangerie. b. 

5) Teneriffifher S. C. Teneriflae. Tenerife, Sud’ Frepe. ©. 

Galbey. Salvia. Frauz. Sauge. Engl. see eu," 

* ae Siveymännerey. Diandria Monögynin. 4.8 u, 
von = 

(Lippenbiumen. Labiatae. J.) 

* Ir — retten, erhalten, wegen der Aryuekteite Diefer 
waͤchſe. 

Scarlah - Salben. Scharlachkraut. Salvia Horminum. Lin. 
Gran). Sauge Ormin. Feuille-ßeur. Prud’ homme.. Engl. Annual 

Aus Spanien und Italien. Einjährig und dauerhaft. Stan⸗ 

2 F. hoch, Blätter ſtumpf, gekerbt, behaart, dundelgrun; im 
5 Qudbläthenähren mit zartroſenrothen, violetten oder rothen 

eckblaͤttern. Leichte Erde, trockne und ſuͤdliche Lage. Man ſaͤet 

fie an Ort uud Stelle ober erſt auf ein Beet, um fie zu verpflanzen. 
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2) Gllber-Galbey, Salvia argentea. Lin. Stanz, Sauge argen: 
2 Engi. Silvery Sage. Fr si were Wi; 
Bon ber Infel Krera, (ietzt Kaudia). Zweyjaͤhrig. Blätter 
sroß, laͤnglich, gezahnt, wollig und filberfarbig; im May und'Aus 
guft weiße Quiridiumen mit ansgehöhlten Dedb ättern. Gleiche 
Behandlung, Ausſaat in ein laues Miftbeer im Frübjahre. 
8) Sweyfarbige Salben. Salvia bicolor. Desf. Franz. Sauge bi. 
oolore. Jacq. H..Sch. 7. Engl. Two-coloured Sage. .. 
Uns der Barbarey. Stängel 4eckig, 3 F. hoch, und du: 
dauernd, wenn man fie in der Orangerie überwintert; Blätter eys 
rund, geferbt umd gezahnt, ziemlich groß; im Junv quirifdrmige 
Klärhen an den Spigen ber Stängel, groß, überhängend, fhöne 
Ban, mit einem weißen Sleden an ber Unterlippe. Gleihe Be 
dandlung, aber mit trodner Streu im Winter zu bedecken. r 
- 4) Mpothelere Salbey. Salvia officinalis. Lin. S. bdiefen Ars 
titel unter den Sewärzpflangen, 4. 
5) Ungariſche S. S. Aethiopis. Lin. Zwepfaͤhrig. Weiß oder 
blaſblau. Im Freven. o”. IN | = 
6) MWertanifke ©, S. amarissima. Ort. Ansdanernd. Dun⸗ 


Felbfau. Drangerie. 2. | 
austriaca. Lin. Ausbauerne. Ochergelb 
— Lin. Ausdanerud. Subddeutſch⸗ 
ispanica. Lin. Ejnjaͤhrig. Blau. Ins 


S. nutans. Lin. Ausdauernd. Muß: 
m Freven. 2. ee: “ 
$. Sclarea. Lin. Zweriährig. Italien. 
Alan.‘ G. 6 Dec.) d, 

disermäs. L. Ausdauernd. Weiß. Oran⸗ 


natodes. Lin. Ausbanernd, Blau pur⸗ 

— Lin. Ausdauernd. Purpur⸗ 

5. S. sideritides. Vahl. Ausdauerndb. 

— Cav. longiflora. Willd. Soarlad⸗ 
roth. Orangerie. 2. | 


37) Dieblättrige S. S. cranifolia. H. Par. Ins Breve, 4. 
18) Wolleutragende ©, S. lanigera. H. Par. Perfien. . Otan⸗ 


erie. 
19) Salfhe ſcharlachrothe S. S. pseudocoocinea. Jacq. Güds 
amerika. Warmes Haut. d. 
20) Lindenblättrige &. S. tiliaelolia. Vahl. Peru. Iut Freve. ©. 
m. a. m. Verſoon zählt 204 Salbeparten. (Bol. dieſen Artikel 
unter den Zierſtraͤuchen.) 
GSealomensfiegel. Schminkwurz. Polygonatum. Franz. 
Sceau de Salomon. FA (. Salomon'i.Sea j 
(@inmeibige GSehsmänneren. Hexandria Mönogynia. Kl. VL 


(usopoßlertigr. Asphodeleae. J. s. Smilaceae. Brovrn.) | 
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‚. Zine von der Gattung Convallaria neuerlich geriſſene Gattung, 
deren Wurzeln, wenigſtens bev der gemeinen Art, vieledig, wie 
-ein Pettſchaft, oder Siegel find. Daber der Name, von poly, 
yet und gonon, Winkel. 
 ı) Quiriformiges Salomonsfiegel. Polygonatum vertioillatum. Desf. 
“" Convallaria verticillata. Lin. Franz. Sceau de Salomon. verti-, 
cille. Engl, Whorl-leaved Solomon’s Seal. | a 
Staͤngel einfah, ı5—a20 3. bach, mit fhmalen, lauzettförmis 

— —— 7 menftehenden Blaͤttern 

), überbängend, a—S. 

Juny. In fhartigen. 

uch Saamen tn halb⸗ 


m are Desf. Con- 
u ern commun. 
Zu Gehdlzen einheimifh. Stängel ı ı/a F. bo, edig, ger 
frdınmt, an feiner obern Hälfte mit eprundianzettförmigen,. ſtiel⸗ 
Iofen, und.balbumfaflenden Blättern befeßt, in deren Achſeln im 
April und Map weiße, überbängende, meift einzeln ſtehende Zins 
men erfheinen. Gleiche Behandlung. Es gibt eine Spielart mit 
— Ben Strap, Plain ten Cm 
eitblaͤttriges Salomo el. tum latifolium. 
ö llaria em. Jacq. Fl. Aust. .& 252. Franz. Soaau de 
‚ - Salomon & feuilles larges. Enyl. Bröad-leaved Solomon's Seal. 
"Aus den Gebirgen Oeſtreichs, Baiernd, und Suͤdfrankreichs. 
Die Blätter find breiter, ald bey der vorigen Art, und die Blu⸗ 
menftiele tragen mehrere Blüthen. Bleibe Behandlung. 
4) Vielbluͤthiges Salomonsfiegel, Polygonatum. multilorum. Desf. 
Convallaria multifora Lin.. Stanz. Sceau de Salomon multifo- 
.. re. Engl. Cömmon Solamon’s Seal. 
In Waldgebirgen einheimiſch. Stängel mwalzenförmig, uber 
mit a kaum merklich hervorragenden Eden, 3—3 F. hoch, Bläts 
ter evrund langettförmig, Blumen weiß, überhängend, a—6 beps 
ſammen ſtehend anf Achfelftielen. Im May. Gteihe Behandlung, 
Man zieht die gefüllte Spielart vor. 
Hierher gehört auch die Gattung Smilasina, welche Decanz 
dolle von der Gattung Convallaria und Polygonatum gefhieden hat. 
ı) Awenblärtrige Mayblume. Smilacına bifolia. Dec. Convalla- 
ria bifolia. Lin. Einheimiſch. Ins freve Land. 2. — 
2) Traubentragende M. S. racemosa. Dec. Convallaria racemo- 
sa. Lin. . Wirginien. Ins freve Land. A. u. a. m. 


Sammerbiume. Sammetroſe. Todtenblume. Gtus 
dDentenbiume. Tagetes. - — | 
(Ueberftäffige, vielehige Staubbeutelverwahfung. Syngeneiia 
Iygamia —— Kl. Kx. Ordn. a. L.) a EEE 
(Doidentraubige, Corymbiferae. J.) i 


Der Name jſt abgeleitet vom Griechiſchen tage, Herrſchaft, 
nm den Rang anszndräden, welchen ſonſt bie beuden folgenden, 
: and Mexiko ftammenden, einjährigen, und verdaͤchtigen Arten hat 
F le), Willdenow aber: ift es ber Name eines Enkels des 
Jupiter. | . — | N 


+ 


&4g 


2 oder echt⸗ lume. T erecta. Lin, 
3 van). T —8 Oeillet d’Inde. d'Inde. Engl. 
i arygold. O 


Die franzoͤſiſchen Namen kommen daher, weil die Blumen den 
Nelten in Etwas aͤhnlich, und fo groß, als Nofen find. Der las 
teinifhe Bepname zeigt an, daß der Stängel aufrecht und hoch iſt; 
die Blätter find gefiedert mit ftiellofen, laͤnglichen, fpißigen ges 
zahnten, dunfelgränen, nnd mir faſt Durchfihtigen Punkien bezeichs 
neren Blaͤttchen; im Inlp und Oktober große einzelne, gelbe Ends 
bluͤthen. Spielarten mit gefüllten, orangefarbigen, geibgeftreiften 
und weißen Blumen. 

3) Gemeine ober niedrige Sammetblume. Tagetes Lin. 
Bun, Tagstes- etale. Petit Oeillet d’Inde. Engl. Ereuch Ma- 


gold. ©. 

36 ſo hoch, und mehr auf der Erde ausgebreitet, als die 
vorige; aͤhnliche, aber kleinere Blätter; Blumen auch kleiner und 
orangegeib. Spielarten mit gefüllten, geſtreiften, dunklerorange⸗ 
oder hellgelben, oder gelbgeflectten ober glaͤnzendgelben Blumen. 
Bervde Arten bluͤhen zugleich, und haben beyde einen ftarken, widrigen 
Geruch. Nach den Froͤſten fder man fie ins Miltbeet, oder ing 
Freve iu leichte, lodre, und mit Dungerbe verbeflerte Dammerde, 
in eine warme Lage, Man verfegt fie an Ort und Stelle, wenn 
bie Pflanzen ftark find, begießt fie fleißig, und fihert fie vor Schne⸗ 
den. Man wählt ben Saamen. von den gefüllteften Pflanzen der 
erften Art, von den bunteflen der sten, unb von den frübeften 
Blumen aller beyden. 

3) Slaͤnzeude oder ganzblaͤttrige Sammerblume. Tagetes lucida. 

Be er Willd. Stanz. Tagetes luisant. Engl, Sweet-scen- 

age OO . —— 

Aus Chili und Mexiko. Nicht fo ſchoͤn, aber ausbauernd, und 
wohlriehend, wie Anis. Stängel fleif, geftreift, nicht ſehr djtig, 
Blätter entgegengefeßt, sufammengewadhfen, eyrund, feingezahnt, 
und. auch punktirt; im Anguft viele kleine, ſehr (chöngelbe Blumen, 
in Enddoldentrauben, mit 3 Strahlen. Gleihe Behandlung, aber 
in Töpfe zu yflanzen, um fie vornhin an die Feuſter der Dranges 
ie zu feßen, wo fie bis in den December fortbluͤht. Gewöhnlich 
wird fie dur Wurzelzercheilung fortgeflanzt. ‚ 

Sammetpappel. Sida Lin. Abutilon Lam. 


Pe (Bielmännrige @inbrüderfchaft. Monadelphia Polyandria. Kl. XVI. 


zdn. 7. L.) 

(Maivenartige. Malvaceae. J.) | = 

Sida ift ber Name einer: alten Stade Böotiens In Griechen 
land? — Diefe fehr zahlreiche Gattung (von der Perfoon 112 
— angibt) enthaͤlt zwar auch ausdauernde, Im Allgemeinen aber 

— * Pakt DaueE Beten — aut ı Ta Ha 
2 enblaͤttrige a. Sida carpinifolia. Wi Franz. 
— ee de Charme. Engl. Holnbean leared ‚Sida. %.. 

Bon Madera. Stängel holzig, und baumartig, Blätter, wie 

die der Hainbuche, laͤnglich eyrund, faſt boppelt gefägt; gelte Blu⸗ 
men ben ganzen Sommer dur in Achſeldolden. weht Ramms 
ehe, warme Lage. Vermehrung durh Saamen In’ Töpfe, In ein 
warme Miſtheer unter Kenjisr, a El Pllau⸗ 


Der gute Gaͤrtner. 
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zen 3—4 3. haben, verſezt mau fie in 6—7 zullige Töpfe, - und 
Fenkt diefe wieder ins Miltbeet, um fie anwahlen zu maden. Mau 
tanı auch Stedlinge madıen, die man ebenfo bebaudelt. Auf gleie 
He Weite zieht man folgende Arten: . 

a) Echmaiblättrine Sida. Sida angustifelia. Willd. Franz. Sida 
; & feuilles etroites.  Gngi. Narrow -leaved Sida. 4. 

Aus Drafilien. Stängel 45. hech, ſehr aͤſtig; Blaͤtter ftmal, 
gezahnt, wollig, und weiß; im Sommer einzelne, kleine, gelbe 
os Warmes Hans. Waͤchſt nicht darch Stopfer, eben⸗ 
8 O. un 

3) Peruvianifhe Sida. Sida peruviana. Cav. arborea Willd. Franz;. 
ida du Perou. Engl. Great-flowered Sıda.. %. : 
Im Sommer btaßgelbe, und ziemlich große Blumen. Stängel 
6%. bob, gran und Aftig; Blaͤtter rundlih berzfürmig, aber ſpi⸗ 
Big, etwas gezäbnt, weiblib, und weich anzufühlen. 
- 4) Burüdgebonene Sida. Sida reilexa. Willd. Cav. retrorsa. L’Herit. 

"Stanz. Sida reildchi. Eugl. Rellexd-flower’d Sida. %. 

Aus Peru. Stängel 3 5. hob, efte haarig, Blätter groß, 
rundlich herzfoͤrmig, weih und weißlich; im Sommer einzelne, 
ſcharlachrothe Achſelblumen mir einem braunen Flecken inwendig 
und einem gekerbten, und umgebogenen Rande. 

5) Wahre- oder gemeine Sammetpappel. Sida Abutilon. Willd. 

Cav. Eugl. Broad-leaved Sida. ©. a 

Aus Indien, Schweiz und Sibirien, Einjaͤhrig. Stängel 4 

6 how, Blätter herzfoͤrmig, gekerbt, mittelgtoß, weiß und Abere 
angend ; vom Junv bis Auguft Fleine geibe Blumen. 

6) Weimdaarige Sida. Sidamollis. Dedand. Aus Peru, Strauds 
artig. Bluͤht gelb. 6. I 0 

7) Saar S. $. Napaea. Car. Aus Wirginien. Aus⸗ 
dauernd. Weiß. 2. — 

8) Weiße Sammetpappel. Sida alba. Lin. Sudamerika. Ware 
mes Haus d. 

9) Erlenblaͤttrige S. S. alniſolia. L. Suͤdamerika. W ⸗ 
ro) Afiatiihe ©. S. asiatica. L. Aſien: | oo 
11) Herzbiättrige S. S. cordifolia. Cav. “Indien. - Haus.O. 

12) Dieblärtrige S. $. crassifolia. L’Her. Sudamerika. Wars 
mes Haus, 9. — — 

13) Kraufe.&. S. crispa. L. Karolina. Ins Freve. ©. 

14) Federbuſchige S. S. cristata. L. Mexilo. Warmes Haus. ©. 
(Anoda cristata. Cav.) 

15) Stinfende S. S. foetida. Cav. Peru. Warmes Hand. ©. 

16) Spießförmige ©. S. hastata. L. Merito, Warmes Haus, ©. 
Anoda — a). — = 
137) Andifhe ©. - S. indica. L. Indien. " 
I: 18) Manritius⸗S. S. mauritiana. — Suͤdamerita. Barmes 
29) Vielblumige S. S. multiflora. L’ er. Pern. Haus. b. 
,20) Morgenlaͤndiſche S. S. orientalis. Car. Indien FWattıes 
„;. 22) Handförmige ©, „S:; palmata. Cav. Bern. Gaus.O. 

as) Schlingenblatttige S. S. periplocaefolia. Car. Gädames 
rila. — Sans: 5 2 — —* — 

a apyelblättr S. po . Lam. Indien. O. | 
x —8 es —— wiild. Neubolland: — 

25) Doltenfdrprige®. 9. anibellati; Eim Cidnmerits,©. "Pewds 
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ni o Weinblaͤttrige 5. S vitifolie. Cav. Mexilo. b. Warmes 
Haus. u.a.m . 


Saubdfraut. Arenaria. Franz. —— Engl. Sandvvort. 
fq4Dreyvweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Trigynia X, X. 
Ordn. 3. L.) 

(Neitenartige, Caryophylieae. J.) 
2) Baleariſches Sandkraut. Arenaria balearica. L’Herit. St. nov. 15. 
Stan. Arenaire ou Sabline de Mahon. Engl. Majorca - Sand- 


wort. 2. 

Eine niedliche, andbanernde, um fi wurzeinde Pflanze, die 
durch ihre unzähligen, Lleiuen Aeſte einen dichten Raſen bilder, 
mit entgegengefeßten, eprunden, ausdauernden, dunfelgränen Blaͤt⸗ 
tern, und einer Menge von bblättrigen, weißen, fehr Kleinen Blu⸗ 
men. Man kann fie fden, oder Ranken mit Wurzeln losreißen. 
Sie eignet ſich für Selfengruppen und alte Mauern, bie fie bald 
bedoden wird. 


3) Das großbiamine Sandfraut. — grandiflora. Lin: Franz. 

Sabline grandiflore. Engl. Great-Howered Sandwort. 2. 

Auf den Alpen einheimiih, hat größere, weiße Blumen, taugt 
zu demielben Gehrauh und wird ebenio behandelt. 
eibi ih —— Sandkraut. Arenaria graminifolia. wind, 

rien. 

4) SHeerftrands-& A. maritima. Frankreich. ©. 

5) Porenätfhes SA. pyrenaica. Oel Pprenaͤen. 4 n. a. m. 
Perſoon zählt 5a Sandkrautarten. 

Saunpitalie. Sanvitalia. 

cueberfluͤſſige, vielehige Gtaukbenteiverwachfung. $ ngenenia 
lcd saperÄua. x. XIX. Orde. a. L.) , 

(Doidentraubige. Corymbifexae. 1.) 

Liegende Gauvitalie. Sanvitalia procumbens. Willd. ©. 

Stängel liegend, dftie, Blätter geftielt, epförmig, behaart, 
meiſtens ganzrandig. Biumen gelb, in der Mitte fdhwargroth, eine 
zeln an den Zweigſpitzen, Im July und fpäter. — Aus Merito, 
Man fder den Saamen ine Miftbeer, oder in Töpfe, und verfeßt 
dann die pflaͤnzchen ins freye Land. 

Satrafine. Sarragenie. Sarracenia. Sram. Sarracenie. 
Sarrasine. Engl. Side-saddie-Flower. 
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vermifht. Im Winter Orangerie ober Glaskaſten. Vermehrung 
durch Saamen. | " 
3) Selbe Sarrafine. Sarracenia flava. Lin. rang. Sarracenie 
à Heurs jaunes. Engl. Yellow Side-saddie-Flower. 2. 
Südamerifa. In Allem größer; Blätter a F. lang, in trome 
petenförmigen Duͤten. Im Juny gelbe Blumen. Mau bält fie im 
einem Topfe, ben man in ein größeres, immer mit Wafler gefülls 
tes Gefäß ſtellt. Bey ftrenger Kälte muß man fie in der Dranges 
tie Aberwintern, fo wie bie: 
3) Rothe Sarrafine. Sarracenia rubra. Walt. Franz. Sarracenie 
rouge. Engl. Red Side - saddle- Flower. 2. 
Aus Karolina. Sie unterfheider fi durch ihre rothen Blu⸗ 
men von den übrigen. 


Scabiofa. Kraͤtzblume. Scabiosa. Franz. Scabieuse. Engl. 


bious. 


(Einweibige Wiermäunerey. Tetrandria Monogynia. Al. IV. 
Ordu. 1. L.). 
(Kardenartige. Dipsaceae. J.) 


.. Wom Lateiniſchen scabies, Kräße, weil eine Art biefer Gate 
tung gegen diefe Krankheit gebraucht wurde. 

ı) Schwarzrothe Scabiofe. Scabiosa atropurpurea. Lin. Franz. 
Scabieuse Fleur-dè-Veuve. Engl. Sweet Scabious. &. 
Zwevjaͤhrig. Aus Indien. Stängel a F. hoch, aͤſtig, Wurzel⸗ 

blaͤtter ſpatelfoͤrmig, gezahnt, Staͤngelblaͤtter fiedriggeſchlitzt, mit 
gleichbreiten Blaͤttchen; vom July bis Oktober, wenn das Wetter 
gut iſt, viele, einzelne, mittelgroße, mehr oder minder dunkelpur⸗ 
purrothe, fammetartige Endblumen mit einem Biſam- oder Amels 
fengeruh. Leichte Dammerde. Warme Laye. Ausfaat im Fruͤh⸗ 
linge, beffex im Herbfte, und gleih an Dre und Stelle, um ſchoͤ⸗ 
nere Pflanzen zu befommen. Beym Zroft find die jungen Pflanzen 
über Winter zu bededen. 
9) —— Scabiosa alpina. Lin. $ranz. Scabieuse des 
N pes.. Engl. Alpine Schbious. 4. 

Ausdauernd. Bilder große Buͤſche, Blätter geflägelt, Stängel 
8.5. bob, tragen im Jullius gelblihe, überbängende, große Blu⸗ 
men. Gleiche Behandlung nnd Vermehrung dur Zertheilung der 
Stoͤke. (B. 8 Dec.) 

3) Steru:&tabiofe. Scabiosa stellata. Lin. $ranz. Scabieuse etoi- 
lee. Engl. Starry Scabious. ©. - 

In Spanten eiuheimifh und einjaͤhrig. Stängel a F. hoch, 
äftig, haarig, Blätter haarig und weißlich; im July und Auguft 
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5) Scabiofe von Kreta. Scabiosa eretica. Lin. Franz. Soabieuse 
de Crete. Engl. Cretan Scabious. h. 

Immer grün. Stängel 2 F. hoc, bolzig, ditig; Blätter lanzettfoͤr⸗ 
mig, ſchmal, weißlih, den ganzen’ Sommer durch einzelne, blaßs 
blaue, faft weiße Blumen. Leichte Erde. Orangerie. Bermebs 
zung durb Stedlinge. Ausſaat ins Miſtbeet im Fruͤhlinge. 

6) Sitberfarbige Scabiofe. Scabiosa argentea. Desf, Im Orieut. 
Blaͤulich und weiß. Froftfren. 4 52.— 

Pr de — S. S. integrifolia. Lin. Schweiz. Frankreich. 
thlich. jaͤhrig. ©. F 

8) Weißgelbe S. S. ochroleuca. Lin. Einheimiſch. Weißgelb. 

Bweviahrig. . (B. 5 Dec.) A 

9) Aftitanifhe S. S. africana. Lin. Drangerie. Afrika. b. 

10) Sprofende ©. S. prolifera. Lin. Ins freye Land, Afri⸗ 
fa. ©. a. a. m. Perſoon beſchreibt 53 Scabiofenarten. 

Schabenpflanze. Silphium. 

(Noͤthige, vielehige Staubbeutelverwachſung. Syngenesia Po- 
Iygamia necessa Kl. . Drdn. 4. L.) 

(Strahlenblumen. Radiatae J.) - 


Die folgenden Arten find ausdauernd, dauerhaft und In Nord⸗ 
amerifa zu Haufe, und haben geibe, ben Sonnenblumen ähnlide 
Blürhen, die vom Auguft bis Dftober blühen. Jeder Boden, doch 
befler leichte und tiefe Dammerde, Vermehrung durch Saamen 
im Fruͤblinge auf öftlih Liegende Beete, und Verſetzung der Pflau⸗ 
zen * Ort und Stelle im Herbſte, wo man auch die ſtarken Stoͤcke 
zertheilt. | 

2) Zerſchlitztes Schabenfraut, Silphium laciniatum. Lin. Franz. 
Silphium & feuilles laciniees. Engl. Jagged-leayed.Silphium. à. 

Stängel. ı0—ı5 F. mit braunen Knollen, großen, fehr gets 

fhnittenen, gezahnten, und haarigen Blaͤttern. 
3) Herzblärtriged Schabenfraut. Silphium terebinthinaceum. Lin. 
tanz. Silphium & feuilles en coeur. Engl. Broad -leaved Sil- 
num. 2. 
tängel 3 F. bob, hersförmige, gezahnte, und rauhe Wur⸗ 
zelblaͤtter. (B. 5 Dec.) f | 
3) Durchwachſenes Schabenfrant. Silphium perfoliatum. Lin. Franz. 
kfum perfolie. Engl. Perfoliate Silphium. 2. 

Blätter lanzertförmig, gezabnt, und entaegengefeßt, feinen 

en * F. boten Stängel angefaͤbelt, oder angereiht zu ſeyn. 
ec: | — 

4) Zuſammengewachſeneßn Schabenkraut. Silphium connatum. Lin. 

Franz. Silphium à feuilles reunies. Engl. Conjoined Silphium. 2. 

Die zuſammengewachſenen Blätter umgeben die 4edigen, 4—5 
Fuß hohen Stängel. & 

8) Dreublättriges Schabenfraut. Silphium trifoliatum. Lin. Franz. 
Silphium & feuilles ternees. Engl. Three-leaved Silphium. 2. 
Stäugel 5-6 5. hoch, rörblih; Blätter eyrund, Länglih, ges 
. ahnt, fteif, zu 3 beyfammenftehend an der Mitte der Stängel, daber 
*. — Er 4 am Fuße, und entgegengeieht am Gipfel der⸗ 
€ es. “.: ec. ’ ' 5 
6) Eternblumenartiges Schabentraut. Silphium Asteriscus. Lim. 
Engl. Hairy-stalked Silphium. Gelb und purpurroth. 4. 
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"  (Berfoon hat 11 Arten, bie alle gezogen zu werben verbicnen. 


Der Name Silphium fol ber alte Name des wahren Benzoinz 
baum, Styrax Benzein. Lin. $ranz. Badamier au Benjoin? feyn. 
Schafgarbe f. Garbenkraut (Achillea). 
Scharte. Serratula. Franz. Sarretie. Engl. Saw-wort. 
(Gleiche, vieletise Staubbeutelverwachſung. Syngenesia Poly- 
mia aequalis. Kl. XIX. Hrbn. ı. L.) 
(Artiihodenartige. CGymarocephalae. J.) | 
Der Name deutet an, daß alle gezahnte, oder gefänte Blätter 


aben. 
ı) Aehrenfoͤrmige Scharte. Serratula spicata, Lin. Liatris spioa. 
ta. Willd. Franz. Sarretie a epi. Eugl. Long-spikedLiatris. 2. 

Aus Karoline. Ausdauernd; Stängel 3 F. bo, zahlreich, 
einfach, buſchig; Blätter ſtiellos, lang, fhmal, ſpitzig, am Grun⸗ 
de gewimpert, dunkelgruͤn; vom Anguſt bis Oktober ſtielloſe, mit⸗ 
telgroße, weinbefenferbige Blumen in einer gedraͤngten Endaͤhre. 

3) Schöne Scharte. Serratula speciosa. Ait. H. K. Eupatorium 
speciosum. Vent. Liatris elegans. Willd. Franʒ. Sarretie ele- 

gante. Engl. Hairy-cupped Liatris. 9. 

Ans Georgien. Blätter Ihmal, lang, mit durdfirigen Punk⸗ 
ten; im September und Oktober ftiellofe Blumen in einer Endähs 
re von Lilafarbe. Leichte, gute, feuchte Erde; freye Lane, Aus⸗ 
faat, fobald der Saamen reif ift, und Sertheilung ber Stöde im 
Herbſte bes Iten Jahres. Man sieht auch: 

3) Die Faͤrber⸗Scharte. Serratula tinctoria. Lin. Franz. Sarrette 
des teinturiers. Engl. Common Saw - wort. 

Einbeimifch in Waldgebirgen. Wird blos der gelben glänzen» 
ben Farbe wegen aebaut, die man daraus gewinnt. (Mol. den Ars 
titel Gofdhaar; Chrysocoma, zu welcher Gattung ein yaar Arten 
der Scharte von den neuern franzöfifben Boranikern gerechnet wors 
den find, naͤmlich: Serratula novaeboracensis und S. praealta.) 


Schellenblume. Nolana. Franz. Nolane. Engl. Nolana. 
N —— Fünfmänuerey. Pentandria Monogynia. Al. V. 
td. 1. L. 
.ECGoretſchartige. Boragineae. J.) | i 
Von nola, eine Schelle, oder Gloͤckchen, wegen ber Geſtalt 
der Blumen. 
Niederliegende Schellenbiume. Nolana prostrata., Lin. $rang. 
_ Nolane & tiges couchees. Engl. Trailing Nolana. ©. 
Einfaͤhrig. Aus BPeru’6 Saudgegenden am Meere. Stänael 
2 - lang, ſchlank, und niederliegend, Blätter evrund lanzettfoͤr⸗ 
mig, und gepaart; vom QAuly bie Oftober viele, hellviolette, Blaps 
pige, glodenförmige, Achſelblüthen, mit dunfeln Adern inwendig. 
Leite Erde, warnte Lage. Man fder fie im Früblinge an Ort 
> Stelle, oder ind Miftbeet, um fie wieder zu verfeßen; zum 
amentragen läßt man 2 ober 2 Pflauzen im Miftbeete. — We: 
nig Waſſer. 
* dt ee u Me —— —— Ent. Chelone. 
e aamige Zwey tigkeit. ynamia iospermia. 
1. XIV. Drdn a. L). - 
(Bignonienartige. Bignoniae. J.) 
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Der Name Chelone bedeutet Im GSriechtſchen eine dte, 
weil die Blumenkronen dieſer Pflanzengattung einige Aehnlichleit 
mir dem Ruͤcken einer Schildkroͤte haben. Alle find aus Rordame⸗ 
rita, ausdauernd, und zur Verzierung der Gaͤrten geeignet. 
2) Slatte Schübblume. Chelone glabra. Lin. rang. Galane 
blanche ou ve Engl. White-flowered Chelone. 2. 
Stängel 3-4 5. bob, Zeckig und glatt; Blätter länglich, lau⸗ 
zettförmig, Tägeförmig gezahnt, entgegengefeßt, rinnenförmig aus⸗ 
gehöhls, dunkelaruͤn; vom Sepsemiber bis Dktober weiße und aͤhn⸗ 
liche Binnen, wie No. a und 3. in kurzen Endähren, Staubfäden 
und Staubbeutel baarig, weiß, und dider, als bey den übrigen 


Arten. Feuchte Dammerde, Ihattige Lage; Abnahme ber Wurzel: 


ſproſſen im Herbſt, oder beſſer im Frabjahre. 

2) Schiefe Schildblume. Chelone obliqua. Lin. & urea. Mill. 

$ranz. Galane oblique. Engl. Red-Howered Chelone. 2. 

Stängel niedriger; Blaͤtter evrund, lanzettfoͤrmig, ſpitzig, dop⸗ 
pelt gezahnt, hellgruͤn; aͤhnliche, aber lebhaft purvurrotbe Blumen. 

3) Schildblume mir 5 Staubfaͤden. Chelone Pentstemon oder Pen- 

tasteınon, Lin. pubescens Ait. Pentastemon pubescens Juss, 

ranz. Galane museau-de-chien. Engl. Broad-leaved hairy 
entstemon. 2. 

Stängel ı ı/a F. hoch, weichhaarig, Blätter ſtiellos, umfafs 
ſend, Lanzettförmig; Blumen in einer Endrifpe, purpurröchlic, 
weißlich, gefaltet, wie eine Hundeſchnauze, und mit 5 Staubfäs 
den, daher die Beynamen. Gleiche Behandlung. 

4) Bärtige Schildblume. Chelone barbata. Cav. Ruelloides And, 

rep. 354. Franz. Galane barbue. Engl. Scarlet Chelone. 2. 

- Aus Mexiko. Stängel ı—a F. hoch, ſchlank, blangrün, und 
bfattrig; Buͤſchel von faft fpatelfürmigen, graugrünen Wurzelbläts 
sern, Stängelblätter lanzettförmig, vom Junv bis Oktober übers 
bängende Blumen, In Endtrauben, mit röbriger, ſcharlachrother, 
alippiaer Blumenfrone, deren Unterlippe Ifpaltig, mit goltgelben 
Haaren und mit rothen Strichen beſetzt iſt. — Leishte: Dammerbde, 
warme Lage, Bedeckung mit Streu im Winter, oder Orangerie, 
Vermehrung durch Zertbeilung der Stöde im Früblinge, ober Aus⸗ 
faat des Saamens ind Miſtbeet zu eben derfelben Zeit. 

5) Glockenfoͤrmige Schildblume. Chelone campanulata. Cav. et 

Willd. Pentastemon campanulatum Juss. $ranz. Galane cam- 

ulee. @ngl. Bell-Aovwered Pentstemon. 
tängel 45 %. bo. Blätter evrund lauzettfoͤrmig, ſchmal, 


L) 


gezaͤhnt. Bom Junins bis Oktober Endaͤhren von glodenförnigen, . 


außen dunfelrotben, inwendig weiplichen Blumen, Gleiche Behand⸗ 
lung. Aut Merito. : 


6) Rauhe Schildblume. Chelone hirsuta.: Pentastemon hirsutum - 


Willd. Bluͤht blaßroth. 
7) Ära &, Chel. laevigata. Willd. Chelone Pentstemon 
olett. 
Bepde aus Nordamerika. 2. 


Schildtraut. Scutellaria. Franz. Toque. Engl, Scutellaria. 


Reetfaamige Zweymaͤchtigke it. Didynamia Gymnospermid 
L . L.) = — 


Orden. ı, L. 
(Sippenblumen. Labiatae. J.) 


f 


856. 


Ber Name Seutellaria Torimt vom Lateiniſchen scutellum, efn 
Schildchen, ber, weil fib die Bluͤtheukelche dieſer ————— 
nach dem Abfallen der Blumenkrone, ſchildfoͤrmig verſchließen. 

3) Morgenlaͤndiſches Schildtraut. Scutellaria orientalis. Willd 
$ranz. Toque oriental. Engl. Oriental Scutellaria. 

Ausdauernd, in Wrmenien und Mauritanien wild. Blätter 
eingefchnitten, auf der Nüdfeite filzig und ſchneeweiß; Bläthen tm 
rundlich vieredigen Aehren, purpurroth nnd weißgelb. Drangertie. 

2) Weißliches Schildkraui. Scutellaria albida. Willd. (B. 5 Dec.) 

8) Alpen⸗S. . S. un Lin. 

4) Solumna’d &. S. Columnae. All. Italien, Spanien. 

5) Seitenblumiges ©. S. lateriflora. L._ Nordamerika. 
| 6) Hopfenartiges S. S. lupulina. L. Sibirien. 

\ „) Beast &. S. peregrina. L. Sibirien. u. & m. Vere 
ſo on zaͤblt 22 Arten des Schlidfrauts, 
Bon No. —7. JIns Freye. 2. 
Neuerlich will man bie Entdedung gemaht haben, daß irgend 
eine Schildkrautart ein unfehibares Mittel wider die Hundswuth 
ey. Ueberſetzer kennt aber weder dieſe Art, noch die Erfahrungs⸗ 
ewetfe für oder gegen dieſe Behauptung. 
- Schlangenhaar. Trichosanthes. Zrang. Anguine. Engl. 
Snake - Gourd. 
(Vom Griechiſchen trichos und anthos, Haarblume.) 


(Einhäufigkeit mit verwachſenen Staubbenteln. Monoocia Syn- 
genesia. Ki. XXI. Ordnu. 10. L.) | 
(Kürbisartige. Cucurbitaceae. J.) 
Wahres Schlangenhaar. Trichosanthes anguina. Lin. $ranz. An- 
. guine & fruits longs. @ngl. Common Snake - Gourd. 
Aus China. Stängel Mletternd, lang, behaart, mit Ranlen 
und berzförmigen, mittelgroßen unb gezahnten Blättern, mit 3 
auptlappen, befebt; im May und Juny die den Melonenblürhen 
bnliden, aber weißen Blumen, die am Mande jedes Blumenblatte 
mit weißen Zäden eingefaßt find. Bebandiung ber Melonen. 


Schläffelblume f. Prime (Primula). 
Schmalzblume f. Butterblume (Caltha). 
Schmintbeere f. Erdbeerſpinat (Blitum). . 
Schuedenblume. Riegelblume. Anacydus. 


(Ueberflüffige, bielehlne ne Syngenesia 


Polygamia superflua. SI. XIX. Ordn. a. 


Valentiniſche Schnedenblume. Anacyclus valentinus. Lin. Engl. 
Fine -leaved Anacyclus. 

 . Stängel ı—a F. hoch, Blätter doppelt Jnlonunengeieht, mit 
getheilten, rundlihen, fpißigen Blaͤttchen, glängendgeibe, ſtrahlloſe 
Endblärben im Julius. Wild im Königreihe Valenzia und In der 
Barbarey. Man fdet den Saamen am beiten gleih an Ort und 
Stelle in eine fonnenreihe Lage. — Nach Willdenom ift ber 
Name Anacyclus eine Ablärzuug von Ananthocyclus, und bezeich⸗ 
nn die kreisrunde Seftalt dee Blumen. Perſoon 
zahle 7 Arten. 3.7 
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.“ Gänedentiee. Moedicago polymorpha. 'Lin. Franz. Lime- 
son (Luzerne.) ©. 
(Bgl. den Artikel Luzerne (Medicago sativa) unter ben Fut⸗ 
terkräutern.) ' 
.. Einjaͤhrig. Gtängel zerſtreut, niederliegend und geftreift; 
Blätter mir 3 rauhen, oder herzfoͤrmigen, ſaͤgefoͤtmig gezaͤhnten 
Blättern; vom Juny bie Anguſt ſehr Kleine, ſchoͤngelbe Schmetter⸗ 
lingsblumen; Hülfen zuſammengedruͤckt, winden ſich 56 mal fpis 
ralfoͤrmtg, und gleichen dadurch in Etwas dem Hauſe einer Schne⸗ 
. Dieb iſt das Einzige, mas dieſe Pflanze Ansgezeichnetes 
bat. Es gibt viele Spielarten, bie mehrere Botaniker als eigne 
Arten anfeben, 3. B. orbicularis, elegans, scutellata, Helix, tornata, 
turbinata, tuberculata u. f. w. Sie wohnen faft alle in Südeuropa, 
Leichte Dammerde. Im April glei an Dre und Stelle zu fden. 


Schöllkraut. Chelidonium. Franz. Chelidoine. Engl. Ce: 
landine. i un. Kranz | 8 


Pr (Einmeibige Bielmännerey. Polyandria Monogynia. Kl. AL 
rdn. 1. L. 

(Mobnartige. Papaveraceae. J.) 

3) Großes Schöllfraut. Chelidonium majus. Lin. Franz. Cheli 
oine majeure. Engl. Common Celandine. 2. 

Bon diefem allgemein befannten, wegen feines gelben, ſchar⸗ 
fen Saftes verdaͤchtigen, aber eben deßwegen auch in ber Medizin 
gebraudten Gewaͤchſe gibt es eine ſehr fhöne gefüllte Spielart, 
welde in Gärten zur Zierde gezogen wird. Sie liebt etwas Fench⸗ 
tigleit und Scarten, und gedeiht übrigens In jedem Boden. WIE 
Sierpflauge empfiehlt Gmelin auch noch: 


3) Das eihenblättrige Schoͤlltraut. Chelidonium quercifolium. 

eL wovon ed auch eine gefüllte Spielart gibt. — Bekanntlich 

baben alle Arten. des Schoͤllkrants bobgelbe Blumen. Der Name 

Chelidonium bedeutet eigentlih: Schwalbentraut, vom Grliechiſchen 

chelidon, die Schwalbe, (Andre Arten des Schoͤllkrauts fiehe-uns 
ser dem Artikel: Mobnihölltraut (Glaucium).) 


Scheotenflee. Lotus. Frans. Lotier. Engk Bird’s-foot Trefoil, 
i (Behnmännrige Zwepbrüderfchaft. Diadelphia Decandria, KI,XVIL 


Drbn. 2 

(Hälfenfrädte. Leguminosae. J.) 

"Die Griehen nannten eine Pflanze lötos, von der fi die Los 
topbagen (f. Homers Odyſſee) nährten, nnd welche wir jeßt nicht 
mehr genau kennen. ’ 
lefbfe. Lotus 'tetragonolobus. Lin. 
Winged Pea. ©. | 
e jungen Früchte wie Spargel efa 
ingel ı F. lang, zum Theil nies 
id, mit a ebenfalld eyrunden Afters 
elgroße, zuweilen doppelt beyfams 
u. Huͤlſen dedig, und mit einer 
rfeben, daher der Beyname tetra- 
ppig. Leichte Dammerde. Wars 
t zu fen, und im May an Ort 


und Stelle gu veraflansen. Im Großen kann man fie nur iu Sähe 


frantreih mit Vortheil anbauen. Br 2 
5) Jatobstlee, Lotus Jacobaeus Lin. Fran. Lotier de St. Ja 

- ques. Engl. Dark-fowered Bird’s-foot Trefoil. «”. ” 

Aus Afrife, und von der Anfel St. Jage nam Frankreich ge⸗ 
bradt. Zwevjaͤhrlg. Stängel 2—3 F. hoch, ſchlank, wie feine 
Aeſte, Blaͤtter mit 3 Heinen, foinie lanzettförmigen, baarigen;z 
weißlichen Blafthen. Dom Juny bie Dftober dunfelbraune Blüs 
tben zu 3 bepſammen In geflielten Köpfchen. Eine Spielart bat 


branunrothe Blumen. Gleiche Behandlung, aber in bie Orangerie 


im Winter. 

. „3) Urabifher Schotenlleer. Lotus Arabicus. L. %rabien. Drans 

gerie. 2. u. ſ. w. Ä — 
Schwalbenwurz. Asclepias. Frauz. Asclepiade. Engl. Svral- 

low - wort. | 


& „ (Einmeibige Zünfmännerey. Pentandria Monogynia. &l. V. 
r 


n. 2. L) 

(Sundelohlartige. Apocyneae. J.) | 

Vom Aesculap, dem Gott der Aerzte, oder, wie Andre wol« 
len, nad. einem Arzte gleibee Namens benannt, der zuerft die 
gemeine Schwalbenmur; (Asclepias Vincetoxicon. L.) ale Gegendift 
gebraucht haben folk, und der im Griechiſchen Asklepios genannt 


wurde. 
ı) glei hfarbige Schwalbenmwurg. Asclepias incarnata. Mich. Jacq. 
ind. 107. Franz. Asclepiade imcarnate. Engl. Flesh-co- 


loured Swallow - wort. 2. 
Aus Birginien. Eine fadne, ausdauernde und, wie alle Ar⸗ 


| ten diefer Gattung, milhige Pflanze. Blätter entgegengefebt, lan⸗ 


ertförmig, fpißig, und auf beyden Selten wollig, Stängel 5—6 
uß ‚hoc, haarig und Aftig; fm Julv Heine Dolden von purpurros 
then, wie Nanille riehenden Blumen, mit 5 Kromblättern, und 5 
ee Hörnden, in denen die Fliegen hängen bleiben, 

eide-, oder andre leihte, etwas feuchte Erbe. Warure Lage. 
Vermehrung durb Saamen, fobald er reif ift, in Naäpfe, oder anf 
eine Rabatte, die man über Winter bedeckkt. Die inugen Pllanzen 
bebt man mit. dem Ballen aus, um fie gewiß anwadfen zu. ma⸗ 
deu. Man vermehrt fle auch durch Zertheilung der Stöde, ober 
Abnahme der Wurzelausiäufer im Herbfte. Ben großer Kälte zu 
bededen, oder einige Stöde in Töpfen In ber Orangerie ju über: 
wintern. (B. » $ree.) 

3) Wollige Schwalbenwurz. Aschepias tomentosa? Franz, Ascle- 

piade cotonneuse. Engl. Woolly Swailow-wort: 2. 

Ausbauerud, ſchooͤner, als die vorige, Blätter entgegengeleht, 
kurzgeſtielt, laͤnglich berzförmig, fpißig, und wollig, fo wie bie 
&piben der Aefte. Stängel 4 8. bed, nike fehr Aftig; in der 
Mitte Zuly viele weinfarbig rofenrothe Blumen in Dolden. Gleis 
he Behandlung. — 

3) Syrifcbhe Shmalbenwurz. Seidenvflanze. Asclepias syriaoa, 
Lin. @ran;. Asclepiade de Syrie. Herbe à la Quatte. Soyeuse, 
‚Engl. Virginian Swallow- wort. 2. — | 
Aus Sprien. Ausdauernd, ſtark wurzelnd; Blätter entgegen« 


geſetzt, eyrund, did, weißlich, wolig, wie bie ſtarken 45 5. Bor 
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Sen Stängel; im Julv und Auguft roͤthliche, kugelfoͤrmige, übere 
hängende, dide Dolden bildende Blumen, weilte wohl riechen, 
aber zu ſtark. Bleibe Behandlung. Gedeiht in jedem Boden, 
und verträgt unfere Kälte im Freyen. Die Saamenkapſeln enthals 
ten viele, filberweiße, feibenartige Wolle, die, wo nicht zum Spins 
nen, dod gewiß zur Füllung von Polftern und Wetten, mis Wußen 
gebraubt werden kann. — Nah Perſoon gibt es davon eine ſeht 
ſchöne Spielart: A. illmoensis, Illineſiſche Schwalbenwurz, aus 
Nordamerite. (B. 10 Fres.) ee 5 
4) Sa walbenwurz von Kuraffao. Asolepias curassavica. Lin. Franz. 
Asclepiade de Curagao. Engl. Curassavian Swallow-wort. 24 
Blaͤtter laͤnglich, lanzettförmig und glatt, Stängel einfach, 7 
Sub bob; Blumen vom Junius bis September im Freven, und 
Gewaͤchshaus manchmal den, Winter durch, fafranroth, ſonſt 
ebenio wie die vorigen geformt, uud geftellr. Leichte Erde, Wars 
med Haus, fehr wenig Waller im Winter. Gleiche Mittel Der 
Vermehrung, den Saamen aber fäer man ine warme Mtiltbeer. 
5) Straudartige Schwalbenwurz. Asclepias fruticosa. Lih. Ftauf. 
Asclepiade à feuilles de Saule. Engl. ehrubby Swallow-wort. ". 
Am Kap und in Tunid. Zwepidbrig, Blaͤtter, wie die der 
Weiden, entyegengefebt, am Rande umgerollt; Stängel 5—6 
hoch, weichhaarig, und aufrecht; vom Juny bie September weiße 
Ach ſeldluͤthen in Dolden. Bleibe Behandlung wie No. 4. doch bes 
guhgr fi diefe Art mir dem lauwarmen Haufe. Ä 
6) Knollige Sowalbenwurz. Asclepias tuberosa.-Lin. @ranz. As- 
" clepiade tubereuse. (Herb. de l’amat. II, 136.) Eugl. Tuberous 
Swallow- wort. 2. ; — 
Aus Nordamerika. Knollige Wurzel, Blaͤtter lanzettfoͤrmig 
unb behaart, vom July bie September ſchoͤn ſafranrothe Blumen⸗ 
— a Dammerde, übrigens wie No. ı. zu behandeln, 
— c “ — Be u 
7) Rleſenfoͤrmige Schwalbenwurz. Asclepias gigantea. Lin. Franz. 
* " Asclepiade a grandes fleurs. Engl. Great-Howered Swallow-wort; 
Aus Aegypten. (Nah Perfoon aus Oftindien.) Pifbr weiß 
and roch. Iſt nicht mehr im Handel. Sehr aiftig. CB. 5 Free.) 
8) Fleifhige Schwalbenwurz. Asclepias carnosa. Lin. f, Hoya 
carnosa unter den Zierſtraͤuchen. ? 
9) Schwarze Schwalbenwurz. Asclepias nigra. Lin. In Suͤd⸗ 
europa wild. (Cynanchum nigrum. Pers.) Halt im Freyen aus, 
bluͤht ſhwarz. Re 
10) Banmartige Schwalbenwurz. Asclepias arborescens. Lin. 
Kap. b. Orangerie. BR en 
12) Anmuthige &. A. amoena. L. Norbamerita. 4. Ins. Freye. 
ı2) feinftaut: ©. A. Linaria. Cav. Mexiko. Dranserie. &. 
18) Schneeweiße 5. A. nivea. Lin. Nordamerika. 3. Ins Freve. 
14) Purpurrörhlihe S. A. purpurascens. L. Nordamerika. A. 
zu Steve. (B. ı Fre.) u. 0. m. Perfoon zaͤhlt 45 Arten der 
walbenwurz. 


Schwarzkuͤmmel. Nigella Gran. Nigelle. nal. Fennel- 


Flower. rm von-niger, (hwarz, well.der Saamen (wars IN, | 
(Bünfne bige Wielmännerey. Polyandria Pentagynia. I. 
\ et 


Q eßwurzartige. Helleboraceas: JJ 
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1) Schwarstkmmel von Damaskus. Grethchen im Buſche. Jungs 
fer oder Braut in Haaren. en damascena. Lin. Franz. - 
Nigelle de Damas. Nigelle a Heurs bleues. Engl. Common 
Fennel- Flower. ©. — 

In Suͤdeuropa einheimiſch und einjaͤhrig. Staͤngel 18 3. hoch, 

geftreift, aͤſtig, Blaͤtter ſtiellos mit feinen Einſchnitten; vom Ju⸗ 
nius bis September mittelgroße, zahlreiche, einzelne, ſchoͤnblaue, 
einfache, oder gefuͤllte, oder einfache weiße Blumen, die mit einer 
Huͤlle von duͤnnen, fadenfoͤrmigen Blaͤttern umgeben ſind, daher 
die franzoͤſtſben Namen Cheveux de Venus (Venushaar), und Pate 
d’araignee (Spinnengewebe) und die oben angenebenen, deutſchen 
Provinzialnamen kommen. Die wohlriechenden Saamen werden im 
Fruͤhlinge an Ort und Stelle in ein leichtes und warmes Land gefäet. 

3) Wahrer Schwarzkuͤmmel. Nigella sativa. Lin. rang. Nigelle 
de Cräte. Toute-Epice. Engl. Small Fennel-Flower. ©. 
Einjaͤhrig, nicht zärtlib,, wirb eben fo behandelt, aber bio, 

weil fein gewärgbafter Saamen ſich zum Kuͤchengebrauch eignet. 

8) Spaniſcher Schwarztämmel. Nigella hispanica. Lin. $ranz. 
N. d’Espagne. @ugl. Spanish Fennel-Flower. ©. 

Ebenfo wenig zärtfih. Seine blauen und reinweißen Blumen 
find. größer,. und enthalten 10 Griffel, die Hülle ift weniger zer⸗ 
fihnitten. Sie find ſehr ſchöͤn, und dienen zur Werzierung von 
Gruppen (masäfs). Eu 

4) Morgenlaͤndiſcher Schwarztümmel. Nigella orientalis. Lin. $ranz. 
Nigelle .orientale. Engl. Yellow Fennel - Flower. ©. 

Hat geibliche Blumen, die zwar nicht fehr in die Augen fals 
Ien, aber in der Nähe betrachtet dem Auge eine ganz fonderbare 
Bildung uud Zeichnung barfiellen. - Auch einjährig. 


Schweinstäffel. Sisyrinchium oder rihtiger Sisyrynchium. 


Stanz. Berinudienne. 


(Dreymänurige Weibermaͤnnrigkeit oder (nah Perfoon) Elu⸗ 
weibige Dreumännerey. Gymandria Triandria. Kl. XX. Orbn. =. 
Triandria Monogynia. Kl. II. Orbu. ı, L.) 

(Schmwertlitienartige. Irideae. J.) 


Mom. Gtiehifhen sys, das Schwein und rynchos, ber Ruͤſſel, 

oder vieleicht von sisyra, der Pelz? 2 
1) Bermubdifher oder Wirginifher Schweinsräffel. Sisyrynchium 
: Bermudiana Lin. Franz. Bermudienne à petites fleurs. Gugl. 

Bermudian Sisyrynchium. 2. Ä 

Aus Birgiuten, und von den Bermudiſchen Juſeln. Wurzeln 
faferig, Blätter gleihbreit, grasartig, und blaugrün. Stängel 
68 3. bo, im Juny und Iuly blaue Blumen mit ſcheideartigen 
Schuppen. — Leichte Dammerbe, etwas fencht; Vermehrung durch 
Saamen, ober Wurzelzertbeilung ; bey großer Kälte mit Land zu 
bededen. Eine Pflanze, die fih für Einfaffungen eignet. 

a) Zwenfarbiger Skweängräfel. Red. Lil. ı49. Sisyrynchium- 
jicolor? Franz. Bermudienne bicolore. Engl. Two - coloured 
Sisyrynchium. 2. 

Bon den Bermudifhen Infeln. Blätter breiter, Stängel hoͤ⸗ 
her; im Junv und July fernförmige, noch einmal fo große, blaus 
violette, gelbgeflete, Blumen. Drangerie. — 

3) Geaberter Schweinsrüflel. Sisyrynohium striatum. Smith. Me- 


— — 
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raea serrata Jacq. H. Sch. 11. Red. Lil. 66. Franuj. 

ne striee ou à reseau. Engl. Striped Sisyrynobium. 2. 

Aus Mexiko. Wurzeln faterig‘, Blaͤtter buſcheiformig, ſtachel⸗ 
ſpitzig; Stängel blättrig, = F. hoch, den ganzen Sommer durch 
große, etwas wohlriechende Blumen in Dolden, mir 6 ganz offes 
nen, evrunden, ſchmutzig weißen, am Grunde gelblich geaderten 
DBinumenblättern. (B. ı $re. 2 Dec.) f 

4) Zufammengeronter Schweinsräflel. Sisyrynchium convolatum. 

— Lil. 47. Stanz. Bermudienne roulee, Engl. Convolute 

isyrynchium. 

WBom Kay. Gleicht im Wuchſe den andern Arten, ifk aber 
Fein, und trägt im Junius Ihre in Verhaͤltniß größeren, deu Jon⸗ 
auillen aͤhnlichen Blumen. — Die berden ledtern Arten laſſen ſich 
e “ Ixiakaſten ſetzen. Sonft werden fie, wie die übrigen, bes 

andelt. | ; 

5) Zweyſchneidiger Schweinsrüffel. Sisyrynohium anceps. Lam. 

ineum Curt. 2. Und Virginien. Blau. 

5) Kleinbiumiger S. S. micranthemum. Cayv. 4. Peru. Orangerie. 

6) Handblättriger ©. S. ohum. Cav. 4, Braſilien. Oran⸗ 
serie. n.a.m. Perſoon zählt 9 Arten, 


Schwertlilie. Shwertel. Gilgen. Lilchen. Iris. 
(Bol. den Artikel Schwertlilie unter den Zwiebelgewaͤchſen.) 


Hier ift une von den ausdauernden, ftaudigen Schwertlilien 
mit breiten, fcheideförmigen, mehr oder minder breiten Blättern 
die Rede. Ihre Binmen haben 6 Theile, deren 3 abwechfelnd im 
die Höhe ſtehen, und die 3 übrigen wagerecht, oft zuruͤckgebogen 
And. Der Name Iris kommt von der bunten Faͤrbung einiger Ar⸗ 
sen ber, bie fi der Pracht des Regenbogeus (Iris im Griechiſchen 
und Lateinifhen) nähert. 

1) Dentſche Schwertlilie. Iris germanica. Lin. Franz. Iris 
g ique. Flambe ou Flamme. Engl. Oerman * * * 

Stängel 3 F. bob, ſcheidefoͤrmig eingehuͤllt in breite, blau⸗ 
gruͤne, ausdauernde Blaͤtter; im May uud Juny 6— 6 große, ſchoͤ⸗ 
we Endbluͤthen an Einem Stängel, von dunklerer oder hellerer 

de soerulea Willd.), blauer, oder purpurvialester, ober 
fomnpig geiber Farbe (I. squalens Thunb. variegata Jacq,) (Bepde 
ebengenaunte im bon jard. als Spielarten aufgeführte Schwertlilien 
Halt Willdenow für eigue Arsen). — Alle dieſe Varietaͤten bar 
ben einen geiblihen Bart, und find wohlriechend, (befonders die 
one Wurzel). Sie wachen in Suͤdenropa wild. — Leichte und 
euchte Erde. Vermehrung, wie die folgenden, durch Saamen, den 
man In Näpfe fdet, oder dur Zertheilung der Stauden im Herb» 
Re und Bebrnar. Die Saͤmlinge bluͤhen erfi im 3ten ober Atem 

Sabre. (B. 5 Dec.) | 
3) Sehr woblriechenbe Schwertlilie. Iris odoratissima. Jacq. H. 
9. uʒ. Iris tres odorante. Engl, Sweet-scented Iris. 2, 

Aus Deutihland? Der vorigen aͤhnlich. Im May viele große, 
blaue, noch wohlrtehendere Blumen. Man muß fie im Winser 
bedecken, wenn e6 geftiert. ER 

8) Holunder-Schmwertel. Iris sambucjna. Lin.. &rang. Iris & odeur 
: de.sureau. (ned: H. Vind. =.) @ugi. Elder-scented, Iris, 2. 
Aus Europa, e gleicht der deutſchen Schwertlilie ziemlich, 


Be | 2 


bexh Mind Die Stängel Doppelt fü bo, Als die Blätter, und tra⸗ 
gen im Funy Binmen, an denen die 5 aufrecht ſtehenden Krondlät= 
ter blaß⸗ und ſchmutzig purpurfarbig, bie 3 surüdgebogenen aber 
——— dunkleren Adern, find, Sie riechen wie Holunder. 
ec. 
4) Bunte Schwertlilie. Iris variegaia. Lin. Willd. Franz. Iris 
panachee. Engl. Variegated Iris. 4. - 

Aus Ungarn. Blätter und Stängel etwas Fleiner, ald die vo⸗ 
rigen; im Junvy weiße, oben purpurfarbige, mit dunkelpurpurnen 
Adern durqzogene Binmen, mit gelben Narben. (B. 8 Dec.) j 

5) Schecige Schwertlilie. Iris versicolor A. P. $ranz. Iris va- 

riee. Engl. Various -coloured Iris. 2. 

..Aus Nordamerika. Stängel 18 3. hoch; im May und Jung 

ſchoͤne zu a—3 beyfammen fieyenbe Blumen, die aufrechten Kron⸗ 

biätger find purpurblau, und die zurüdgebogenen find gelb, weiß, 

rorh gefaedt, und mebr oder minder duntelviolett geadert, je 

nachdem der Boden beicaffen ift. 

. re Schwertlilie. Veilchenwurzel. Iris florentina. 

R in. (Red. Lil. 23.) Franz. Iris de Florenoe.. Engl. Florenti- 
ne Iris. 2%. ; 

Stängel 2 F. bob, Blätter ı F. lang, breit, blaugrän; im 
Runius je a Blumen beyfammen, ftlello6, groß, weiß, am Bruns 
de gelb geadert, und wohlriechend. Die wie Beilden riechenden 
Wurzeln werden getroduet, und zu Arzueyen, zu Rauchwerk, und 
zur Waͤſche benust. (B. ı Fre. 5 Dec 

) Praͤchtige Schwertlilie. Fürftlibe Wittwe. Iris susiana.- Lim. 

(Red. Lil. 18.) rang. Iris de Suze. L deuil. I. tigree. Engl. 
Chalcedonian Iris. 2. N: 
Eine Practpflanze. Stängel 2 F. boh, Blätter kürzer; im 
Map ſehr große, dunkelbraune, mit hellbraun gemifchte, mir Pur⸗ 
puradern durdzogene Blumen, bie in. der Mitte einen ſchwarz⸗ 
braunen Bart haben, der wie ein runder Mund geftalter ift. Diee 
fe Art iR zaͤrtlicher. Man gibt ihr daher eine warme Lage, bes 
dect fie im Winter mit einer Glocke und mit Streu, und fügt 

fie vor Fendotigkeit. nr 
8). Hollaͤndiſche oder Swert's Schwertlilie. Iris Swerti. H.P. 
rang. Iris de Hollande. Engl. Swert’s Iris. 52. 
Wurzeln woblriedend. Stängel B-ıo 8. 45 blaugruͤn; 
Blätter ſchwertfoͤrmig, ſcheideartig, ſicelfoͤrmig gebogen, blaugruͤn, 
6—7 3. laua. Vom, May bis September ſchoͤne, zu 3 beyvſammen 
ftebende, weiße, bärtige‘ Blumen mit feinen, purpurtoͤthlichen 
Streifen. (B. a fr.) | - 
9) Zwergſchwertel. Iris pumila. Lin. Franz. Iris naine. Petile- 
Flambe. (Jacq. Fl. Aust. ı. Red. Lil. 261-363.) Engl. Dwarl 


Iris. 2. ee 
In Deutfbland und Frankreich einheimiſch. Stängel 4—b. 3. 
fang, Biätrer auch fa lang, und blaugrün; im Mär, und April 
einzelne, bärtige, und, je nachdem die Spielart ift, purpurroͤthli⸗ 
de, biäulihe, violette, rorbe, oder weiße Blumen. Noch eine 
. andre 5 hat ganz kurze Staͤngel. Durch Vermiſchung der 
Farben seht man artige Eiufafmgen. — 
10) Better Stchwertlilie. ‘Iris lutescens Willd. Lam. Stans. 
Iris jaunätre, Engl, Pale- yellavr Iris. 2. we % 
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Sie uudcerſcheidet ih nur dar ihre blaßctlbe Farbe mit roth⸗ 
Braunen Adern, und ihre böhern —— Auch blauͤdt fie im dee 
beuar, und oft wieder im Seprember. Eben ds zu Haufe. 

12) Sibiriſche ——— Iris sibiriea. Lin. Franuz. Iris de Si 
. herie. Engl, S Iris. 2. 

Cinbeimifa ? Blätter (mal, lang, gleihbreit, ſpitzig. Staͤn⸗ 
gel 3 5. hoch, theilt fin oft in =, die im May uud Jund fhöne, 
fehr wohlriechende, bartloſe Blumen tragen, deren aufrechte Kron⸗ 
biätter hellpurpurfarbig, die 3 zurädgebogenen aber am Grunde 
gelb, in der Mitte weis, und an dem breiten, und rundliden En⸗ 
de etwas violett find. Sehr dauerhaft. (B. = Zrcs. gefüllt, 5 Dec. 


einfach.) 
13) Grasartige Schwertlille. Iris — Lin. Jacq. Fl. Aust. - 
Stanz. Iris graminee. Engl. Grass-leaved Iris. * 

Aus Deftreid. Blätter ı $. lang, grasaͤhnlich, Stängel 6 3, 
hob, ſchueidend, tragen im May und Juny 2 ſchoͤne Blumen, mit 3 
——— und 3 hellpurpurfarbigen Kronblärtern. (B. 5 Dec.) 
-"39) Waflerfchwertel. Iris pseudacorus. Lin. Franz * des Ma- 

rais. Glaieul des Marais. Gngl, Yellow Water- 

Einheimiſch. Stängel 35. bob, bin und Ind Bergebogen, Blätter 
eEbenſo lang, aussen ( (döngr a; im Jun 3—4 fhöne, geibe Blu⸗ 
men. Eigner ſich Sehr * fuͤr die Ufer von —— Von dem 
Saamen macht man einen Aufguß, der den Geruch des Kaffee's bat, 

24) Pe Schmertlilie. Iris ochroleuca. Lin. Engl Pale- 
flowered 

Aus der Levante. Noch größer, unbärtige, ſpaͤter Bläbende 
Bere) mit weißen Kronblärtern, mit ocergelber Schattlxung. 
16) —5 — Schwernilie. Iris virginica. -Tiamb. Jaoq. Enol. 


Nicht fo ri aber größere, ſchwefelgelbe Blumen, mit ſchueb 
denden St Koeln. (@B. 6 Dee.) 

16) Schwertlilte von Rhodus oder Mounier's Sähwertlilie. Iris 
— oder Iris Monnieri. (Red. L il. 256.) Engl. Mon- 


| Ehren bed berähmten Le Monnier benannt. Sie um 
terſchridet ſich von ber Waſſerſchwertel nur dadurch⸗ daß * 

Kroublaͤtrer kuͤrger, ats die Narben find. Alle dieſe danerhaften 
Sqwertlilen (von 13-16) laffen fih zur Verzierung ber feuchten 

Be großer Gdrten gebrauden. 
N Baftardihwertel. Iris spuria. en Iris spatulata. Lam. Fran 
- Iris bätarde ou spatulee. Engl. Spurious Iris. 

Blätter lang, ſchinal, fpinig. Stängel ı 3. hoch; im Sul y 
Bartlofe, große, biauvioierte Blumen’ mit gelben Srunde, mit 
Kronbldttern, die ih mit einem rmmblihen, fpatelförmigen Ans 
bang endigen; Feuchte Orte. - ' 

— anzte Schwertlilie. Iris fimbriata Vent. 1 de Ce. & 

@ranz. Iris frangee. I. Chinese Iris. 

Uns China. Wurzeln tnollig, wurselnd, und wagereht. Staͤn⸗ 
meugedruckt, ſchei 4. /ſb lang, als die Blaͤt⸗ 

tee; welche an der Wurzel in „IMetyen Reben; im Nprilober May 

2 oder 3 ſchoͤne Blumen, blaßblan, mit welenförmigen, mniueıg 
Rande geferbten Kronblättern; Die äußern ſind breiser „tawendig 


N Brenn ech 


— dedecen, oder in hie 0,38 Anlugen. 


4.49) Sewimperte Schwertlilte. a biketai wald. Say. —* 
20) Winzige S. J. minuta. Thunb. Kap. nr 
zunhr) Federbuſchige © I onstate: Vek ” oörbaterifn. 
22) a fi —— S. I. flavissima. Willd. —— > 
FRURE }:) J. arenaris ‚Waldst: "Ungarns... ät rer 
2 anepilumig &, : biflora. Thunb, Portugal nad Shiraz. 
N9 Kreye.a: surı BE TR 
wi Winttlofe.. iafe.&, .d ——— Thunb. audionulis La Leni." . 
een ERENTO “x nen 
36) Samutzi tzige S. 6* qualenq Thani. ——— Just. Site) 


ae —— — Me — wi 
| 2 en e; 
ad — ar — u Bey 


Jaran?e: 
29) — Pi ern A 
x eptheilige {hoch un n8 Steve. 
“art . BeyHlätt Ro 
. 35) Deepuinfige Fi 7 en — — PETER 
ILB3 Ge Sanllrpl Titan Born — 
Wind. Kap. —— 
34) Morgenländifge &' Lotdrienicn u: Moe —* 
aQrangerieie⸗ gu tea rs VUN HS B- in N 
35) Stintenbe 5:2, Welida. "Tiriaba —* Eiglund 
Bregduun,”. una nd 11998 aryrte ga 
36). Salzliebende Su: L- halepkiler Adtı —— Sukreve. 
ona7y Gyelbenartigs: ©. kıspatlacea Thank: speihulaie; J.in. 
— a —1* 1 Pa ö '7 1:5 Ir1 Sue UBER TIEF REST, 
ang Aeſtige IO..: Aıram “1 u ‚Orgnget 0.01 — 
2 ne — —— 


A gs: — — * 212153 TEEN ET N ls 
—— Buch sepıpioiden. —— Lam. 
—— as ala de Bst YO 
es) — XX S. — — — — uf I 7 ‚Drei sie, avn 
31 8) Beih liu ga S : Aurerna, Thunb. Bicginien 
453) Schmale ©. I. angusta. Thunb. Drangerie,.zuicht; 
eh) Vorſtige S. L een Thuaki. — — Die” 
Te] and —. jun) -yol. q 
3 ——— G: Li tenpiſol —* Zeauiiuu oh: 
rhedyendenh: ILL IVBSTTOI STREBEN TT n3 — 
— Manchige Eim:d. men an, Wi Daurleae:: ZudiGrepen ; 
Grusmßierlibe: 6. el RT Freve⸗ 
sic AND egenfürmige Su: : mie, b. ersmineg; Th Thenb. 


ssOwmgerie.oı 16513 Kant mo. ar una — 1 weg 20 
rag Martini © .ı. ‚Io martinignnsie. N — 







ut ıDrankente, aa neo ne" — — u 
en ne dr. cnispe..: — er pn 5 
‚HE nett Bepiberageng edle: 
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| 565 
Sr) Gchmerterliügsartige Schwerilllie. Iris papiliönaose Thunb. 
Rep. Drangerie. 
B34) Schnellverwelkende S. I fugax. Pers, Morsen fugax. And; 
Kap. Drangerie. 
53) Eßbare S. I. edulis. Thunb. Morata fugax. Jaoq. Kap. 
Drangerke. J — 
54) Traurige S. I tristis: Thunb. Moraea sordescens. Jacq. 
Rap. Drangerie: 
- 55) Vielährige S. 1. polystachya. Thunb. L lavera: Lam, 
Say. Drangerie. RER i 
56) Klebrige ©. I. viscaria. Lin. Kap. Drangerie, 
. 57) Harzige S. I bituminosa. Thunb. Kap. Orangerie. w. f. w. 
(Bol. die Gattung Schwertilitie unter den Zwiebelgewaͤchſen, und die 
Ggttung Morde unter den Bierpflangen.) 


‚ Ale — | F 

(Perfoon bat 65 Irisarten, die ale im Gärten n 

werben verdienen.) a 
Sebum f. Fetthenne (Sedum): = | 


Sererofe, Seeblume. Nymphasa. Fraug, Nenuphar: Engl, 
Water -Lily. i \ 5 
ER ame Bielmännerey. Polyandria Monogynis; Ki. XII: 

du, 1. L. | 

(Seerofenartige. Nymphataosae. 3.) 

Nymphasa bedeutet ſoviel als Nompbenblume, und zeigt am, 
daß Diele Gattung lauter Waflergewäcfe enthält. 

3) Weiße Seerofe. Nymphaea alba. Lin. $tang. Nenuphar blanc: 

Lis d’etang. Enal. White Water -Lily. . 

Cingeimifb. Wurzel ausdanernd, fleiſchig, die, und lang, 
Blätter berzfdrmig, breit, und fchwimmend Vom Junius bie 
Ditober biäben die großen, ganz weißen Blumen mit vielen Krone 
biätreen; Gtaubfäben gelb, und etwas woblriedend. 

3) Gelbe Soerofe, Nymphaea lutea Lin: (Nuphar lutea; Ait:) 

Stanz. Nen jaune. Gugi. Common yellow Nuphar; - 

Sie unterfcheider fib nur durch ihre gelben, und kleineren Blu⸗ 
uten, Diefe Pflanzen bienen zur Sigrbe für, fiebende Gewaͤſſer in 
Bürsten. Man darf nur Saamen davon hinein werfen, ober Wurs: 
zelſtuͤcke. SORTE PR — 

8) giene Seerofe: ymphaea coerulea. And. Rep. igj. tanz. 
nuphar;bleu. &ngl. Blue Water-Lily. 2. 

Aus Afrita. Wurzel faferig. Blätter kleiner, als bie der vos 
tigen Arten, oben fhöngrün, unten purpürrötblih; Blumen, mie 
die weiße Seeroſe, aber keiner, und zart himmelblan mit gelben 
Slattnaͤgeln, und ı6—20 Krenblärtern. Sie riechen gut, und 
pain 02 taͤglich um > Uhr: Schlammige Diimmerde am Gruu⸗ 

eined Gefaͤſſes vol Wahler, das man erfeht, fo oft es noͤthig 
ii. Lauwarmes Hand. Dermebrung durch Kuddiben, bie fih von 
der. Mutterwurzel abfondern: Man kann, wenn die Blätter weit 
find, das Wafler ablaufen laffen, und ſo die Pflanze an einem 
trodenen Orte, ber vor Schnee und Froſt fiher iſt, aufbewahren: 
Im May ſedt man fie wieder unter Waller. — Es gibt auch: 


4) Wohlriechende Seetoſe. Nymphaea odorata. Ait. alba minor 
Der gute Gärtner; 2ii 


gt 


a 
ee ‚Sraug Nimuphar.oderapt, . Era Sun rien Vin: 


Er ——— und teEißirien. Bro weißen, un ſch 
er Blumen. te ift Heiner, als“ unſere weile, * 
P ars beit wie die blaue. 2 9 

& Seerofe. Nymphaea rubra. C = 
phar rouge. Engl. Red-tHowered Wai 
— aus Indien. Eine faöne Pflanze mit J 
ten, puaktirren, oben dunkelgrünen, und’ eı 
im Ruf ſchoͤnrothe Blumen von der Orb 
Behaudlung, wie die der blauen, Ihre Be 
en wizd zu — g ber Gewaͤſſer ben. 
Eh brmit Det; daB man diefe beyden ' 
. Jauwarmen Haufe fo lange gipen muͤſſe, 
vetmehrt baden, um auch Berſuche all u 


thieen der. Gärten manen zu khunen. . .4 
Eeidenpflanze — ————o——— KAsiepüse 
syriaca. Lin.) BT 21 I 0 172 EEE Genen 2172723 BOB 1 VI7E BETEN TE ET 
„Seifentraut, Saponeria, ‚Sräng:* Shhlnidikel ayange, So⸗ſ 

wort. RI IIEWMRS os 
„„Gwermeiiee Behnmänneren. Dosandeia ‚Digymia.i si. X. 

su. . "si 1 . 
 neitenerige. Caryopkiylleae, 3) 2 je R — 

bi ‚ Dechudrid: Mok: fl 

a ame — ßehumaunrtev. of Zu ie A iu * 
CHaiſtuftae. -Lekaminesae, 59 3 


1) Federbuſch-Sernne. Cassia — Lin. Curt. ib * 
e aretella. Adi DivanfıCasim. ©. ee 27. 6 ek. 
un Ser ehe Shäge«- Mini nis: ———— sı85 Past: 
; die Blätter be nber 
Blaͤttchen; Pd —— Ahlen Wr —— hir. kinem 
Termin nm mms 
erde, *8* en an Bar Be Mi, el e rs 
der Seamen ins Wiltbers mh. star Sanieren Glo⸗ 
den. Zuerſt in Köpfe zu verfeßen, die man wieder. ins Mlaben 
Kelt u. ſ. w. Dann bey gelindent Wettes mit dem Mellen ins, freye 


% 
’ 
et 


86% 


inte, 48 Miüdgen andgenommeit,: die man in ‚Föpfen 
t, um fie Saamen tragen zu laſſen. 
I) Marblandiſche Senne. Cassia marylandida..Lin. $ran;. ‚Tasse 
de Maryland. &@ngi. Maryland -Cassia . , 
Eine Schöne Pflanze mir ausdauernden nen Stängel 34 
Vuß do, einſace und zahlre!c; ‚Blätter gefiederr mi 6 tannlich 
eyrunden, unten bläberen Blättwen; vom Auguſt bie Sfteder viele 
Achſelbluͤthen In kurzen Endtrauben von gläuzendgelber arhe. Hciz 
a Halbe Sonne. Vermedrung durd Saawen in Frühs 
— oder Söiftäelgertheilung im Herbite. Oft au begiepen. (By 
re. 5 


. Befihjche Senne, Cassia alata, "1, Indien. ,_ Märyıcd 
Unstijgfatsihe, S. C Aiscolot. (B. ı Irc. 5 Dee) dus 


—8 Derfo ou zaͤhlt 70 Arten Der Senne. {ngt. Behr Artirel 
Gerne unten den ertrandern.) Mit dem Kamen Au fin Tollen. 
bie Griechen einen Straub, oder Baum bezelchnet haben, * 
Rinde wii mmet. sebrauct wurd e, — — 

Sida ſ. Sammetpappel (Sida) an 


SGSileben zu h1. «Septan. irn men 


..rf 


I mieder nflanzen any Alt. die Pflauze in ‚einen 
ur > * Er fie in der Srangerie re Dieß iſt 


der —*X —* (Saxiſqaga Mbecae ber. bollandiſcao hans 


Beipgd gärtner. | u db BE GEFREUT Er 6 
PR a imdalste.kuumig ar BR I 


5 He ite fı- Kefmteamt (SheneX? : “11 u LTE 


ng Indie Schaäbenfraut Chlphtüm — 
— lungen. Wi mergehn. Smmergräm, Yin Srangi.den 


che. Eusl. Beriwinkt ee 3078 


nr „gwrühe Bhufmännerep. Pentntilria ————— 


A cnurrieriarnge. Apocyroue. y a Baer 
— 


98 


»i: Wi: vineine, binden. weil dae Uche einiger Cheat tſer. 
tung Ye — und ranken. — * 

3 — ßrres Siungrün. Vipca major Lin. Gran, Pervenche gi 
33 de: Engl. Greater Periwinkle. 2, ah 
sah Cinheimilh, Dauerhaft und ausbauernd. Diefe md‘ d nid : 
folgende Art bilden Buͤſchel von a—4 3. langen Kanten, > 
anfıder Erde binkrieben, oder Mauern and Baumfldmme am. 
ten und ſchattigen Orten überziehen. Die Blätter biefer. 
Net ſind eyrund, glatt, dunkelgrün, ausbauernd ‚. im Map, — — 
euro: 





tember trichterfoͤrmig; blaßblaue, oder weiße, ziemlich gro 
Ihfe Bimnen. Eine en bat gefhedte Blaͤtter. In 


win 
ge 3) Kleines Stungrän. (Todtenveltden.) Y Vinca minor. in. — 
Pervenche 
Sa, Allem Ei 
sarpurfarbigen, | 
gen, ober rotben 
Die letztre wird 
den. Dermebhru 
Stmgränavsen fl 
i * ———— 
Madagaı 


re L anfı 
fhöngein. m ! 
fe; fi der Mitte 
ne Gyielart mit 
und eine andre 
fantidle Lage. U 
Haufe zidort. beh 
M. Sie ſterben 
uiatert, wo fie. \ 
muß man bie ©; 

Falten {B. ı u. De.) 
u Sreenpiarie, Inhorsmäse je arts 
Ans SohtanetienMipsadtiehen range A ee 

Gommerleutoie fe Levfoie (Cheirankaus Ars oa 
ge tnehbtume "Ernehtefe. Sonaunwendr- He 
Kanten Franz. — Toyrne sol. Sun - Flower. *- ı :„ 17R1E 
Berge v urabe 381 sin 
Palygamıa te a a lan, 1a die 
Doſdennenbaige. Garyıak 2%. 0 
Bon helios, Sonne, und — a Ba en (He 
attaäys Yabeır- ‚gelbe: Eitkabten mit brauner Scheibe .. fa 
f9 ztemlih einer gemahlten Sonne gleiben: Auſſerbdem — be 
fih in der Blüchezeit auch ser nab- — F ae 


a) Aujährige Sonnenbiume, Helianıh : 
len & ‚Sande Heurn Hösanbe ennuch ‚69 wat. ae 


ie ee Stängel. 6— 12 8. tod, ‘die, feif,> und 
ag, W Mr er groß, bersförmig, ar efigs' = 2 bie 
September ei elne, 6-13 2. de seite, Aherüängende,, and‘ 





war 
2. 
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Bohne sihefrieeameharhen. Cine Spielert bat fchwefeigefber eine 
andre een efülte Blumen. Leichte Dammerbe, warme ea⸗ 
de — " Dirt und Stelle zu fden um größere &töde: zu 
aa Dan mug den Saamen vor ben Voͤgeln- befeuders 
u Diefe fo ſchoͤne Zierpflanze gewaͤhrt noch 
Saamen Hiefert win gutes Spelfe: und 
tes Geftugeifutter. Die grünen oder dire 
eh gern. Die Stängel taugen zur Heizung 
ihebereitung. — Nur hat bie Sonnenbius 
en Boden ausſaugt. 
me. Helianthus indicus. Lin. Franz. 562 
(pumslus — Engl. Dwarf annugl Sun- 


— — ufrechte, eben⸗ 
den find in 2 
—* ſaͤet und | 


s Lin... raus. | 
d Sun-Flower. 
mit mebrern, 
'umen Beiner, 
it, blüden im 
ſt gletche Bes 


s. Lam. Fran 
un - Flowven. . 

roth; Blätter 
sam Wugafk 
— —— 


⸗ Lin. Gran. 


yıı m 


nn. Auauſt bis 
— —— 


Wind. ° Aus: 
PRTEN 3— 


——— 


Ta a e DLIVB un Tr 
u Lt ———— ten’) horumsen viele, Biorpfangen, 
vrehht — aba 5 bed 
dnu 65 


Fe — 5 eh IF 24 —B— = 
—— BER LL. Bi. 3 u 






"fanen „"biefel’pitänge ſey gus ben. — 
Helena anfgemaxnien. Vieſleicht abet dat ſe 
Ye lios, ‚die Sonne, wegen iyrer Aehnlichkeit mit 


J. ineen Helenium autumndle, Lin. Srany. HE 
5 nid diautömne. Engl. Smooth Helenium. 4. 
us ee Wurzeln fehr dauervaft und auedauernd. 

2 —5 F. bob, mir ecigen Aeſten, ——— n 

gen tiele % a {hmäleren Blättern. Wom Anguf. 8 Nodem n7 
irrelgroße; —EWBW Blumen mit gezaͤhnten Strahlen iu @uds 

boibeat auben. Jede Erde und Lage. Vermehrung durh Nieder: 
gem. :Diefe Pflanze eignet fig, zumal wit andern vermischt zur 
—— arderr Gaͤrten. 

Geßlugeltes Sonnenkraut. Helenium alatium. Cmöl, quedei; 
dentatum. Labill. Rudbockia alata; and‘ — w. ‚In 

eL i ’ ss 


— Rrutebaum,. Sophora, gran, ——— 


ent Zehnmaͤnnerey. Desandria Minognla, dt * 


" (Hätienfräcte. Leguminosae, J.) 0 vr — 


(Wgb; den Artißel Podalvrie oben nuter dem Zeroflenjeıineb 
wre. unter” deu Zierfiräucben, fo wie den Hnrilet Sophoca oben 


dafolbſt.) — Iſt vielleicht -Saphore — wit — 


‚zendi, erhaltend ? 37 ara 
"ts a) Wuhsihwanzartige Sophara, Sophore-alopeonroide — — 
x": Fox- Tail- Sophara.. 2. 
Aus dem Driente, Stängel behaart,. Blaͤtter mit ingliden, 
—— Blaͤttoen gefiedert, Blumen blaßblau, in langen Aehren, 
a und Juld. Beſchuͤhte Lage: Saamen und. Wurzel⸗ 


rofl 
Ip 9 Weihße Sophora Saphora alba, Lie. Bodelyrie a, "wald. 
‚Karolina, 4. Gleiche — 
4206) Wotfebohnenartige S. ———— Podalyria, wild. 
Rawiſchatta. 4. Ins Freye. TE re 
 ORaSBe{erdIR 1 Santentier. (Lotus (tragenolabtiy m 
‚Sperstrant, iezütraut. Polemonium. Stan. hole 
meine Cup jan. ı . 
s ee "Trafnlaperen. Penn, Monegigii, 4 Y. 
P r —— BR: 
. (Speertzeugartlat, Koleinöniäceie. I we 
VBom Griewifcen 'polemas,. Arled, weil. .mehtere, vo alu e fi 
‚um bie Edre, die mähftaigende Urt emtdedt. zu — g 


‚sabew Follen, oder: vleleicht, weil die Tiederblaͤti fo .ai 
dem @iten einer Lange, eben. eines Sygers, Re u N 
Na) ted Speerkrant., ıPolemenium conruleu ar 
2 ce Kummne- — ve Cosi Aue over 

ꝛ Vvlerian. 
ar Sana, Spdgurfäitand, —e hm w. Gtänge ha . 
on, sabireiggp Hilden einen; Dichten Bist, U —— 
‚104, Widreden:subfscht, Wenthniie 17). Tinten ine 


8, 


abfiuänhe; yon — ‚Plauen 
NR I pelken Blumen. er — Bi 


Bernken amen, der det, und ‚bui 

Se: —3 — (B. das blaue Speerktaut 6Dec., W) 1 
VOR: .e 

— peerkraut, Polemonium reptans.. Lin. ran 
olemeine — t. Engl. Creeping Greck. Valerian. £ r 

Bei — in Norbamcrita. Stängel friedenh, 

aufge a Im Apris und May Eleinere, bläffere, uͤbern 

—5 wen Blumen. Sage Behandlung. G era 

ee 


30; &yirrk ande. Sptere, Epiraca. Framı. ‚Spiree. @ual; Spiranay 
ee Bmanpiomänneren. —— —— id, 


sei l — Spiracea J. X: 'pa\ 
Vom Griechiſchen speira, was fich — oder Ariefdemie wink 
uielehttz mail die Saemenkapſela einiger Atten fg gepun 


en 
umpf Spierſtaude. niewedel Wieſengiertaute— 

—2* — — at ge piree 'Ylinaire. Reine — 

Engl. a. sweet Spiraea. 2, 21 

Eine fhöne, einheimiſche Pflanze’ tr Ansdauethben Wurzeln, 
Grängel 238: wo z3 ia einfach, Wläeter gefiedert ir we ißll⸗ 
ri, deu Almenbtuͤtiern Ahnlichen Biärthen, 2 der Beynau⸗s 
Uhsarkajs he Paav: and: Julv riſpenfoͤrmige Sıränße von vielen, Eich 
sien, weißen, einfachen, ober geführten Bluͤthen. Spielart mir'ger- 
nalen. Nhärrerm: eben Feuchte Wodor, doch heiler im keickter 
Dammerde. Vermehrung durd ———— der Stoͤcke — — 
— — De pi iraez lobeta.. Janq. palne * Li art 
‚ft e er piraea 0 “ "oo, pe a Lin 


pres .d 


da und Sp. Peine, ai⸗ 


' 3 


wdauernben- PRN wohl, 
—— Im Si IL. 







tiben hue⸗ 
Her ee aber roſen⸗ 
4 jen voR der Mieichs 


en m Herdft, 


ulima s. Filipendala. L. 
vort'Spivasaı 21. 
rentigen. Wurzein, - 
abliche Knecden vange 
Waſſer eſſen kann; Ik 
thig ſind; Blaͤtder ges 
ande gezaͤhnen Blaͤtt⸗ 
im Junv und July eis 
veißen, vor ihrem Anfs 
‚steht in ‚Gärten ur 
! handlung. . -. .; 
"Spiraen Anghrte., un. 


"Pra 
A 22 Bann ende: Older Coal.; Dans 


REinheimiſch in Dentfhlands Sehirgen., Dauerhaft, u mit 

usdauernden Wurzeln. Stängel 3-4 F. hoc, freif und gelblich, 

Rue, 3fach — ser langlichen, ſpigzigen, und gesabnten 

Blästern; vom Junv bis July Blumen, in offnen Endriipen, Mein, 

— *5 — — — a — em =. — 
en hervorragen, en Straͤußen ein. dei ; zart 

—X n aeben, aber die dentſchen und franzöfiihen Bevna⸗ 

‚ aber baibe Sonne, und oft im Genie 

ec.) Eine Abart mir glaͤnzenderen Wide 

in wenlger zahlreichen Aehren, hat Mi⸗ 

unden, weßwegen ‘ e ben — * 


M Er 


221 
— ſen⸗⸗ Ariloliane in ande 
L.... a Fre 
: Die Übrigen, ftraydertigen Spiexſtauden [% unter ben en Zieh 
„and Sxräinhen.). . 0m 
ae Spigelia. "Engl. Worm -Ornsa. — a ee 
—— Banfntänndten: Pentandtin, AMonogyvia 1. Y, 
buus 
m. (Onjlanartige. Getidhene. 3.) x j Ir 


’ LEE 31 ; — 
zv Bgm. Botanifer Syiyel geweiht. — 
—— —— Spigelia marykandica. Lin. gratis. 

: Marxland. Engl. Pereunial Worn-Grass. 2; * 


Idawernd, und. faferig, Stängel Zedig, tcautarrig 
—5 Paar entgeaengefegreh, fleofen, Läugtih eh 

Hinen Blättern beſetzt, Hagen im Jund eins einig 

ı Binmen, mit eher langen, aufgeblafeuen rüber 
en Einſchnitten, ſowach mwohlriedend, außen [hönz - 
b. Feuchte Heldeerde, Dalde Sonne. Man vers 
ie durch Saamen oder W —— eh, aber 


i 


wyr.. 


Br) DL) Te Tiorell, "Frau. Tiarelle, Engl, Tiorelia, re 
Fr Nömenstitige. ‚Behänniameren. Degandıie Digynia,, ‚gl. 


— Sazifrapeae. 4) 3 BEE 2: B: 


\ 






. Bar Rn line fe. 1.) 
Syrigatrant, f. Balfaming (Inpaliens Bali, 9 
Ju * Stadeimohm, ‚Ärgemane. a, — 
— „„Rinweibige S Bielmänneren, Polyanleia Monogyric” STB u 
BB. 3, .)- 74 
(Mohnartige. 'Papareracsae. J) mE u, 


9 9. Wentantiger Staeimohn. Argemone mexlcana. L. ‚Eusl. Dierk cr 


Argemon 
Etäng I» F. böc, und moch höder, Alätter weißgeadert 
ſtachli, Blumen glänzend gelb an den Spitzen bes Stängelß un 
ver Aeſte, im Juld. — Aus. Mexiko. Man ſaͤet ben Saamen ind 
Miſtoret im Fruͤinge, oder ſpaͤter ins — wo er ſich eff. wies 
der von feibſi —— Argemone leitet Will den ow vom Bries 
dlsben,argema ab, weites ein Angengefhwär bedeutet. 
Stayetie. Stapelia. 
- Yawerteibige ühfmdunerev. ‘Pentandria Digyaia. Rt. V 
Hrn. 3. L.) (NB. Bev Perſoon unter Pentandria Monogynie 
(Hundeloßlartige, Apocyneae. J: 
Dem Botaniker StapeL gewidmet. St Saftpflanzen —— 
le succulensae, plantes grasses) aus Ufrife, immergran, musbauguud, 
uud fonderbar, gehören ins warme Haus, Schwere-Erhe,, Im 
Sommer wenig, im Winter nie zu begiepen. 
1) Haarige Stapelie. = a hirsuta Ein. Franz. StäpeHe ve. 
»% ..Ine;, (Herb. de law — Engl. Hairy Stapelia: 4 . 
— doch, A4eckig und ger 
!, mit geraden Bähnen, du 
eite Blumen mit 5 i at * 
efenfarbigen Kronblaͤttern, bie, Ay 
iden nun Knopf in der 
— ſo ſtark e Fleiſcht 8 
angez ‚werben und; ihre Ye 
durch Sterling, —5— 
t troden werden laſſen mu un 


—— gr ga, Kunz ranz⸗ 


Vamatı an 423) eur. ora 

— ia h. 4 AR 
r durch Ihre: um bie: ‚Hilfe tihderen 
eden anf. 333 re das 


—88 q. 2* 
ie ig: land — 
N) gen 


nt, — 
mit 5 fcharfen Een 38 
det Baarigen Stapelie. 251. 
elia Asteriaz, Mast, , m m 

oulata. M. ee —— 


a. M..— ee 
; 72} SE LSB \ 


eh = — — BETEN Br) 
„m: Ey a 
meh Hauf. ; 
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vEcerale —R * 








ta & erähaebogene S. 8. deflexa. M (B Sre. 5 Der). ar 
®ır) — S. geminata. Hr A hs 
N ttata. Wi i i et aBd 
Reha & $ — —— a: Ä - 
Ne | erändetre. marginata, N1i/⸗ 5 
e Seurtfcht —* S. —* 5324 G. re. a 4 
AOL Mm. — F obliqua. Be N?) 
) Kreis zimige S. S orbiulata 1. . .. —* 
AR — ee 
v. aniflora 
L 8. pedunculata. a e. 2 — Dec.) 
Se Wendt 
— icta en 
" 'S. revolute, wat! —X a 
os e,&, S. reclinata, Mass, . ; 
sn 8. roriflua. Jaoq. 
Fu! € nu 058, Wendl,,. (B. + fᷣre. Dec) 
43 sororia, Mass ; 5 
5 9 Stegia? (B. ı En8 Deu) - — 
—— Mas. 
Er = vetula.. Mass. ‚(Bi "Be. Eden. ua. m 
fi Bat 4 ir Bes * deren (ei te 3 a, a 
er u u ) * 
Br. Ba a Aa ich ya erhpfehien Liane 


ER: Bietenfeh. ‚„Datura. . Sranp Stramaine. Pampptie, Ensk 
ori” Ap ”, 
(Einwelbige Sünfmännpeey, ‚ Pentandria Mensen. a ie 
Drdu. 1, L ä A 
6 (Mrhrfihartenattige..: Solaneae. JY -- ae — 
v3, Dulura Pol ein stbrkifses Wore feon, 1a 09 5, 0-9 ar 
ieſe ganze Gattung enthält ſehr giftige vhenzen mit tr 
rigen Blumen = ni, nu ni“ 
A: Gemeitzer Stediapfeh, - akıran Sirenen, Lin. Iei — 
-s0T!möme Pomins-iepinsusen . Engl. Eomaron'” Thorn - Apple. ©. 
13 uud aus merkt /aber jcht wie riaheimiſh km euedh 
a. daufen Befonders: in smarındn (Wegendew with W 
Binde 5-4 Be hoch, el, ie breit, "Teig, 19 
“ ‚fehri Müeerhahenbs- im Sommer große, weiße, * 
Repſweh um Suniudei werulaende Blumen, die in 
ateel Fr — violettblan ſeyn ſollen. Einjährig. Fruͤchte Kenn 
Awte⸗dev en Erben. Veñarer⸗ 6 gifti iſt 
— ua ‚ser Unwiſſende leicht mit dem Sowarztum⸗ 
* ein 2 wur br 
r — Datura Austen, Bin. Fraͤnz. Sawoi- 
— 55* on re ar dEgypi:!@ngl. Purple: Tionk- 
ne 
as —— "Stände 3,5. voch, vislett 
— HnAtigenslWlätrern: en. "Blumen außen: 
weiß, oe reden a3 Kronen in efnaudert. "Telde 
ni 26 test werfaikter. Daugerde verdeiſert worden iſt. 


wa 
a —5 — — Fee 





; ir) in ein Matmas imeet 
flanzen darin zu een | one in aa 
me Lage zu verfegen, und ini Sonmer egießen. Es 
eine Dreh mit ganz weißen, won innen. 
&) Angel-Stedayfel. Datura Metel, er Kranz. —* 
iel Engl. Downy. Thorn Apple. 

Uns Afien, Afrika, und den Kansziihe Inſeln. Saͤngel 
die, 3 5. bei, weichhaarig, aͤſtig, u. chruud gauj'rans , 
ng, dber kaum buchtig, weißlich gruͤn; im Sommer stemiich gro⸗ 
ve, u Biument Miet abſchenlich. SR, ‚wie No. ı, nicht edel, 
and fäet ſich felbfirwieder aus. 

4) Hornartiger Stedapfel. Datura —— Ortega. macrm. 
caulis Roth. Solandra herbaoea. (Herb. de Yamat. Ft, 20) 

di’ sten ‘Stramoine'cornue: @Engi. Herbaceous Solandra. ©; 
— * — Kuba. Stängel glatt, dick, 3 3. hoch⸗ PT 
vislene: — und mit. fang A lauzet gem 
Arne —* weißlichen Blaͤttern befept; ſehr große en, 
innen weiß, außen leicht winter: ſchattirt, blieb. nur 1 EG 
— aber vom Julv dis Oltober auf eingnder folgend, Mers 
— ra: den a den - man Anfanas Manrs/ind freye 
nd ſaͤen Are und det fih zumeilen au ſelbſt wieder aukſaͤet. 
Oſt —V dDieſe Art verdient u geronen zu werden. 

. au 


ımarsigen. Stechapfel ſ. ae Adi baum 
‚m K)EBlArr SS.  Datura Tatula — ** une 
blau. Wie No. ı und 3 zu ziehen. 


—RB er Saxiſrag. Srang. Bike Cans Pier. Zugh 


— Ace — Zehnmaͤnnerep. Decandria Digynia, SL x 


a erde. "Saxifrageae. I) 
Vom Lateinifhen saxum,'Feifen, sder Stein und — see 
en ee —— wehrerer dieſer ansbanrzaben.DAnuzen 
HB: 
a) Defbiärriger iger Steinbred. Saxi crassifolia. Ln., ‚dran, 
32 Sailrage:da Siherie: -Ehyk::Thick-kaved Saxifrage: 
® E *88 glatt, did, eyrund, ——*cſ8 — AM. ſd PB 
Staͤntelen F⸗ — * — * eine 
Bern ai no Plumen, die bie an 
fenchte Dammerbe, Halbe ein. m 
—— «de 3.Ichen. — Bine Spielart mit I 
‚au — Ylumenrifpte — Ben den Gil 


5* 
derader teint Sazilrage sarmentora. Lin. Adloni 
— aq.¶ Fran © — 


Pe Serie an äftige, roͤthlich > währen 

EL -2 1007 14 Br ey s ? €r. un 

Kan au —— Arne runden, baarigen, en 

ee oben grünen uud —— — Im 

b Juin. eine gene Riſpe ad erg A nn Men 
er. t- kinin « sartnrofenrorh, und am Ers PR |) a 
gelben. Fieden —— die — — 7— 
BR MAlrian Wrkanhlung.:. Get. areber. Bühne N 


N 


er einige Stoct tk die Diangerte gu’ aberwintern. Vermehrin 
durch die Rauken, welche Wurzel fallen, und den Beynamen vera 
“hr haben. Sie eiguer ſich für feuchte, balkfonnige Selfennafs 
teen. Aus China. (B. 5 Dec.) 
3 Ynramidenförmiger Eee Saxiffaga Cotyledon pyr 
qdalis Lin? FL Dan.ası: ( amidale der gemdmiliiiden 
5 — Mille- fon. — ucflor.) Enyt. Pyrämjgal 
“ .  Saxifrage 
vNB. Smelin unterideider Saritraga Eotyledon md pyraliditid 
\ als eigue Arten. 
:.. Bon den Minen. Blaͤtter lang, ſpatelformig, gezaͤhnelt, fleiz 
9, blaugruͤn, ausdauernd, bilden eine Mofette, aus deren 
& im Iten Bahre ‚ein 18—24 8. bober, hir ſehr blaͤrttiget, aber 
Jehr Miger Stängel erhebt, veſſen Aeſteſich wieder theilen und 
vom May bis Juiy fhöne, keine, weiße Bluͤmhen in Menge tras 
gen. Aledaun bilder die Pftanze eine Thöwe Poramide. — Gfeidie 
ei Bermehtung dur die Noferten, die man zum Theil 
in: Täpfe Seht, um ihre Wrumen im Zimmer Kadeh zu Können, and 
bie maniin..der Drangerie überwihtert, sa der Regel btuͤht jede 
Woldıre.un einmal. - 
9 Schattiger —2 — Saxifraga —— gIreadi Sau 
fragn ab . Mignounette.- Ameuretib!v; Engl. Lotedoz; Pri- 
e Saxıfrage. 
son den Aipen? Biditer rofertenföthltg; gtemlich breit und. 
auf der Erde ausgebreitet, Stängel B-ı2.3..bod; im April (and 
May eine Riſpe von nn en, ‚weißen, rothyunttirten ame. 
Sleiche Behandlung. Min zieht artige' ein ungen daraus. 
5 — Steindre@: Saxifraga hyiproideii Lin. !' ah. 
Saxifrage mousieuse. Gazon’ tura Engi Mossy 'Saxifragh. 2. 
Aucd von don Alpen. Ginbeimifh. Biele monsähniiche (Hyp- 
sıne, Aſtmoos, hypnoſdes) hellgruüne, eluen diqhten Raſen — 
du. Blaͤtter, Siangel 526.3. lang, zahlreit‘, bedgen Ente 1. 
2 ae ve ‚Netno -meihe Bimaen. Gleise Pehkäbtung. BG 
ec. 2a ic) ‘ ug: 
6) Rumdbläteriger Steinbred. Saxifraga rotundifolia. Lin gr, 
en à fenille; romdes. Engl. haund leared Saxifrage. 2. 


e.be ken: and ſpi⸗ 
Yen Men S Stängely 
ch in l, ie, soshpun 
tirten 
m“ roata. La Peyrouide 
x x auf der Mu iaus⸗ 
Er nblung, de eige 
9; 5 "Lin xranz. Saxi. 


"pierre, Engl. — 

— — 
= —— Staͤngel 620 8. doch, dimn, nicht fehr Ai 
pieieı Dee ne nierenformige, gekerbte Wurzeiblätter, Stränge 
—55 J—— Im May und Zuny mittelgroße, 


an der vorzugsweiſe in Gärten gesogenen 
eat aefale hub: engen, und bamer feuer cher Salbe 









verdorrt Yin d/ Dani Deetteilung der 
ne Kun Dir RR Defe Burzein — aus einer Menge 
u: er — (grana, deher granulata), fe aenit. man steil 
wieder ins freve Land, oder in A maß fie v. 
Se Kälte und Schnee durch etwas Etreu fadgeh. ' : 
9 Ranher Steinbrech. Saxifrage hirsuta, Lin, gran}. Ausitrage 

\r _ velue. Engl. Hairy Saxifrage. 2. 
Ron den Al er Nierenfoͤrmige, geferbte und geſtielte Waͤtter, 
Stängel, die tm May lleine, ‚weht, vorhpunf Itirte Bluuen 5 

Tragen. Gleiche "Sehanblung mit Nro. 

A Ewiger Steinbrech. Saxiſraga — iaq 2, @. 6 nm) 


BE 2 Herbftliher S. S. autumnalis. L. 4 Schwetz. 
n, ı2) Berdidter®. $. candensatä. Gmel. 2. Grafiat Srongein 

.... 23) Baſtard⸗S. : $. hybrida. Gmel. 2 
24) Langblaͤttriger ©. longifolia. — % Porenden. F 
: . 5) Svpondeimiſche ©. 8. 7* Gmel. A-Grafſch. 

"2. 36) a. — anioides. Villd. 2. (Bode 
as 19) Geſaͤgt ee * Ira 5:D8r.) na. Mu: * 
— on nennt 70 Gteinbtegurten, bie m ale einen ve 

km. Barton verdiegend ..: : 

-..ı @beinklegs : Melilotui. . Fran). "Meliet wagt. Melitot”“ 


Gem anx ige Zweybruͤderſchaft. Diadelphia — Kl. xvn. 


Bi "oh ucte. Legumindsae. J J, ) 


Vom Grieciſchen meli, Honig und los, —* 
Melilotus coerulea. Lin. ee M ot —* 
Baume du ‚Perou, Engl. elilot. _®. 
ſonſt nicht efel, in Böhmen einheimifch: Staͤn⸗ 
gerinnelt, hohl, Blätter Sblaͤttrig, nn 
rn ar Blauen: Blumen, die, w ® diem 
Kıbic Bienen. anlodenden. Geruch verdrei 
ö n yuaue noch ſtärlet wird. —— Erde; a 

line. kege J RE ic Eu 

= Shetnttant. NAlysnım. ‚Franz. — Ent. Madviort, 

a — —— Btergläßtigteft.., ‚Petrady namia“ ‚Sikrilosa 


— ‚Craöffdrde. 53" —— — ie 


re Bol t. ssum saxgtile. Lin | — Alyssa sa- 
— Torhe —S—— jaune — — Enz! 
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t Iufel Kandia. F ſt. trie end am, 

la —— 8, weh , — Hl 
eine, in einem Straufe. ſtybende 

iniges, etwas trodues Land, Mhlide 

senn es ſchneiet. Vermehrung dur 

t, die Phenzen. verfent man. arfk in 
n feihten — der — ln 

rfegen wid. Man kann d eine; 

Burelgertfeilung — Eh, 

l ttern. ER BER ie}; Ira, 


as * 
- 









Geist ABtelarrant.) Myınan mundi. Lin, @läbeinafig: 


44241 
* Feſalandtes.G. A. utriculatum. Lin: Orient. 2. Drängen 
Sterublume, f, Aiter, Astor. ———— 
Sterudolde, fe Meiſterwurz, Astrantia, “ 
"Stevie. Stevia. 
Gleiche, vielchine Staubbentelvermachfung, — 


aequalis. Kl. Ordn. 1. 


ECBluͤmchentragende. Flosculosae. — 


Dieſe Gattung iſt zu Ehren des ſpaniſchen Botanikers Dr. ar 
— worden. Sie enthaͤlt meift ausdauernde Gewaͤhſe aus 


ſanioen, die 6te Art ausgenommen; die ſehr —— aber ne or 
a5 Sglunıee find. ſternfoͤrmig/ wohlei kelehend, und gewwägren.:durdz © 


ereinigung einen angenehmen Anblid. Sie verlangen. eine Ickhre 
Erde und eine gefchäßte ee. — — fie * Fruͤhliage in ein 
Sauwarmes Miſtdeet, verſet ee Aum ſie in der Orengerie 
u uͤbetwintern, p er. dar } € ls — am zeien. Saquen 
# bekommen. Im freven Lande muß man fie an eine fonniae 
auer pflauzen, und vor jeder, auch der geriugiteu Kälte, yeraabrem 
. 2) Gefägte Sterie. Stevia serrata. Car. 356. IHN & 
feuilles en sce. @nyl. Saw-leaved Stevia. 
-  Btängel ı F. hoch, blaßgelb, oben kin, nut. gefitenten, | fı 
gleich, breiten, am Fuße bed Stäugels fdgefürmig gezaͤnten 
sern. Im Iulo und Auguſt dicht gebrängte, weiße, —e 
Blumen in eingedruͤkten Enddoldentrauben. al 
| n Wopblättrige oder punktirte Stevie. Stavia hyssopifolin.. Ca, 
— Pers. Ageratum punetatum. Ortega. Franz · Stevia & 
Peuilles d’Hyssope. Engl. Hyssop-leaved Stevia. 
gi ziemlich zablreih, a F. hoch, mis entgegengefehten, un⸗ 
don gesäßnien und. punftirten Blättern. - Ines wnguft x —— 


| »ichtgebr: Jr Blumen in Enddoldentranben. 


u Evrunde Etevie; Stevia ovata? Franz. Stevie N Bier are 
les. Engl. Ovad-loaved Stevia. 4.., 
A — 3. Mn — ſehr — hie; ; ie Din 
nd die en ihrer. Art, en sefeat, u en Weide t 
— (Storia selicifolia? Ar ’ en violett: rofeufarkige 
w. 5.2 

Stevia paniculata? ara. Slärde Pr 
ed Stevia. 2. 
„Aeſte ſclank, Blätter Ianzettkäundg 
Of September meihe Blumenrifven. 
} tevia lanceolata? (an salicifoha. wie 
Engl. Willow .leaved Stevia.2l. 
Kefte gerfireut und-fchlant Blätter 


dr gezahnt. Im September wſennete⸗ 


38 
J 0) Fehfbenige —— ar 77 Cay. — Stang. nz pe 
be el Kuba und einjährle. Man fdet fie, wie Ay 

u" —— man immer in Miſbeete behält, ei —ã 

— hetommen. zn geſtreift, 5. hoch, aſi⸗ — 2 


N | ri 


Pate ui 7 Barmen s auf jedes: Bckte auf chieh 
Ta tiele — und das 7te größere einen beſondern 


Amuſt Endbolbentrauben von welßtofenfarbenen 
umen mit ee Einſchnitten und violetten Staubbenteln. 


Purpurrothe Stevie. Steviapu — wild.) Oraugerie, A. 
Gleichbreite S.S. —— —X 


Stiefmuͤtterchen ſ. Veilchen "Wil 
bitedrofe f. Gartenmalve (Alcea). 

Stolzenkraut f. Prachtkerze (Gaura). 

Storchſchnabel (oder —— Kr niöfänasel), —* 
win, Stanz. Geranier. Engl. Ca «Bil 


sh. - 


L, 


(Zünf:, Ban, hop Bat ——* —* — 





3. — ns. LIE TOR Desire: 
un (Eisraranabettige; Cnrni 32% — na 
Man kennt uͤber 900 Arten und Abartei oe ange, die tm 

Km aue witer 'der Gattung Gerknium ni Bi 
—— begtiff, und doit man jetzt mir Är in u er 
wet hat, * ne til} mod 'eine 4te (Monsomind'geturtmen ifb* 


& 2) Kran bei:Ü Okeränium. (Vom Srieatften 5 ‚der 
— Engl. Grane’s-Bill. - — 

3 Kelch 5blaͤttrig, Grohe bblattri regrimäßtg. 
Sem am Zuße der längeren Staubfäden, beren ho" 
3 tinfamige,. begrannie, am Grunde des Suamenbodens fünabel 
— Saamenhaͤute (arillijg mit nackten, aufrechten ON Li 12 

ec 
>» 2 orchſchnade rgonium, dm Gtie (413 s, Der 
j Storch.) Engl. —— Sr R 


— Sthelfig, der —— —— Lappen endigt Nies utıfen 







sine Honig enthaltende, außen am es 
Krone 5blättrig, unregelmaßlg, die“ eo Gerunbiärter Ai 
Meiter und mis bunten Adern Dezeichmer —— on in ch, 
wovon 3, felten 5, unfrudtbar. mente 5 Pr 
granıt, am Grumfe eig Mit 
Hörm rinigen, Inwendig vartigen Grannen. — entgegen 
*3) eg a (Bohr eciſchen verv I 


en 
“A een oft vielblürdig. Kelch bblaͤtrig, Krone — 
regelmaͤßig. Fuͤnf Nectarſchuppen wechſeln niit den 5 fruchtbaren 
Btanb ad, an beten Srunde fen. —— 
— famig, begrannt, am $ nen N Saamenbodens/ {hut 
en Sranuen feitelfbrmig, in tig, Biatter admenfeind. 
Monionia. (Bel. oben den Artikel: Monfönie.)- . 
3. 7% — — Krone Sblättrig "" eingefhnitten,: verwachſe 
Maubfaͤden, Sri eh —5 — 5 einfamige, begraunte, Anr ori! 
des Eaamenhodens ahnabelförmige Saamenbäute, EIER 
are Arhnlichkeit der Saamenbäute diefer Dfanzengattenien tl 
den Schnaͤbeln ber oben genannten Vögel baben- zu uerft ges 
Wchten Batrungsnamen Anlaß. gegeben. Sie verlaugen Se ei 
e Dammterde, eine warme, Lage, und im Sommer maͤßſget 
de aber Sehe ſparſames Wegiehen in der Oringetie, "ab sme 


mn 


ER 
. 


AZ eb "for fol, v bio⁊ 
en, San — — — * ß 2— feiie Luft geben 

vermehrt dielt Pranzen u durch en finge, im Brüplinge in 

ra "U Daten. ee en ln Een 

eicht an ere Arten pflanzt man dur dem: 

den man im Srühliig in Töpfe in kin landarmes Miftbe q (det. 

I Arten, weiche kupllige Wnrzeln baben, vermehrt man; — A 

äpfel, durch Serfchneldung — Kmolten, u man data 

„daß an jedem Städte ein Auge bielbe, und dag ak. gm 

ei begleßte weit fie ſonſt faulen koͤnute wien. = 0 


T Krenihfhnabel.: Geranium. .. — 
 Gehnmäunzigr Einbruͤderſchaft. Moasdelphia Desandrin. AHA 


i "Softteifter Krantchſchnabel. Ösreiriau sun Lin: de 
ii — strie. (Herb. de Yamat. I, 9) gt. Streaked' x 
u ‚9 £ "har m. } 8. 
Aus Itxilen. Stängel 18 8. hoch; wie, jobtreit, bllhen eis 
— 5 decken Buſch; Blätter. — — — zendy mit einem brauuey 
Flecken am Grunde bee mu; vom ay Did: rm. — — 
ee Blumeli Be Land. 8 PURE % 
Groͤßwurzlicher Kranichſchnabel. Geranium mach) 
* Gran — grosses racines. WJacg.. ——— rar. —8 ei. 
Ong-rooted Cranes. Bill. 2. 

Aus Italien. Breite Buͤſche, mit zierlichen, ſchoͤngraͤnen, Bl 
a Eur Blättern, den ganzen Sommer un biete hellt 
Plumen n Riſpen. allar Behandlung. (BE 3 Dec) - 

3) Wiefen : Kranihfchnabel. Geranium pratense. Lin: . Sram: 
raniey des ‚pres. (Herb. — II, 118.) Engl. — 
ved Crane's-Bill. 2. 

Einheimin. Ein breiter und bider Buſch, der kam Map. uns 

Sun mit vördlich blauen und geaderten Blumen bedeckt iſt. Es 
bt eine Spielart mit gefuten, eine andre mit weißen, eine BE 
mit blau und weißgeſchecten Blumen. Gleibe Behandlung. .. .- 


.d Silberfarbiger Srantsfängbel. Geranium argenteum Lin. Franz. 
Geranier argente. @ugl. Silwery leaved' Crane’s-'Biit 2: 
Won den Alpen, Blätter ee (nah Perfoon — hir 
ms fepbit wieder gelappt, und Biatter uud Blattitiele mit 
Kerfardiger Wolle bevedt. Im Julp große, biaßrofenfarbige und ges 
aderte Blumen zu a — une Freyes Land, Feuchte Heideerde. 
nn burh Sad 
)nemgpeutätier Zranichſchnadet, Geranium anemonefolium. 
atum Cav. “Franz. Geranier à feuilles d’Anemöne, 
ved Crane’s-Bill. 21. 
gel aufrecht, ı 8. hoc, "braun, oben t ip⸗ 
en, (Mdugrunen, Slappigen, handfor 
hlihten Lappen. Aus ber Mirte der a 
imenftiefe, die ſich wieder in kleinere th 
€, große, lilarofenrorbe Blumen mit rui 
f,, vom Jund bis September, Orangerie, 


ae — —— Geranium. aconitifolium 


® «, 
* 


pen Geranjan phasum Lin. Binden 


| 3 Suotiger 8. G nodosum Lin. € gland, 4. (B.5 

w 9 Suridgebogener 8.0. reflexum Lin, Einheimiſch. 2. 5 Be dus 
n5 a0) Blutiger 8. G. sanguineum Lin. Einhfimiich. (B. 5 Der.) 

ae x Nieberge uns‘. ee I Ce — 

K. G. umbellatum? Lin. (B. — 

——— K. 6. Incidum Lin. —* — — 

1. 142 PprendiihenR. C.pyrenaicum Lin. 2. Yu In Deut alaht wilß, 
15) Saft bimmefblauer K. G. subcoeruleum Vil. Schw h, 

16) Wald: K. G. sylvaticum Lin. Eindeimiſch. 2. u. 4 Im. 

Yerfoon fennt 38 Kranichſchnabelarten. 


Sterne. “Pelargonium. ' Engt. Stoiks- BiE: iR 
— € rſchaft, Monadelphia tan PR 
ERS —5* inbruͤderſchaft, p * dri 


Die sta biefer Gattung dienen noch mehr zur zur a, als 
bie = — — weil ihre Blumen glaͤnzendere Farden: haben. 
Sib ie: Winter mehr Sorgfalt; Otangerie/ lanwarmes, 
—— ar Haus.’ Vermehrung ia Summer dur Btedituge, 
Die oft au — blühen, wenn fie Wurzel gefaßt haben. 

12) eifpewigee Storhſchnabel. Pelargonium — Wild. ‘Ge- 
2 1% ae aonale kin, . Kran Geranior a bandas. @ngl. Gmmon 
horse -shoe -Bi — ya : * 
252. Bou Rap, für wie alle elargon m t gel fig nud zme gig, 
BUT Ye Mlktter: berzfbrmig, mit einem mehr oder minder 
braunen Gürter; ibezeidmet, je’nachdem die Spielart iſt, und übels 


% 


882 


dick; vom May bis Oktober milchweiße Blumen, Deren obere Kranz 
Blätter mit einem Yurpurfieden bezeichnet find. Gleiche — 
5) Großblumiger Storcſchnabel. Pelargonium Bee will 
‘.“ And. rep. ıs. Franz. Geranier & grandes Heurs. (Engl. Great 
flowered Storks-Bill. %. 

Stängel und Aeſte au den Knoten brichig, Blätter rund mit 3 

- drenlappigen Lappen, aſchgrau, langgeftielt und ſaͤnerlich ſchmeckend; 
vom Jund bis Augquſt febr aroße, weiße Blumen mit purpurrothen 

Strablen.: Gleiche Behandlung. (B. 3 Tree.) 


6) Zwenfarbiger Storbfhmabel. Pelargonium bicolor. Ait. Jacq. H. 
2 Ki 50. Fran, Geranier bicolore. Engl. Two -coloured Stork's. 
Bill. d. . 
Stängel halbholzig, haarig, nicht ſehr aͤſtig, Blätter unten berze 
gezahnt, rauh, fhöngrän, und eben fo wie bie 
y eingefaßt ; vom Yuny bls Auguft mittelgroße, vio⸗ 
ig eingefaßte Endblumen. Sleiche Behandlung. 
Blätter riechen unangenehm. (B. 3 Free.) 
x Storchſchnabel. Pelargonium tricolor. Willd. Curt. 
:40. Herb. de P’amat. I, ı0. P. violariun. Jacq. Ic. rar. 
3. Geranier tricolore. Engl. Three -coloured-Stork’s- 
Bil. hBL. ; 
„ De fhönfte feiner Gattung. Stängel 12—ı8 3. hoc, Yelte 
haarig, mit aufgefhwollenen Knoten, laͤnglichen, lanzettförmigen, 
fſchmalen, tiefgezahnren Blättern, die, fo wie, die Blattitiele, wit 
weißlicher Wolle bededt find. Vom May bis Dftober viele, zu 3 bey⸗ 
fammenftebende Blumen, die die Geftalt des 3farbigen Veilchens 
oder Stiefmättercens (Viola tricolor) haben; bie a obern Kronbläts 


ter fin ad, hochroth, am Grunde farmmetartig ſchwatz, 
die‘ iß; Griffel braun mit weißen Borſten, Narbe 
‚braun aubfäden gelb. Gleihe Behandlung. Aber 
zärtlid ner fleißig zu begießen, im Winter In der Oran⸗ 
‚gerie 3 fter, und ja nicht feucht zu halten; Spielarten 
mit fc othen und rofenfarbigen Blumen un. ſ. w. Alle 
ſind fi 3 Fres.) 


Dumont-Eourfet behauptet, der 3farbige Storchfchnabel fep 

aur eine Spielart vom: 
:8) Kraͤhenfußbkaͤttrigen Etordfchnabel. Pelargonium coronopiko- . 
- . lium, Willd. Franz. Geranier à feuilles de ooronope. Engl. 
‚ Buck’s-horn-leaved Stork’s-Bill. %. 


Mit blaßvioletter einfarbiger Blumenkrone, beren a obere Blaͤt⸗ 


ter auf jeder Seite einen ſtumpfen Zahn haben. 


M Stachlicher oder angelhakiger Storcichnabel. Pelargonium echi- 
natum Curt. And. rep. ı58. Pel. hamatum. Jacq. . $ranz. Gera- 
a nier epineux. Engl. Prikly-stalked Storks.Bill. 5. 


“tr Stängel di, fteif, grau mit ſtachlichen, zurüdgebogenen Haken 


beſeht (dle nah Perſoon nichts anders als ftehenbleibende After 
blaͤtter ober Blattanfäge find), Blätter hersförmig, 3—5lappig, ges 
kerbt, hdaarig und unten weißlih, wohlriehend, fallen im Mau abz 
"im Sommer Endbolden von ſchneeweißen Blumen, deren obete Kron— 


- " Mätter mit Purpur aefledt find. Kine Spielart mit purpirrothen 


‚ Kronblätteru mit dunkleren Purpurflecken. An den Wurzelu Yan 
"eine Knollen, bie zur Vermehrung dienen könnten. (B: 4 8:0.) 


‘ 


888: 
Fünf Weuhen Storcſhuabel. Polargonium quinge-vulnerire, 
Herb. de Yamat. I, 28. — Geranier * cing tachası 
— Dark-Hovvered Stork’s. 
©tängel braun, Blätter zerſchnitten, wie bie des Trauer⸗ 
Rorafhnabels (Pel. triste), im May und September Dolden von weis 
sen mit .b fchbn putpursathen Flecken — Blumen. Zuwei⸗ 
len ſind die ——* uue einfarbig. 10 Frcs.) 
22) Gebr ſchoͤner nn I —* —— H. p. 
tanz. Geranier tres beau. andsome Stork’s-Bill. &. _ 
-  Gtängel fleiſchig, Blätter — eyrund, gekerbt, langgeſtielt. 
Enbe May’s ſehr große, weiße Blumen, mit karminrothen Linien 
auf den a obern größeren Kronblättern. 
13) Praͤchtiger Storchſchnabel. Pelargoni ciosum. Franz 
«  Geranier apparent. @ngl. Specious Sto or ll. d. 
Stängel di, holzig, haarig, gelbbraun, Blätter langgeſtielt, 
entgegengefebt, am Stunde gezahnt, fu 5 gekerbte Spitzen auslaus 
fend, haarig und ſchildfoͤrmig; den ganzen Sommer durch ſchnee⸗ 
weiße mit Purpur achte fte Blumen. 
— 28) Schüdformiger Storchſchnabel. —— peltatum. — 
u — & feuilles de lierre (hederaefolium.) Engl. P 


tated Stork’s-Bill % 
Hefte edig, rantartig, Blaͤtter lang⸗ 
; der Mitte mit dunke a Flecken. Des 
urpurrothe neuen Eine ſehr 
n Blättern. (B. ı Frc. 5 Dee.) 
hfehnabel, Pelargonium — 
o. tanz. Geranier demi-trilobe. Eugl. 


%. 

zlappig/ aus einander gefperrt, und am 
neh oft p a, ſehr ſchoͤn fleiſchfatb mit 
Sr Zu ” Der Barncı reift und bie 


eG — onium elegans. Willd. And. 
Engl. Elegant Stork’s-Bill. $. 
n Ende Aftig, Blätter langgeftielt, frofs= 
eſchnetten ‚dick, an den Rippen: behaart; 
a, die je einem -atheiligen Stiele ſte⸗ 
steder in = einblumige, kletnere Stiele 
me bat gleiche, rundliche, Metfähfarbige 
" gronblätter, von denen die a Geitenblärter amı Ornnde‘ ER gleden 
haber; haarige Staubfäben, rothe Narben. 
0: Ghabentraut: Storchſchnabel. Pelargonium blatterium.. ‚Willd. 
a ee Geramier hlattaire. Engl. Dr re Stork’s- 


Er hat — mit dem zierlichen Storchſchnabel Staͤn el 
vedrig, Blätter langgeſtielt, eyrund, — u. ſeibenartig, 
*u⸗ m alp nnd er 4—6 — itte — —— 

—E ern cofch a Palargemi am.reniforme.. And. 
se) em or Rave A 
5* Franz. CH — reniforme. Engl. Ferro Stork’ ‚öil.;d 
25 11, — und Aeſte aufrecht und brain, Blaͤtter nierenföraiig: 

gekscht, and etwas hasrig; im Summer Dolden won a5 
Ä "Binmen‘ * weichhaarigen Stielen, ſchoͤn en ‚Open :audgee 
Kkk2 


hi 


unb ans Grande ıhif einem benkleren Yatyurlledch; auro⸗ 
arbige Staubfäben,. purparrothe e Narben: baerige, mit Purpur 

—— Keldblaͤtter. 

10) —— Storchichnabel. Pelargonium ignessess. Franz. GE. 
2 ranier ignescent, @ngl. Fiery-Aowared Stork's-Bill. %. 
Stängel ſclank, Blätter geterbt, — vom Way bis 
tember ſchoͤne karmoiſinrothe Blumen, u a obere Kronblaͤtter 
Ser und purpurfchwarz geftteift find, mit blauvioletten Stanbfäden, 
Dieſe neue Art iſt eine der fchönften ihrer Gattung. - 

Einige. Storchſchnabel⸗ oder Pelargonienarten werden wicht fos 


wohl wegen der Schönheit * Blumen, als ihres Wohlgeruchs we⸗ 


gen gezogen, wie z. B. folgende: 
19) Das Roſengeranium. Pelargonium Radula roseum? Wild. 
Stanz. Geranier de Rose. @npl. Rose-scended Stork’s-Bill. %. 
Mit wenigblätbigen, rofenrothen —— handfoͤrmigen, 
deppeltfiedrig geſchlizten, rauhen, am Rande umgebogenen, ſcmale⸗ 
ven oder breiteren Blättern, die volllommen wie Roſen riechen. (B- 


a Fre.) 

0) Wohlriechender Storchſchnabel. Pelargonium fragrans? Fran 
——— parfame. Engi. Nu a Stork’s - —* > 
Stängel bramuroth, haarig und Altig, Blaͤtter —— 5lap« 

fg, eingeichnitten, gezahnt, mit ne Haaren bededt, wit einem 
en Meliſſegeruch; im Zuny und July eine zuſammengeſetzte Dol⸗ 
de von Beinen, weißen Blumen mit Purpurfteifen, aurorafarbigen 
a und rothen Faͤden. Vermehrung durch Stedlinge. (B. 
2 
. a1) —2*— Storchſchuabel. Pelargonium capitakuin. Ait. 
&ranz. Geranier à odeur de rose? (4. suavealens? ) Engl. — 
-ssertted Stork’s- Bill. 4, . 
Stängel braum, ſchwach mad niederliegend, Blätter mellenfäri 
„weich anzufühlen, ſtark nad Diofen riechend; vom April 
Afugu Mm swittelgroße, purpurroͤthiiche Blumen in Köpfen. 
4. a Balliarr oder möhrenblättriuer Storcfehnabel. Pelargonium 
flavum. Willd. daucifolium. Murr. Cav. Gran. Geranier .& 
ies de osrotte. Engl. Garrpt-leaved 'Stork’s-Bill, $. 


St tängel fe a 3 a große, mie die der gelben übe oder Möbre 


(Dauous Eile ttens,mit weißen Borſton ‚befehte Blätter; 
{m Sunb und rt —— Bi Blumen In Dolben von ı=-—ı6 Strahlen, 
—* itenblättern, und 2 obern, laͤngern, ſchwarz Ge 
ten Kranblärtern. Ste verbeeiten Abende einen ſuͤßen Geruch. 8 
mehrung durch Knollen unb Saamen. Defler im warmen —8 
—— lereckiger — — Pelargonium tetragonum. Ait. Ge- 
ium carnosum Frauz. Oeranier .Aetragone., en. 
€ —5525 Star -Bill. % gerbrenläg kt diel 
8, fleiſchig, rechlich, mit nicht vielen, 
dem Seinen” ud ziemlich dhmtichen, mit einem braunen Guͤrtel bezeich⸗ 


weten, Haarigen Blaͤttern; vom Junv bis September zu⸗a ;bepfams 


meniteßende Blumen mit 4 Kronblättern, von Denen kan. oherfich 
aufrebä fteben, und größer als bie beyden andern ſind, non purpur⸗ 
violetteg Farbe mit Kenminfizeifen. Endlich riecht bie ange N Plane 
{ehr angenehm. Eine fhöne Spielart au blaͤſſere Stängel und Blaͤt⸗ 
ter, diß mir einer ſcha roſenretden Linie einbetabt m. — 
zung Stedlinge. 


er 


nd 


* 
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24) Zitronen: Storchfhnabel. Gerakiam citrindorum. Car. ;nceri- 
Folium ? Ait. Sran;. Geranier & odeur de.citron. Engl. €. 
tron-scented Storks- ll, % 

Stängel holzig, 3—3 5. hoch, ſehr aftig, Blätter fäcerfärm 
Kein, 3leppig, kraus umd gezähnt, mit Zitrvngeruch. Vom May b 
Julv blaßpurpurne Blumen, mit dunkleren Flecken, zu a — SEtiel. 
En durch Saamen und Stecklinge, welche aber ſchwer Witte 
zel fa 
en wohlrieche nder Storchſchnabel. Mynstatgeranium.) Pe- 

Jaggosium ‚edoratissimum. Alt. Franz. ‚Geranier troͤs — 
Engl. Sweet-scented Storks.Bill. h. 

Stängel niedrig, buſchis, Blätter perzfrmg, gelebt, ‚weich 
angufühlen, gelblihgrän. Im Inlv und Auguft Blürhen auf dftigen 
Stielen, in Dolden zu 4 oder 5, — und weiß. Die ganze Pflanze 
iſt ſehr gewuͤrzhaft. B. ı Fre. 5 Dee.) 

26) Kappenfoͤrmiger Storch fmabel. Pelargonium cueullatum. Ait. 
»-. franz. Geranier'eapuchonne. Engl. Hooded leaved Stork'sBill 3. 

Stängel 4—5 5. hoch, holzig und äftig, Blätter trichterfbrmig, 
wierenförmig und haart; im Jaly und Auguſt Dolden von ziemlich 
stoßen, bläulichvislerten Blumen, mit dunkleren Otreifen. 20 giebt 

un mit gelappten, unten trichs 
(B. ı Sr. 5 Dre)‘ 

— Pelargonium tri- 

An 27.) — Geranier ‚rise, 


:e, ſehr zerfchnittene, haatige und 
ad: Sun erſcheinen auf. dem ate⸗ 
a von viofettbraunen, ſchwefelgelb 
Sonnenuntergang wie Reiten und 
uwarmed Hans oder. Glaskaſten. 
uft zu geben. Vermehrung durch 
heilung ber Wurgeltnollen , wenn 
s Die, Wilden eifen bie Wurgels 


eh. Pelargonium longife” — 


— 33 Langblumiger S. P. — J 

“ en ättriger ©. P. — um. 

ı ‚Sı) Gewimperter S. P. ciliatu u 
"357 Wellenfdemiger S. P. undulatam. Alt. 
30 Kteindhriger S. P. auriculatum. W. 

20 36) Semntzelter? ©. P. radicahim. Vent. ciliatınm. And, 
35) Sprtelfoͤrmiger S. P. spatulatum. Ait. 

e 36) Berwandter? S. P. affıne. Pers. 

% > Steilßdreifer S. P. lineare. gr 

2b: 28) Punftirter S. P. punctatum. W. 

SM =) Roſenrother ·S. P. roseium. Ait. (B. ı $r.5Dder)A 

’” 740) Gerrißner S. P. laciniatum. Pers. 

9 derartiger S. P. ponniforme. Pers. 

% 43) —— S. P. — Pers, 

:#% 1748) Raucher &. P. hirsutum 

Ans) Junafranlicher S. P. virginsam. Barı 
45) Schwarzer ©. P. atzum. 8* 
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3 a Aa anf i —— "Wine, Ar 


Ballard:&,, P. hybrid. W. B. ı &re. 5 Der. 
Schmaltlättriaer © pP. nen 
Zwergattiger ©. P. pumilum. W. 
letternder ©. B scandens. W. 
iegeltother 2 P. lateritium. W. 
Sreville’d ©, P. Grevillianum. And. 
Selerbter ©. P. crenatum. And. 
a &. P. heterogamum. W. 
Monftröfer S. P. monstrum. W. u a Fres.) 
Dicſtaͤnglicher — P. a 


a N an S. ren W. B. 3 508, 
Eiger W, 

Göpnedenfdimiger S. P. cochleatum. W. 
Ahornblaͤttriger ©. P. acerifolium. W. 

* Sammetpapneiblärtriger S. P. sidaefolium. W. 

2 Stattlichſter S. P. amplissimum. W. 

ne S. P. pubescens. And. | 

Runzlicher ©. P. rugosum. And. 
Roͤtblicher S. P. rubens. W. 

2) Gametterlingsartiner S. P. papilionaceum. W. 
Beaufort's S. P. Beaufortianum. Pers. 

18) Körtufenbiättriger ©. P. cortusaefolium. W. 

234) Fünffüngeriger ©. P. quinatum. Ait. 

a26) Gebräunter &. P. fuscatum. W. 

136) Gefpteißter S. P. patulum. W. 

437) Schweſterlicher S. P. — W. 

128) Bunter S. P. varie zen a 

129) Mitterfpornblätriger P ee w. 1 

180) Hundeha ie 6 Po eine W 

134) Sanifelblättriger S. P. saniculaefolium. W ) 


Nabelkraufartiger S. P. Cotyledonis. W. St. Helena. % 
Fe nt 2 * 


Schelbenſtaäͤnglicher? S. P. discipes. Haworih. Afrika. b. 
134) Auſtraliſcher —— P. australe. W. Botany: Bay h. 
135) Weinblättriger S. P. vitifolium. W. (B.1ı $1c.5Dec.) 

135) Klebriger ©. P. glutinosum. W. 

236) “eure S. P. hispidum,. W. 

137) Filziger S. P.tomentosum. W. (B. ı re. Del 

138) Kraugbeerblättriger © P. ribifolium. W. 

189) Eichenblaͤttriger P.quercifolium.W.(B. ı $rc.5Dec» ap 
140) Weißer S. P. candidum. Sw. : 
141) Starkriechender ©. x — W. 

*2 35 Mauer S. P.a 

248) Balſamiſcher ©. — W. 

E: Meibeifenähntiber ©. P. Radula. W. (B. a $t8.) 


». 


5) Gegäbnelter &. P. dentioulatum. W. 
242) Dreyipißiger S. P. — W. 


246) Känariſcher S. P. canariense. W. Kanariſche b. 


Kap. $. 
‚a 


38) Sqarfer S. P. scabrum. W. 







r 2.75% 

B. 1510. b Dec.J 
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ten wirklich verſchiedad 
Abarten ober Baſtard 
ntſcheiden, als in bieferi 
nuten Etwas zu beſtim⸗ 
fe leicht ſich Wartetäten- 
lamenſtaubs verſchiedner 
im sanguineam. Herb. 
in. — en 

t prädtig dunkelpurpur⸗ 
dem Saume jedes Kron⸗ 
pſammen in praͤchtigen 
gen Storchſchnabelarten. 


um rigidumꝰ 
? a 


u. 


Var, von amplissimmma? 


In ‘a > 
1 


| 
18a) Behr —— 


— — — An ner 
190) Prinz: Regent &. P. prince-regent , E Btch.), 
192) Herzogin von Siotefiet ©. P. düchesse de Gloodfldr? 
19) Helen?-!&.- P: helen? (B. 5 Fresh. N f 
19 ——— S. P. princetse ’Charlotte? (V. von 
superbum. B. 8.) — 
194) Schmater ©. P. angustum. (B. 5 Fect. — 
1 elder's S. B Felderiꝰ (B.4 Irs.) u... 
dieſe Pelargonien werben auf gleiche Weiſe behandelt, 
nen. : R i j 


eL Erodium. Re 
Adenfhaft; Manndeiphia Pentandria, Ki. XVL 
X 


herfchnabel. Erodium incarsatum. . Herb. 
tanz. Geranier à fleurs inoarnates, (Eradium 
lesh-coloured Heron’s-Bill. 4. u - 
böne Pflanze, mit ansbaueruben Wurzeln; 
Blaͤtter buͤfchelformig, eingeſchnitien/ mit 
agrünen, rauh anzufühlenden Lappens im 
ehe ſchoͤne Binmen, 3—5 anf jedem Stiel, 
Grunde ber Kronbiätter, mit einem blut⸗ 
rung bush Stedlinge, Wurzelaustäufer, 
i % 


e. B 
rodium moschatum. Willd. tanz. Geranier 
Vind. 55.) Engl. Musky Heron’s-Bill. ©. 
fg; Stängel ı 1/3 5. Hoch, geſtreift; gefie⸗ 
ätter mit ziemlich großen Bidtthen) vom 
le, Heine, purpurtoͤthliche Blumen in Dol⸗ 
fibeet, oder in jede ‚redht warme Lage im 
Die ganze Pflauge bat einen augenehmen 
ſich feibft wieder aus. Außer biefen vers’ 
eu gezogen zu werden! a 
fhnabel. Erodium Chamasdryaides Willd. 
ſtfrey gu überwintern, Wurzelſproſſen. 
:E. ciconium. Willd. Einſaͤhrig; beilblau. 


Barmen Du; .. 
. 5) Kranichartiger: N. E. gruinum, Ak Ginidprig. Blau. 
Seamen, ©. 1: =... 00: R AR 
6) Rbmiſcher N. E. remanem. Ait. @injährig. Purpurroth. 
Saamen. ©. u. f. w. or 
Strelttzie. Streitin © — 
(Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Ki.V. 
Ordn. 1. L.) 
CViſangartige. Musaceae. J.) — 
i) Strelipie der Königin, Strelitzia Reginae. Willd. Ait. Franz. 
Strelitzia de la Reine. (Heliconia alba Lin.) Herb. de Famat. 
II, 199 et 199 bis. Red. Lil. 77. 78. Bihai Heliconra. Ait. 
@ngl. Canna-eaved Strelitzia. 2. | 
Der Königin von England zu Ehren benannt. — Eine price 
tige Kappflanze, Frautartig,. und ausbanernd. Wurzelblaͤtter mit 
3 T. langen Stielen, lanzeitfoͤrmig, ausgehoͤhlt, ſchoͤngruͤn, glatt, 


in 


ie 


sten biangtän,- ausduuerub, 1%, lang, Gtängel..zm4.8,.5 

keir, mit ——— am Rande ———— Fr 
pen beſetzt; gemeinfhaftlihe, 4—5 3. lange, grüne, purpurroth 
eiugefaßte Blumenſcheiden; befoudere Scheiden weiß; im Map und 

ZJuup- viele, große, Blumen mit 3 fangen, fpißinen, goldgeiben 

onblättern, und einem 3blaͤttrigen, dunkelhimmelblanen Necter 
zium oder Honigbebälter, der die Befruchtungswerkzeuge einfolıcht, 
der Griffel endigt ſich mit 3 violetten Narben. Drangerieerde 
wenn die Pflanze ſtark ift, leichtere Erde aber, wenn fe itwab 
af. Warmes Haus, gm Sommer oft zu begießen. Vermehrung 

— nn — — 

2 eſen-Strelitzie. Strelitzia gigantea. H. Engl. Gigant 

* —— —— * — = A = f — 
ie bar aͤhnliche, aber . hohe Blätter. leiche ⸗ 

lung. (Vielleicht nur Varietaͤt?) IN 

Dieſe, unbeihreiblib prächtige Pflanze bat, vieleiht zum. er⸗ 

ftenmale in Europa, im Jabre 1822 im Bewähshauie der Hru. 

Gebrüder Baumann in Bollweiler, ı6 reife Saamenförner ges 

tragen; bie Afächrigen Saamenkapfeln brancten faft 4 Monate 
ihrer Reife, wo fie fib endlih eines Tages ploͤtzlich oͤffneten, u 
bie glänzendfhwarzen, denen des Blumenrohre (Canna indica), feßt 
‚äbnliwen, aber mit einem hochorangegelben Bart verfebenen Sads 
men feben ließen, welche mittelſt eben dieſes Barts an einer Nath 
ganz locker befeſtigt waren. Dieſe Saamen wurden im naͤmlichen 
‚Sabre wieder ausgeſaͤet, und ſchon harten mehrere gekeimt, als 

tiefe leider! alle, bis auf Eine von Maͤuſen abgefrefien wurden, 

Dieſe Eine ift noch jeßt, zu Anfange dee Jahres ı873, eine ge⸗ 

ſunde, junge Pflanze. Ob noch mehrere der gelegten Saamen keis 

men werben, ftebt zu erwarten. 

3) Binfenblättrige Strelisie. Strelitzia juncifolia? Str. ifofla 
At? Franz. Strelitzia à feuilles de Jonc. «ngl. Rush-leaved 
Strelitzia. 2. 

Eine ſebr fonderbare Pflanze, weil Ihre Blätter eigentlich nichts, 
alß lange Blartftiele find, bie die Stelle ſchmaler Blätter vertre⸗ 
gen, welche fi felten entwickeln. 

4) Schmalblättrige Streligie. Strelitzia angustifolia? — Ste- 

. lätzia & feuilles etroites. Engl. Narrow-leaved Strelitzia. 2. 

Sie unıe:iheider fih durch die Geſtalt ihrer Blätter von No. a. 
“. 5) Niedrige Strelitzie. Strelitzia humills? 2. e. 
- Auch dbulih, aber In Allem kleiner, — 
6) Stmale.Strelisie, Streliteia angusta. Willd. Ravenal. Rave- 
nala Madagascariensis. Sonnerat. (Heliconia Bihai Lin.J 2. 
Stängel einfach, zuſammengedruͤckt, baumartig, Vlätter laͤu⸗ 
r, breiter, dider, als die des Pifang, mit 3 F. langen GSticlen, 


 biiden einen vollkommnen Faͤcher, viele, in lange Buͤſchel (spadices) 


— 


—— vielehiae Stautbeutelverwachluns. Syngenetia 


‚ georbuere Biumen. Kelch febr lang, 4theilig, Staubfäden fehr laug, 
am Ende einwärte gekrümmt. 

7) Evrunde Strelißie.Strelitzia ovata.Ait. (B. 150 Fred. N Barnes 
8) Meblige S, S. farinosa. Ait. Haus. 2. 
nen e. Xeranthemum und Helichrysum. Franz. Im- 


ia superflua. 81. XIX Ordn. a. L.) 
(Doldentranbige. Corymbiferae. J.) ° 


“ 
* 2 


Bar 


" Xeranthemum vom Oriochiſchen xeros, tesden, mub anthemos; 
Blume, bezeichnet die Trodenheit, und daher Unverwelklichkeit der 
Blume, oder vielmehr des darüber hervorragenden Kelbs, fo wie 
der franzöfifde Namen: Immortelle. Helichrysum, ber Name viuty 
neugebildeten Gattung vow Pflanzen, die fonft zur Gattung Xeran- 
themum gezählt wurden, von helios, Sonne und chrysos, Gold, um 
die glänzenden Karen ber meiiten Blumen dieſer Gattung anzus 
deuten? — (Andre ſchreiben Elichrysum, ob mit Recht?) 

1) Semeine oder einjährige Stronblume. Xeranthemum annuum. 
Lin. Franz. Immortelle commune ou annuelle. @ugi. Annual 
XÄeranthemum. ©. ’ ? 

Bon trocknen Orten in Deftreih, Suͤdfrankreich, und Italien. 

Stängel 2 &. hoc, edig, dftig und fo wie No. a und 3 mir feidens 

artiger Wolle bedeckt, Blätter ftiellos, gleihbreit, unten weißlich; 

zo July bis.Dftober einfache oder gefällte einzelne, langgeſtielte, 

I roße, weiße, violerte oder flacsbluͤthfarbige Blumen. Ste 


t 


ebalten lange ihre Farben, die man dur den Dunft einer Säure 
ſteder erfrifhen, kann. — Leichtes und warmes Laud. Vermebrung 


Burch Saamen,' am beften fobald er reif iſt, oder im Zrübiahre. ne 


‚gefbenen, um 

' ih felbft aue. 
ıosum. Lin. Helichry- 
le & grandes fleurs. 


zettfoͤrmig, ſtiellde 
om Juny bis Auguft 
d gelben Bluͤmchen 
Vermehrung dur 
hen, wenn man fie 


idum. Lin. Curt. 412. 
Immortelle eclatante, 


Ausbanernd, ſchm 

% dftig, tragen Mn 
enftebende Blumen. 
je Toͤpfe fo hoch ale 
ge in Töpfe, in, den 


n bracteatum. Vent. 
. Frauz. Immortelle 
© 


um. . 
5. hoch, geftreift, 


a lanzettfoͤrmis, wei, 


Ki 


ı 
* 
4 


e 


ne Blumen in eier 

ren Deckblaͤttern um 

Man fäet den Gans 

Ben u der Orangerie über 

‚wintert. Man verſetzt alsdaun im Frühliyge die Pflanzen Ins freve 

J Er — are — 

.. 9 Alle Drangeries und Warmhauspflanzen, welche uͤber Winter zu Wouchſen 
fortfahren, oder Auch, nur Ihre Blätter behalten, müßen fo male, ale mot⸗ 
U, am die Yenfter geftells werden. ° er 


⸗ 


—2 


— —— On erſt im Frahlinge, To verommt ma nicht its 
er te am 
* —** Strohblume. Elichrysum argeriteum. wm: 


ni 6) Sproffende @ E. as oliferum, W. (B. 6 Dec.) 
7) Staͤhelin's ©. ehelina. W wi (B. 5 Dec.) 
) Bunte S. E. Sen W. i 
9» Zuruͤkgewundene S. E. retortum. W. u, 4. Mi 

u Mile vom Kap: db. Draunerie. - 

. ı(Merfoon zählt 30 Arten Helichryrum, bie faſt alle den Blu⸗ 

menliebhabern zu empfehlen find.) 8 
Stundenblume f. Eibiſch. (Hibiseus.) m 
Sturmbut, Acanitum. Franz. Acanit, Engl. Wolf's-Bane, 
„„(Dreymeibige Dielmännerey. Polyandtia -Trigynia. Kl. XI. 


) 
CGießwurzartige. Helleboraseae. J.) 


Aconitum: Won akonne, Felfen. Der Name Deuter a an, daß 
dieſe Giftpflanzen in Gebirgen wachen. 

4) Sau: Sturmhut. Eiſenhut. Aconitum Napellus. Lin, Jacq. 
. Aust 281. $ranz. Aconit Napel. Fleur en Casque. Eusl, 

a -hood Wolf’s-Bane. 2. 

Einheimiſch in hoben und fteinigen Gegenden Deutflands, 
Der Schweiz, und Frankreichs. Wurzel ausdauernd, dayerhaft, 
Inolig, und wie eine Feine Ruͤbe (Napellus) geftaltet; Lättet 
handförmig, dunkelgrün, glänzend; Stängel 3—4 F. bob; im Jus 
nius prächtige Aehren von großen, dunfelblauen, den alten Pickel⸗ 
oder Sturmhauben ziemlich aͤhnlichen Blumen, (daher ber beutfche 
umd franzöfiihe Beyname). Diefe Blumen dauern fehr lange, und 
nehmen ficb febr gut aus. — Eine Spielart mit — Blaͤt⸗ 
tern. Eine andre mit porzellanblauen Blumen, bie Dr. Romſ⸗ 
—— Mitglied der Ackerbaugeſellſchaft der Seine und Dife, mii⸗ 
getheilt Hat. — Trockner, fteiniger Boden. Vermehrung dur 
den Saamen, fobald er reif it, ober durch Wurz eiserthellung. im 
Dftober ale a8 Jahre. (B. 5 Dec. , bie weiße Spielart ı Fre.) 


. ” ie dung. F ‚ober rotber — mie) grund kaum 
’ Lin . Fl. Aust: 424. Stang. Acanit es fleurs. 
Engl. Pur urple Wolfs - Bane. ae e 
a Ein — * e. Nicht * ſchoͤn, als der gemeine, abet 
feine. geben rörhli blauen Blumen bluͤhen nach einander_vomm 
Julv bis September. Gleiche Behandlung. (CB. ı Fre. 5: Dec.) v 
. 8) ser Sturmbut. Aconitum Lycoctonum. Lin. Jacg.‘ 
Aust. 380. Kranz. Aconit Tue-Loup. Engl. Great ‚Yello 
v.:  Wolf's-Bane. 2. - i 
— den Alpen. Bluͤht gelb im July und Angnft, — 
choͤn. Gleiche Behandlung. Lycoctonum, (Wolfstod) von Break, 
r Wolf und Kteind, ich tödte. 
4). Wauter- Srarmäut.. Acoriitum variegatum. Wild. Fran). * 
nit panache.  Cngl. Variegated Wolfs-Bane. . 
Br Eine Febr fchhrte Kierpflanze, die allen übrigen diefer Sitten * 
mern tert, Blumenähren find fo groß, ale die des 
ts, "aber zierlicher, und prächtig blau und weiß 


püeteher. t. Diele Plianze iſt anöbauernd, aber — 

andern, beſonders gegen Genarigteit — er ge 
tm Freven aus, und wich uer duch Zertheilung der &: de fr 
geflanzt. Sie wäh in —XE und Boͤhmens Gebirgen. 


Erhoͤheter Sturmhut. Aconitum exaltatum? 2. (B. ı Erc. 
ei — Piheeeracbe &. A. ochroleucum. Willd. 2. (B. 5 


2 Yprenätfher &. A. — W. A. (B. 6 Dec.) 
a. S. A. tauricum. W. 2. uns der Krimm. 
ı Fre. 5 Dec 
9) Weißer S. A. album. Ait. orientale. Mill. 2. Drient. 
> Giftheil· S. A. Anthora Lin. 2. Alpen. 
a &. A. Neomontanum. Wulf. Alpen. 
Yoramidenförmiger &. A. pyramidale. Gmel. 3. Deutſchland. 
13) Widerhadiger & A. uncinatum. Lin. 2. Morbanerike, 
24) Bindender S. A. volubile. Pall. 2. Sihirien, nom. ' 
Ale Sturmbutarten (deren Perfoon 16 zählt) verdienen 
angepflanzt zu werden, und werden alte gleich behandelt. - - 


Suüßklee. Hedysarum. Franz. Sainfoin. Engl. Hedysarım. 
— Zweybruͤderſchaft. Dahn Decandria. g[,XVIE. 


plifenfräßte, Leguminosae. J.) 

Rom Sriechiſchen hedys, füß, umb arbma, Sewi ober 
sah Willd von hedysma, Suͤßigkeit, und aron Salbe " 

ı) Kronenfüßlfee. Hedysarum coronarium. Lin. Franz. — 

bouquet ou d’Espagne. Engl. French Honey - su 

. _ Dreviährig oder ausdauernd. Stängel 3—4 $. hoch; * Blätter 
gefiedert mit 7—9 evrunden En, im July kurze, prächtig 
rothe — die einen fäßen Geruch verbreiten. — In 
Stotien, — Suͤdfrankreich einhe imifch. Man ſaͤet ihr 
im Fruhllinge in leichten, oder mit Dungerde wohl verſehenen Ber 
den; man trennt, und verſetzt Daun die jungen Pflanzen au Ort 
und Stelle, und.bededt fie im Winter mis Streu. @ine wane 
ſchoͤane Spielart hat weiße Blumen. 


» eid brebender Süßtfee. Hedysarım gyranı Lin. Szaux Sain- 
- foin anime ou in I. Moving - plant. 0”. 
— Bengalen, ns Stängel einfach, mir 3biärtrigen Blaͤt⸗ 
befeht, deren varderes Blattchen größer, und länglih evrund 
die beyden Seitenblaͤttchen aber — — nd, und ſich 
Tag. amd Nacht kreisfoͤrmig bewegen, (gyrans), indem fie ich ab⸗ 
wechſelnd von oben nach unten, md von unten und oben Drehen. 
Sommer biähen die bläulihen Blumen mit rothaelber Schat⸗ 
gr ng \ auf den Flügeln, und. dem Schiffchen, in — Trau⸗ 
Leichte Dammerde, beſtaͤndig im warmen Hauſt. Ver⸗ 
-r buch Saamen, ben man in ein nun = et -. 
—5 — Den jungen Pflanzen gibt. man nad) — etwesſ 
it um fie daran zu sewähnen. — (Wal. den —* Eſparſette 
unter den Futterfräntern!) 
— — Güßlice. Hedysarım , — Lin,, Sans: 
nd. Greve, 
zr..A) Rebensztigen ©, ‚DU. porianaven, H. Par. Marmtes Senke 


0 

u. 5} Grebblamiger Suͤßtloe. Hedysarıum grandilarum. Poll Ei 

Prien. 4. Ins Freye. 

6) dm Angeiförmiger &, H. hamatum. Lin. Weſtindien. 2. Bars 

me 

3 —8 &. H. hoterooarpum. L ſtiabien. 2* 
rines 

* 8) nie, H. Onobrychis. L. Franfreih, 2 Jug&tee, 
9) Gemahlter S. H. pictum. —3 Guinea. — Barnes Hau A 

- 20) Zledermand:&. H. Vespertilionis. L. Ch et — 

Haus. u. ſ. w. Perſoon zählt 129 Arten. 
Swertie. Swertia. Eugl. Felxort.— 


— —— Funfmaͤnnerey. Pentandria Digynin si. Y: 
sd 
CEnzianartige. Gentianeae. J.) 


Dem bolländifhen Botaniker Swert zu Ehren benannt. 
. Wusdauernde Swertie. Swertia pereunis. Lin. Frauz. Sw. vi; 
vace. @ngl. Marsh Felwort. 2. 
I u feuchten ——— einheimiſch. Wurzel ausbauernd (märz 
N, Triebend; Stängel ı F. hoch, eig, Frantartig; Viduer a 
telgroß, eprund, die obern ſtiellos, und entgegenigefebt. 
ud und July Mifpen von Benson le 5ſpaltigen, einen weit o .. 
Stern bildenden Blumen, deren Einfanine fpigig I mig 
find, und am Grunde = große, bie zur Hälfte grünlih blaue Sur 
te baben, übrigens blau, und mit noch dunfler. blauen Linien bes 
— find; die blauen Staubbeutel haben gelben Saamenſtaub. 
— ua Torferde. Halbe Sonne. Wermehrung burh Saamen, 
ſobald er reif iſt, oder duch Abfouderung der Wurzelausläufer- im 
Herbſte. In der Bläche nimme fib dieſe artige Pflanze gut. * 
Tabak. Nicotiana. Frauz. Tabac. Engl. Tobaeoo. 


ee Sünfmännerep. Pentandria Monogynia. RI. v. 


(Nachtſchattenartige. Solaneae. J.) 
Nach dem Franzofen Nicot benaunt, der biefe Plane‘ aus 
gi ee mitbrachte.7 Die Europder kennen den Täs 
s = 
1) Gemeiner-Tabat. Nicotiana Tabacum. Lin. Fiang Tabac or- 
— —— Hedent, Ci — baarig, 
Ein ecelh echend. Stängel 4-5 F. 
markig, und aͤſtig; Blaͤtter groß, haarig, klebrig, f oe eprund; 
im July Iodre Endſtraͤuße von tridterförmigen, blappigen, und 
-purpurröchliben Blumen. Leichte, — und gut bearbel⸗ 
tete Dammerbe, fonnige ie im März fder man ihn Ind ae 
beet, und bededt deu feinen Saamen nicht zu ſehr. Haben di 
Pflanzen 56 Blätter, fo benust man einen Megentag, ober font 
„ räbes Wetter, um fie 3 F. weit übers Kreuz au dien 302 
bey man die Wurzeln berfelben recht — und ſie bis an 
die erſten Blaͤtter in die Erde bringe. Sind fie 2%. hoch, fo: —** 
man bie Köpfe derjenigen Pflanzen aus, deren Blätter man beun⸗ 
en * und nimmt zugleich die unterſten, von Wuͤrmern Auges 
nen, ober fonft verdorbenen Blätter ab. Mau täßt- er 
ie Ühhfens. 1 Mugen Blätter, Die men alten . 
Veurı N. —* — yet Al fer EA EN 
— —— — I — — je 
‚560 : 
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wenn Ähre fadügräne Farbe dunter wird, wenn fie fi® tanzele; 9— 
die Erde niede er und on: zerbrechen. Man legt fie 
Haufen, um fie 3—4 Tage gähren, und ſchwitzen zu laffen; dann 
haͤnat man fie zum Trodnen auf. Man kennt mehrere Arten und 
Abarten des Tabacks. 
2) — Taback. Nicotiana undulata. Vent. Mal, 10, 
3. Tabac ondule. Engl. Waved-leaved Tobacco. ©. 

Sn dert: ⸗Jackſon auf Neupolland, Stängel 2 F. bo, bie 
unters Blätter größer, nahe beyſammenſtehend, und ſpatelfoͤrmig, 
"bie zent: und Aſtblaͤtter laͤnglich, fpibig, gegen den Stiel zu 
fhmäler, ein wenig wellenfoͤrmig. Faſt den ganzen Herbft durch 
vſele, mittelgroße, milhweiße, wie Jasmin riechende Blumen, 
Dermebrung durh Saamen, den man im Frühlinge ins Miltbeer 
fdet. Im Winter bringe man die Pflanzen in eine gute Orangerie, 

3) Sranfer Taback. Nicotiana crispa. H..Par. Peru. O. Ins 
Greve. (Perſoon zählt 12 Arten.) 


Tenbneffel. Lamium. Franz. Lamier. Engl. Archangel. 
AN onen Zwevmaͤchtigleit. Didynamia a ii 


. (kippenbinmen. — J.) 


Vom Griechiſchen lamia, ein Ungehener, weil die Blumen dies 

iet "Sattung dem Nahen eines Ungebeuers gleichen. 
WBunte Taubueflel. Lamium Orvala. Lin. Curt. ı 

mier Orvale. Engl. Balm-leaved Archangel. ww Bren: 4 r 
.Eine ſchoͤne, ansdauernde Pflanze aus Italien. S: ngel as F. 
hech, 4edig, zahlreich, röchlih, mit wenigen Aeſten, Blätter ent» 
gegeuigefeßt, runzlich, laͤnglich herzfoͤrmig, gezahnt, und unten 
roͤthlich; vom April bie Junv ſehr größe, ſtielloſe, weiße, ſchoͤn⸗ 
duntelroſenroth ſchattirte, und gefledte Quirlblumen. Vermehrung 
durch ben Saamen, den man im Fruͤhlinge auf eine Mabatte 
um bie Pflanzen im Julv an Ort und Stelle zu verfeßen, o er 
durch Wurzelzertbeilung im Herbſte. Diefe eben fo f&böne, als 
dauerhafte Pflanze liebt jedoch feuchte Dammerde und Sonne ſehr. 
® erfoon zählt 13 Arten.) 

Tauſendſchön f. Maßlieben (Bellis). 


Telephium. einst. Fetthenne. Telephium. — 
Bepsise. Orpin. 


el. ine. 
pr (Drevweiblge Fänfmännerey. Pentandria Trigynia. &l. V 
Yon, 4. | 
. (Mortulatartige. Portulacese. J.). 


x. Dieſe Pflanzengattung foll ihren Namen vom Telepbus, 
MAdnige Moſiens erbatten —— 


— * — Zeiſtrich. Telephium Imperati. L. Engl. 


2. 
2 talien, Frankteich und der Schweiz. Stängel ntebertle 
85* tter laͤuglich — unbehaart, weiße Bluͤthen, in 
foͤrmigen Endkoͤpfched, im July und Auguſt. In lodere, 
trocunen Boden, und an einen ſonnigen Standort. Bermehrutls 
durch den ſich oft ſelbſt viedet ausſaͤrnden Samen, 
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Teufelsauge f. Adonis (Adonis). 


Theeblatt. Betonien. Betonica. Lin. (Nah Wildenow rich⸗ 
tiger Vetonica.) Frauz. Bétoine. Engl. Betony. 


— Marttiamige Zweymächtigleit. Didynamia Gymnospermia. XI.XIV. 


tdn. 1. 
(2ippenbiumen. Labiatae. J.) 
3) Haariges Theeblatt. Betonica hirsuta. Lin. Zranz. Betoine 
velue. Engl. Hairy Betony. 2. 
Von den Apenninen und Alpen. Wurzeln ausbauernd; Stäus 
I ı ı/a 5. hoch, vieredig, baarig, Blätter and haarig, laͤnglich 
tan. dunkelgruͤn; im July hochrothe Bluͤthenaͤhren. Freves 
Land, leichte Dammerde, etwas feucht, und mehu Schatten, als Sonne. 
Man vermehrt, biefe Pflanze durch den Saanıen, den man im März 
auf eine Mabatte fdet, oder durch Wurzelzertheilung im Herbſte. 
- 9) Morgenläudifhes Theeblatt. Betonica orientalis. Lin. Franz. _ 
Betoine du Levant. Engl. Oriental Betony. 2. 
Unterſcheidet fi von der ıften Urt nur dur ihre größeren, 
hlaßgruͤnen Blätter, und ihre blaßpurpurrotben Blumen. Gleiche 
Mebandlung, aber im Winter mit Streu zu bededen, 1—a Stöde in 
Köpfe zu feßen, und in der Drangerie zu überwintern. BR 
3) Großblumiges Theeblatt.. Betonica grandiflora. Willd. Curt. 
Tee $ranz. Betoine à grandes Heurs. Engl. Great-flowered 
ny. 2. 

Aus Sibirien. Schön, ausdauernd, größer, als die übrigen Ars 
ten. Wurzeln faferig, Stängel 4edig und haarig; viele, langge⸗ 
ftielte, große, baarige, gesahnte, Länglich herzfoͤrmige, und ftumpfe 
Wurzelblaͤtter; fehr große, fait = 3. lange, rofenrothe Quirlblumen. 
GSleiche Behandiang mit Nro. ı. (Berfoon zähle 8 Arten. 
Tollkraut f. Nilandbra (Nicandra). 


Trabefcautie, Tradescantia. Franz. Ephemere. Ephemerine. 
Engl. Spiderwort. 


(Einweidige Sechſsmaͤnnerey. Hexamdria Monogynia. K. VL 


u. 1, " + 
(Sommelinenartige. Commelineae. J.) 


Dem Botantler. und. Arzt Tradefcant zu Ehren beuaunt. 
Der franzäfifihe Name koͤmmt von bem alten Namen diefer Pflanzen: 
Ephemerum her, und zeigt an, daß die Blumen berfelben nur ı Tag 
dauern, von epi, auf, und hemera, der Tag. 

3) Virginiſche Trabefcantie. Tradescantia virginica. Lin. Red. 
Lil 5. Stanz. Ephemerine de Virginie. Endl. Common Spider- 
wort, “ — 

Gehe ſchoͤn, ausdauernd und dauerhaft; Staͤngel zahlreich, 

18 8. hoc, buſchig, gegliedert, krautartig, mit grasartigen, ums 

fafenden, langen Blättern. Nom May dis Dftober Enbfträuße von 

mittelgroßen, violettbiauen, Iblättrigen Blumen mit gelben Stanbs 
beuteln. Jeder Boden und jede Lage, doch beſſer in leichter Erbe 
und im Schatten. Vermehrung duch bie Wurzeln im Herbſte oder 

Fruͤhlinge. Cine u mit purpurröthlichen, und eine aubre mie 

welßen Blumen. . 6 Dec) En — — 
3) Roſenrothe Tradefsantie. Tradessantia rorea. Mich, Vent. L 


u 


[7 
- Gels. 24. Red. Lil. ß 
8 —— "Bophemeriud eurs Fosbi. ‚Lost. 
Aus —5— ei — aber in Allem tieince amp 


varktjag ;.be ganze u rei durch roſenxothe Blumen. 

Behandlung. ** —* muß man ſie bedecken, oder in De Sram 

ee bsingen. Man macht Stecklinge davon. 231 

eyfarbige Eradefcantie. radescantia’discolor. Lin. ” ya 

Eusl. Purple -leaved Spidewort. ti 

"ar Mexiko. ünsbanerob. Warmed Haus. Schöne, ängt 
‚fi y. oben e, und unten ſchoͤn purpurtofhe IE 
—2* ganzen Sommer bitch viele, eine, weiße Btunren,* “die 
als» vinblattrigen, purpurfarbigen Blumenfcheiden - herunrfotumen, ” 
—— au Bey. Vermehrung durch Wurzelauslaͤufer im Herbie, s 
8 — —— Traderemi erocta Jaey. ru 


28: Haus 
ritg- ‚© 5) —— 7eriʒtata Jacq. ‚(Commelina cristata. Lin.) 
Beslog,‘'R.- ae Haus n, a. m. Perſoon zählt ig Arten. _ 
mrWeaganth, Astsegalus.. ‚Franz, Astragale. Engl. Milk Vetch. } 3 
ur — tige Sweybra derſchaft. Diadelphia Decandria. al, RUE, 2 | 


on 5 
—RDR Leguminosae. J.) — 
bedeutet im Griechiſhen einen Mirbel naher Mifckot- 


ua hen 


2. Bunter — Astragalus varius. Willd. virgatus. - Koll. 
ale bighrre. Engt. Twiggy Milk-Vetoh. u.” 
37 — * Ungarn und vom kaſpiſchen Meere. 
hodaz Blätter gefledert, laͤnglich und jeiöenartig, i 
2 Neu vialette, mit Belb etwas: buntgefärkte Blumen 
: Sanbboden und warme Rage; die a leztern 9 
—— —5* Dammerde. Vermehrung durch Saal 
insi Miſtbeet, oder in eine gute Lage ing frede a 
feßt die I 3 mr ſie ne Zou hoch find an 


Der gute Gaͤrtner. ft IE. 


. m...” 
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‘5) Geisfleeartiger Traganth. Kanarienvögelhen. Asttagamn gale- 
- giformis. Lin. @ngl. Goat’s-Rue-leaved Milk-Vetch. 2. . 
Ansdauernd. Blaßgelb. Aus Sibirien und der Levante. 
6) Sälamchtragender Traganth. Astragalus utriger: W. 2. (B. 
a zn — — 
7 aftloſer T. A. oxscapus. L. 4. Ungarn. 6 
8) Gruͤnlicher T. A. virescens. Ait. 4. Sibirien. — 
(PVerſoon zählt 160 Tragantharten auf, von denen noch manche 
gezegen zu werden verdienen. — 


Trevirane ſ. Columnee, (Columnea). 


Trideſanthes f. Shlangenhent, (Trichornthes) , 
Trichterwinde. Ipomoea. Franz. Ipomde. Engl. Ipomöse. 
* ———— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. SI. V. 
td ı 


(Windenartige. Convolvulaceae. J.) — 
” . ——— ips, ipos, die vlude, und homoias, Ahulig. 
niährige Pflanzen. 
a) Scharlahrothe Trichterminde. rg coceinea. L. Frans. Ipe- 
mee searlate. Jasminrouge de l’Inde. Quamochit'ecarlate. Qugl. 
Bright-scarlet Ipomoea. ©. — 

In Karolina und auf Domingo einheimiſch. Staͤngel 6—7 F. 
hoch, windend, bedarf einer Stüße; Blätter berzförmig, am Gru 
eig, oben ſpitzig; vom July bie September viele, fleine, glogen⸗ 
förmige, hochſcharlachrothe Achſelbluͤthen. Leichte und fette Efde, 
ee Rage an einer Mauer; un dur Saamen, den rau 

april, 3—4 Körner in ı Topf, ins Miftbeet unter. Glas fdet, 
am dann die Pflanzen bey warmem Wetter mit dem Ballen ins freye 
Land zu verfehen, und fo reifen Saanten zu befommen. 

3) Gefiederte Trichterwinde. Ipomoea Quamoclit. Lin. Convol- 
vulus pennatus. Lam. Franz. Quamoclit & feuilles .ailees. Fleur 
du Cardinal. . Engl. Wing-leaved Ipomoea. ©. . 

Aus Indien. Stängel —8 3. Hoc, windend und dftig, Blaͤt⸗ 
ger fiedriggeſchlizt mit fchmalen, längliben Blättben; vom July bie 
Geptember faft einzeln ſtehende, ſehr feurig fcharladhrothe Blumen. 
Sleihe Erde. Warmes Haus. | 

8) garpnrteid: Trichterwinde. Ipomoea purpurea. Roth. Lam. 
onvolvulus purpureus. Lin. Franz. Ipomee pourpre, Volabi- 
lis des jardiniers. @ngl. Great-purple * ©. 

Suͤdamerika. Gtängel 7—y & hoch, windend; Blätter herzfoͤr⸗ 
mig, dunkelgrün; vom Juny bis September große, Inwendig purpurs 
rothe, und außen weiße, mit Violett vermifchte Blumen. Spielart 
mit weißen, mit blauvioletten, und mit gefhedten Blumen. Gleiche 
Behandlung wie No. ı. Man kann fie im April ins freye Land im 
eine gute Lage ſaͤen. — | 

4) Ausgezeichnete Trihterwinde. Ipomoea insignis? And. rep. 656. 
@ranz. Ipomee remarquable. Engl. Splendid Ipomoea. 2. 

Don der Küfte Koromanbel. Wurzel knollig; Stängel krautar⸗ 
tig, Blätter hergförmig, lappig, geſpitzt, unten violett; vum July 
Bis September viele Blumen in Mifven, Kelch kurz, gewoͤlbt, Blu⸗ 
menroͤhre zart roſeñroth, Mündung gerändert, mit Cinfhnitten, das 

nre ber Blumenkrone ſchoͤn at Drangerieerde. Warmes Haus, 
ermehrung durch Stecklinge. Cine der fhönften Nanfenpflangen. 4 
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+5) Mifpenförinige Trichterwinde. Ipomoea panioulata. H. K. Franz. 


ee en paniculo. Engl. Panicled Ipomoea. 2. 
Avusdauernd, knollig, milchig. Stängel rankend, laug, Blaͤtter 
handfoͤrmis, mit: 7 tief zingefchnittenen Lappen; vom Juid bi Sep⸗ 
tember viele Blumen In Riſpen mit einer weißrofenfarbenen Röhre, 
purpurrothem at, und großer, ſchoͤnroſenrother Mündung. Gleiche 


Behandlung. u. 
6) Veraͤnderliche Trichterwinde. Ipomoea mutabilis? Franz. 
mée changemutse. Engl. —— Ipomoea. h. — 
Sadamerika. Ausdauernd. Stängel holzig, weichhaarig, Blaͤt- 
ter Zlappig, herzfoͤrmig, geſpiht, ſchoͤngruͤn; vom Jul bie Septem; 
ber Blumen in vielen Sträußen, mit Länglicher Rohre, deren Müns 
dung 2 1/3 Zoll breit if, blau mit zofeurerher Schattirung, Gleiche 
Behandlung. Eine ſchoͤne Pflanze. on 
— m) Epheublättrige Trichterwinde. Ipomoea hederaoen. W. En 
Five lobed Ipomosa. ©. Aus Südamerika. Gehört ins Treibhaus 
9) Gute⸗Nacht⸗T. I. bona-nox. Lin Subamerika. 
9) Weißblumige T. I. leucantha. Jaeq. Südamerika. 
» 20) Gelblihe. X. I. luteola. — Suͤdamerika. Warmes 
a u I. mauritiana. Willd. Sähamerita. Haus, ©, 
23) Tigetfuß⸗T. I pes — Lin. Oſtindien. 
23) Drevlappige T. I. triloba. Lin. Subamerifa. J 
u. a. m. Perſoon zählt 5y Arten, welche alle zur Zierde bienen. 
* l 4 .. £ * 
EEE ⏑⏑— 


Zärfenfreffe. Arabis. Frauz. Arabette. Engl. Wall-Orem. 
Tetradynamia Siliquosa. X[,XV. 
| 


gl. 


'rna L. $ran;. Arabette printa- | 


* Gtingeln-in eieheiben 
ig, ſtumpf, gezahnt, umfafs 
vom März "bie Map ziemlich 


\ 


förmigen Endaͤhre (daher ber 


ichte Erbe auf ſchattigen und 
I duch Saamen an Ort unb 
t durch angewurzelte Stängel. 
bien herfommen, Perfoon 


Amarant (Amarantui). t. 
Athanaſie (Athanasia).- - 
tte. a (Viola N 
woblzuriehen, herkommen. 
atandria Monogynia. Kl. V. 


oem were wundßengattung tragen einen kuͤr⸗ 
vorn. oder längern Sporn, als Honigbehälter. | 

1) Bohlriechendes oder Märzenveilhen. Viola odorata. L. Franz. 

Violette odorante, de Mars, ou gommune. Engl Sweet-Violet. 2. 


£lla 
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Einrheimiſh. danerhaft. uni wurzelnd. Blumen haußg im 
und April, wohlriechend, violett, purpurroth, oder weiß, ‚einfach c 
efuͤllt, und ftärker riehend. Vermehrung durch Saamen. „Sie ges 
iben überali von felbft durch ansfallenden Sagmen oder durch Wu 
elauslänfer. Das fogenanunte parmefanifhe Veilchen (Viplette de 
Parme) trägt halbgefällte, blapviolette Blumen vom Dftober an in 
Glaskaͤſten oder im Zimmer. Das Monats: oder itelleniiche Bellen 
Kant im Herbit und Winter-im Freven, pft unter. dem Schnee. (B. 
das weiße gefüllte 5 Dec., daß parmeſaniſchen 2 
3) Drevfarbiged Veilchen. Stiefmuͤtterchen in Nord⸗, Jelaͤnger⸗ 
jelieber oder Jeſusveil in Suddeutfchland, Viola tricolor. L 
rang. Violette tricolore. Pensce. @ngi, Heart one Violet. ©. 
Einheimiſch und einiährig (oft auch ausdauernd, wenigfeng; ing 
erftien Winter). Stängel 3edig, ‚und Aeſte zJerftrent, Blätter (duge 
Hd, eingefhnitten, mit fiebriggefhligten Aftenblättchen ; vom May 
dis September, und noch fpdter, wohlriehende, bunte Blumen; 
zieht nur bie mehr ober minder fammetartigen, dunfelviolerten un 
länzendgelben, größeren Gpielarıen. She gedeihen in jedem Bo⸗ 
den, wollen aber nur halbe Sonne. Dean fdet fie im Herbfie, nach⸗ 
ber ſaͤen fie fich felbft wieber aus. IE REN, ; 
3) Groflumiges Veilben. Viola grandiflora. L. Franz. Violette 
ou Pensee a grandes fleurs. Engl. Greatflowered Violet. 2. 
Won den Alpen. Stängel zahlreich, einfach, 3 3. lang, aus⸗ 
dauernd, fo wie die eyrunden, laͤuglichen, geferbten, und fpißigen 
Blätter. Vom Map bis September große. Blumen, deren a obere 
Kronblätter dunkelviolett und fammetartig, die 3 andern aber gelb 
find, und als "Ende: einen vieleiten Kleden haben. Sie riechen nur 
—— Leichte D 5 onne. Vermehrung durch Wur⸗ 
je zertheilung im Herbſte. Sie ift zärtliher als die andern Arten, 
aber thut man wohl daran, fie jährlich zu. verfeßen, und einige 
Stöde in der Orangerie zu überwintern. Eine Spielart bluͤht gelb. 
Diele, wie bie folgende Art, kaͤßt ſich zu Einfaffangen aebrauden, 
A) Veilchen von Rouen. Viola Rothomagensis. Thuil. Stanz. Vio- 
: 77. lette de Rouen. @ngf. Rouen -Violet. 2. 

Eine noch niedrigere Pflanze, bie fih weit ausdreitet, und das 
ganze Dr hindurch eine Menge artiger, blaßvioletter, aber kleine⸗ 
ger Blumen trägt. 

* 5) Amenbiumiges Bellhen, Viola biflora. Lin. FI. Dan. 46. Frans. 
iolette à fleurs jaunes. Engl. Two flowered Violet. 4.  ' 
- 6) Selbe 8. Viola lutea Lam. Smith. Franz. Violette & fleurs 
It jaänes:: Engl. Yellow-flowered Violet. 4, — 

Yus felſigen und feuchten Alpengegenden und ausdauernd. Stäne 
gel 3—4 3. hoch, Wlätter der erften nierenfbcmig, gefdst anb "lange 
— der aten laͤnglich eyrund, gekerbt, und gewimpert; im 

pril und Man ſchoͤne gelbe Blumen, deren unteres Kronblatt längs 
Uch, und mit Yurpur geftreift tft. Die erfte Art trägt a Blumen 
-duf ı Stängel, die andre nur ı auf jedem. Leichte, fette, und feuchte 
Erde. Deftlihe Lage. Vermehrung durch Saamen, oder Zerthei⸗ 
Im — Stoͤcke. Eine Spielart hat violette, gefuͤllte, und geruch⸗ 
e Blumen. 

) Handförmines Veilchen. Viola palmata. Lin. Franz. Violetts &- 

{ PAR ah palmees. Engl. Palmated Violet. 2. 5 : | 
Aus Virginien, verlangt Schatten. Blumen geruchles, Blätter 


no. 


| gr 
Anfangs in fich ſelbſt zuſammengerollt, nachher nierenförnrig, geza 
dandförmig und etwas trihterförmig.: (B. ı Fre.) en a 
8) Alpenveilhen. Viola alpina. Franz. Violette alpine. Engl. Al- 
pine Violet? 2. 

Unterfcheidet fih von. bem gemeinen Veilchen nur durch feine 
Heineren Blätter, und feine fehr aroßen und wohlriehenden Blumen, 
Die erfte Art wird in allen Gärten wegen ihres Wohlgeruchs gezo⸗ 
gen, die andere aber wegen ihrer Schönheit. Man braucht die erfte 
zur Parfümirung der Sprope, Lifdre u. f. w. Sie find berz- uud 
brufttärfend, die Saamen aber erregen. Erbrechen, und putgiren. 
Bir nennen noch folgende Arten: 

9) Rappenförmiges Veilchen Viola ououllata. L. Norb: 
amerita. .(B. 5 Dee) Ä us .. 

10) Sthiefes V. V. abliqua. W. Nordamerita (B.5 Dec.) ( Breye 2. 

12) Sumpf: ®. V. palustris. Einheimiſch. (B. 5 Dee.) N 

13) Baumartiges ®. V. arborescens. L. Spanien. Drangerie. %. 

ı3) Geſporntes V. V. calcarata. L. Schweiz. Ins Fre vi 

24) Gebdrntes ©. V. cornuta. L. Porenden.. Ver 

ı5) u. V.montana. L. Einheimiſch. Ind Freye. A. n.a.m. 
Perfoon zahlt 55 Arten. | 

Sliegenfalle, oder Fliegenfange. Dionaea. Franz. Dies 
nee. Engl. Dionaea. 


R (Einweibige. Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. Al. X, 


n. 1. L. 
(Steinbrechartige, Saxifrageae. J.) 


Venusfliegenfalle. Dionaea muscipula. L. Franz. Dionde attra 
meuche. a Venus’s Flytrap. 4 ä se ee 


® 


(Dionaea fommt von Dions, dem grlechiſchen Beynamen ber 


ausbanernd. Wurzelblätter rofets 
erten und breiten Stielen, rundlich, 
kleinen rothen Dräfen und Spigen 
fo reizbar, daß die beyden Lappen 
einander nädern, die von ihnen ans 
‚fthalten, nnd mit ihren Spinen 
n diefer Pflanze. Stängel 6-83. 
er Doldensraube von 7—ıo weißen 
8 6 fpißigen, rothen Blaͤttchen beites 
igfeit,, Halbe Sonne, laues Haus, 
se Mofetten, oder dur den Saa⸗ 
ıan bie Pflanze mit einem oben. ofs 
n Topf in einer guten Lage in ein 
t. 
Vergißmeinnicht, falſches, ober Sartenvergißmeins 
nicht ſ. Hundszunge (Cynoglossum). ° - — 
Vergißmeinnicht. Manſeohrlein. Myosotisv’ Franz. 
Scorpione. Engl. Scorpion-Gras. 2.0.00. 

e: (@inmeibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. El. V. 
Orbn. ı. L.) SEE | 
(Boretfchartige. Boraginsae. J.) u 

Wahres oder Wiefen-Vergipmelunicht. Myasotis soorpioides.W. 


Dr 
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— Roth et Gmel. - Brany. Scorpione des maraic. Grenillet, 
ö 


uvenez-vous-de-moi. Eng , h-Scorpion-Grass. 2, 

«in niedliches —— Ausdauerad, einheimiſch, und gar 
nicht Hari, Stängel ı 5. ho, Blätter fhmal und laͤnglich; vomg 
April bis Auguft, und fpäter, eine lodre Aehrt von mittelsroben, 
weitoffuen, hHimmelblauen Blumen mit gelbem Mittelyunfte. Feuchte 
Erde. Vermehrung durch Zertheilung der Stöde, oder zerſchnittene 
Stängel, welche im Wafler leiht Wurzel ſchlagen. Myosotis,. von 
mys, die Maus, und Os, ötos, das Ohr. 


. Bernonie f. Goldhaar (Chrysocoma), 

,  Verirgurie f. Balfamapfel — Elaterium). 

Villarſie, hohe. Villarsia exoelsa. Franz. Villarsie elevee. 
Engl. Tall Villarsia ıMenyanthes Cels.) Herb. de Yamat. V. A. a 
on — Sünfmäunerey. Pentandria Monogynia. Kt. V. 

ron. 1. L. 

(Enziauartige. Gentianeae. J.) 

Aus Neu: Holland. Hr. Cels sieht ug feit einigen Jahren, Saft 
lauter Wurzelplätter, eyrund lanzettförmig, am Grunde etwas herz⸗ 
foͤrmig, dunkelgrün, und ziemlich lang geftielt; Stängel walzenfoͤr⸗ 
mig, ı5— 20 3. hoch, oben In 3—4 Aefte getheilt, die im Iuny und 
Juin wit mehrern ziemlich ao fhöngelben Blumen geziert find, 
die in Toolbentrauben ſtehen. Heideerde. Orangerie. Im Sommer 
ofs zu besiegen, Vermehrung durch Samen und Wurzeln, 

Wachsblume. Cerinthe. Engl. Honeywort. 

O0 — Funfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia Al. V 
tdn. ı 

(Poretfchartige.  Boraginene. J.) 

Cerinthe fommt vom Griechiſchen keros, dad Wachs, und anthos, 
bie Blume, und deutet wahrfcheinlih an, daß die Bienen biefe Yılazs 
zen neihle beſuchen 
a Bere Wadshtume. Cerinthe major L. Engl. Great’ Ho 


neywo 
EStangel äftig, 23 8, — Blätter Tan nyetefbtinig eurund, um⸗ 
foffend, blaugrün, oft weißgefledt, auf der Oberfläche oft rauh vom 
vielen Fleinen Warzen, Blumen gelb oder u einblättsig, gloden= 
fürmig, bauchig und ofen, im July und Auguſt. d in ber 
Schweiz, Sibirien und Schlefien, pflanzt fi “Teict dur De Saas 
men fort, und ift zjährig. 
3) Kleinere —— Cerinthe minor L. Engl. Small Ho- 
ort. 
- Um Jena und in einigen andern Gegenden Deutſchlauds wild, 
fo wie in Zranfreih und Spanien. Zweyjaͤbhrig. Stängel ı F. body, 
Aftig, Blaͤtter unten kurz geftielt, oben ftiellos, eyrund herzförmig, 
zum: Blumen gelb, aefhloffen und fpißig, vom Juli bie Septem⸗ 
Wird and durch Saamen: fortgepflanzt. 
er Rauhe Wachsblume. Cerin uper⸗ L. Engl. Rough He. 
neywort. O. 
Walderbſe, ſ. Erve (Orobus). 
Warzenblume. Gereopsis Aranz. Coriope. End. Coreopsis. 
(Veraeblice vielehige Stanbbeutelvermachfung. Syngenssia Pe 
Iygamia frustranea. Kl. XIX. Orb. 3. L.) 
¶ Doldentraubige. ———— J.) 
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Bon den griechiſchen Worten koris, Wanze, und opsis, Geficht, 
weil der Saamen diefer Bilanzen an Farbe und Geftalt Aehnlichkeit 
mit den Wanzen bat. 

3) Aleindurige Wanzenblume. Coreopsis auriculata. Lin. - Franz. 

Coriope à oreilles. Cngi. Ear-leaved Coreopsis. 2. 

Aus Wirginien, wie die folgenden Arten, und auch mit aude 
daueruden Wurzeln, Stängel 345. hoch, etwas haarig und bus 
ſchig; Blätter ziemlich breit, entgegengefeßt, verwaclen, am Grunde 
re sohrenförmigen Blaͤttchen; im Anguſt ſchoͤne, gelbe Endſtrahlen⸗ 
blumen. 

3) Dreyblättrige Wanzenblume. Coreopsis tripteris. Willd. Franz. 
Coriope a trois ailes. Ensl. Tree-leaved Coreopsis. 2, 

Stängel 4—6 F. hoch, glarte, ſomale, ſpitzige Blaͤtter, mit 
B:Blättnen am Fuße der Stängel, mit 3 in der Mitte, und oben 
einfach; im Anguſt und September gelbe, wohlriechende Blumen mit 
Brauner Sheibe. (B. 5 Dee;) 

8) Quirlblaͤtt rige Bar Mitterfpornblättrige Wanzenblume. Coreop- 
sis verticillata. Willd. Cor. delphinifolia. Lam. $ranz. Coriope 

à feuilles verticillees ou de pied d’alouette. Engl. Whorl-lea- 

ved Coreopsis. 2. 

Stängel: 18 3. boch, Blätter ftiellos, eutgegengeſetzt, und fein 
— vom Julv bis Oktober gelbe Endblumen mit brauner 

eibe. Jeder Boden und jede Lage, nur nicht gegen Norden; 
Vermehrung durch Saamen im Fruͤhlinge ins freye Land, oder durod 
Wurzelzertheilung im Herbſte. Man thut wohl, einige Stöde der 
exſten Art, in der Drangerie zu. überwintern, weil dieſe weniger Kälte 
und Naͤſſe vertragen kann. Alle diefe und andre Arten biefer Gate 
u ( Perſoon zaͤhlt deren 36) eignen fi zur Verzierung großer 


ärten. 
4) Wechfelblättrige Wanzenblume. Coreopsis altern:: 
falia. L Birginien. | ng freve 
5) Weißblumige W. C. Jeucantha. L.? Birsinien. and. 4 
6) Seinblättrige W. C. tenuifolia. Ehrh. Nordamerifa. 
2 Geflügelte W. C. alata. Cav. Merito, Drangerie. 23. 
eri JS ABERARIORENSE W. C. ferulaefolia. Jäcqg. Mexiko. Drans 
8 e. . R — 
O Lanzettfoͤrmige W. C. lanceolata. L. Norbamerifa. Ins freye 


fe (Statice). 
ide rich. Epilobium. Franz. Fpilobe. 


En 

! :ey. Octandria Monogynia. Kl. VIII. 
Dr 

ıgreae. J.) 

rten epi, auf, lobos, Huͤlſe ober Schote, 

un? violetten — dieſer Gattuug auf 
den ruchtknoten aufſitzen. 

—— A Epilobium spicatum. Lam. 


‚aurier St. Antoine. Osier fleuri. Engl. 


d. Diele, violette, 4—5 5. babe Stän- 
gel ttern; vom July bie. Geytember viele 
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purpurrdͤthliche Blumen in Enbaͤhren. BL ei ebenfalls dauerhafte 

Spielart bat weiße Blumen. Vermehrung durch Saamen und burdh 

die a an häufigen Wurzelausläufer. Eine ſchoͤne Zierpflanze für 

Landſchaftsgaͤrten. 

—— Weidenröshen. Epilohium angustifolium. 

in. Epilobe à feuilles etroites. @ngl. Rose-bay Willow-Horb. 

Aus der Schweiz. Kleiner. Stängel a 5. hoch, Blätter ſchmaͤ⸗ 
ae ermarlublätteiass Ypeipearöäßen, _Epilobfum angustia 

marin ig en n. 0 simum, 

f Willd. rosmarinifolium. Moris. Engl. Tas: leaved Willow- 


Herb. 
si Iſt vielleiht nur eine Spielart mit noch ein Mahl fo großen 
umen. 
4) genen TER AM. Epilobium hirsutum. Lin. Engk 
ıns et 2. 

Dieß unterſcheidet fich von den andern Arten nur bur feine 
weißeingefaßten Blätter. Gleihe Behandlung. Perſoon an 16 
Arten, von denen noch mehrere des Aupflanzens werth ſind, z. B 

5) Das gefaͤrbte Weidenrdshen. Epilobium ooloratum. Mich. 
Nordamerika. 3. Ins freye Land, u. a. m. 


Weiderih. Lythrum. $ranz. Salicaire. Engl. drum; 
. (Einmweibige Zwölfmännerey. Dodeoandria Monogynia. &Kl. ÄL 


Ordn. ls L.) 
(MWeiderihartige. Lythreae. J.) 
Dom Sriechiſchen Iythron, Blut, weil einige Arten diefer Gate 
tung Blumen von biefer Farbe haben. 
1) Gemeiner Weiderih. Lytbrum Salisaria Lin. Ftanz. Sali- 
caire commune. (Engl. Common Lythrum. 


Einheimiſch. Stäugel Aeckig, gefiebert, röthlich, nicht ſehr As; 
Blätter entgegengefeht, ſtiellos, haben einige Aehnlichkeit mit de 
Meidenblättern (daher die Bennamen), in July umd — viele 
purputroͤthliche Blumen in ſchoͤnen Endaͤhren. Ganz fenchte Erde, 
oder Waſſerufer, volle Sonne. Vermehrung durch Wurzelauslaͤufer. 

2) Ruthenartiger Weiderich. Lythram virgatum. Lin. Jacq. FL 

aut 7. Franz. Salicaire effilee. Engi. Fine-branched Ly- 

thrum. 

Aus Oeſtreich, Sibirien. Ausdauernd und heit Stängel 
3—4 F. hoch, ruthenfdemig, Bidtter lang und ſpitzig; im July pur⸗ 
purroſenrothe, fhöne Blumen, in — Endähren, Gleiche 

Behandlung. Man kann fie auch fäen. 

8) Weichhaariger Weiderich. Lythrum puhesoens. Gmel. Karolina. 

Ins Freye. 23. 

Wide. Vicia. Franz. Vesce. Engl. Veich. 


— — Bwepbrüderfchaft. Diadelphia Decandria. Kl.XVII. 


rdn 
. (Hälfenftüchte. Leguminosae. J.) 
1) Bengalifhe Wide. Vicia ——— L. Stang. Vesce de 
ngale. Engl, Bengal Vetch 
Blätter gefiedert mit RT en Dlättchen, — rankend, 
Blumen hochtoth mit ſchwarzen Spitzen auf vielbläthigen Sticken, 
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im Sul Aus Bengalen. Der Saumen wirb im Frabling ins freye 
Land geſaͤet, und die Pflanzen mit Meifern geftäßt. 

3) Drientalifhe Wide. Vicia nissoliana. L. Engl. Red -flowe- 
red Vetch. ©. Schwarzroth. 

3) Behaarte W. V. villosa. Rath. Engl. Villous Vetch. ©. Pur⸗ 
purviolett. Einheimiſch. 

2 Vogel: W. V.cracca. L. Engl. Tufled Vetch. 2, Einheimiſch. 


Violett. 

2.6) B Wald⸗ W. V. silvatica. L. Engl. Common Wood- Vetch. R, 
Einheimiſch. Violett. u, a m. Perfoon zählt 47 Arten. 

. — ſ. —— wohlriechende ( Lathy- 
rus odo 

Wiefentnopf. Sanguisorba. Fran. Pimprenelle. Engl. Great 


(Einmeidige Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. Kl. IV 
Drdn. 1, L.) 
(Nofenartige, Rosaceae. J.) 
3) Weißbluͤhender Wieſenknopf. —— naden⸗is L. Franz. 
Pimprenelle du Canada. Engl. Canadian Great-Burnet. 2, 
Stängel glatt, Aftig, Blätter unten ziemlich * gefiedert, 
mit geſtielten, laͤnglich herzfoͤrmigen, ftumpfen,‚zael: — ttchen, 
Blumen gruͤnlichweiß in langen, aufrechten — 1* ndähren, im 
July und Anguf. Aus Kanada. Ins freye sad. Wurzelzertheis 
Kung und Saamen. 
fee: Wieſenknopf. Sanguisorba media. Lin. Franz. Pim- 
— e mediocre. Engl. Short-spiked Great-Burnet. 2 
tängel aufrecht, Blätter gefiedert mit laͤnglich bersförmigen, 


gefägten Blaͤttchen, rothe Blumen in kuͤrzern Endähren, {m ‚July und 


Anguft. Vaterland und Behandlung gleich. 


Biefenrante, Geisraute. Tüalietrum. Stanz. Pikamon. 
Engl. Meadow-Rue. 


ae Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. al. XI 


) 
(Rasımtelartige, Ranunoulaceae. J.) 


Vom Oriedifchen thallein, blähen, grünen, um die Menge und 


Die Zarbe der Blumen dieſer Gattung ———— (Perſoon hat 
6 Arten, unter denen mehrere ſchoͤn find. 
a) Aleleibkättrige: Wieſentante. — aquilegifolium. Lin. 
alropurpureum Se H. Vind. 8. br. Sea * & feuil- 
les de ’Ancolie. , Columbine-leaved A ue. 2. 


- Bon den ie — waldigen Ufern des 
Orten. Die ſchoͤnſte Art Ihrer Gattung. Ar 
Dauerhaft. Buͤſchel von vielen, dunkelgruͤnen, 
ten, zuſammengeſetzten Vlaͤttern. Staͤngel 2— 
Purpur⸗, und fhillernder Karbe; im Man und © 
Köpfe vereinigt; Frautartige und infädige Kro 
nen Federbuſch bilden vermittelft der 60 ausein 
gen, weißen ober röthlihen Staubfaͤben, deren wenn 1wwerre 
gelben Staubbeutel trägt. Ste haben auch einen ſchwachen Mohlge: 
sub. Diele Kleinen, leichten Federbuͤſche ſtechen artig ab von ber 
Kaubenpalsfarbe der Blätter, daher der frauzoſiſche Name der 


u 


Pflanze Colombine plunisode. Leichte und gute, etwas feuchte Erbe. 
Halbe Sonne. Vermehrung durch die Wurzeln im Herbfte. 
9 Strongelbe Wiefenraute. Thalictrum Aavum. L. Einheimiſch. 


. 8. Dec) 
. 85) Mittlere W. T. medium. L. @inheimifh. (B. 5 Dec.) 
4) Kleinere W. T. minus. L. Einheimiſch. (B. 5 Dec.) 
5) Schwaͤrzliche W. T. nigricans. Jacg. Einheimiſch. (B. 5 Dec.) 
6) Saöne W. T. speciosum. Pers. Einheimiſch. B. ı Fre.) 
7) Cernutꝰs W. T. Cornuti. L. Kanada. 
8) Größere W. T. majus. L. Einheimiſch. 
Purpurroöthliche W. T. purpurascens. L. Kanada. 
10) Sibiriſche W. T. sibiricum. L. Sibirien. u. a. m. Yen 
foon zählt 26 Arten. ne 
Von No. 2—ı0. Ind Freve. 2. “ 
Winde. Convolvulus. $ranz. Liseron ou Liset (petit Lis, Feine 
nn (Vom Lateiniſchen convolvere, zufammenwinden.) Eugl, Bind- 


. . (&inweibige Fiafmännerey. Pentandria Monogynia. Al. V. 
Sn... L) , 5 
zu ulaceae. J.) 
ıs sepium. Lin. franz. Liseron des 


Calystegia sepium Brown. Engl. Great 
Rordamerila fol es eine rothe Spielart 


ob fie gleith fchöne große, fhneeweiße 
ine Blätter den ganzen Sommer hin 
‚um ihre Ausrottung mit der Wurzel, 
a ihrer Stängel, fo wie fte hervortreis 
bt.etwa einen ganz unnüßen Platz eis 
fen keinen Schaden thun kann. 
SREIRRETERRER onvolvulus tricolor. Lin. ranz. Lise- 
ron tricolore. Belle de jour. Engl. Three-ooloured Bind Weed. ©. 
Aus Vorsugal, Spanien, Italien u. f. w. Cinjähris. Stängel 
» $. fang, Frautartig, niederliegend; Blätter evrund lanzetrförmig, 
ſtiellos; vom Junv bis September einzeln ftehende, aber fehr jean 
zeihe, große, glockenfoͤrmige AUchfelblüthen, die am Rande prächtig 
bau, in ber Mitte weiß, und im Schlunde gelb find. Spielarten 
mit weiben und fhedigen Blumen. Der Saamen ber lebtern iſt 
weiß und ſchwarz geftreift. Man fdet fie Ende Märzes in's Miſt⸗ 
beet, gder Ende Aprild an Ort und Stelle. Man kann Gruppen 
daraus bilden, wenn man den Windenfaamen vermiſcht fact mit 
dem ber Seeviole (Hesperis maritima), des Damaszener Echwarzs 
tümmeld (Nigella damascena), und des violetten und weißen Baueru⸗ 
fenfd (Iberis umbellata und amara). 
3) Piecaiifhe Winde. Convdivulus Cantabrica. W. Spanien. 
Drangerle. 2. u. © m. Vergl. deu Artikel: Trihterwinde, un! 
. den Artitel: Winde, unter den Zierſtraͤuchen. | \ 


Winterafter fe Chamille (Anthemis). 
Wintergrän. Pyrola. $ranz. Pyrole. Engl. Winter-Green. 
(Einweibige Sehnmännerey. Decandria Monogynia. Kl. X. 


.61. 
(Heldenattige. Ericoideas. J.) 


Tl 


Vom Griechi —— wegen ber ſchͤnen, rathen· 
Farbe der Stängel * B Nid Br folgenden Art, (ober von PJ“' 
- rum, die Birne, wegen der birnförmigen Blätter.) - 

1) Gefledted ZBintergrün, yo — Lin. en Pyrolei 


— — Heideerde. Halbe Sonne. — 
3) Rundblaͤttriges Wintergrim. Pyrola rotundifolia. Lin. Fran. 
Pyrole ordinaıre. u Round-leaved Winter-Green. %, 
ei re rn Frantreichs Wäldern. Dauerhaft. Stäus 
gel ı F m Inmy * July weiße und wohlriechende Blu⸗ 
men. Elan erde, Ichettige Lage. Im Monat Oftober bebt fan 
8 — wo fie wild wächst, mit dem Ballen aus, und fetzt fie in ben 
a 9 
3) Kleineres ma rüg.. Pyrola minor. 
> —e— J Einheimiſch 3. 


35 Tinfeitlges W 
Ins freye Land. 


6) Dolbenfürmiget W. P. L. 

@inbinmiged W. P. uniflora. L. 

Winterhefiotrop f. Huflattic. (Tussilago). 
Binterlenkoie f. Levloje (Cheiranthus incanus), 
Bintermalve f. Gartenmalve (Alces). 

Witſenie. Witsenia. Sranz ‚Witsenie.(Bden Perfoon: — 

— Dreymaͤnnerey. Triandria Monogynia. Sl. 


9 Sawertiitienartige. Iei ‚Iridene 
Dem hollaͤndiſchen — Mitolaus Witſen — 
) Dolbdentraubige Witſenie. Witsenia corymbosa. Curt. 895 
— Witsenie eh corymbe. Engl. Corymbose Witsenia. 2%. 
om Kap. Unsbaueend, an Wuchs und Blättern den Schwerte" 
uuer 347 aber Heiner und zartiicher. Im Auguſt Blumen In: 
Niſpen mit — Roͤhre, 6 weit offnen, azurblanen Einſchnitten⸗ 
mit brannen Strichen am Grunde. Behandlung der Irien. (Pers 
{son at noch 3 andre Arten.) 


— Solfebohne. Feighohne, Lupinus. Fran. Lupin. un 
— ——5c Zweybruderſchaft. Dindelghia Decandria, Kl. xvn 


L.) 
“r (Hälfenfräcte. Leguminosae. J.) 
Bon kupus, der Wolf, weis biefe Pflanzen gefeäßte find, und 
ben Beben — | 
2) a ade Wolfenchne. Lapimas perennis Lin. (Herk. de 
8F Tune. I: ) Bram. Lupin vivaoe. engl. Smooth peres · 


Groge, lange und friehende W Wurzeln; Stängel ug. bed, haa⸗ 
rig; Blaͤtter aus 8 Blaͤttchen —— —— ſwochel⸗ 
ii vom Mao bis Ian Blumen in Enhähren mit — 
——— und lilablau, wenn ſi —— find. zeigen: und war⸗ 


— en nn 
— 


qo 


mer: Moben. Undfaat ins freye Land nach der weife der Koͤrner, 
und glei an Ort und Stelle; die geringſte Verletzung macht bie 
Ban faulen. Im Winter mit Streu zu bebeden. (B. ı re. - 


3) Gelbe Wolfsbohne. Lupinus Iuteus. Lin. $ranz. Lupin jaune. 
. Engl. Yellow Lupine. ©. 
. Rinjährig, in Eicilien einheimiſch. Stängel B-ı10 3, hoch. 
Gelbe mohlriechende Autsiblumen. Ausfaat zu Ende Aprils ind freye 
Land in eine gute Lage. Man ziebt auferdem auch: 
3) Weise Wolfsbohne.. Lupinus albus.L. Orient. ©. Ins Freve. 
i eg Wolfsbohne. Lupinus angustifolius. L. Spa⸗ 
wien. ©. ns Freve 
ee u 
aarige W. L. pilosus. panien. 
2 2 Bunte ®. L. — L.. Spanien. Ins Freve. O. 
. 8) Raube W. L. hirsutus. L. Spanien. ©, Ins Frepe. nah 
Perſoon nennt 21 Arten. | “ 


Wollblume. Königskerze. Verbascum. Stanz. Molene. 
Eagl. Mullein. 


GN (Einmeibige Zünfmiänneren. Pentandria Monogynia, gl. V. 


n. ı. L.) 
(NRactfhattenartige. Solaneae. J.) 


Der Name Verbascum ift verdorbey aus barbascum, welches die 
weiße Wolle andeutst, womit die nanze Pflanze überzogen, und weßwe⸗ 
gen fie weich anzufühlen ift. Eben dieß bezeichnet der frangdfifee Name. 

1) Genfeine Wollblume. Verbascum Thapsus. L. Franꝶ. Molene of- 
fieinale. Bouillon blanc. Engl. Shepherd’s Glub. &. 

Wir führen diefe —6 F. hohe, ajaͤhrige, einheimifhe —— 
mit großen, eyrunden, eine Rofette Bildenden Blaͤttern, mit ſtiello 
jr ſchoͤnen, wobltiechenden, aber ungleich in einer langen Endähre 

July und Auguft- blühenden Blumen, nur an wegen ibrer erwei⸗ 
enden, bruftitärkenden, krampfſtillenden, ſomerzlindernden Eigen⸗ 


ſcaften, um deren willen man in jedem Garten einige Stoͤcke haben 


süte. Jeder Boden. Sie fden ſich von felbit aus. Man Kann fie 
März auch fen. Die Mienen lieben fie fehr. i 
3) Purpurroͤthliche Wollblume. Verbascum phosniceum. Lin. Jacq. 
FL Aust. 125. Franz. Molene purpurine. Engl Purpledlowwe- 


— a Mullein. 3, Be : 

Aus Südeuropa. Ausdauernd; Blätter Eyrund, gekerbt, runz⸗ 
Uch; ı F. lang, roͤthlich geſſielt. Stängel ı—3 F. hoch und fdhlauf; _ 
Blumen in lockern Endtrenben, vurpurrdthlich. Spielarten, mit blafs, 
fen und mit rofenrotben SUmn — 
>) Pyrendiſche Wollblume. Verbascum Myconi. Lin. Trew. 57. 

_ Ramondia pyrenaica. — Franz. Molène de Myeon. Engl, 
Borage-leaved Ramonda. 2, F nd 

0. Ans ben Porenden Ausbauernd. Gtängel a6 3. bang, nadt 
und roͤthlich; viele, eurumbe, gekerbte, dunkelaruͤne Blätter; große, 
fhön = blänlich purpurrotbe Blumen in Sträußen. Sleiche Behand⸗ 
Iung, aber zärtiicher; Schuß.vor heißem Sonneuſchein, Begießen im 
Sommer, und Bedeckung im’ Winter, Man kann fie durch Zerthefs 
tung der Stöde im Herbſte auch vermehren. Cine Zierpflanze für: 
Selfenparthien. i ae ne : 


yo 





J ꝛ 
Ohlomisastigt W. V. phlomoides.L. Kinheimifch. ©" Ereye, 
6) Beſtaͤubte W. V. genen Vill@inheimilch. 3, .“ 
MRKoͤnigskerzenartige 08. V. uapsokder Lu. ‚Sinpeimife. * 
Ins Freye. u. a.m. Perſoon zäblt 15 Arten. - 
Woltbiume f:; Phlemüs (Phlomis),.:i.. F in 
"Biekde vlelenige &Faubbeutei —e— 
e vielehige Staubbentelve ng. eneia Polygamia 
: dr . MX Orb. ı. L.) u 
ur ——— Giehoraoeas. 3) 
ı) Kr Hr Wollfalat. Andryala. Intagrifolia Le en 
Stängel elle, äftig, Blaͤtter langlich, — ati; ‚Bine 
men fhön gold ge in Trauben, im July und Auguſt. Aus Südens 
ropa. Ausfaat Im mn hjahre art gutes, trocknes, etwas —— 
2) ee Fiat! Wolllalat. Andryala cheiranthifolia. L’Her. 
MMabera. Orangerie. 
3) Wolliger ®. A. lanata. L. Spanien. 4.. Deangerfe. n. a. m. 
Verſoon 8 Arten! 


Bu — rblume. Chrysanthemum. Gran, Chrysanthäme, Engl. 


4) Beränd IRB IBAN, Verberuue Bldutarie. L, 
Einpelmirt. © \3 


(ueberkäfüige uielehine ——— — Syngenesia Pe 
superlua. 1. XIX. Ordn. =. L.). 
Doldentraubige. ————— I): 


| »mos, Blume, wegen ber goldgelben 


anthemum coronarium. Lin. $ranj. 
Enul. Gardin- -Chrysanthemum. ©, 
ıd der Schweiz. Einjaͤhrig. Ställe 
ſchig; Blätter amfaffend, gefiedert, 
einzelne, einfabe, oder ‚gefüllte, 
n. Geber Boden, fder man’ aber 
I fie leiste Dammerde. Vermeh⸗ 


2) Kielformige Wucherblume oder Zfarbige 8. Chrysanthemum 
‘ oarinatum. Schousb. Chr, tricolor And." 169. Deo, Chrysan- 
: «theme oaröne.: Eugl. Three-coloured Ohrysanthemum. ©. 
Aus Marokko. Cinjährig, i F. hoch, hiederliegend und aͤſtig; 
Blaͤtter doppelt gefiedert, fleiſchig, riechen wie das Guͤrtelgeranium 
(Geranium s. Pelargonium zonale). Rom July bie September ein⸗ 
seine, große Bluͤthen mit Kelförmigen Keidblaͤttchen, ſchwarztother 
Gche und weißen, am Grunde gelben Strahlen. Sie breiten ſtch 
an der Sonne aus, und legen ſich nach außen zuruͤck, fobald fie nicht 
mehr went Gleiche Behandlung, oder befler in Töpfe ins Miſt⸗ 
heet zu fden, um fie nachber zu verfegen. Diefe. beyden Pflanzen 
gehören auf die Blumenrabatten. 
3) Die Indifhe Wucherblume (Chrysanthemum indicum) ſ. oben. 
unter dem Artilel: Chamille (Anthemis). 
9 Silberfarbige W. — — L. Spanten 
en, wi Ins 
» Balſam⸗W. Chr. B Orient. freye. 3. 
6) Zweyfiedrige W. u bipinnatum. L. Sibirien. 


Yo 


7) Dolbentraublge Wucherbſume. Clitysanthemum cerymlosum. 

L.: thrum corymbosum. W.) Einheimiſch. 2. Ind Freve. 

: 8) Etaudige W. Chr. frutescens. L. (Pyrethrum frutsscens. 

W.) Kanariſche: Inſeln. d._Orangerie. , - we : 

 .g)-Siedriggefbligte W. Chr. pennatifidum. Ait. Kanatiſche In- 
ſeln. h. Orangerie. A —— 


10) Mvkous W. Chr. Myconis. L. Spanien. ©; — 

11) Sehr hohe W. Chr. praealtum. Veni. Perſien. 2:1 Ins 
— Pyrethrum paxthenifolium. W.) 4Gieve. 

12) Saaten-W. Chr. segetum. L. Einheitulfdn ©. . ) . pr 


13) Spaͤte Wucherblume. Ghrysanthemum serotinum. L. — 
ihrum serotinum. W.) . Nordamerifa. A. Ins Freye. u. a. mie 
„(Verfoon zählt 61.Arten Wuderdlumen, von denen, mehrere 
noch zu dem Zierpflanzen gehdren.) z — 
Wunderdaum,. Rieinus. Franz. Ricin. Engl. Palma Christi. 
(Einbruͤdrige Einhaͤuſigkeit. Monoecia Monadelphia. Kl, Kid. 


Pr. 8 ) 5 | BE 
Wol ſismilchartige. Euphorbiaceae. J.) — 
Das Latelniſche Ricinus bedeutet eine Hundslaus (tique de ohien), 
weit die Scamen ettige Achntichfeit mit Diefem Infekt haben. 
3) Gemeiner Wunderbaum. Ricinus communis. Lin. Franz. Ri- 
:: ein oommun. Engl. Castor-oil:plantı or ©. 2.? 
Aus Indien. Ausbauernd? (vielleicht in feinem Waterlankt) 
N vos — ——— 
7 gezahnten fingerfoͤrmigen Ein⸗ 
Bldrtern (daher der Name palma 
bedeutende Blumen in Aehren, 
; die männlichen Bluͤthen unten, 
te und fette Erde. Warme Lage. 
r man im Frühlinge in ein wars 
anzen verfegt man, weun fie 6 
ichten find. Bey ung bringe. die 
‚und ftirbt dann ab, Sept man 
ringt man diefen im September 
| Jahre.Die Saamen find fcharf 
yo purgirend, und geben das in der Medizin befammte ‚Kaftordl, 
das in Deutichlaud und Zranfreich eben fo gut als. in Indien aus 
den Saamen gewonnen werben kann. —— 
2 Unbewaffneter Wunderbaum. Riginus inermis. W. Oſtindien. 
4, Treibhaus. 24 8: 
Wunderblume. Mirabilis. Lin. Nyetago. Juss, Franz. Belle-de- 
‚muit. Nyctage. Enal. Marvel of Peru. Der Name Nyctago ift zuſammen⸗ 
En auenyx, nyktos, die Nacht, und agein, ergößen, anziehen, weil 
e Blumen diefer Gattung fich nur nach Sonnenuntergang aufthun. 
PR — Fuͤnfmaͤnnerei. Pentandria Monogynia. At. v 
n. 1. L. t 
Wunderblumenartige. Nyctagineae. J.) 
1) Gemeine Wunderblume. Faiſche Jalappe. Mirabilis Jalappa. 
Lin. Srany. Belle de nuit ordinaire: Faux Jalap. Admirable 
ou Merveille du Perou, @ngl. Common Marvel of Peru, 2%. 
Aus Peru, Wurzel sübenförmig, außen ſchwarz und Inueh weiß; 


- 


\ yrı 


Gtängel = 3. hoch, buſchig, mit viefen, entgegengefehten, Hetsfärmis 
gen, fpißigen, glatten und weichen Blättern, umK vom July bis Sep 
tember mit trirhterförmigen, rotben, violetten, weißen, gelben oder 
bunten, etwas wohlriechenden Blumen. Leichte und gute Erbe, Vers 
je Eaamen, Max fäet und zieht fie wie die Chinefifche 

—— (Aster chinensi. S. oben), Die Wahl ber Gaumen iR gleich⸗ 


2) —— ——— Mirabilis —* Lin. Gen, | 
"Belle de muit A Houra langier. Qugl, Lang Sowere 
eru. 


Aus Merito. Yefte zerftreut, fehr lang, bruͤchig — A 
er belaubt. Blätter berzfärmig,. — ſpitzig, — mit 
Ken wohlriechenden Hebrigen Safte überzogen; Bluͤthen im Som⸗ 
mer in Endkoͤpfe — weiß, mit ſehr enger, 4—5 3 — 
klebriger Blumenroͤhre, mit rothem Schlunde in der Witte und el⸗ 
mem Heomeranenblaͤthgeruche. Gleiche Behandlung. Man ſaet fie 
lieber jaͤhrlich, um fi bie Mühe zu erſparen, bie man fich mit aus⸗ 
dauernden, gegen die Kaͤlte empfindlichen Wurzeln geben muß. Ue⸗ 
brigens liebt nicht Jedermann dieſe Pflanzen. 
3) —— Mirabilis hykrida. Ftang. Belle do nuit 
2 bride. Enal. Close-flowered Niarvel of Peru. 2. 

Sie haͤlt das Mittel — den beyden vorigen, von denen ſie 
ber Votaniker Le Pelletier (durch Vermiſchung des Saamenſtanbs) 
gewonnen hat. Die Blumenroͤhren find länger, als au der erſte 
und kuͤrzer ri an der sten. Die Blumen find weiß, xoth ober bu 
wohlriechend, re eruchlod. Gleiche Behandlung. Mirahilis heißt 
befanatlich im Lateinifhen wunderbar. 


Wundklee. Anthyllis. Engl. Kidney-Vetch. Vgl. den Ars 
titel: Wundklee unter den Zierfträucen. 


—— @inbräderfchaft. Monadelphia Decandria. I. xvu. 


n.4. 
cHaͤlfeufrachte. Leguminosae. J.) " 
(D5 nicht Anthylli berfommue von anthos, die Blume, und von 
= für ya ae nigfeit, vn wahrſcheinlich Line Pflanze diefer 
a (Anthyllis V —— L) als wundenreinigendes Mittel —— 
aucht wurde, vermag ueberſeher weder zu behaupten noch abzu⸗ 


en.) 
un; van Anthyllis mentana. L. Engl. Mountain Kidney- 


"Stängel 1 5. bo, nieberliegend, Blätter gefiedert, weißlich 
. gen, feinhaarig, Blaͤttchen evrun fanzettf fürmig, Blumenkoͤpfchen 
purpurtoth an ben Sweigfpisen im Juny umd zul » Aus Südeuropa, 
Vermehrung durch Saamen in Sandboden; halt im Frepen aus. 

2 wierblätteiger Wundklee. Anthyliis tetzaphilla. L. Engl 
une Kidney-Vetch. ©, Aus Sarcurepe, u.0.m. Perſoon 
gzaͤhlt 23 Arten. 


Zimenefie. Ximenesia. Frans. Ximenesie. Engl. Ximenesig. 


(Ueberflätfige vietebige Staubbeutelverwachſung. Syngenesia Pe- 
— Orhn. 2. L.) 
(& Ionblamen, Radiatae; ober Dotdentraubige, Gorymbiſemo.) 


qau 


BGedhrte neſte. Aimenssia enoelioides. Cav. Frans. Xime. 
nesie à zus d’Encelie. (Ic. rar. 60, 170.) Engl. — 8 Kane 
Uns Mexiko. Einjährig, buſchig, Staͤugel 3 ı/2 F. Hoc, weich⸗ 
haarig, ‚wie dig. Aeſte, Blätter -eyrumd, ſpidig arzahnt, gelbgriin, 
auf der Madisite wollig und weißlich, langgeſtieit, Stiel gefichert, 
umfaflend,, vom Juny bis November viele, mittelgroße, gejbe, ge⸗ 
ſtrahlte Blumen in Endbolbentrauben. Leichte Dammerdẽ, warme 
Rage. . Ausſaat im Fruͤhlinge in ein warmes Mitibeet, Veifehung 
der jungen Pflanzen an Drt und Stelle ing frede Land. = 


Zehtwurz ſ. Aton (Am) nz ana ton; 
- Bierpflange f. Kosmos (Cosmos), | 

Sinnte. Zinnia. . 

(Ueberflüffige vielehige Staubbenteiverwahfung. Syngenesia Po- 
dygalaia Eee Kl. XIX. Ordu. =. L.) — 
ooldentraubige. Corymbiferae. J.) 

j Dem Botaniker Zinn gewidmet. 

Diefe einjährigen Pflanzen mit einzeln ftehenden, ftieNofen Ends 
blumen eignen fi zur Verzierung der Blumenrabatten. Gie vers 
Tangen eine leichte, fette Erbe, und eine warme Lage. Man fäet fie 
u. Fruͤhlings In ein warmes Miftbeet unter Glas. - Die erfte Art 
verfest man an Ort und Stelle, wenn feine Fröfte mehr zu fürdten 
"find, und die beyden andern in Töpfe, die man ins Miftbeet ſenkt, 
um das Wachsthum der Pflanze zu befchleunigen, und dann mit dem 
Ballen an Ort und Stelle ſetzt, wenn die Witterung gelind und bes 
ftändig geworden iſt. J— 

.1) Vielblumige Zinnie. Zinnia multiflora Lin. Franz. Zinnia 
rouge, ou Bresine des jardiniers. Engl. Red-flowered Zinnia. ©, 

Aus Louifiana;. Stängel 18 3. hoch, Aftig; Blaͤtter entgegenge= 
feet, ſtiellos, lauzettförmig; im Inly und Dftober viele Etrahlens 
blumen mit gelber Scheibe, und hochrothen Strahlen, die diefe Farbe 
bis zur Reife des Saamens behalten. Sie fden ſich oft von ſelbſt 

ans. Spielart mit gelben Blumen und.ftiellofen Blättern, 
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4) Schöne Zinnie. Zinnia elegans. Jacq. Ic. rar. II, 589. (Herb. 
de me Bi I, ı6.) en Franz. St vele- 
gante ouäfleurs roses. Enaf. Purple-fowered Zinnia. ©. 
Ans Mexiko. Stängel a—3 5. hoch, Blätter, entgegengefeht, 
ſtiellos, eyrund herzfoͤrmig, geferbt, taub, und größer als bey der 
erſten Art, von July bis November große Blumen mit einem dadı= 
Besen aus 3 Reihen Schuppen Aufammengefegten Kelche, weidie 
mit einer ſchwarzen Linie bezeichnet find; Strahlen purpurrofentoth, 
Scheibe Fegeiförudig, ra Stanbfäden goldgelb. Man muß 
den Saamen famimeln, Ehe die Blumen ganz verweitt find. 
3) Burkdgeroiite Zinnie. Zinnia revoluta. Cav. tenuiflora Willd, 
Gran; Zinaia roule. (Herb: de l’amat. I, 34. Engl. Siender- 
Bewerpd Zinnia. © 


ınılıa. O. 

uns Mate, Stängel 3—4 F. hoch, weichhaarig, fehr aͤſtig; 
Blätter denen der vorigen Art ähnlich; Blumen den ganzen Sonmer 
durch, viel. Feiner, aber: zahlreich, Strahlen hochroth, nach unten zu⸗ 
ruͤckgerot; Narben goldgelb, Staubfäden roth, Kelch bachziegelfoͤrmig. 

4) Quirifoͤrmige Zinnie. Zinnia verticillata. Wi Franz. Zin- 
nia verticillã. Engl. Whorlleaved Zinnia. 

Bielleit nur eine Spielart ‚der vielblumigen Zinnie; ſchoͤn, 
‚Blätter. biiden eine Hülle; die Blumen find viel dider, und haben 
mehr Strahlen, ale die gemeine Art, ibre Farbe ift auch dunkler 
roth. an Manze nimmt fi gut aus, und verdient gezogen zu 
werden, Man fdet Be im März ins Mifbeet, um fie im April und 
av an Drt und Gtelle zu ſeden. Doech gedeiht fie auch recht gut, 
wenn mar fie im. April gleich au Ort und Stelle ſaͤet. : | 

5) Baftard-Zinnie. Zinnia,hybrida L, ©, 

6) Wenigblumige 3.. Z. paucifora. L. Peru. O. 

Zottenblume ſ. Fieberklee (Monyanthes). 


Der gute Bärtner, Mmm 


Dritter abſcqchaitt. 
" Zierbäume und Zierfiräucde. 


“1, 





Allgemeine Bemerkungen. 


Die Gewaͤchſe, von welchen In dieſem Abſchnitte die Rebe iſt, 
laſſen ſich in Ruͤcſicht ihrer Bebamblung in 4 Klaſſen eintbeilen. 
Die Erfte enthält dieienfaen, welde allen Wechſel der Witterung 
im Zreven aushalten. Die Zweyte begreift diejenigen, weiße die 
- Kälte ſcheuen, und bey 3% unter o des Reaumarfchen Thermome⸗ 
ters erfrieren; dieſe gebdren in die Orangerie, ober an einen ans 
‚dern verfhloffenen Drt, wo die Kälte nicht eindringen Tann, uud 
wo man einheizt, fobald die Kälte die Pflanzen zu erreichen droht. 
Die Dritte fordert wenig a ober 2° Wärme über o, weil der 
geringfte Froft diefe Gewänfe töden Tann, befonders. die, weiche 
im Winter fortwahfen; fie verlangen gewäbntih 68° e, 
und man ſtellt fie in das laumarme Haus, den Fenſtern —— 
nahe. Die Vierte beſteht aus Gewaͤchſen der heißen Zone, dieſe 
Können ſchon Schaden leiden, wenn fie bed Nacht weniger, als 42 
über o haben, und muͤſſen daher ius warme Haus kommeen. 

Doch vertragen alle dieſe Gewähfe einen mehr ober minder 
hoben Kältegrad, ie nachdem fie feibft, oder die Außere Luft be= 
ſchaffen iſt. Go fuͤrchten die Pflangen, welche ihr Laub verlieren, 
die Kalte weniger, als die immergruͤnen, und unter diefen wieder 
die mehr, welde im Winter fortwacien, wie die meiſten Gewäc 
. fe, weiche von der ſuͤdlichen Eröhälfte fommen, 3:8. die Kappflan⸗ 
zen. Die meiften Neu: Holländer und Suͤd⸗-Amerikaner find em⸗ 
pfindliher gegen die Kälte, als bie Gewaͤchſe unſerer Halbkugel, 
weiche den Winter über ruhen. Die forrwachfenden Pilaugen muͤſ⸗ 
ſen die beften Pläge In der Nähe ber Fenſter befommen; dagegen 
weiſet man ben ihr Laub verlierenden Sewähfen bie ſchlechteren 
Standorte an. Was die Befchaffenheit der Atmosphaͤre b r, 
fo leiden’ die Pflanzen eher vom Zroft, wenn die fie umgebende 
Zuft im Innern ded Hauſes feucht ift, und wenn man ihnen nicht 
min Luft geben fann; alsdann muß man, ihnen Nachts ı—a® 
Wärme mehr geben. Das muß,man aub An ben Tagen tbun, 
wo man begießt, und dann, wenn es bey Tage fehr warın war; 
den Einfluß dieſer ee a ke Wärme muß man moͤglichſt zu 
vermeiden Tuben, weil die Pflanzen ebenſo, wie die Menſchen, 
burh einen piößlihen und heftigen Wechſel der Temperatur an 
ihrer Geſundheit leiden. Im Allgemeinen verlangen bie Pflanzen 
diefer Abtheilung eine leihte Dammerde in ber Drangerie und 
dem lauwarmen Haufe und eine fhwere im warmen Haufe, eine 
leichtere aber für bie im Winter fortwachfenden Pflaͤnzen oder bie, 
deren Wurzeln nicht ftark genug find, um in die Erde einzudringen. 

Die Saaten und Stedlinge ber Drangeriegewähfe muͤſſen in 
ein Miftbees unter Glas gebracht werden, wenn man nicht gerabe 
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Die wärmere Zahrecheit dazu wählt; bie ber lauwatmen und war: 
men Hauspflanzen aber mäfen immer ind warme Miſtbeet unter 
Glas kommen, und bie der lettern ins warme Haus ſelbſt, und 
oft noch unter Trichter? (entonnoir). Die jungen Pflanzen biefee 
bepden Maffen, ſo wie die Stedlinge und Mbleger, welche Wurzel 
gefaßt haben, müflen nach dem Verſetzen guter ein Miſtbeetfenſter 

eſtelt, und einige Tage des Lichts beraubt werden, welhes man 
Ihnen nach und wach wieder gibt; man pflanst fie, foviel als möge 
ih, mir dem Ballen, in Töpfe, die im Verbältniß zu ihrer Größe 

ſtehen. Ueberpänpt: müſſen die Wurzel etwas eng Jufammenges 
* ne = “bie Töpfe eher zu Hein, ale zu groß 
v zu ſtarkes Wahsthum verhindert, und 
ſchleunigt. Die Verfebung ber Gewaͤch⸗ 
be jährlich, oder bey einigen Arten alle 
umere, damit diefe Pilanzen Zeit behals 
urzeln zu treiben. Die Gewaͤcſe bes 
ihtem Boden, leichter Dagımerkt, und 
ranhen Jahreszeit nie ſtahen bleiben 
bald die Blaͤtter abgefallen find. Dage⸗ 

n bis zum Fruͤhlinge, wenn der Boden 
0 dad Waller, weil es nicht leicht abs 

machen würde. Die immergrünen und 
die Geſtraͤuche, welde Heidserbe verlans 

April verpflanzt; alsdann nimmt man 
zurzelauslaͤufer ab, zertheilt die Stöde, 

Die großen Immergränen oder Nadel⸗ 
en m pw. laſſen ſich auch Anfangs Herb⸗ 


(Hölzer ſchweren und naflen Boden ſcheuen, 
Angabe der Hrn. Gebrüder Baumann 
m, die Wurzeln derfeiben in folden Bo⸗ 
auler Holz» oder Lauberde und roch nn 
u umgeben, wenn man durchaus dergl 


will. | 
b die Wurzeln gebt dadurch vor fih, daB 
ı aus der Erde nimmt, uni fie in Stäs 
; se Zolle lang find, und die man reibens 
‚ dab man blos die Wurzeln. dom Graw> 
abgeihnittene Ende 2—3 Zoll dog aber 


re Pflanzen erfordert befto größere Were 

ung iſt. Haben die Gewaͤchſe ipre Wide» 

ER n nur die nackten Wurzeln In eine Mir 

fung Yon fetter Erde und Miftiauhe ein-hen uch komm -—— 
troden werben laffen. Hietanf packt ma 
Heu, ober Stroh, bindet bie Aefte ein 
ne die Holzaugen abzubreden, und bri 
aber die Pflanzen ihre Bidtter noch, od 
nen Jahreszeit verſchickt, fo iſt genanerı 
fi der Baum oder Straud mehrere 
feinen Ballen forgfättig ein, und binder 
Der Topf zerbrechen könnte; ift er. im 
diefe mir Hem oder Stroh aus, weldes ı 
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den feſthaͤſt, ſo daß fi die Erde nicht von den Wurzeln aAdſendern 
Kanu; man-widelt jeden Aſt defonderd in Moos, bindet fie baum 
nfammen, und ordnet die Pflanzen fo In der Kifte, daß feine aus 
brer Stelle weichen kann. Sind ed Heine Gewaͤhſe, fo packt man 
fie mit der naͤmlichen Sorgfalt ein, doch ohne jeden Aſt befonders 
einpaden, und pbne die Pflanzen aus den Scherben nehmen zu 
möflen. Auch follte man zwifhen den Bretern, aus denen die Kia 
fie deſteht, einige Linien Maum laflen, damit die Luft eindringen, 
und der Schimmel nicht uͤberhand nehmen kann. 

Wenn in der fhönen Jahreszeit die Pflangen über einen Mon 
nat unterwegs bleiben, fo würde es vortheilbafter ſeyn, fie alle 
aufrecht in die Kite zu ftellen, ohne fie aus den Scherben zu neh⸗ 
men, fo daß man fie blos auf dem Boden gehörig befeftigte, und 
ihren Sipfel nur etwas zufammenbände, damit fie ſich nicht an ein= 
ander reiben Finnen. Mau dürfte alsdann den Kiftendedel, nur 
leicht befeftigen, um thn leicht weguchmen und den Pflanzen von 

eit zu Beit die erforderliche Pflege geben zu Können. — Sobald 

e angelommen find, ſetzt man diejenigen wieder in Scherben, 
weiche dieß nörhig haben, behaͤlt fie. einige Tage im Schatten, ums 
fie an die freve Luft und au die Sonne zu gewöhnen u. f. w. ” 

Wir haben bey jedem Baume bie Eigenſchaften feines Ho 
angegeben, um die Beſitzer ig den Stand zu feßen, das Angenche 
me mir dem Nuͤtzlichen zu verbinden. 

Acacie. Mimosa. Franz. Acace | 


(Eindäufige Vielehigkeit. Polygamia Monoecia. Kl. XXL 
Drbn. 1, L.) oder nad Perfoon: urn 
(Bielmännrige Einbruberſchaft. MonadelphiaPolyandria. Sl. XVI. 


Oron. 7. 

CGhuͤlſenfruͤchhte. Leguminosae. J.) 

Mimosa kommt ber von mimus, ein Gaukler, weil. die Blaͤtter 
einiger Arten fib beym. Berühren, oder nah Sonnenuntergang zu⸗ 
fammenzichen (Siunpflanze). Acacie, (Acacia), der dltere Name. 
der Mimofen ift das Griechiſche akakia, Unſchuld. Die Saamen 
Halten fi ‚mehrere Jahre. Diele Bäume und Sträube nehmen 
fi mir ihrem zierlichen Laube, und mehrere ſelbſt mit ihren Blu⸗ 
men, befonders in den Sewächshdufern fehr aut aus. Die Acacien 
"vom Senegal und vom Nil (Mimosa Senegal umd milotira L.) lies 
fern das von. Kuͤnſtlern und Aerzten brendue Mreskiüe Gummi. 

1) Julibriſſin⸗Aicacie. Mimosa Julibrissin. ‚Scop. Franz. 

Pa Arbre-de-sore. A, de Constantinople. Engl, Smooth thres 

cacıa. N N is Bea 





*) Mancher Gutsbefitzer wünſcht Pflansungen anınlegen., ift aber über die 

Baht der Bäume und Sträuche verlegen, welche ib Für die lage und 
Erdarr feines Grundſtücks eignen möchten. Ihm empfiehlt das Driginas 
ein Werkchen, Das den Titel führe: Raiai sur Ma composition et ernement 
des jardior. (Berfud über die Aniegung und Verzierung der Gärten). 
Bey dem Herausgeber des Prininäilt. 

Unter dem Artikel Pflanzumgen ſindet Rh darin eine Veberficht der 
Bäume und Sträuche fürs freye Land nah Verhältnis ihrer Größe, nebß 
Angabe der Auge und des Bodens, den fie verlangen , und der Farbe des 
Laubes und der Ritüthen, um in den Schattirungen der Gruüppen abwechs 
fein und Die Bıdthen der Luſtgebüſche auf einander folgen laſſen zu Eöns 
nen. — Ob es in deutfcher Sprache ein ähnliches Werkchen gebe, I dem 
Ueberfeger zur Zeit undekannt. 
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Ein 80 8. hoher Baum, aus Indien. Der Otamm trägt ei 
ne Krone, wie der Apfelbaum, mit großen, boppelt gefiederten 
Blättern, mir ſchmalen eyruuden Blaͤttchen, bie ſich Abends zufamz . 
menlegen, uud einzufclafen fbeinen. Im Auguk und September - 
weiß roienrothe Blumen in Nifpen, bie aus mebrern Yehren bes 
firben, an denen die rorben Staubfäden in feidenartinen Quaften 
über die Kronblätrer bervorragen. Leichte Dammerbe. Halbe Sonne. 
Draugerie. Vermehrung dur Saamen, oder Stedlinge im Zrühs 
linge in ein warmes Miftbeer unter Glas. Man verpflanzt bie 
Saͤmlinge, wenn fie a3 Zoll hoch ſiud. Man thut wohl, allen 
Sicacienfaamen, 34 Stunden lang vor der Ausfaat, in Waſſer 
einzuweihen, um ihre Keimung. zu _beförbern. (B. a Fres.) 

2) Zarnefifhe Acacie. Mimosa famesiana. Lin. $ranj. Aoacıe 

Farnese. Cassie du Levant. Engl. Sponge tree Acacia. 
Von St. Domingo, und aus Judien, woher fle im I. 1611, 
in ben Garten des Palaſts Farnefe gebracht worden iſt. Ein.ı5— 16, 
Zuß hohes Baͤumchen, dornig, ab mit einer braunen Minde bes 
Bleider, fehr ſchoͤn durch‘ feinen Was, "und feine doppeltgefieder⸗ 
sen Blaͤtrer mir vielen, einen Blaͤrtchen, die fih ebenfalls jeden 
. Abend bey. Sonnenuntergang nieberlegenz Zu Ende des Sommers 
viele, Tieine, ſtielloſe, kopffoͤrmige, rotbe, :wohlriehende Blumen 
in eiuer runden Quaſte. &leihe Vebandinug; aber vulle Mittags: - 
par: und oft su begießen. Mau weiht ben Saamen. ebeufalld 
s gun oder reibt ihn am Ende auf dem Scleifftein ab. (B«., 
; t er . * — BAER — ey 

I) Bei ge Acacte. Mimosa leuoocephala. Lam, "rang, Aca- 

cie & tetes blanches. Engl. Panicled se BR 

Aus’ Sähhamerifa. Baum 20 F. hoch, Blätter doppelt gefies 
dert, mit breitern und längern Blaͤttchen; Aeſte weich und ausge⸗ 
un 7 mer try Zu Ende des Sommers 

en bevfammenflebende Blu: 
armen Haufe. EB. 3.51c8.) 
te Acacie. Mimosa pudica. 
we. Engl. Humble Plant. "? 
Fonamen von-ihser großen 
ten Beruͤhrung gieben ſich 
iederten Zweige beugen ſich 
et, zerſtreut, mit gefrägem: _ 
gefiedert, mit Fiedern, die 
Sommer violettroshe, aber - 
ve Blumen, die leichte Nur . ' 
j — ſteckt man nur ı Kern in 
jeden Topf, damit man fie nicht verpflanzen darf, und um Saamem 
zu befonmen, Hält man. bie Yflanze im Glaskaſten, ober im ware _ 
men Haufe. (B..& Frcb.) i — 

5) Traubentoöpfiage, oder afarbige Acacie. Mimosa Botrycephala, 

-  Vent. H, Cels. ı. Herb. de l’amat.I, 6. Mimosa disoolor. And, . 

— 235. $ranzi Acacie & grappes. Engl. Twü-coloured , 

f aaa, —— EEE Zu ne, 

Aus Botany: Bay. Stamm aufrecht, Zweige abftebend, etwas.’ 
bin uar berghbogein,. cam Ende wollig., Biatter doppelt agefiedert, 
mit ftichofen, längtichen .. ſpitzigen, etwas bien, und purpurroth' 
eingsfaßten. Blaͤtthen. Ds März Käpfe von. dichtaedraͤngten, Kel- 
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nen, ſchweſelgelben, ziemlich wohltiechenden, theills maͤnnlichen, 
theils Zwitterbdluͤthen. Heideerde mir leichter Dammerde vermiſcot, 
ubrigens gleiche Behandiung mir No. ı., und außerdem Vermeh⸗ 
rung durch einfache Ableger. Es ift bie einzige als Neu s Holland, 
die nicht durch Stecklinge fortgepflanzt werden faun. | — 
6) awenäbrige Acacie. Mimosa distachya s. lophantha: Vent. J. 
| N Cels. so. Franz. Acacie & deux epis. Engl. Two -spiked 
Neu: Holand, Stamm 20—22 F. hoch, fhdn gewachſen, rar? 
lich braun, und oben ditig, Blätter doppelt gefiedert, mit. gleihen, 
‚ ftiellofen, laͤnglicen, fpißigen, Heinen Blaͤttchen; im Herbite oder 
Srählinge kleine, gebäufte Blumen, in langen, leiten Quafien, 
f&wefelgelb, etwas wohlriehend; die untern find männliche, die 
andern Zwirterbläthen. Gleihe Behandlung, aber beſſer im lan: 
.. nn wie alle, welche nicht im Sommer biäben, (B. 
3 Free. ec. IE 
7) Steife Acacie. Mimosa stric%. And. rep. 53. Wild.’ *$tan;. 
Acacie a rameaux serres. @ngi. Double-hesded Acacie. 
Ein Straub aus Port-Jackſon, deffen Blätter Im ıflew Sabre 
gefiedert, nachher aber einfach, fpatelfdrmig, und lang find ; feine Hefte 
ſtehen aufrecht, und find fteif. Zu Ende Winters gelbe, geruwlo: ' 
fe,‘ ganz kleine, gebäufte, und in runde Adfeltöpfe zuſammenge⸗ 
drängte Blumen. Gleiche Behandlung, die geriebene Wurzel fiintr. 


(B. 3 Fres.) 
'8) Zengblättrige Ucacie. Mimosa longifolia. And. rep. z07ı Vent. 
< u Mas, fol Smith. —— a u euilles 
Eugl. Long-leaved Acacia. 
eur holland. Stamm ia—ı6 F. hoch, mit edigen Sweigen; 
Blätter lanzettfoͤrmig, laͤnglich, fdief, und am Ende 8; gu 
Ende des Winters viele, ftiellofe, gedraͤngte, citrongelbe Blathen 
in langen Achfeläpren, mis Stanbfäden, die fo lang find, daß fe 
die Kronblätter verkeden. Diefe Art gewährt in der Bluͤthe eis 
nen berriihen Anblid, und vermehrt fib- nur durch Gaamen und. 
Ableger leicht. <B. 3 Fres. 
9) Fie@ehlärttige Acacie, Mimosa linifolia. Vent. - linestis Wendl. 
: de Cels. s. Franz. Acacie & feuilles de Lin, Engl. Flax- 


Stamm ſchlauk und ſchoͤngewachſen, 10-14 
edige, biegſame, und purpurfarbige Zwei⸗ 
ichbreit, lang, Ipikig, am Grunde gewim⸗ 
ganzen Sommer durch viele, kleine, blaß⸗ 
Juüͤtdenkoͤpfe in Achſeltrauben. Gleiche Be⸗ 


acie. Mimosa verticillata. L’Her. Vent. Malm. 
verticillee. Engl. Whorl-ieaved Acania .: 
ın Diemens Land. Zweige zerfireut; Blaͤt⸗ 

:eit,. berftenartig, in fiebende Spitzen aus⸗ 
6 May gelbe Achſelbluͤthen in aufrechten, 
Gleiche Behandlung, fo wie die folgens 


fe Scacke..Mimosa juniperina. Vent. Frauz. 
Gendrrier. Engl. Juniper.leaved Acaci 
es Eabſee. Stamm aufrecht, nicht febe - 
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A j a ab 
dis r bar — Bueige erhängenh, haarig, ſchlank, ‚und gelblich 


„Tlanggeſpitzt, zablreih, mit a kleinen borſten⸗ 
artigen Afterblaͤttern, tm Fruͤhlinge Heine, rundliche, gelbliche 
Enbbtärheutöpfe. (B. 3 Zrcd.) Ä | 

ı3) Gciefblättrige Wcacie. Mimosa abliqua. H. P. $rang. Aca- 
oie à feuilles obliques. Engl, Oblique-ieaved Acacia. \ 
Ebendaher. Stamm dftig; Zweige edig, dunkelroth, und ge: 
kruͤmmt; Blätter ftielos, lanzettfoͤrmig, ſchief, erſt hochroth, dann 
gehn, aber roth eingefaßt; im Herbite Heine Blumen in End: 
rauben. ss 
.23) Wohlriechende Acacie. Mimosa suaveolens. Smith. Franz. 
Acacie odorante. Engl. Sweet-scented Acacia. 
efte aufrecht, rörblic, eckig; Blaͤt⸗ 
‚and blaugruͤn; im Winter kugel⸗ 
e Blumen. (B. 3 Fres.) 
>, Mimosa heterophylla. Lam. $ranz. 
. Divers-leaved Acacia. 
er einfab, und doppelt gefiedert; 
umpf, fihelförmig gebogen, weiß: 
eän, erbfengroße, Eugelrunde Ach⸗ 


nosa floribunda. Vent. Franz. Aca- 
tugl. Many-fowered Acacia. | 
Straub. : Stamm 6 $. bo, auf⸗ 
‚ biegfam; Blaͤtter zahlreich, ftiel: 
dellgruͤn; im Fruͤhlinge ſchwefelgel⸗ 
einander entgegengeſehte Blumen 
‚ (B.3$ree) 

Mimosa — Smith. Frauz. 
‚ @ngi. Myrile-leaved Acasia. 
folgende bıs No. sı. Stamm mit 
Blaͤtter fait ſtielos, länglic, fpis 
ige, kleine Blumen in kugelförmis 


imosa dodonaeifoliä, H. P. Iatifolia ? 
 feuilles larges. Engl. Broad-leaved 


M = — lolia und dodonaeifolia zwey ver⸗ 

\emig, klebrig, etwas ſichelfoͤr⸗ 
mig, rfeben. | 

BT: sa falcata. Willd. ensifolia Hort. 


‚ en faux; Eugl. Sickle -leaved 
‚Acagia: . .. _. e 5 

Stamm 15—5 3. hoch, Zweige glatt, mit ſchneldenden Een, 
Blätter laͤnglich, ſichelformis —8 fpigig:_ gu Ende Winters 
kiellofe, eltrongeibe Binmen in Mafeldbren. (B. 4 Er) 
29) Empfindlihe Acacie. Mimosa sensjtiva. Lin. Franz. Acacie 

Re ne ‚Engl. Sensitiva Plant. e": 
Stamm 10—ı2 $. hoch, Aeſte und Zweige lang, ſchlank, mit 


- balenförmigen Dornen befebt; Blätter mit 4 evrund kanzertfürwis 


gen, unten baarigen, reizbaren Blätthen;, purpurtothhe Blumen Im. 
geitiolten Köpfen, den ganzen Sommer durch. 
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\ = a 
20) Schmalbläftrige Acacie. Mimosg angustifolia Lam. virgata, 

eh Frauz. Acacie & feuilles diroiten. Engt. Small- a I 

Acacia. 

Stamm ſchlauk, 2 F. hoch; Zweige auseinander gefperrt, dünn, 
eig, Blätter mis 16 Paaren kleiner, ſomaler Blaͤttchen gefiedert; 
zu Ende des Sommers kteine, weiße Bluͤthenkoͤpfe. . 

21) Acacıe mit füßen Srüdten. Mimosa Inga. Lin. Franz. Aca- 
cie à fruits sucres. Engl. Sweet Inga. (Inga duleis. W.?) 

Ein großer Baum aus Saͤdamerika; Blätter gefiedert mit- 3-5 
Paaren eyrund lanzettförmiger, glatter Blätthen, grobe, weißliche 
Blumen in Sträupen; Hülfe long, enthält ein ſuͤßzes Mark, 

" 33) Kebbed:lcacie. Mlimosa Lebbeck. Lin. Stanz.‘ Acagie de Ma- 
labar, @ngi. Malabar Acacia. 

Stamm aufrecht, grän, Daun grau; Blätter mit 6.2 Paaren 
ziemlich großer, eyrunder, Aumpfer, blaugräner Blaͤtthen; Blu⸗ 
men in doldenfdrmigen Köpfen; GStaubfäden fehr lang; Hälfe 7 


oll tang. ; 

8 23) Weichhaarige Acacie. Mimosa pubescens. Vent. 21. (Herb. de 
— II, 137.) rang. Acacie pubescente. Eugl. Hairy vtem 
med Acacia. 
Neu-Holland. Stamm 3.5. boch, weichhaarig; Zweige abfte- 

efiedert, mit 10—ı3 Paaren 
ven; im Brählinge gang kiels 
en. Ä 


Mimosa” strumbulifera.. Lam, 


Strauch, mit afıhgraner Rin⸗ 
ren, deren jebes and 4—6, 
heligrüner. Blattchen Keficht, 
bene Huͤlſen. — Leite und 
ermehrung durch Saauıen in 
der in den Lohlaſten, wohin 
Verſezen kommen. Gele 
ern dis 33. 

ita. Des. Franz. A. hifurquée. 


t gepaarten, auseinander ge⸗ 
— Gras A 
a, fagıiolıa. Lin. Kran 
ech „leavad. Aparia., * 
rane; Blaͤtter mit A Paas 
liche Blumen in aleichbreiten 
nit einem fuͤßen Marke. 
27) Weige Acatle. Mingpsa alba. Swartz. $ranz., A. blanche, Engl, 


Au ah? Paaren ‚gleicher, eyrunder, ge⸗ 
fpißter Blattſtiele leicht gefluͤgelt. 

a8) . e. Mimosa:cornigera. L. Ac. america- 

ni gie porte-oorne. Gngl. Cuckold - Tree, 

Au ı 19-15 F. hoher Baum mit aſchgrauer 

Riabe; m mit 18 —20 Paaren laͤnglicer, mit 


einer 8 Hier Blaͤttchen, und = afterblattartigen, 


„ 
t 
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—— großen und gekruͤmmten Dernen; kleine, 
gelbe Blumen tu 
29) „Koule Acacie. Mimosa pigra. M. asperata? Lin. $rauj. Aca- 
ie paresseuse. Engi. Straight - -spined Mimdsa. 
‚NB. — ſind M. pigra unb asperata 3 verſciedne 
rten 
‚Won Vera⸗ Cruz. Stamm 4 F. wit dorgigen Poren, und, 
dakenformigen Stachein beſetzt; 8—14 Fledercheli mit 3o—40 gleiche 
— ‚ fpigigen, glatten Blaͤtthenpaaren, ein Dorn Li. ude 
der Flederchen, kleine Blumen in kuglichen Köpfen. 
80) Stachelfruͤchtige Acaxcie. Mimora aculeaticarpz. Orteg. Franz. 
ı" Acacie & fruits epineux, 

Stamm braun, aͤſtig, mit Stacheln beſetzt. Blaͤttet doppelt 
geſtedert mit 5⸗ i0 Flederpaaren, deren jede mit ı0 gleichbleiten, 
ſtumpfen Blaͤttchen beſetzt iſt, kugliche Blüsbendbten; fihelförmige, 
wir Stacheln überläere Hülfen. (B. 3 Fries.) 

8) — Mimosa quadrangularis? —— Wind.⸗ 
tetragone. 58 uare-stalked Aca ® 

a —** Stamm 85. Hoch, Zweige 4eckig; — dop⸗ 
Eur mit 5—6 Zieberhen, bie aus 16-19 gleichbreiten 

Shen — Blumen einzeln mit Tangen, gelben Staubfaͤ⸗ 


6 Fres. 
Va Dicientahkönblättrige Acacie. Mimosa speciosa. Wild. Mur. 
Frt — Acacie a feuiBes de Bague naudier. Engl, Splen 
BR cacia. 


Blätter doppelt gefiebert, mit 4—5 Fieberchen, und 
lngi sitatr, fumpfer Blätthen; im Auguſt Achſelbl ce: 


 Mimosa eburnea. Lin. leucacantha Jacg. 
es d’ivoire. Engl. Ivorythorned Acahia. 

strand mis brauner a langen, days 
useinander laufenden, wei en, und wie 
1; Blätter mit 4 Paaren laͤnglicher, ſehr 
‚ gelbe Blumen, in tugliden Buͤſcheln. 
guägt fit aber mit dem lauwarmen Han⸗ 


cte. Mimosa — Vent. Malm. 61. 
ente. Engl. Decurremt Acacia. 

Stamm =: body, mit bervorfiehenden 
er Krone; Blaͤtter doppeltgeſtedert, mit 
—36. Paaren, ftielofer, und gleichbreiter 
ie find bey jedem Fiederpaare mit einer 
hellgelbe, ſowach wie hen riechende 
en. Behandlung wie No, 

ste, Mimosa mueronulata ? — Acacie 


Aus Neu⸗Holland. Stamm und Yefte eig; wiele, geglieder- 
ee, ſtielloſe, gleichbreite, lanzertförmige, etwas ſichelfoͤrmig ge⸗ 
kruͤmmte uud 39. lange Blätter. — Gleiche Behandinng. 

— Zierliche Acacie. Mimota elegans? And. mierophylie. 
Franz. Acacie elegante. Engl. Small-Jeaved Inge, 

en: Hohen) Stamm mie vielen, bin und hergebogenen, edia 

gen Yeltew mit deppeiten, feinen, und roͤthlichen Etaqein; Di läta 


qua 


edhete Siweneſte. Ximeneria emselioides. Car. ims 
8 —X —ã (Ic. 60, 170.) Engl. mb Kine 


nesia. ©. | 
Sauuräbe f. Gihträbe (Bryonia). inc 
Zehrwurz f. Yon (Anm) a2... uni. F 


 . Bierpflange f. Kosmos (Cosmos), 

Sinnie. Zinnia. . 

(Ueberfüffige vielehige Staubbenteiverwachfung. Syngenesia Po- 
ygmia aa Ki. XIX. Orden. a. L.) er 
“ (Doidentreubige. Corymbiferae. J.) 


Dem Botaniker Zinn gewidmet. - 

Diefe einjährigen Pflanzen mit einzeln ſtehenden, ſtielloſen Ends 
blumen eignen fi zur Verzierung der Blumenrabatten. Sie vers 
langen eine leichte, fette Erde, und eine warme Lage. Man fäet fie 
Anfangs Frühlings In ein warmes Miftbeet unter Glas. - Die erfte Art 
verfent man an Drt und Stelle, wenn keine Fröfte mehr zu fürdten 
‘find, und die beyden andern in Töpfe, Die man ins Miftbeet ſenkt, 
um dad Wahsthum der Pflanze zu befchleunigen, und dann mit dem 
Ballen an Ort und Stelle fest, wenn die Witterung gelind und bes 
ſtaͤndig geworden Hit. —— — 
1) Vielblumige Zinnie. Zinnia multiflora. Lin. Franz. Zinnia 

rouge, ou Bresine des jardiniers. Eugl. Red-flowered Zinnia. ©, 

Aus Louifiane:. Stängel 18 3, bach, Aftig; Wlätter entgegenge= 

est, ſtiellos, Tanzettförmig; im July und Oktober viele Strahlen 
blumen mit gelber Scheibe, und hochrothen Strahlen, bie diefe Farbe 
bis zur Meife bes Saamens behalten. Sie fden fich oft von ſelbſt 
ans. Spielart mit gelben Blumen und. ftiellofen Blättern, 
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4) Schöne Sinnfe. Zinnia elegans. Jacaq. Ic. rar. II . {Herb, 
de me Bi I, 16.) Be Franz. — ‚ele- 

te ou à fleurs roses. @naf. Purple-Aowered Zinnia. ©. 

Aus Mexiko. Stängel 2—3 5. hoch, Blätter, entgegengefeht, 
ſtiellos, eytund herzfoͤrmig, gekerbt, rauh, umd größer ale bey der 
erften Art, Di zum bis November große Blumen mir einem dach⸗ 
sieselförmig aus 3 Reihen Schuppen zuſammengeſetzten Kelche, weiche 
mit einer ſchwarzen Linie bezeichnet find; Strahlen purpurrofenroth, 
Scheibe kegelfoͤrmig, bunfelpurpur, Staubfäben goldgelb. Man muß 
den Saamıen ſammeln, ehe die Blumen ganz verweitt find. 

3) Surkdßgezolte Ziunie. Zinnia revoluia. Cav. tenuiflora Willd: 
@ranz;.: Zinnia rouls. (Herb; de l’amat. I, 34. @ngi, Siender- 
owerpd Zinnia. ©, 

Uns Maike. Stängel 3—4 5. hoch, weichhaarig, fehr aͤſtig; 
Blaͤtter denen der vorigen Art ähnlich; Blumen den ganzen Sonmer 
dur, viel. kleiner, aber zahlreich, Strahlen hochroth, nach unten zus 
rüdgerodt ;: Narben geldgelb, Staubfaͤden roth, Kelch dachziegelfoͤrmig. 

4) Quiriformige Zinnit. Zinnia verticillata. Willd. $ranz. Zin- 
nja vertieille. Engl. Whorlleaved Zinni _ 

Vielleicht nur eine -Spielaet der vielblumigen Zinnie; ſchoͤn, 
Blätter. bilden eine Häle; die Blumen find viel dider, und haben 
mehr Strahlen, als die gemeine Art, ihre Farbe ift auch dunkler 
roth. * Manze nimmt ſich gut aus, und verdient gezogen zu 
‚werben, . Man fdes fie im März ins Mifbeet, um fie im April und 
May an Ort und Stelle zu ſeden. Doech gedeiht fie auch recht gut, 
wenn man fie im. April gleich an Drt und Stelle ſaͤet. | 

5) Baftsch-Zinnie. Zinnia,hybrida. L. ©, 

6) Wenigblumige 3. Z. paucifore. L. Peru. O. 


Zottenblume f. Gicherklee (Menyanthes),; 


Der gute Gärtner. Rum 


‘004 ⸗ Re 


huryuttdthliche Blumen in Enbähren. „un ebenfalls danerhafte 
Spielart hat weiße Blumen. Vermehrung durch Saamen und dur 
die nur ie — Wurzelauslaͤufer. Eine ſchoͤne Zierpflanze für 
Landſchaftsgaͤr 
"N Semeilinrgs Weidenröscen. Epilobium angustifolium. 
à feuilles etroites. Engl. Rose-bay Willow-Horb. 
Aus der —— Kleiner. Stängel. 2%. hoch, Blätter ſchmaͤ⸗ 
“fer, Blumen purpurröthlich den ganzen mt durch. | 
« 8) Rosmarinblaͤttriges — Den. —X —— 
— rosmarinifolium. Moris. Engl. -leaved 


2 er —— nur eine Spielart mit noch ein Mahl fo großen. 
Blumen, 
4) Haariges Weibeurböden.. Epilobium hirsutum. Lin. Engf 
i ins et C 2. 
Ä Dieß — ſich von den andern Arten nur durch ſeine 
weißeingefaßten Blaͤtter. Gleiche Behandlung. Perſoon 15 
Arten, von denen ˖noch mehrere bes u jene werth find, 3. B 
5) Das gefärbte Weidenroͤschen. ium coloratum. „Mich. 
Nordamerika. 4. Ins freye gandı u. a m. 


Weibderich. Lythrum, Stanz. Salicaire. Engl. Ey; 
— — Zwoͤlfmaͤnnerey. Dodecandria Monogynia. Kl. XL 


N eogBeidericartige, Lythreae. ].) 


Vom Sriechiſchen Iythron, Blut, weil einige Arten dieſer Gat⸗ 
tung Blumen von dieſer —— — 

) Geme iner Weiderich. — rei Lim. Franz. Sali- 
ommon L 


caire commune. . Engl. 


Einheimiſch. Stängel 4edig, gefiebert, — nicht fett äftig ; 
Blaͤtter — kielis, haben einige Aehnlichkeit mit dei 
MWeidenblättern (daher die Beynamen), Im July und Auguft viele 
purputrätbliche — in ſchoͤnen Endaͤhren. Ganz feuchte Erde, 
oder Waſſerufer, volle Sonne. Vermehrung durch Wurzelauslaͤufer. 
2) Rardenark, er Weiderich. Lythram virgatum. Lin. Jacg. FL 
Aust. 7. an. Salicaire effilee. Eugl. Fine-branched Ly- 
thrum. 
Aus Deftreih,, Sibirien. Ausdauernd und dauerhaft, Stängel 
3—4%. hoch, rutbheufdrmig, late lang und ſpitzig; im July pur⸗ 
purroſenrothe, fhöne Blumen, in vifpenartigen Endähren. Gleiche 
Behandlung. Man kann fie auch fien. 

3) Weichhaariger Weiderich. Lythram pubesoens. Gmel. Karolina. 
Ins Freye. 2. 
Wide. Vicia. Franz. Vesce. Engl. Vetch, 


nn Zwepbruͤderſchaft. Diadelphia Decandria. Kl. XVIIL 


Ord 
-  (Hülfenfrühte. Leguminosae. J.) 
1) — Wicke — benghalensis. L. Franz. Vesoe de 
Bengale. Engl. Bengal Vetch. 


Blaͤtter gefiedert mit ganzrandigen Blaͤttchen, Stängel raukend, 
Blumen hocrett mit ſchwarzen Spisen auf vielbläthigen Griechen, 
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tm Iuly Aus Dengalen. Der Saamen wird im Fraͤhliug Ins freye 
Land gefäet, und die Pflanzen mit Reiſern geftüßt. 

3) Drientalifhe Wide. Vicia nissoliana. L. Engl. Red -fowe- 
red Vetch. ©. Cchwarzroth. 

3) Behaarte W. V. villosa. ‚Roth. Engl. Villous Vetch. ©. Pur⸗ 
parviolett. Einheimiſch. — 

u Vogel: 2. V.ceracca. L. Engl, Tufled Vetch. 3, Einheimiſch. 
e o oo e 
w.5) Wald-W. V. silvatica. L. Engl. Common Wood-Vetch. 3, 

Einheimiſch. Wiolett. u, a m. Perſoon zählt 47 Arten. 
Wide, ſpaniſche, f. Platterbfe, wohl riechen de (Lathy 
rus odoratus), ° 


Wiefenknopf. Sanguisorba. $ranz. Pimprenelle. Engl. Great 
Burnet. 


a — Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. Kl. IV. 
B 1, I. i 
(Mofenartige. Rosaceae. J.) 
1) Weißbluͤhender Wieſenknopf. Sanguisorba Öunadensis L. Frans. 
Pimprenelle du Canada. Engl. Canadian Great-Burnet. 2, 
Stängel glatt, dftig, Blätter unten ziemlich groß, gefiedert, 
mit geftielten,; länglich berzförmigen, ſtumpfen, geſaͤgten Blättchen, 
Blumen gränlihweiß in langen, aufrechten bihten Endähren, Im 
Zuly und Auguſt. Aus Kanada. Ins freye «and. Wurzelzertheis 
fung und Saamen. Ä | 
3) Mittferer Wieſenknopf. Sanguisorba media. Lin. Franz. Pim- 
renelle mediocre. Engl. Short-spiked Great-Burnet. 2. 
Stängel aufrecht, Blätter gefiedert mit Länglih herzfoͤrmigen, 
gefägten Blätthen, rothe Blumen in kuͤrzern Endähren, im July und. 
Anguft. Vaterland und Behandlung glei. en 
.  Wiefenraute. Geisraute. Thalictrum. Franz. Pigamon. 
Engl. Meadow-Rus. | 


(Bielweibige Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. Al. XII 


f ®. Te: ® 5 

ANRanuntelartige, Ranunculaceae. J.) . 
Vom Griedifchen thallein, bluͤhen, grünen, um die Menge und. 
die Farbe der Blumen diefer Gattung anzudenten. (Perſoon hat 

. 36 Arten, unter denen mehrere fhön find.) ). 
ı) Ateleibfättrige: Wiefenrante. Thalictrum aquilegifollum. Lin. 
atropurpureum Jacq. H. Vind. B. br. gran. Prgamen & feuil- 
les d’Ancolie. Engl. eadow-Rue. 23, 


goßr 


Pflauze Colombine plunatée. Leichte uud gute, etwas feuchte Erbe. - 
Halbe Sonne. Vermehrung durch die Wurzeln im Herbfte. 
— want Wiefenraute. Thalictrum favum. L. Einheimiſch. 
5) Zwlere W. T. medium. L. Einheimiſch. B. 5 Dec.) 
4) Kleinere W. T. minus. L. Einheimiſch. (B. 5 Dec.) 
5) Schwaͤrzliche W. T. nigricans. Jac 2: Einheimifb. (B. 5 Der.) 
6) Scöne W. T. speciosum. Pers. —— (B. ı Fre.) 
0) Screnut’6 W. T. Comnuti. L. Kanada. 
8) Größere W. T. — L. Einheimiſch. 
— e W. T. purpurascens. L, Kanada. 
Sibiriſche W. T. sibiricum. L. Snen u. a. Ve 
J von ah 36 Arten. . 
Bon No. 2—ı0. ind Freve. 3. 
Winde. Convolvulus. Stanz. Liseron ou Liset (petit Lis, Heine 
ae (Bom Lateiniſchen convolvere, zuſammenwinden.) Engl. Bind- 


— FAfmannered. Pentandria Monogynia. gl. V. 


u ——— Convolvulacese. J J.) 
1) Ben nvolvulus sepium. Lin. Stanz. Liveron des 
458.) Calystegia sepium Brown. Engl. Great 
arbinq, , u Nordamerita fol es eine rothe Spielart 


ode — dieſe pfan ob ſie gleith ſchoͤne große, fehneeweiße 
Blumen und fhöne heil= grüne Blätter ben ganzen Sommer bins 
durch trägt, eigentlich nur an, um ihre Ausrottung mit ber Wurzel, 
oder wenigſtens das Ausreißen ihrer Stängel, fo wie fle hervortreis 
ben, anzurathen, wenn fie nicht.etwa einen ganz — Platz ein⸗ 
nimmt, wo fie andern Gewaͤchſen keinen Schaden thun kann. 
3) Brevfarbige Winde. Convolvulus tricolor. Lin. Frauz. Lise- 
ron tricoolore. Belle de jour. Engl. Three-coloured Bind-Weed. ©. 
Aus Porsugal, Spanien, Stalien n. f. w. Einjaͤhrig. Stängel 
2 F. lang, frautartig, nieberliegend; BI tter evrund lanzettförmig, 
ſtiellos; wen; Junv bi6 Septensber einzeln ſtehende, aber fehr Ei 
— a a ee Achſelbluͤthen, die am Raube praͤch 
itte weiß, und im Schlunde gelb find. en 

er an — ſcheckigen Blumen. Der Saamen der letztern iſt 
weiß und ſchwarz geſtreift. Man ſaͤet ſie Ende Maͤrzes in's Miſt⸗ 
beet,. gder Ende Aprild an Ort nud Stelle. Wan kann Gruppen 
Daraus bilden, wenn man ben ee rain vermiſcht ſaͤet mit 
dem der Seeviole (Hesperis maritima), des Damaszener Schwarz⸗ 
kümmels (Nigella damascena), und des violetten und weißen Baueru⸗ 
ſenfs (Iberis — und amara). 

3) ——— Winde. Convolvulus Cantabrica. W. Spanien. 
Orangerie. 2. u. a. m. —— den Artikel: en mb - 
. den Artifel: Winde, unter den Zferfträuden. 


MWinterafter ſ. Chamille (Anthemis). 
Wintergrän. Pyrola. Franz. Pyrole. Engl. Winter-Green. 
Ceinmeibige Zehnmaͤnnerey. Decandria ss du Kl. X. 


(Heidenertige. Ericoideae. J.) 


1 


er 
Wom Griechſchen pyr, Fener, wegen der ſchͤnen; Athen 
Farbe der Stängel und 2 attitiele der folgenden Art, (vder von Py“' 
- rum, die Birne, wegen ber birnförmigen Blaͤtter.) 
1) Geflertes Wintergrün. Pyrola maculata. Lin. Franz. Pyrole‘ 
7 maculee. Engl. Spotted-lsaved Winter-Oreen. 2° M 
Aus Nordamerika. Etängel 18 Zoll hoch, Blätter quirifdemig, 
evyrund lanzetiförwig,.gezahnt, unten purpurroth, oben dunkelgruͤn, 
md weiß gefleitt. Im Junius Heine Blumen; a auf ı Stiel, umge⸗ 
gehrt, mit 5 hohlen Kronblättern, weiß rofenroth; lange, gelbe Staub⸗ 
fäden. Feuchte Hetdeerbe. Halbe Sonne... Sranarrie, 
3) Mundblättriges Wiatergrun. Pyrola rotundifolia. Lin. Franz. 
Pyrole ordinaire. Engl. Round-leaved Winter-Green. %. 2 
Aus Deutfchlands und Frantreihd Wäldern. Dauerbaft. Stäus 
gel ı 3. bon. Im Jay und July weiße und wohirtechende' Blu⸗ 
men. Leichte Erbe, ſchattige Lage. Im Mopat Dftober hebt man 
; fe N wo fie wild wächst, mit dem Ballen ans, und fegt fie in dem 
a | En 


en. 
3) Kleineres Wintergrän. — minor. L. | 
4) @infeitiged W. P. secunda. L. Einheimiſch. 3. 


* 


1» 


6) Doldenförmiges W. P. umbellata. L. ns freye Land. 

6) Einbiumigee W. P. uniflora. L. 

Winterheliotrop f. Huflattic. (Tussilago). 

Winterlenfoie f. Levfoie (Cheiranthus incanus), 

Wintermalve f. Gartenmalve (Alcea), 
Witſenie. Witsenia. Franz. Witsenie.(den Yerfoon: Witsena.) 


* (Einweibige Drevmännerey, Triandria Monogynia Kl. 
Drbn. 1. L.) £ 
- (Säwertlilienartige. „Iridene. J) F 
Dem hollandifhen Botaniker Nikolaus mitfen gewitmet. - - 
3) Doldentraubige Witfenie. Witsenia corymbosa. Ourt. 895 
Franz. Witsenie. eh corymbe. @agl. Corymbose Witsenis. 2. 
Mom Kap. Ausdauernd, an Wuchs und Blaͤttern den Schwert⸗ 
Ikten ähnlich, aber Heiner und gärtliher. Im Yuguft Blumen ta: 
Mifpen mit langer Möbre, 6 weit offnen, azurblauen Einfanitten, 
mit brannen Strichen am’ Grunde. Behandlung der Irien. (Pers 
fora gat noch 3 andre Arten.) 


MER nd gFeigbohne, Lupinus. Sranz. Lupin. Lngl. 
ine. _ » x _Yy 
2 (Zeknmännrige Swepkräberfcaft. Diadelphia Deoandria, XI. XVI. 


tdn. 4. L. 

.> (Hälfenfräcte. Leguminosae. J.) * 
Mon Iupus, der Wolf, weis diefe Pflanzen gefräßte find, und 
den Boden ausfaugen. — fi 

2) Ansdanernde MWolfähshne. Lupimus perennis. Lin. .(Her® de 
} ent I, 189) Franz. Lupin vivaoe. @ngl. Smooih pperen·· 


⸗ upino. 2. : F — 
. Große, lange und kriechende Wurzeln; Stängel 459. hoch, haa⸗ 

; Bitter aus 8 Blättchen zufammengeleßt, nglich, un - foschels 
ſpitzig vom Man bis Julv Blumen im Cnbähren mit roſenfarbigen 
Knoſpen, und lilablau, wenn fie aufgebluͤht find. Leichter und: war⸗ 


so 


mer. Boden. Wnbfant ind freve Land nah der Meife der Körner, 
nad. eleih au Ort und Stelle; die geringfte Verlezung mahr bie 
ee faulen, Im Winter mit Streu zu bededen. (B. ı Fre. 


3) Selbe Wolfsbohne. Lupinus Iuteus. Lin. Franz. Lupin jaune. 
. Engl. Yellow Lupine. ©, 

Eimaͤhrig, in Sicilien einheimiſch. Stängel B—ı0 8. hoch. 
Gelbe. mohiriebende Qutriblumen. Ausfaat zu Ende Uprils ins freye 
Sand in eine gute Lage. Man zieht außerdem auch: 

3) Weihe Wolfsbohne.. Lupinus albus. L. Orient. ©. Ins Freve. 
4) Schmalblättrige Wolfsbohne. Lupinus angustifelius. L. Spa⸗ 
nien. ©. Jus Freve 
A er B.. eg — Orangerie. d. 
aarige W. L. pilosus. L. Spanien. 

1 Bunte B. L rar. Spanien. Ins Zteye. ©. 

. 8) Raube W. L. hirsutus. L. Spanien. ©. Ins Freye. u. a. u. 
Perſoon nennt 21 Arten, 

Wollblume. Koͤnigskerze. Verbascum.. $ranz. „Molene, 
Eagl. Mullein. 


Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. gl. V. 
Ordn. ı. L.) 


(Nahtfhattenartige, Solaneae. 3.) 


Der Name Verbascum iſt verdorbey aus barbascum, welches bie 
a. Wolle — ns Me u. — ee ee 
e weich anzufüblen ift. Eben dieß bezeichnet der frauzoͤſiſche Name. 
— ——————— Verbascum Thapsus. L. Franz. Mieten o- 
fieinale. Bouillon blanc. Engl. Shepherd’s Glub. o*, 
Wir führen dieſe —6 F. bobe, ajaͤhrige, einheimifhe Pflanze, 
mit großen, eyrunden, eine Rofette dıldenden Blättern, mit ftiellos 
en, fhönen, wohltiechenden, aber ungleich in einer langen Endaͤhre 
July und Auguſt blühenden Blumen, nur an wegen ihrer erwei⸗ 
enden, bruftftärtenden, trampfftilenden, ſomerzlindernden Cigens 
ſchaften, um deren willen man in jedem Garten einige Stoͤcke haben 
ste. Jeder Boden. Sie ſaͤen fi von felbit aus. Man kan fie 
März anch fden. Die Vienen lieben fie fehr. ' 
3) Purpurroͤthliche Wollblume. Verbascum phoeniceum. Lin. Jaeq. 
FL Aust. 125. tanz. Molene purpurine. Engl Purpleilowe-: 


Um ‚red A. ER ‚ x 
Ans Suͤdeuropa. Ausbauerad; Blätter eyrund, gekerbt, runz⸗ 
lich; ı F. lang, roͤthlich geſtielt. Stängel ı—3 F. hoch und ſchlauf; 
Blumen in lockern Endtrauben, purpurrdthlich. Spielarten, mit blafs. 
ſen und mit roſenrothen Blumen. — 
8) Pyrenaͤiſche Wollblume. Verbascum Myconi. Lim. Trevv- 57. 
ondıa pyrenaioa. Richard, Franʒ. Molène de Mycon. Engl. 
Borage-leaved Ramonda. 2, 43 
".. Ans den Yhrendem Ausbauernd. Gtängel 2-62. lang, nadt 
uud roͤthlich; viele, evyrunde, gekerbte, dunkelaruͤne Blätter; große, 
(hön = bläulih purpurrotbe Blumen In Sträußen. Bleihe Behand⸗ 
Iung, aber zärtlicher; Schuß.vor heilßem Sonnenfheie, Begießen im 
Sommer, und Bedeckung im’ Winter. Man kann fie durch Zerthelr 
fung ber Stöde im. Herbfte much vermehren. Cine Sierpflanze für: 
Felſenparthien. ee ee —— 


. 





Einpeimirt. © Ins 
BD) Polomisartigt W. V. phomoides L Einheimiſch. . Ereve. 
6) Beſtaͤubte W. V. pulverulentum. Villi Cinheimiſch. 2. ad 
Konigskerzenartige 08. V. hapsckleu. Lu ‚Ginpeimife. * 
Ins Freye. u.a.m. Perſoon zaͤhlt — 
Wollblume ſuſPhlomis (Phlom I). A119) — tin 
» MBollfalat Andryala Engl. Andryala. 
un. —— 5 Syngenesia Polygamia 
XIX, 1. 
EGEalatblumen. Gichorasese. J.) — 
ı) © ſalat. —— integrifolia, L. er. i⸗ 


4. — — Verbarie Blätterie. .\ a 


St ‚.‚Bihtter — ungetheilt, Ale, 330. 
men ſch zuben, im July und Auguſt. us 
Topas U re m auted, trocknes, etmas ——— 
— 2) Wollſalat. Andryala cheiranthifolia. L’Her. 
abera. _ 


3) Wolliger W. A.lanata. L. Spanien. 2, .Drangerie. u. a. m. 
Verſoon 8 Arten! 


ERBErDIRDIE "Chrysanthemum. Frauz. Chrysanthäme. ng. 

Cücherfäfige uielebiae Staubbewtelsermacfung. Syngenesia Pa 
superäun. SI, Drdn. 2. L.). 

(Doktentraubige, —— J.) 

Bon — Golb und anthemos, Blume, wegen der gofbgefben 


Wldthenfub e. 


1) Gartenwucherblume. Chrysanthemum coronarium. Lin. $ranj. 
Chrysantheme des jardins. Enul. Gardin- -Chrysanthemum. ®, 
— er Levante, Sicilien und der Scweiz. Einjaͤhrig. Staͤti⸗ 

. bed, geſtreift, aͤſtig, buſchig; Blätter umfaſſend, gefiedert, 
vom uly bis September wiele, einzelne, einfabe, oder gefüllte, 
weiße ober gelbe Strahlenblumen. Geber Boden, ſaͤet man aber 
gleib an Drt und Stelle, fo will fie leichte Dammerde. Vermeh⸗ 
rung durch Saamen im Frabjaht e. 

3 Kielformige Mucerdlume oder Zfarbige WB. Chryranthemum 
carinatum. Schousb. Chr, tricolor And." 109. Franz. Chrysan- 

: theme caröne.. Engl; Three-coloured Ohrysanthemum. ©, 
Aus Marokko. Cinjährig, i 3. hoch, hiederliegend und aͤſtig; 


‚Blätter ‘Doppelt gefiedert, fleifaig, riehen ‚wie das Gürtelgeranium 


(Geranium s. Pelargonium zonale). Nom Julpy bis September ein⸗ 


.selge, große Bluͤthen mit Etelförmigen Keloblaͤttchen, ſchwarzrother 


Scheibe, und weißen, am Grunde gelben Strahlen. Sie breiten ſich 


an der Sonne aus, und legen ſich nach außen zurüd,. fobald fie nicht 


mehr fcheint. Gleiche Behandlung, oder befles in Töpfe ins Miſt⸗ 


beet zu fden, um fie nachber. zu verfeßen. Diefe beyben Pflanzen 


gehören auf die Blumenrabatten. 
3) Die Indiſche Wucerbiume (Chrysanthemum judicum) f. oben 
uunter dem Artikel: Chamille — 
9 Silberfarbige W. Chr. argenteum. L. Spanien 
(Pyrethrum pulverulentuan. WU Ins 
5) Balſam⸗ W. Chr. Balsamita. I Orient, ; Tree. 4. 
6) Zweyfiedrige W. Chr. bipinnatum. L. Sibirien. 


— 


Pr) 


n) Dolbentraubige Bucerkiime: ‚Citysanihenam corymlosum. 
L. {Pyrethrum corymbosum. W.) Einheimiſch· 4. Ins Freve. ii 
» 8) Etaudige: W. Chr.. frutescens. L. (Pyrethrum frulescens. 
W.) SKanarifce.:. Aufeln.. db. Drangerie. e 
9) Ziedriggeiligte W. Chr. pennatifidum. Ait. Kanariſche In- 
feln. %. Orangerie. j ne ne 
ı0) Myvkons W. Chr. Myconis..L. Spanien. O. } ee 


7 


11) Sehr hohe W. Ehr. praealtum. Vent. Perſien. 2. 
ER —— .Myresthrum paxthenifolium. W.) 
12) Saaten-W. Chr. segetum. L. Einheinffd, ©. . 7. p 
. 3). Spaͤte Wucherblume. Ghrysanthemum seretinum. L. oe 
tbrum serotikum. W.) Nordamerika. 4. Ind Freve. u. a. mir 
‚v(Berfvon zählt 61.Arten Wucherdlumen, von denen mehrere 
noch zu den Sierpflaugen gehören.) 2 ge 
Wunderbaum. Rieinus. Franz. Ricin. Engl. Palına Christi. 


(Cindrüdrige Einhäufigkeit. Monoecia Monadelphia. WM. Kl. 
En N“ Ba a = 
Wolfsmilchartige. Euphorbiaceae. J.) — — 

Das Latelniſche Ricinus. bedeutet eine Hundslaus (tique de chien), 
weit die Saamen etdige Achntichkeit mit dieſem Infekt haben. 

3) Gemeiner Wunderbaum. Ricinus communis. Lin. '$tany Ri- 
': sin oommun. . Engl: Castor-oil:plantı o®' &. 2.? 
Ans Indien. Ausdauernd? (vielleicht in feinen Waterlanht) 


Stängel E hig, aͤſtig, von edlem Wuchſe, mit 
us: [ nit 7 gegahnten fingesförmigen Cins 
ihnttten ı em Blättern (daher der Name palma 
Christi). unbebeutenpe Blumen in Aehren, 
bie nur di daß die männlihen Bluͤthen unten, 
‚und die w eichte und fette Erde, Warme Lage. 
Vermehrr den man im Fruͤhlinge in ein war⸗ 
mes Dip Pflanzen vesfeht man, wenn fit 63 
haben, un fürchten find. Ben ung bringt. die 
anze it n, und ſtirbt dann ab, Gebt man 
e aber ir 2.02, Id bringt man diefen im September 
‚warme Haus, fo lebt fie mehrere Jahre: - Die Saamen find fcharf 


pud purgirend, und geben das in der Mebizin befanmte Kaftordl, 
das in Deutſchland und Frankreich eben fo gut. ale in Indien aus 
den Saamen gewonnen werben kann, De: 
3) Unbewaffneter Wunderbaum. Riginus inermis. W. Dftindten. 
4, Treibhaus. | —— 
- _ ®Wunberbinme. Mirabilis.Lin. Nyetago. Juss, Franz. Belle-de- 
‚nuit. Nyctage. Enal. Marvel of Peru. Der Name Nyctago ift sufammen= 
gefekt ausnyx, nyktos, Die Nacht, und agein, ergögen, anziehen, weil 
Die Blumen diefer Gattung ſich nur nadı Sonnenuntergang aufthun. 
A i — Fuͤnfmaͤnnerei. Pentandria Monogynia. Kl. v. 
ron 1. . 3” s 
>: Bunberbhumenartige. Nyctagineae. J.) 
1) Gemeine Wunderbiume. Zalfhe Jalappe. Mirabilis er ir 
Lin. $rany. Belle de nuit ordinaıre; Faux Jalap. Admirable 
ou Merveille du Perou, Engl. Common Marvel of Pery, 2. 
Aus Peru, Wurzel rubenfoͤrmig, außen ſchwarz und innen weiß; 


\ yrı 
Stängel 2 3. bob, buſchig, mit vielen, entgegengeſetzlen, hetzformi⸗ 
gen, fpigigen, glatten und weichen Blättern, unk vom July bis Sep⸗ 
tember mit tribterförmigen, rotben, violetten, weißen, gelben oder 
bunten, etwas wohlrieheuden Blumen. Leichte und gute Erbe, Vers 
mehrung dur Saamen. Max fäet und zieht fie wie die Chinefifche 
an (Aster chinensis. 5, oben), -Die Wahl der Saamen ift gleich« 
3) Langbläthige Wunderblume. Mirabilis longifiera. Lin. rang. 
e De de nuit & fleurs longues. Eugi. Long-Rowered Marvel of 
eru 2. —— — 

Aus Mexiko. Aeſte zerſtreut, ſehr lang, bruͤchig 
weniger belaubt. Blätter derzfoͤrmig, ganzrandig, 
eg wobhlziebenden klebrigen Safte überzogen; | 
mer in Endkoͤpfe vereinigt, weiß, mit ſehr enge s 
Hebriger Blumenröhre, mit rothem Schlunde in d 
nem Pomerangenblüthgeruhe. Gleiche Behandiun » 
lieber jaͤhrlich, um ſich bie Mühe zu erfparen, Die „.... 1m nun nme 
dauernden, gegen bie Kälte empfindlihen Wurzeln geben muß. Ue⸗ 
brigens liebt nicht Jedermann diefe Pflanzen. 

3) Baſtardwunderblume. Mirabilis hybrida. Ftauz. Belle de.nuit 

hybride. Enal. Close-flowered Miarvel of Peru. 2. 

Sie hält das Mittel 53 ben beyden vorigen, won denen fie 
der Botaniter Le Pelletier (dur Vermiſchung bed Saamenſtanbs) 
gemonnen hat. Die Blumenröhren finb länger, ald an der erſten, 
und kürzer ald an der sten. Die Blumen find weiß, teth ober bunt, 
woblriehend, oder geruclod. Gleiche Behandlung. Mirabilis Heißt 
belanntlih im Lateinifhen wunderbar. 


Wundklee. Anthyllis.. Engl. Kidney-Vetch. Vol. :deb Ars 
tikel: Wundklee unter ben Zierfträucen. 


(Bebumdunrige Einbruͤberſchaft. Monadelphia Decandria. ai.xvu. 


n. — . 
CHuͤlſenfruͤchte. Leguminosae, J.) ° 
(05 nicht Anthyllis berfomme von anthos, die Blume, und von 
hylis fär ilys, Unreinigteit, weil wahrſcheinlich Eine — dieſer 
Gattung (Anthyllis Vulneraria L.) als wundenreinigendes Mittel ges 
re —— vermag Ueberſetzer weder zu behaupten noch abzu⸗ 
ugnen. 
2 — —— Anthyllis montana. L. Engl. Mountain Kidney- 


Stängel 1 F. hoc, niederliegend, Blätter gefiedert, weißlid 
. grün, felnhaarig, Blaͤttchen eyrund Ianzettförmig, Blumenkoͤpfchen 
parpneroth an den Zweigſpien im Juny und Julv. Aus Südeuropa, 
Vermehrung durch Saamen in Sandboden; halt im Treuen and. 

3) Mierblätiriger Wundklee. Anthyllis teizaphille. L. Engl 
Four-leaved Kidney-Vetch. ©, Aus Südeuropa. u.0.m. Perfoon 
zaͤhlt 23 Arten, 


\ i 
Zimenefie. Ximenesia. Franz. Ximenesie. Engl. Ximenesig. 


(Ueberfluͤſſige vielehige Staubbeutelverwadhfung. Symgenesia Pe- 
ia superflua. 84. XIX. Drän. a, — 
Gtrahlenblumen, Radiatas; ober Doldentraubige, Gorymbiſerao.) 
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» , , Geöprte & neſte, Ximenetia encelioides. Cav. Franz. Xime 
nesio & — —— (ic. rar. 60, 170.) Engl. — 8 —* 
nesia. Ä j 


auf des Raͤckſeite wollig und. weißlich, langgeſtieit, Stiel gefieder 
nmfaflend, vom Juny bis November viele, mittelgroße, 42 


u “ 
er 9 run r 


ehireneis. ' $rang. Uvulaire 
18.) Engl, Browm-Howered 
dur Hruc Eels and: Eng: 
hen Aftig, mit 'abwerhfelns 
eſezt; Binmen -totthraum, 


Rayıund Yuan. Vermede 
Herbſte; Heideerde, Or; 
Petra 


u. :is U TOR 
u ‚Meienibriattheitiuil). "© 
Saunräbe f. Gichträbe (Bryonial,  - ..“ un 


Sehrmwurzf. Aron (Arm) ;2 AR ar: vgl 
Zierpflange f. Kosmos (Cosmos), 
Sinnie. Zinnia. . 


(ueberfluͤſſige vielehige Staubbenteiverwahfung. Syngenesia Po- 
dygania ne "KL XX. Orbdn. =. L.) 7 De 
“ (Doldentreubige. Corymbiferae. J.) 


Dem Botaniker Zinn gewibmet.- - - 

Diefe einiährigen Pflanzen mit einzeln ftehenden, ſtieloſen Ends 
Blumen eignen fi zur Verzierung der Blumenrabatten. Sie vers 
Iangen eine leichte, fette Erde, und eine warme Lage. Man ſaͤet fie 
Anfangs Frühlings In ein warmes Miftbeet unter Glas. - Die erfte Art 
verſetzt man an Ort und Stelle, wenn feine Kröfte mehr zu fürdten 
“find, und die beyden andern in Köpfe, die man ins Miftbeet fenkt, 
am das Wahsthum der Pflanze zu befchleuntgen, und dann mit dem 
Ballen an Ort und Stelle fest, wenn die Witterung gelind und bes 
ftändig — iſt. 

1) Vielblumige Zinnie. Zinnia multiflora. Lin. Franz. Zinnia 
rouge, ou Bresine des jardiniers. Engl. Red-flowered Zinnia. ©, 

Aus Louifiana. Stängel ı8 3. hoch, aͤſtig; Blaͤtter entgegenges 

est, ſtielles, lanzettförmig; im Julv und Dftober viele Etrablens 
blumen mit gelber Scheibe, und hochrothen Strahlen, die diefe Farbe 
Bis zur Meife des Saamens behalten. Sie fden fih oft von ſelbſt 
aus. Spielart mit gelben Blumen und. ftiellofen Blättern, 


. 
. 
‘ 


gı3 


4) Schöne Zinnte. Zinnia elegans. Jacq. Ic. rar. II, 589. (Herb, 
de nei I, 16.) (Zinnia Tiolacca Car) Franz. er. vele- 
gante ou à Heurs roses. @Enaf. Purple-Aowered Zınnia. ©. 

Aus Merxiko. — 223 F. hoch, Blätter entgegengeſetzt, 
ſtiellos, eyrund hetzfoͤrmig, gekerbt, rauh, und größer als bey der 
erſten Art, oo — bis November große Blumen mir einem dach⸗ 
Hecken aus I Reihen Schuppen zuſammengeſetzten Kelche, weine 
mit einer ſchwarzen Linie bezeichnet find; Strahlen purpurrofenroth, 
Scheibe kegelfoͤrmig, bunfelpurpur, Staubfäden goldgelb, Wan muß 
den Saamen ſammeln, ehe Die Blumen ganz verweitt find. 

3) Burkigerohte Sinnie. Zinnia evoluta. Cav. tenuiflora Willd, 
Sran;. Zinaia roule. (Herb, de lamat. I, 34. Engl, Slender- 

Sowered Z © 


‚ ınsua.. @), 

Aus Meike, Stängel 3—4 5. hoch, weichhaarig, fehr aͤſtig; 
Blätter denen der vorigen Art aͤhnlich; Blumen den ganzen Sonmer 
Durch, viel kleiner, aber zahlreich, Strahlen hochroth, nach unten zus 
rüdgeroßt ;: Narben goldgelb, Staubfäben rotd, Kelch dachziegelfoͤrmig. 

4) Quitiförmige Zinnie. Zinnia. verticillata. Willd. Franz. Zin- 

. na vertieille. Engl. Whorlleaved Zinnia. 

VBielleiqt nur eine -Spielart der vielblumigen Sinnie; ſchoͤn, 
Blätter. oUden eine Hülle; die Blumen find viel dider, und haben 
mehr Stratzlan, als die gemeine Art, ihre Karbe ift auch dunkler 
roth. * Manze nimmt ſich gnt aus, und verdient gezogen zu 
werden, . fürs ße im März ins Mifbeet, um fie im April und 
May an Ort und Stelle zu ſeden. Doch gedeiht fie auch recht gut, 
wenn man fie im April gleich an Ort und Stelle fäet. i 

6) Baftard-Zinnie. Zinnia,hybride L. ©, 
6) Wenigblumige 3. Z. paucifiore. L. Yeru. ©, 
Zottenblume ſ. Fieberklee (Minyanthes); 


Der gute Bärtner. 


Dritter Abſchnitt. 
Zierbaͤume und Zierſtraͤuche. 





Allgemeine Benerkunges. 


Die Gewaͤchſe, von welchen ta dieſem Abſchaitte die Rebe iſt, 
laſſen in Ruͤckſicht ihrer Behandlung In 4 Klaſſen eintheilen. 
Die Erſte enthält diefenigen, welche allen Wechſel ber Witterung 
im Zreven aushalten. Die Zweyte begreift diejenigen, weine die 
- Kälte fhenen, und bey 3° unter o des Reaumärfhen Thermomes 
ters erfrieren; diefe gehören in die Drangerie, oder an einen aus 
‚bern verfhloffenen Ort, wo die Kälte nicht eindringen kann, umdb 
wo man einheizt, fobalb die Kälte die Pflanzen zu erreichen droht. 
Die Dritte fordert wenigftend ı ober 2° Wärme-über o, we 
geringfte Froſt dieſe Gewaͤchſe Tödren Tann, beiondere.dle; weide 
im Winter fortwachſen; fie verlangen gewöbntih 6-B* Wärme, 
und man ftellt fie in das lauwarme Haus, den Fenſtern moͤgltech 
nahe. Die Vierte beſteht aus Gewaͤchſen der beißen Zone, dieſe 
Können fhon Schaden leiden, wenn fie bey Nacht weniger, als 4° 
über o haben, nnd mäflen daher ins warme Haus fommuen. ’ 

Doch vertragen alle diefe Gewächfe «inen mehr ober minder 
hoben Kältegrad, je nachdem fie felbft, oder die äußere Luft bes 
ſchaffen ift, So fürdten die Pflangen, welche ihr Laub verlieren, 
die Kalte weniger, als die immergruͤnen, umd unter diefen wieder 
die mehr, welde im Winter fortwachlen, wie die meiſten Gewäds 
. fe, weidhe von der füdlichen Erdhaͤlfte fommen, 3.8. die Kappflanz 

zen. Die meiften Neu: Holländer und Süd: Amerifaner find em⸗ 
pfindliher gegen die Kälte, als die Gewaͤchſe unferer Halbfugel, 
- welche den Winter über ruben. Die fortwachienden Pflauzen müf- 
ſen die beften Plaͤtze in der Nähe der Fenſter befommen; dagegen 

weifer man ben ihr Laub verlierenden Gewähfen die ſchlechteren 
Standorte an. Was bie Beſchaffenheit der Armosphäre berriffe, 
fo leiden die Pflanzen eher vom Froſt, wenn bie fie mmgebende 
Zuft im Innern des Hauſes feucht ift, und wenn man ibnen wide 
a. Luft geben kann; alsdann muß man, ihnen Nachts ı—a® 
Wärme mehr geben. Das muß.man aud an ben Tagen thun, 
wo man begießt, und dann, wenn es bey Tage fehr warın war; 
den Einfluß dieſer ungewöhntihen Wärme -muß man möglihft zu 
vermeiden fuhben, weil bie Pflanzen ebenfo, wie die Menſchen, 
buch einen piößlihen und heftigen Wechſel der Temperatur an 
fhrer Geſundheit leiden. Im Allgemeinen verlangen die Pflanzen 
diefer Abrheilung eine leihte Dammerde In ber Drangerie und 
dem lauwäarmen Hanfe und eine fchwere im warmen Haufe, eine 
leichtere aber für die im Winter fortwachſenden Pflaͤnzen ober bie, 
deren Wurzeln nicht ftark genug find, um in die Erde einzudringen. 

Die Saaten und Stedlinge der Drangeriegewähfe muͤſſen in 
ein Miftbees unser Glas gebracht werden, wenn man nicht gerade 


f 
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Die wärmere Jahrecheit dazu wählt; die ber kauwatmen und war: 
men Hauspflanzen aber mäAflen immer ind warme Miftbeer unter 
Glas Tommmen, und die der leßtern Ins warme Haus ſelbſt, und 
oft noch unter Trichter? (entonnoir). Die iungen Pflanzen biefee 
beyden Kiaffen, fo. wie die Stedlinge und Ableger, welche Wurzel 
gefaßt haben, müffen nach dem Verſetzen unter ein Miftbeerfeniter 

eftelt, und einige Tage des Lichts beraubt werben, welhes man 

men nach und nad wieder gibt; man pflanzt fie, foviel als moͤg⸗ 
lich, mit dem Ballen, in Töpfe, bie im Verbältuiß zu ihrer Größe 

ſtehen. Ueberhanpt müffen dit Wurzeln etwas eng zufammenges 
— — die Töpfe eher zu klein, als zu groß 
ı 38 ſtarkes Wahsthum verhindert, um 
ſchleunigt. Die Werfebung ber Gewaͤch⸗ 
bt jaͤhrlich, oder bey einigen Arten alle 
umers, damit diefe Pilauzen Zeit bebals 
urzeln zu treiben. Die Gewähfe bes 
ichtem Boden, leichter Danımerds, und 
r ranben —— nicht ſtehen bleiben 
hald die Blätter abgefallen ſind. Dage⸗ 
u bis zum Fruͤhlinge, wenn der Boden 
0 das Waller, weil es nitht leicht abs 
machen würde. Die immergränen und 
bie Geſtraͤuche, welche Heideerde verlans 

April verpflanzt; alsdann nimmt man 
zurzelausldufer ad, zertheilt die Stoͤcke, 

Die großen immergruͤnen odet Nadel⸗ 
en m f m. laſſen ſich auch Unfangs Herb⸗ 


(Hölzer ſchweren und naſſen Boden ſcheuen, 
Angabe der Hrn. Sehrüder Baumann 
m, die Wurzeln derfeiben in folben Bo» 
auler Holz⸗ oder Lauberde und doc Fi 
: u umgeben, wenn man durchaus bergleis 


w gr 

b die Wurzeln gebt dadurch vor fi, daß 
ı aus der Erde nimmt, um fie in Stuͤ⸗ 
ge Zolle laug find, und die man reihen 
‚ dab man blos die Wurzeln vom Stam⸗ 
abgeihnittene Ende 2—3 Zoll how über 


t Pflanzen erfordert deito größere Vor⸗ 

sung tft. Haben die Sewädle Ihre Blaͤt⸗ 

n nur die nadtrn Wurzeln in eine Mies 

—— .Miſtjauche eintauchen, und dann etwas 
Wurzeln in Moos, 


8 ; 
fi der Baum oder Strauch mehrere gu hoch, fo widelt man 
feinen Ballen forgfättig ein, und binder Ih feſt aufammen, weil 
ber Topf zerbrechen Fönnte; iſt er. in der Kifte, fo füllt man 
diefe mit Heu oder Stroh aus, welches man mit ſtarken Lattenſtuͤ⸗ 

mm 2 - 
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den fertpätt, ſo DaB Mb die Erde nicht von’ den Wurzeln abfenbern 
kanu; man-widelt jeden Aſt defonders in Moos, binder fie dann 
nfammen, und ordnet die Pflanzen fo in der Kifte, daß feine ans 
hrer Stelle weihen kann. Sind e6 kleine Gewaͤchſe, fo packt man 
fie mit der naͤmlichen Sorgfalt ein, doch ohne jeden Aſt befonders 
einpaden, und ohne die Pilanzen aus den Scherben nehmen gm 
muͤſſen. Auch follte man zwifhen den Bretern, aus denen die Ki⸗ 
fie deſteht, einige Linien Raum laſſen, damit die Luft eindringen, 
und der Schhumel nicht Äberband nehmen faun. 
Menu in der fhönen Jahreszeit die Pflangen über einen Mo⸗ 
nat unterwegs bleiben, fo würde es vortheilbafter ſeyn, fie alle 
aufrecht in die Kiſte zu ftellen, ohne fie aus ben Scherben zu neh⸗ 
men, fo daß man fie blos auf dem Boden gehörig befeftigte, und 
ihren Sipfel nur etwas zufammenbände, damit fie fi nicht an eins 
ander reiben können. Man dürfte alsdann den Kiftendedei nur 
leicht befeftigen, um ihn leicht wegnehmen und den Pflanzen von 
geh zu Beit die erforderliche PAege geben zu Föunen. — Sobald 
e angelommen find, feht man diejenigen wieder in Scherben, 
weiche dieß nöthig haben, bebdit fie einige Tage im Schatten, um 
fie an die freve Luft und an die Sonne ‚u gewöhnen u. f. w. re 
Wir haben bey jedem Baume bie Eigenfchaften feines Ho 
angegeben, um die Beſitzer ig den Staub zu feßen, das Angenehe 
we mit dem Nuͤtzlichen zu verbinden. 
Acacie. Mimosa. franz. Acacie. '' 


- (inbäufige Vielehigkeit. Polygamia Monoecia. I, XXL 
Drdn. v, L.) oder nah Perfoon: — 
(Vielmannrige Einbruderſchaft. Monadelphia Polyandria. gL.XVI. 


Orbu. 7.) . . 
(Huͤlſenfruͤhte. Leguminosae. J.) 

Mimosa fommt ber von mimus, ein Gaufler, weil. die Blaͤtter 
einiger Arten fib bevm. Berübren, ober nad Sonnenuntergang zu⸗ 
fammenziehen (Stunpflauge), Ucacie, (Acacia), der ditere Name, 
der Mimofen ift das Griechiſche akakia, Unfchuld. Die Saamen 
Halten fi mehrere Jahre. Diele Bäume und Sträuhe nebmen 
ſich mit ihrem zierlichen Laube, und mehrere felbit mit ihren Blue _ 
men, befonders in den Gewächshäufern fehr aut aus. Die Acacien 
‘vom Senegal und vom Nil (Mimosa Senegal und milatipa L.) lies 
fern das von Kuͤnſtlern und Aerzten gebrauchte. Mrabiie Gummi. 


ı) JZulibriſſin⸗Acacie. Mimoca Julibrissia. \ Scop. Fran. 
— Arbre-de-soie. A, ‚de Constantinople. Engl, Smoath thres 
cacıa. ı.Kk 1 1 — 


*) Mancher Gintsbefiger wünſcht Pflanzungen anzulegen, iſt aber über die 
ta Bäume . Sträaude Berlenen, welche fi für die Lage und 
Erdarı feines Grundſtücks eignen möchten. Ibm empfiehlt das Driginas 
ein Werkchen, das den Tirei führe: Katat sur Ma -camposition et !’ornement 
des jardin«. (Berfu über. die Anteaung und Verzierung ber Gärten). 
Bey dem Herausgeber des Prininält. 

Unter dem Artikel Pflanzungen finder ſich darin eine Leberficht der 
Bäume und Sträuce fürs freye Land nach Berhältniß ibrer Größe, neh 
Angabe der Loge und des Bodens, den fie verlangen , und der Farbe des 
Laubes und der Niirben, um in den Schattirungen der Grupnen abwechs 
fein und die Btäthen der Luſtgebüſche auf einander folgen laſſen zu Eöns 
nen. — Ob es in deutſcher Sprache ein aͤhnliches Werkchen gebe, iſt dem 
Ueberfeger zur Zeit undekannt. : 





- 
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Ein 30 F. boher Baum, aus Inden. Der. Otamm trägt ei⸗ 

ne Krone, wie der Apfelbaum, mit großen, hoppelt Kefiederten . 
Blättern, mit ſchmalen eyruuden Blästchen, die fi Abende zuſam⸗ 
menlegen, nad einguichlafen fbeinen. Im Auguk und September - 
weiß roienrorhe Biunten in Nifpen, die aus mehrern Aehren bes 
fieben, an denen die rotben Staubfäden in ſeidenartigen Quaſten 
über die Kronblätter bervorragen. Leite Dammerbe. Halbe Sonne, 
Drangerie. Vermehrung dur Saamen, oder Stedlinge. im Fruͤh⸗ 
linge in ein warmes Miftbeet unter Bled. Man verpflanzt bie 
Sämlinge, wenn fie a—3 Zoll hoc find. Man thut wohl, allen 
Acacienſaamen, J Stunden ang vor ber Ausſaat, in Waller 
einzuweichen, um ibre Keimung zu befördern. (B. a Frc6.) 

a) Zarnefifbe Acacie. Mimosa farnesiana. Lin. Yranj. Aocasıe 

Farnese. Cassie du Levant. Engl. Sponge tree Acacia. 

Bon Sr. Domingo, und aus Judien, wober fie im J. 1611. 
in den Sarten des Palaite Farneſe gebracht worden if. Ein.ı5— ı6 
Fuß hohes Bäumen, dornig, wab mit einer braunen Rinde bes 
Pleider, ſehr ſchoͤn durch feinen Wuchs, "und feine doppeltgefieder⸗ 
ten Blätter mir vielen, Heinen Blaͤtrthen, die fih ebenfalls jeden 
. Mbend bey Sonnenuntergang niederlegen: Zu Ende.des Sommers 

viele, Tieine, ſtielloſe, Kopfförmige, rotbe, wohlriehende Blumen . 

in eiuer tanden Quaſte. leide en: aber wolle Mittaas⸗ 
kur und oft zu begleßen. Man weicht hen Saamen. ebeufallg 
n Waller, oder reibt ihn am Ende auf dem Scleifftein ab. (B. , 
3 — J 


ge Acacie. Mimosa leupocephald. Lam, Franz. Aca- 
cie & tetes blanches. @ngl. PanieledAcacid? — 

Aus’ Suͤdamerika. Banm 20 F. hoch, Blaͤtter doppelt gefie⸗ 
seit: mit breitere und längern Blaͤttchen; Aeſte weich und ausge⸗ 
breiter, die iungen Zweige weichhearig. Zu Ende des Sommers 
vweißtoſenrothe, wohlriechende, in Köpfen bevfammenftebende Blu⸗ 
men. Biete Behandlung, aber im warmen Haufe. G. 3.5106.) 

4) Gemeine Sinnpflanze. Schamhafte Acacie. Mimosa pudica. 
“ Lin. $rauz. Acacie- pudique. Sensitive. Engl. Humble Plani. ? 
Mb Beafilien. Ste dat. Ihre Bevnramen von-ihser großen 
Meigbärleit- erhalten Bey der. geringften —— ziehen. ſich 
ihre Blaͤtter zuſammen, und ihre gegliederten Zweige beugen ſich 
zuruͤe. Grimme + F. bob, ausgebreitet, zerſtreut, mis schrägen ⸗ 
sen Dornen bewaffnet; Blaͤtter Doppelt gefiedert, mit Fiedern, die 
aus etwa 30 Blaͤttchen beſtehen; im Semmer violettroshe, aber 
fehr Meine, uud nahe beyſammenſtehende Blumen, die leihte Duar , ' 
fen bilden, Gleihe Behandlung; doch ſtedt man nur ı Kern in 
jeden Topf, damit man fie nicht —— darf, und um Saamen 
zu bekommen, haͤlt man. die Pflanze im Glaskaſten, ober im war⸗ 
men Haufe. (Bi 3 Fres j — 
5) Tranbentäpfige, oder sfarbige Acacie. Mimota Botrycephala. 
-  Vent. H, Cels. ı. Herb. .de l’amat.I, 6. Mimosa disoolor. Andy . 

i — 255. Franzi Acasie à grappes. Engl. Tiye · coloured 

cin; 


. —— ee I — "rt 
Ans Botany: Bay. Stamm aufrecht, Zweige abftebend, etwas.’ 
bin uns EINE CBeR. ‚em BAM wollig., Blätter . bonpelt,aarfiedert, 
mis ftielofen, laͤnglichen, fptgigen, etwas bien, und purpurrorh 
eingefahren, Blaͤtthen. Ds März ‚Sänfe von. dichtatdraͤugten, Keis 
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sen, ſchweſelgelben, ziemtih wohlrlehenden, theils männlichen, 
sheils Zwitterbluͤtden. Heideerde mir leihter Dammerde vermiſcht, 
übrigens gleihe Behandlung mir No. ı., und außerdem Wermeb: 
rung durch einfache Ableger. Es if die einzige ald Nens Holland, 
Die nicht dur Stedlinge fortaepflanzt werden kann. 
6) Swenäbrige Acacte. Mimosa distachya s. lophantha: Vent. J. 
| nr Cels, so. Ztanz. Acacie à deux epis. Engl, Two -spiked 
Cac1a. j 
Neu: Holland. Stamm ıo—ı2 F. hoch, ſchoͤn gewachſes, rar? 
lich braun, und oben aͤſtig; Blätter doppelt gefiedert, mit. gleichen, 
‚ ftiellofen, laͤnglichen, fpißigen, Heinen Blaͤttchen; im Herbite oder 
Fruͤhlinge kleine, gebänfte Blumen, in langen, leiten Quaſten, 
f&wefelgelb, etwas wohlrtehend; die untern find mäduntibe, die 
audern Zwirterbläthen. Gleihe Behandlung, aber beſſer im lau—⸗ 
—— . wie ae, welche nicht im Sommer biäben, (B. 
3 c 0 ec. * a E ® 
7) Steife Acacie. Mimosa strica. And. rep. 53. Wild, *$tans. 
Acacie à rameaux serres. Engl. Double-hesded Acdcte. 
Ein Straub aus Port-Jacſon, deffen Blätter im ıflen Jabre 
gefledert, nachher aber einfach, fpatelfdrmig, und lang find ; feine Hefte 
— 7 7) ſteif. Zu Ende Winters gelbe, gerutio- ' 
te, und in runde Acfeltöpfe zuſammenge⸗ 
ve Behandlung, die geriebeue Wurzel fintt. 


e, Mimosa longifolia. And. rep. 207ı Vent. 
„ Smith. —— ä — feuilles 
| Acacıa. 

mm sa—ı6 F. bob, mit edigen Zweigen; 
| laͤnglich, ſchief, und am Ende 8; u 
| ‚ ftielofe, gedrängte, citrongeibe Blathen 
| mis Staubfäden, die fo lang find, daß ſie 
| n. Diele Urt gewährt in der Bluͤthe eis 
| und vermehrt fib- nur durch Saamen und. 


ch) | 
sie. Mimosa linifolia. Vent. — linaafis Wendl. 
„..3. Acacie & feuilles de Lin, "Engl, Flax- 


tamm (lauf nad ſchoͤngewachſen, 10-14 
ige, biegfame, und purpurfarbige Zwei⸗ 
breit, lang, Tpiklg, am Grunde gewims 
nzen Sommer durch viele, Kleine, blabs 
tMeuköpfe in Achſeltrauben. Gleiche Be⸗ 


e. Mimosa verticillata. L’Her. Vent. Malm. 
rticillee. Engl. Whorl-leaved Acaie 
- Neu: Wallis und Ban Diemens Land. Zweige zerfireut; Blaͤt⸗ 
er quirlfoͤrmig, gleihbreit,- borftenartig, In ftedende Spisen aus⸗ 
lanfend; vom März; bis May geibe Mchfelbiärhen in aufrechten, 
walgenförmi en — Gleiche Behandlung, ſo wie die folgen⸗ 
n. ⸗ ce. ; F — 
21) Wachholderblaͤttrige Hcacke.. Mimosa juniperina. Vent. Fran. 
Acacie a fetillds de Gendrrier. Engl. Juniper .lesved I 
Bon den Iufein der. Eabſee. Stamm aufrecht, nicht febe 
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dftig, baarig; Zweige überhängenh, haarig, ſchlank, und gelblid ; 
2 A Be ahlreich, en orften= 
seen Afterblättern, im Zräbhlinge Heine, rundliche, gelblide 
@nbbiärhentöpfe. (B. 3 Eres.) 

33) Sciefbldttrige Acacie. Mimosa an H. P. rang. Aca- 
cio à feuilles obliques. Engl, Oblique-leared Acacia. 

Ebendaher. Stamm Aftig; Zweige ecig, dunßelrotb, und ge⸗ 
Erämmt; Blätter ſtiellos, lanzettfoͤrmig, fchtef, erſt hochroth, dann 
gruͤn, aber roth eingefaßt; im Herbſte Keine Blumen in End⸗ 


trauben. 
19) Wohltiechende Acacie. Mimosa suaveolens. Smith. Franz. 
ie odorante. Engl. Sweet-scented Acacia. 

t, roͤthlich, eig; Blaͤt⸗ 

ruͤn; ” Winter Eugels 

hie Erans 

eterophylia. Lam, Frauz. 

ıved ——— 

und doppelt gefiedert; 

förmig gebogen, weiß⸗ 

große, kugelrunde Ach⸗ 


nda. Vent. Franz. Aca- 
flowered Acacia. 

Stamm 6 F. hob, auf: 
Biäster zahlreich, ſtiel⸗ 
a Fruͤhlinge ſchwefelgel⸗ 
—— Blumen 
:6 ö 


rtıfolia. Smith. $ranz. 
yrıle-leaved Acasia. 

8 No. sı. Stamm mit 
ſtiellos, laͤnglich, ſpi⸗ 
Diumen in kugelfoͤrmi⸗ 


‚aeifolia, H. P. Iatifolia? 
ges. Engl. Broad-leaved 


dodonaeifolia weg ver: 
lebrig, etwas ſichelſdr⸗ 


w Willd. ensifolia Hort. 
x Engl. Sickle -leaved 


mit fhneldenden Eden, 
| Big: zu Ende Winters 
. (B. 4 Fres.) 

ra. Lin. Stanz. Acacie 


RR eige lang, ſchlank, mit 
batenförmigen Dornen befept; Blaͤtter mit 4 eyrund lanzettfoͤrmi⸗ 
sen, unten haarigen, reizbaren Blaͤttchen; purpurrothe Blumen im. 
geitiolten Köpfen, den ganzen Sommer durch. 
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20) Schmalbläftrige Acacie. Mimosg engustifolia Lam. virgata, 
— Franz. Acacie à feuilles —* Engl. Smal- — 
cacıa. a 
Stamm ſchlank, 2%. had; Zweige auseinander geſperrt, bünn, 
eig, Blätter mit 15 Paaren Kleiner, fhmaler Blaͤtichen gefiedert; 
zu Ende des Sommers kleine, weiße Bluͤthenkoͤpfe. 
31) Acacie mir füßen Frücten. Mimosa Inge, Lin. Franz. Aca- 
cie & fruits sucres. Engl. Sweet Inga. (Inga duleis. W.2 
Ein großer Baum aus Sidamerifa; Blätter gefiedert mit-3--5 
Paaren eyrund lanzettfoͤrmiger, glatter Wläithen, probe, weißliche 
Blumen in Sträußen; Huͤlſe lang, euthaͤlt ein ſuͤßzes Mark. 
22), Kebbed:Acacle. Mimosa Lebbeck. Lin. Franz. Acasie de Ma- 
labar, Engl. Malabar Acacia.. 
‚Stamm aufrecht, grün, daun grau; Wlätter mit 6a Paaren 
ziemlich großer, eprunder, ſtumpfer, blaugräner Blaͤttchen; Blu⸗— 
zen In doldenfoͤrmigen Köpfen; Gtaubfäden ſehr lang; Huͤlſe 7 


oll laug. — 
8 23), Weichhaarige Acacie. Mimosa pubescens. Vent, sı. (Herb. de 
V’amat. II, 137.) Franz. Acacie pubescente. Engl. Hairystem. 


med Acacia. 


(TBIIE NATavia, 


Au tter as Paaren gleicher, eyrunder‘, gen - 
ſpitzter rt, Blattſtiele leicht geflügelr. | | 
28) | cacie. Mimosa-comigera. L. Ac. america- 

nı Acacie porte-oorne. @ngl. 'Cuckold - Tree, 
Au ein 19-15 5 hoher Baum mit aſcharauer 
Ninde; erhen mit 18-20 Paaren Länglicher, mit 


einer EL ‚shener Blaͤttchen, und 3 afterblattartigen, 


r 
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ent Karen en, groken und gekruͤmmten Dernen; Heine, 
be Biumen 
39) Faule Acacie. Minosa pigra. M. asperata? Lin. Frauz. Aca- 
: tie paresseuse. Engi. Straight - spined Mimosa. 
‚NB. Sa BEN find. M. pigra nnd asperata 3 verſchiedne 
rten 
Won Vera⸗-Cruz. Stamm 4 F. mit doritigen STEH, und 
Hatenfdrinigen Stachein hefent; 8—ı4 Flederchen an 30— 40 $leihs 
— ſpitzigen, glatten Blaͤtthenpaaren, “ dru an Er 
Her Flederchen, fleine Blumen in kuglichen Köpfen. 
30) shit en rei Acarie. Mimosa sa aculeaticarpa. Orteg. Franz. 
— aoie epine 
Stamm braun, di, ı mit Stacheln beſetzt. Blaͤttet doppelt 
gefiedert mir 32-10 Flederpaaren, deren jede mit 10 gieich pre 
Humpfen Blaͤtichen beſetzt tft, fugtiche „alütbenähren; 3 fielförmige, 
wir Stageln überlärte .Hülfen. G. 3 Fres.) 
‚3ı) — Acgeie. Mimosa quadrangularis? tetragona. "Wild. ? 
Hohtie teträgone. Eũugt. Squarestaiked Acacia. 
— —** Stamm SF. hoch, Sweige zeig; Blaͤtter dop⸗ 
gt gefiedert mit 5—6 Fiederchen, die aus 16-19 gleichbreiten 
ne be an Blumen einzeln mit langen, gelben Staubfäaͤ— 
32) —8 nanrrige Acacie. Mimosa speciosa. Willd. Mur. 
27. Ki Acacie a feuillies de Bague naudier. Engl, — 


Züner om doppelt gefiedert, mit 4—d Fieberchen und « 
Tkugiiper, ſtumpfer Blaͤttchen; tm Auguſt ahſeibl ce 


33) WBethderniie Aracle: Mimosa eburnea. Lin. leucacantha Jacq. 
. Sremz: Acasie A Epines d’ivoire. Engl. Ivorythorned Acania. . 
Aus —E Ein Strauch mit brauner —— langen, dar⸗ 
yeiten, auseinander laufenden, wei en, vg wie 
Elfen bein ee Dornen; Blätter mit 4 Paaren. Längliche AL, 
kleiner BI —— kleine, gelbe Blumen, in kuglichen Si 
en : un. Begnägt fi aber mit dem lauwarmen — 
e. res. 
34) Hera aufende Aeacte. Mimosa — Vent. Malm. 61. 
— Acacie decurrente. Engl. Decurremt Acacia. 
— Stamm 30 ß hoch, mit bervorkkeheuden 
Adern, und auchebreiteter Krone; Blaͤtter doppeltgefiederr, mit 
8-10 ieb de und 30-36. Paaren, Berne. und gleihbreiter 
Bliaͤttchon; die Blartſtiele find jebem Fied era mit einer 
Dräfe: verfehen; kleine, beiigelbe, ſchwach wie Iioen tiehende 
Blumen tn Pugtichen Köpfen. Wehandlung wie No, 9. 
35) Stamelfpinige Acacie. Mimosa mucronulala ? ‚Erang. Acacie 
mucronee. 
Aus Neu⸗Hollanb. Stamm und Yefte edis: viele, geglieder- 
ke, — gleichbreite, lanzertfdenige, etwas ſiceiformig ge⸗ 
krumm re — 3. lange en — — —— 
ns he’ Acacie. imosa ele nserophylie. 
— — elegante. —æe leaved Inge. d 
—* Stamm mir vielen, hin und gergebngenen,. eci⸗ 
gen Aeſten mit deppelten, feinen, und — Etacheln; vlat⸗ 
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ter verdoppelt, mit. 5 Yaaren- Bleiner, unb um Ende ſtumpfer er Siäx- 
hen; Blumen fhön gelb, und in. Kugeln bepſammen ſtehend, 
ganzen Sommer burh. Gleiche Behandlung. Es gibt no viele⸗ 
f dne Arten, die wir hier wegen Mangel an Raum nicht beicreis 
ben können, 5. B. bie abaeſtutzte (truncata), bie auffallende (para. 

» bie biaugeuue (glauce) ‚. vd von Porterike Reis), 
die bhobelfbrmige (dolshriformis), die geflügeite (alata), die rauen: 
bjättrige (rutaefolia), n. f. w. melde ale im. gemeinen — 
Behandlung verlangen, 

Weide, richtiger ale Eſche (Frasinue). 

Ahorn. Acer. Franz. Eraple. &ngi. Maple. 

(Einbäufige BIEIDIUEE es ober Einmeibine Bariiduneren us 
Yerfoon). A Orda. Octandria 
Monogynia. & Hrdn, ı — L.) a 

(Aboruertige.. Aoerideas s. Acerinsae. I.) . 

Diefe nuͤrlichen und fhönen Baͤnme gedeihen aberel ‚gehen 
aber einen feuchten und tiefen Boden vor. Man —— durch 
Saamen, den mau entweder faͤet, ſobald er reif iR, oder deu man 
üuber Winter ſchichtet (stratifier), weun men uf e oder Mans 
würfe fcheuet, um ihn erſt, wenn die Froͤſte vorbey find, aufındbh 
bearbeitete und oͤſtlic geiegent Beete J 11.72 51 oder hardy Wbleger 


im — — ſt * — — 
1) Gemeiner Ahorn oer cam in. u 
mun au champefe. Petit gunpeie hos. Eugl. —— 


Ein einhermiſcher, buſciger Strauch mit vielen 
ter ——— im May faſt gruͤnlich weiße, kurze utrauben. 
Er tft milchig. Es gibt eine Gpielart mit bunten Idrtern, Dad 
Holz it hart, (daher der Name Acer.) (B..ı > 5 Dee. ber beute.) 

3) Falſche Platane. — Pseudo - platanus. Lin. Franz. 
comore:: Engl. Sycamore - Maple, 

In Wäldern, befonders in der Schweiz, einheimfſch. die 
Baum über 60 F. hoch mit Pfahlwurzein, Blaͤtrer mir 5iyisigen,; 
ungleich gezahuten Lappen, Blartitieie gewoͤhnlich purpurferbig, aber 
roth gefaͤrbt; im April oder May gränlihe, uͤberhaͤngende Bifs- 
theutrauben. @ine ſchoͤne Spielart dat weiß: gefireifte Blätter, die 
aber im ibrer Jugend roſenroth find.. Ein ziemlich hartes, und 
fehr gured Bremmbolz, das and von Kauſtſchreinern, ober Cheni⸗ 
fen, und muſtkaliſchen ——— geſuct wird. (B . 
8 Dec. die bunte Spielarıs ı Fre. a Dec.) 

8) MIALBNERSIATISIDEE uNE Ahorn. Acer platanoides. Lin. Franz: Era- | 
feuilles de, Platane. E.:de Norwige. EL. 
re le. 


pP 
Einh eimifch. Nike fo hoch, als her vorige. Blätter mir s 
fehr ſpitzigen Lappen, glänzend, auf: beyden Seiten grün; Blumen 
ebenfo, krautartig und in halb aufrechten Trauben. Wuf ihn laſſen 
fi alte feine, ‚ebenfo, mie er ſeibſt, Mil gehenden Spielarrem. 
am beiten ofropfen, 5.8. die mit fehr zerfhuittenen Btättera; (A. 
laoiniorum H. P. ——— Pers. E. griflon ou pate d’oie.). dieſe 
kann man and fden; eime andre mit gefchedten Blättern, bie man 
—— mu Des Holz hat. gleichen Gebraud. (B. 6 Dee.) - 
4) Karte fer. Ahorn. Aver- tatanıcum. Lin, Frauz. Exable de 
Tartarie, Eugi. Tartarian Maple. . 


ga3 


ein erster ber — feße geeigneter Sind; 
weit im Fr oder m feine Blaͤthen mit rothen Kelchen, und 
in zufaınmengefeßten Trauben, und feine rothgefluͤgelten Saamen 
id gur ausnehmen. Blätter Hersfätmig, mehr gezahnt, als ges 
lappt. (B. ı rc. 2 Dec): - 


.5) Warm von Montpellier. Acer m um. Lin. trilobe- 
tum Lam. — Bauh. Franz. de Montpellier. Engl. 
Sröher, als der Dotige, fehr mit beſtandig Zlappigen, 


und bis zum Froſte ausbanernden Blättern. Biumen krautartig, 
— Auch in Deutſcland und Italien einheimiſch. (B. ı rc. 


8 Acer subrum Lin. dasycarpırm. Mich.? 
Gear de Virgin ie. Eugl. Sir Che ager’s Maple. 
@in ſehr großer, Danetafe, un ſchoͤner Baum mit rotheũ 

5 ſpitzigen und gezaͤhuten Lappen, 
Ar im April Kleine, rothe Blur 
nben; Saamen breit, geflügelt, ebene 

dem Jund fon reif, und muͤſſen fos 
Sämlinge werden noch vor Winter über 
er, als an allen vorbergebenden. 2 Fre.) 
abrum. Mich. tomentosum H. P.? Frauz. 
Scarlet - lowvered Map le. 
tinde glatt, und u breiten, weißen 
| dunfelrache Binmen, das Holz iſt nuͤtz⸗ 
— Waͤchſt in Amerila an feuchten, 

rten. 

r striatum Lan. pe nsylvanicum, Lin. 
Frable; jaspe . Engl. ri —* barked Maple 
n, deſſen inde im Fruͤhijabre gruͤn, Im 
nnd nah Mich aux in Anierifa, imm 


feeife tft; Die Blätter find die —— 
Pisige, am Stiele rundliche, ey Seide 
liebt fo ziemlich troknen Boden, und 
ufr ihn faft der Erde gleich auf die fals 
amenblättrigen Ahorn. (B. ı Fre.5 Dec.) 
Mannbihuurines Mt Ahorn. n Acer Ne — 
fraͤne. Engl. Ash-leayed 
Ein stoßer und ſchoͤner, — Baunm aus —— * 
—— min 5, den Eſchenblaͤttern ziemlich aͤhnlichen, 
Blaͤtterufe find hellgruͤn, nud haben einen roſenrothen Stiel. 
Far Apr blaͤhen die Heinen Bluͤthen in Trauben. Er gedeiht in 
feudtem, fogar:lertigem Boden, waͤch arte ferne, und dluͤht ſchon im 
Ste Jahre. Das Acts iſt bruͤbig. (B. 8 Der. — 
20). Bee ‚Acer ask Lin. Fran}. Erable & su- 
cre. Engl. Sugar - Va 
Ein 70—8o 5. bober — Blaͤtter mit 6⸗ —7 — gezahn⸗ 
ten pen, oben dunieigrun, unten bläfer grän, auf, rochliden 
Stielek. Yu —— macht man Wh — t, dt 4 auwets 
tere @infhnftre in feinen Gramm, und feine en Weite, wor⸗ 
aus ein Saft fließt, aus bem man Zuder — (B. ı * 5'Dee. 5 
ben folgen Saft liefert der platanenblärtrige U en i 


‘ 
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9 Den Zuceraborn auf die falſche PYla⸗ 
an iſt Hart, Pe ae, nd gs beſte der is 
rikani 
11) Schwatzer Ahorn. Acer nigrum. Pursh. Franz. Erable Boir. 
Engl. Black Ma 
Unterſcheidet fin aut durch fein. dunkleres Laub son jenem. — 
Man sieht auch noch folgende Arten: 
13) Aebrentragender Ahorn. Acer Tata Lam: — Wild. 
Are Ehrh. $ranz. Er , de Pensylvanie, Knslı Meun- 


Seine Biumen Reben in Aehren. Er fordert eine: wärmere 
age, als alle vorige Arten. (B. ı Fre. 3 Dec.) 
13) en don der Jufel Kreta oder Kandia. Acer ereticum. 
Franz. Erable de Crete. Engl. Cretan Maple. 
Seine beitändig 3lappigen Blätter haben Beraniafugs ges — 
ion nur für eine Spielart des Ahorns von Montpellier im 
GN Spar-Mborn Acer Opalus. Lin. Lam Stans. Ershle Opale 
7 a orn cor us. Lin. m. van 
N las Tliens Engl. ch ian Maple. e 
Aus Italien. Ein Straub mir vielen Aeſten, tundlihen, Blep- 
pigen a ae — ebenſo roth find, wie bie awrigipt-" 
1 Frt 
en 'ı5) Baftard: Ahorn oder gelapvter Ahorn. Acer hybridum . 16: 
batum? @ngl. Hybrid Maple. 
Unter biefem Namen ziehen die Engländer einen ſchoͤnen, sie 
auf dem feften Lande noch felrenen Baum. (B. 3 Fres. 


Aitonie. Aitonia. Franz, Aiton. Engl. Aitonia. 
—— Eiubruderſchaft. Monadelphia Octandria. gl. XV. 


(Beberadartige. Meliaceae. J.) 


fi dem Direktor des edniglichen Sartens zu 
$ helm Alton zu Ehren benannt. 

Aitonia nsıs. Lin. Lam. (Herb. de Famat. 

& Aiton du Cap. Engl. Cape Aitonia. 

er Straub, der ſeit 4774. im Garten zu > 
6 ı aud wach Frankreich gekommen if. 
x it, zerſtrent, glaͤnzendgruͤn, und —— 
—J jhlinge erſcheinenden, und einen großen Theil 
der fhönen Jahreszeit bindurch auf einander folgenden Blumen fles 
ben einzeln in den Achſeln der Blätter, ſind rörhlie, und aus 'eis- 
nem 4theiligen Kelche, einer Blumenfrone mit 4 eprunden „arpue- " 
biättern, 8 Staubfäten,. die länger als bie Blumenkrone, yudrans 
Grunde verwachſen find, und ans einem: obeyn Fruchtkuoten zulams 
mengefeßt, deflen Griffel walzenforkmig if. Dammerde mit Hels . 
deerde vermiſcht. Vermehrung durch: Ableger. . ‚Bremen. Dep 
Hrn. Noiſette. Nr 


Ale trts, ſ. Hyackntkotoe CAletris). J 
Altamande. Allamanda. Franz. Allamande. Engl. — 


—8 Fünfmannerey. Pentandria Monogynia. Ki. V- 
Rn 1 { Se 
. (Hundölohlartige, ‚Apocyneae. ].) ;;-,; . ) 
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‚+ Me ziifenden Botaniter All amatid gewibimer, und nur @i- 
. #6 Urt enthaltend. > 

ynurgler⸗ Alamande. Allamanda cathartica. Lin.: Orelia grandiflo- 

ra. Aubl. $ranz. Allamande purgative. (Herb. de l’amat. IH, 

135.) Engl. Willow -leaved Allamanda. . .” 

Aus  Saiana. Kleine Sträube mir rankenden, Tletternden 
Wetten, mir lauzettfoͤrmigen, glatten, fat ftiellofen, und beyfams 
men in von einander entfernten Quirlen fiebenden Blättern beſett; 

die greßen, ſchöͤnen Blumen find hellgelb, trichterförmig, glodens 
artig, und ſtehen an den Enden der Zweige, oder zu 3 und 3 bey: 
ſammen, in den Vlattachſela, vom Juny bis Ende Herbiiet. Ware 
med Haus. Dft zu begießen. Waͤchſt in ihrem Patetlande dn 
Tlußufern. Bermebrung durh Ableger, Werbient verbreitet zu 
werben. Bey Sn. Eid... a Br 
"lopfie, f. Eifentrant (Verbin). .. .° .. 
- gipbalfam. Alpenroſe. Roſenholz. Rhododendron. 
Stanz. Roage. —J an 
— Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. AI, X. 
f 1. 
Epenroſenurtige. Rhododendréae. J.) 

Vom Gtrlechiſchen rhodon, Roſe und dendron, Baum. 
mimetarine Geſtraͤuche, mit vielen, —— Blaͤttern an 
der Zweigfpigen, und ſchoͤnen, aber doch ar Blumen. — Sie 
verdienen einen vorzäglihen, Plah in den Gaͤrten. 

3) &rößte Wipenrofe. Rhododendron maximum. Lin. (Catesb. 
„App. 17.) Stanz. Bhododendron d’Amerique. Grand, Rhod. 

Fig. ndron. 

Ans Nordamerika, aus feuchten Gegenden, von Felſen⸗ und 
Gebirgsabhäugen. Ein praͤchtiger Straub, der in Fraukreich und 
Deiutiälaud- hoͤchſtens 5—6 F. hoch wird, mad einen breiten Buſch 
mit kurzen, ſteifen Heften bilder; die Wilätter find groß, eyrund 
lanzettfoͤrmig, 6 3. lang, ſchoͤn hellgruͤn, und glänzend, am Rande 
etwas nah umten umgerollt, an, den Spißen der Zweige zahireis 
der, mis gelben Stielenz im Iuny — Julv große, faſt trichter⸗ 
Formige Biumen mit erweiterter Mündung, in vielen, ſtielloſen 
Enddoidentrauben, mehr oder minder roſenroth, roth, oder weiß, 
je nachdem die Gnielart iſt. Die jungen Pftanzen halten den aten 
Winter im Freven aus. Das Holz ift Hart. Man ſammelt den 

BSacgmen von biefer and der fotgenden Art Im Jannar ober Februar. 


. 6 Fres.) F 
2) Pontiſche Alpenroſe. Rhododendron pontioum. Lin. Duh. n. 
ed. U, 49.“ Frauz Rhododendron pontiquo ou & fleurs violat- 
tes. Engl. Common Rhododendron. | 
us dem, Yonrus, an den Ufern des ſchwarzen Meeres und 
von Gibraltar. Ein dider, 7—8 8. bober Strand. Im May 
Are violerte, weit offene Blumen in vielen Enddolbentrauben; 
Blätter 5-6 8. lang, fpißig lanzettfoͤrmig, und fhdn. glänzends 
sehu. Gleiche Mittel der Vermehrung. Im ıften Jahre iſt dieſe 
weniger zärtlich, als die vorige Sorte. Spielarten: mit fehmalen, 
mit kleinen, mit geibgefhedsen, mie wellenförmigen, mit weibdens 


Blättern, mis zofenfarbigen, purpurnen, fcharlachrothen/ | 


1 


6 


und - „nefäkten Pinmen von verſchleduen Geattirangen. (B- 
3 @ 
3) Roftfarbige Alpenrofe. Rhododendren ferrugineum. Lin. Franz. 


ndron ou Rosage ferrugineux. Petit Laurier rose des 
Alpes: Engl. Rusty-leaved Rhododendron. 
= Ein 2 F. hoher, breiter Strand, mit vielen, leichtbruͤchigen 
— „die braun und grau am alten Holze, und gelb im ae 
end find; mir evrunden, ftumpfen, etwas bilden, und 
Blättern, die, fo lange fie jung find, auf beyden Seiten grän, a 


nachber roftfarbig, haar und fc Gei⸗ 
te find, woher der Beyname ſert vie⸗ 
ie, offene, hochrothe, oder roſen nktir⸗ 
ter Rohre, in ſtielloſen Enddolde Ab⸗ 
leger, weil‘ die Ausſaat ſelten aı ge: 
wuͤrzyaft. Manchmal ſchlagen bi ſeldiſt 


4) Haarige Alpenroſe. Rhodod & II, 
“40. franz. Rhododendron ihodo- 
dendron. (B. 3 Su) r j ar x Fun 5 

Don den Alpen. Niedriger, als jene. Diele, gelbliche, anf 
der Erde liegende Zweige, wo fle zumweilen auch anwurzeln; bie 
Blärter find kleiner, nicht fo glatt, dunkelgrün, unten baarig, mit 
Heinen, in lange, gerade Vorſten auslaufenten Zähnen einpefaßt. 
Sm Iuny und July, und manchinal in September, erſcheinen an 
den Zweigſpiden viele, ſehr ſchoͤne, rothe, außen weißpunteirte 
Blumen. Sie gibt aus allen ihren Theilen einen etwas balfamis 
{den Serum vom fin. Es gibt eine ſehr ſchoͤne Gpielart mit gelb 
eingefaßten, Blättern. (Rh. hirs. varieptum.) ne, 

5) Punktirte Alvenrofe. Rhododen. on punctatum, Vent. I. de 
Cels, 15. Rh. minus Mich.? Franz. Rhododendron ponctue. 
Engl. Dotted-leaved Rhododendron. 

Aus Nordamerika. Stamm 3 F. hoch, Zweige biegfam, roth 
gefärbt, aber in ihrer Jugend gelb punktirt; Blätter kanzettfürmig, 
glatt, dunkelgrün, unten biäffer, und punktirt; im Juny mehr oder 
minder dunfelrorhe, zuweilen fleifchfarbige Endbläthendolden, — 
Gleiche Behandlung, wie bey den übrigen; die friſch abgenomme⸗ 
ne Ableger ſetzt man Im erften Winter In die Drangerie. Die Al⸗ 
penrofe gedeiht befler in Gruppen, -al6 einzeln ſtehend, ‚und bey 
großer Kälte thut man woht, fie, wie Na. 4 und 5, zu. bedecken. 


(DB. 6 $te6.) 
6) Daurifhe Wipenrofe. Rhododendron dauricum. And, 0: 4; 
&ranz. Rhododendron de Daourie. Engl. Daurian Rhododendron. 
Von den Ufern des ſchwarzen Meers. Strauch 2 F. Hd; 
Stämme aufrecht, nackt; Zweige purpurfarbig, Blaͤtter ftumpf lan⸗ 
zeitfoͤrmig, ziemlich langgeſtielt. Wan Ende Maͤrzes bis In. dem 
May viele, ſchoͤne, purpurrofenrotbe Blumen mir biutrotden Grifs 
fein. Gleiche Kultur. (B. 6 Free.) - 
» 9) Gelbblühende Alpenroſe. Rhododendron chrysanthum. Pallas. 
#ranz. Rhododendron & fleurs jaunes. @ngl. Yellow Rhodo- 
dendron 


ann Sibirien, ae Trial au ne — * 
nur an den Syitzen ber Zweige, melde n gelbe,. a gro⸗ 
Ge Mlsıen enbigen, Die fcht (On Rinde una de e 
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lejublaͤttxige Apenroſe. Rhododendron chamascistus. Jatg. 
” Mau. 217. Bean Rhododendron & petites feuilles. zu. 
Thyme-leaved D 
Aus Deftreid. Ein ſchoͤner Straub, der Tleinfte feiner Gat⸗ 
sung, Er liegt zur Hälfte nieder, hat viele, kriechende Zweige, 
"und Seine, en fpißige, fieife, thymianaͤhnliche, auf er 
. den Seiten glänzende, und mit weißlihen Borſten eingefaßte Biäts 
"tet, und im Junius Blumen auf langen Stielen, die, wie der 
RKeilch, vöih And, einzeln, oder zu 3—4 beyfammen ſtehen, fleiſch⸗ 
‚farbig, ‚oder hochroth, aber mir dunkler rorhen Punkten gefreift 
find, und weiße Staubfäden und rorhe Staubbeutel haben. Man 
ſammelt den Saamen im September. Eh en 
° 9) Kautaflibe Aipenrofe, Rhodedendron taucasicum. Pallas. Frauj. 
Rhododendron de Caucase Engl. Caucasian Rhododendron. 
Dieler Strauch hat viel Wehnlihleit mit der. geibbluhenden 
Apenrofe. Er bilder einen weit aus einander ftchenden Build; 
— 7, etwas taub, gran, unten roſtfarbig, 
| oder biaß rofenfarb in Euddoldentrauben. 
rofe. Rhododendron azaleoides, Hort. Lond. 
ı azaleoide. Engl. Azaleoide Ahododendron. 
von der pontifhen Alvenrofe, und. einer 
i re find roͤthlichbraun, die Blumen fi 
nt fonft aber geftalset wie bie d 


res. 
e. ododendron Catesbaeum. Bort. Ani. 
n de Catesby. Engl. Catesby’s Rhododen- 
licht Eins mit Rh; catawbiense Pursh?) 
nd, glatt und fteif, dunteigran, 1ı6—ı8 
nien’breit, Im Map blühen die roſen⸗ 
er uud feuer find, als die der Kbrigen 


Ale biefe Strände werden behandelt, wie bie breitblaͤttrige 
Kalmie a latifolia. Lin.) Sie dienen zur Verzierung ber 
noͤrblich gelegenen Heideerdrabatte, die nur Morgens und Abends 
Sonne hat. Die ponsifbe und die größte Alpenroſe, welche die 
Sonne weniger ſcheuen, werden auf Reale: ſchattige Stellen ge⸗ 
flanzt, wenn nur ſonſt der Boden feucht iſt. 

Amberbanm. Liquidambar. 


© „,'@ielmännrige @inpäufigfeit. Monoecia Polyandria. Kl. XXI. 


J (Kaͤhchentragende. Amentaceae. J.) 

„. 2) Gterar = Amberbaum. Liquidambar styragiflua. Lin. Franz. 
iquidambar Copal. Engi. Sweet-gum Liquidambar. 

Ein faöner, 30—go F. bober Baum aus Nordamerika mit 
Pfahlwurzeln, nadtem Stamme, und einer regelmäßigen, pyrami⸗ 
denförmigen Krone. Zweige roͤthlich, Blätter bandförmig mit 5 
laͤngliden, fpißigen, gesahuten Kappen, ſcoͤngruͤn und roth, wenn 
fie bad abfallen wollen; gerieben verbreiten fie einen angenehmen 
Sernuch. Am Fruͤhlinge abäufige, ananfehnlibe Kaͤchenbluͤthen in 
Endtrauben. Alle Theile des Baums find woblriehend. In 
Karolina gibt er durch Einſchnitte ein helles, flüͤſſiges, wie 
Ambra riehendes Harz von Ah. welſches fs ins srefkigen Bal⸗ 


— 


qas 


Sam gilt. — Feuchter Boden. | Warme und gefhäßte Lage. Ders 


mehtung durch Saanıen, Wurzelfproffen, oder Ableger, die man 
im Herbft einſchneidet und in leichte, oder immer feucht gehaltene 


Yeldeerde feßt. Das Holz eigner fh zur Schreinerarbeit. (B.3Fr6.) 


. (Den Zederach = pder Strihfarrndiditrigen Umberbaum, f. 
ter dem Artikel Comptonie.) Ba: a En 
3) Unbärtiger Amberdaum. Biguidambar imberbe, H. K. Franz. 
. Liquidambar du ‚Levant ou imberhe. Engl. Oriental Liqui- 


dambar. " — 

Mus pyramidencetig; Aeſte und Zweige zahlreicher; Blaͤtter 

Eee Bela. Basar ra a Di Sl 
andluug. iget zaͤrt egen die .* 

"der Levante. FR er = 2 & er 

vw : Amorphe. Unform. Amorpha. GEngk, Bastand.Indigo, : 

ur — — Zwerbruͤderſchaft. Diadelphia Decandria. &l. XVII. 

— gt ed ag Sa = 


 (Häffenfrägte: ’Leguminosae. I) =” " 


Andrewſie. Andrewaia. .. F — 
—— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentanria- Moogynia Kl. V. 
Br u. ı fr ! . 1 win. ü . n 
(Lotusartige. Diospyreae. I)  - 
Dem Engländer Andrews gewidmet. '', 
1) Glatte Andrewfie. Andrewsia glabra. Vent: I. Malm. Franz. 
Andrewsie glabre. @ngi. Naked Andrewsia. 
Ans Nen: Holland. Ein 6 F. Hoher Strauh mit Achſelzwei⸗ 
gen; Blätter immergrän, lanzertförmig, fpigig, Alänzend, und punfe 
tiert; im Winter 3—6 bepfammenftebende, t ie, weiße Achſel⸗ 
biärben. Bebandiung der Acacien für diefe, ſoͤ wie für die: ; 
3) Schwache Andrewfie. Andrewsia debilis.? ein Rankenge⸗ 
wvaͤchs mir blauen Blamen. ER | 
3) Weidendiärtrige A. A. salicifolia? Bedde kommen ebendaher. 
Audromede, Andromeda. Franz. Andromede: 


(Einweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia XI. X 
n. 1. L. 

(Heidenartige. : Ericoideae. J.) 

Der Rame der. Andromeda, welhe der Heid Perſeus befrepe 


Baden foll, iſt anf diefe Pflanzengattung übergetragen worden, welde 


‚In bie Heibeerbrabatte gehoͤrt, und Feuchtigkeit, und noͤrdliche Lage 
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vetlanat. fa.chafı fie nme. Morgea⸗ und Ubendfonne Hat. Mermehs 
rung durch Wurzelſproſſen, und Ableger im Srübjahre, und durch 
Ausfaat des Saamend in Näpfe, fobald er reif it. Man fder ihn 
ganz, leicht oben Aün, und hededt ihn ebenſo, ſtreut EIER Bebags 
tes Moos über die — and dält:die Erde immer feucht. J 
folgenden Fruͤhlinge uimmt man bie. Eämlinge von einander, fo 
wie bie Mbleger; Ein BEREREBIE: DI ga ſtatken Bülde. Alle 3 Jahre 
gibt nah. ihnen. friſche Exde. SET — 
a7. Androͤmede “ans Maryland, Andromeda mariana. Lin: Duh: 
5 a0, „Ütanı, Andzpmede de Maryland. Zugt, Maryland An- 
‚und, beraebos . 
eyrund, KEN : 
ge - Blumen in 
t lange grün, 


inefolia.” Vent. 
à feuilles de 


uf beyben Seis 
igen, großen, 
. 388.5 Dee.) 
. Willd. Vent. 

@ugt. Mealy- 
nd ihre Bläts 
Juny und Ju⸗ 
lart der voris 





n. Ait. Franz. 
eda. nz 


oͤhe, mit vie⸗ 
zezahnt, ſchoͤn⸗ 
n bereitet. ein 
Be Blumen im 


. Lin. Franz. 
Andromeda. 
er, rundlicher, 
lanzettfoͤrmig, 
in, und unten 
3e Blumen in 
telarten, mie 
’ ia) Blättern, 
(B. 1— 


ce I | 

6) hi Andromede. Andromeda lucida, s. coriacea. . K. 

Willd.ꝰ Frauz. Andromede luisante.. Engl. Thickleaved An- 
dromeda | 


Uns Florida. Ein buſchiger, 3.8. hoher Strauch. Zweige 
mit fhneidenden Eden, Blätter eyrund, fteif, — (döna 
— Ban 1 atlgen Holder Bet pic 
weiße men in -Acfelfiräugen bepfammen. (D..5-Fte&}., ._. 
. m) Wafsibfäktige Yubromede, Andsomeda axillaris Lam. (A. Ca: 

Der gute Gärtner, Nun 


YA 
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teibaei. Walt.P $ranz. Andrömtde axillsire. Duh. n. ed: 1,39.) 
Nah Sweet find dieß a verfhiebne Arten. ' 
Aus Karoline. Buſchig, 3—4 8. hoch, Stamm-und Aeſte in 
ihrer. Jugend hochroth. Blätter apebauernd, evrund, fteif, ſpitzig, 
esahnt, —— ‚mit rother Rippe. Im Sommer viele, weiße 
Blumen, n dichtgedrängten Achfeltrauben. Epielarten mit fhmdlern, 
Heinern, und evrunden (Andromeda ovata) Blättern. (B.& Eres.)- 
8) Traubentragende Andromede. Andromeda ’rasemosa: Mi 
Stanz. Andromede & grappes. Engl. Branching An 
Aus Penfvivanien., Strauch 3 5. hoch, dicht buſchig. Blaͤtter 
laͤnglich, lanzettförmig gezahnt, unten geadert. Im Juld Teine, 
weiße, mwalzenförmige Blumen in Endtrauben. Staubbeutel mit 4 
Bärten. 3 Fres.) | — — 
9) Filzige Andromede. Andromeda tomeritosa? 'gyanz; Andromede 
cetonneuse. Engl, Woelly Andromea.- 3 
Aus Karolina. Stämme 3—4 F. bob, selklih: weiß, fit 
Blätter evrund, gerippt, eben grün, unten blag, anf benden Setten 
mit Borften bedett. "Im Frühlinge größere, weiße, fitzige Blumen, 
in rifpenförmigen Endtrauben. Faſt immer grün. Su 
10) Geränderte Andromebe. Andromeda marginata. Law. Frauz. 
Andromede marginee. (Duh. n. edit. I, 40.) (Rab Vwerſeon 
Einerley mit No. 1.J Engl. Marginated Ahdrowieda. 
Aus Karolin. Stämme dünn, nicht fehr zerrheilt; Zweige 
Sedig; Blätter eyrund, Tanggefpist, mit einem hefondern Rande ein« 
efaßt; Blumen weißlih, oder blaßroth, geftielt, 37 beyfammen 
I den obern Blattachſeln, erſcheinen vom July bie u uft. 
12) Gekelchte Andromede. Andromeda calyeu in. . Bran. 
- “Andromede caliculee. Engl. Box-leaved Andromeda (B. 3 Fros 
Aus Kanada. Stämme zahlreich, a F. hoch, gelblich, ge⸗ 
kruͤmmt, bilden einen ausgebreiteten Buſch. Blaͤtter eyrund, ſteif, 
oben weiß punktirt. Im März kleine, weiße, kugelfoͤrmige Blaͤthen, 
in überhängenden Achſeltrauben. Gpielart mit ſchmalen Blättern 
und aufrehten Stämmen. 


:  Ypfelbanm. Malus Juss. Pyrüs Malus Lin. Franz. Pommier. 
Engi. Apple-Tree. (Vgl. diefen Artikel unter ben Obstbäumen,) 
Hier bleiben nur diejenigen Apfelarten zu befchrefben übrig, 
welche fib durch ihre Seltenpeit, oder Schönheit auszeichnen, wie: 
ı) Der Apfelbaum mit gefuͤllter Bluͤthe. Fran. (Pommier & fleurs 
doubles ou pleines.) i 
Diefen vermehrt man durch Pfropfen auf zahme Kernftämme 
oder St. Fobannisftämme, je nahdem man den Baum groß haben will. 
3) Der Apfelbaum ohne Kronblätter. Franz. (Pommier apetale.) 
Deffen Blüthen haben zwar feine Kronblätter, ſind aber übrfs 
gene vollftändig genug, um epbare Früchte zu bringen: (B. 8 Deec.)- 
3) Anfebnliher, Straußtragender, oder Chinefifher Apfelbanm. 
Malus spectabilis. Ait. H. K. Franz. Pommier à bouget oa de 
la Chine. «Herb. de Y’aınat. II, 82.) Engl. Chinese-Apple. 
Ein (höner Heiner Baum mir balbgefällten Bluͤthen, werke anfs 
ſerordentlich Meine Aepfel-tragen,, bie efbar werben, wenn man 
anf Stroh nahreifen läßt, Die Blüthenknofpen bleiben lange f& 
karminroth. Die Blumen A anf langen Stielen, oͤffnen fich im 
Map, Haben ein Leichtes Anſehen, und find weiß, mit roſenrother 


” 


a 


4. 


Eqh eitirm — — — kange get, wenn ber 
Baum —ã A ( Fre. ad 
4) tonenartiger oder wobltiehender anfelbanm. Malus corono: 
la. Lin. Franz. Pommier odorant. @ugl. Sweet-scented Crab, 
u. Nordamerika. (B. i Fre. 2 Der.) 
er oder 32*— — Malus iemper- 
H.P. an Ait. Franuz. Pommier toujourâ vert. 
rer F — — 154) Engl, Narro: -deaved Apple-Tiee. 
T t 
As Nordamerika. Ein fhöner Peiner Baum mit fmmergränen, 
glänzenden, laͤnglich eprunden und gezahnten Blättern. . üm die 
Yen ee der jungen Zweige Sträuße 
Hufbl ben —— und nachher 
re Fruͤchte tragen. 
aum. Malus bacoata. Lin. $ranz. Pom- 
ibörie. Gngl.'Smallfraited Apple-Tree. 


— Blumen, fun Sträufen., Fruͤchte 


realen Mialos microcarpa ? Engl. 


agenbeu, ift aber zaͤttlicher und uͤberall 
Blumen fteben in Sträußen, riechen 
te von ber Größe und Farbe ber rothen 
dieſe Arsen, ober vetmehrt fie durch 


kten Blaͤttern. Malus foliis variegato- 
mier & feuilles — G. 1 er 


„Gert $ —— Pentandria ige 8. Ve 


lei. Aralieae: J.) 


Deornige Aralie. Aralia spinosa. L. Franz. nie Epineuse. 
Angehque dpineise:: Engl. Angelioa-tree. kn, 
kin kleiner Baum von — zhe; Stamm 
as aͤſtig; Blaͤtter groß, dornig, reufach gefie⸗ 
ſpitzigen Blaͤttchen; im Auguſt und September 
wie Hollunder riechende Blumen in einer gro⸗ 
ich mehrere Dolden gebildet wird. Leichte und 
halbe Sonne. Vermehrung durch Wurzelſprof⸗ 
n abftirbt, ober durch Saamen, den man, fo 
pfe fäet, und im Fruͤhlinge in ein laues Milt: 
verfeßt bie jungen Pflanzen in Töpfe, und 
ngerie, um fit erſt im folgenden Jahre an Ort 
u " großer Kälte mit Streu au. bededen. 
en. 


Araucaria. Araucaria. Franz. Araucarier. Engf. Araucaria. 
(Einbrüberige Bwenbäufigfeit. Divecia ea Kl. XII. 
ae: Coniferae. J.) 


Daglegelfdrmise Arauoaria. Arasıcaria — Per. Sy 
Nuna 





9a 
nops. II, 653. Dompaya ehilenıin. Fam. Sram. Arausyien kelırigud, 
Eis Imbricated Araucaria. . us Reel 

Ein — Daum aus den Webirgen von Shill, „der dort 
150 3. :und- wu höher Ri: ‚$n Zrantreic hat man bis. deht nur 
dergleihen von 2—3 5. Höhe. Blätter ipfriemenfärunig; heilgrän, 
zerfireut, ſehr nahe anliegend, ſo daß fie-mit ihren unteren breiteren 
Ende die Zweige wertieden; fie bleiben 3-4 Jahre: ſtehen. Heide⸗ 
erde mit etwas. ‚Dammerde permiſcht; Vermehrung -giemlic Leicht 
durch Stedlinge. Lauwarmes Haus oder Drangerie, — — ‚STH. 
Noifette und Gebr. BAsRanE in Be Ze 


Ardiſte. Ardısm. j 
(eiaueibie Sinfndaneren. | Pertandria Monokyai ar. V. 


) 
(Lotusartige ober Morſinenartiae. Diospyreae J. s. Mjrinee.Bn) 


achtfcbattenatfi e Ardifie. ‚Ardjia „sol nacea. W. "cölorata. B:? 
a ‚Franz. Ardise solanabee, gnẽd. Night-shade- like Ardjsia, (erh 


P”emar VY\ı 


Drbu 


xy. 


ven 


Arduinte. Arduiia. 8. Arduina. 
‚einweipige” Fünfmänterey: Pentandria Meopynd a V. 


>) | 
"(Hundstohlartige. — 7). 3 


Diefe Battung tft dem italienifchem Rotanifer Ardn tat — 
Sweydarnige Arduinie. Ardumm .hispmosa. Lin. Willd. Carissa 
‚Arduina. Lam; Franz. Arpyinie à deux Spiner. Qugl, Twe-, 
spined Arduina. 
PN Arabien. Cin etwa 2 F. hoher € 
ner vielen Zweige mit 2 Domen beivaffnet | 
gend, immergrän, langgeſpitzt, kurzgeſtielt, 
Blumen weiß, fehr Hein, zu 3—4 beyfamr 
fie blühen im July und rieben gut. Mar 
eideerbe, die mit Drangerleerde vermiſd 
aamen, oder Ableger. Srangerie im 2 
und Nolfette. (B. ı Fre. 5 Dee) " 
Ariftolodie, Aristolochia. rang. Aristolochie. Engl. Birthwort. 
Zu SER GENIANNEIBE Weibermännrigkeit. Gynandria’ ——— Kl. ar 
rdn. 
—— Aristolochideae. J. 
Nah Ariftolohus benannt, ber zuerſt die lange und bie runde 
Atiſtolochie (A. longa et rotunda) gebraucht hahen foll. 
ı)° ——— oder N —— —— Sibhö. ne 
Stirp. nov. 7 macro a Lam tanz. he 
Shen ki Broad-leaved Birth sun 


“4 


x 
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Nordamerika. Ein Strauch mil 20-30. langon NRaͤnken, die 
ſich durch ihre ſchoͤnen, sroßen, breiten, berufßrtuigen, seaderten und 
unten haarigen Blätter zur Weleidung. für Bogenzänge uud Lauben 
befonders eianen. Vom Mau bid Fund’ erfdreinen viele, Öunkelpurz 
A einblättrige, pfeifentopfförmige Achfelblumen mit rummer 

uciger Roͤhre, deren ganz runde ründumg ſich in 3 gleiche, hut⸗ 
foͤrmige Lappen erweitert, Leichte Dammerde. aEHRnigr: Lage. Ver⸗ 
mehrung durch Saamen, oder Einleger im Fruͤhlinge, die im Herbſte 
angewurzelt nd⸗ Gbtue foll dieſee Vflanſe Bis“ warme Studenten; 

m — haben, wohl wegen ber Pfoifenkopfforn ihret Bluͤthen] 
2 res. A ’ ee re e 

- 3) Drevlappige Ariſtolochie. Aristolvohia tribolsta. Lin. trifide 

; Lam. Frauz. Aristoloche à fouilles trilobot Engl Three 
bed Birtbwort, — — a * 
Sädamerkar: Rauten geftreft, ſclank, Akigi Blaͤttet geadert, 

fumpf Slappig. ‚Im Junv uud Julv fehe: große, einzelne, einhläts 

trige, anfangs baucbine und eurunde, dann in eins'bteite Nöhre aude 

laufende große Blumen mit einem Dedel, yon dem ein 6 3, langer 
en herabhaͤngt, grünlichraum, wit Jaugen biegfamen Blumenities 

en. Gleiche Erde. Warmes Hand. Vermehrung Dur Ableger. 

. 3) Wollige Arijtolochie. Aristolochia tomentosg? Lurt. Franz. Ark 
‚stoloche colanneuse. Enl. Downy-leaved Birthwort. 
Nordamerika. Ausdauernd und ranfend, Blätter berzförnfg, 

oben. grün, uyten wolkig; im Junv gelbe Blumen mit rüdwärtd ges 

trümmter. Möhre, deren Mündung in fait gleihe Einſchnitte getheilt 

IB. Pebandlung von No. 1. 

4) Immergruͤne Ariſtolochie. Aristolochia sempervirens. Willd. 
rauʒ. Arispoloche toujours verte. Engl. Evergreen Birihwort. 
Mon der Anfel Kandia. Staͤngel (lank, Aftig, ı $. lang; Blaͤt⸗ 
ter Mein, Yersförmig, am Rande meifenförmig, und Braun geadert 
im May und Junv, gelbe, mit einem braunen Streifen’ eingefaßte 
Blumen. Gleſche Behandlung, aber Orangerie... "2 
5) Plaugräne Ariſtolochie. Aristolochia glauca. W. Franz. Ari 

ER e.'glauque. Enal. Glaucous- leaved’ Birthuori. 

Aus der Barbarev. Orangerie. (B. ı Tre. 5 Dee.) - (Swet 
zaͤhlt 19 Ariftolohienarteh.) © — — 
Ariſtotelte. Aristotelia. 


* * 1 


ee Zwölfmännerey. Dodecandria Trigynia. Al. XL 


(Mortenartige. Myrtaoene. J.) 

Dem Ariſtoteles neweiht. 
.  Mecgui:AUrtftotelie. Aristotelia Macqui. L’Her. (Stirp. nor: 16: 
Duh. n. ed. 53.) Franʒ. Aristotulia Maqui. @ngl. Shiningleaved A, 

Marqui oder Maqui ift der Name diefes Strauos, in feinem 
Materlande Chili. Er bat. einen roͤthlichen Stamm und eben folde, 
mit Warzen befdete Nefte; Blätter entaegengefeht, Idmalich lanzett⸗ 
förmig, gezahnt, nläuzend; im Map kleine, weiße, 5blättrise Bids 
then in Achfeltrauben. Beeren ſchwaͤrzlichroth. Man ißt fie In. Chili mit 
Zucker, und Jodt ein gemohnliches, und in der Arznevkunde gebraudhg 
deo Getraͤnk daraus. Leichte, fette Erde; mittiglide Lage. Orange⸗ 
a Vermehrung durch Saamen, Ableger, oder Stedlinge im Fruͤh⸗ 
jahre. De —— X ee ur 
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Aſclepie, fleifchige, Ardepin. remain L. f. Hov a (Hoya). 
- Afpalath. Aspaläthus.: Franz. Aspalathe. Engl. Aspalafhus: 
(aenmEnnrige Zweybtabetſchaft. Diadelphia Decandria. A1.XVIL 
14 0 ⸗ 0 
(Hltfenfehäte. Leguminosae. J)_ Ze: 
‚ Diofsorides nannte Den Geißklee, Klee⸗ oder Bohnenbaum 
(Cytisos) fe. ° — | BER 
Gewimperter Aſpalath, Aspalathus ciliasus. Thank. (A. oiliarig. 
W.) Franz. Aspalathe oilie. @ngl. Ciliated A. u 
Kom Vorgebirge der guten Hoffnung. Straub: 34 F. hoch 
Zweige haarig, mit Zzaͤhligen Blättern befent, bie in 3 pfriemenför: 
ige, ſtachliche, mit Borſten bedeckte Blättchen?.tief zerſchnitten find; 
Blumen geld, 5-6 der .mehr bevfanmen, io Endkoͤrfen vom In⸗ 
ny bis July. Man pflanzt fie in Heideerde, und in T die man 
in der Drangerbe-Aberwiutert.. Sermehrung Durch Sigamen,, und 
Btedlinge. — Ben Hrn, Cels. (Perfeon:. zaͤhld o9 Arten.) 
Aucuba. Autube, 
m —— @inhäufigfeit. Monoecia Tetrandria. "X. XX. 
n. > i j j 


(Wegdornartige. Rhamnoideae. ,J) ° "ni © 

Japaniſche Aucuba. Aucuba japonica. Lin. Franz. Aucuba du 
Japon. Cnal. Blotch-leaved e ——— 

Der Name Aucuba iſt japaniſch. Strauch 3—4 F. doc, aͤſtig; 
Blätter immergtuͤn, entgegengeſeht, zahlreich,groß, ſpitzig evrund 
glaͤnzend, gezahnt, ſcoͤn grün, mit ſchoͤnen, gelben Tleden; im April 
Feine, braune, unanfehwliche Blumen. Leichte Dammerde. Halbe 
Sonne, Im Winter vor Feuchtigkeit zu fhüsen. Vermehrung durch 
Mbleger und Stedlinge Im Fruͤhlinge. Min ſeht einige Stöde in 
bie Orangerie. (B. 2 Fres.) Du 


Aylanth oder Wilanth. Ailanthus & Aylanıhus. $ranz.. Ai- 

e ; : ; . 

(Einhäufge Vielehigkeit. Polygamia Monoecie. Kl. XXUL 
: | 


u. . . N 
— . Terebimthaceae, I) . . .. 
. _ Der indifhe Name bedeutet Baymı,bes ed. .. 
Drüfiger Avlanth. Ailanthus g osa. Desf, Wild. Franz. 
Aylante glanduleux. Vernis du Japon. Engl. Chinese Ailanthus. 
Aus Japan. Ein fhöner 5o—60 F. hober, aufrechter, aͤſtiger 
Baum, mit einer breiten Krone von ſchoͤnem Anfehen; Blätter ge⸗ 
Beet mit 1ı— 33 fplßig enrunden, ziemlich großen Blättchen, die au 
drem Grunde einen in eine Fleine Drüfe auslanfenden Zahn haben, 
woher ‚der Beyname glandulosa (von glandula, die Drüfe) kommt. 
Im Anguſt gränliche Blumenrifven. Der Baum wähst jährlich etwa 
8 F., gedeiht überall, sieht aber leichte, etwas feuchte Erde, und 
eine gefchäßte Lage vor. Vermehrung burch Saamen, noch mebe- 
aber durch Wurzelausliufer, oder Wurzeln, die man in .Gtäde 
Thmeidet, und in einen leihten und feuchten Boden In Kirchen 
pflauzt. Gelblich⸗ weißes, atlasartiges, eben fo ſchoͤnes Holz, als das 
ded Nußbaums, feſt und dichtkoͤrnig, eignet fi zu feiner und großer 
Shreinerarbeit. Diefer Baum‘ würde mit Nuben an Landfraßen 
angepflanzt werben können. (B- ı Fre.) 
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Asale o.. Araloa. Franz. Azalde. Engl. Ale.  _ 
(Einweibige Sünfmännerey, Pentandria Monogynia. &l. V. 


. ä. L) 
(Alpenrofenattige, -Rhododendreae s. Rhodoraoeae. J.) 


Vom Griechiſchen azaleos, tro@en, entweder wie ber Herausge⸗ 
ber des Bon jardinier will, weil die Blätter nur au den Zweigſpitzen 
ſtehen, oder wach Willdeno w (wohl ungezwungner), weil diefe Ges 
waͤchſe einen trodenen Boden lichen. Man behandelt die Azaleen 
wie die Audromeben. Bie laffen fich auch dur Stopfer oder Steck⸗ 
linge vermehren. . | i — 

ı) Nackttbiumtge Azalee. Azalea nudiflora. Lin. $ranz. Azalee 
nudiflore. . Engl. Naked-tlowered Azalea. | 

Ein Wordamerltanifher, 4—5 5. hoher Strauch, der einen res 
gelmaͤßigen Buſch bilder. Blätter zerſtreut, Tpipig eyrund, am Rande 
etwas haarig, grün, und glänzend; im Way vor der gänzlihen Ents 
widelung der Blätter wohlriehende, bebaarte Blumen in Endbdolden, 
nie bie bes Geisbfarte ıLonicera Caprifolium L), mit fehr langen 
Gtaubfäden, Sie find verſchieden gefärbt, je nachdem die Spielarten 
And, naͤmlich; 


Franz. Azalee blanche. Mit weis 
veißen gefüllten Blumen, mit einer 


ea bicolor. $rang. Azalee: bicolore, 
veiß roſenrother Mündung, mit Deds 
le. Manche Blumenröhren find ge⸗ 
Namen bat, welche Aiton Azalea par- 
zalee nennt. .(B. 3 Frc.) j 
ea carnea. tanz. Azalee carnéo. 
Hafer Mündung; blättrigen Dolden, 
nde eyrunden Dedblättern. 
tilans. Franz. Araléo eclatante. Mit 
bhre, mit grauen Knoſpen, grünlich 
d hohlen, breiten Dedblättern nad 
tter. (B. 4 Fres.) 
d. Axalea coocinea major, Franz 
PEN gewimperten Kelchen, diden, grünen 
Kuofpen, und fharlahrothen Blumenrähren. N ul and 
f) Die Heine ſcharlachrothe. Azalea coccinea Minor. Sean 
‚Azalee petite ecarlate. In: allen ihrem Theilen Heiner, mit gelbli⸗ 
hen Knoſpen. E >= — 
‚8) Die ſchmetterlingsartige. — Kranz. Asa 
lee papilionacee. Mit rothen Blumen, und dem untern Einfchaitte? 
Kelchblaͤttrig. (B. 5 Free.) u 
2) Klebrige Azalee. Azalea viscosa, Franz. Azalee visquese. Eugl. 
Viscid A. (B. 4 Fres.) u 
-  - Cie Straud von gleibem Wuchſe, und ar; Größe mit dem 
vorigen, auch aus demielben Lanbe. Blätter ſpißig, haarla, raub, 
ſchoͤngruͤn; im Juny haarige, Elebrige, weiße, febr wohlriechende 
Bumee, ebeufo, wie die der vorigen, geftellt und geftaltet. Spielar- 


fin ã 
ud a) Wielbinmige Azalee. Azalea Moribunde. Franz. Aralce uul- 
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b) Blaugtane W. A. glauca: Frang:’A.glaudteTiäm. A. X: 8 Fres.) 
0) Wollige A. A. tomentosa. uhr ‚ootonnguse os 
d) Wollige rothe A. A. tomentosa rubra. Franz. A.cotonneuse 
vouge. . ö > ’ 
e) Grünende A. A. virens. Fran). A. luisante... 
f) Rauhe A. A. scabra. Kranz. A. rude. N: 
g) Epärbhüpende U. A. serotina Franz. A. tardive. Mit eins 
fachen Blumen und Abarten m't balbgefüllter Bluͤthe, (B. ‚4 8106.) 
h) Niederliegende A. A. procupibens. Franz. A. 'coüchee. Engl, 
A, Trailing. (Bey Perſoon cine eigene Art.) Sehr niedrig. 
i) Vurpurrothe U. A. purpurea., Franz. A. pourpre. 
k) Sefärbte U. A. colorata. Franz. A. coloree., . _ 
1) Ganz rothe A. A.'ruberrima. Kan). A. tres rouge. 
m) Gefüllte A. A. Be: Stanz. A. & fleurs doubles.: 
. 8) Pontiſche Azalee. Azalea pontica. Lin. Franz. Azalee pöntique; 
Engl. Yellow Azalea. — 
Ein 5—6 F. hoher Strauch. Stamm ſehr — fdtter eyrund 
yud lang, ſchoͤn gruͤn; im May und Juny Blunenfträuße von 10—ı2 
geiben, glodenförmigen, wohlriehenden, großen und weit offenen 
Dlumen. (B. 5 rc.) =; 
4) Mingelbiumenfarbige Azalee. Azalea calandulatea. Mich. Franz. 
Azalee eclatante. Engl. Orange Aꝛzalaa. 
Aus Nordamerika. Blätter auf bevnden Sekten baarig, Blumen 
fehr groß, mit baariger Roͤhre, nnd kurzen Einſchnitten, chen fo. 
gefärbt, wie die Mingelöfumen (Calendula offictnglis), Epilelarten mit 
fafranfarbigen Blumen (Azalea crocea. Mich.) ‚Geflanıtnte Azales 
(Azalea lammea). Man balt die ringelbiumenfarbige Azalee färtine 
nn: nadtblumigen, (oder nah Perfoon der pontiſchen G. 


35 Treb.). 
. 5) Indiſche Azalee. Aralea indica. Lin. Franz. Azalce des Indes. 
Engl, Indian Azalea. 

Ein 3 F. hoher Straud. Rlaͤtter evrumd, Ianzettförmig, haa⸗ 
tig, bilden Mofetten an den Enden ber Zweige; in der Mitte dieſer 
Mofetten erfcheinen faſt immer einzelne, große, hochrothe, oder an⸗ 
ders gefärbte Blumen, je nahbem die zahfreihen Gpielarten find 
Drangerie und Heideerde, odet wenigſtens .Kber Winter vor großer 
Kälte zu ſchuͤtzen. Nördliche Lage. | : 

Bacharis f. Kreuzwurz (Baccharis), 

Badiane f. Fuͤllkraut (Micium) - u: . 

Baͤrentraube. Arbutus Franz. Arbousier. Engl. : Straw- 
berry-Tree. .. ze el 


— Zehnmaͤnnerey.“ Decandria Monogynia. Kl. X. 

ton. 1. L.)- 5 z 

(Heidenartige. Ericordeae. J.) en 

‚. 3») Gemeine Baͤrentraube. Erdbeerbaum. Arbutus: Unedo. Lin. 

Frauz. Arbousier commun ou des Pyrenees. Engl. Cominon 
trawberry-Troe. (B. 1 fe. 5 Dec.)  -: 

In Soͤdeuropa und dem Drient in Wäldern einheimifh. in 
35%. hoher Baum, Aefte und Zweige unregelmäßig, zahlreich, ſchoͤa 
toth ; Wihtter laͤnglich eyrimd, gezahnt, ausdauernd, glaͤnzendgruͤn, 
mit rothen Stielen; im September und Januar weiße, oder rothe, 


re 


% 


erste, oder gefuͤllte Blumen in dberil en Ykels sder End» 
sunben) Denn ben Erdbeeren ähnlich, aber, niht (ehr wohlſchmes 
end, (daher der Bepname Unedo, zufammengezogen aus unum edo, 
ich eſſe Eine). Leichte Dammerde, nordweſtliche Lage im freyen Kants 
de, wo man ihn vor Irvſt fimigen muß, oder in bie, Drangerie and 
J—— und dann gegen Süden zu ſtellen, wenn man ibn im Fruͤh⸗ 
Inge wieder hergausbringt. Verwmehrung durch einfache Ableger, oder 
, ‚Saamen, die man fobald als möglich (det, und im Maͤrz in ein laus 
warmes Migbeet ſtellt. Man verſetzt die Samlinge, wenn fie ı 3. 
groß find, und wagt cd nicht eher, fie in's freue Land auszuſetzen, 
als bis fie Mark, geung find. Die Sämlinge von Engliſchem Saamen 
find weniger zärtlig gegen die Kälte, Gpielarten mit geidedten 
Blättern, wit roſenrotheu (B. 5 Fres.), mis gefüllten, mit größeren _ 
‚ beren Strauch aber Heiner if, ber fogenannte Esaufe Erd⸗ 
beerbaum (Arbutus crispa). Be . 
4) Sangblättriger Erdbeerbaum. Arbutus Jongifelia? Hort. Angl. 

: Gray, Arbausier à longues feuilles. Gngl..Long-leaved Straw- 
— myiraeı - — ——— 

Von der, Jaſel Teneriffa. Blatt a0—ı2 Zoll Sana, mit rothes 
Mippens Blumen weiß, in ihönen, riipenförmigen Endtsauben Ing 
May. Die Minde veruͤngt fi täbrlich, wie der Burgel: Yärentraube 
(Arbutus Andrachne). Wan pfropft dieie auf die griie Urt. Orau⸗ 
gericerde uud Drangesie; - 

3) BurgelsBärenfraube? Arbutus Andraohne. Lin. Duh. n. ed. 2a. 
- &ranz. Arbousier Andrachne. EnyL Oriental Strawberry. Trea, 
: Aus der Levante, ımd empfindlicher. gegen dem, Fraſt, von glei⸗ 
dem Wuchſe wit dem vorigen, anf den man ihn auc oft Hfropft, 
Slatte, zothbraune Rinde; Blaͤtter größer, ausdauernd, evrund, 
kaum gezaͤhnt, und glanzendgrün; im Mär; und April_weiße, ri» 
spenförmige. Blumen. Sleiche Bebaudlung.‘ Orangerie. (B ‚eo Erch.) 
4) Eigentlibe Baͤrentraube. Arbutus uva. urs, Lin, Zranz. Ar 
. bousier Rassin d’Qurs. Busserole. Enql. Bearberry. 

Bon den Alpen. Frucht Hein, ſchoͤnroth, und in Trauben, wie 
die des Weinftedd: Bilder niederliegende Büthe mit dünnen, lang: 
———— Aeſten, die ,mfit Beinen, glänzenden, den Buxblaͤttern 

hulichen Bikttern befebt find (baher der franzoͤſiſche Bevname Bus 
serole). Blumen weis, im May. Heideerde. Heftlihe Lage. Vers 
mehrung durch Saamen: und Ableger, Krüdıre epbar, Blätter zum 
Lohgerben des Leders braucbbar. GB. 3 Eros. 5 Dec.) (Yerfoon 
kennt 11 Arten, die alle gezogen zu werden verdienten.) 

Baufſterie? Bahfsteria. — 

. . (Dreymweibige Zehumännerey. Decandria Trigynia. Kl. X. 
Drbn. 3. L. : 

(Malpighienartige. Malpighiacese: J.) 

» MDieſe Gattung iſt dem Andenken des engliſchen Botaulkers J. 
Saniſter :gewidmet, der ſich aus Eifer für feine Lieblingswiſſen⸗ 
fhaft aufgeopfert hat... 

*. „Silzige Baniſterie. Banisteria tomentosa. (Herb. de l’amat. VI.) 
Stanz. Banisteria cotonnoux. (Gngl. Woolly Banisteria: 
"Ws Sadamerika. Qweige ſchlank, rankend, kletternd und win⸗ 
dernd, 3640 F. hoc. im warmen Haufe des koͤniglichen Pflanzen⸗ 
acttens gu Paris, wo dieß Gewaͤchs ſeit 20 Jahren gezogen wird. 
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Blaͤtter eyrund, vornen andgefcaitten, Iananefoint, entsegenge 
teßt und beſonders auf der Mädfeite mit vielen Borſien bedbedt, 
Vom May bis Junp.große, ſchoͤne, beilgelbe, geftieite Blumen, 
deren 25—40 In aͤſtige mad gebrängte Trauben vereinigt find, nnd 
prächtige, riſpenformige Doibentrauben bitden. Warmes oder laueß 
Hans. Leichte Dammerde mit Pflanzgenduugerde vermiſcht. Vers 
wmebrung durch Ableger. -(Perfoon zählt 25 Arten.) 


Banffie. Banksıa. . 


_  (Einmeibige Viermännerey. Tetrandria Monogynis. &1. IV. 
Orb. t) : 
(Proteenartige. Proteaceae. J.) 


Eine Neu: Holländifhe Pflanzengattung, mit ausbauernden, 
oder immergränen Blättern, dem berühmten, engliſchen Naturfor⸗ 
fder Jofepb Banks gewidbme. - . . 

1) Bankſte mit gefägten Blättern. Banksia serrata. Lin. Franz, 
Banksia & feuilles en scie. Engl. Saw-leaved Banksia. 

Straub 8B—ıu F. hoch, mit wolligen Zweigen, Blätter gleiche 
breit, laͤnglich, au der Spiße abgeftust, dunkelgrün, mit einer in 
einen Dorn auslaufenden Blattrippe; Blumen klein, zahlteich 
in einen ziemlich diden, ſtumpfen Zapfen, eimblätirig, mir kurzer, 
gelber Roͤbte, 4 langen, innen violetten, auben blauen und am 
Grunde gelblihen Einſchnitten, Riellofen gelben Staubbeutem und 
einem kungen, ſhoͤnrothen Griffel. — Diefe, wie «te andre Bank⸗ 
Yen, verlaugt eine leichte, oder Heideerde, einen füdlihen Stande 
net, und das laumarme Haus, ober die Drangerie. Vermehrung 
durch Saamen, oder Stedlinge im Fruͤhjahre ins warme Miitbeer 
unter Glas oder ind warme Haus unter Trichter. Die tungen 
Sämtinge werden auch wieder ins Miftbeer unter Glas verfeht, 
und des Lichte berambt, woran man fie, wenn fie angewachſen find, 
wieder nah und nach gewöhnt. (B. ı5 Fres.) 

‚ 3) Abpebißne Bankſie. Banksia praemorsa. And. rap: 258. Franz. 

Banksia à feuilles echancrees. Ze Be 

Ein Strauch mir fahlen Aeſten, Blätter am Grunde keilför⸗ 
mig, nach oben breiter und abgeſtutzt, ſtark gezaͤhnt, die mittiere 
Blattrippe endigt ſich in eine Stachel, oben fin fie dunkrigrun, uns 
ten weiß; im Julv erfcheinen bie Blumen in Zapfen, mit Innger, 
krummer Möhre, violert, und mit 4 ſcoͤngelben Einſchnitton, bes 
ten jeder einen ftiellofen Staubbeutel trägt. Der Griffel tft lang, 
ve) peitenbiätirige Bautfie, Banksia ericaefalin, Lin. Smith. Frang 

eidenblattriae Danitie, 19 erioae in. Smith. Kranz. 
-  Banksia. & feuilles de brüyere. Engl. Heath-leayed Banksia. 

Ein fehr dftiger Straub mir vielen, gleihkreiten, nabdelartis 
en, vornen ausgeſchnittenen, harten, unten aſchgrauen Blaͤttern; 
m Maͤrz und April viele, gelbe, in 6 3. langen Endzapfen, oder 
Stränßen fiebende Blumen 'mir einem fehe langen Griffel, der ſich 
erft auf jeden Staubbentel herabbeugt, dann fib ausſtreckt, und 
dem Strauße das Anſehen einer leihten Quaſte te. 
‘ NM Kleinaͤbrige Bankſte. Banksia mierostachia. Cav. $ranz. Bank. 

sia & petites oones. @ngl. Small- spiked Banksia. . — 

Ein ebenſo aͤſtiger Strauch mit lanzettformigen, gleichbreiten, 
vornen abgeſtudten, gezahnten, oben bunfelgränen, unten. Hanf 
weißen Blaͤtiern, und ſafrangelben Blumen, in eichelförwigen :Baz 
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sien. Eine ber ſchouſten Arten. G. 6 Fres.) Dan zrieht au 
noch folgende Arten: 2.) sieht ° 
.. 5) Sezahnte Bankſie. Banksıia dentata Lin. Frauz. Banksia 
———— ®.. B. integrifol 
- 6) Sanzrandige B. B. integrifolid. Lin. Frans. B. & feuilles 
entieres. (h. 35 Fred.) ee ee 
“  '0) Dlivenbiätttlue B. B. oleaefolia. Cav. Franz. B. & feuilles 
d’Olivier. B. verticillata. Hort. Ang. (B. 5 rc.) 
. 8 ichen⸗B. B. Robur. Cav. Banksia uercifolia. Hort. Ang. 
Sranz. B. eleve. Ein 30 F. bober, der Eiche hulicher Baum. 
„Nahe verwandt iſt die breitblaͤttrige Bankſie. Banksia latifo- 
li. (B. 35 Eid) 
10) Dornige Bautfie. Banksia spimulosa. Smith. (And. rep. 457-). 
B. epineux. er 
11) Seränderte 3. B. marginata. Car. 
12) Laͤnglichblaͤttrige B. B. oblongifolie. Smith. (B. a0 Fres.) 
13) Ste&palmenbiättrige B. B. ilicifolia? CB. A Fred.) 

24) Fingerartige, oder dattelnartige 2. B. dactyloides? uf. w- 

Batbenget, ſ. Gamander. (Teuorium) 

Bauere. Bauera. ge 
ıännerey. lcosandria Digynis Kl. XL. 
deae. J.) 

r gewidmet. _ 
Bauera rubiaefolia Ait. H. K. rubiordes 
m. 82. Franz. Bauera & feuilles de Sa- 
‚lexved Bauera. 
ı artiner, 5—6 3. hoher Strauch, befs 
Stüße bedürfen; viele kleine, ſtielloſe 
evrund Tanzettförmige, am Ende ges 
» die jungen Zweige, mit weiden Haas 
ft bis Oktober blühen die einzelnſtehen⸗ 
‚, lebhaft roſenrothen Arhfeibiärhen mit 
nes ‚e, mit leichter Dammerde vermildt; 
‚gute Lage, Drangerie. Im Sommer oft zu benieben. Vermeh⸗ 
zung durd Ableger oder Stedlinge, bie man im März in ein wars 
mes Miftbeer unter Glas bringt, und bie man von den Spipen 
der jungen Zweige macht. (B. 3 Fres.) DER 
®aupinfe. Bauhinie. rang. Bauhinier. Engl. Mountai 
Ebony. | 


* (Eitmeibige Sehnmännerey. Deoandria Monogynia. Kl. X 


n. ı. L. 
(Hälfenfrähte. Leguminosae. L) | 
Den Gehrädern Baupin, Saweltzer⸗Aerzten und Votanikern 


bnet. - 
" 3) Gperrige Bauhinie. Bauhinia divaricata. Lin. Franz. Bauhi 

_ nier & lobes ecartees. @ngl. Dwarf Mountain-Ebony. i 
nius Sauͤbamerika. Strauch 453. bob; Wiätter berzförmig, 
eyeund, enbigen fi fu 3 Iänglihe, auseinander gefpertte, fpigige, 
Kappen; vom Juiv bie September ziemlich große, weiße Blumen, 
fu anfrechten Eudtranben, — Keichte Dammerde. Beſtandis im 


warmen Haufe. Wermöhlung durch Saamen in} weine Miſtbeet 
—unter Glas; die Pflanzen muß man vorſichtig verſetzen, um bie 
Wurzeln nicht zu-verießen. Oft zu degießen, ſelbſt im Winter. 

3) Purvuxrothe Bauhinie. Bauhinia urea. Lin. Alt. Frau 
uhinier pourpre. Engl. ‘Purple Mountain. .Ebony. 5 ” 
Aus Indien. Ein hoher Baum. mit ausgebteiſeter Krone, 
Blaͤtter laͤnglio rund mit a rundlichen, ftumpfen Lappen, Die oft 
gufammenuefalser, find; purpurröthiidde, artıge Blumen, bie denen 

er vorigen Art ädutid find, und 3 Staubf den, enthalten. Glehe 
he Vehandlung, fo wie für die: 

a 3) Stablibe Bauhinie. Bauhinia — Kin. 
- 4) Seöprie B. B. aurita. Alt. vv . 
b) Schedige B. B. variegata. Ait. es 
6) Ya ®. B. porrecta. Ai... „. . - — 
Weiß B. candida. Ait, — j 
) Filzige ®. B. tomentosa. Lin. 
% Kietterude ®. B. scandens. Lin. 


Baummörber oder Banmwärger f. Selafter, Celastrum 
Beaufortie. 


Nielmaͤunrige Pielbruderſchalt. Polyadelphhia Polyandria. 
Al. XVII Ordn. 3. L.) | are 
(Wiprtenartige. Myrtaceae.. L,), - F J 
Aus Neu: Holland. L 
Kreuzblaͤttrige Beauforsie. Beaufortia decussata. Brown. H. K, 
ans. Beaufortia à feuilles en croix. Engl. Splendid Beaufortia. 
Ein fhöner Straub, Blätter ſtehen übers Kreuz, liegen am 
Stamme an, find ftielos und eyrund; im Sommer viele Sblättris 
ge, bodrorbe, ringe ym bie Stängel ſtehende Blumen mit 5thei⸗ 
Ugem.. Eräufelförmigen Kelbe, und Gtaubfäden, melde in 5 Hau: 
fen zufammengewashfen find. - Behandlung wie die der en 
vder Divamız : Arten uud Dyaugerie. E 
Nedäe. Beckaea. Franz, T —— ou Tiuncine. Berkia Pers. 
.: Baeckia. Smith.) 


„„(Flameibige Sänfinänuerep: , Pentandria Monogynia. Si. V. 


(Mortenartige. Myrtaceae. J.) 
Kuthenfoͤrmige Becaͤe, Beckee oder Bocie. (Wer det Recht7) 

"Beckia'virgata: Smith. Frauz. T. “ Engl. "Fwiggy Bae- 
i ckia. (B. 4 Fres.) 
Tr in amtiger 03 3, hober Straub aus Neu⸗Saͤde Wales, der 
in der Blärbe fi fehr gut auanimmte. Staͤmmchen 2—8 F. body, 
mit ſolanken, rutbenförminen.-Biveinen, die mit entgegengeſetzten 
Heihdreiten- Wlärteew beſetzt find, welche mir ducchfrhtigen Drüfen 
Aberfäer find; die Eleinen, weißen Blumen erfcheinen im De un 
Auguſt zu 35. berfammen in den Blattachſeln; fie haben - 
Kelb mir 5 kurzen Blaͤtichen, eine Blumenktone mit’ 5. —8* 
Kronblaͤttern, meiſt 6 Staubfaͤden und meiſt einen uatern Frucht⸗ 
knoten, bet tie einer Scheibe bedeckt iſt, uͤber welche ein einzigen 
Griffel bervorragt.: Heideerbesin;khyfen. Orangerie. Ben Hrn. 
Cels mab- Noifetse, Spislarten ſind: : Ghinefifspe. Wehe (Bei 


y 


9» 
ebistensia) mb’ aiablätteige (B. densilelie. ur — 


eiane urt.) 
Befarie ſ. Beiarie (Bejaris) om tm. R 
Begonie. Begonia. 7 


— — Ciudäufigeit. Mondecia Polyandıia, Ki. XXL 


L.) 
star Bartige.  Hydrocharideae. J.) ' 
Don ptanıter Begon dewidmet. — 
1) zende Begonie. En 'nia nitida. H. K. B; mingr Jacq. ie 
rar. 322. B. obliqua. L erit, Franz. Begonie luisant. Engl. 
Shinfag-Iehved Begunia. 
WVon den Antillen auf. Zelfen au Strömen. - Stämme + $. 
bob, gelblich umd zart; Blätter herziörmig, auf Einer ‚Seite gen 
faie ‚ —— und fo feuer, daß fie wie der Sauerllee (Q 
sella) gebraucht werden nnd mit langen, purpurröthliben Stie⸗ 
en ebenfo wie bie — ſtiele, endlich oben mattgruͤn, ungen 
blaßgrän und oft roth eingefaßt; Im May und-December mittel⸗ 
be, Wabrofenzorbe Blumen in arbeiligen Riſpen mit 4 Kron⸗ 
lättern, deren = breit nd 2 ktkein find, und mir geiben Staub 
fäden. — "Etwas torfarrige nud feuchte Heibeerde. Warmes Haus, 
Bertähtung-vare Wurzelahslänfer und Stecklinge in mehr Bent 
ats große Töpfe, weil diefe Pflanzengattung wenige Wurzeln mad 
se verſetgt Fe ſelten und immer in ſolche Töpfe, bie eben * 
nug find, um die Wurzeln fallen zu koͤnnen. 
* 3 ardige Begoule. Begonis diseolor. H. K. B. — 
ei Frans. Begonie a -deux couleurs. Engl. Two:co- 
oure 
Aus China, er Evans gewidmet. weige zerſtrent, lang 
über jedem Gliedknoten lebhaft karminrot nnd, Blärtet 
größer, Aadez, fpikig.herzförmig, fein gezahnt, oben grün, und 
unten dunkelroſenteth; im May und September auch größere Blın 
men, je 2 und 3, bereu Aronblätter fo laug, als die Blatter und 
zart rofenrorh und am Rande bläffer find, und hochrothe Blume 
Riele haben, Hleiche‘ — auſſerdem auch Vermehrun 
durch Achſelkuollen. (B. 3 Zrcd.) 
3) Knollentragende Begonie. Begonia tuberosa. Willd. Franz. 
ie tubereuse. @ngl. Tuberous Begonia, 
Bon Amboina. ME ungteihen-, eigen und zezahnten Blaͤt⸗ 
tern und vielblaͤttrigen, parallelen Flügeln au den Saamenkapſeln. 
Diefe Urt trägt ebenfalls Anollen. 
4) ui dte Bene Begonia acuminata. Willd.. B. hirsutak 
Frauz. Begonie acuminée. gl. Pointed-leavad 
Begonia. — on ch Smith unter ſcheiden B. acuminata 
und B. hirsuta als a verſchiedue Arten.) 
Aus Guiana. Stängel 2 F. doch, ſaftig, roͤthlich, aͤſtig und 
haarig; Blätter am Grunde heräförmig, fchief, fe bes 
haart, gekerbt, gezahnt, gewimpert und fat ſtacli im Herbſte 
ie — Gleiche Behandlung, ſo wie für die folgen 
en. 
6) Grobe srige Begonie. Begonia —— la. Lam. wild. 


andiflora J tan Be ie A gr — 
‚Bei ab Franz. — e ng 
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Aus Jamaika, und Martinigue. Staͤngel röthikh,- Iudtte, bra⸗ 
Gig; Blätter geoͤhrt, fleifchig, nuten weißlich. Blumen in eines 
af en Enddoldeutranbe. 


7) Gablige oder. — Besonie. hia dichotona. win. 
‘ vanz. nie fourchu. ‚Engl. —— Begonia. 


F 

Don Karatas. Stängel Pont Aftig. Blätter ſchief, Herzföre _ 
mig, mittelgroß, unten auf den Rippen Daarig, 1 ſchoͤn 2 und 
glänzend. Kieine, weiße Blumen In einer atbeiligen RI 

Diefe Pflanzen (deren Perfoon 24 Arten aan), ‚ eine 
Sierde fürs warme Hans, 

Beiarie, richtiger ald Befarie. Bejaria. Befaria.. 


— Swölfinännerey. Dodeoandria Movogynia di. XI. 


(Alpenroſenartige. Rhododendreas s. Rhodoranose. J. — 


Dem Botaniker Bejar gewidmet. 

Kiſpenfoͤrmige Briarie. Bejaria s. Befaria —** Mich Fl, 
r. Am.. 26., B. racemosa. Vent. I. de Col 51. $ranj. Beja 
rie panicule, Engl. Sweet-soented Bejari 

Aus Florida. Ein ſchoͤner 3—4 F. hober Srrana, mit. vielen, 
Bearigen und, röthlihen Staͤngeln und Bweigen;. 9 dsten dunkel⸗ 
grün, ausdauerud, ftiellog, fpigig eyrund, mit roͤth 

ern, Im Juny und September mittelgroße Binmen auit.7. Plaͤt⸗ 
tern, von denen die = obern Färzer find, etwas 3 Bad . 
weiß mis purpurfarbiger Schattirung, mit ı4 langen Stanbfäben 
von gleiher Farbe, mir geiben BStaubbeuteln. Le de und fette 
Erde, Drangerie. Vermehrung durch Saamen, Mbleger und Steds 
linge ins, Miſtbeet unter Glas, Perſoon nen wo. ee B. 
gesinosa und assiuans.) . 

Beinfaamen. Osteospermum. " Fra. Oneosperme. 

raum, 

(Norhwendige, vielehige Staubbeutelverwachſung. Syngenesia 
Polygamia necessaria Kl. ATX. Orba. 4. L. — 

— an oder Dalbenttauster. Radiatae vel Corymbir 
86 
2) a Beinfaamen. Osteosperinum . moniliſerum. 
Lin. franz. Osteosperme porte-collier. Engl. Poplar - leaved 
Osteospermum. 

Ein Strauch and Aethiopien und vom Kap, 4-58, bob. Biäte 
ser eyrund, ziemlich breit, abgerundet, bil, gezahnt, und aus⸗ 
dauernd; im Julv kleine, gelbe Strablenbiumen, 7—B beyſammen 
an den Zweigſpiden. Saamen gefärbt. und kaochenartig, wie faft 
“alle diefer Gattung, was der Name Osteospermum andentet, der 
— osteon, Bein ober Knochen und sperma, Saamen abgeleiter 

— Man kann Halsbänder davon machen. Leichte Dammerde, 
line Lage; mäßig zu begießen, in der Drangerie au die Fenſter. 
Bor Feucht ei zu fhüßen. Vermehrnna durch Saamen und Steck⸗ 
linge im Fruͤhliuge ins Miſtbeet unter Glas. 

s) Ai enoetelipter BE Beinſaamen. Osteospermum pinnatifidum, 
Stirp. n Engl. Pinnatifid Osteospermum. 
Ebendaher. Roc —— Blaͤtter fiedriggeſchlitzt, Blumen 


a8 


Bien mit getber Schelbe, umb in Doldentraußen.: Die, Samen 
endlich PAR nicht knochenartig. Gleiche Behandlung. 


Beißbeere. Pfeffer, fpanifher. Capsicum Piment. GWol. 
Spaniſcher Pfeffer unter ven Kuͤchengewaͤchfen.) 
Kirſchioͤrmige Beißbeere. sicum cerasiforme. Lin. Willd. Frau 
—— Engl. —— Pepper. ſtauj. 
Ans China. 2—3 F. hoc, aͤſtig; Blätter tlein, Lanzettförmig, 
fpißig, weich —* glaͤnzendgruͤn; vom Juny bis September kleine, 
einzelne, weiße Blumen; Frucht von der Größe und Geſtalt einer 
Kirſche, ſchoͤnroth, oder geiblid. Zeihte Dammerde, warmes Hau; 
Wermebzung durch Sesmen ins warme Miftbeet unter Glas. Khit« 
me und viel Wafler. Die Pflanze trägt noch im nämlichen Jahre, 


Berinß. Stabwurz. Artemisia. anz,  Armoi € . 
kl Stanz _ gl. 


_Cüeherfäee, rg Satenigrmstme Byogenesia 
Hr du. 2 .) 
Dolbenkrenbige, Cyan 


‚Der Gemahlin bes Koͤnigs Baufotns, Artemifia, meh 
ren benannt. 

i Ebereiin@tabwin, (Eitronentrant.) Artemisia Abrotemm. Lin, 
Franz. A uroane. Citronelle. Engl. Southerawood. 

a Südeuropa, und ım Drient — Ein Strauch mit 
böhnen Staͤugeln und Zweigen, 2 —3 5. hoch; Blätter in borſten⸗ 
förmige Veräftelnugen getheilt, beilgrün, und mir Eitronengeruch7 
im Anguſt viele, kleine Blumen in Endtrauben, fo wie die folgen 
ben Arten. — Leichte und ferte Erbe; warme Lage; Vermehrung 
durch Zertheilung der Stöte im Zrüblinge, ober durch Gaamen, 
den man fäer, fobald er reif iſt. Vor großer Kälte zu ſchuͤren. 
Staͤttend, und Wuͤrmer vertreibend. 

1) Banmartiger Bepfuß. Artemisia arboreccens. Lin. Stanz. Ar- 
moise en arbre. Engl. Tree - Wormwood. 

Einheimiſch in ralien ud dem Drient. Stamm 4—5 5. h 

jtaulih, Blätter vielpaltig, fein zerſchnitten, weiß, bag 
ji Junv und Anguft Engel rmige ‚ geibiihe Blumen. 
8) Gliberfarbiger Bevfuß. Artemisia argentes. Lin. $rauz. Ar» 
moise-argentee. Engl. Silvery Warmwood. ⸗ 

Aus Madera. Blätter fiedrig geſchlizt, handfoͤrmig, ſeiden⸗ 
artig und filberfarbig; Blumen ebenfo. — Lauter * wuͤrzhafte Pflan⸗ 
zen, (deren Berfoon 73 Arten zaͤhlt). Gleicher Boden und Staud⸗ 
ort. Drangerie. Vermehrung durch Stedlinge. 


Blgnonie. Bignonia. Franz. Bignone. Engl. Trumpet-Flower. 


CHrhedtfanmige Peymaͤchti eit. Didynamia Angiospermia. 
L. XIV. Ordbn. 2. L.) e ” j 
(Bignontenartige, Bignonieae. J.) 


Einem Beförberer der Botanif, Namens Bignon, newibmet, 
ber vieleicht ein Vorfahrer des jetzigen franzdſiſchen Deputirten 
Biguon war, welcher fo muthig als. Erdftig die franzoͤſiſche Con⸗ 


Airae — — 
2) Trompetenbaum. Trempetenblume. Trompeten⸗ Biguonie, 


PER R/ETTT LEO 7 74 u 


ce 


wet Viefer Streu : iu feinem MWaterlande mir’ . von der 
Gattung Aphis (einer Art Blattlaus?) Ban ebedt iſt, welde fih 
auf die benachbarten Gewaͤchſe ebeufo 1 iten, 'wie, nach der 
H ‚ ans, er Buͤhſe ber Yaudora alle Ueber in der Welt ent» 
‚ fpr | x 
8) Füufbiättrige Blanonie. Bignonia pentaphylia. Lin. Franz. 
Bignone & cinq feuilles. @ngl. Free el Tempel. * 
* ben Autillen. Ein Strauch von 1a—ı5 F. Hoͤhe, vuſchig 
„Blaͤtter beſtehen aus 6 eyrunden, und uͤngleigen Blaͤtt⸗ 
zz | — bevfammen. (B. 4,Frck,) 

indige Wärme; während ſei⸗ 

id felten zu begießen. Ver— 

ge in Toͤpfe, die man in das 


ıonia stans. Franz. Bigmone 
hing Trumpet - Flower. 

tter immergrän, entgegenge- 
Ind gezabnren Blaͤttchen; im 
ten Eudtrauben. Aus Ehds 
t No, 6. F— 3 Fres.) 

tanoule. Bignonia chinensis. 
Bignone de la Chine. Engl. 


men von No. 2. ziemlich aͤhn⸗ 

in vifpenförmigen Trauben, 

Dig, nicht länger, als ber 

m mit 5 breiten und rundli⸗ 

. Vermehrung dur Steck⸗ 
(B. 6 Fred.) 

ia sempervirens. Lin. ſ. Gel⸗ 


nien, welche alle gezogen zu 
em nur warme Pauspflanzen 


(fen oder Pilzenfrant genannt 
Hyoscyamus. Sranz. Jusquia- 


Der lateiniſche und ber Daraus verdorbene franzößfhe Name 
kommt von dem Griechtſchen: hys, hyos, dae Schwein, und kya- 
mos, Behne, und bedeuter alio Saubohne, wahrſcheinlich auf, um 
anzupetgen ; daß dtefe Pflanzenaattung giftig If. 

Grilmeibes. Biſſenkraut. ——— aureus. Lin @ranz. Jus 

niame doree. Engl. en Henbano. 
Eine 15—20 3. bobe Etaude and Iralien, Kreta, und dem 
Orient. Blätter zerfirent, behaart, zerihnitten, graugrän; vom 
Maͤrz His Ditober nberbängende, goldgeibe, innen purpurſchwarz 
gefteckte Buumen. Vermehrung durch Eaamen, oder Etrediinge, 
bie man im Sommer tn ein laues Miftbeer unter Glas, und is 
ben Sthatten pflanzt, und die in 56 Wochen Wurzeln babe. 

Der gute Bärtner. 809 . 


wab 


Dauent 428ahre. Orungerirerde. er 
ter Drangeric. ne. 


Wirte, Betila: Franj: Böuleae. Ehjl; Birch.” ' 


san 
nntige oder a Yerfoen. elmänn 
leit. sen et ee Bell Polyandııa. Ki er m a 
de IE Ida er Inh” 
* (Katchentragende. ' Amentaceae: J 5 nn — 
Dieſe Gattung Hat man jetzt zum- — einer eigum — 
lichen Famille (Birkenartige, 32 acene) ufgefeht.. 
3) Gemeine, weiße Birte, Betula ben . Zranz. Boukeen 


pfen. aufPflanmen D olg zieat wo ı Erc, 3 Dee.) 
8) Sanarıe Die Bexala B ara. Lin Mi —— Bonleau nejf 


* "Birch, 
"Ste bat ihren ——— vom der Farbe ihrer Minde, und ne 
von, dad die Wilden in Kanada Kauote oder Kähne daraus in 
wen, Ein go $. bober Baum, ber mehr Aeſte Bat, als bie voris 
gen'Arten; die größern Blätter haben längere, baarige Stiele. 
Er gedeiht auch in — Boden, wachſt Ihnen, und liefert 


322 
947 





Veen" win 


a. A . 
=, 


ame 1 auch Mr ur N * 


a in u a apa, bg Rent. 2 — — 
viele Aeſte, — faſt runde vun ont fand DE 
eirkiur er Jande nlinnsguma von —— — — fo taun man. 
fe nur Durch a aa enyben:men: and Nocken: fommen 

a Ahieheredi@pehäuse Tdstagen felıner an (ra Acc.) 
u ſindet bevo Hruo: Noi ſeat e utl . andret Tehruinssreilanz 

WB @irtenferten,. die Soriſe (B,ydlorieanräie ; lang — 
Die voch eij x BAND TAB SCMINIGE 
e nad Die. ———— Yızis aa deu Berken. währt, 


— Pichenanga Detagarig gu.xvu 
Hi be Bun ln@hiilhösne! Ir — a rn a, 


—— —— ik. wohl "rfprängiih —X fein 
—— enden Coke gut AUSPMihl... Sr 77; Fe 1 ydra 3: 


‘ 


[| 


⸗ 


ur | 
28 « fi I rt ote. 
— — — roch EN IA IT, =), * 5.——ö— 


„ : ordipaire. Faux Sené. Enal. Common B ER 
da Sad, Europa einhe:mifh, n0—ı2 F. hoc, büdet einen brels 
ten, offenen’ Bush. Blaͤttchen eprund, vornen ausgeſchnitten, une 
ten. higuyrün; den ganzen Sommer durch biiben die gelben, Bis 
12) nit 3 rothen Linien auf der Fahne, In Achſeltrauben. D 
Saamen Liege in rötbliben Blafen, die man durch einen Draf 
nit. den Fingern nalen läßt, wenn man tändeln, oder. Kinder 
reiben (baguenauder) will, daher der franzöflibe Beynaite. — 
Leite Dammerde. Halbe Sonne. Vermehrung dur Clasnen,.. 
oder Wurzelauslaͤufer. Gedeiht aub in Kreideboden. (B..b Dei 


Box Hharm ırtıc ve oo ubar rl — 31913 An 17” 


nr 


Apledger. 


951 


Eß in ber’ ! - 

Agr jähit 34 Te oiawerie ——— Werken. "OWEL 
: Bondutbaum. Cymnocladus. Fang. Bonduc. Chicot. Engl: 
el —* Sehunkaueren. ER Monögynla, a x. 


ohrufehate.. — 1), 2. — — 
RVanadtſcher Bondulbauni. "Oymitdinäub bemhlleniets ‚aan, (Mich, 


1; enartic Rutaceae. J. ei 
BR . ey Fe Br tone gewiß 


ed Boton! hate,’ s — B a 
aurlles a — — Im rep. — Sg —* 
shented Boron 

bo e nen Stamme; Blätter ’entgedeiigefest, mit 
87 Ar * Se en, slätten ner ana ae Sorten 
‚vom. Gebyar. big May mittelgroße, wefenröthe adfeldid- 


Ge 


arg Aiermaten, Te Tiere Lin.) rledens. —— — oder eye jr 
x om einem: Luftigen, und. 2 Plate sr Orangerie X 
1) tern. . Vermehrung durch Stedlinge, 
‚x. "wWreftfippe, 'Pletychilum. Franz. —* tyshilier, 


shi; :(Bethmänurige Suse vdrüberfiaft, —* Bernd 
BI ut 37% 


{DI "Köurfenfeänte,. Legu inoae. J.) es yet a Lırn.tSe 


2118) "Bemnzet s>Wgreitfiiote, 
-T £ ran are à feuilles Pine res zer Diner 3 
"adereh enformiq / ſcmal, und anf a Soiten der Zweige‘ 
dert. Im pr ns ſcydugelbe es er — * er 
slappiger Fah ae ae verlangt de 
Ben: en REN: — * ini —— rſel⸗ 
yet es halt fie in —F 
die im Ei zu Burn ie eh ang. 4 
Saamen in’s Miſtbeet, und A Me — — W ater dringt 


etan:bledungen Piianfeı ih —— 
er: Aubıd.' ein Abhi. Ei Craäble, 
2 este "hheftäniägneren. 1 dr’? pi 2. x 


1, — 


rote as4 
——— —** 
1.197 1 06 

riibaher deiner Beictsfe | 
Helauten : die dernenls ſe 
. eokmatblättrige (A-deuilles 
wbhes).-. (Bi 4 Fe, 5Des.) 

zer Etraͤuße von Dia 

ıw bie Septemher, $r 
— zu heſch en, 
ei befe gen. 
verlangt gute —ã— und 5 ne. Re t auch im 
Adbeinb ae Kinakr ———— Prien 





1 
x 


ſchmecken ziemlich ae — — man er de 4 (uch 
Brombeere (Rubus caesius L.)i vor, ‚nun Se dubt find, 


/ 


— — — — = 


Ya 


DSiumen an den. Spitzen ber Swelge, mit Heiner: Früchten, tie bie 
- Batbe, den Seruch und Geihmat unferer Himbeeren haben. - Heis 
Berde und ‚Vermehrung durch Wurzelſproſſen. Man, zieht aud ncch 


eben fo: 

2.5 Die abendländifche Brombeere. Bubus occidentalis, ‚Lin, 

Ensgl. Virginian.Bramble. (B. ı Sc). 

om 6) Die Blabblaue B. R. caesius. Lin, Engl, Dewhe ‚Bramble, 
). Die behaarte B. R. villosus. Alt, gl. Shaggy mp Dres 

8) Die fliiee @. R. tomentan, WiRd las ——** viele 


Engl; Boso-lea, 


‚ tät "gefünte 
en Geruch ba- 
gerie für ben 
mäläufer und 


‚Lin. Fran. 
es, mit ſpieß⸗ 


Die Blumen 
nehrung burch 


tloura doubles 


e Abus fra- 
n im Depars 
la Tremblaie, 
.Befhreibung 

ter find. ‚breit, 
der gemeinen 
en tter vers 
A: ſchmal, 

4 on n . 


ä Ah Sant 
te im. 

4 balten d * 
o koͤnnte man 

uf alle Fälle 
tande, und 


rfichern, daß 
re würdig iſt. 
Blüthen ihre 


ie “ Den ſſonetie. Broussonetia.. Franz. Broussonetier. Engl. 
Q9ussonelia.. 


RT Suwwhänfigteit. Dioepia, Totrandria, gl. XXI. 
(Neſſelartige. Urtiooae. J) 
Dem Botaniker. Brouffonet :gewihmeh. - : = 


! 
⸗ 
a 
Zn 


_— penbe 'Arouffönette. Paptermanibrerbamtıt: ’ Beouttenerik 
ni ifera. L’Hör. Morus Papiere 'Lin.. "Franz. Brouksonetie 
en urier à papier. Engl. Paper-Mulberry. —— 

Autz China. Ein 20 J. hoher Baum, mit einer breiten Krone) 
wir Meta Aeſten; Blaͤtter am Srunde hetzförmig, aber bald ganz 
ut, ie, ge —— bald Aus anf @iner Seite ausgebiſſen, 
um ein; im april und May Acfelbläthen in 
Ei: Warme Rage. Vermehrung buch Saas 
a 55 Le) — 55 —* — ir ve ni — de 

aß er 
Re ei fer. % Be 1Fre. 2 dB * T " ”. L — 
—— — —— —— 
Pe — Fuͤnfmannerey. Bentandrja Mopogynisg Kb. 
m : Mas * 

* —EEIE 3), F 


Dr 





dea ttdeeteti Ziuyphan! Bi hi eg 


Sn». 1) EA 
J 
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 @ine von bern Rat neneri⸗ geſciedent Vfamen· 


nan 
1) Gemeine Bruſtbeere. Ziay hus sativa. H, P. —— Zieyi 
phus. Lin. (Duh. n. ed. IH, 16 Bm: — 
l. Common Zizy — — 
X Syrien. Mach Perſoon«⸗ 
m 10—15 F. hober, fehr dorntger € 
‚) der. leichte @ 
et, die Blaͤtter 
13 Beinen, gell 
) = ‚und ebı 
ndern, un 
⸗ Mebekung {m 
ermehrung burı 
Mandat aud 
rufibeere. Zizyphus chineiais. Lam.’ Wugl,, 


* man nur ihres Nutzens megen.. D 

icht ſonderlich aus. J Dis dere 

eere oder der Zürgel: Mei 

us Lotus. Lin. @ngl. Ba 

3, der durch Den Homer bı 

ige Atlas in Afrika, In 

mit, vielen Zweigen, bie | 

en einer fib zuruͤckkruͤmm 

Irinpig, etwas rauh, und 
SENSE REN .e Blumen, Fruͤcht von | 
den Pflaume, faftanfarbig, deren Gute men a 
Drangerte und gleihe Behandlung. 


Bryopkullum. Bryophylium. Franz. Brypphylie, ei — 
— Achtmaͤnnerey. Octandria Tetragyniw; RLVER 
ron „u 


..ı (Hauswnrgartige; Sempervivae. J. ober Diebiattartige,Craimdideny 
v a der Linnaͤiſchen Gattung Cotyledon, Nadelkraut getrennt 
(Ob „in Bryum, Stammmoos nnd — Blatt 7) 
Gefelchtes Brvophvllum. Bryophyl alycinum (Herb. er 
mat.) Stanz. Bryophylie & tand onlice. Engl. ‚argeicuppeut 
*  "Bryophyllum en 
n.&@in Strand von 1 ıfaa J. Höhe, den Sr: Cels feit einigeh 
Zahren zieht, ohne fein Vaterland zu fennen (nah Smith aus Sſt⸗ 
indten). Blätter —— geſtielt, Blätt“- -—-- 
gelerbt; a Den überhängend, zu 4—8 bevſam 
sienftfelen, Kelch er enförmig, aus Einem S 
aig, Blumenfrone ıblättrig, roͤhrig, länger al 
purpur, vornen mit 4 ſpitzigen Zähnen verſeher 
ae: als Ne Blumenkrone und mit 4 Fruchtknot 
eĩinfache Narbe ſteht. Bluͤht Im Auguſt un 
= erde mit lockrer Heideerde vermifcht, im‘ 
geichte en durh Stedlinge, *— 
Sommer in ein Miſtbeet untet Glas fest 
mit der N hal Morfiht an bie Erbe — und dieſe Hinlaͤn 
feucht it, fo fuſſen anch dieſe E34 Wochen Warzel. Ba 


u vr vr _.wv wvw8 
= —* 


— 


Sn 


3 


‚a, Bus. Fagus, ‚Gem. Höre. Engl, Becher, 2.7 nn 
ee Cindauſigteit. Monoecia en Rh en 
(Kaſtanientragende. Balaniferae. J. ) 


fen, weil die Buchnuͤſſe ob — 
* * va ei Bude ni pe : 
wir 


i sylvatica. Lin. Stanz — —* 


om . Engsl. Common Besch. 

— ver Baum, von go—ı00 F Sa 

A n, glatter, weißgrauer — aus 
a ‚ mit evtunden, fpibt en 


pri M pielarten mit haͤngende — und en 
Ei — —E — l ie aenoa) (B 3 gear 
"m «(F Fer cristata) (B. 3 66.) » mit 
de, Fagus purpurea H. a 
aten Blättern (Fagus varik ata),' 
upleniiſolia) (B. I Free. ). Jeder 
etwas trockene Daı 
Faac im Kreidebode: 
m, deu nıan 'fäet, 
. Man jatek die € 
enn fie ı 8. Hoch fin 
je gehörige Größe ba! 
ıpproche) anf bie ge 
agus — H. 
rıcan Be 
minder gtoßer, aber eben ſo bicer 
nd‘, mit fi la bu, vorne ges - 
* 
Diele Baͤume lichen freye dagen 
ſes eine ee Zierde. Dee 


oder he Gleiche Be 


der Moden. iſt. 


— ee der Kunſtſchteinerey zů 
sein, Schaufeln, Holzſchuben u. J. w. 
vesfih. Es if das heite Vrevaboij. 
wer ſtatt des Aorles bey * ge) 


Sudulea anne ee Pa FE | 
——— Vietwuimered. Tetrandrin Monogynia. " * V. 
—S— 4 Petsojtitae. 3). ji 


ae eugliihen Votaniter @uddle zu Ehren. benannt... — 


3) are ige Zuddirie juddleja Jaug. ic. r 
*5 do Dun. di % Lam. Gran; Grlebuleuz. —E 
—** 8 Fe immer uͤner Str ud, wie bie folgenden, 8 
Bas: weise 4edig,.umd weiß;. Blätter emtgegengeicht, gro 
urend,, Molkionaepghnk, rund ——E 


unten SA 


— 


2° 55 2 
6 


einem m game —*2 
— eichte· Erdet Halbe Sonne, und viel ae Sefchügt 
age: Vermrhrung A Wblegexr oder Seamen, und Steglinge de 
— untet G —— die jungen Panzer erwinkert. MAR 
er 


dert FR — Winter Are tracker Sean Ein. redest. ab 

:.3) —— —— — — kalvifolte Wild. ben 
De ———— ale an 

ei ‚lest Bad, Sie — ———— a. 

a 4* m Ka 093 pterrben 6:8 

— wollgen DI on, br a. * 


Baı & —ã 
ae — —— Kain 


— min“ B 9 — — d Fee | 
wollig unten. DBevbe lebte en ver 
im lauen Daufe, wo — — — —— in 
ange Drangen ee Ss. 
zelausl ufer, —*— ee Stedlin es — um. En 

“4 Gang olatte © Baßbleiesı Büddleja glaherxima ‚cds Iiemat.. 


gen D Hlabre. '? jr ° I nulbt Slam: al 
€ — Arc tdbd, — man: glaubt x aus Meuaſpᷣlaud 
flanimt, und die im: Noember und Dectuuben nid ıBrı ip: ei 


fette, und im Sräpfingeireng Im: Könige Pldnzrngarten zu iparke- 
zuorſt gebfäht hat: Stu: bildek.eineh' tun Aurhr — 
mit —— ah age, 

dunkelgruͤnen und 


— 4 ‚edenttn atmen men — er be y en BEE * 
— — ur⸗ oder Buchsbaum. Bes —— * 
| gi Biepetanin aunlulistehe... MonobanKerrandeia He 


n..4 Il —— wur braaufl aaa ub nad 
(Buxartige. Buxate * aa) IHN ch W— 
ztzumce en, Buxus: egn parmärem: in. @D6h. ñ. 
—BED — — vetel · Eugli Momnan Boa ſ aau 
u Ska —— an Baumußteru Irbhe Iweige 
rohen. And. :aränkic, ee — — 
dauregd, vben duntel en nl ei ur fit: 177 ET, 
lie — Gpiclarten faraten, en 
eingsfeßten, vbat:femalch Blaͤttorn — Deeu 
Deren: ten auch Wleder velatas sdesrhunt —*— — 
Boden, doc beſſer leichto Erde. - Die Stammart kaͤßt Nick 
‚Gaamen; die Splelarten Aber: duch Abloger, odrt Yfropfen vermehs 
a fie in ee. a le a en — — 
ein „hartes, gelbe — u 7 
us uxus suffruticosa. Lin. A Se 
"Buit * »@ugl. Dwarf Böx-Tree.- 5 a, Ka BR 
Sennt dieſe Spielatt, welhe gewoͤhnlich In‘ ben side. a 
mu gebraucht werden, bie aber. den Boben ausfangen, DeR 
Bei und andere Ungegbefet wiltemmme Erlapfhimteinhknhits 






1.3, 


@infs 





. ” 


ten... ı Dbele: Bezietät bet diefelben harten. nn 
darch ‚Audfaat. oder Aurzelzertheilung. Beller th r n aber, dem. 


Eaameu des Burbaums, ſobald ex reif ift, gleich In leichte Erbe aus⸗ 
zilden ae — tn. — ges. Mittel feyn mag, ſich Einfafs 
ver 
PR earisher Dur. Buxus balearica. H. P. wid, Fran. » 
de Mahom ,: Engl. Minorea Bax-Tree. 
æ tc:@ih do Fi hohor/ Eraud mit gro ken, glänzenden —I 
Blaͤrtern jm —*8* eint, gelbe, ſehr —— riechende B 
ſchein. Leite Dammerde in ber Orangerie, ober. leichte Erde 
freyen Landeyin Time. warmen Lage, bey 7— Kaͤlte — 
Vermehrung durch u in ein laues Miſtbeet, bie man im 
folgenden Winter In dle:Orangerie bringt. & * grc. 5.00) — 
vBeurſarie.“ Buriccia 


iu, ige; Funfmaͤnnerey. Pentandıria M E32 
—8 ie onsgynia. 


—— Pittosporeae. J.), 
e , Bursaria spinosa. And. Bursaria j. 
— Engl.’ — Bursaria. (Herb. de dm. V.) ® 
106 Mebahollend: Ein 4b F. hoher Straub, Der Stamm 
theilt fi fa viele, ſchlanke Zweige mit Heinen, ſehr ſcharfen Dornen, 
n, am Grunde in einen Stiel ſchmal anslanfenben, zer⸗ 
ringe gtänzenden, und etwas dunkelgruͤnen Blaͤttern; 
som u... DOftober viele, Heine, weiße Adfel: und Endbluͤthen 
in riſpenfoͤrmigen Trauben, welde vofenförmig geöffnet find. Were 
—— durch abuser in Heldeerde, Orangerie. 





—— „oder Kamellte. Camellia s. Kamellie 
BR nneige Elahnlderieaft, MonadelphiaPalyandria. FL XV, 
—* = auchattige. Theaceae, J.) | 

a ater Kamel zu Ehren benannt. 

—* —c oe Cainelliä japonica. Lin. 
ier der Ja Raıe de de Japon, et de la Chine. Ari. Cm ‚de % 
mat. I, 45) End mon Came le. 

‚En. ae er ı2—ı5 5, baber, — Strand, 
wiit raufrechten Aeſten und Zweigen, mit aufangs drauner, dann 
geamme Rinde, mit kurzoeſtielten, eytunden, ſpitzigen, ——— 
feitensistederarrigen, ſchoͤn dunkelgruͤnen, und glängenden 8 
son: Februar bis: May ſtielloſe, einzelne, oder zu Kar gu —— 

— — Endbloͤthen, die ziemlich groß, zahlreich, amd hochroth 3* 
A unten, aufammenhängenden Kronblättern be heben. 
— ne el ammerde, vermiiht mit Heideerde; warme Lage; Drama 

gerie, und heffer laumarmes Haus; mäßig zu begießen, aber oft im 
Semmer,  felten im al) Wermebrang. us Saamen,ob 
Stecklinge in’s Wiftbeet. und unter Glas, oder Durch ger, d 
man endrofelt,. oder: unterbindet (imarontie — - tion) , bie 
aber erſt im⸗ aten Jahre anwurzeln. Ran ihnen Töpfe, die 
mit dem Ballen der Pflanzen im Verhaͤltniſſe re in zu großen 
Köpfen: leiden. dieſe Gewaͤchſe. Man v erfent ie Al dann, — bet 

opf ganz mit Wurzeln ausgefült ik. Die en S ten ein 
man auf bie einfache. —æ ehen. ES 


\ 
4 
N 


= 


obe 


behanbelt fie wie ben —— Endkich kann man fle auch in! 
— Land pflatizen, muß fie aber vor Froſt ſchuͤgen, und ihnen Luft 
und Licht geben, fo oft es die Witterung erlanbt. Epielarten fiud: 
a) Einfache, weiße Karıellie. Camellia japonica alba. Franz. Ca- 
mellier & deurs blanches simples. Engl. Common single white 
“ » Oamellia. (B. 30 Sr.) 
‚b Einfache, rothe Kamellie. Camellia ja —— rubra. Stan. Ca- 
ee fleurs rouges simples. Engl. Common single red. C. (B. 
10 Fres.) 
Die erftere hat größere Kronblätter, ald die zweyte, und außer: 
Dem einen ihwahen, aber fehr angenehmen Gerud. Schr wahr: 
——— find dieſe beyden Pflauzen die Stammeltern der ganzen 
Gattung. Much find fie ftärker, als idie übrigen Sorten; von ibrem 
en und lieblicher grünen Blättern een die prächtigen Blu⸗ 


ec) albgefäfte Ramellie. Camellia’semiplena s. semiduplex. Franz. 
llier semidouble. Engl. Semi-double red Camellia. (B.ı5%ra.) 
Mit halbgefüllten, fieiteren, lebhaft rofenrothen Blumen. 
d) Kt — Camellia expansa. Franz. Camellier 
c 
Die Blaͤthen haben mehrere Aronblätter, die in ber Mitte rie⸗ 
menförmig zugeſchnitten, und mit vielen Staubfäden vermifct, amt 
Rande aber breit, und ſchalenfoͤ ar find; uͤbrigens gleicht 
dieſe roſenrothe, obgleich Meinere Blume an ʒierüiher Geſtalt der 
fehsedigen Kamellie. 

©) Purpurrothe Kamellie. Camellia j en urpurea. Franz. Ca- 
‚mellier & fleurs pourpres. (Engl. owered Gamellia. 

f) She R ie j. —— Pie C. à fleurs semi-dou- 


Rothe, fehr ge 5* &. C. rubra plenissima. Franz. C. & fleurs 
8) nn. IC: gehn bles. Engl, DoublöredC. (er. de Famat.l, 44.) 
h) Sans weiße gefüllte K. C. a.ı plena. Stanz. C. a fleurs dou- 
bles d’un blanc pur. Engl. Double white C. 
i —— Bes diden, rein weißen Kronblättern. (Herb. de l’amat. 
4 15 
i) Gefuͤllte roth — weißgeſcheete Kamellie. Camellia plena va- 
riegata. Franz. Camellier & Heurs doubler rouges panachees. 
(Herb. I, 46.) Engl. Double-stri — Camellıa.s B 24 Ste.) - 
Diefe ift rein weiß aefchedt, wird aber wieder ganz roth, wenn 
man ihr zu fette Erde, und zu viel Waller gieb — 
k) Dink- -Kamelfie. Camellia Pink? (B. 18 $r 
Mit zart rofenrothen Blumen, bie * ar — ſind, als 
bie ber weißen Kamellie, aber eben fo feſte Kronblaͤtter, und rundli⸗ 
ae, weniger gezahnte Blätter haben. 
1) Blaſſe Kamellie. Camellia pallida. 
n Mit AL zart rofenrothen und orößern Blumen, als die der 
vorigen Ar 
Pompon-Kamelie. Camellia mponia. $tanz;. Camellier pom- 
2) Yon Engl. Kew-blush Camellia. (B. 35 9— ) * 
Die Kronblaͤtter am Rande der Blumen find flach, und in der 
e in Sorm einer Heinen Duͤte zufammengerolit, weiß, mit ro= 
en Ni — ‚ und ganz ſchwachem Geruche. Diefe ſchoͤne —— 
e Geſtait und —28 welche zuweilen leicht gelb ſchattirt iſt. 
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—— ine enge e —5* — * lumen den N) groß, ale die der 

—— nd, Die beybden leßtgenannten 

finden: Fi ber To’ leicht ihre Sehe, ‚als die seicheate, ges 
au: je Hahdem man ihnen die Erbe ziebt und fie. Behandelt. 

——— Kamölie, Camellia‘ ik & Trans. Camel: 

Myree: Engl. M tile eaved Camellia. (B. 


die übrigen Bplelatten; ihre Blu⸗ 
are 






FR ke an 


eben ſo geſtaltet, wie bie weiße Ka⸗ 
— r fleiner. 


au, farbige Kameite: ‚Iamelik vnn&a plena. Frang. Camel- 


er boutle oh incarnatı „engl. Middlemsst s red Öamellia. (B. 


X: taghe blıinen —* nige roſenroihe⸗ dlei farbe (melche die 
Franzoſen cuisse-de-nym REN — üb a bie Geſtalt Der 


weißen Semöhie, wo Eine andre Abart 
. bat eine iger re en ‚Betait, —8 "eine deutlichere gelbe 


! 


Gurbung: (Et favescehs? Engl; Humb!s G. 25 $rc6.)- 
9) dnemonenblamkie Kamellke. Camel? japenica anemohiflora: 
Kran}, Camellier &- Hleurs d’Anemone, - Engl. Waratah- flowered ’ 


‚Hat —— gleichfam lakirte Blätter, deren Rippen mente 
ger in Die Augen fallen, und hochrothe Blumen, welche, wie dle Anes 
one, geade Reanbläzten Im Umftreife, und viele u in ber Mitte 
baben, die regelmäßig dachziegelformig geordnet find. 

r) Gamargrorbe Kamellie. Camellia japonica atrorubens. Eugl. 
Loöddiges-ted. Camellia. 
+ Diefe neue Spielart bat. in ranfrei exit ſeit 3 Jahren ge 
— * und iſt eine der reichſten ihrer U E 
s) Gchrönte Kamellie. Camellia —— 

Eine Abart der rothen, beren —— regelmaͤßiger iſt. 

a) Safanpna: er Cartellia Sasanqua. W. $ranz. Camellier 
alsaniqua. Banks’s Camellia (B. 25 $ree.). 

— Act ee fi) von der erften und ihren Spielarten 

bite ihten fchlanfen Stamm, und ihre Blätter; die Blumen find 
Kleiner, weiß, einfah, oder halbgefüllt. Die Chineſen gebrauchen 
die Blätter. ald Thee, daher det Beyname Thea oleosa. Es giebt 
aber auh eine Spielart mit rothen, halbgefüllten Blumen, die in 
Beni, noch — gebluͤht bat, aber bey Hrn. Noiſette zu ha⸗ 
n o wie die: 
8) Sechseckige Kamellie. Camellia hexangularis. 
‚Mir ganz jart tofenrothen, großen, Tcattirten Blumen, deren 
sapjreise Kronbkaͤtter dentlich In 6 Eden vertheilt, nach innen zuruͤck⸗ 
ebogen find, und vom Umfreife nah dem Mirteipunfte immer Meis 
Be werden. Wir haben diefe fo zierlihe Biume bis jeßt nur nad) 
Der. chinefifhen Zeichnung beſchreiben koͤnnen, welche mit der Pflanze 
angekommen ift. 

Unter den 30 fhönen Spielarten, welche ich ben Hrn; Noifette 
gezählt habe, iſt 35 nicht begriffen, deren gezahnte Blumen, we⸗ 
nigſtens in der Größe, ganz. der — Paͤonie gleichen. Ten⸗ 

Der gute Gärtner, | Pp» 


Caſuarine, 1. Straußzapfen (Ommuarine).. | 
. Seder f. Lärhenbanm, TLarix) "anf Wachdol der, Ju 
niperus. 


Eelafter. Celastrus Franz. Telastre. dgl. Stafl-Troe. 

tEinweibige Fünfındunerey. Pentandria Monogynie NL. V. 
Bor 2.32)... 0.0 22. ine ee; 

(Wegbornartige. Rhamneae ,) 

Eine immergräne Steauhgatuih: —- 23. 
. a) Blafiger Setafer. Gelastrus buklatus. Lim, Franz. Calastre de 

‚Virginie. Engl. Virginian Staff. Tree. . £ 

Ein Straud mir 4—5 hoben, aͤſtigen, braunen Rähfen, evfoͤr⸗ 
wigen,. randlißen Blaͤtjern, weißen Blumen in lodem Enbähren 
im Junv, und glänzendrorden. Zrächtem 1 m ui 
;,,2) ‚Kletternder Gelafter.. Baummörbes oder Baummärget: Ce 

“ Jastrus scandens. Lin. Frans. Telastre grimpant. Bourreau des 

.. ayxbres. Engl. Clinbing Staff -Tree. 

. Uns Kanada. in 12 . boher Schlingſtrauch, der ih um bei 
Stamm anderer Bine winder, und fie fo tödter; Maͤtter eye 
xunb, ſpitzig, feingezahnt, glatt; Im May und Junv unbedeutende 
Bluͤthen, rothe, Tonderbar. ausfehende Früchte mir 3 Höruern. es 
der, Boden, aber. feucht, und jede Lan; Bermehrung durch Sads 
‚men, gleich wach feiner. Meife, ober buch Ableger. 

a rblättriger Celaſter. Celatrus buxifolius. Lin. Frani. Ce 
har kfeuslles de buis. Engl. Boudedved — 

Ein Strauch vom Kap, 3 F. hoch, buſchig; Zweige dftig umb 
bornig; Blätter. den Buxblästern Anniib 5. ben Jansen Sommer durch 
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Weine, weiße Winmen in Aaſeldeidentrauben; Fruchte lauglich, 
reth. Leite. Dammerde,, warme Lage. Gute Orangerie, oder 


Werjoon veimreimt 3b Arten.) 

j Ceſt x. Zeger (Gestrum). a 0 Ä 

= Ebirendd, Ihiropia, ‚Branz. Chironp-, Sugl, Chironia. 

(Ciüweibige Sänfmännerey,. Pentandria Monogynia: gl. V: 
Din . u) ° rn, Mami ae, 
(Enziauartige. Gentianese. 3), — u 

22 ıBom. Censanrew.C hiron fo genanut. Immergruͤnue Sträuche 

vom Kap. Die 3 folgenden Arten - werben’ auf gleihe Weife be= 

0 .. ——— — Ein, Fran, chi 

arte Bi ronie. Chironia scens. Lin. Franz. . 

Fred er * Enat. Shrubby Chironia 

zeigen; Blaͤtter euts 
yeihhaarig; vom Ju⸗ 
Achſel⸗ oder Endblde 
ber Muͤndung, pur⸗ 
hr und dauern lange, 
feuht gehalten; hal⸗ 
.: Lane Haus oder 
3 Geuchtiäfeit. ſcheut, 
tuug durch Saamen, 
jet, der im Fruͤhlin⸗ 
stedlinge und Ableger 
ı Blumen. 
les, Lin. Franz. Chi- 
d Chironia. 
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Stängel glatt, 3 F. hoch und Afig;, Slate zahlrelch, gleich⸗ 
breit, fomal, ſpitzig und blaugruͤn. Die kleiueren, purpurtoſen 
rothen Blumen blahen vom Zuny bie Oktober in Endriſpen. 
3) Chironte mir gekreuzten Bıiättern. ' Chironia decussata. Vent. 
J. de Cels. 31. franz. Chirone & feuilles ‘en croix. Engl, 
Cross-leaved Chironia. 

Stängel vider, fait einfab, weichhaarig; Blätter ſtehen kreuz⸗ 
weife, find größer, lang, ſtumpf und weichaarig; vom July bie 
September ebenfalld größere — von gleicher 
— Dieß iſt die ſchoͤnſte Art, doch ſind auch die beyben erſten 

br habſch. Ebenſo zieht man: N 
4) Die jasıninarılge Chironie. Chiropia jasminifora, 2. jaaminoi- 
des Lam. Cngi. Jasmine-leaved Chironia. '":°- 

Eine neue, fhöne Art mit rolehroihen "Blumen. | 

5) Beerentragende Shironie, Chironia bkociferä. W. (B.6%16.) 


Chorizema. Chorizema. 2 
(Einweibige Zehnmännerey. Decandria Monogynia. XI. X. 
j we 


red. 1. L.) ' — 
LHuͤlſenfruͤchte. Leguminotae. L.) 
Stechpalmenblaͤttrige« Chorlizema. Chorizema ilicifolium. La Bil- 
lard. (Herb. de Famat. II, 87.) Franʒ. "Ehorizeina_& feuilles 
de houx. Engl. Holly-leaved Chorizema, 
Aus Neu: Holland. Ein buſchiger, kleinen, ı F. hoher Straud, 
mit rundlichen, buctigen, lederartigen, dornig gezähnten Blaͤt⸗ 
tern: vom Map bis Auguſt kleine Blumen in End- ober Achſel⸗ 
trauben mit zurädgebogener, ausgefchnittener, gelber Fahne, mit 
einem fafranfarbigen Kreiſe am Grunde, die auseinander ſtehenden 
Flaͤgel find hochroth. Heideerde, wenig Waller, befonders im Wins 
ter. Laues Haus oder Baſche. Mermehrung durch Gaamen, ober 
Stecklinge im Fruͤhjahre, und in ein laues Sprtftbeet ‘unter Glas. 
G. 4 Fres.) 
Ciſtroſe. Cistus. Franz. Ciste. Engl. Rock-Rose, 


eu Vielmaͤnnerey. Polyandrit'Monopynia. Kl. XI 
rdn. 1. L.) 
(Ciſtroſenartige. Cisteae. J.) — .H 
Der lateinifhe Name ıft N In Ristos {ft dee 
griechiſche Name diefer Pilanzen beym Dſobcorides. Es find fd» 
j . —— die in die Drangerie gehoͤren, und Ikichte Dammer⸗ 
e verlängen. De 
ı) Lorbeerbiärtrige Giftiofe. Cistus Irurifolius- Lin. Franz. Cr 
ste à feuilles de Laurier. Euglt. Laurell#aved Rock-Rose. 
Aus Spaufen und Sädfrantreih. Stängel 4—5 en {m 
zum and July große, weiße Bumen. Vermehrt fih durch dem 
aamen. (B. 3 fr). j a 
2) Yapveibiätrrige Ciſtroſe. Cistus populifolius. Lin. Franz. Gi- 
ste & feuilles de Peußlier. Engl. Poplar-leaved Rock -Rose, 
Aus Spanien. Stamm 5—6 5. bob, im Juny mittelgroße, 
welßliche Binmen. Ableger und Stedlinge. i 
8) Labanumtragende Giftrofe. Cistus ladanıferus. Lin. $ranz. Ci- 
‚...ste ladanifere. Engl. Single-flowered Gum. 
Aus der Levante, Stamm und Wuchs, wie No. 1. Blaͤtter 


> H x‘ 
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kanzettförmig, Längfich, unten zuſammengewachſen, Hebriger, ohen 
mehr dunkel⸗, unten blaßgrün, wie No. ı. Im Junv und Qui 
Sehr große, weiße Blumen mit einem braͤunlichen Grunde. Der 
Gtraud liefert dad. wahre Gummi Ladanum. 

4) Purpurrothe Eiftrofe. Cistus purpureus. Lam. Stanz. Ciste 


urnfe. - Engl, Purple Rock;Rose.. E 
ah der Levante, Stamm 3—4 5. bob, mit vielen, roͤthli⸗ 
Gen Zweigen; im Aynp und Julp ſeht große, fbönzothe Blumen, 
bie anf, jed ei Rhınens tter am Stunde einen braunpurpura 
“een eißenblätzrige Ciſtroſe. Ciäus halimifolius. L. Hel 
eermeldenblättrige. rofe. Cistus halimifolius. L. Helian- 
themumi Be Ehren Frauj. Ciste à feuilles -d’Halime. 
Engl. Sea-Purslane leaved Rock-Rose. Rt 
Aus Spanien Sie gewährt mit ihren großen, goldgelken, am 
Grunde jedes Kronblatts mir einem Purpurfleden hezeichneten Bus 
men im Map einen fehr ſchoͤnen Anbiick. — Man kann es mit- dies 
ten Ciſtroſen im fröden. Laude wanen,. wo fi? viel föner werden, 
5 ee ” nd Schuß im Winter neben. 
mige Eiftrofe, Cistus sym- 
ran. Ciste à feuilles de 
RockRose.. . 
bob; im Juuv und July 
u 8-19. Bluͤthen bildende 
r 


ind ßBo Atten Helianthemum, 
tgenannten Eins ausmachte. 
viele die Pflege des Pflan⸗ 
C. C. salvifolius. Jacq., die _ 
ne, C. forınosus. Willd., die 
ipes. Jacg., die Ciſtroſe von 
ı $te.)- " 
Cliffortie. Cliffortia. Franz. Clifforte, 
. . (Bweompikige Vieimaͤnnerey. Polyandria Digynia Kl. AI. 
Drbn. a. LS | 
(Biustrautartige. Sanguisorboae. J.) 
(Nah Perfonn, und Smirb: Vielmännrige Zweyhaͤuſigkeit. 
Bioecia Polyandria. ‚Ki. XXI. Orbu. 11.) le 
(REG Smith: Nofenartige. Rosaceae.) | 
Dem D. Cliffort, einem Freunde der Botanik aewibmet. - 
1) Stehyalmenbiärtelae Cliffortie. Cliffortia ilicifolia. Willd. Franz. 
Clifforte ‘A feuifMes de Houx. Engl. Holly-leaved Cliffortia. 
ud Afrika. Ein 3 F. bober, immergräner Strauch; mit haͤn⸗ 
senden, gefrämmten., und wieder aufgerichteten Zweigen; Blätter 
rundlich, berzförmig, umfaflend, mit edigen, und ſtachlichen Zaͤhs 
nen, liegen am Stamme an,. und bilden an demfelben eine Glie⸗ 
berung; die ftiellofen, getblichen Achſelbluͤthen erfeinen zu ver⸗ 
ſchiednen Zeiten. Leichte Dammerdez viel Waſſer Im ECommag, In 
ber Orangerie an bie Fenſter. Stecklinage ins Miftbeet — 
e 


s 
“ 


im Ianyıund July Ableger, die zuwellen a Jahr liegen, «he 
Wurzeln faffen. ee 
2) Verlehrrberzförmige: Eliffortie. -Olifforlia. — * URL 
Stanz. Glifforte & feuilles.de Peplis. Engl, Heart-Isar rtia. 


J 


— 


- 
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Ein Strauch mit weichhaarigen, o elligen Zweigen; Blat⸗ 
ter —2* Zzaͤhlig, oder ge aart, lang! * rund, Fnet * mitt⸗ 
lere Blaͤttchen iſt herzfoͤrmig; im Sommer ffieflofe, weiße, Iruuts 
— lie ‚leide Behandlung, Derioon fennt a2 

rten 


SEluſte. Feigentornd Cluia. giaun Cluiet. kug * 
„ (eintinter Bielepigteit, Polygamia Mereeine Ku Ho, 


rd N, 1, “a u BR 1.192 75% 

GGuttitragende. Guttiferae, J) DT 7 Tas 

Dem Arzt und Botatiker Charles de —— — der 
unter dem latiniſirten Namen ——— etaun 


Gelbe. Clufie. Clusia flava. sang Cl ueia dpMne. n 
Yellow. floweręed Bal 8 — 


„Tree 
Aus Jamaika. Ein ober Yau dreh 
hen, enigegengefehten, 1 af geht A ae vr 


men, mit 4 gelben. 50 N 
Blaͤtter — ie ſen Baͤzm bei icht, % „M| 
deidifteln (Gactus). _ — * — 


„glurie, ober Einytie in u Clnyiie "quer et 
Engl. C luytia. 





*8* * 


Code. Coboea. Irang. Gobfe — 
FALL Fünfigfähetey. — Peittandrla —E ai. v. 


(Speerkrautartige a ah er ſo an beſer Bignontenantige? 
Polemonieae. . Bignoniacer 
Dem Spanier — — | | 
en de Cob 1, —V Cav. loon, I, 16. 17. Herb. 
Yamat; ], 53. Scans. — Engl. Climbing Coboea. 


« “u 
’ 


967 


Uns: Merife, wo. Mefe ae Yerre: inoeada, Bieter: gi 
ee Stängel, „fhtant ettermd, 24—35 Fb, # 

. in ville b * Be sche, 8 tee? ur : Garen 

zunden, — ezten un. oder purpurroͤthlichen tt⸗ 

—* 2 vleltheliige Gabel aus, womit 

* ——— — ‚große, gloden- 

wariger,: 5tdeitiger Muͤndung, 

* XR ae: warme Lage. 

t. zu' begleß? n "— Vermehrung dur 

laue Beet, ober duch Stedlinge und 

n ein und derſelbe WE mehrere Able» 

In. muß. man. in Töpfe eingeſchloſſen 


Coniptv abev Compionia. Frang. Compici, Engl. Comptonia, 


— Adtmänneren.. otandria. Monogynia. NK. VII. 


(Rau eek, 1 Tune IN 
v e rrea ben 
ie Y arena —— Ri —5 — Aeu ee Me — 
Tray nal: W bite-daw: Gorraea. 
— Yo HH fon —F —— Ein &$. ee Straub, 
der mis fhuppenartiger Wolle — tt, Weiche auf der Ruͤckſeite 
— er befondere- did tlegt, die —— Sing 
u + UND. immer ay erimeinen a 
weiße Blumen, —ã— ver Hear nöiträußen, 8.4 
beyſammen. Spiglart: A en Ajnnien, —— ODra 
— — — bleger und Saamen. 
2 Gruͤublumi F ortea. re sirsdıffora. s.. virens.. Seith., — 
: ua. Pers. (. Green- fowered. Oertabe, Franuz. — * 
fleura veries. “Bis res x a 


. BP 


— — F 


obg | 


Ebendaher, ofarbigen .Apeigeny un eitsege — 
länglihen, mine gen, baa 37 unten. zoffarbigen-Didtte 
yon April bie Jury grüne Ucfelbiumen, beren Srenblätfee e 
Walze bilden. Merdieng.Hufmerkfamfeit, fo wie: 

3) Die fdöne Eqrre⸗. Correa sppeiosg, 04. Smith. Gin ſahr arui⸗ 


"ger Heiner Strand. (Herb. de Na ‚KBe 15 Bi. I 


Crowee. Crowen. .. Mn 
a — —— Zehnrinnerey. Decan Degen —X a x 
ron 1. « ’ 
(Raurenartige, Rutaceae. J. a | 
Dem engliſchen Botauiker Krowe ent, a 234 
1) Weidendlaͤrtrige Crowee. Crowea Pu ee jr 
Malm, 7. Smith. %ranz. Crowea a N de an Engl. 2 
Willow - an Crowea. , ER ER 
Cin Neuholländifger Strand, jun 3 
Zweige doͤnn, Blaͤtter ſtiellos, — deu Beier. 


plaͤttern dhnlih. Mom Auguſt bis November einzetde,. ziemtlfch 
urdße, ſchoͤnrofeurothe Achſelbtumen Wale" rothem rg Spi⸗ 


ge und Kelch roͤthlich. — Hrideerde. Lanes Haus.“ Vermetzruug 


durch Stecklinge Ins Iaue. Miſtbeet unten Slas. Man kernt auch: 
2 Die vfean derblaͤttrige Eroweeu:, Ce De 
ebenſo gegogen wird. ! iA 


‚Snwingbamte. Gurtinghamid‘ vtarz. —E Engl. 
Guninghamja. 


= ‚(einsräberige Einsäufgtöte. Mopodgig Monidelghig AH 
fi 


(Zapfentragende. Coniferae- B) 4. um. 
Chinese ge Cuminghani okfnenais, Pinas — 
.. ta. w $rang. Cuningkamier de ie. Ohine. ‘Engl. Shinese Ca- 

ninghamia. 

Ein: großer Baum von fhömen —* der Au Feankreich erſt 
ſeit etwa 3—5 — — wird. Bis jezt haben wir nur 3—4 
Fuß hohe Eremplare n.bep. Hen. Gels und Noiſette gefes 
Eh vie Blätter XJ leichbreis, Janzettfoͤrmigh ſehr Bit, oben 
., unten etwas bt — ſtiellos, zerſtreut, debraͤngt und 
af ans einander gew orſen Adejetcen) anf meinanden dnrargengefeh- 


: ten Seite Vermebrung durch Ableger,: Stedfinge und beſonders 


} 


durch, Ahlafricen (greffe en approdhe) auſß die arınsine wilde Fichte 

(Pinus Irene) oden auf Dir gemeine: fPinus ‚pivea.L. Abies 
P.). Drangerie „oder laged Haus im: Klima von Paris. 

Bahriceistich wird ih. hieker ſchne. Bunım ma dee Klimarter wars 

— — und Secekuſten der —— gewoͤhnen laden, G. 

a ros.) ae EEE Peg SE SEE TE 

Curetifie. Curticis. Franz. Curticiu Engl. Hassagay- Tree, 


er — Bisrmännerei „elramdria Monogynia. . al IV. 
Vo 1 : 
Dem.eugliiden Br aniter Surtie gewibinet, an 
bean Im Surtifie; Curlisia fagines. Willd.? Smiülb. sr, 
‚ Hetr tre, @ugl. Beech-leaved Hassagay-Tree. 
- Dom Kap. ner Baum: mit. vielen, in foren: Angend 
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— Aeſten, Blatter denen dor Bunde aͤhnlich, entgegen: 


8 eyrund, geſpitzt, gezahut,aus 


Orangerie. 


— Coniſerae. 2) 


e 


che U | 


ausdauernd, auf der Oberfeite 


zendgruu, auf der. Näsdfeite meihhearig. Die Diumen fichen 
"fu Hifpen an den Endcu ber Zweige. Oammerde, ſonnige Lage. 


Veruehrung dusch Ableger. 
Evprefſe. Edpresnk. 


Franz. Cypres. Enal. Eypres. 


(Einbruͤderige — Ben lese — gl. XXl. 


v‚..n ir a. 


Im Sriehtfhen Kyparissus, der. Name eines Junglings, den 
"polo in diefen Baum verwandelt haben ‚fol. 


ige Pflanzen m,Brch.} ... 


Dundende A bie uaräng , : 


es er. 


. Eopreife. Cupressus 
ſastigiata. Duh. nn ed. 
udal-ou femelle, Engl. 
26 &. aläbrige: Pflau⸗ 


um harzig, do- 40 F. 
Aeſte bilden eine gang 
immergrän, dacziegele 
Im Fruͤblinge erſchei⸗ 
Ider Saamenſtaub eine 
en Zapfen, (in Franf- 
Hinter... Leichte, warme 
faat in Räpfe mit Hei— 
verpflanzt, bringt man 
dark werben zu laſſen, 
> in. den erften Jahren 
age a Unter der 
‚treten Aeſten (Cu 
Gypres: mkle der fan. 
3 Baumes macht ihn fa 
e, wohlriechende Holz 


thayeider, s. thyoides. 
Y — ul, nr Engl. 


k Sampien n Rord⸗ 
die; bes: Lebeusbaums, 
5’ feuchser, moraftiger 
ge una Ver⸗ 
a fobr ſchoͤner Baum. 
inadifcher Lebens baum. 
in. wohlriechendes, ro⸗ 
ich. G. Br. 25 St. 


— — — Eyprefe. cupre⸗ 
C. lusitanioa Willd. Franz. 


‚ou glauque, Engf. "Codar of Goa. 
38 Indien. Ein. 125.8, hoher Straub mit haͤngenden Heften 
- Aweigen, Boaͤtter klein, ſpitzig, dachziegelfoͤrmig, auf 4 Rei⸗ 


hen, in n, Im Zebruar blühen bie ſehr zabircichen, maͤnnli⸗ 
ich Sn ziemlich artigen Blumen, SJumergrün, 


‘970. _ 


erie. Vermehrung — Saamen, Stedlinge und Wneiteen 
Ps 2 hi Ne — 2 

GSuͤdliche — — austra ers, Kran — 
austral. Engl. — — 

Hr. Moif ette zieht diefe Art ſeit ala m Jabren. Sie amt 
aus NeusHolland, und bat dünne Bee von denen bie jüngsten 
ehe — und dachzlegelfotauigen. Blaͤttchen beſedt 
in res. 

— Suoreife, — distiche, ‚Lin. Faxpdium &. 
stichum, R Mirbel. Franz. Cypres distique, 
chauve ou de rn m Taxodier distique. Cyprier. Engl, 
Deoiduous ” 

Sie heißt 
gleichbreiten, 
zruͤn, und wie 
Diefer Baum, 
fang von 30 4 
an feuchten Ort 
feines Stamm 
nem Daterlande 
On den erfien / 


tiges Erdreich. 
tefer fhöne Baum, welcher im. Maͤrz blüht, wich Fehr: wis! 
—— nn Aare Sig Feige am Ufer von ee A 
vun m. ſ. bren. iR ſehr gut, und-felbft' dauer: 
Se als —*8 — Es ae auch ein (ehr ann dehendee 
Harz: G. 3 Frcs.) | 
Dais. Dass. UT 


(Einweibige Sehnmännerey. — —— A. 


Drbn, 
(Seivelbaftartige. Thymeleae. ,) . .. 
ı) Veruͤckenbaumblaͤttrige Dais. Dais : ‚«pinifolia, wild, —* 
Dais à feuilles. —— Engl. Cotinus-leaved, Dals. 
in — F. hoher, aͤſtiger Strauchz Blaͤtter entgegeng egenaelett, 
pH uly und. Auguft beilpurpsmathe: Blumen, mit einer 
— Hätte, in doldenfoͤrmigen Eudbuſcholn, außen weihhaarig, 
Halt ſchalen Einſchnitten; Sträuße zahlreich. Leichte : Dammerde. 
Warmes Haus. Wermehrung daurch Steclinge und Wutzeln. — 
Dieblatt. Crassula. Franz. Crassule. en Be * 


KBänfweibige Fünfwännerey. Pontandria. —— A V. 


——— Crassuleae. J,) — 
Lauter Fett: oder Safty en (planies grassss,, glantae — 
tae); fa alle vom Kap. ula Sommt von — crasuæ, 


ck, 
ilameites DiWart. Crassula Iactea. An. H. K.  $rang. 
assule blan "de l’amatı I, 38.) Eng — ae 
— roͤt Tr manche lang, und wiederliegend, andre 4—5 
Bol Hoch, did nud aufrecht; Miätter entnegengefegt, bit, ftielod, 
znſammengewachſen, fpitig, am Rande weiß punktirt; vom Nevem⸗ 


2 


yı 


ber bis Januar viele, mittelgroße, fternförmige, milchweiße Blumen 
in einer lange dauernden zapfenförmigen Riſpe. Leichte uud magere 
Dammerde, füdlihe und geführte Lage, wenig Wafler im Sommer, 
noch weniger im Winter, in einem recht trocknen, Iuftigen uub bel: 
len, lauen Hanfe. Wermehrung durch Saamen, den man Im Fruh⸗ 
linge in Töpfe us warnıe-Miftbeet, und ımter Glas ſaet, oder durch 
Etedlinge, bie man Sur: Junius von jungen Welten macht, bderem 
Ennittwunde man 3—4 Tage eine läßt. Man pflanzt fie, 
wie die Pflanzen mit Wurzeln, in Tbpfe, die zum äten ober 4iem 
Theil iprer Höhe wit grobem Sande angefüllt find, und in ein laues 
Miſtbeet ‚gefentt werben, dem man er trodnem Wetter Luft giebt, 
und dad man beym Megen bededt. Man verſetzt die Pflanzen nur 
alle a—3 Jahre. Foeolgende Arten werden eben fo behandelt: ' 
) Scharlahrothes Pidblatt. Crassula ooecinen. Lin. Franz. Cras- 
sule ecanlate. Plerb de l’amat. III, 204.) Engl. Scarlet Crassula. 
2 Stängel n—8 8. hoc, braun und aͤſtig; Blätter zuſammenge⸗ 


wa ig; vom Inly 

bie yangenden Ende 

dolt mehr Wärme. 
und 

3 Lam. 

ı Orassula. (Ci 

, Blätter flach, 

did 2, daß fie nur 

@in m einer Schnur, 

ang lumen in Ends 


riſpen. | 

h Nabeldickblatt. Crassula Cotyledon. — arborescens. Pers, 
$ranz. Crassule à feuilles rondes. Engl. Tree-Crassula, 
Skängek — 438, Hoch. "Blätter größer, dick, ver⸗ 

tieft, mit weißem Staub bededt, mit Purpur eingefaßt, und punk⸗ 
tirt. Im May und Junv Dhumen in vlelen, aufrechten, großen Af⸗ 
———— Belanſettſormigen Einſchnitten, von gelblicher Roſen⸗ 
arbe. Kit Bu. re Dean zu : 

5) Schr: wohltterhenbes Dichtati. Orassula odoratissima. (Herb. de 
Yamatı Uh)ı5(lösirschen sodönatissime. Haworth.) Yrang. Cras 
sulo wderante,ni@ngt, Bwweei-schnted Larschea, 

Etaufin ertand holyla ; *2 F· und darüber hoch, Sweige glatt, 
fteifehig, undsanfrerrg. Vtatter lanzettfoͤrmig, faftig, ſtlellos, vers 
wachſen, und fcheideförmig am Ornunde, blangruͤn, am Rande mit vie: 
len, ganz Kelnen age en heikät, die rundlich und glänzend erfchei: 
wen, wie Perlen, nom fie durch dle Loupe-betrachtet; im May 
grünlich:gelbe, ftiellsfe, zu 6— 9. beyfammen fitende, ſehr wohlries 
chende Blumen, welche eine ſehr artige, kleine Dolde bilden. In 
Töpfe mit Heibeerde. "Oedngerte im Winter. Leichte Vermehrung 
durch Gtedlinge. (Perfdon kennt 74 Dieblattarten. 

Diervilia,. Diervilla. Sranz..Dierrile. . 

(Einmeibige Zünfmdunerei. Rentandnia.. Monogynia. Kl. V. 


rön. 1. — 
(Geisblattartige. Caprifoliacese. J.) un 
. Eine von ber Gattung Lonicera neuerlich getrennte Gattung. 


«992 | 
- Gelbe, dber niedrige Dierville. Diervilla hatea. H. P. humilis. Pers. 
Fran. Dierville jaune. (Duh. n. ed. I.) Lonicera Diervilla 

‚Lin. Engl. Yellow-flowered Diervilla. 

Ein dauerhafter, bufdiger Strand aus Kanada... Wurzeln krie- 
chend; Stängel zahlreich, ſtarkriehend, wenn man ſie zerbricht; Vlaͤt⸗ 
ter entgegengeſeht, lanzettfoͤrmig eyrund, feingezahnt, glänzend. 
Vom Junv bis zum Froſt kleine, gelbe, ſchwach wohlriecbende Bluͤ⸗ 
then in Trauben; Fruͤchte in Kapſeln. Leichte und feuchte Damm⸗ 
erde, halbe Sonue. Vermehrung durch Saamen, Wurzelranken, Ab⸗ 
leger oder Steclinge. G. 4 Dec. 26 St. 3 Fred) 


Dillenie ſ. Hibbertie (Hibbertia), 


Dillwynie. Dillwynia. NE J 
F — — Zehnmaͤnnerei. Decandria Monogynia- Kl. X. 
vn. 1 Iy 4 .. Na ED) —— 
(Huͤl ſenfruͤchte. Leguminosae. J.) res 
‚ . Myrtenblättrige Dillwynie. Dillvs yaie myrtifolia. (Herb. de !’a- 
mat. V.) Eutaxia myriifolia Ait? $ranz. Dillwynia & fenilles 
de.myrte. Engl. Myrtle-leaved Eutaxia. e 
Aus Neu: Holland. Ein 4—6 3. hoher, Strauch. Der Stamm 
theilt ic in viele, zerftreute, ‚oder entgegengefeßte, — etwas 
dünne Zweige, Blaͤtter zahlreich, entgegeügeſett, laͤnglich lanzettfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt und kurzgeſtielt; im May” gelbbraunrothe (jaune- 
mordove); Sarminrotb geſprenkelte, einzeine, oder gepaatte Achſel⸗ 
blüthen, am mittlern Theile der Zweige. Heideerde. Wermehrung 
durch Ableger. Laues Haus im Winter. * 
(Sweet hat 4 Arten der Dillwynie in ſeinem Kataloge, 


[3 
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Diosma f. Jupitersduft (Diosma), 

Doppelblume. . Atragene. | — . — 

N seeineie Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. Ki, xm. 
I r . Te . - “ “r 
‚ (Manunfelartige, Ranunaulaceae. J.) — ee 

Diefe Gattung unterfcheidet fih von der Gattung Clematis durch 
einen Kelch und 12 Sronblätter. Be 

3). Alpen Doppelblume.- Atragene alpina, Lin: (FL Aust 241.) 
gran. Atragene des Alpes. @ngl. Alpine Atragene. 

Ein einheimiiher Strauch aus felfigen Ulpengegeuben. Stamm 
und Nette tantend, 56 F. hoch; Blätter entgegengeſetzt/ kommen 
aus den Knoten, wie die Gabeln und Blumen, mit 2—4 ſtelloſen, 
fpißig eyrunden, gezahnten Blätthen hervor. Im Juny und Julv 
blühen die großen, einzelnen, oben haarigen, und fomuhjencige 
Blumen, mit einem blauvioletten Kelche. ‚Leichte Dammerhe, Ver: 
zus durch Saamen, fobald er reif fit, uud leichter noch durch 
Ableger. 

2) Indiſche Doppelblume. Atragene indiva s. florida. H. P. Clema- 
tis florida. Jacq. H. Sch. 557. Franz. Atragene des Indes ou à 
grandes fleurs. Engl. Large-tlowered Virgin’s Bower. 

Ein fhöner Straub a8 Japan, wo er Tessin heist. Stamm 
und Aefte vantend, geſtreift und roͤthlich; Blätter entgegengefet, 
gefiedert, oder Zzaͤhlig, mit ganzen, fpißigeurunden Blaͤttchen, auf lan 
gen Stielen, welche fih um Benachbarte Körper fchlingen; vom April 
bie Monember einzelne, große, fehr gefüllte," anfangs grünliche, nach⸗ 


’r 
to ri 


Br 


her weiße, Iangdauernde Blumen. Leite Dammerbe, mit Heideerde 
vermifcht; warme und trodne Lage, die Blürhen aber muß man von 
10 Uhr Morgens big 2 Hyr: Nachmittags beichatten, damit Ge Länge - 
dauern, und ihre ganze Volltommenheit erreiben. Im Herbfe 
ſchneidet man die Stäugel ad, uud ſchuͤzt die Wurzeln forgfältig. vor . 
Bro Man kann die Pflanze auch im Topfe halten, oder noch beſſer 
n die Erde. cinef Paſche nabe an bie Kenfter pflanzen, wa. fie eher 

bluͤhen wird, Berafenting durch Ableger, die man. erit im atem Jahre , 
abnimmt, — Pfygpfen auf die Waldrebe (Clematis). (B. 4 Ircs. 


3) Kapiſche Doppeibliume. Atragene capensis. Lin. And, (Curt.716.) 
Stanz. Atragene du Cap. Gngl. Cape: Atragene. TE. 
Dom Kap. Stamm niedrig, Blätter 3zaͤhlig, mit gerfchnittehen. 
gezahnten, und am Grunde keilfürmigen Blaͤtichen; im März und 
April großeæEnpblumen mit. einem 6theiligen, gurpurrofenrothen Kelih, 
and ſchwefelgelben Kroublättern. Gleihe Behandlung, «ber mehr 
troden zu halten, und Vermehrung dur Saamen. 


Dornen (Epizes). Unter dieſem Namen werden mehrere fchöne 
Geſttaͤuche bessiffen, Die Au ben‘ Gattungen Hagdorn (Grataegus), 
uud Mifpel (Mespilus) 'gehdren, und auf gleiche Aeife gezogen wer: - 
den. —— une.) ee, | 
Ä Drahenbatt., Drachenholz. Dracaena Franz. Drago- 

nier. Engl. Dragön-Tiee. ö $ — 


(Einwelbige Sechsinännerey. Hexandria Monogynia. Kl. VI, 
Ordn. ni). . —— BR a _. z 
Cusphobilfdrtige, Asphodeleae. J.) 

3) Drachenbauin niit zuridgebögenen Blaͤttern. Dracaena reflexa. 
— —— HE sc ) Stanz. Dragonier & 
ragon-Tree. B: Bey 


md Madagascar ein Baum, 
rauch. Blätter lanzettförs 
fhmäler, und am Grunde 
m zurädgebogen ; die kleis 
bilden eine Mifpe, und ha⸗ 
e. Bluͤht im Zuay. Ware - 


na terminalis (Herb. de a 

tugl. TerminalDragon-Tree. 
raulich, den größten Theil 

Narben bezeichnet, welche. 

äßt, der Gipfel endigt fi 

: in 3 einander entgegenges 

braun find, und in einen 

den Stiel auslaufen; im 

he Blumen an der Spiße 

che, doppelte, oder drey⸗ 

‚und zufammen eine ſehr 

J — sun. wird im koͤniglichen 
Manzengarten zu Paris feit einigen 4o Jahren gezogen, und im 
warmen Haufe von Ende Oktobers bie in den Junv gehalten, wäher 
aber langſam, und bat noch feine bedeutende Die errticht; man 


x 
S 


ME 
weis nicht, wie zroß er in unſerm Klima werden Bann; in feinen 
Vaterlande aber erreicht er eine Niefengröße, ober gleich fehr langſam 
wächst. Daher haͤlt man ihn, fo wie den Baobab oder Affeubrod: 
Gebe. yerfenn Hy 16. rien Des Drnkrohinaen Het a 
. (Berfoenz ı6. Arten bes Drabenbaumd.)- Eins 
Draossha ferrea W. (B. 15 Fres.) . ighe J— * > 
hampappel. Malvariscus, Srang, Mi — * 
bifch oder Hibiscus.), ., e eh Ds N j 


rüderfchaft. Monadelpkia Palyandrinägg. AVi: 
alyhceae. I). 0... nee 
tt fo vied ale Malvaviseosa; ;iehrige Mailve.i 
Baumartige Drehmalve. Stharlachrothe Schampappel. Malvaviscus 
urboretoens s. arboreus. Cav. Achania Mvaviscus. Ait. Hi- 
biecus Malvavisowe. Lin. Franz. Mauvisquis ecarlate. Engl. 
Soarlet Achania. en ER e — 
Aus den Antillen. Stamm 10F. hoch, ſchkank. ulcht fehP & 
und grau, Blaͤtter immergruͤn, errang „ gzezahnt /· t 
Das ganze Jahr durch große, hochſcharlachröthe Feist RR 
doppeltem Kelch. See au fette Dammerde, ſuͤdliche 2ai 
zn m Apeii Vetmehrung Durh Saamen, bber’Stedih 
iſibeet unter-@fas, - Diefer fhöne Sttand hat mitden. 
gleiche Eigenſchaften. ee 
Durante. Duranik. igranz · Durante.'"&hgl.’Dußihlil 
(Bedektfamige Zwepmaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. Lin. 
se ba Je, naͤchtigt dynami Augiorp = 






‘ faneg 
+ im 


Iv. Otdn. 2. 
(Eiſentrautartige. Verbenaceae. IJ. 
Plumiers Durante. Duranta Plumiori 1. er. W. rang 


Durante de Plumier. Engl. Smooth Duranta. { erh. de. Yamat. IV.) 


Aus den Antillen. Gin in feinem Baterlande 19-15,-bey uns 
abet nur 3—4 5. hoher Strauch, Zweige leicht viereckig, und welche 
haarig, Blätter entgegengefegt, eprund, glatt, auf ber Oberflaͤche 
glänzend, Hanzrandig, am Grunde etwas keilfoͤrmig, in einen Stiel 
auslänfend, vornen fägefürmig gezaͤhnt; faſt die ganze ſchoͤne Jahres⸗ 
zeit hindurch iblaͤttrige, 5theilige, blaßblane, kleine, kurzgeſtielte, zu 
» und mehr beyſammen in entgegengeiedten; ünd abwechſelnden, 
3 3. langen Trauben ftehende Achſel⸗ and Endbläthen. Warmes 
Haus; und nur vom Junv bis September im die freve Luft. Ver⸗ 
mehrung durch Ableger und Stedlinge in'g Mifibeet und unter 
Glas. Leichte und fette Erde mit Dilanzeuhungdide vermiſcht. — 


(Perfoon hat 5 Arten.) (B. 3 dr.) » 
Durchwachs. Bupleurum. Franz, Buplevre. Engl. Hare’s-Ear. 
tZivepweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Digynia Kl. V. 


Dr n. 23; :) F 
¶Ddldentragende. Umbelliferae. J.) 


. Vom Griechiſchen bus, der Ochſe und. pleuron, die Seite, bie 
‚Rippe, wahrfcheinlich wegen ber Stellung der Blattrippen. Durch⸗ 


beach, weil die Biätter-diefer Pflanzengattuug bie Stängel und Nefte 
fo ganz umifaflen, daß dleſe durch jene durchgewachſen zu ſeyn ſcheinen. 


5. 


artiger Durchwachs. Bupleurum Irutioosum, W 
—— Futiqueut Oreille delieyae Engi. Shrubby ——— 
Aus Sadfraulrejch. Ein 458 F. baber Strauch mit vielen 

Enngeln, Be längiichen, ſchiefen, und blaugränen Blaͤt⸗ 

stern; vom Juny bis Auguft viele, Eleine, gelbe Doldenblumen, — 
—7 — und * ‚te Daminerde. Halbe Sonne. Saamen und Ab: 

E er. Fa Orrand sieht Im der. Blürhe die Weſpen fo ſehr an, 

ellen 3»d5—20 auf einmal tödten faun, wenn man bide 

— Hanbfhube era eine Dolde ſchnell mit depben Haͤnden 

aft, and ſie der 
: Därrw = Conyza. Pꝛriadia Frauz. Conyze. Engl. Priadia. 


ueberfiniiige ,. vieleb —— —— . 8 nes 
——— tupem̃ eiflun,. Kl — L.) —— 


* —— 5 
Ile —— — Bao Lam. Psiadia glutinosk. 
Bern . Stanz. Conyze ; utineust 
- @ngl. Glutinous 


„immergruͤn, 4-5. hoc, 
nt, auf,beyden Seiten grün, 
und September: viele Eteine, 
Leichte Dammerde. Warwes, 
durch Ableger, vder Saamıen, 
e, ‚ia ein laues Miſtbeet una 


„gen Bhinien. 
erſoaft. Da Decandrie. ai.xvi 


minosae. J. 


) 
mus cretica. Lin. CAnth s’cretica. W. 
ete, Antillide de Crete. . Cretan 1 


ich. Stamm aufrecht, (wenn man Ihn in 
gen hat,) Zweige ſeidenartig; Blaͤtter 
ıtt 5 laugettförmigen, IE DEBAE MIN, ya 
n July und Auguft Blärhen ja Dicht 
te Dammerde, warme Lage, — 
en ing lanwaime Miſtbeet Unter Siac. 


Ebeunbolz, wahres, f. Inpiterskorm (Diospyros). 
Ebwardf be. (Val. Krürebaum, Sophora.) Edwardsia. Franz. 
arsier. Engl. Edwardsia. 


N Zehumännerey. Decandria Monogynia, Kl. X. 
r 


— Leguminosae. J.) | 
 (Sonft * Battung Sophora gerechnet.) | 
a * englifben Pflanzenmahler Eden am Edwards bes 
” 


met . 
1) Go binmige Cdwarbfie. Edwardsia prandiflora. Salisb. Smith. 

Sophora tetraptera. Willd. Ait. @ranz. Edwarsier A grandes 
dur. (Herb. de l’amat. un, 182.) Engl. Large-fovv viered Ed 
wardsia. (B. 5 Fres.) 


! 
N 


, j — 
"Ein Wehfeefänbtfher Seraucß, der’ hey win 1013 J. Holb 
"wird. Blätter nicht fehr zahlreich, ungleih gefedert, und aus 
12 —20 Paaren laͤuglich eyränder, fait entgegengefetz ter Blätter us. 
J——— Blumen ſchoͤngelb, groß, langgeſtielt, und 4—8- 
bevſammenſtehend, in etwas uüͤberhaͤngenden Trauben am obern 
Thelle der Zweige. Dieſe Blumen erſcheinen im AyriJj und Map, 
und tragen, doch ziemlich felten ih dem Klima von Paris, Hülfen, 
bie ſtch bey jedem Saomentorne verengern, und mit 4 flügelförmig 
hervorragenden Ecken verfeben find. Diefer Strauch laͤßt fi durch 
. Saumen, den man ind Miftbeer fder, oder durch elngeldhhittene 
Ableger, die aber nicht keit Wurzel —— Map 
kann ihn, wenn er eine gewiße Groͤße erreicht bat, an bie frey 
Luft in mittelmäßiges Land feßen, die jnngen Friebe —— 
Gefahr zu erfrieren, wenn wau ſie wicht durch Strohderken ſchuͤgt. 
Sicberet ficht er in der Arangetie. Yu der Provence bedarf er: kei⸗ 
ner Dede iur Winter, ımd wird bald einheimiſch werden: ’° 
3)- Kleinblärtrige Chwardfie, Edwardsia mictophylla. WiBe:3 Sos 
- phora microphylia.” Ait. Franz. Edwarsies & petilös as 
@ugt. Small -leaved Edwardsia. oo, 
Chendaher, verlangt gleiche Pfiege uud Behandlung, uud bluͤht 
zug naͤmlichen Zeit. ‚Die Blumen find kuͤrzer und dider, und tra= 
gen gegliederte Hülfen, bie zuweilen reifen Saamen liefern... Dies 
fer Strauch iſt dartig, beſonders wegen feines Laubes, indem je» 
des Blatt aus mehr als 30 Kleinen, eyrunden, ſchoͤngruͤnen Blätte 
. beſteht. Er verlangt..dkichte. Dammerda, und Oxamgerle, im 
inter. ; ; — f 
Ehrenpreis: Veronica Frauz. Veromque: Engl, Speedvrell, 
(Bol. diefen Artiket unter den — en.) a 
> Qekreugehjättciger Ehrenpreis. Veronica decussata. Wild. Hehe 
‘ " "magellanicd Jussieu. Stanz. Veronique en croix. Engl. Crds- 
leaved Speedwell: (B. a $rc#.) . RE 
„. Auf den Faftiandshifeln und an Der Magellaniſchen Mee 
einheimiſch. Ein fehr artiger, Immergtiiner Straub. Nefte eh 
gegengeſetzt und zahlreich; Blätter gedrängt, kreuzweis geftef, 
ziemlich groß, ſchöygruͤn, den Buxrblaͤttern aͤhnlich Im 
Trauben non attigen, welßen, oft 4 oder Stheiligen, mwohlriden- 
den Blumen, Behaudlung der Diosmen: die Stedlinge fülageı 
leicht Wurjein, Der Strauch gedeiht recht gut in leichter Damm- 
erde, die mit etwas Heldeerde, und fü deren Ermanglung wit 
Teiler @rde vermifer-(ft | 
Ehretie. Ehretia. Franz. Cabrillet. Enal. Ehraetia. — — 
da Eiwethige Fuelmäunerey. Pentandria. Monogynim, RI. §. 
Ordu. t. LI — ER 
. (Borerfartige. Boragineae. J.) a er 
* Breirblättriae Ehretfe. _Ehretia latifolia? (Herb. de Famat.“V.) 
Stanz; Ehretia & feuilleg larges. Gugi, Broad-leaved Ehretia, 
Stamm ſtranchartig, 2 F. und darüber hoch, leicht weichhaa⸗ 
tig, in viele, Heine Zweige getbeilt, Viätter abivechfelnd, geiitett, 
eprumd, fpihia, gefägt, glatt, hart, oben bunkel, unten blafgrünt; 
‘im April ıbläserige, weiße, oder leicht purpurroͤthliche Blumen in 
doldeneraubigen Eudfträußen, Vermehrung durch Stediinge und 


2 


y 


Ableger ins warme Hans. Leichte Dammerde mit Helbedungerde 
ver t. (Derfoon hat 10 Arten.) 
Eibiſch. Hibiscus. Franz. Ketmie. Gngl. Hibisous“ » -r 
_ ,‚ (Wielmänutige Einbruderſchaft. Münadelphia Polyandria. Kl. XV. 
Orbu. 8 L) - 1" en BE 
(Maivenartige. Malvacene. J.) NS 

en). — 

Franz. Ketmis des 
gl. Althaea frutex., 
48 der Levante, mit 
.eyruhd, gegen dem 

m Auguſt und Sep⸗ 
| der gemeinen Gars 
ben find, nad fols 
tothen, purpurviq⸗ 
1; mit bunten Blu⸗ 
‚ und mit gefüllten 
edem Voden und je⸗ 
hter Dammerde und 
in Naͤpfe ing laue 
man In den beydru 
rie zu überwintern), 
durch eingeſchnittene 


Lin. Franz. Ketmie 


Ed wen 


ig, baarig, dunkel⸗ 
nzufühlen, bandförs 
Auguft ziemlich gros 
lunde. Dammerde, 
franzoͤſiſchen 
e musquee wohl bes 
'; die verfehten und 
— beiffeften Soms 


inensis Lin. Franz. 
at. IV, 273.) Engl. 
China - Rose. ’ 


in ſchoͤner, 4—5 F. hoher Strauch. Es gibt davon Spiels 
. arten mie ſchoͤnrothen, einfachen, oder gefüllten Blumen, mit weis 
Ben, mit aurorafarbigen, oder mit gefchedten gefüllten Blumen den 
* Sommer durch, fie find groß, und ſtehen "einzeln anf ziem⸗ 
ih langen Stielen in den Blattwinteln. Behandlung von-No. 2. 
laͤßt fih auch duch Stedlinge Ins warme Miftbeet unter Glas vers 
mehren. Diefe blühen oft noch im erſten Jahre. G. 3 Fres.) 
4) Veränderliher Eibiſch. Hibiscus mutabilis. Lin. Franz. Ket- 
mie à fleurs changeantes. Eugl. Changeable Hibiscus. | 
Aus Indien, Ein Ihöner 6—7 $. hoher Straub. Er ſchmuͤckt 
im Herbſte die warmen Häufer mit feinen vielen, fehr groben, 
einfahen oder fehr gefüllten, Anfangs grünlich weißen, dann bien» 
dend fchneeweißen, hierauf roſenrothen und endlih purpurfarbigen 
Blumen. Die langgeftielten Blätter ſind gr ſpitzis Heraförmig, 
44 
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gr 
"Ein Wienfeefänbffäet Strauch, der’ hey mis 1012 ©. hod 
wird. Blaͤtter nicht fehr zahlreich, ungleih gefiedert, nud aus 
»2—40 Paaren laͤngzlich evruuder, ſaſt entgegengeſetzter Blätter zus 
ngeſetzt; Blumen ſchoͤngelb, groß, langgeſtielt, und 8 
ammenſtehend, in etwas uͤberhaͤngenden Trauben am obern 
Thelle der Zweige. Dieſe Blumen erſcheinen im Ayril und May, 
und tragen, doch ziemlich felten ih dem Klima von Paris, Hülfen, 
Die ſich bey jedem Saomenkorne verengern, und mit 4 Bügelförmig 
hervorragenden Een verfehen find. Diefer Struuch laͤßt fi durch 
Saumen, den man ins Miftbeer fder, over durch eingeſchnittene 
Ableger, vie aber nit teiht Wurzel ——— M 
kaun ibn, wenn er eine gewiße Groͤße erreicht bat, om Die Froß 
Luft in mittelmäßiges Land feßen, die jnugen Friebe faufeıw:ap 
Gefahr zu erfrieren, wenn waun ſie wicht durch Strohdecken ſchuͤtzt. 
Sicheret ficht er in der Drangerle, z⸗ ber Provence bedarf er Febe 
ner Dede iur Winter, und wird balb einheimiſch werden: 
3). Kleinbiättrige @dwardfie. Edwardsia mictoptrylla. Wißd:?_Sos 
phora microphylia. Ait._ Franz. Edwarsias & petiles fenilles 
Engl. Small -leaved Edwardsia.. ' j ; 
Chendaber, verlangt gleiche Pflege uud Behandlung, und Hühet 
ur naͤmlichen Seit. DIE Blumen find kuͤrzer und dicker, und tras 
gen gegliederte Huͤlſen, bie zuweilen a liefern.. Dies 
fer Srrab iſt artig/ befonders wegen feines Laudes, indem je» 
des Blatt aus mehr als 30 Heinen, eprunden, ſchoͤngruͤnen Blätte 
den beſteht. Er verlangt..itichte. Dammerbe, und Oxamgerie, im 
nter. 
Ehrenpreis. Verenion. Frauz. Veromuue: Engl, Speedwell 
(Bol. diefen Artikel —— ETUI en.) 
EGekreuzthlaͤttriger Ehrenpreis. Veronica decussata. Willd. He 
masellaniéd Jussieu. Franz. Veronique en croix. Engl. Croä- 
leaved Speedwell: (B. à $tc#.) _ Re: 
„Auf ben — und an der Magellaniſchen — 
einheimiſch. n ſehr artiger, immergruͤner Straub. Nefte PR 
gegengeſetzt und zahlreich; Blätter gedrängt, kreuzweié geſtellt, 
ziemlich groß, ſchöngruün, den Burblaͤttern Ähntic. Im Yahkis 
Trauben von artigen, welben, oft 4 oder 5thelligen, wohlricchen⸗ 
ben Bluinen, Behaundlung der Diosmen: die Stedlinge Wlageu 
leicht Wurzeln: Der Strauch en recht gut ih leichter Damm 
erde, die mir etwas Heldeerbe, und in deren Ermanglung mit 
fer Erde vermiſcht iſt. We 
Ehretie. Ehretia. Franz. Cabrillet. Engl. Ehretia.. 
(Giameibige Suufmännerey, Pentandria Monogynia. Kl. v. 
Ordn. T. .) T — Br 
‚ (Börerfartige. Boragineae. J.) | T 
Breitblaͤttriae Ehretfe. Ehretia latifolia? (Herb. de Tamat."V.) 
Sranz; Ehretia & feuilleg larges. Gugi. Broad-leaved Ehretia, 
Stamm ſtranchartig, 2 F. und darüber hoch, leicht weichhaa⸗ 
rig, in viele, Beine Zweige gerbeilt, Viärter abwechfelnd, geſticit, 
eyrund, ſpitzia, gefägt, glatt, hart, ohen dunkel, unten blaßgruͤu; 
im April vblästrige, weiße, oder leicht purpurröchlidie Blumen {n 
doldeneraubigen Endfträußen. Bermehrung durch Stediinge und 


leich 


⸗⸗ 


y 


Ableger ins warme Haus. Leichte Dammerde mit Belbedungerde 
verffibt. (Perfoon bat 10 Arten.) 


Eibiſch. Hibiscu. Franz. Ketmie. Gugl. Hibiscus. : - + 
(Bielmänutige Einbruderſchaft. Münadelphia Polyandria. &l.XV. 
n u er a ' BIT 


(Malvenartige. Mälvaceae. J.) Sa 
04. Ketmia des 
haea frutex.. 

r Levante, mit 
hd, gegen dem 
gut und Sep⸗ 
jemeinen Gars 
find, nad fols 
B, puxpurviq⸗ 
t bunten Blu⸗ 
ı mir gefüllten 
Boden und je= 
Jammerde und 
daͤpfe in Ion 
in den beyden 
überwintern), 
eingeſchnittene 


Franz. Ketmie 


| z ar un nn, „sarlg,- Dunlels 
gruͤn, nicht ſehr aͤſtig; Blätter haarig, rauh anzufügen, bandförs 
mig, mit 5 gezahnten Lappen. Im July und Auguſt ziemlich gros 

Be, fhmwefelgeibe. Blumen mit braunem Sclunde. Dammerde, 
wermes Haus im Winter; ber Saamen ben franzöfifchen Bern 
meurs unter dem Namen Ambrette oder Graine musquee wohl bes 
kaunt. Man fdet Ihn Ins Miftbeet unter Glas; die verfeßten und 
angewacfenen Pflanzen können während ber a—3 heiffelten Som⸗ 
mermonate Im Freven bleiben. 

3) Ehinefer Rofen-Eibife, Hibiseus Rosa chinensis. Lin. $ranz. 
Ketmie Rose de la Chine. (Herb. de l’amat. IV, 273.) Engl. 
China - Rose. 

Ein ſchoͤner, 4—5 5. hoher Strand. Es gibt davon Spiels 
arten mir fchönrothen, einfachen, oder gefüllten Blumen, mit weis 
Pen, mit aurorafarbigen, oder mit gefchedten gefüllten Blumen den 
ganıcn Sommer durch, fie find co, und ftehen einzeln auf ziem⸗ 
fh langen Stielen in den Blattwinkeln. Behandlung von.No. 2. 
Laßt fih auch durch Stedlinge ins warme Miftbeet unter Glas ver⸗ 
mehren. Diele blühen oft nod im erften Jahre. (B. 3 Fres.) 

4 Veränderliher Eibiſch. Hibiscus mutabilis. Lin. Kranz, Ket- 
mie à fleurs changeantes. Eugl. Changeable Hibiscus. | 
Aus Indien, Ein ſchoͤner 6—7 F. hoher Straub. Er ſchmuͤckt 

im Herbſte die warmen Haͤuſer mit feinen vielen, ſehr großen, 
einfachen ober fehr gefüllten, Anfangs grünlih weißen, daun blen⸗ 
dend ſchneeweißen, hierauf roſenrothen und endlich purpurfarbigen 
Blumen. Die langgeftielten Blätter ſind groß, ſpitzig herzförmig, 
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ungleich gelappt und gezahnt. Gleiche Behandlung mit ber vorigen 
Art, aber etwas nahrbaftere Erde, und etwas mehr Warme, um ihn 
ſchoͤn zur Bluͤthe zu bringen. (B: ı Er. 5 Dec.) 
5) Verſchiedenblaͤttriger Cibiſch. Hibiscus heterophylius. YVent. 
.  Malm. 105. $tanz. Ketmie a feuilles variees, Eugl. Various- 
leaved Hibiscus. 
Aus Neubolland. Stamm 6 3. ho, aufrecht, fo wie die Zei 
ge, mitt vielen kurzen Stacheln und mit Blättern beſetzt, die a, 3, 
und felbft 5 — e, ſpitzige, gezahnte, und fchöngrüne finger: 
förmige Lappen haben. Im Junvy fehr große, fehr. fhöne, ganz 
milhweiße, am Mande fe karminroth gernfchte, Im Orunde 
Hurröthlide Blumen. Gleihe Behandlung. Aber ———— 
6-13) Man zieht auch noch als Zierſtraͤube if 
Paterſons Eibifh. Hibiscus Patersonii. Ri K. Drangenie. Aa- - 
aea Patersonia 3. squamea. Vent.) 


DappelnIÄttriger E. H. populnew. Wild, Bormch Seat, G. 


.) 
Br Ioer €. H. tiliaceus. Willd. Ehende. 
Hoher elatus. Swarz. Wird in Jamaus ein. bo=0 F. 
hoher ohne: Baum (blüht a fafranfarb); | 
‚&adel:@. H. Lampas. W 2 
Mergamentartiger E. H. —— wild. Eðbenda. 
Mondveilbättriger €. HR. lunarifolius. willd.. ri) + Bo. fi. V. 
Perſoon zaͤhlt 70 Arten Eibiſch, wozu moch 16 Yerem der da⸗ 
mit verwandten Gattung. Payonia gereshnet, — —— Alle 
find mehr oder minder ſcooͤn. . 


Eiche. Quercus. Franz. Chene. Engl. Oak, 
— Einhaͤuſigkeit. Monoecia Polyandria Me Fu 


(Kaftanienartige. Balaniferae. J.) a. r 


Ale Arten dieſer ſchoͤnen Gattung haben EN — 
ee hier. aur die fchönften an. Die erfien 7 ſind iu: Eurepa / ein⸗ 


eimiſch. 
1) Gemeine Eiche. Quercus Tacemosa, Lam.: pedunculata. Ehrh. 
— ‚a pe⸗ * hlanc 


nd Frankreich ein Baum eriter 

ne, und von majeſtaͤtiſchem Wachſe, 

Jugend glekti nachher geborſten; 
‚ganz glatt, und auf der Müdfeite: 
"langen .Zrauben. . Die Schoͤnheit 
ines harte. Holged, weldes für 
m u. f. m. das deſte feiner Gat⸗ 
Hefen herrlichen, ſchon ben. alten 
Bentiäen fo ehrwuͤrdiaen Baum in den großen englifchen Gaͤrten eben 
fo, wie in duſtgehoͤlzen, und Waldungen u # jeden. ‚Tiefer 
etwas feuchte Dammerde, und Tonft, jede ‚Lage: ie 
1a) Stein» @ichei/ Querous Robur. Willd, o. mas. "Banb, gran. 
hénme commun- à glands sesules. Ch. rouvre ou Foure. "Enge 

Sessile-fruited Oak. 

— eben :f6 graßer; aber ſelten fo gerader Kaum, ‚ale ber vo⸗ 
— ——— ieiſchuitten, und etwas dunkelgraͤner. Frucht 


x 97% 


fait ftietoe. Holz ſchwerer, härter, und elaftifcher, als das des vo⸗ 
rigen. Es giebt viele Spielarten bavon, die aber alle weniger werth 
find. leider Boden, ; 
3) Schwarze Steineige. Quercus Tauzin s. Toza. Pers. Quer- 
J cus crinita. Lam. Q. nigra. Franʒ. Chene Tauzin ou Toza, Ch. 
noir rouvre. @ngl. Black-Oak. 
Dieſer Baum wächst an den unfruchtbarſten Orten in Frankreich 
und dem Pyrenden, Blaͤtter ſehr tief eingefchnitten, oben boritig, 
unten 5 —* Er macht Wurzelauslaͤufer, und hat 3 Spielar⸗ 
ten. 1 Te.) a 
4) CEppreſſen⸗-Eiche. Quercus fastigiata.. Lam. Franz. Chöne Cy- 
. pres, pyramidale ou des Pyrinees, Engl. — Oak. 4 
‚Blatter laͤnglicher, nicht fo die, und kürzer geftielt, ale die der 
gemeinen Eiche, von der fie fih auch durch die Stellung ihrer nahe 
am Stamme in die Höhe gehenden Aeſte unterfcheidet, wodurd fie 
Aehnlichkeit mit der Copreſſe oder der italieniſchen Pappel befommt. 
Ein ſchoͤner Zierbaum für englifhe Gärten. 
5) Stechpalmen:@iche. Puercus Ilex. Willd. Franz. Chene yeuse, 
: Ch. vert. Engl. Evergreen Oak. (B. ı Fr. 5 Bee) 
Verdreht, und fehr Aftig, aus troknen und fandigen Gegenden 
Suͤdenropa's; Blätter immergruͤn, fteif, lederartig, gezahnt, ſte⸗ 
hend, Feiten buchtig. Sie würde ſich ſehr gut zur Verzierung ber Land⸗ 
fhaftögärsen eiguen,.aber im Pariſer Klima iſt es ein feltner. Sal, 
wenn ‚fit nicht wenigſtens in 10 Jahren ein Mal vom Froſt leidet. 
Eben fo. iR ed auch mit der noch zaͤrtlicheren: 
6) Korkeihe. Querous Suber. Lin. Brenz. Chene liege. Engl. 
’ Cork-Tree. . \ 
Deren Rinde den Kork liefert. Die Eicheln von beyden find 


SAG unh sühar 


rcus Cerris. Willd. Stanz. Chêne chevelu. 


waͤchſt in Spanien unb Welt: und Sauͤd⸗ 
und bie, als bie größten Arten biefer 
ib, oben glatt, unten weichhaarig, buchtig, 
lappt; Cicheln eyrnnd, Fruchtkelch (cupula) 

pfriemenfoͤrmigen Schuppen bekleidet. 
e Eiche. Querous alba. Mich. $ranz. Chene 

e. @ngl. White Oak. 
T Baum, der 6—7 F. im Durchmeſſer hat; 
u we rn nee tief eingeſchnitten; Einfhaitte am obern 
Duelle undlſich und. ohne Soitze, in ihrer Jugend oben roͤthlich, 
Dann zartgruͤn und glatt, unten blaugruͤn, endlich im Herbſte hellvio⸗ 
lett, wohurch er von andern Bäumen ſchoͤn abſticht; Eicheln zemlich 
groß und ſuͤß, einzeln oder zu a beyſammen, in einem nicht tiefen, wars 
gigen, und graulichen Kelche, unb wohlſchmeckend. Schneller Wuchs. 
Er taugt den unfruchtbarften, wie für den beſten Boden, das - 
Holz iſt ſehr geſomeidig und beſſer, als das ber enropäifchen Eiche, 
welches bloß den Vorzug bat, daß es härter ift. (DB. 2 Frcs.) r 
9) Großfrädtide Eine. Querous wiacrocarpk. Willd. Mich. Arb. 
Aner. br 7 se t. 3 Frauz. Chöne a gros fruit. Engl. Over- 
enp white . 

Ein ſchoͤuer Baum aus Nordamerika, ber:60—Bo F. hoch wird, 
und wegen feines ſchͤnen Wuchſes and der Groͤße ſejner Fraͤchte bie 
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8 
ufmerkfanntelt der Liebhaber verdient. Blätter Husiie, etwas, dun⸗ 
lelgruͤn, unten leichthaarig, tiefbuchtig, oder in ungleiche, ſehr ‚große 
Kappen getbeilt, oft 16 3. lang, und 8.8. breit. Die eprunden Ei⸗ 
“ein er die re ihrer Gattung, und ſtecken bis in die Witte, 
und dardb einem dicken Fruchtkelche, der mit ſpitzig eprunden 
Schuppen, ab am Rande mit dünnen und biegiamen Faſern beiekt if. 
10) Olivenaͤhnliche Cide. Quercus oliviformis. Mich. Arb,. amer. 
I, 32. a. Gran. Chene oliviforme. Engl Moss Aa Oak. 
: ne hoc a d n — und — — —— pie 
er laͤnglich, glatt, unten blaugrän, un 
Eicheln eyrund laͤnglich, faft ganz 2 einen Keich eingeichloffen, ‚ber 
mit bervorragenden und zurkdgefrummten Schuppen befest Hit, und 
von denen fi die am Rande ftebenden in dünne Faden endigen. 


23) Leyerfoͤrmige Eiche. ercus Iyrata. Willd. (Mich. arb. am. 
- n 4. t ns Frans, — a fenilles en Iyre, Engl. Lyrelea- 
f V 
Georgien und Karolina einheimiſcher Baum, ber Senn 
‚Höhe und Dicke erreicht, aber nur in den when egenden je 
Hrovence und in Kanguedoc gedeiben fünnte. (B. a 


ı2) er * Quercus stellata. se — Arb 
Am. U, 36 ) Frtanz. Chene etoile.. Engl. Stern-Dak. 
@in etwa — . bober Banm aus den Nor 
Frevſtaaten. Blaͤtter nalic, nuren weich haarig, Blappig;. 8 * 
zunden, mittelgroßen Eicheln ſtecken, bis auf »/3 ihrer. 
uem graulihen, auf ihrer Oberflaͤche leicht unebenen — 


d 
” "3 äiigenetee, Querans Aegylops. Willd. ‚Gran. Chöne Velani, 


dns Re orten und Natolien; Wuchs und Sröße ber Etein- 
eiche. Blaͤtter dick, tederartig, oben glänzend, unten weißtichwolig, 
und mit dicken, ſpihigen —7 eingefaßt; Eicheln — ee 
an irgend einer andern europaͤiſchen Art, — bis auf 
——2 einem Kelche mit freven, laͤnglichen Schuppen. us 
genlaͤnder brauchen diefe KAapſeln, wie ——— zum *— 
wäre zu wuͤnſchen, daß man dieſe Art mit in Sadfravtrrich 
miſch machte. 

24) —— — Eike. Querous — Wilk. (Mich. Arb. 
am. H. p. 116. t. 2&) Yranz. Chene ecarlate.. Engl. Scarlet Oak. 
Has Karoline und; Birginien. Blaͤtter Iänglich, glatt, langge⸗ 
Mia ehefinatig, tn auseinander geiperrte, erg iäigen Zähnen 
te'@uppen getheilt; Echeln eyrund, mit Fränfelförmigen, ſeht 

SO orte Kelchen. — Fr. 5 Dee. 
by Ro eiche. s rubra. Lin. (Mich. Ar. am.H, 126. 

z —8 Wanß. ne rouge. Enal. Champien-Oak. 

Aus Nordamerika, — Blätter (Anglich glatt, langgeſtielt, 
uud in 7—y fcharfgefpiste Lappen getheilt. Diefe und bie vorige 
Art find = ſchoͤne Baͤume. MBevde werden hoch, und haben einen 
faönen Wuchs; ihre mehr oder minder hochroth ſqattirren Blätter 

eben im Herbfte ſchoͤn von dem Laube anderer Bäume ab; biefer 
onderbare Farbenwechſel macht fie alsdann zu einer ver Hauptzierben 

Landſchaftsgaͤrten. G. ı Fre. a Dec.) 


@in in- ‚den Moräften und auf den Zlußufern der — Eid, 


a) 


I 


En 


16)’ Die Faͤrber Eiche. Querous tinstoria. Mich. Arb. am. I, p. 110. 
t. 22. Franz. Chene Quercitron. Engl. Dyer’s Oak. 
Dlärter Iduglic eprund, unten weichhaarig, in ecige und fcharke 
gefpiste Lappen getheilt; Eicheln rundlich, ſtiellos, Kelch untertafe 
tenförniig. Aus den vereinigten Staaten, wo dieſer Baum Bo—go 
uß hoch wird. Sein Holz ift von mittelmaͤßiger Gute, aber wegen 
er faͤrdenden Eigenſchaft ſeiner Ninde verdient er in Europa vers 
vielfaltigt- zu werden.. Ueberdieh bat er den Vorzug, daß er in dem 
fwlewteſen Böden, und, in den kaͤlteſten Ländern gedeiht. Die uns 
ter dem Namen Qussejtron befannte Rinde färbt gelb. (B.ı Fre. 5 Des.) 
47) Eıbwarze Eiche, Quercus nigra. Kan ‚Qu. ferruginea. Mich, 
: ‚Arbi am. I, 9 ga. & 18. Franuz. Chene noir. Engl. Rusty» 
‚desved Op; ‚ti — en — u 
igen Ges 
ir wegen 
er, denn 
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. 22) Zänberefihe, OdsrousPriios. Lin. {Mich. Arb. am. IT, p: St. 
t. 7.) Engl. Chesnud-leaved Oak. Br 
- Ein Baum aus den feuchten und fchattigen Waldungen der ſuͤd⸗ 
lichen vereinigten Staaten; feine große, bufchige Krone erhebt fig 
Bo—90 5. hoch; er verdient den erfieu Rang unter den amerikani⸗ 
joen Bäumen, eignet fih aber nur zur Werzierung der Landſchaftsgaͤrten 
n Südfrankreich, weil fein Holz von geringerer. Güte iſt. Die evy⸗ 
£unden, vornen breiteren, glatten, blaugrünen Blätter find mit 
BE Zähnen beſetzt; bie Eicheln fteben auf kurzen Stielen, ſtecen 
; 3 — en ” tiefen, ihuppigen Kelch, und find wohlſchmeckend. 
.ı 8x. ec. | 
+ 33) Särbende Eiche. Querous infectoria. Olivier Voy. Emp. Ot- 
tom. I, B 255. t. 14. et ı5. rang. Chene des teinturiers. Engl. 
Dyers Oak. | 

Ein frumm verwahfener, nur 4—5 F. hoher Straub, ay bem 
man in Aleinafien die im Handel vortommenden Galläpfel farhmelt, 
und den man deswegen in Suͤdfrankreich einheimiſch machen follte, 
Die Blätter find laͤnglich, ſpitzig gezähnt, glänzend, oben aſchgrau⸗ 
en 2 unten: mehr oder minder weichhaarig; Eicheln Iduglich, fait 

€ d 0 
24) Kermes: Eiche. Quercus coccifera. Lin, Willd. Franʒ. Chene 
au Kermes. Nouv. Duh. Vil, p. ı8o. t. 46. Engl. Kermes-Oak. 

Ein Strauch, der an felfigen, unfruchtbaren Orten in Südeuropa 
wild waͤchst Der Stamm theilt fih in eine Menge ktummer und 
zerſtreuter Aefte, und bildet einen Bufch, der einige Fuß boc tft, 
und an dem man font dad Kermesinfekt (Coccus Hlicis) zum Roth: 
färben fammelte, ehe man die Cochenille (Goccus cacti) vorzog. Blaͤt⸗ 
ter eyrund, lederartig, immergruͤn, mit ftahliben Zaͤhnen eingefaßt; 
die enrunden Eicheln reifen erft im zweyten Jahre, und fieden zur 
Hälfte in Kelchen, die mit — ausgebreiteten, und etwas 
zuruͤckgekruͤmmten Schuppen bededt find. 

25) Latteneiche. Querous imbrioaria. Mich. (Hist. des chenes.) 
Stanz. Chene & lattes. Engl. ee Oak. 

Ein. 40—50 F. hoher Baum aus Penſolvanien, und dem Lande 
der Illineſen; fein Holz dient in feinem Vaterlande zu Karten, da⸗ 
her der Beyname. Die Blätter ftehen bicht bevfammen, und find 
Ianzettförmig, oben glänzend, unten haarig. Die Eicheln find rund- 
lich, und ftielloe. - 

36) Grüne Eiche. — virens. Mich. (Arb. amer. Il, 67.t. ir.) 
$ranz. Chene.verdoyant, ou vert de laCaroline. Engl. Live Oak. 

Aus dem Süden der nordamerikaniſchen Frevftaaten und von 

Louiſiana. Ste wächst langſam, wird 4o—5o F. hoch, und bildet 
eine fehr breite Krone. Blätter find eyrund, oder laͤnglich, lederar⸗ 
fig, immergrün; Eicheln laͤnglich mit fräufelfürmigem Kelche. Das 
Holz ift ſehr hart, fat unverweslih, und eins der beften bekannten. 
Diefe Art wird ih in Landfchaftsgarten am Meerufer in Suͤdfrank⸗ 
reis: fehr gut ausnehmen, . 
- 47) Yantoffeleihe. Quercus Phellos. Lin. Mich. Arb. Amer. I, 
2,74%. ı2. Sranz. Chöne saule. Engl, Willow-leaved Oak. 
.& Ein Baum aus feuchten Gegenden von Nordamerika, wo er 50 
MS 60 %. hoch wird; zu Trianon bey Verſailles ficht man. einen 
ſchoͤnen Baum biefer Art, der otwa 4o F. Höhe hat.: Die Blätter . 
ſind ſchmal, lanzettförmig, glänzend, ſcharſgeſpitzt, die Eicheln ſiud 
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elein, randlich, und ſtecen fait: bis zur Hälfte in einem binnen Kel⸗ 

che. Holz iſt ziemlich ſchlecht; dieſe Art iſt nur als Zierbaum 
empfehlungswerth. (CB. a Fres.) 

Alle eben erwaͤhnten Eichenarten laſſen ſich nur durch den Saa⸗ 

men, oder durch Ablaftiren fortpflanzen, Dad Letztre wendet man nur 

dey bem feltnen Arten an, immer zieht man die Ansfaat vor, wenn 

man Saamen befommen fann. Man wählt die dickſten, ſchwerſten, 
und am meiften gefärbten Cicheln aus. Man muß fie wo mög: 

lich gleih an Ort und Stelle faen. Im entgegengefehten Falle ra⸗ 

then wir, Nabatten — eine Schicht von ſolchen Stoffen 

hint inzubringen, welche für die Wurzeln undurchdringlich find, und 

fe dann mit. 8—ıo 3. lodrer Dammerde wieder aufzufüllen. Sp 

Tann die Pfahlwurzel nicht tief eindringen, und wird neue Wurzeln 

u = 7 ganz herausnehmen fank, wodurd das 

ın der Folge feine weitere Entwidlung, 

ich gedeihen die jungen Eichenſaͤmlinge, 

aimmt, ſehr ſchwer, und merden nie 

len Bäumen gilt, weiche Pfahlwurzeln 

: noͤthige Vorſicht zu brauchen verfäumt, 

Art nachhelfen: man macht ein Jahr 

en Eichen nicht aus, fondern verpflanzt 

leßen, und ohne fie.der Luft, der Halte 

nd wirft in die Löcher nur recht lockre 

eerer Raum bleibt. Noch befler wird 

enn ed möglich ift, einen Erdballen an 

nen Ju behalten. Wäre dieß nicht ges 

der Pilanzung recht reichlich begießen, 

zurzeln recht anzuſchwemmen, obme ir⸗ 

laſſen. Beym Andruͤcken der Erde in 

‚man ſich ferner auch hüten, die Wur⸗ 

inngen Bäume zu zerreißen, oder da= 

ı fie mit fhweren, oder fchneidenden 

At der Boden troden, fo nimmt man 

vor, ſobald die Eicheln reif find, oder 

ibzufallen; ift der Beden aber naß, fo 

ı Februar oder März; für beyde Plans 

eine feuchte, als eine kalte und trodne 

u fi die Löcher mit Waſſer gefüllt ha⸗ 

ausichöpfen, und durch aute Erde, die 

n, und drange das Wafler von neuem 

e nur nah und nah bineinwerfen, und 

ige ringe um die Wurzeln — 

sifhen zu laſſen. Man ſaͤet die Eicheln 

ie harten Froͤſte vorüber find, und im 

vorher In Erde, um fie keimen zu ei 

F. weit von der andern legen, um bie 

ftehen Taflen zu können. : Ueber Win- 

ar en oe mm Der grünen amerikaniſchen Eiche mit 

Etren bededen. Diele Baͤumchen behandelt man nachher, wie die in 

der Baumfchule, wenn man mit dem Verſetzen an Ort und Stelle 

warten muß, bis ſie ftarf find, doch ohne fie Bu erfchüttern, wenn fie 

auch noch fo krumm gewachſen fern folltenz mit den Jahren richten fie 

u gerade, wie die Geder von Libanon. Wortheilhafter ißs, fie glei® 


* 
e 
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n Drt und Stelle zu pflanzen, ftatt fie erft in bie Baumſchule zw 

Ben, was 3 Pflanzungen für Eine erfordert, und die jungen Baͤu⸗ 
me nur defto mehr Ihmäht. — Bekannt iſt es auch, daß man beyme 
Ausputzen der Eichen, die Aeſte nie hart am Stamme abſchneiden 
muß, um deſſen Holz; recht gefund zu erhalten. Nur die Aeſte 
aimmt man ganz kurz weg, die Elein genug find, nm Die dadurch 
entftandnen Wunden in Jahresfriſt wieder verwachſen zu laſſen. 


Es wäre unnuͤh, alle einzelne Eigenſchaften des Eichenholzes 
aufzuzaͤhlen, welches zu Wagner:, Schreinerarbeiten u. f. w. gebraucht 
wird, fo wie ben Gebrauh der Rinde weitläuftig auseinander zu 
fenen, da bekanntlich Lohe daraus bereitet wird. Die Landwirthe 
dennen den Werth der Eiche in jeder diefer Müdfihten; mehrere 
unter ihnen aber achten ihre Fruͤchte nicht. Und dennoch find die 
Eicheln, ob fie gleih wicht mehr zur Nahrung für Menſchen dies 
nen, auch nicht mehr, wie ſchon geſchah, als Kaffeeſurrogat em⸗ 
»fohlen werden koͤnnen, weit fie der Geſundheit ſchaͤdlich find, body 
noch braucbar zur Erziehung nnd Mäftung der Schweine und ber 
waͤlſchen, oder Truthäbne. Da die Eichen meift fehr reichlich tragen, 

o follte auch dieſer Ertrag einen Beweggrund mehr zur Vermeh⸗ 
vwung und Anpflanzung dieſes fhönen Baumes abgeben. 


@ifentraut. Verbena. $ranz. Verveine. 
R (eiuneidige Zwepmännerep, Diandria Monogynia. Kl. U. 
1 


(Eifenfrautartige. Verbenaceae. J.) 


(Nab Perfoon Bededrfanmige Zweymachtigkeit. Didynamia 
Angiospermia. Ki. XIV. Drdn. a. 
(Bol. diefen Artikel unter ben Zierpflanzen.) 


Dreyblättriges Tifenfraut. Eitronenkraut. Alopfie mit dem Eis 
tronengeruche. Verbena triphylla. L’Herit. Aloysia oitriodora. 
Ortega. Franz Verveine à trois feuilles. Citronelle ou V. odo- 
rante. @ngi. Lemon -scented Aloysia. 


Aus Chili. Ein artiger 46 F. bober Straub mit zlemlich 
erfireuten Zweigen; die Blätter ſtehen oft in Quirien zu 3 beys 
ammen, find Sanzettförmig, ſpitzig, oben grün, unten weißlich, 

und geben einen fehr angenehmen Saunen von ſich; die vie⸗ 
Ien, Tleinen, außen weißen, innen purpurrötbhlic blauen, auch wie 
Gitronen riehenden Blumen ftehen in zierliben Endrifpen, und bluͤ⸗ 
ben vom July bis September. — Keihte Dammerde. Warme Las 
ge im Sommer, Orangerie oder Blaskaften im Winter. Im Som⸗ 
mer oft zu begießen. Vermehrung durch Ableger, und leichter durch 
Stedlinge ins Miftbeer unter Glas. Man kann den Strauch bes 
en wenn man ihn aus ber Orangerie bringt. (B. ı rc. 

ec. | : 

@ifeumaß. Metrosideros. 


* — — Zwanzigmannerey. Icosandria Monogynia. &Kl. XI. 
.« Ro. . 
‚(Morteuartige. Myrtaceae. J.) 


— Der griehifhe Name ift zufammengefeht aus metron, das 
Maaß, und sideron, Eiſen, und deutet die Härte der Saamenkap⸗ 
Veln ag, Diefe Immergräne Strauchgattung wohnt in Neuholland. 


Sie wird ebenfo behandelt, wie bie Gattung Welßapfel, oder 
Schwarzweiß (Melaleuca), mit der fie fo nahe verwandt Ift, daß bie 
Boraniter felbft mehrere Arten derſelben baid zu diefer, bald zu 
jener Gattung gezählt haben. Der Hauptunterfhied beftebt darin, 
daß die Staubfaͤden ber Metrosideros frey ftehen, während die der 
@attung Melaleuca in 5 Bündel verwachfen find. Die Blätter ber 
Merrofideros haben einen gewärzhaften Geruch, wenn man fie 
gelbe. (DBgl. den Urtifel Schwarzweiß (Melaleucal. © ._ 

3) Quaſtenbluͤthiges Eifenmaß. Metrosideros Lophantha. Vent. . 

L de Cels. 69. M. lanceolata. Smith. M. citrina. Curt. Franz. 
Metrosideros en panache. (B. 3 Fre.) 

Ein großer Baum in feinem Vaterlande, bey und aber nur 
ein 6—9 5. hoher Strauch. Der Stamm bat viele, abitehende 
Sweige, anliegende, Riellofe, lanzertförmige, fcharfgefpißre, punke, 
tirte, leberartige, und in ihrer Jugend roͤthliche Blätter; im July 
erfheinen viele, faſt flieRofe, in Form einer Bärfte oder eines 
Sprengwebels geftelte, und dunfelcotbe Blumen. Der Name Lo- 
phantha bedeutet im Griechiſchen Quaſtenblume, und paßt auf alle 
Arten biefer Gattung. 

3) Schmalblättriges Eifenmaß mit Citronengeruch. Metrasideros 
angustifolia. Dumont C. citrina Curt. @ngi. Narrow - leaved 
Metrosideros. 

Vielleicht une eine Spielart der vorigen. Blätter ebenfalls 
lanzettfoͤrmig, aber gleichbreit, punktirt, lederartig, und ſcharfge⸗ 
fpist, mit einem Citronengeruche; manche find gefrämmt; im Jus 
nins aͤhnliche, aber nicht fo lebhafte, und weniger gedraͤnate Blumen, 

3) Weidenblättriges @ifemnaß. Metrosideros saligna. Smith. Franz. 
Metrosideros & feuilles de saule. Engl. Willow-leaved Metro- 


sideros. 
ist im. gleihen Monat, die Blumen find 
| einer und roͤthlich; Blätter den Weiden 
t, punktirt, und bellgrün. Hat weniger, 
Zweige. Die jungen Triebe find roͤth⸗ 


8. 

nmaß. Metrosideros anomala? Vent. M. 
. M. anomal. — Engl. Rough Metrosideros. 
vende (daber der Beyname) roche, über 
; weißen Staubfäden und gelblihen Staubs 
ind, purpurröthlih und baarig, Blätter 
8, eyrund, ftnmpf, in ihrer Jugend gelb⸗ 


5) Geraͤndertes ober breitblättriges Eifenmaß. Metrosideros mar- 
ginata. Cav. latifolia. Hort. Ang. Franz. Metrosideros horde. 
Engl. Margined Metrosideros. 
Stamm graulih, Zweige zahlreih, haarig, und in Ibrer Ju⸗ 
gend röchlih, Blätter enrund lanzertförmig, breit, mit einer Mips 


pe eingefaßt, punktirt, fcharf geſpitzt, ſhoͤngruͤn. Im Julv blühen 


die, wie die der vorinen Art, geitelten Blumen mit weiblichen 


‚Kronblättern, und rothen Staubfäden. 


6) Dickblaͤttriges Eiſenmaß. Metrosideros crassifolia. Hort. Ang. 
ranz. Metrosideros & feuilles epaisses, Engl. Thick - leavod- 


etrösideros. | = 
Stamm exit roth, dann graulich; Zweige roth; Btärter did, 


5 6b ; N a 
tanzettfdrntig, Längtil, wit einer röthlähen fünnf-eefuipe, 
gerander, punktire, eiwa⸗ blaugruͤn, ganz en —— 
men, wie No. 1. ebenſo geſtellt, aber faſt an den Enden der Zwei⸗ 
ge. — Mau ziedt auch noch: 

7) Gleiobreites Ciſenmaß. Metrosideros linearis. (Herb. de 
t. 0) m — — 

auaruͤnes E. M. s. glaucoph — Ein f& 

Straub. (B. 3 Fres.) er 4 — 

9) Gertenartiges E. M. viminalis. W. « saligna W.? (Bep 
Willdenow 2 verſchiedne Arten.) 

——— E. FI. corifolia? (Leptespermum amli- 


guawn . er 
rı) Drüfiges E. M. glandulosa? scabra? (B. 5 Erch,) 
13) Sihelförmiges E. M. falcata? ’ 
13) Gewimpertes E. M. ciliata? — 
14) Buchsblaͤttriges E. M. buxifolie? . 
155 Steifes €. M. rigida? ar 
36) Flachsblaͤttriges €. M. linifolia? 
17) Weichhaariges €. M. pubescens? (B. 5 $rc#.) 
ı8) Lanageſpitztes E. M. acuminata? scabra? 
219) Rauhes E. M. aspera? 
20) Gerinnelted E. MI. canaliculata? 
31) Gruͤnbluͤthiges E. M:.viridillore? — u. ſ. - 
Die letztre Art wird, mit den oben befchriebenen Urten vers . 
miſcht, fib mit ihren blaßgrünen Federbuͤſchen gut ausnchme 
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Eller, f. Erle (Alnu). F 
Embothrium. Embothrium. Bi 
(Einweibige Viermännerey. Tetrandria Monogynia. &1. IV. 


n. ı. L.). 
(Sitberbaumartige. Proteaceae. J.) F 
Diefer Name bedentet: was in einer Grube iſt, vom Griech 
fhen en, in, und bothros, das Loch, weil die Blächen diefer im⸗ 
-mergrünen Neuhollaͤndiſchen Straͤuche die Staubfaͤden in einer Ber: 
tiefung am Ende ber Kronblärter tragen. Bebandinng der Bauk⸗ 
fien. — Bon Willdenom gebildet aus einigen Arten der Gat⸗ 
tung Hakea und Grevillea. 
1) Weidenblättrigee Embothrium. Embothrium salicifolium. Verl. 
I. de Cels. 8. salignum And. — 215. Hakea saligna. Broveb. 
Embothrium & feuilles saule, Engl. Willow-leaved 
akea. 
Stamm 6-8 F. hoch, mit duͤnnen und rorhen Sweigen, Blaͤt⸗ 
ter rörblih, wie Weidenblätter geftaltet. Im May viele, kleine, 
blaßgelbe Blumen, in Kleinen Achſelbuͤſcheln, wobiriebend, mit, 4 
faft fadenfdrmigen Kronblättern. Der Griffel dh doppelt fo lang, 
on — ſich während der Begatsung über die Staubfaͤden hin. 
; rce.) j 
a) Seidenartiaes Embothrium. Embothrium sericeum. And. rep. 
108. Grevillea sericea Brown. franz. Embothrium soyeux. 
Engl. Silky Grevillea. —— | 
Aus Nen:5äd: Wales. Lin Strauch mit vielen, laͤnglich lan⸗ 
zJettiörmigen, ‚unten feibeuartigen, abwehfeluden Blättern, bie wie 


. ! 2 


Beähttg audtehen, weit fafr Tiımer a audre Blätter aus Ihren Rkıe 
feln .gervorfommen. Beynahe das ganze Jahr dur bluͤhen die 
vielen, kleinen Blumen In Enbfirdußen, mit A gleichbreiten, heil: 
rpurnen, ober lilafarbigen, und fciefen Kronbiirtern, bie in 
ber Mitte einen Buͤſcel Borften tragen. Bleite Behandlung. 
3) Praͤhtiges Embotbrium. Embothrium spesiosissimum. Willd. 
— thulatum. Cav. Telopea speciosissima. Brown. Engl. Splen- 
d Waratah. 
„Ein nice fehr aͤſtiger Prachtſtrauch, mit entgegengeſetzten, ftiels 
loſen, großen, faſt eyrunden Blättern mit großen Zähnen; im 
ap und July viele Biumen, mir einer rothen Halle, in einem 
boldentraubigen, fauftsroßen Knaͤuel, röhrig, einblättrig, und 4theie 
lig, ſehr ſchoͤn roth, weßwegen man fie ſchou von ferne bemerkt, 
daber A iR Telopea, vom Griechiſchen: telöpos, mas von fer⸗ 
ne zu feben 
4) Merk: Daarftrangblättriges ——— ſ. Lomatie, (Loma- 
ta) unter ben Zierpflanzen. 


Epakris. Epacris. Franz. Epacride. 


— ee Zünfmännerey. Pentandria Monogynia Kl. V. 
rdn. ı 
(Heidenartige. Ericoideae. J.) 


Vom Griechiſchen epi, auf und akros, Höhe oder Gipfel, was 
auf Gebirgen wäcft. 

Sie biähen im März und April, und manchmal wieder zu Ens 
. de des Sommers. 

1) —— Epakris. Epacris omg Kara, Cav. (Herb. de !’a- 
mat. III, ı85.) Franz. Epacride & longues fleurs. Engl, Crim 
son Epacris. 

Aus Neu: Holland, wie die Folgenden. Stängel hoͤchſtens 3 
Fuß doch, Aeſte rorhbraun, etwas wollig, Blätter ftiellos, eyrund, 
Hein, in eine Stachel — viele ſchoͤnrrothe Blumen in 

e fih ia 5 Einſchnitte teilt. Ale 
= ga Kap bebandelt. (B. 6 Free.) 
acris pungens. Cav. franz. Epacride 
nt Lysinema. 
re Straub mit welßlihen Xeften, vie⸗ 

ansgeböhlten Blätthen, die in eine 
trichterfürmige Blumen in einer ans 


‚, Epacris purpurascens? franz. Epa- 
2 erh. "de Tat! II, 155.) Engl. Rigid 


vielen dünnen, zerftrenten Zweigen, 

id, eprund, etwas Fapuzenförmig zu⸗ 

auslaufend. Miele, anfange purpur⸗ 

twas trichterförmige Blumen in längs 
ugen Aehren. 


s8) Sterlibe Eyalris. Epacris —— Car; Franz. Epacri- 
— Engl. Sweet-scented Epa 
Straub 4 5. hoch, aͤſtig; Kleine, vaihslegelfärmige, faſt ftiels 
Iofe, febr ſpitzig herzförmige Blätter. Blumen ſehr wohlriechend, 
weiß mit Purpur ſchattirt, zahlreich und in langen Aehren. — 


. 


488 , 
Man zteht noch folgende Sorten: Die verbännte e. E. attonuaia 


> 
und ihre Spielarten: Die blangräne (E. glauca), bie ſtumpfblat⸗ 
trige (obtusa), und die toſenrothe (rosea). 


Epheu. Eppich. Hedera.. Franz. Lierre. @ugl. Ivy. 
<einmeiise Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. 8 V. 


son 
(Getsbiattartige. Caprifoliaceae. J.) 


Kletternder Ephen. Hedera helıx Lin. Franz Lierre ringen 

@ngi Common Ivy. 

Einheimiſch. Ein 30—40 F. bo 
ter immergruͤn, herzfoͤrmig oder evr 
dorartig und glaͤnzend; im Septemb 
men in kleinen Trauben, Beere fd 
Lage. Vermehrung durb Saamen, 
Aeſte. Spielarıen mit weiß oder ge 
tern. Diefe Straͤuche bededen Ma 
Beeren purgfren, und erregen Erl 
um Kübldalten der Fontanelle gel 
—* des griechiſchen Archipelagut 
gelblichen Beeren. Hedera kommt 
haerere, fich anhängen und helix vor 
Winde. 


J Erpdbeerbaum, f. Baͤrentraube (Abus). .  ..” 
Erle. Eller. Alnus. Franz. Aulne. Aune. . Engl. Alder.:x 
ee nianeiee @inhäufigteit. Monvecia Tetfandtia. a. Ei 


Drdn. ; 
(Birtenarrtae. Betulaceae. J.) 


, 


Eſche, beſſer Aeſche. Fraxinus. Franz. Frese. Engl. Ash-Tree. 


( Zweyvbaͤuſtge VNielebiakeit oder Aa, Or on —— 
—— Eolygamia Dioecia. Otd — 2. 
iandria — Ordn a. re in : 

; ans: Acerideae. J.) ww. 


” 


. Fraxinus, entweber nah Willd. vom Griegiihen phraxis, Hag 
oder Zaun, oder nach dem Bon jardinier vom Lateiniihen frangere, 
brechen, weil dad Holz mander Arten ſeicht bricht. 

.2) Gemeine oder hohe Aeſche. Fraxinus excelsior. Lin. $ranz.: 

rene commun. (@ngl. Common Ash-Tree. ’ 

Einheimiſch. Ein fhöner 60 F. hoher Baum mit Pfahlwur⸗ 
zeln, und fhwarzen Knoſpen; Blätter entgegengefent, ungleich ges 
fiedert, mit 11 oder 13 eyrunden, fpißigen, gezahnten, entgegen⸗ 
gefesten Blaͤttchen, und einem rinnenförmigen Stiele; gelbliche 
Bluͤthen in rifpenartigen Trauben im April und May. Diefer 
Baum wird oft von den Kanthariden ober fpanifhen Fliegen (Me- 

6 vesicatorius) angegriffen, und bisweilen ganz entlaubt, und, 

ten dt ten m Ehen fo unangenehm, als ſchaͤdli 
d Landftrapen entfernt werden, mod er 
verden kann, wenn dieſe Infelten vers 
nen Staub verwandeln, den man mie 
- Spielarten find: : 
ide. Fraxinus jaspidea H.P. Franz. 
und Weite der Länge nach mit gelben 


Fraxinus aurea. H.P. Franz. Fröne 
uders die jungen Zweige glänzend gel 
nde Aeſte. (B. ı Tree.) 
he. Fraxinus argentea. H. P. Stan 
j Deren Blätter find fait weiß mit ein 
gen Streifen oder Flecken von grünerer Farbe. B. ı rc.) - 
:, d) Die Trauer: ober Thränenäfbe. Fraxinus pendula. H. P. 
Stanz. Frene pendant, pleureur ou parasol. Engl. Weeping Ash-Tree, 

Diele erbäit durch ihre Aeſte ein ganz fonderbares Anfeben, 
weiche ſich Anfangs gen Himmel richten, fid dann kruͤmmen, fait 
Die Erbe berähren, fi hierauf wieder aufwärts richten, und noch⸗ 
mais abmärıs Irämmen. (CB. ı—ı Fre. 5 Dec.) 

e) Die wagerechte Aeſche. Fraxinus horizontalis. H.P. Franz. 
Fröne horizontal. Der vorigen ziemlich aͤhnlich, nur daß ihre Aeſte 
eine wagerechte Nihtung nehmen. Eine Abart hat goldgelbe Minde, 
' nn ſchwarzgruͤne Aeſche. Fraxinus atrovirens. Mit dunkel⸗, 
feft ſcwwarzaruͤnen Blaͤttern. (B. 1—ı Fre. 5 Dec.) R 

8) Die einblaͤterige Aeſche. Fraxinus — H. P. simpli- 

Pers. heterophylla Vahl. Ftauz. Frene & une ſeuille. Die 
Bhärrer fin® nicht genebert, wie die der andern Aeſchen, ſondern 
einfab. (B. 8 Dec.) 

Ude diefe Spielarten Saffen fih durch Okuliren auf die geme 
ne Aeſche fortpfianzen. — Die Traueräfhe muß, wenn fie ſich gu 
ausnehmen fol, wenigſtens zweymal au entgegengefehten Seiten in 
ber Höhe okulirt werden, und Anfangs durch Reifen, die man dar⸗ 
unter befeftigt, ihre Richtung befommen. Dad Holz der gemeinen 
Aeſche taugt fehr gut zur Wagnerarbeit u. f.w. 

2) Manna-Aefche. MRundblättrige. Fraxinus rotundifolia. Ait. Lam. 
»  $rang, Fröne & la manne. Engl. Manna-Ash. 

Aus Kalabrien, wo fie das Manna liefert. (B. ı Fre.) 

. 8) Plumen Nele. Fraxinus Orn.s Lin. Ornus europaea. Pers, 
Yang. Frene & Aeurs ou A petales. Engl. European Flowe- 
zing- Ash, Zur 
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.'. ‚Ans Italien. Ein 3a F. hoher Baum. Die Abrinen Weichen 
haben keine Blumen, ober richtiger zu reden, ihre Blumen beflts 
ben nur aus Staubfäden ohne Kelch noch Blumeukrone. Die Bla 
mendfche aber trägt an den Zweigipigen- eine große Menge weißer 
Blumen mit Kronblättern, in Riſpen, im May und Funy.: Das 
Wort Ornus iſt 'abgelürzt ans dem Griechiſchen oreinos, d. h. was 
den Bergen augebört. Diefe Aeſche Lieferer auch Manna, weildes 
ſich auf den Blättern und an den Aeſten ſammelt, und weiches 
man auch durch Einfhnitte gewinnt. Dumont Courſet verfis 
dert, daß ed auch vom Stamme herabrinnt, und daß bie klein⸗ 
biättrige und die maftirblättrige (Fr. parvifolia und Fr. lentiscifo- 
ia) ebenfalls Manna liefern koͤnnten. (B. 8 Dec.) = 
“ 4) Karölinifde Aeſche. Fraxinus caroliniana. Lam. Pranz. Fröne 
de la Caroline. Engl. Shining Ash. 
Blätter mit 7 geftielten, lanzettfoͤrmigen, gezahnten, glatten 
Blättchen, blaparın, wie die — (B. Fre.) es 
5) Weiße, oder amerikaniſche Weihe. Fraxinus alba. Bosc. ame- 
ricana Mich. $ranz. Frene blanc. Engl. White Ash. . 
Aus Nordamerita. Ein Bo F. hoher Baum, mir weißer Rin⸗ 
de, daber der Beyname. Blätter groß, Blaͤttchen oben heflaräw, 
und unten weißlih. Dieſe Urt bat eben fo gutes Holz, als die 
gemeine Heine, und ift für Landſchaftsgaͤrten vorzuzieden. - Ihe 
Laub wird weniger von den ſpaniſchen Fliegen angegriffen. (B. 35 St. 
jährige Pflanzen 4 Frech.) N SE EERFORR. ; 
6) Grüne Weihe. Fraxinus viridis. Bose. Franz. Frene 'verk 
. Engl. Green Ash. F ae an 
Aus Nordamerita. Schoſſe glaͤnzendgruͤn. Blaͤtter mit 7 fpis 
tzig enrunden, gezabnten, an den Rippen etwas wolligen, 3 8, 
langen, oben und unten —— bunfelgräwen Blaͤrtchen, daher 
der Bepname concolor, einfarbig, den Ile Madleuberg gegeben hat. 
7) Bieredige Aeſche. Fraxinus teiragona. Mich. quadrangülata, 
Pers. Franz. Fröne quadrangulaire. Engl, | Ash. 
Aus Nordamerika. Stamm und Zweige graulih, und in ihh⸗ 
ver ugend seaig, wodurd fie ſich von den andern imterſchelbet. 
. rc 0 2 
( 8) Filzige Aeſche. Fraxinus tomentosa? (Etwa pübeswans oder 
Bee Pers.?) Franz. Frene tomenteux, Eugl. Damıy: 
eaved Ash. — a ER 
Ein 50-60 F. hoher Baum. Biätter im Ganzen sa—ı5 9. 
lang, mit 3—4 Paar Blärthen umb 3 ungeraden, die anf ihrer 
Mädfeite fehr wollig find. Dieſe Wolle wird im Herbſte roͤthlich, 
Baur: Ir Name rothe Welche (Fr. rouge) dieſem Baume gegeben 
wor en 0 s “ i 
9) Kanadiſche Aeſche. Fraxinus oanadensis? : 
10) Nußblärtrige A. F. juglandifolia Lam. Franz. a feuilles de noyer. 
s1) Sumacbiättrige W, F. rhorfolia? — à feuilles de Sumac. 
19) Hollnnderbtättrige 9. F. sambucifolia. W. — à feuilles de 
pie | 


. 13) Maftirblättrige U. F. lentiscifolia., W. — de lentisque. 

..24) Aleinblättrige A. Fe parvifolia. W. — à petites feuilles. 
- Die ietztre bat eine Abart mit runden Blättern. « 

 »5) reitfräßtige. U. F. platyoarpa. Vahl, Muflerbem fängt 
man auch an, folgende au-pflanzen: - -- - ER 


1 


126) Die blaffe Aeſche. Fraxinus pallide. 
27) Die geipiste U. F. acuminata. 
ıB) Die ſchwarze A. F. nigra. 
19) Die rörbiide A. F. ruſa. 
90) Die braune U. F. fusca. 
41) Richards⸗A. F. Richardi. 
25) Die lanzenartige U. F. lancea. 
a3: Die langblättrige A. F. longifolia. ! 
aA) Die weichhearige 9. F. pubescens. 
.aß) Die afaguane 9. F. cinerea. 
— 26) Die weiße u. . alba. — 
27) Die laͤnglichrunde A. F. elliptioa. 
598) Die epfoͤrmige A. F. ovata. 
29) Die roͤthliche A. F. rubicunda. 
....80) Die beftäubte U. F. pulverulenta. 
3ı) Die zwergartige A. F. nana. 
382) Die kraufe U, F. crispa. m. fm. 5 
Mehrere von diefen dürften wohl nur als Spielarten oder 
Varietäten auzuſehen ſeyn. — Die Aeſchen vermehren fih durch 
Saamen, und durch Dfropfen. 


- 


N 


- Ale Arten, die Blumenaͤſche ausgenommen, zichen einen feucdhe. | 


ten 'Lertenboden vor, gedeihen aber anch In jedem aubern Erdreich. 

- „Die befte Zeit zur Ausfaat ift die Meife des Gaamens. War⸗ 
"tet man damit bis zum Frübiahre, fo geben mehrere Arten erft 
im aten Jahre anf. Man fder den Saamen furchenweiſe in eis 
fettes Land, und bededt ihn ı ıfa 3. hoch mit Erde. Die Karoli⸗ 
nifde, und bie breitfruͤchtige Aeſche find zaͤrtlider, ale die uͤbri⸗ 
gen, und ſchenen ſtrenge Kaͤlte; dauerhafter if die gemeine Hefche, 
und wählt fogar in reiner Kreideerde. Als Zierbäume siehe nam 
ihre »Spielarten wer: Die Trauer, und die wagerechte Aeſche, und 
die Abarten ber golbgeiben und der wagerechten. 

, Jambosier. Engl. Eugenia. 


y. Jcosandria Monogynia. KUEXIL 


J.) 


oven gewidmet. 
Jambos. Lin. $rang. Jambosier & 
mmerose: (Herb. de l’amat. Il, 77.) 


A. 
yamdu nennt, Ein 10— 15 F. ho⸗ 


Zweigen; Blaͤtter entgegengefeht, 


', glänzend, fhöngrän; vom M 
m lockern Endtrauben; mit 4 we 
und febr langen, gelblichweißen 


n gleicher Farbe, rund und voll 


N benden Marke, daher der Benna- 
me Pomme-rose. Behandlung der Irora. (Val. den Artikel.) Befe 
er aber Oraugerieerde, mehr Waſſer und leihtere Vermehrung 

ch den Gaamen. Man verfest fie nicht eher, als bis bie Wurs 
. zein den Topf ausfällen. (B. 6 Free.) 


2) @ugenie von Malaga. Eugenia malacoensis, Branz, Jambosier 


de Malaga. Engl, Malay-Apple-Tree- 





% 
Ein noch höherer Baum, mit ſehr 
und breiter Krone, Immergrünen, entgegehgefehten, Togie ne 
wötshaften Blättern, mir furzen und diden Stielen; i uly Blus 
men in Buͤſcheln mit rothen, ausgeböhlten Kronblättern, mit kur⸗ 
zen Nägeln; rothen Staubfäden, und geiben Staubbentein; Fruͤch⸗ 
g von der Größe einer Birne, auf einer Seite rorh, auf. der an⸗ 
dern. weiß, von angenehmen Geſchmack und Mofengerache, Gleiche 
handlung‘ Staͤrkere und befländigere Wärme. 

2) Ginksärhige Eugenie. Eugenia uniflora. Willd. Frans. Jam- 
bosier de Michel. — E. Michelii Lam. Plinia pedunculate; 
Lin. @ngl, One-flowrered Eugenia. 

€ mit bamergränen, Ldugs 


Kran » 4n ihrer d rörblis 
den 2 F ſcharlachẽ otſen Beeren 
von di ud leide DRS: 
| B. b ber Brent — 
280E 
auia Moiogynia: ai. xi. 
— Mrtoao. J.) Een, 


Der Name babrntey sim Grisaifhtns goehlöebeitt; Nom tie» 
chiſchen en, wohl und ka ypto, aͤch bedecke/ iweit Die Blauͤthen deſer 
Sattung .eine Art —— Müpe ober Dede haben, melde 
die. Staubfaͤden unden den Griffel bis zu ihrem Aufblaͤhen bedeckt 
und die Stelle der Kronblaͤtter vertritt. Die folgenden Arten ſind 


. mas. Neu- Holland. Fern Sähhfrantreit künnten die Eukalpptus ihre 


ganze narärlihe Gr — ad fololich um. Bauen. nk. 0. 


—** werden. Eee nt, RN JRR IUc 
1 Men ⸗Eukalyptus. Buch! tus robüste, Smith. Bruns: E. 
9— —2 — Tree. ‚N * * 


in 
Ein —e— hoher mie Immergränen, | 

den, ‚fpigigen , und -fteifen Blaͤttern; fehr Meinen U 
Beitenz und' Enddolden, mit weißen Staubfäben, 
beuteln, ale wie dep ben Blumenſtielen. 2 
Eee enfo wit bey: ben folgenden, aber in 

rren. 

a) Harztragender Eutalgptut, 'Eucalyptus resinifera ‚Sieht an 
B. ee Eng. A m Te $ 3 


— * 
* 
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Fabrizie. Fabricia | 

R — Zwanzigmaͤnnerey. Icorandria Monogynia. AI. XIL 

Drbn. ı. L. | 
(Moyrtenartige. Myrteae. J.) 2 


Dem Botaniker nabricıng gewidmet. 

Glatte Fabrizie. Fabricia laevigata. Smith. Franz. F. glabre. 
Engl. Smooth -leaved Fabricia, (B. 3 $rc#.) 

Ein häbfher Straub and Neu: Holland. Blätter immergrän, 
faft ſtiellos, mir 3—6 Rippen, matt blaugrün, und feibenartig in 
ihrer Jugend; im May faſt ſtielloſe Endblächen in ben Blartwins 
kein, mit 5 abſtehenden, weißen Kronblättern, einem rothen Stris 
he an jedem Nagel, und gelben Staubbenteln. Behandlung des 
Melsleuten oder Weißaͤpfel. (Vgl. den Artitel Schwarzweiß.) 

Geigenbaum. Ficus. Franz. Figuier. Engl. Fig-Tree. 

Drevhäufige Vielehe oder nah Perſoon Drepymännrige 

—— Hol gamia Trioecia. Al. . Drdn. 3, Divecıa 
jandria. Ri. . Drdn. 3. L.) 
(Neffelartige. Urticeae. J.) 


(Bol. den Artikel Feigenbaum unter ben Dbftbäumen.) 
Eolgende Geſtraͤuche und Bäume diefer Gettung werden wegen 
ihres ſchͤnen Wochſes und Immergrünen Laubes gezogen: 
2) Keigenbaum: von Wotany-Bav.. Ficus australis. Willd. rubigi- 
> Desf. Vent. Franz. Figuier de la Baie botanique. Engl. 

Fertuginenm Fig- Tree. 

Stamm aufrecht, braun, dftig, mit grünen, brann punktirten 
Bwelgen; Bidtterieprund, fteif, ‚did, gianzend, oben fhöngrän, 
j ; — igen Wolle bedeckt, 
ey allen Feigenbaͤu⸗ 
dliche Lage; lauwar⸗ 
rmehring durch Abs 
nan abtrocknen läßt, 
Niſtbeet unter Glas 


hylla. Desf. gran 
— Fig Treo * 

ch, Blaͤtter groͤßer, 
artig, ſchoͤn dunkel⸗ 


a. Lin. Franz. Fi- 
Tree. 


r eprund, geſpitzt, 
a6 dünn unb glattz 
ine Erbſe. Lauwar⸗ 
Hleihe Behandlung 
nymphaeifolia. Lin. 
tugl. Water-Lily-lea- 


mme; Blätter ſehr 
ſpitzig, unten blau⸗ 
Warmes Haus, ‚wo 


Der gute Gärtner. Rrr 


Mn 
5) Elaſtiſcher Zeigenbaum. Ficus elastica. Roxburgh. Franz. Fi- 
ier elastique. Engl. Elastic-gum Fig-tree. — 

Aus Indien. Ein großer Baum; die Blätter find vor ihrer 
Entwicklung in eine rofenfarbene Scheide eingehüllt, denen der groß=. 
biumigen Magnolie (Magnolia grandiflora) dhnlich, aber noch amal 
fo- groß und dunkelgrün. Behandlung wie die ber vorigen Art. Dieß 
iſt einer der fhönften Bäume des warmen Hauſes. Er liefert ein 
elaitifhes Harz, das von demjenigen, welches vn aus dem Cacut- 
chouc oder Heve zieht, etwas verfwieden iſt. (B. 15 &rc8.) 

Folgende Feigenarten werden eben fo gezogen, und find eben- 
falls warme Ransp langen 

6-13) Möndsfeigenb: 
benghalensis. B. Indlianiſct 
bra. Moritzfeigenbdaum, m 
Ulmblaͤttriger, ulmifolia. 
blättriger, citriſolia. Dickri 
lis, oder rpfifarbiger, ferru; 
beerblättriger, phytolaccaef 
Wirnblättriger, pyrifolia. 

(Derfoon zählt 96 A 

Feigenkorn f. Elufte (Clusia). 2 A — 

Seinfaamen, Leptospermum. Frau. Leptosperma i . -' 

(Einweibige Iwanzigmännerey. Icosandria Monogynia.' Kl. XIL 
Ordn. 1. L.) — 

: (Mortenartige. Myrteae. J.) 

Bon’ den griechiſchen Worten leptos, fein, bünm, und sperma, 
Sasmen, um die Feinheit des Saamens anzudeusen. Es find ims 
mergrüne Gewaͤchſe ans Neu: Holland (verwandt mit bew Gattungen 
Metrosideres und Melaleuca). uim 

ı) Drevfädriger Beinfaamen. Leptospermum_ trilooulare: ' Vent. 
&ranz. Leptosperme & trois loges. @rtgl: Trilocular ws 

Drev 3. hob. Stamm aſchgraugruͤn; viele Zweige, viele, Fleinie, 
gewuͤrzhafte, fiellofe, gleihbreite in eine ftehende Spitze auslaufende 
Blätter; im July myrtenäbnlihe Blumen mit rotbem Orkffef. 
2) Wacholderblättriger Feinfeamen. Leptospermum juniperinum. 

) Willd. Vent. Franʒ. Leptosperme à —* de Cöndvrier. Engl. 
Juniper-leaved Lept. ee 
roͤßer; mit vielen, dünnen Weften, vielen, fhmalen, gleich⸗ 
breiteh, ftebenden, gewürjhaften, etwas gewimperten Blättern; im 
July viele, Heine, weiße, einzelne Blumen. — 
3) Thee-Feinfaamen. Leptospermum thea. Willd. 
4) Weihhaarfger $. L. pubescens. W. Philadelphus laniger, Ait. 
5) Felſen F. L. scoparium. W. Ph. scoparius. Ait. a 

Sehr Aftige, 6 F. hohe Sträude, die im July mit: weißliden 
Bluͤthen bedeet find, und deren Blätter man, wie Thee; brauchen kann. 

Eben fo artige Meine Geſtraͤube find: - a 

6) Leinblättriger Feinſaamen. Leptospermum linifolium, -- 
7) Sperrihter F. L. squarrosum. Zn Ä 
8) Kleinblaͤttriger F. L. parvifolium. 
9) Wollentragender F. .L. lanigesum.  : . 


’ 


\ 
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10) Mothflänglicher Gelufaamen. L um rabricaule. 
11) Spinnenartiger F. L. arachnoideum. 
Behandlung der Melaleulen oder Schwarzweiß:Sträuche (f. dies 
fen Artilel). 


ı gichte. Pinus. . Stanz. Pin. Engl. Pine or Fir. 
(Einbruͤderige Einhänfigteit. Monoecia Monadelphia. Kl. XXL 


n. « .) 
(Zapfeniragende, Coniferae. J.) 


Im Griechiſchen Pithys und Pinos, vielleiht von dem Beyworte 
‚pion, fett, weil man aus biefen Bäumen Veh, Theer, Terpentin 
u. ſ. w. bereitet. Alle Fichten find harzige, und immergrüne Bäume, 
oder Nadeihölzer, deren Wuchs und Laub in gropen Laudfchaftsgärten 
einen mahleriihen Anblick gewähren können. Linne vereinigte unter 
der Gattung Pinus 3 jet abgefonderte Gattungen, die eigentliche 

ichte (Pinus), deren Zapfenfhuppen vornen dider, eig und gena= 

elt find, ben Lärhenbaum (Larix), der Aa: weiche, abfallende 

Nadeln trägt, nnd bie Tanne (Abies), die einzelne, am Grunde ges 

trennte Nadeln hat, und deren Zapfenfhuppen glatt find, und vors 

wen dünn zulaufen. Hier iſt nur von den eigentlihen Fichten bie 

Rede. Der Laͤrchenbaum und bie Tanne machen eigene Artikel aus, 

welhe man unter ihrer Rubrik nachfehen Bann. Die Fichten zer: 

fallen wieder in 3 Unterabtbeilungen, die »fle enthält die mit 23aͤh⸗ 

ligen, bie ate bie wit Zzaͤhligen, und die 3te bie mit Szaͤhligen Nas 

dein, welche am Grunde in Eine Scheide vereisist find. 

ı) Gemeine Fichte. Fohre. Zorche oder Kiefer. Pinus silvestris. 
‚Lin. Franz. Pin sauvage. @ngl. Scotch Pine. 

oͤße, doch iſt diefe verfchieden, wie bey allen 

16 Klima und der Boden iſt. Er wächst in 

3 haufig im nördlichen Europa, doc auch 

Gegenden, 3. B. im Schwarzwald in Suͤd⸗ 

feinen Namen baher bat, weil das bunfle 

efonders im Winter von ferne ſchwarz er⸗ 

t, Aeſte ſtark, ausgebreitet, und quirlfoͤr⸗ 

viele, kurze, leicht gedrehte, ſpitzige, ſte⸗ 

z. lange, etwas weißlichgruͤne Nadeln. Im 

er meiſten andern Arten, und nur durch die 

bs merkivärdig, welchen die männlichen Blu⸗ 

ER ‚her vielleiht das Mähren vom Schwefel: 

regen erzeugte. Die Zapfen find klein, kegelfoͤrmig, fpisig, und fie: 

ben zu a—4 beyſammen. Dan fammelt fie erft im März und April, 

and legt fie an die Some, damit fie ihren Saamen von fid) geben 

tönnen. Eben dieß thut man auch mit den Sapfen der andern Arten. 

Diefer Baum gedeiht überall, felbit im Kalk: und Sandboden, viel 

beſſer aber in Leichter Dammerde, oder bloß in leichtem und feuch⸗ 

tem Boden, in hoben Segenden, und in einem mehr falten als war: 

men Klima. Am beiten fdet man deu Saamen, fobald er reif ift, fo 

wie den aller immergränen, barzigen Nadelhölger, deren Saamenkoͤr⸗ 

ser, bald nahdem fie ans den Zapfen genommen find, ranzig wer⸗ 

den. Saͤet man fie. im Großen, und. gieih an Ort und Stelle, fo 

Darf man nur dad Land beetweife zubereiten, und eher nur auftragen, 

als umgraben. Sürchtet man, die Sommerbiße konnte der Saat ſcha⸗ 

deu, fo kann man bie Beete auf. der Oſt⸗ ae Weſtſeite anlegen, 

ra 
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ab 
pifchen jedem einen 2 —8 F. breiten Raum laffen, uud Hohwadfens 
‚ einjährige, oder andre Pflanzen, welche Schatten geben, darauf 
teben,. wie 3. ®. bie — langſtaͤnglichen Erdaͤpfel, oder 
ollige Sonnenblume: (Helianthus tuberotus. Topinambour), oder 
die einjaͤhrige Seunenblume (Helianihus annuus). (Val. dieſe Ar⸗ 
titel unter den Gemuͤspflanzen, Futterkraͤutern und Zierpflanzen.) 
Saͤet man, um bie Sämlinge wieder zu verpflanzen, fo thut man es 
in leichte oder Heideerde, in den Schatten, und bält fie feudt. Die 
emeine Zitate iſt die, welde in ihrer Ingend unter allen am ftärks 
en wähst. Steht die Ausfaat did, fo verſetzt man im folgenden 
ahre die jungen Pflanzen 6, Zoll weit im April oder Map, je nach⸗ 
ent das Klima ift. Steht die Saat duͤnn, fo laͤßt man fie 3 Jahre 
ſtehen. Dann feßt man fie in bie Baumfchule, hebt fie mit det Wurz 
el aus, ohne die Aeſte und Wurzeln zu verleßen, melde man bey 
en Nadelhölzern nie ohne Noth wegſchneiden darf. 

Die Gebrüder Baumann In Bollweiler pflanzen bie melften 
feltneren Nadelhoͤlzer ı Jahr nah der Ausſaat In Töpfe, und u 
fie mit diefen wieder in die Erde. Dadurch wird es ihnen moͤglich, 
fait zn jeder Jahreszeit Nadelhoͤlzer mit dem Ballen verfchiden, und 
ſich für ihr Gedeihen verbürgen zu können, was fonft beym Verpflans 
gen diefer Yaumarten ohne Ballen felten oder nie gewiß iſt. 

Die Fichte hat einen huͤbſchen Wuchs und ihr Holz iſt eben 
fo gut zum Bauen, als um Heiseh. Man gewinnt Pe, Theer 
und Terpentin von ibr. r Baum lebt nicht fo lange, wenn man 
sn u viele Einfchnitte bevbringt, um das Harz herauszuziehen; 
aber fein Holz ift leichter und eben fo — nuͤtzlich fogar fuͤr 
ihn und bie übrigen Arten dieſe Operation im hoͤhern Alter, wo 
die dem Baume eigenthuͤmlichen Säfte ſehr reihlih da find, die 
Gefäße und Poren zu ſehr anfällen und fo ben. Umlauf des Saftes 
felbft hindern, wodurd der Baum fehneller zu Grunde geht und 
auch die Güte des Holzes leidet. (B. 8 Dec., ı00 St. jährige 


langen ? ar 
s) Genfer Fichte. Pin de Genèvre. 

Eigentlih nur eine Spielart von No. 2, mit welcher fie viele 
Yehnlichleit hat. Nur ift fie von mittlerer Groͤße, die Nadeln fimb 
am die Hälfte kürzer, und fehr wenig blaugrän; Die Augen klei⸗ 
ner, bie Zapfen kuͤrzer und gruͤnlichbraun. Ä 

3) ae * Schottiſche Fichte. Pinus silvestris #. rubra. Franz. 
in d’Ecosse 


Ihr lateiniſches Beywort kommt von der rothen Farbe ihres 
Holzes her, wodurch ſie ſich von den beuben andern Arten unter: 
ſcheidet, Sie iſt uͤbrigens auch feine eigene Art, ſondern nur 
SpiebartenIhre Nadeln find etwas weniger blaugruͤn und länger, 
als die der gemeinen Fichte; die Augen oder Knoſpen find duͤnner, 
längliher und röther, die Zapfen um bie Hälfte Heiner, fpigiger 
und graulich. Der Baum ift übrigens fo hoch, als die gemeine 

ichte, waͤchſt beſonders in Sibirien häufig (nah Perfoon) Der 
ft von allen 3 Arten ift ſuͤß umb nahrbaft. (B. Fre.) 
4) Ruffiihe oder Migaifhe Fichte. Pinus silvestris Rigaensis, 
$ranz. Pin de Russie, de Riga, de Haguenau, de Mature. 
- Auch nur eine Spielart von No. ı. a 

Ein noch höherer Baum, als bie andern; Nadeln länger, bins 

wer und grüner, al6 bie ‚Der beyden erfien; Mugen graulich und 


. 
f 
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Reiner, als die ber Schottifhen Fichte. Sie treibt wenigſtens eben 
fo fchnell, als die gemeine. Diefe 3 Spielarten verlangen gleiche 
Erde und Behandlung mit ber, erften oder Hauptart. Die lekte 
ſcheint den Vorzug vor den übrigen zu verdienen. Diele Fichten 
würden in. den Kalt: und Sandgegenden Deutfhlande, und na⸗ 
mentlich ‚im Welten und Norden von Franfreih, die jept leer und 
unfruchtbar daliegen, und die duch Anpflanzung dieier Bäume 
fehr einträglich werden könnten, von, großem Nußen feyn. (B. ı rc.) 
Fichte. Pinus tartarica? P. hudso- 
e. Engl. Tartarian Pine. 
it der gemeinen, die Nadeln find 
) blaugrän.. Die Zapfen find ſehr 
genden: ; 
montana? tanz. Pin de montagne. 


and affig, Nadeln nicht fo zahls 
N. (B! $rr.) 
icata. P. Banksiana. Lamb. Fran 


', ganfen verdreht und zurüdges 
he Kultur. 

ımilio, Lamb. P. silvestris Mugha, 
’in nain. Mugho ou de Briangon. 


Höhe hoͤchſtens. Die Nadeln glei⸗ 
die Seitenäfte find länger, als der 
e auf. Deswegen eignet-fie ſich zur 
bee Gruppen. in englifhen Gärten. 


5) Meerfrranbefichte, bie größere. Pinus maritima major. Lamb. 
ime. Pin de Bordeaux. Engl. Maritime 
st. jährige Pflanzen so Rred.) - 
mm ziemlih hoch, empfindlich gegen 
t gerade. Aeſte wagerecht, ſogar herab: 
Iter wird, und nackt bie zur Spitze; 
zu 5 in Einer Scheibe und 4—5 8. 
‚und 5—7 8. lung. Gleiche Behan 
er wieder an, wenn man fie verſetzt, 
Jahre verfegen. Man thut wohl, fie 
Rzen, um fle ya gingen „ Ihre Pfahl: 

um fie nachher mit dem Ballen vet⸗ 
gnet Ach mehr für die märmeren Ges 
diefelben Dienſte leiſten wird, als die 
ſten und Norden, Im Pariſer Klima 
tanbort (alſo auch im mittlern Dentſch⸗ 


kleinere. Pinus maritima miner. Fran, 
.480n. —— ne 
Iſt in allen ihren-Berhältniffen kleiter. N 
AR ) Joelfihte. gelföhre. Pinus Pinaster.: Lambert.‘ P. maritima. 


BEE . Arang: Pin’ maritime de Mdthjole. Engl. Chister :Pine. 
"u WDisfer. ſchoͤne Baumfshat biel Aehnlihkeis- mit: ver Meorſtraube⸗ 
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fihte, von der er wohl nur eine Spielart iſt; nur waͤchſt er gang 
gerade, und hat viel Heinere Nadeln und Zapfen. 

12) —— oder Straußfichte. Pinus racemosa? Franz. Pin à 
i trochet£. ; 

Sie unterſcheidet fi von den vorigen durch die ſtraußfoͤrmige 
— ad Zapfen, deren oft 15—20 an ben Zweigſpitzen bey- 
ammen fteben. 

15) Laͤrchenaͤhnliche oder Korfifanifche Fichte. Pinus Laricie. Pers. 
Franz. Pin de Corse. Engl. Corsican Pine. 

Ein ganz gerader 130— 140 J hoher Baum. In feiner In⸗ 
gend hat er viel Uehnlichkeit mit der großen Meerftrandsfichte, doch 
erkennt man ihn an den zwar eben fo langen, aber etwas feines 
ren und zufammengebrehten Nadeln. Diefe Fichte behält ihren ge⸗ 
raden Wuchs, wenn fie älter wird, während die Meerſtrandsfichte 
mißgeftaltet wird; die Augen find im Winter immer barzig, und 
bie Zapfen Bon bie Größe und Geſtalt der gemeinen Fichtenza⸗ 
pfen. Sie ift eben fo dauerhaft, und liebt eben fo febr dad kalte 
Klima, ale die gemeine. Man zieht fie wie No.g in Toͤpfen, weil fie 
Pfahlwurzeln treibt, und ſchwer mieder anwaͤchſt, wenn fie nicht 
erft genörbigt wird, Haarwurzeln zu treiben und einen Ballen zu 
bilden. (B. ı Fre. 5 Dee.) 


‚ 24) Pinienfihte. . Pinus Pinea. Willd. Ait. Franz. Pin cultive. Pin 
pignier ou pignon. Engl. Stone. Pine. 
Aus Suͤdeuropa. Ein hoher Baum, der eine Krone, wie ber 
Apfelbaum bilder. Die Nadeln find eben fo groß, als die dr: 
Meerſtrandsfichte, man unterfcheidet fie aber am Triebe, befonders 
fo lange der Raum jest ift, durch ihre bläulih grüne Karbe. Die 
pfen find fauftgroß, und enthalten Nuͤſſe (pignons), ren Kern 
— 10 tinien lang, und wohlihmedend tft. (B. = Fres.) 
Man ſucht fie da, wo der Baum gemein ift, auf. Die Pinie 
K in ihrer Jugend jerlinen als die andern Fichten, und muß im 
arifer Klima in Naͤpfe gefdet, und in den bevden erften Jahren 
duch eine Streudede vor großer Kälte gefchübt werden. Mit den 
Jahren wird fie dauerhafter, und erträgt ftrenge Fröfte leicht. 
Nebrigens gleiche Behandlung mit der großen Meerftrandfihte. Die 
Pinie verdient fowohl ihrer Früchte, ale ihres Holzes wegen ange: 
—7 t zu werden, welches nicht ſehr harzig, leicht, und beſonders 
ji Seebauten tauglich ift. 
- 15) Momanifche Fichte. Pinus Romaniae? Franz. Pin de Romanie, 
Aus ber Levante. Gin hoher und dauerhafter Baum; Nadeln 
in einer langen Scheibe, gerade, fteif, dunkelgrün und breiter, als 
die belannten Arten. Gleiche Kultur mit der gemeinen Fichte. 
* 16) Harzige Fichte. Pinus resinosa. Ait. Lamb. rubra. Mich. 
Franz. Pin resineux. Engl. Pitch-Pine. 


Aus Nordamerika. Sie unterfheidet ſich dur ihre eyrunden, 
Vegelförmigen, am Grunde rundlihen Sapfen, die nur halb fo lang, 
8 die dunfelgränen, 56 Er langen Nadeln find. Der Baum 
wird im unfruchtbarem Sandboden 70—8o F. hoch, und liefert ein 
ſehr gutes Holz für Seebauten. — Gleiche Behandlung. 

747) Weihe Kite. Pinus mitis? Franz. Pin doux. 

7 @in 50-60 F. hoher Baum, mit — langen, feinen, 
biegfamen, und rinnenförmig ausgehöhlten Naben. Dias Holz 


9% 
ik zu gleichem Gebrauche tauglich. Sleiche Kultur. G. ı2 St. 
„jährige Apflangen 5 Fres.) a 

16) Virginiihe Krüppelfihte. P. inops. Ait. Lamb. virginia. Du 

" Roi. Stanz. Pin de Virginie. : 

Ein Baum von mittlerer Größe, nur zu oft krumm umd ver 
dreht, wählt langſam. Sein Holz ift mittelmäßig. Gleihe Bes 
handlung. (B. ı Fre. 5 Dee.) —* | 3 

19) Fichte von Aleppo oder Jeruſalem. Pinus halepensis. Ait. 

. Franz. Pin d’Alep ou de Jerusalem. Engl. Aleppo-Pine, 

Ein Baum ——— Groͤße, der ſich dadurch auszeichnet, 
daß er die Geſtalt eines hohen Buſches hat. Nadeln lang, ſchmal 
und dunkelgruͤn. Gleiche Behandlung mit der Pinie, und eben ſo 
empfindlich gegen die Kälte. (B. = Fres.) 

20) Radelfihte. Pinus Faeda. Lamb. Xranz. Pin d’encens Engl. 
Frankincense Pine. 

Aus Karolina und PVirginien. Ein 8o $. hoher Baum, der in 
unfruchtbarem Boden wählt. Stamm aufreht, mit glatter Minde 
in feiner Jugend; Nadeln lang, ſchinal, duͤnn und gruͤn. Diefer 
Baum wählt fchnell, aber der Splint macht 2/3 des Stammes aus. 
Er eignet fih mehr für Südfranfreih, als für andre Gegenden. 


21) Spröde Fichte. Pinus rigida. Lamb. $ranz. Pin rude. Engl, . 
Three-leaved Pine. ‚ 

Aus PVirginien. Ein 70—8Bo F. hoher Baum, mit langen und 
dinnen. Nadeln. Die Zapfen ftehen rings um die Zweige, find 
eben fo lang, als die der großen Meerftrandsfihte, und ihre Schup⸗ 
pen -lanfen in eine Stachel aus. Dieß- ift die einzige Art, Die am - 
Stamme_wieder frifh ausichlägt. Gleiche Behandlung mit der ges 
meinen Fichte. (B..3 Free.) > 

23) Sumpf⸗,oder füdlihe — Pinus palustris. Lamb. austra- . 
ls. Mich. Franz. Pin des marais. Engl. Swamp Pine. 

Aus den Suͤmpfen von Karolina: Ein 60—70 $. hoher Raum 
won herrlihem Anblid. Nadeln zahlreih, über ı &. lang, die und 
ſchoͤngruͤn, Zweige mit Afterblätthen bewaffnet, Zapfen faft wals 

nförmig und borſtig. Er fcheint zärtlih, und kann nur in Suͤd⸗ 
— ins freve Land 5 werden. Er waͤchſt auf unfruchtba⸗ 
rem Boden. Sein Holz iſt das beſte der Amerikaniſchen Nadelhoͤl⸗ 
jr für bürgerlihe und Seebauten, aber es iſt in Frankreich noch 
ehr ſelten. Diele Kichte liefert viel Harz, das unter dem Namen 
Terpentin von Boſton (Terebenthine de Boston) befannt if. In 
der Orangerie ju überwintern. (B. 30 Free.) 
..25) Späte Fichte. Pinus serotina. Willd. Mich. $ranz. Pin tardif. 

Endgl. .Fox-tail-Pine. | 

Ebendaher. Hat viel Aehnlichkeit mit der vorigen und iſt eben 
fo zartlih. Gleihe Behandlung. Die legtern 4 Arten gehören zur 
sten Unterabtheilung der Fichtengattung. 8 

24) Langblaͤttrige Fichte. Pinus longifolia. Lamb. $ranz. Pin & 
ongues feuilles. Engl. Long-leaved Pine. —— 
„Nadeln ſehr nahe beyiammen, etwas blaugrän, ſehr lang, 3 in 
? Scheide; die Zweigſpitzen bilden eine Art —— Quaſten, durch 
die Menge ihrer dicht beyſammenſtehenden Nadeln. Dieſer Baum 
Bat in Frankreich noch feinen Saamen getragen; die ſchoͤnſten Erem: 
Plate, die man bis jetzt davon hat, find nur 10—11 J. hoch. Orau⸗ 


“ 


en 

gerie Vermehrung durch Ablaktiren auf Die gemeine Fichte. — Aus 
en Gebirgen Hftindiend. 

. 35) Kanarifhe Fichte. Pinus canariensis. Smith. Franz. Pin des 
Canaries. Engl. Canary Pine. 

Nadeln 6—7 3: lang, fehr duͤnn, fadenförmig, zu 3 in einer 
Isıryen Scheide. Lauwarmes Haus. Im Jahr 1815 durch Saamen 
von den Kanariihen Infeln in England eingeführt. Hr. Nois 
fette bat fie feit = Jahren. 

36) Zurbeltiefer. Pinus Cembra. Lin. rang. Pin Cembro L’AI. 
vier, le Couve, le Finier. Engl. Siberian Pine. 
Von den Alpen. Ein mittelgroßer, aufrehter Baum, von 
Run Wuchſe, wenigftens fo lange er jung ift; Nadeln lang, un: 
n blaugrän, ftehen zu 5 beyſammen, mie bey Der folgenden Art. 
Die rundlihen Zapfen von der Größe eines Hühnerenes, enthalten 
giemlih große, wohlihmedende Saamen, die fogenannten Zuͤrbel⸗ 
süße — Gleihe Behandlung mit der gemeinen Fichte; weil Be aber 
ſehr — ſo ſaͤet man ſie in Naͤpfe. 
27) Weymuthsfichte. Pinus Strobus. Lin. Franz. Pin blanc du 
Canada. Pin du Lord Weymouth. Engl. Weymouth - Pine. 
(B. 1- 2 Fre., 100 St. Sjährige Pflanzen ıB Frc6.) 

Ein Baum von ı50--ı8o F. Höhe, ganz gerade, Rinde glatt 
und filberfarbig am Stamme, grünlih an ben jungen, ansgebrei- 
teten Zweigen; Nadeln 4 3. lang, bins, fhöngränn; die walzen⸗ 
förmigen Sapfen find noch länger ald bie Blätter. Man muß fie 
Ende Augufts einfammeln. Sie gedeiht gut im Sande. Ihr Hey 
iſt leichter und —— als das der andern Fichten, es widerſteht 

auch dem Wechſel der Feuchtigkeit und Waͤrme beſſer. Gleiche Be⸗ 
handlung mit ber. vorigen. Die Voͤgel gehen der jungen Saat, 
wenn fir aufgeht, ſehr nad. 

Alle diefe Bäume nehmen fih in Kandfchaftsgdrten ſehr gut 
aus und vereinigen da dad Nüplihe mit dem Angenebmen. Des: 
wegen baben wir und länger dabey verweilt. — Noch ift'zu bemer⸗ 
Ten, daß man in fchwerem Boden, wo überhaupt Nabelhoͤlzer nicht. 
gut gedeihen, in die Gruben, melde zur Anpflanzung derſelben 
ausgegraben find, eben fo wie auf die zur Ausfaat bekimmten, und 
immer im Schatten zu mwählenden Peete faule Holzerde mit Sanb 
vermiſcht, thun muß, ebe man pflanzt ober fäct, um Ihre Gedeihen 
zu befördern. — Das Holz der Fichten ift mehr oder minder gut, 
aber’ alle können gebraucht werben. 


Fingerfraut. Künffingerfraut. Potentilla. Franz. Po- 
tentille. Engl. Cinquefoil. 


— — Zwanzigmaͤnnerey. Icosandria Palygynia. Ki. AH. 


(Rofenartige. Rosaceae. J.) 


* Der Name ift das Diminutiv vom Lateinifchen potentia, Kraft, 
unb deutet die Heilfräfte an, die man fonjt einigen Arten biefer 
Gattung zufchrieb. H 
1) Straudartiged Fuͤnffingerkraut. Potentilla fruticosa. Lin. 
Kranz. — frutescente. Dah. n. edit. II, 4. Engl. Shrubb 
Uinque ſoil. 
- + Sn England, Deland und Sibirien einheimiſch. Etwa 3 $. 
hoch, ſchmuͤckt Die Gärten den ganzen. Sommer buch mis feinen 
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Mdusgelben eier den ber vielen — Nie 
mit »lättern beſetzt And, die aus 7 ſchmalen, fpißigen, weiße 
lichgruͤnen Blaͤtt eſtehen. — Dauerhaft. Guter Boden und 


Sonne, wie gewoͤhnlich. Gibt ſelten reifen Saamen, macht aber 
Durzelauslaͤufer (B. 5 Dec.) 
iefe Art ift faſt die einzige defannte Strauchart der Abrigen® 
ſehr zablreihen Gattung des Fungerkrauts, von welder Perfoon 
54 Arten fennt, unter denen noch mehrere zu den Zierpflangen ges 
rechnet werben könnten. (Bergl. dieſen Artikel unter den Sierpflangen). 
Elieder. Hohlunder. Holder. Sambucus. Franz. Su- 
zeau. Engl. Elder. . 


(Dreymeibige Fünfmännerep. Pentandria Trigynia. &. V. 


(Gaisblattartige. Caprifoliaceae. J.) | F 


Der Name Sambueus ſoll vom Griechiſchen sambuke herkom⸗ 
men, welches der Name eines muſikaliſchen Inſtruments war, das 
man aus dem Hohlunderholze verfertigte. 

1) Gemeiner oder ſchwarzer Flieder oder Hohlunder. Sambucus 
nigra. ee jureau commun, (Duh. n. edit.) Engl. 


Einheimiſch, 12 — 16 F. bach, Minde grau, Zweige gelblich, mit 
einem fehr weiten Markbebälter, aus welchem man das Mark fehr 
leicht herausnehmen kann (daher wohl ber Name Hohlunder.); die 
Entgegengefedten Blätter beſtehen aus 57 eyrund lanzettförmigen 
und gezahnten Blättchen ; im Junius blühen die vielen, Meinen, weiße 

elben, ſtark riehenden Bluͤmchen in Doldentrauben oder Afterbol: 
n, aus welchen ſchwarzrothe Neere werben. 

Spielarten find: mit weißen, mit grünen Beeren (Sambu- 
cus viridis) mit einer Abart, welche -breitgedrädte Zweige hat, mit 
weißgefchedten Blättern (S. variegata) und mit zerfchnittenen Blaͤt⸗ 
tern (S. laciniata) (B. ı Fre.) Jeder Boden und jede Rage, doch 
beſſer in feuchtem Boden und halber Sonne, beſonders fuͤr die. 
zärtliheren Spielarten. Vermehrung durch Saamen, Stedlinge 
und Ausläufer. Man zieht Heden daraus. Die Rläthen find auf: 

und ichweißtreibend, das Laub und bie innere Rinde purgi⸗ 
send und Waſſer abführend. Aus den Bluͤthen bereitet man den 
— (vinaigre-surat) uud aus den Beeren eine gute 


ge. ’ 

2) Kauadiicher lieder. Sambucus canadensis. Mich. Zranz. Su- 
reau du Canada. * 
Die Blaͤtter haben mehrere Blaͤttchen, und dieſe ſind tiefer ge⸗ 
zaͤhnt, die Afterdolden find breiter. Man nennt ihn auch den Mo— 
yatsflieder (Sureau de tous les mois), weil feine Bluͤthen längere 

Seit fortblähen. Er wurzelt viel um fih. Gleiche Kultur. 
. 5) Trauben ⸗Flieder. bucus racemosa. Lin. Duh. n. ed. 36. 
— Sureau à grappes. Eugl. Red-berried Elder. J 
n einheimiſcher, 6—7 F. hoher Strauch mit brauner Rinde. 
Er unterscheidet fi vom gemeinen durch feine grüngelben, eyrun⸗ 
Yon Bluͤthentrauben und die darauf folgenden, eben fo geftalteten, 
aber größeren Trauben von fchönrothen Meeren, die fih ſehr gut 
ausnehmen. Gleiche Behandlung, doc etwag zaͤrtlicher. Er bedarf 
Daher eine gefhüste Lage. — Aus den Werren bereiten bie Schwarz⸗ 


* 


1008. 
mälder eine Art von Del. Man Eaım bie Zfieberarten in den 
Spalt pfropfen, muß aber, weil fie viel Mark enthalten, den Spalt 
feitwärts und im äußern Umfreife anbringen, ohne den Marfbehäls 
ter zu durcaſchneiden. (B. 5 Dec.) 

4) Attich⸗ Flieder. Sambucus Ebuhus. Lin. @ranz. Sureau Yeble, 
Engl. Dwarf Elder. — 

Im fſuͤdlicheren Europa einheimiſch; Stängel aufrecht, krautar⸗ 
tig, gerinnelt, nicht ſehr aͤſtig; Blätter entgegengeſezt, mit ⸗0 
lanzettfoͤrmigen, ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnten Blaͤttchen gefiedert; weiße 
Blumen in Endafterdolden, ſchwarze Beeren. Fruchtbares Land, 
wo er oft ein beſchwerliches Unkraut wird. Die jährigen Schofle 
—— einen guten Dünger ab. Vermehrung durch Saamen, und 

uch bie weit umherkriechenden Wurzeln. 

Fohre, f. Fichte (Pinus). 

Fontanefie. Fontanesia. 

(Sinweibige Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. Kl. IL 
Ordn. ı. L.) 

(Iasminartige, Jasmineae. J.) 

Eine dem eben fo berühmten, als befıheidenen Naturforfcher 
Desfontaines gewidmete Gattung. 

Steinlindenartige Fontaneſie. Fontanesia a ee La Bil. 
(Duh. n. ed. 5.) Franz. Fontanesia à feuilles de Philaria. Engl. 
Phillyrea-leaved Fontanesia. 

Aus Syrien. Ein zierliher, 8—ı0 F. hoher Strauch, Stamm 
aufrecht, Aeſte fehr zahlreih, lang, dünn, biegfam, bilden einen 
breiten Buſch; Blätter entgegengeſetzt, laͤnglich evyrund, fpißig und 
im freyen Lande abfallend, im lauen Haufe aber ftehen bleibend; 
im Map viele Kleine Bluͤthen in Achfeltrauben, mit 2 gefpaltenen, 
erit weißen, dann röthliben Kronblättern. Leichte, etwas kreide⸗ 
baltige, fteinige und trodne Dammerde, Öftlihe Lage. Mermeds 
rung duch Saamen und Stedlinge im Frühlinge, in ein gutes, ges 
duͤngtes Land gegen Diten, durh eirfache Ableger, ober felbft durch 
Wurzelzertheilung im Herbie. Diefer Straud eignet fib zur Vers 
sierung der Luſtgebuͤſche, und zu niedrigen Heden, fo wie der Ligus 
fter oder Hartriegel. (B. 8 Dec.) ; 


$othergilie. Fothergilla. 
„amenweitige Vielmännerey. Polyandria Dygynia Kl. XII. 
nn. 2. L.) 


(Ulmenartige. Ulmaceae. J.) 4 
Erlenblättrige, oder Garden's Fothergille. Fothergilla alnifolia. 
Lin. F. u. Lam. Fothergilla Gardeni. Mich. u. Jacq. lo. rar. 100. 
a Fothergille à feuilles d’Aulne. Engl. Obtuse-keaved Fo- 
er a. .. 

Aus Karoline. Ein 2 F. hoher Feiner, buſchiget Straud, mit 
vielen, wolligen , weißlichen Zweigen, eprunden, ſtumpfen, vornen 
gegabnten unten mweöißlihen Blättern. Im April wohlriedende 
Blumen in evrunden Aehren, welhe weiß erfheinen, wegen der fie 
bebegenden Wolle. Die Früchte fhleudern ihren Saamen mit Ge⸗ 
raͤuſch ziemlich weit weg. Der Saamen iſt, nebſt den Ablegern, das 
Mittel, diefen Straub zu vermehren. Heldeerdrabatte, Schatten 
und Seuchtigfeit. (B. 3 Feb.) Zu — . ; 


8 
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Fuchfie. Fuichsia. Franz. Fachsie. 


(Einweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynia. Kl. VI. 
Orbu. ı. L.) 


(Mortenartige, Myrteae. J.) 
(Säntalumartige. Santalaceae. Brown.) 


Dem deutfhen Botaniker 2. Fuchs gemwibmer. 
1) Scharlachrothe Fuchſie. Fuchsia coccinea. Wild, (H.K.) Franz. 
Fuchsie ecarlate. (Herb. del’amat. I, 89.) Engl. Soarlet Fuchsia. 
Aus Chili. Ein artiger, 4 F. hoher Straub, mit vielen, zer⸗ 
fireuten Zweigen, immergrünen, entgegengefeßten, oft Zzaͤhligen, 
eyrunden, fpißigen und etwas gezähnten Blaͤttern, die, fo wie die 
iungen Zweige rothſchattirt find; den ganzen Sommer dur blühen 
Die einzeln, oder paarweife ftehenden, überhängenden Binmen mit 
ſcharlachrothem Kelch und 4 veilhenblauen, te Kron⸗ 
blaͤttern, aus welchen die rothen Staubfaͤden mit ihren weißen 
Staubbeuteln hervorragen. — Leichte Dammerde; Orangerie oder 
freyes Land in einer warmen und geſchuͤtzten Lage; im Winter wohl 
zu bededen. Vermehrung durb den Saamen, oder Stedlinge ins 
Miſtbeet unter Glas, ober Ableger, die man eben fo zieht. — Im 
Sommer oft zu begießen. (B. Fre. 5 Dec.) 
7) Bodsdornartige Fuchſie. Fuchsia Iyciofdes. And. r20. Engl. 
-thorn-leaved Fuchsia. x | | 
Auch aus Chili, mit eurunden, wellenförmigen, fat — 
Blättern, mit rothen Achſelbluͤthen, verdient auch bie Sorgfalt der 
Xiebhaber, ob fe gleich weniger ſchoͤn iſt. Bleihe Behandlung, aber 
laues Haus. (B. a Fre.) (PBerfoon kennt 12 Fuchfienarten.) 


Basel, f. Wachsmyrte (Myrica.) — 


Gamander. Bathengel. Teucrium. Franz. Germandrée 
Engl. Germander. 


(Radtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Gymnospermia. 
1. AV. Ordn. ı. Pi 


. (Rippenblumen. Labiatae. J.) 


Don Teucer, bemNamen eines trojanifchen Fürften, ber zuerft 
den Samander gebraucht haben fol, Alle Arten diefer Gattung find 
gewärzbaft. En 

ı) Straucdartiger Gamander. Teucrium fruticans. Lin. Franz. 
Germandree arbrisseau. Engl. Narrow-leaved-tree Germander. 

And Spanien. Ein Straub von 4—6 F. Höhe, Zweige 4edig, 
duͤnn, eben fo weißlih, wie die Müdfeite der immergrünen, Fleinen, 
entgegengefegten, eprunden, oben dunfelarunen Blätter; vom Yun 
‚bis Dctober viele, große, einzelne Seitenbinmen, ohne Oberlippe, 
wie alle diefer Gattung, von zart violettblauer Farbe. Leichte Damm: 
erde, warme Lage. In der Orangerie an die Kenfter. Vermeh⸗ 
zung durch Saamen In Töpfe ins Miftbeet im Fruͤhlinge, durdı Steck⸗ 
linge, oder endlich durch Zertheilung der Wurzeln. Im Winter we: 
nig zu begießen. ' 

3) Selbliher Gamander. Teucrium flavicans. Lam. aureum. Schreb., 
oder flavescens. Schreb.? Siehe Persoon II. pag. 113. Franz. 
Germandree jaunätre. Engl. Golden Poley Germander. 


Aus Shdfranfreih. Ein bufchiger Strauch mit vielen, weißen 


# 
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Staͤngeln, mit entgegengefeßten, eyrunden, ittelofen,, geterbten, 
immergrünen Blättern; vom Julius bis September Blumen in Ends 
Köpfen, gelblic und oft gruͤnlich. Gleiche Behandlung. 

3) Kaßenfraut. Teucrium Marum. Lin. (Bon den Gärtnern ges 
wöunlih Marum verum genannt.)' Franz. Germandree maritime. 
Marum. @ngl. Cat-thyme Germander. 

Aus Spanien. Ein einer, regelmäßig gewachſener Buſch mit 
vielen, aͤſtigen Stängeln, die, fo wie ihre Heinen, ſpitzigeyrunden 
Bitter, eine weipe Sarbe haben. Im Julius und Anguft. blühen, 
bie kleinen, purpurröthliden Blumen in langliven, einſeltigen End⸗ 
aͤhren. Die Kaben, welche den Geruch derſelben fehr lieben, rich⸗ 
ten oft diefe Pflanze dadurch zu Grunde, daß fie fi, wie nderife, 
darauf walzen. — Gleihe Behandlung. — we 

4) Marfeiller Gamander oder Gamander mit dem Apfelgeruche. 
Teucrium massiliense. Lin. $ranz. Germendree de Marseille & 
odeur de pomme. Engl. Sweet-scented Garmander. 

Stängel holzig, 18 3. hoch, ſchlank, aͤſtig, viereckig; Wlätter 
immergrün, evrund, herzfoͤrmig, gekerbt, gerunzelt, auf. ber Ruͤc⸗ 
feite weiß, die purpurroſenrothen Blumen, welche in aufrechten Aeh⸗ 
ren ſtehen, bluͤhen vom Julius an. Gleiche Behandlung. 

(Perſoon zaͤhlt 69 Arten, von denen noch viele von Liebha⸗ 
bern gezogen zu werden verdienen.) 


Gardenie. Gardenia. Franz. Gardenie. Engl. Gardenia. 
(Einweibige Funfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Al. V. 
Ordn. ı. L.) 0 | 
(Färberrötheartige. Rubiaceae. ,) . — 
Dem engliſchen Botaniker Garden gewibmetu — — 


1) Großblumige Gardenie. Gardenia florida. Lin: #ranz. Osrde- 
‘nie & grandes fleurs. Jasmin du Cap. ' Engl. Cape "Iksmine. 
"Duh. n. edit. II, 45. un, 


An Hftindien und am Kap einheimiſch. 

Aus Indien. Ein 4—5 F. hoher Straub, beim feine immer⸗ 
grünen, oft 3zähligen,, eutgegengel delanzertfornigen, 
glatten, ſchoͤngruͤnen Blätter ein her n geben; im Zus 
nins und Julius trägt er einfache, re, delle, ange 
danernde, einzelne, einblättrige, ri an dei Mündung 
Brheilige Endbluͤthen, die einen fügen ‚haben. — Krichte 
Damm - oder Heideerde, Halbe Son zlaues übel wars 


mes Haus im Winten; sim Sommer oft zu begießenz alle: s—3 
Jabre nach der Bluͤche friſch zu verfegen. Vermehrung berreinfge 
hen durch Saamen ind warme Miftbeet unter Glas, oder durch Abst 
leger, indem man einen Stod 3 Zoll hoch über der Erbe abfthneidet, 
um junge Aeſte zu befommen; die gefüllten pflanze mar fort biurch : 
Ableger, durch Stedlinge, die man, wie die Saat, bebandelt, durch 
Ablaktiren, oder buch Vfropfen in den Spalt auf "die einfachen. 
(B. 6 Sees.) 
3) Qnirifdrmige Gardente. Gardenia verticillata. Lam. raus. 
Gardenie verticillee. Engl. Whorl-leaved Gardenia. 
WVom Kap. Blätter immergruͤn, fteben in Mingen oder Quir⸗ 
fen um die Weite ber; Im Juny und July weiße, -wohlriechende, 
3 3. breite und 3 3. lange Blumen. Gleihe Behandlung. 


\ ; 
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5) elnde Garbenie. tOardenia radios. VNd. Thunk. Frun;. 
G je radicante. Endl. Rooting Gardenia. 

Aus China. Ein Fleinerer Straub, mit dünnen, nleberliegens' 
den Aeſten, ftiellofen ‚ Tanzettförmigen: Blättern und weißen, wohl⸗ 
tiehenden, faft ganz vollen Blüthen im Juny und July. Gleiche 
Bebandinng. So auch für die folgenden: 

4) Röhrenblüthige Garbenie. Gardenia tubiflora. Andr. 

Aus Sierra Leone. Ein Straudy mit länglib runden, wellens 
förmigen, immergrünen Blättern, und weißen, fehr wöhltiehenden 
E:idbläthen, mit langer , fadenförmiger Roͤhre. | 

5) Breitblättrige Gardente. Gardenia latifolia. Ait. 

Aus den Gebirgen Oſtindiens. Blaͤtter länglih eyrund, Blu⸗ 
men in Form einer Tafle. 

6) Stachliche Gardenie. Gardenia spinosa? armata. Swartz u. Jacq. 
7) Thunbergs Gardenie. Gardenia Thunbergia. (Herb. de l'a- 
mat. VI.) Willd. 


(Perſoon hat ı4 Garbenienarten.) 
Gauchheil. Anagallıs. Stanz. Mouron. Engl. Pimpernell. 
(Vergl. diefen Artitel unter den Zierpflanzen.) 
Stranchartiger Gauchheil. Anagallis fruticosa. Vent. Ch. dePl. ı4, 
(Herb. de lamat. 1, 55.) $ranz;. Mouron en arbre pu de Maroc. 
(Xielleiht Eins mit A. collina. Schousb.?) Engl. Large-fowe- 
red ‚Pimpernell. 
Ein artiger, ı8 3. hoher Strauch, mit 4edigen Stängeln und 
— en. Die letztern ſtehen eben ſo, wie die umfaſſenden, lanzett⸗ 
oͤrmigen, fpißigen, immergruͤnen Blaͤtter, in Quirlen, und tra⸗ 
gen faſt das ganze Jahr durch hochrothe, denen des gemeinen Gauch⸗ 
heils aͤhnliche, aber groͤßere Blumen. Es gibt auch eine gefuͤllte 
Spielart. Leichte und fette Dammerde; im Sommer oft zu begieſ⸗ 
fen. Orangerie. Steckinge ins Miſtbeet. 
Gaukler. Mimulus. 
(Vergl. dieſen Artikel unter den Zierpflanzen.) 
Klebriger oder pommeranzenfarbiger Gaukler. Mimulus glutino- 
— Wi Aa Curt. Bot. mag. 354. — lamat. 
24. Franz. Mimule orange ou glutineux. Engl. Orange-oo- 
loured Monkay-Flower. 2 Bu 


- Aus vera. Ein recht huͤbſcher Strauch mit einem 3 F. bohen 
Staͤmmchen, und vielen rothbraunen Aeſten; Blätter entgegenges 


‚ fest, ſtiellos, faſt zufammengewahfen, evrund, fpißig, leicht ges’ 


.. 


zahnt, oben dunfel- und unten blaßgruͤn, ausdauernd, ſchwitzen, ſo 
wie die Blumen und Zweige einen ſehr zaͤhen, klebrigen Saft aus, 
Bom Junv bis Dectober große, entgegengefebte , dh Nie orange⸗ 
geibe, ſchwachwohlriechende Blumen, mit laͤnglicher Blumenroͤhre, 
und 2 Lippen, von denen die obere a und die untere 3 Einſchnitte 
hat. Am Zuße des Griffels fondert eine Drafe vielen Honig ad. — 
Dammerde mit Heibeerde vermiſcht, binreichend feucht zu halten; 
im Winter in eine gute Orangerie, Vermehrung durch Stopfer und 
— warmes Miſtbeet unter Glas. Dieſe Pflanze lebt 
BUT 4— tt. . 
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Gaunlthetie. Omdtherie. Franz. Gauktherie. Engl. Gaultheria- 
(Cinweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia &l. X. 
Drdn. ı. L.) 
(Heidenartige. Ericoideae. J.) a 
iederliegende Gaultherie. Gaultheria procumbens. Lin. Stanz. 
Gaultheriedu Canada. (Duh.n. ed. ı 3.) Engl. Trailing Gaultheria. 
Aus Nordamerika. Ein niedlider, 6—8 3. hoher Strauch, deſ⸗ 
fen iunge Aeſte ſchoͤn roth find, mit ausdauernden, eprunden, glatten, 
glänzenden, ſchoͤngruͤnen und unten purpurrothen Blättern. 3u verſchie⸗ 
denen Seiten blühen bie ſchellenfoͤrmigen, ſchwach purpurfarbigen 
Blumen, auf welhe ſchoͤnrothe, efbare Beere folgen. Behandlung 
der Andromeben, außerbem Vermehrung durch Wurzelranken. Die 
getauten, oder mit Wafler aufgegoflenen Blätter theilen dem Munde 
einen Drange : und Mandelgefhimad mit. 


Geisblatt. Spedlilie. Je länger je lieber. Lonicera. 
Franz. Chevre-feuilla Engl. Honey-Suckle. | 


(Einweibige Fünfmännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 


rdn. 1. ud 

( Geisblattartige. Caprifoliaceae. J.) 

Dem Botaniker Lonicer gewidmet. — Der franzoͤſiſche, wie 
ber deutſche Name tft nur eine Ueberfeßung des Lateinifhen Capri- 
folium, und deutet an, daß bie Ziegen oder Seifen bie Blätter bie⸗ 
fer Pflanzen fehr lieben. Diefe Gattung zerfält In a, (nad Per: 
foon in 3) Abrheilungen: Schlingende Geisblätter (Perielymena s. 
Caprifolia) und Hedenfirfhen (Chamaecerasi s. Xylostea), Wir beob- 
achten biefen Unterfhieb und führen Die ſchoͤuſten Arten .an, welche 
alle, außer No. 8 u. 9 bauerhafte Sträude des freven Landes find. 
Sie laſſen fih durch Ableger und Ausläufer fortpflanzen, lieben mes 
der zu viel Sonne, nod zu viel Schatten, gedeihen in jedem Bo⸗ 
den , ziehen aber guten vor. — — 

I. Schlingende Geisblaͤtter. Caprifolia s. Periclymena. ' Franz. Pe- 
riclimenes. _| 
2 find fchlingende und Eletternde Strände, wie ber Name 
anbdeutet, der von dem Griechiſchen perikleizö, herfommt: ich um⸗ 
gebe, oder umfchlinge von allen Seiten. Be 
ı—2, Garten-Geisblatt. Wahrer Je länger je lieber. Lönicera 

Caprifolium, Lin. %$ranz. Chevre-feuille des jardins. Jacq. FL. 

Aust. 357. Engl. Early Honey-Suckle. Fe 

Einheimiſch, befonders in Südeuropa. -Klettert, und rankt 
fich 12—15 F. hoch Minde graulih, Blätter entgegengefept,, ftiel- 
los, eyrund, blangrän; Die obern find zuſammengewachſen; im Map 
und Juny quirlfoͤrmige, mehr oder minder rothe Enbiträuße. Vene 
man = — beſchneidet, ſo bekommt er eine Krone. (B.5 Der.) 

pielarten: 
a) Immergruͤnes Geisblatt der Gaͤrtner. Lonicera sempervirens. 
Franz. Chevre-feuille tdujours vert. — Mit zahlreicheren, leb⸗ 
hafter gefärbten Blumen. " 
b) — G. Lunplexa. — Weniger ſchoͤn, aber wohl⸗ 

riechender. 

e) Italieniſches G. L. italica. Franz. Ch. f. Romain. — Blüz 

; men dunkelroth, frübzeitiger und geruchloß, — 
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d) Weißblumiges Geisblatt. Lonicera albiflora?: Frauz. Chevre- 
feuille à fleurs blanches. — Jede Liye. 

3) Kleinbiumiges Geidblatt. Lonicera parviflora. Pers. Caprifo- 
lium bracteosum. Mich. L. glauca bracteosa. Bon jard. Franz. 
Chevre-feuille glauque. Engl. Small-flowered Honey-Suckle. 

Aus Nordamerika. Blätter unten blaugrün, verwahlen und 
durchwachſen, fait Eopfförmige, mit Dedbatthen verfebene, am 
Grunde aufgeblafene Quirlbluͤthen im aut und July. 

4) Gemeines Geisblatt. Lonicera Periclymenum., Lin. Sram. 

evre-feuille des haies. Engl. Woodbine Honey-Suckle. (RB. 


3 Dee.) 
Einheimiſch in —— Gleicht No. ı ſehr, hat aber, hans 
rige Zweige, biäfere und gelblihe, weniger wohlriehende Blumen, 
ſpaͤter ausſchlagende und niemals verwahfene Blätter. Es gibt ver- 
ſchiedene Spielarten, unter denen eine mit Gicenlaub (B. 8 Der.) , 
(quercifolia, Franz. à feuilles de chöne) zuweilen geſchecte Blätter 
bat; eine andre hat glattes Holz und glatte Tlätter. 

5) Wahres, Immergrünes Geldblatt. Lonicera sempervirens. Lim, 
Caprifolium sempervirens. Mich. Frauz. Chevre -feuille tou- 
jours vert. @ngl. Truinpet-Honey-Suckle. % 

Aus Virginien. Traͤgt vom May bis Auguft innen gelbe, außen 
hochrothe, aber geruchlofe Blumen. Es gibt eine Spielart mit fleis \ 
neren Blumen. (B. 6 Dee.) . 

6) BSERCHeEN BEINEN: Lonicera grata, Ait. %ranz. Chevre- 
Seuille d’Amerique. Engl. Evergreen Honey-Suckle. 

Dieb verdient, wegen feiner immergranen Blatter, nod beſſer 
als jenes, den Bepnamen sempervirens, immergrün. (B. ı &t. 5 Dec.) 

7) Baleariſches Geisblatt. Lonicera balearica. Franz. Chevre- 
feuille de Minorique. Engl. Balearian Honey-Suckle. 

+ MAdtter immergron, Beiner und ſchmaͤler, als bie der übrigen 
rten; im Iuny und September regelmäßige, quirlförmige Blu⸗ 
men. Bärtliher. Leichte Erde und gute Lage. 

. „le diefe Geisblattarten pflanzen fih dur Einleger und Steck⸗ 

linge fort, die man im October macht, und vor Kälte ſchuͤtzt. 

ö) Japaniſches Geisblatt. Lonicera japonica. Thunb. Zranz. Che- 
vre-feuille du — (Herb. de Famat. II, 152.) Engl. Japa- 
nese Honey-Suckle. 

@ine (ehr ſchoͤne Art. Stängel weichhaarig, wicht fehr aͤſtig; 
Blätter entgegengefebt, ehrund und ſpitzig, haarig, unten bläfferz 
Blätben in Köpfen, in den Blattwinteln, zu a beyſammen, roͤh⸗ 
tig, unregelmäßig, Anfangs weiß, bann goldgelb, (deswegen heißt 
die anf Japaniſch Gald- und Gilberbeum), wie Dranges 
Sluthe riechend. Leichte Dammerde. Drangerie. Vermehrung 
buch Ableger. (B. 3 Era.) { 

9) Gelbes Geisblatt. Lonicera flava. Gurt. Bot. Mag. Franʒ. Ch- 
vre-feuille & fleurs jaunes. (Herb. de l’amat. Ill, 163.) @ngl. 
Bright-yellow Honey-Suckle. — 

Aus Karolina. Blätter faſt rund, unten blaugruͤn, bie obern 
größer, verwachſen und hüllenartig; im Map und Junv .ftiellofe 
slänzendgeibe, fehr Ihöne Blumen in Köpfen. Behandlung von No. 8. 

U. Die Hedentirihen (Chamaecerasi s. Xylostea. $tanz. Charucoeri- 

siers) , find weder rankend, noc kletternd; ber Name Chamae- 

eerasus, iſt vom Griechiſchen abamai, niedrig, anf ber Erbe und 
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kerasos, Kirſchbaum zufammengefeßt, unb dewtet au, des b 

— — ſind, und daß ihre Fruͤchte TEA 
ſcheu gleichen. 
10) Tartarifhe Hedenlirfhe. Lonicera tartarica. Lin. Franz. 
' Chamecerisier de Tartarie. Chamecerisier u. Chamaecerasus 
ar: franzöfifhen Gärtner, Cerisier nain. Engl. Tartarian 
oney . a 

Ein 5. boher Strauch, buſchig; Blätter entgegengefeßt, 
faft herfdrmi, weich, ‚blaugrün, im Dar uud April viele Fleis 
ne, aüßen rofenrothe,, innen weiße Ad elbiäthen, denen rotbe 
Beere folgen. Jeder Boden und jede Lage. . Vermehrung durch, 
Saamen und Wurzelausiänfer, (B. 3 Dec.) Cine Spielart Hat 

weiße, eine andere, die fibirifhe (L. sibirica), Fothe Blumen. 
11) — ——— Heckentirſche. Lonicera pyrenaica. Willd. Franz. 
amecerisier des Pyrenées. (Dal. n. edit. I, 15.) Engl. Pyre- 

nean Honey-Suckle. = 
weisen 
allen a 
wmehru: 
12) 


a 
det, t 
Somm 
dura) 2 
Abthei 
ſo odei u BUS SUB Br 7 vw. y...7 
18) @igentlibe Heckenkirſhe. lonicera Xylöästeon. Lim .r an. 
;Chamecerisior Xylosteon. Engl... Fly Hone 
Ton den Alpen. Straud fehr ditig, 8 bo, im MAR 
gelbliay weiße Blumen. Beere roth, ſchwarz, weiß oder gelb, je 
nachdem die Spielart iſt. Man kann auf diefer und ber vorigen 
Art Heden ziehen. (Nerfoon zählt 17 Arten.) (B. 3 Dec) 


Geisklee, f. Bohnenbaum (Cytisus.) — 
Gelbwurz. — (Eigentlich. Xanthorhiza.) ı., Gran}. 


Zanthorriza. Engl. Yelloyv-Root. S | 

PER — Sunfmännerel. Bentandria Monogynia Al V. 
n. 1. .L. — u er 
(Hahnenfsfartige.  Ranunculaceme. J.) - un A tt. 


. Zanthorhiza fommt vom Griechiſchen zanthos, gelb, nud irhisaz' 
de Wurzel und bezeichnet bie Farbe des Holzes, amd beſonders 
—— mia W. Frei 

en 2 wur. 2 ® .. } ranz. 

: Zanthorriza.& feulllesHopersil. @wgl. Passley.lnevod Yellow-Root, ' 

Aus Karolina. Ein 3 F. hoher Straub: mit dunnen, ditigen 
Wurzeln, Stamm tur, und in Zweige gesbeilt, deren Spisen mid 
peterſilienaͤhnlichen Blaͤtterbuͤſcheln beſetzt ſind, Deren jedes aus 5— 
7 entgegengefenten und eingefchulttenen Blaͤtthen beiteht. Zwi⸗ 
fen dieſen Blättern erfcheinen im May ‚viele Beine, dunfelpur- 
putne, ſternfoͤrmige Blumen in fadenfürmigen, überhäugenden 


N 


” 


Dreauben; tobe Blume gibt ı Saamenkorn; biefe Koͤrker Teifen 
zuweilen, und koͤnnen alsdann zur Vermehrung dieſes Strauchs 
dienen. Man zieht ihn in ber J— oder in andrer 
leichter und feuchter Erde, und pflanzt ihn auch durch Ausläuftr, 
and Zertheilung ber Stöde fort. 


Gelſemie. Gelsemium, Juss. Franz. Gehemier. Engl. Gel 
semium. 
ee Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kt. Y. 


nn ı. L 
. (Hundefoßlartige. Apocyneae. J.) : 
° Ölängende Gelfemie. Gelsemium lucidum. (Herb. de Pamat. II, 
169.) nitidum Mich. sempervirens, Pers. Bignonia sempervi- 
rens. Lin, $ranz. Gelsemier luisant. Jasmin odorant de la Ca- 
" * roline. Engl. Evergreen Gelsemium. | 
Aus den vereinigten Staaten. Kin in bünne Xefte getheilter, 
tantender, Hetternder Sclingftraub, Blätter lanzettförmig, hell⸗ 
grün, alänzend, eutgegengefeßt, kurzgeſtielt, Achſelbluͤthen fbömgelb, 
ziemlich groß, trichterförmig, furzgeftlelt, wehlriechend, faft wie der 
Soldlact (Cheiranthus cheiri L.) im Juny und July. Leichte Dammer⸗ 
2 Warme Lage. ; Schuß vor Froſt. Etebt die Pflanze im To⸗ 
»fe, fo mup man fie im Gewähshaufe Überwinsern. Vermehrung 
Durch Saamen, den man aus ihrem Vaterlaude bezieht, Ind Mifts 
beet uptex Glad.fdet, und wovon man die Saͤmlinge, wenigftene 
im erſten Jahre. in der Drangerie überwintert. | 


a ‚Se nunee f..Habnen fporn (Germanea s. Plectranthus.) 
"Wiwdrzbadun f. Keloblume (Calycanthus), 
anche Hicnie EPaeonia). 
intgo’ ode Salisburie. Ginkgo » Salishuria. Franz. 
Read. Seficburia = 5 f 


r 


Br —6 e Bännzige Einhaͤuũgkeit. Monoecia Polyandria. Kl. XXL 
(Ba uf f ien noch nicht beitimmt. Planta incertae sedis.) 


eplappipe kan: Baum. Ginkgo biloba. Lin. Salisburia adian- 
Ma KA I — — — N deux lobes. Arbre aux qua-, 
rante ecus. @ngl. Maiden - hair-leaved 'Salisburia. ’ 

V Us Yapın, Ein Baum mit Pfahlwurzeln, von ber Sroͤße 
and Die eines ſtarken Nußbaums, mit grauer Rinde, abiteben- 
den, und gelblihen Zweigen; »Blaͤtier in Buͤſcheln, glatt, keilfoͤr⸗ 
is, 3 3, breit, in » gelerbte Lappen getbeilt, woher ber Beyna⸗ 
me koınmt. ‘Wlumen geiblich, und gerrennten Geſchlechts, bie männs 
lien fieben In fadenförmigen Kätzchen, bie weiblieen fishen eine 
zein, und- bilden epförmige, ruubliche, feifchige Nüfe von ‚der 
Größe der Damasyener Pilnumen; fie. enthalten- einen Stein, deſſen 
Mandel weiß it, etwas fees Fieiſch hat, und epbar iſt; man rö= 
fer fie, wie die Kaſtanien. Tiefe, etwas feuchte Dammerde, ware 
me Lage, Vermebrung durch Wurzeliproflen, Ableger, oder Steck⸗ 
linge, die men im Februar. und März von jungen Fabrestrieben 
macht, an deuen man etwas ajahriges Holz läßt, un a in 
ein jauwarmes Miſtbeet ellt, und.uge,der gpune ſaadt . 6,316) 


Der gute Gärtner. 


Dr 


h 


10109 


Siuſter. Pfriemenkraut. Oenista uud Spartium. Franz. 
Genet. er a und Broom. * 


Gehnmannrige Zwepbruderſchaft. Diadelphia Decandria. K1,XVIL 


n. 4, L. 

(Hülfenfräcdte. Leguminosae. J.) 

Zwey nahe verwandte Gattungen. IR = 

1) Spaniſcher Ginſter. Genista juncea. Spartium junceum. Willd, 
Franz. Genet d’Espagne. @ugl. Spanısh Broom. 

6-10 F. 10, mit vielen dinfenfürmigen Zweigen, mit wenis 
gen, Kleinen Blättern; im July und Auguſt viele mittelgtoße, fhdn- 
gelbe, wohlriehende. Blumen in aufrehten Trauben. — Leichte 
Dammerde, oder blos leichte Erde. Warme Lage. Ausſaat in 
Töpfe, die Saͤmlinge mir dem Ballen zu verfeßen, und im ıften 
Winter vor Froſt zu fhüßen. Giue Spielart hat gefuͤllte und ges 
tuhlofe Blumen, ift zaͤrtlicher, und wird durch Pfropfen vermehrt. 
a kann zum Sutter und zu Beſen gebrauht werden. 

; ec.). N — — 
3) Weißiichet Ginſter. Genista candicans. Lin, Frauz. Genet 
blanchàtre. — ee 
Einheimiih in Suͤdenropa. Er bat feinen Beynamen daher, 
weil er mit weißer Wolle bededt ift., Gelbe Blumen im Sommer. 
Im Winter zu Beben ; 
3) Weißer oder vie diwiges Ginſter. Genista alba. Lam. Spar- 
tium multiflorum. Aıt. L’Her. Franz. Genet & fleurs blanches 
ou multitlore. eh White Prt 
Mus vortugal. eher mit feit 
fyanifben Ginfter dbnith, If}_aber fi 
und Im Juny und July ‚mir einer Me 
bebedtt. "Blätter einfab, oder Zzahlig 
‚. 4) -Zärbeainfter, . Genista tinctaria. 
turiers. Herbe. & jaunir. Engl. 6 

Einbeimifh, und an trodnen Ort 
dient der fibirifhe Giüſter (G. sibiric 
Siberian Genista), den der bon jard. nı 
beginitere haͤlt; er ift ſehr dauerhaft, j — 
ne Blumen,  (B 5 a N . r Er rl, — 

efenpfrieme. Genista scoparia. — Spartium scoparium. Lin. 
Franz. Genet & balais. sl. r pa — 
n Suüͤddeutſchlaud wid Frankre 
‚und befannt, als der Faͤrbeginſter. 
Unkraut. Die Vlürhenknofven in © 
für. eben fo gur, als Kavern. Di 
das Holz zur Heizung für Arme... 9 
holzarmen Gegenden) auf Roggenfeld 
fter= und Pfriemenarten uehmen fid 
‚tig aus, doch verdient ber ſpaniſche Ginſter den Vorzug. (B.3 Dec.) 
6) Leinbtattriger Ginſter oder Pfrieme. Geniste linifolia. Lin. 
— rtium linifalium Wild, rang. Genêt à feuilles de lin. Engl. 
0.5 Jesred Breom. i 
UAus Südeuropa: uad ber Barbaren. Blaͤtter wechſelsmeiſe, 
ftieltos, mie 3 gleichhreiten. unten, ebenfo wie bie jungen Zweige, 
feidenartigen, und füberfarbigen Blaͤttchen. Im April aub Map 


sort 
Mehren von vielen, gelben Blumen. Drangerle, nud leichte Damm⸗ 


erde. 
7) Purgirginſter. Genista purgans. L. Spartium purgans. Willd, 
Franz. Genöt purgatif. Engi. Purging Broom. 
Ginheimifh bey Montpellier in Frankreich, trägt an den Sets 
ten der Zweige eine Menge einzelne, ‚mittelgroße, ſchoͤne, gelbe 
Blumen Im May und Junv. Stängel höhftens ı F. bo, theilt 
fi) in viele, dünne, geftreifte, in Ihrer Jugend feidenartige Zwei⸗ 
ge, mit wenigen, abwechfelnden, kleinen, tanzertförmigen Blaͤttern. 
Dranserie. Pflanze fih leiht durch Saamen fort. 
(Berfoon zählt 26 Arten Spartium und 3ı Arten Genista, und 
ae nangrene Detiekien perdienen die Aufmerkſamkeit der Blumen⸗ 
de) nn 
Gladitſchie. Gledjtschia. (s. Cleditsia?) $rany. Fevier. Engl, 
Gleditschig,,:,.;;. — De , i 
Mach SEhaneHwephaͤuſige Vtebehtzkeit. Polygamıa Dioecia, 
RL XXIII. Ordn. 3. nad Perſoon Sechsſsmaännrige Zweyhaͤuſigkeit. 
Dioecia IBavndria— Kl: XXL Ordu. 6. L 
(Huͤlſenfruchte. Leguminosae. J.) | | 
“  Difefe. Satüng au den deusfhen Botaniker, Profeſſot Glen 
Dirk zu erh nf. N De — 
4) —A Ieditieie,.. Gleditschia 'ttlacanthos. Lin. Acacıa 
äcanihbs, " Stanz. Fevier a’Amefikie, Engl. Three -thorned 


hbs,, 
"Ölediischra. : 
aum 'von mittlerer Größe, halt Im 
Stamm nnd Hefte find mit vice 
m Dornen bewaffnet, die gemöhntich 
n, daher der eigentlich griechiſche 
a bedeuter. Manchmal verliert er 
:fiedert, mit 1324-15 Paaren längs 
er aber ſehr Heiner Blaͤttchen, die 
ıh von fib geben; im Day und 
unanſehnlichen, und fhmußig weis 
une, mit breiten, ſchoͤnrothen Fle⸗ 
ine Bohnen enthalten, woher ber 
art: Dornloſe Gleditſchie (Gledit: 
r sans Epines), Mit Fleinen Blaͤtt⸗ 
ten Holz ift hart, aber brübig, und 
en weißen Acacie (Robinia Pseudo- 
oden, als feuht. Halbe Sonne, 
freve Laud, in eine warme Lage, 
>o St. Zjährine Pflangen ı5 Kris.) 
leditschia. mönosperma. Mich. caro- 
r monosperme. Engl. Single-seeded 


fo höher' Baum; die 
feine Syißen haben, unban Stamm 

BER FR Blätter find doppelt gefiedert, mit 
— Paaren entgegengeſeßter Blättdenz bie jungen Zweige ha⸗ 
"ben ehe grüntigpraue Farbe mit weißen Streifeng bie anbebeus 
"senden Biumen bilden eyrunde, fpißige, ı Saamenkorn enthalten- 
DE Htfen. Gleiche Wehandlung, afpr a sum faft alle 

a 


J 
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winter feike jungen Zriehe: Ehe man ihn ins freve Land 
— du — ee Scherben, um ihn ins Haus — 
koͤnnen. 

3) Chineſiſche Gleditſchie. Gleditschia chinensis s. sinensis. Lam. 
horrida Willd. Franz. Fevier de la Chine. &ngi, Chinese 
Gleditschia. 

Ein eben fo großer Baum; den Stamm bedecken buͤſchelfoͤrmb⸗ 
ge, 6 3. lange Dornen; bie ſehr veräftelsen Zweige find mit Dose 
nen bewaffuet, welde 3—4 Seitenfpigen von = 3. Länge haben; 
die Blaͤtter ſind Doppelt gefiedert, mt Fiederchen, und 
Paaren breiter, eyrunder, ſtumpfer und ſchoͤngruͤner Blaͤttchen. Bes 
bandinng von No. ı. (Bi 3 Fres.) 

4) Großftablise Gleditſchie. Gleditschia macrocanthos. A. P. 1.1 .Branp 
Fevier a grosses epines. Engl. Strong-spined Gleditschia. 

Ans China. Stamm und Aeſte mit großen, ſehr ſpidigen unb 
ſehr harten Achfeldornen bewaffnet, an denen 2 andre Bärzere eins 
ander gegenüber ran: die Blätter find Anfangs einfach geflebert, 
mit 10—ı2 Paaren I ängiäh eprunder und gelerbter Bläschen, nach⸗ 
ber aber doppelt gefiedert;: die Zweige in d kuͤrzer, und ſtaͤrter. 
Be u zu nudurchdriuglichen Hecken. — Bi ebenfo behan⸗ 

elt wie 

5) Safrifoe Oleirfale. Gleditschia caspiaca. Bosc. Franz. Fe. 
vıer de 
Bon deu Ufern des Kaſpiſchen Meeres. Die fhönfte von ale 

fen. Stamm und Aeſte find mir Fehr langen, ruͤckwaͤrts gekruͤmm⸗ 
ten, am Sruude breitgebrädten, grünlihbraunen Dornen befegt 
und ausgebteitet; die grünlichbraunen Sweige find Hin as herge⸗ 
bogen; bie Blaͤtter find doppelt gefiedert, ı F. lan Fieder⸗ 
chen auf Einer Seite, die 12—ı5 Paar eyrun der, Blaͤtt⸗ 
hen haben, auf der andern mit 5—18 Linien langen Blaͤftchen. 
Gleiche Behandlung 

6) — Siedle Gleditschia subvirescens. H. Angl. Stans. 

evier V 

Ans China. Glehbe: Behandlung. —. Alle diefe Arten Tofen 
fih anf die ıfte pfropfen. Das Holz iſt far bey allen gleich, d. b. 
hart und brüdig. In Landſchaftsgaͤrten nehmen fie fi fehr gut and. 

7) Javaniſce Gleditſchie. Gleditschia jayanica. Lam. Granz. Fe- 
vier de Java. ' 

ä DI Denn: es —— Menke mit 4 Pair De 
en, welche 73 Mare fehr nabe bepiammenftchender und glänzend= 
srhuer Baͤttchen tragen. — Leihte Dam X Warmes Deus. 

Vermehrung dnrh Saamen ins warme Beer a Glas. 


„Sliedkraut. Sideritis. Franz. Crapaudine. Engl. Ironwort. 
J actfasmige —— Didynamia Gymnsspermia. 


Glpenblumen. Labiatae. J.) 
Seritis, vom Griehifhen sideros, Eiſen, vieleicht, weil man 
fonft ns guet Dbause diefer Sartung Wunden Heilen zu können 
alaubte, die mit dem Eiſen gemaot worden waren ? 
» 3) Ranarifhes Glledfrant. Sideritis — — Franz. Cra- 
paudine des Canaries. @ngl. Canary Ironw 
Ein 5 5. hoher Strauch mit abfiebenben, ebenfe, wie bie im⸗ 
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mergräuen Biätter, welligen Gehen; die Slätter find hergfärmig, 
— die, oben. weißlich; vom May bis Wuguft-weiße Biumes 
fa wolligen Quirlen, au ſelten geraden Endähren, 
:9) Kretifcbes Gliedtrant. Sideritis cretica. Lin. Franz. Crapku- 
- dine de Crete.. Engl. Cretan -Ironwort. 

Nicht fo how, mit dünnen, brücigen Zweigen; Blätter klei⸗ 
ner, vom May A Auguft weiße erg — Leichte Erbe, 
warme . wenig: zu ec Im ehe . Bermehrung durch 
Saamen ins maBe m. Fruͤhliuge. ae zaͤhlt 35 
Arten J 
Gkoblue ſ. ——— 


nahe Spsienttan: (Frege). — BE RR 


(Einweibise Aötiäuueren. Octandria, Monogynia. Kl. Vm 


Srdn. ı. ).. 
— ver Gieideitafertige.. " Thymelese. 7.) | 
bes, GBenus yp gaweiht. — Vom Kay. 


Yy Sn % En ag — nun oppositifolig. 


Engl. ‚Opposi- 


ri ea Hoher Strluch VBtatter entgegengefeßt, 
13 Am Sommer klei⸗ 
. geht zu Grunde, 
ine: werden behans 
2. ' . aa . ar 
Stans. Oni Inne, & 
28,); —— 
N LT um. 
a Imelae, nit Hele 
ae (ahnen * 
zſehr wohlriechen 
133.3 
hunb.. Audı- Franz. 
ayedı Gn; 
oncaweiße Aı fieffor 
ammen; udlös 
gen zu werden ver⸗ 
tot 27 an. 


[3 


ki: var RR — 
Ange hrysepome:, :5%AP br warysögolie Eh —B 
(en Siefen — getr "ser Sieepmangen.) 1 bon in 


sooBm& .ÜDMR MIFBA--, 
doree. nn dotee, R 


dy-leoks., “ode. ide Met, 
Won Kay. ‚Ein: a 5. heben Eitreh M a 


weisen vielen ER * 

'nud einzelnen‘, goldgelben Vlauien den ine Ka a 

Seichte und fette Erbe, ſuͤdliche Lage; A erie an "bie. 

Bermehrung durch Saamen int warme Mißbeet, ober dur —* 
1 2 ee a * N 
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Als Sträube gehören noch Wieher: Chrysocoma eernua, cilie- 
ris, scabra, tomentosa, denticulata, cinerea, und reliculata. 


Goodle. Goodia. | 
red Zwepbrüderfchaft. Diadelphia Decandria, KL XVIL 
4. L | 


tbn. 4. 

-(Hälfenfrüdte. Leguminosae. J.) 

3) Yorusblättrige Goodie. Goodia lotifolia. Ait. (Herb. de l’amat: 
Seen. Goodie à feuilles de Lotus, &itgl. Smooth Goodia. 
.3 Fres.) 

Aus Neu: Holland. Stamm ſclank, walzenförwig, rötblic, 
etwa 3 F. bob; Zweige abwechſeind, Blätter begleichen, geitielt, 
Blatt, aus 3 eprunder, am Grunde etwas feilidrmigen, und vors 
wen zugeſpitzten, auf der Oberfläche graugrunen, auf der Kehrſeite 
aber biuffen Blättben zuſammengeſetzt; Bluͤthen blaßgelb, und 
rotbgefledt am Grunde der Fahne, fichen zu 10—ı2 an beu Zweigs 
fpigen beyfammen, und nehmen fi artig aus. — Es gibt nod 


2) Weichhaarige Goodle. Goodia pubesoen» Ait, Engl, Downy 
Goodia. Edendaher. 


Gordonie. Gordonia, - 
(Bielmännrige Einbrüderfhaft. MonadelphiaPolyandria. Ki. XVI. 


n. TI e 
( Theeartige? Malvenartige. Smith. Theaceae. B, J. Malvaceae.) 
Dem englifhen Dflanzentenner Gordon gewidmet. 
3) Naudbinmige Gordonie. Gordonia Lasianthus. Willd. Franz. 
-  Gordanie & feuilles glabres. Alcce de la Floride. Duh. n. edit. 
U,.68. Engl. Smooth Gordonia, 
Vom Griewifen. lasios, rauch, haarig und anthos, Blume, 
Aus den feuhten Gegenden von Karolina. Dort ein 6a F. bober, 
ppramidenförmiger Baum, ber in unfern Gärten nur 1a—ı5 F. 
bob wird. Blaͤtter abwechſeind, gezahnt, ſpitzig eyrund, aus⸗ 
dauernd, glaͤnzendgruͤn. Im September und Oktober ſchoͤne Ach⸗ 
Fels und Eudblüthen mit 5 weißen haarigen Kronblättern, vielen 
Area und gelben Staubbeutelu. Die Minde dient zur Ser: 
eriohe. | 
3) Weichhaarige Gordonie. Gordonia pubescens. Lam. Vent. Malm. ı, 
. Franklinia americana. Marsh. $raug. Gordonje pubescent, Engl, 
Pubescent Gordonia. SR 
Ebendaber. Ein 3o F. bober, zärtliherer, nicht fo geradſtaͤm⸗ 
miger Baum; die ziemlich langen Zweige tragen am Ende wenige, 
sufammenugedrängte, fpigige, gerade, gezaͤhnte, im ibrer Jugend 
ganz, und nachher blos auf der Ruͤckſeite behaarte Blätter. Im 
Unguft große, faft ftiellofe, weiße, wie Veilchen riedende Biumen 
am obern Cheil der alten Schoſſe. — Bepde Urten vermehrt men 
durh Scamen, ober Ableger. Leichte Dammerbe, Orangerie, gute 
Lage, und felbft in ein laues Miſtbeet, um die Blumen zum Wufs 
blühen zu bringen. | 
Gravatbaum. Punica Granatum. Franz. Grenadier & fruit. 
(Val. dieſen Artibel unter. den Obſtbaͤumen.) 
2) Weißblumiger Granatbaum. —X alba. (And. rep. 96.) Sram, 
' Grenadier & deuss blauches 2 2 > en 
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Die der eigentliche Grauatapfelbaum, aber Meiner.und zaͤrtli⸗ 
cher, fein biäffer gefärbtes Laub zeigt bie Bluͤthenfarbe an, welde 
grünlih. weiß if. Man vermehrt ihn durch Stedlinge, Ausläufer 
and Ableger ober durch Ablakriren auf den gemeinen Granatbaun. 
Er licht die Warme und das Wafler und befonderd Heideerde mit 
zecbt verfaulter Lauberde vermifkt. (B. 4 Free.) 

3) Gefällrer Granarbaum. Punica Granatum plena. Gran. Gre- 
- nadier & fleurs doubles. Trew.. 71. 72. . 

Diele fndne Spielart des gemeinen Granatbaums wird ebenfe 
gezogen, Itebt die Sonne und das Wafler, und muß über Winter 
der größern Sicherheit wegen in bie Drangerie kommen. — Line 
andre fhönere Spielart, welche die franzöfifven Gärtner — 
Prolifere nennen, ‚gibt nur viel größere Blumen, deren jede faſt 
loben lang ihre ganze Schönheit behält. Der zuweilen. ungeheus 
ze Keich iſt mei weder dicker, noch länger, ale ber gemeine Gras 
warbaum, aber immer ‚oben meiter ausgefhweift, und mit 
facbiofen Fleifimeffe angefüllt, worauf, fo wie an ber Ausſchwei⸗ 
fung der Kelcheinſchnitte große Kronbiätter von der fhönften Farbe, 
and in ſoicher Menge befeitigt find, daß bie Blumen Imal fo groß, 
ale die .des gemeinen Granatbaums find. Leichte. Dammerde, ſuͤd⸗ 
jiber Standort. (B. 2—6 Fres.) 

- 3) Sweragranstbaum,. Punica Granatum nana. H. P. Franz. Gres 
nadier nain ou des Antilles.. 

Aus Amerita. Er aleicht dem gemeinen Granatbaum, wird 
aber nicht fo bad, und zeichnet ſich dur die Menge feiner einfa⸗ 
hen über ı Monet lang bluͤhenden Blumen aus. — Er muß im 
Iauen Haufe überwintert werden, und im Sommer viel Wafler 
und Sonne befommen. Wermehrung durch Saamen ind Miſtbeet 
im Fruhlinge, buch Ableger, durd Pfropfen in den Spalt oder 
durch Wblaktiren. Es gibt eine Spielert mit einfachen, sränlide 
weißen, und eine mit gefüllten Blumen. 


Grewie. Grewia. Franz. Greuvier. 


(Bielmdunrige Weibermännristeit oder Cinmeibige Vielmäns 
teren. Gynandria Polyandria. Kl. AX, Ordn. 9. Polyandria None» 


eu ge a 

em Botaniker Grew gewidmet. 

Werlihe Grewie. Grewia_ occidentalis. Lin. Willd. (Herb. de 
Yamat. TI, 95.) Bram Greuvier occidental. 

Bei Kap. Ein krtiger Strand mit gerftreuten und langem 
Kelten; eyrunden, geferbten Blaͤttern; deu ganzen Sommer dur 
viele Binmen mit 5 fternförmig weit öffnen Kronblättern, die eben 
fo wie da6 Innre des Kelds Blaugefärbt find. — Leichte Damm 
erde, ‚warme Lage, im Sommer viel, im Winter were Waller. 
Dra e. Vermehrung burch Saamen und Stedlinge im Fruͤh⸗ 
Inge ind laue Miftbeet unter Slas oder Ableger, welche leicht aus 
wurzein. (Berfoon zählt 3a Arten der Gattung Grewie. G. 28t8.) 


Hagedorn. Weißdorn. Crataegus. Franz Alsier. En. 
PER — — Zwanzigmaͤnnerey. Tcosandria Digynia. Kl. X. 

. 3 . 

(Apfelartige oder Roſenartige. FPommcene wel Rosacdae. J. 


— 
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. Krataigos, ME RIO: Nam einer Urt, abgeleitet new kra- 
dos, Kraft, Starke, um die Güte des Holzes anzudeuten. Die . 
Saamen find Inorpelartig. (Verwandt find die Satzungen: Mespi- 
is, Sorbus und Pyrus,) 

a) Arlesbeer- oder Effebeerbaum. Crataegus torminalis. Lin. Sor- 
bus torminalis. Willd. &ranz. Alisier torıninal. Alouchier des 

» + *bois.’—. (Pyrus torminalis. Willd.) Engl. Wild Service. 

Ein einheimiſcher, 20 F. bober Baum mir Pfahlwurzeln, wie 
die Folgenden. Blätter eyrund, breit, eingefhnitten, gezahnt, uns 
ten daarig 4 im May und Yuny weiße Blumen in Doldentrauben; 
Fruͤchte roth. 

3) Breitblaͤttriaer Hagedorn von Fontainebleau. Grataegus lati- 
folia. Lam. Sorbus latifolia. Pers. Frani. Alisier de Fontaine- 
bleau. Engi. Large-leaved Hawihorn. . 2 
Ein 25 5. hoher Baum mit aufrehtem Stamm ud Bellen, 

breiten, rundliden, geſpihten, gezahnten, unten weißlihen, and 

oben ‚glänzenden Biättern, weißen, woblriechenden Bluͤrhen in Dol⸗ 

Denttauben, und orangerothen Krüdten. 

„8) Mehibeere. Crataegus Aria. Lin. Sorbus Aria. Pers. $ranz. 
Alisier blanc, Alouchier. — (Pyrus Aria. Willd.) Engl. White- 
Beamiree. 

Einheimiſch. Ein 25—d0 8, bober, ganz geradfiämmiger Daum, 
die — Zweige find wollig, die Blätter eyrund, gezahut, gefal⸗ 
tet, ſchdugruͤn, und unten weiß; Blumen weiß in Enddoldentrau⸗ 
ben; Fruͤchte ſchoͤnroth. Eine Spielart bar lange Bidtier, und 
heißt in Frankreich Alouche de Bourgogne (Burgunder Mebibeere). 
Man ir die Arüchte diefer Arten, wenn fie auf Strob nachgereift 
find, ſouſt erregen fie Leibweh und Durchfall. Ihr Holz; if ſehr 
sähe, geichmeidig und woblriebend, taugt zu Schniswert, und 
Drebarkeit, und nimmt Politur und Farbe gut au. Die Eifebees 
ten (No. 1.) follen einen gefunden, und wohlſcomeckenden Brauut⸗ 
wein tlefern, fo wie dag Holz zu Preſſenſchtauben deßwegen ges 
ſcaͤtzt wird, weil es weder bridet, noch zeripaltet. (B. 5 Dec.) 


4) Amelandier« Hanedorn. Crataegus Amelanchier. H. P. Jacq. 
Fl. Aust. 500. rotundifolia Lam. Mespilus Amelarichier. Lin. 
Franz. Alisier Amelanchier. — (Aronia rotundifolia Persoon. 
yrus Aınelanchier. Willd.) Engl. Alpine Pyrus. 
Etuheimiſch. Ein 8-9 3. hoher Buſch. Blatter länglih ey⸗ 
zund, gezahnt, unten weißlich. Im April viele, größere, wetß 
ſchwefelgelbe Blumen in Straußen, Früchte ſchwaͤrzlichblau. S 
5) Aehrenförmiger Hagedorn. Crataegus spicata. Lam. Aronia ova- 
. Wild; - Srang: Alisier à epi. Engi. Spiked Hawthorn. 
: Kleiner, als der vorige, Blaͤtter runder, Blumen fpäter, Elels 
aer, and in Aehren, Fruͤchte roth und dider. " 


6) Traubiger Hagedorn. Crataegus racemosa. Lam. Aronia Bo- 
itryapium $) racemosa. Persoon. (Mespilus canadensis Lin.?) 

.. „rang, Amelanchier de Choisy. @ngl. Snowy Pyrus? 
‚= Sn Sranfreih? und in Kanada eiuheimiſch. Ein 10—ı2 8. bo: 
ber Strauch mit dünnen, und rötblichen — laͤnglichen, Yen 
Bigen,.aezahnten Blättern; im April und May, istelgroße Bins 
#d ner Endriſpe mit gleihbreiten, weißen Kronhlärtern, und 


⁊ 
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fa Men ruͤhten. — Jeder Voden, doch beſſer lelchte Dammer⸗ 
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De, nörbiie, aber freve Lage. Ausſaat im Scädtinde, nach vo 
bergegangener Schlichtung der Saamen, welde man ı ı/a Jahre Hi 
liegen laſſen kann, damit alle zugleich aufgeben, nnd Fortpflanzung 
durch Unsläufer, Ableger, und Pfropfen auf dem gemeinen Weiß: 
born (Crataegus s. Mespilus Oxyacantha.) 


Olänzender Hagedorn. Crataegus hucida (BPielleicht Eins 
2 Mespilus —* LEhrh. oder er Crus Galli. Ait?) — 
Splendid’ Hawthornꝰ 
© — wegen ſeiner glaͤnzenden Blaͤtter. Stammt aus 
China? (M. lucida aus Nordamerika.) Orangerie, übrigens gleiche 
Behantiung. (B. 8 Der.) 
8) Shinefifber Hagedorn. Crätaegus ehinensis. (Herb. de l’amat; 
IV, 247.) $tanz. Aliser de laChine. @ugt, Chinese orn. 
Uns China. Eine nene Urt. Bep Hrn. Noiſette. Hr. Vils 
worin bat fie ıBıo aus England nah Frankreich gebraht. In 
feinem Vaterlaude bringt diefer Strauch gute Früchte; In Paris 
ift er nur ein ſchoͤner Strand, mit eprunden, gezähnten, glaͤnzen⸗ 
Den Blättern, vom März an, gibt er in nnfern Gewähshänfern 
ſchoͤne Trauben von weißen oder leicht rofenrorh getuſchten Blu⸗ 
men. Vermehrung durch Stedlinge ins Miftbeer unter Glas, in 
eine Miſchung von Heideerde und Dammerde. — Lauwarmes Haus 
im Winter. (Perfoon zählt 3a Arten. — Mol. ben Artikel Dis 
frei, Mespilus.) 
Habnenſporn. Plectranthus. L’Her. Germanea. Lam. 


(Nadtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Gymnospermie, 
I. XIV. Ordn. 1. 
(2ippenblumen. Labiatae. J.) | 


Der ıfle Rame bedeutet im Griechiſchen Hahuenfporn. Der 
ate iſt zu Ehren des Hrn. von St. Germain biefer Gattung gegen 
bes worden. 

1) Strauchiger Habnenfporn. Plectrantinus frutieosus. L’Herit. H. K: 
Germanen. urtcnefolia. . "Kranz. Germaine & feuilles d’or- 
tie. Engl. 'Shrubby Plectranthus. 

Ein fehr artiger Fleiner Straah vom Kap, „mit einem ſtarken 
und gewärzhaften Geruche In allen feinen hellen, aſchgrauen, 3 8. 
hoben Stängeln, Zeigen, rörblichen, und weichhaarigen Zweigen, 
eutgegengefeßten, ausdauernden, großen, etwas haarigen, gekerb⸗ 
ten, herzfoͤrmigen, buntelgrünen Blättern, und zu Eude Sommers 
mit uadten, aufrechten, einfeltigen Endtrauben von vielen, klei⸗ 
nen, fehr wohlriechenden, hellblau violert gefärbten Binmen, die 
am Grunde die Form eines kurzen und ſtumpfen Sporus haben. 
Leichte Dammerde. Warme Lage. Wenig zu begießen, weil diefe 
Dflanze die Feuchtigkeit ſcheut. Drangerie. Wermebrung durch Stos 

t im Sommer, oder im Fruͤhlinge dur Saamen in ein laues 

iſtbeet unter Glas.« — 

2) Nacktblumiger Hahnenſporn. Plectranthus nudiflorus. Willd. 

-  G. nudiflora. #ranz. Germaine nmudiflore. Basilic de la 
Chine. Engl. Naked- flowered Plectranthus. " 

: Stängel 4eckig, weichhaarig, 8—9 3. hoch, Blaͤtter ſpitzig, 

derzfoͤrmis, gezahnt, gerunzelt, unten weichhaarig, die obern Hein 
and nenfehend,. Wlattftisle gefiedert, Whumen Bein fun einfels 


v 
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digen Trauben. Bleibe Behaublung, aber laues Hans. (ers 
{von bat 6 Arten.) 


Hainbuche. Carpinus. Franz. Chärme. Engl. Hornbeam. 


CvVielmaͤnnrige Einhäufigteit. Manoecia Polyandria Kl. XXL 
Drdn. 8. 2 j 
 (Raftantenartige. Balaniferae. J.) 
ı) Gemeine Hainbube. Carpinus Betulus. Lin. $ranz. Charme 
commun. @ngl. Common Hornbeam. ' 

Ein eindeimifher, etwa 40 8. bober Baum mit Pfahlwurzeln, 
den man zu Aulegung der befaunten Buchenhecken (charmilles), fon 
neh mehr als jetzt, gebrauchte, wozu-er ſich ſehr zur eiguet, well 
fein Stamm und feine Aeſte unzählige kleine Zweige treiben, Die 
mit fpinig eytunden gezahnten, (dba alänzendgränen Blättern wohl 
beſeht find, welche oben ebenſo viel Kalten, als anten beraorras 
gende Mippen haben. In Landſchaftsgärten pflanze men bie Spiels 
arten mit ſcheckigen und mir eingefchnirtenen oder viekfpaltigen 
Blättern (C. B. incisa, quercifolia) ferner bie: 

a) Birginifche Hainbuche. C. virginiana s. virginica. Lam. Ostrya 
virginica. Willd, $ranz. Charme de Virginie. Engi. Virginian Horn- 


beam. - 
8) Itallenifhe H. C. Ostrya. Lin. Ostrya vulgaris. Willd. 
Franz. Ch. d’Italie. — (Duh. n. a. U, 59.) Cal. Common Hop-H. 


Kleiner, als die vorige, fonft ihr ahnlich. Auch find ihre Blät⸗ 
ter weniger gefaltet. 
Diefe ſehr dauerhaften Bäume gewöhnen fig au jeden Boden, 
und jede Lage. Die 2 lentern Arten gedeiben in mittelmaͤßigem 
Boden, wo die gemeine Hainbuche langſam waͤchſt. Man vermehrt 
fie durch Ausfaar im Großen, und pfropft Die lebte auf bie erfte. 
— Ostrys und Ostrya waren bep den Griechen bie Namen dieſes 
Baums, weil feine Frucht mit Schuppen, wie bie Aufter (ostreon)” 
bededt if. Das Holz ift hart, und diene zu allerley GSebrauche. 
(B. à Src.— ı Fre. a Dee) 


Helen, Haken. Frauz. Vaubier. Engl. Hakea. 
A ——— Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. &1. IV. 
r 


— 1. 
(Silberbaum⸗ oder Proteenartige. Proteaceae. J.) 


Dolihförmige Hakea. Haken pugioniformis. Cav. Franz. Vanbier 
- peignard, Engl. Dagger -fruited Hakea, (Herb. de l’amat. 
,„4r7. 
ein 8. hoher Strand, ber 1796 von Port Jackſon 
nad England, und von dort, einige Jahre nachher, nach Frauk⸗ 
rein gebracht worden iſt. Wir haben ibn bey Hra. Sels gefchen. 
Seine Blätter find ſtiellos, walzenfoͤrmig, glänzend, immergrün, 
ſebr fpigig, und ſtechend. Seine weißen, ziemlich kleinen, und zu 
54 in den Blattachſeln beyſammenſtebenden Blumen haben einen 
fronblattaͤhalichen Keich mit A gleihbreiten, ungleichen, in ber 
Mitte mir einem Gruͤbchen verfehenen Blättdren , worin jedes der⸗ 
felben ı Stanbfaden trägt; der obere Fruchtknoten tft mis einem 
welsenförmigen, gleich ben Kelhblätthen surüdgebogenen Griffel 
verfehen. Die Frucht bildet eine holzige, eprunde, vornen in eine 
ſcharfe, boichähnlihe Spise auslaufende, und mehrere Saamen in 


0:9 

einem einzigen Bade enthaltende Kapfel. Wihht vom Mad 

Wuguft. — Laues Haus. Vermebrung durch Saamen und . 

Ableger. (Bol. die verwandten Gattungen Protea und Embothrium.) 
Halbbiume,. Hemimeris. Willd. Hemitomus, L’Herit, Stang, 

Henmitomus, Engl. Alonsoa, | 
(Bededtfaamige Swepmäctigteit. Didynamia Angiospermie. 

a1. KV. oma) giospe 
Gachtſchattenartige. Solaneae. J.) 


3) Straudartige oder gleihbreftblättrige Halbblume. Hemimeris 
inearis. Pers. coccinea. Willd. Hemitomus fruticosus. L’Herit, 
— Alorisoa linearie. Ait, Franʒ. Hemitomus arbrisseau. Engl. 
.» Linmear-leared Alansoa. x 
Aus Peru. Ein fehe Ichöner, Immergräner, a—3 F. Hoher 
Straub, mit vielen, ſchlanken, ſteifen, knotigen Imelgen, quirl⸗ 
förnıtgen, langen, gieichbreit lanzertförmigen, meiden, ungleichen, 
mad ausdauernden Bidttern. Im Sommer ſcharlachrothe Blumen, 
deren einblaͤttrige Blumenkrone 5 Fapuzinerblumenrorbe, in der 
Mirte braune, umd mit 5 grünen Streifen auf dieſer Karbe bes 
geihnete Einſchnitte hat, in langen Endähren. Die Eraubfäden 
bilden eine Roͤhre, aus der der Griffel hervortritt. — Jede Blu⸗ 
me füelnt in a helle zerfhnitten au fepn, daher die verſchiednen 
attnnasnamen vom Griechiſchen hemi, halb, und meros, Zeil, 
temnd, ich fameide. — Behandlung der peruvianiſchen Sons 
nenwende (Heliotropium peruvianum). . 
a) Neffelhiättrige Kalbbiume. Hemimeris urticaefolia. Willd. He- 
mitomus urticaefolius. -L’Herit. Celsia urticaefolia. Curt. (Alon- 
soa incisifolia. Ait.) Frauz. Hemitomus & feuilles d’ortie. Engl. 
Nettla-leaved ‚Alonsoa, 

Ans Shdamertla. Ein a F. doder, fait Frautartiger Strauch, 
Stängel bafhig, Welle 4eckij und braun; Blätter ausdauernd, ey⸗ 
rund, ſpizig, gezahnt, ſchoͤnglänzend grün; vom July bis Oktober 
kleinere und bios ſcharlachrothe Achſelblüthen in Iänglihen Trau⸗ 
ben. Gleiche Behmdiung, begnuͤgt fih mit ber Orangerie. (B. 
8%.) (Perſoon bat 10 Arien.) . a 

Halefie. Halesia. Franz. Halesie. Engl. Snowdrop-Tree, 


Cinweibige Zwoͤl nerep. Dodecandria Monogynia. Kl, Xl 
1 SWOITIERRELER j 


(Lorasartige? Diospyreae. J.) F 
(Nah Perfoon: Vielmaͤnnrige Einbruͤderſchaft. Monadelphia 
Polyandrii, Kt. XVI. OIrdn. 7. L) — 
Dem Verfaſſer der Statik der Gewaͤhſe, Hales gewibmet. 
MWierfiüglihe Haleſte. Halesia tetraptera. Lin. Franz. Halesie à 
— ‚alles. Engl. Four-winged Snowdrop-Iree. 
in ſchoͤner, ausdauernder Strauch aus Karolina. Staͤmme 
22745 F. boch, Zweige bruͤchig, Blaͤtter lang, ſpitzig, gezahnt, 
Gellgrän, Blattſtiele druͤſig, im May uͤberhaͤngende, ſchneeweiße, 
glogenfoͤrmige, 4appige Blumen, an den Aeſten 3—4 bevfammen. 
Mirreigroße Krädite mit 4 Flügeln, daher ber Bepname tetraptera, 
von tetra, vier, Und pteron, Klägel. — Leite Damme oder Hei⸗ 
Deerde. Halbe Some, WBermehrung durch Saamen in Näpfe mit 
Heideerde, die man feucht Hält, oder Ableger, Die. man vom vor⸗ 


x 
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e made, und im Sten Jahre aushebt 
Hlpctaen Datge unit, kalt Bien Zahn ansteht: = Wien He Sie 


Hamamelis f. Sanberfirauc (Hamanelis).'“ 
Hammerſtrauch f. Sefter (Cestrum). 
* Foertriesel. Ligufter. Ligustsum. Franz. Trosme. Engl. 
ve " ee 


ri Swepmännerey, Diandria Monogynia. 91. IL 
R. 1, . nn. % . F * 

(Jasminartige. Jasmineae. J.) u: — 
ı Die am laͤngſten bekaunte Urt waͤchſt in Rigurien ta Imlien 
häufig, baber ber Sattungsname. — — g 

m æ7 


a) Gemeiner Hartriegel. Ligustrum vulgare. . N Tale, Lros- 
ne commun. Engi. Common Privet. 


aber dadurch, daB er ein 
men, Die 4—5 8. im D 
dreutheillge, weit abſte 
mer. Mau überwintert 
freye Land in leichte Dan 
vor Froſt. MI dm Key 


Ras anne del: Omonin Franz. Bugrande m Bagemı, „Aust. 


(Bol. den Artikel unter ben Sierpflanzen.) i 
Strauchige Hauhechel. Ononis: fruticosa. Lin. Bräug.,, 
‚ frutesoente. Anonis ou Ononis frutescente. Euäl, 
Harrow. | a vr R 
Aus Südfranfreid, Ein 2—3 F. bober Errauh‘ wit weiglt 
Gen Zweigen; Blätter mir 3 Kleinen, ſchmalen, gezabnten, (döks 
gränen Blaͤttchen; fm May und Junv viele, tofenrotbe Blum 
tn Endrranden. Leichte Erde, warme Lage. Vermehrung bdurd 
Saamen, und Ableger, die im September verfeht werden. Gpiels 
art mit weißen Blumen. | | 
Hausmwurg. Sempervivum. Franz. Joubarbe. Eugl. Howmeleck, 
(Bl. diefen Artikel unter den Sterpflanzen.) 
- &rwunmgebuehte Hauswurz. Sempervivum tortuosuim. Ait. Fran . 
“ Joubarbe tortueuse Engl. Gouty & 
Aus Madera. Gin rundliher Buſch, ſehr breit, im Sommet 
wit fohe vielem, kleinen, geiben Binmen in Eubtrauben; deren 






Kroublätterzabl non weihtelt. — Sie kommen aus einer Mo⸗ 
fette von diden, fpatelförmigen, duntelgrünen Blaͤttchen hervor. 
Nah der Bluͤthezeit verliert fie ihre regelmaͤßige Geſtalt. Ver⸗ 
erg dur Stedlinge im Fruͤhlinge, feuchte, leichte Erbe ins 
eet. — 
(Hierher aeboͤrt auch eigentlich die baumartige Hauswurz (Sem- 
pervivum arboreum. Lin.) S. die Zierpflanzen.) 


Hebenftreitie. Hebenstreitia. 


(Bedectſaamige Zweymaͤchtigkelt. Didynamia Angiospermia, 
Kt. XIV. Hrdn. =, Lo) 
(Eifenfrautertige. Verbenaceae. J.) 


Dem Borauller Hebenitreit geweiht. 
2) Geyahnte Hebenftreitie. Hebenstreitia dentata. Lin. aurea And. 
rep. (Bey Perſoon verfaieden.) Frauz. Hebenstreitia den- 
- te, Engl. Toothed Hebenstreitia. (B. 3 Fres.) 
WVom Kap. Ein 2°, oder böwftens Zjaͤhriget Strauch, ber ein 
nen dien Buſch bilder; Stängel granlich, fteif, mit vielen Sweie 
gen; Blätter ebenfo, oft zu 3 beyfammen, zurüdgebogen, gleichs 
breit, ſpihig, und etwas gezaͤhnut. Dom Iuup bis December Fels 
ne, rödrige, weiße Biumen mit einer einzigen Lippe, mir 3’ runds 
lihen Cinfchnitten, deren mittelfter afpaltig ift; alle find mit el» 
nem langen, aurorafarbigen Sieden bezeichnet. Diefe Bluͤthen fies 
ben in Endähren, und haben Morgens keinen, Mittags einen flat- 
Een und uͤbeln, Abends aber einen angenehmen Geruch. Leitchte 
Dammerbe; warme Lage. Im der Drangerie an die Fenſter. Ver⸗ 
mebrung im Zrähiluge in ein laues Miftbeet unter Glas, durch 
Eaamen, oder leicht anmurzeinde Stecklinge. Sie blühen im naͤm⸗ 
lichen Jahre, laſſen fib aber Ihwerlic transportiren, Diefer Strauqh 
ift in der Bluͤthe eben fo huͤbſch, als bie: 
2) Ad Mk Hebenftreitie. Hebenstreitia cordata. Lin. 
Mir bersfbrmigen, ftumpfen, fleifhigen Blättern, außen weißt 
tiben, innen rörhliben Bluͤthen in ftiellofen Endähren, vom Inid 
bis December. Gleihe Bebandiung. 


Helde. Heidekraut. Erica. $ranz. Bruyere. Engl. Heath, 


(Eingeibige Achtmännerep. Octandria Monogynia. Kl. VL 
von, 1. 
EN peinenartige, Ericotdeae. J.) a 
‚Erica fommt vom Sriehifhen ereiko, fd 
Ylinius, mehrere Heidearten im Alterrhun 
mittel des Nierenfteins galten. — Diefe Pi 
laurer Fleine Bäumen, tbeild in⸗- theils aı 
die aber alle ſchoͤn find wegen ihres niedliche 
bes, befonders aber wegen der Pracht untl 
Biumen, bie oft zablreih bevfammen fteben 
bald bung, batd groß, bald Hein, und uncnd 
ter find, bald baden fie die Korm einer Kugt 
Glocke, einer Möhre, einer Keule, eines SL__..., un un 
se, einer Glasflaſche, eines kleinen Krugs, eines kleinen Flaͤſch⸗ 
Deus u. ſ. w. — Die meiſten blaͤhen 3—4 Monate nach einander, 
und mande erſcheinen oder kommen in einer Zeit hervor, wo es 
keine Blamen mehr gibt,. Dieſe Gewaͤchſe find faſt beſtaͤndig im 


+ 
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Wachſen begriffen. Man kennt nahe an Zoo Arten; (Sweet ale 
lein zähle in feinem Pflangenkatalog vom Jahr 1818 nicht weniger 
- ale 330 Arten auf), Bon diefen fommen über ı50 Arten, welde 
in Frankreich gezogen werden, vom Kap, mit Ausnahme derient- 
gen, deren Verzeichniß dieſer Kulturvorfärift folgt. 

Die Heiden vermehren ſich theils durch Saamen, theild durch 
Stecklinge, theils durch Ableger. Nah der Saamenreife, oder um 
Die Mitte Märzes muß man in Näpfe oder Toͤpfe fden, deren Grund 
bis 3 3. vom Rande mir gerbrohnen Scherben, oder grobem Kies 
angefuͤllt find, um dem Megen= oder Gußwafler Immer einen leich⸗ 
ten Abflug zn erhalten, Das Uebrige des Napfes bis zum Mande 
fühlt man mit etwas fandiger, aber weicher, und recht lockrer Hei⸗ 
Deerde an, die man leicht mit der Hand andrüädt, und anf welche 
man den Saamen ausfireut, den man nur fd viel mir Erde bes 
deckt, daß er unfihtbar wird. Hierauf kann man eine fehr bänne 
Schicht von Moos, das man mit der Scheere ganz fein zerfchnitten 
bat, gleich ausftreuen, und dann, wenn die Erde troden 'iſt, von 
oben fie mit einer Gießkanne beneßen, deren Kolben ganz Fieine 
Loͤcher bat, um das Waller nur, wie einen feinen Thau, fallen zu 
laſſen, damit die Saamen nicht zuſammengeſchwemmt, ober aus 
dem Gefäße geworfen werden. Der fo zubereitete Napf wird in 
den Schatten geftellt, fo daß er nur einige Strahlen der aufgeben- 
den Sonne belommt, wenn man nmur eindeimiſche Heibearten ges 
ſaͤet bat. Außerdem müßte man ihn in ein laues Miſtbeet unter 
GSlas fernen und befhatten. Man begießt Ihn alle Tage leitet, um 
die Srboberflähe immer feucht zu erhalten. Man fent ‘die Saat 
Der Morgenfonne aus, und fhüst fie vor Regen, der fie zuſam⸗ 
menſchwemmen wuͤrde. Die jungen Pflanzen gehen doͤchſtens nad 
einem Monate auf, liegen aber auch zuweilen über ı Jahr. 

Welches Mittels der Fortpflanzung man fi bedient haben Mag, 
fo müfen doch immer die Pflanzen, wenn fie ftark genug find, fo 
viel ale möglih mit dem Ballen von einander abgefondert, und in 


ganz Meine Töpfe gefent werden, die man nicht eher wechfeln muß, 


als bis fie ganz von ihren Wurzeln angefillt Mrd, Man ſtellt fie 
in ben Schatten, bis fie volllommen angewachſen find, oder wie: 
der in das naͤmliche Miftbeer, wenn fie zdrtiih find, und gewöhnt 
fie allmählig an die freye Luft. Die Oberflaͤche der Erbe muß im: 
mer troden ausfehen. Es ift weſentlich nothwendig, die Thpfe eins 
zugraben, und zu dem Ende bededt man das Miftbeer oder Beet, 
worein man fie ſenkt, mit. einigen Zollen Heideerde, wo die Wur⸗ 
zein, welde unten and dem Topfe herausdringen eine gute Rab: 
rung finden. Diefe Vorficht it bey den alten Pflanzen fo noͤthig, 
als bey den jungen. , 

Die Stedlinge, welche man immer von den Heinften und gar: 
teften Aeſten nimmt, mäffen ı 3. oder weniger lang feyn, jemachz 
dem bie Jahreszeit, ober die Heideart feibft befhaffen it. — Da 
fie une am Ende Wurzel faffen, fo muß diefer Theil ganz glatt 
und obne alle Faſern abgefchnitten werden. Auch thut man wohl, 
deren nur wenige auf einmal zur Pilanzung zuzuräften, damit fie 
nicht vertrodnen; enblih muͤſſen fie auch, und zwar immer mit 
einer feinen Scheere an 2/3 ihrer Länge von Blättern befreyt wer⸗ 
den. Man fiedt fie in Näpfe, die man ebenfo, wie zur Ausfaat, 
zubereitet; doch vermifhe man feinen Sand mit der Heideerde, 
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uud eb iſt fogar gut, wenn man fie in ganz reinen Sand ſteck. 
Man beded: die @rde oder den Sand nicht mir Moos. Die Gteds 
linge entferut man unter fi eınen guten ı/a Zoll von einander, 
fo wie vom Rande bes Topfs. Man drüdt die Erde an ihre unte⸗ 
tes Ende an, begieht fie leicht, und ſtellt alsdaun bie Näpfe au 
einen luftigen, aber vor Winden ſichetn Ort, bierauf bededt man 
fie mir einer wobhlpafleuden Glasgiode, und feht fo dad Ganze im 
ein laues Miftbees, entwerer unter eine größere Glocke, oder uns 
ter. Zeafter, die man wenigfiens vor zu viel Sonne fo lange ſchuͤtzt, 
bis die Stedlinge augewurzelt find, was man an dem frifhen Trie= 
ben bemerft. Bald naher nimmt man dıe Heine Glode weg, und 
8 Tage darnas die große, ober ſtellt fie felbit an die freye Luft in 
den Schatten einer Mauer gegen Norden, und, wenn es im Wins : 
ter if, an einen fhartigen Ort einer Drangerie;, denn dieſe juns 
gen Pflanzen müflen vor Wind und Sonne geihäßt werden. Ends 
io fondert man fie ebenfo und mir der nämlihen Vorſicht vols 
einander ab, wie die jungen Edmiluge, — Man begieft fie, ohne 
Die Blaͤtter naß zu machen. Stedlinge macht man von Ende Aprils 
bis in den Auguſt. 
Die Ableger macht man mir der gehdrigen Vorfiche, damit 
man die Aeſte wicht fo ftark beugt, daß fie breben, was die Mut⸗ 
serpflanze toͤdten Tönute. Man kann bevm Ablegen die Methode 
des linserbindend. oder der Strangulation anwenden, und wenn bie 
Weite aus. find, jeden in einen befondern Topf abfenfen. Sind 
Die Ableger in der Hoͤhe, To macht man ed ebenfo, wie bey den 
Nelfen gelehrt ... if. Man fondert fie ab, wenn fie Wurzeln 
n, was gewoͤhnitch zu Ende des Jabres der Fall ift, und dies 
euigen, bexen Wurzeln zum Theil entbloͤßt find, oder die man 
nie mit dem Ballen ausheben konnte, werden BS—ıo Tage lang 
uneer Gloden oder Miſtbeetfenſter geſtellt, und mit Strohmatten, 
oder Breteru bedeckt. Alle diele jungen Pflanzen verlangen viel 
mehr Schonung, als wenn fie einmal herangewachſen find. — Was 
Die Pflege und Unserbaltung biefer niedlichen Eträude betrifft, fo 
verlaugen fie weniger Wärme, als Sorgfalt, und vielleiht beſon⸗ 
dere ‚Weobadtungen und Erfahrun Ein Pflanzentiedhaber, der 
an. deu Heiden Geſchmack fände, würde fehr wohl thun, fib für fie 
ein eignes, Inftiged, und befonders, ſelbſt von oben, recht beides 
Gewähshaud anzuſchaffen, um darin biefe koͤſtiichen Pflanzen zu 
überwintern, melde nur vor Froſt gefhäßt, und fo vorfidtig bes 
goſſen feon wollen, dab die Erde nie austrodue, noch aucd der 
Kopf der Dhanie beueße werde, weil fic ou unfehlbar zu Grunde 
eben wilde, wenn ihr die Jahreſzeit ed unmöglich machte, wies 
er troden zu werden. Harman fein ſolches Gewaͤcht haus, fo faun 
man die Heiden au in Slastäften feßen, bob fo, daß ſie nicht 
zu nabe au die Fenfter zu ſtehen fommen; aub muß man bdiefe 
Fenſter, welde In einer entgegengefehten Nidtung von der Sonne 
.... feyn müflen, öffnen, fo oft das Wetter gelind und tros 
en iſt. 
Endlich muͤſſen wir bemerken, daß eine helle Baſche, In der 
man ein Heideerbbeet aniegen kann, mworein man bie Töpfe 
graͤbt, der Ort tft, wo die Heiden fib am beften erhalten, und 
Des Begiehens am wenigften bedürfen. Auf diefe Urt erbaiten ge» 
ſchickte Gaͤrtner ihre Heiden mit allem Glaͤk. Im Sommer muß 
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men fie in ben 4-5 Geifefken Tagesftunben vor’ der Soune fihhs 
Ben. Wir haben fie auch In grünen Saͤlen von Buchenbedeit ges 
Leihen fchen, wo fie die Sonneuftrebien wur durch das bewegsliche 
Lanb empfingen, und wo bie Töpfe In einen gehörig. zubereiteten 
.. Heide ſand eingegraben waren. (Diefer Standort eignet 
auch ebenfo gut für viele andre Pflanzen). Die Helden vers 
langen eutweber reine Heideerde oder Heidefand, oder eine Miſchung 
diefer Erde mit andrer guter leiter Erde. Die Erfahrung wird 
legten, welche jede ihrer Arten vorgiehe. Alle aber mäflen in Toͤ⸗⸗ 
pfe gefeht werden, deren Boden etwa 3 Finger breit mit grobem 
©ande bededt if. Endlich muß man fie den Sommer dburd immer 
temiih feucht halten. Sie würden alle unfehlbar gedeihen, wenn 
erienige, der mit der Sammlung biefer sum in. ihrem Vater⸗ 
Lande beauftragt würde, immer bie Erdart und den Standort ans 
gäbe, wo die meiften Pflanzen Eiuer Art wachſen. Im Sommer 
bat man nicht mehr fo viel Vorſicht beym Begießen nörbig. Be⸗ 
merkt man, baß eine Pflanze ein wenig leidet, fo ſtuͤrzt man fie - 
fogleih aus, gibt ihr andere Erde, wenn es nöthig iſt, ſchneidet 
die verdorbenen Wurzeln ab, und ſtellt fie unter ein Fenſter. Sind 
die Erde und Wurzeln in gutem Stande, fo gibt man ber Pflanze : 
nur einen andern Standort. Werden, diefer Vorfiht umgeachter, 
die Sweige immer gelber, und endlich duͤrr, fo fingt man fie bie, 
anf die ftarfen Aeſte ab, und fiellt fie einige Tage unter ein Ken» 
#er. — Diefe Vorſchriften find auf alle biefe Sträuhe anwendbar. 
Man thut wohl, diejenigen Pflanzen zuſammen zu ftellen, welche 
oft beaeffen feyn wollen. So lange aber dieſe Straͤuche nicht dur 
einen langen Aufenthalt in unferm Klima daran gewöhnt find, muß 
men immer befürchten, fie ploͤtzlich abſterben zu fehen, was zuwei⸗ 
len wirklich der Fall ift. 


“ Die Erfahrung hat gelehrt, daß folgende Arten mehr Waſſer 
verlangen: 
. Die einfangende Helbe (Erica bibax), bie Baftarbs. Heide (cul- 
eitraeflora), die krummblumige (curvillora), bie feingefpißte (cuspi- 
digera), die cyrillenaͤhnliche (cyrillaeflora), die prädtige (fastuosa), 
die wohlriechende (fragrans), die großbiumfge (grandiflora), igelar⸗ 
tige (hystriciflora), flaſchenfoͤrmige (lagenaeformis), plättride (lamel- 
laris), die Yornbläthige (lituillora), Langbinmige (longiflgra), vers 
tehripnramidenförmige (obpyramidalis), moos be erenbidttrige (oxy- 
coccifolia), fumpfige (paludosa), durcfichtige (pellucida), Tridhei⸗ 
de (stagnalis), Wierlinasbeide (Tetralix), röhrenbliumige (tubiflora), 
jasminblumige (jasminiflora). . 


Dagegen wollen nachſtehende Arten weniger Wafler: 

Wermurbartige Heide, (Erica absinthioides), beerentragende 
(bagcaeformis), haufenbiumige (catervaeflora), auͤnſelblaͤttrige (cori- 
folia), baarbiättrige (erinifolia) , zerbrechliche (fragilis), ſpindelfoͤr⸗ 
mige (fusiformis), ruhrtrautartige (gnaphaliiflora), gnidienblättriae * 
(gnidiaefolia), üppige (lasciva), zwergartige (nana), umfäumte (ob- 
vallaris), & ielte (pedunoularis), befenförmige (pelviformas), ſproſ⸗ 
fende (prolilera), winteraränartige (pyrolaeflora), Felſenheide (ru 
pestris), die gelbe (salax?), budenbiumige (seriphiillora), verjäles 
dembidttrige (variifolia), blafenartine (vesicularis) , sewundenblumis- 
ge? (volutaellora), bie ftrohbiumenblättrige (xeranihemifolia), 
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eiden wit Binneifhen Nahmen / inb 

Bemeine He Bin vulgaris), Beſenbeide (scoparia), baum⸗ 
artige (arborea), Bierlingsheide (Tetralix), aſchgtqne (cineren) , füde 
Lie — „gewimperte (ciliaris), purpurrothliche, oder herum⸗ 
ſchweifende (purpurascens, s. vagans), Frantartige (herbacen), mittela 
iandiſche (mediterranea) , vielblumige (aultiflora), Lin. oder purpurs 

grüne (viridi-purpurea), der Gärtner. 

In Fraukreich werden folgende, nad der Eintbeilung des Hru. 
Dumont⸗Courfet geordnete Heiden gezogen. (Ein Sternchen 19) 
deutet bie artigen, a Sternchen (4*) die Ichönen Arten an.) 


Erfte Abtheilung. 


.® 4) Schaatenblüthige oder farbige H. E. oyathiflota, Sal. bicolor. 
i Wild> Franz. 3 en forme de a. a Tr aee Heath. 


* 5) Schöne H. E. formosa, Sal. Thunb. Frauz. B, elegante. Engl." 
Be Heath ? Sranz en ” 


* 6) Ruhrkrautbluthige H. E. gnaphalliflora, f. gnaphaloides. Willd. 
Franz. B. à déurs de Gnaphale. Engl. Gnaphalium-like Heath.: 
“= 5) Seiße H. E. palliiliora. Sal. E. candida. Soland. Franz. B. 
AMlanche. Engl. White Heath, 
— Blätter Ardblig. . $. 
* 8) Federattige H. E. plumosa. Sal. And, Franz. B. plumeuie. 
..,...@maf. Feathery Heath. | a — 
—— bin umd hergebogen; Blaͤtter ganz klein, haarig und 
abſtehendz; im Augnuſt und September quirlfoͤrmige, Aberhängende 
Endblaͤthen, Dinmentrone beherförmig und aurpurrett. 34 
29 —— — E. pubigera. Sal. Franz. B. pubeseente. Quul 
Des gute Bären. TItt. 
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? 10) Müsenförm e Selbe. Erica zeitraefüraik. Sal. pn ‚pubesoame 
Willd. he ora. Stanz. Bruyere en forme de — 
Engl. Hairy- — Heath. 
: 31) Winzige, oder kleinblumige H. xigua. Sal. parviflora. 
Thunb. Zranz. B. exigue. Enal. —* —e— Heath. i 
23) SEN gone oder niedergebogene H. _E. curvirostris. 
l. declinate. Hortul. $ranz. B. & or coufbe. Engl. De- 
3 nd Heath. . 
© ,3) — e, ober —— 9._E hritacen.: And. wild, 
‚obesa. Zrauz. B. perlee. Engi. Poarl-Rovwrered Heath. s 
i 14) € Emtaute H. Samanı 5. E gran. Sal. ae Hortul. 
eat, 


sn * aaa '$ranj. B. intervallaire. et )istant - — 


— Diereaigbiäthlge, ‚sber wieberkeimendg Bu. E quadnslärt 
al. regerminans. Hor tanz, B. varree, (ugl. Fourde- 
⁊ Sn Spree, Kal der ſtriegüiche H. E. proliläie, Sal Ca 

1 proſſende, Kaffer⸗, ober riegi 

RL fra. . str trigosa. Wild. gran. X " proliföre ou cafte. Engl. 


* 16) } ‚,levis- 

: er auf: 

; ! Ensl. 
® 19) : abinée. 


—* mit Auhaͤgfeia — Stoabbeutel. und Auttige 


= * Därre, oder f * 'E — —E ‚bin. 
or — Eenfenhötunige, wer aber ufeenfrniige % E. wilden 

3 J 

pamioulata. Lin. gFramz· B B-\ mills — ———— wilden. Bi 


. 22) denartige H. F. dumosa. Sal. Blaeria ericorder. Lin, Willd. 
Fans. B. buissonnide, Engl. Henthleaved Blaerias. 


2 or 

| Zweyte Abtheilung. a 

eher N ri bis ns ar; ; Stantleutek wen und 
® erporragen 

EB) Giofenartige, oder Se 8. E. sampapularis. Sal. 
= " — ie — riul. Franz. B. —8 ung. ne 


L 24) = — —— ober — $. .E. vellifora. Sal. 


— ades. An dr, Be Mipeux. Engl. 
R. a5 i d aͤunli rbasi Sal. 
) —5* ie Divan it SE ie Ga kw 
Wr wire 6 u higer B. barbue. "Engl. 
3 ag en rn viel, * — sit der berepatii⸗ 
22.) Ber Pe DE BET 


I 
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Staubbentel mit Anhäugfeln verfehen, —R vorſtehend; Vittet 
entgegenge ſetz 


⸗ 27).6 — Heide. Erica a a Sal... Frans. 

2 Bine uyere & feuilles d’heliantheme. . Engl. Plain.leäved- „gen 
N 28) Se '%.. E. lutea And, Willd. Thunb. E. imbellis, Sal; 
| Franz. B- lache. Engl Yellow Heath. - 


Spielart mit Helden Blumen; eine andere mit blaßgelben 
Blumen. Blaͤtter 3zaͤhlig. 


© 20) Blafe, oder ——— ern E. pubescens pilosds 
Thunb. ubesvens. Lin. Fra * päle. Engl. Pale-Howe- 


wi viel Wennliteit mit ber frugförinigen Heide (E. ur- 


N do) Seh Bere 5. "E. auricularıs. Sal. Franz. Bi äuriculee. Endl. 
Heath: Sleicht ber plättrihen H. (E. lamellaris) fehr. 
a — Haarmoosblaͤttrige H. E. pol chifolia. Stan}. B 
feuilles de Polytric. Engl. Polytrichum-leaved Heath. 
% 33) OBEN — ober biafenförmige 9. E. glöbiflora. Sal. ” 
sicaria. Soland.. Xranz. B. pelotonnee. Engl. Globular-Howe: 


eb: Engl. 
hen, die 
eibe End⸗ 
eilfoͤrmig, 
mea Hort. 
red Heath: 
fleiſchigen, 
ockenfor⸗ 
tit ie 
aſe AS 
Mora. Sal. 
lHeath.. 
3 glaͤu⸗ 
e, trich⸗ 
Muͤndung, 
en haarig, 


ʒe. Engl. 
vom April 
tellen ihre 
3 gezaͤhnt, 
a. Sal. E; 
ꝛe. Engl, 
y feuilles 
; 2 

hies Qugl. 
TUR 

Ttt⸗ 
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0 41), Yupftersbhfthlättrige Beide. Erica diomasfolie. Sal. Preng 
N 2 Ben —X de Diosma. Engl. Diosma-leaved Meath. 
® 49) Umiuumte, oder dedblättrise H. E._obvallaris. Sal. braa- 
teata. Thunb. Frans. B. à bractees. Engl. Red-bracted Heath. 
© 43) Vergängline 3blumige, oder 3blumige begrannte H. E. fu- 
\ Sal. trilora. Thunh. trilora aristate. Willd. &ran;. B, 
ugace. Engl. Three-flowered Heath? 

Diefe gleicht der folgenden Art (eßt , unterfcheibet fi aber das 
dur von ihr, daß fie faſt keilfdrmige Bluͤthenkelche, eine röhrige 
Blumenkrone mit 4 undentlihen, Eränfelfdrmigen Eden, ſchwache/ 
keilfoͤrmige Unbhängel bat, und dadurch, daß die Blumenkrone der 
wintergränblumigen Heide (E. pyrolaeflora) eben fo viel Erhöhungen, 
als Streifen unter dem Abſchnitte des Winkels der Mündung Hat. 

> Am May rofenrotbe Blumen. 
.® 44) — ne er Fi — sr 
Arıllora. In. te . eurs | © n 
Pyrola fowered Heath. ne a « 

Blätter teilförmig, 5 Linien lang, oft 4zaͤhlig, Zweige mit einer 
weißen Wolle bededt; im Iuny zu 3—4 beyfaumen fieheude, ku⸗ 
gelförmige, weißroſentothe Enbbläthen mit nicht fehr offener und 
Zeckiger Mündung ; Kelhblättben und Dedblätter weiß; Staubfaͤ⸗ 
den soth und gefrämmt ; Staubbeutel braun; Unbängfel eyrund, in 
der Mitte gelb, am Mande weiß, Narben mit 4 rothen Vnnkten. 
.® 45) DBeerenförmige H. E. baccaeformjs. Sal. idora. Lin. 

cans. Willd. $rans. B. baccitlore. (Herb, de l’amat. IN, 268.) 
Engl. Arbutw-flowered Heath. 
Stamm edig, Blätter Hein; im May und Yuny Ingelrunbe, 
brerenfoͤrmige, überbängende, ziı 3—4 bevfammen fiehende (de 
then; Blumenkrone roſenroth, mit 4 vorſtehenden, kraͤuſelfoͤrmi⸗ 
en Ecken, Staubbentel heilbraun, Faͤden kurz, Griffel dick und 
aun, Narbe ſchwaͤrzlich mit 4 vorſtehenden Vunkten, Anhaͤngſel 
edhrt, Kelchblaͤtthhen, Dedblaͤtter und Blumenſtiele zofentoth. 
Dieſe reizende Heideart bluͤht ſchon im Zten Jahre nach der Ausimt. 
7 46) Geneigte H. E. cernus. Sal. Willd. And. Lin. Stanz, B. 
penchee. Engl. Droopingflowered Heath. 
8 47) Binſenblaͤttrige, oder wiederkeimende H. E. juncifolia. Sal. 
regerminans. Lin. Willd. Franz. B. & crocheis. Engl. Clu- 
... d — u FR = — 
) Haufenblumige H. E. ontervaellora. rauz. B. à ſeuilles 
— — "ei, no. — a n 
ſpießſoͤrmige H. E- tragulifera. tanz. B. porte- 
bie ique. Ha — — Honch. * — 
9 50) Eourmartige, en»reffenartige, überhängende 5. E- turri- 
ARE gera- Sal. cupressina. Hort, pendula. Willd. Hortul. Fran. 
* . turrigere. Engl. Cypress Heath, 

Zweige zahlreich, bilden einen niedrigen und breiten Buſch; 
Blätter am Rande ſtark umgebogen, und in nahe ſtehenden Quir⸗ 
‚len; da6 ganze Jahr durch viele, und an den jungen Zweigen zer⸗ 
ber Engelförmige, blaßfleifchfarbige Blumen mit aufrehter Muͤn⸗ 

ung; Staubhentel, Narben und Anhängfel braun, Griffel roth; 
KZelch wagereht, zurüdgefrämmt, Blättchen beffelben weißſleiſchfar⸗ 


‚Epigen, rn 
7; elechlunige E. quadrißora. Anl. ‚Iugıngelora,' Sal. her- 
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dula. Mortal. Sram. Bruytre quadriflore, 
re owered Heath 
o us Sn — Heide. Erica Aorida. Sal. Wild. Thunb.. rang, 
Bruye£re fleurie. @ngl Many-flowered Heath. 
* 53) Schleimige H. E. muoosa. Lm. Franz. B. muqueuss, 
@ngl. Mucous Heath. en. 
@ 84) aädtige, oder — H, E. vereounda. Sal. cer- 
Stanz. B. A epis serres. Engl. Drooping - owe- 


weg Er 
w aͤſtig, Blumen Hafhenfdrmig, übers 
* didigefchioſene Köpfen, blaß⸗ 


— hg ihalifera. Lin. Fram. 
—— p 5 1. 


— Da. Sal. Sa. Fran B. jolie. Engl. Neat Heath. 

" E. galiitlora. Sal. — B. à fleuw Be 

t-Straw-Bovrered Heath 

en Blumen, die in allen ihren Theilen 
. E. comosa!' And. Eine andre Spielart 
‚ comosa. Li. Enal. Tufted Haatk.- 

e, Sad mwürfelförntige H. E: hettonias- 

l. Lin. er B. u Et, Wa- 


Y on seat u an ne — 
8 m 5-6 bevſammen Rehenb. « 
. ne * in HE. multioanlis. Sl, s 
— ‚Scans. B: -ı tges - ‚nombreusen end. — 
e 


—**— ag zahlxeich lang und. aufteht; Bitter. a a8 
nien laug, lanzettfoͤrmig dunkelgrün, unten mit = Burden..iw 3 
—4 am.untern, uns zu 56 am obern Theile der Zweige; im. Aus 
suft Mlüthen zu 5-12, und noch mehr in Köpfen: 


— 
62) Bädfendin ige oder eanfhbeerenartige 5. ' P. 
F Eee „And. Franz. B —— Phase 


A ber vorigen gang Aunlid, wer Anh ihre auch Int May Buß 


* 
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henden Blumen faft eyeumd, Meifhferkig und wohlrlechrab, mit Se: 
rader Mündung, und tundlicen Eluſchnitten. 
63) ‚Kiebrige Add Erica viscida. Sal. Franz. en vis. 
queuse.. (Eng ee: flowered Heath. 


item 
Eine nn mit — Blaͤttern rie viscaria.H, K. And, Ein —* 
8 F. boher Strauch mit einfachen langen und iocern — gleich⸗ 
gladen: oder 
Kchfelähren, bie 
nbbentel nadt, 


ia pusilla. Lin, 

Ye — 
umen, 

in buͤſchelformi⸗ 

immen Anhaͤng⸗ 

m Decblaͤttches 


Beiden, bie zu ben vorftebenben Abtheilungen: gehören, 
Re Staubbeutel nadt. 
„» 65), Wſtehende Erica patens, Sal, Frau ouverte, 
. Fa reading Heath. 8 & Breyden 
Stamm see —8 mit quitlfoͤtmigen, abſtehenden Sweiz 
Ben Späbligen, abftehenben, eyrunden, ſtumpfen, gewimperten 
pi tern, im Februar und Junv zu 3 ſtebende, gledeufdrmige, 
urze, purputrothe Endbläthen mit A runden, ausgehoͤhl⸗ 
tem Einſchnitten der Muͤndung, Stanbbeutel kaum vorfiehend. 


ir Stanz. Bruydre & 


bin und — 
ſpitzig, dben baa 

———— Im May 
Blumen, mit re 


stehen 
‚Sean > ruyare ho- 
— Juld bie No⸗ 
iende, iewlich kleine, 


Enbbluͤthen -mit ges 
b voritehenden Staub⸗ 


“Ss Distgedtängte 6. Eriea oonferta. And. Frauj, Bruyere & ders 
— mo tgl. Growded-äqwered Heath. 
& amm ſtark — hoch; —5 kurz, auirlfoͤrmig, wage⸗ 
vecht, Blaͤtter ehlreich aͤbüg, nzettfoͤrm 3. ſtachelſpidig, ad 
haarig und glänzen) ; vom Detober bis Zebruar Zu 12 in gehrängten 


> — 
ke Heine, at, neifhge Slam mit faum herv — 


Stau l mit — eln verſehen. 


» {$ eibe, te. And. Dünnblüthige 5. E. ten 
en) Tee. Hort Franz. Bruyire — rise 9. B- — 
eath 


Stamm bin. und hergebogen, nicht ſehr be, on Maͤhlig 
aber bios 3zählig an den Zweigipigen. Im May und Iufy vbeder. 
rmige, purpurtothe Blumen, mit weit offnen, ringen und zuz 
rüdgebogenen. Einfchnitten. Staubbeutel nicht vorfichenb. dir 
lei Ay ik ..che fiel ih Öffnet,  febr br fe ig. 
8 70) arenuenee tanz. Bruyere erden. 
Engl. Ardent — 

Stamm hoch, din und hergebogen, mit geraben und eöftehendeh 
— Blätter rn surädgebogen, vom April bis Junv See 
enblütden , oft zu. 3. beyfammen, überhängend, ſchellenfoͤrmig, zi Fa 

groß; fewertoth. : Cinfcnitte der Mündung gerade, Staub 

ai t vosfiebent. at. Aehnlichkeit mılt E. baccans. No, 45. 
"q) Bel wiegen e Heide, Erica fragrans. And franz. Bruyete 
— Heath. 
ı 5 ae 8, Blätter Aulie, agree, biads 
arte, Mn friem — — egelartig; vom. bis May kleine, 
lockenfoͤrm de, erbfenatane, blaßpurpurrotbe, nr wohlriechenbe 
— m it zuräfgehngenen Einſchnitten und vorfiehenden Staub⸗ 


8* Spiegelgfatte Dee: Erica Incida. And. nitida. rang. Bruyere 
7 ” —8 Franz. 


Slami a hoc, nit fehr äftig mit. vielen, rurzen, 

ten und — ** a Zweigen; Blatter. ship gleihbreit, 

‚ fgitgetglatt ; vom July- Enddolden von 3. überhängenden, klei⸗ 

nen, gletenförmigen „ ——— und glaͤnzenden Blumen; 

entel, kaum. be Bin x 
©) Bärtise De: ca — And. Franz. Bruyere ber- 
: ug 

: S el bin. und: er Zweige fadenförmig, ſchwach und 

act, Blaͤtter 4zählig,. evrund A Mike ew mpert, abite= 

end, And unten. druͤfſig vom M Auguſt viele, feine, kle⸗ 

t, —5 — beche entige, weiße Blumen in Enddolden, mit 

— ndung 'unb- nicht vorſtehenden Staubbeuteln. Es gibt 
eine noch Heinere Spielart. 

74) getfenbeide. an — And. $tauj. Bruyère des ro- 


nal. 
— — — an) mit auseinander laufenden Zwei⸗ 
gen, Den ähligen, etwas breiten, bien, gtaͤnzenden, fehr ſtum⸗ 
Ken vom. ie, —— zu — fiehende, 
Rn N) 








fen 

berhängende, „jener enfdrmig — nn mit am 
e —5* en; Staufen tg, nicht vorftes 
5 — worein Pa er Art pflanzt, mit 


— Se 
Bi ae ir vermifäten Steinen An: 


79) Lamberte — — — nd. ran. Bruyere 
u Bus, 3 ansethanter —2 — —X —— aweigen; 





‘ — 


* 


1033 


Blatter 43aͤhlig, karz, lanzettformis, folgte, tg, föbugräns vom Map 
bis July einzeln, oder in Quirlen zu 3—4 beyſammen ftehende, 
überdängende, kugelrunde, erbfengroße, ſchneeweiße, Hlasartige Blu— 
men, von denen das Karminroth des Kelchs und Blumenſtiels ſchoͤn 


E53 sie Einihnitte find gerade, die Staubbeutel nicht vorſteheud. 


olanders Heide. Erica a. And. Staus. Bruyere de 
Engl. Solander’s Heath. 
— —— hoch, Yin und hergebogen, eben fo’ wie die fa 


denfoͤrmigen, kurz eifhaarigen awele: Blätter fehr Hein, 4,48 


fort dag ganze Jahr durch * feine, röthlih roſenfardige Blumen 
mit evrunden, — Einſchnitten. 
* 77) Zarte Heide. Erica er And. $ran;, Bruyere miguonne, 
a ngi. Delicate — 

kleiner Buſch ‚mit er ausgefperrten igen, 
yon denen bie oberften ——n Blaͤtter le lage 
breit; vom Sebruar bis April viele, Heine, bauchige, purpursothe 
Blumen in Endkoͤpfen, mit evrunden, geraden, offenen einfguisten, 


Dritte Abtheilung. 
Blumenfrone 3-8 Linlen lang. — — nackt, nicht — 


27 —— 8 Heide. Erica Thuabergh. Lin. Willd. modilio 
ii gran, — ere barillettę. SL (, Thunberg’s Heath. er 
— Sr fehr aͤſtig, "Puite gi sie —5 — ſpizig, etwas au 
ben Zweigen anliegend; Endbluthen mit tonnenförniger (en haril) 
Roͤhre, 4 Linien lang, mit einer am Grunde ga ganzen Di Mündung und 
rundlichen, abſtehenden Einſchnitten; Staubbeutel beförut und pur⸗ 
purfarb; Griffel fo lang, not die Stanbränen; Razbe ſtumpf. 


I) 
u ) Bertebtgprautbenfrmise, a ober —— e Heide. Erica 
* amidalis. Willd. en Brayere 


—— — 


Heath. 

BR pr abend, oft —— ſchwach, uͤberhaͤngend, weich⸗ 
haarig im Winter zu a—3 beyſammen ſtehende, ppramdenfoͤrmige, 
4—5 Linien lange Blumen mit weißfleifchfarb —— —— 
ſenrother Mündung, und mit nach außen aufgeblaſenen Zwiſcheur 
weichhaarig, tu den Blattwinkeln, und an den Zweigſpiden; Stands 
beutel braun; Griffek gekruͤmmt und hornfoͤrmig. 

80) Cydrillenblumige ober bargiorenförmige ‚Heide. Erica oyril, 
laeflora. Engl. — ed Heath. 

Stamm duͤnn, aufre "lm 3 bed, U e auffteigend mit 
vielen, Ghnden, —— weichhaarigen Zweigen, mit Dielen 
a Linien langen, ſchmalen, baarigen, am Mande umgebogenen Blaͤt⸗ 
tern ; im Winter 3 Linien Iauge, glodenförmige, zu 24 beffams 
men ftehende, weichhaarige Endblüthen mit Enrzer Mündung, berem 


« 


Eiuſchnitte ein wenig zurädgebogen find, blaßſcharlachroth, Staub 


A — Narbe roth, glaͤnzend und vorichenb mit 4 ſcwar⸗ 
untkten. 
81) geotpfefte * — faseiformis. Sal, 
as d. Thuab, c 0 yero fasciculeg; 
Walker’s —88* * 


l reich ei; ⸗ Un⸗ 
———— Kt BEN: * ——E 


⸗ 
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ſamm a Endbuͤſcheln ſtehende, — Biumenkroue Ex. 
6 lang, roͤhrig, walzenfoͤrmi glatt und glaͤnzend had 
mattwelß, mit zurädgebogenien, Reifen, am Orunde r brfligen Eins 
fquitten, ie —— en mit td den Dede, En } 

8:3) 90 ven oder walzen ge Heide, 02 
1 2 eflora. —EE wile, Ra? Bruyöre ul 
Engl. White. re fowered 
Stängel aufrecht, Blätter —— —ã ges abftehend 
ai Heinen Wimpern; im April und M Fiilen lange, eug⸗ 
roͤhrige, walzen ung ‚ audblanen mit kurzer — 


Sapfel faſt eyrund. 
LEN tenfteuleris. Sal. Lin. Willd. Amiata. 
dentée. Engl. Dentated Heath. 
r dedig, gleichdreitz in May Bi 
pertem, fägeförmi —— Ke 
md, ri rmig, Dändung ap 


lang, Blätter gewöhnlih zu 6 
Blamen mit engem, —A 
Blumenkrone — Linien lang, 
jenelb, — in gehren unter 
nit Heinen Löchern. Es gibt eine 
ns mit rothen Blumen. 
Erica - daphnaeflera. Sal. en. 
ıe. Engl. Daphne-fowered Hea 
unden, fpißigen, feingesahnten — 
menkronen, mit kurzer, getrumm⸗ 
artroſenroth. 
— Sal. Stanz. Bruydre 
ea i 
—— bundelfoͤrmig, die letztern 
rad gletchbreit, verdünnt, glaͤn⸗ 
8 Yunp behaarte, weiße, rothſchat⸗ 
‚Eubblätgen, mit fpathelförmigent, 
> 3. langer Blumenkrone, in Form 
re, deren ir ömal kuͤrzer, 


e’s age Erica costaefolia. Sal. 

Bruyere kcötes. Engl. Lee’sHeath. 

. bob, mit. aufrechtem., fehr dftigem Stamme; 

Ste — ang, die, abftebend und glänzend, vom ebruar 
5-6 Linien lange, Tlebrige, zu 4 beyfammen ſtehende 

Endſi en mit nagelfoͤrmiger, gerippter, gan; randiger, glaͤnzen⸗ 


* a außen blaßrother, innen weißer und suräde 
88 bläftrige Heide, niedliche E — hi 
e en Een a — Bruyire A be zudes. 


Se f — — & unf — ſt 5— 
ehr verbännt, nad unten um ugu 


5* en lange. rothe und Neb beige, söprige, e Wöfels 


/ 









AStauoutel aaR , "Verusttagtnd ; Wldeter 'Siählig. 
* = Sodenblumige, oder Gebäheibe. Erica soodilera. Sal. is 
wild. Bruyere okaussce ou de Seba. Engl. 


n-pe Heath. 
tängel und Weite ſtark, weiß, weichhaarig, bebedt mit Furs 
* tm weigen, läner zahlreich, gedrängt, nach unten 
kruͤmmt, 21/3 9. — choͤndunkelgrun, am Make zurädgeben 
sen. Vom Yugu nuar Binnen mit — Linien langer Bine 
——— an reis pyramidenförmig, en ekruͤmmt, ihre Muͤn⸗ 
ung umſchließt bie Staubfaͤden, Die Staubbeutel find in ein ge 
Trümmtes Buͤndel — 
Eine Spielart — sehnite selber Blamenkrone, xothbraenen 
Sta ein und * the. 

Eine ate Spielart mit * Linien langer, oregelarbiger Blu⸗ 
menkrone mit gelben Staubfaͤden. 

Sie bildet einen kleinen Bulk mit weißen. — Dh 
iſt Erica oothurnalis. Sal. Kothurnäbnlihe Heide — 
Eine dte Spielart mit — ——— menkro 

Eine 4te us hat die meiſten und größten. Blumen? von 

t 
. oder einbruͤberige Helde. Erica fürfurosg. 
> Kram wild Ans : ne Bruyers farineuse. 
* hous Heath. 


 Ena En hoher Strauch, * aͤſtig; ang ſchlank, zerfireht, 
er gekraͤmmt, abftebend und ftumpf; vom Auguft bis Dezems 
Lu tegelförmige, S-ıo 8. lange, klebrige, Bunt othe, zu 3—3 
eviammen, in einer ſchoͤnen Endähre, fiehende Blumen; Gtaubfä- 
den 33 mit Sul, = Faden en Praha RE 
; 1 a 4 e Erica arıs. rauı. 
9 elle. € ——— ncilled le . 
m tteif, geſte nirlfoͤrm DE som Apr 
mit ans ‚ gelbem Kelche, und einer — Linien 5* 
in, am runde au elsienen, "ke Blumeunkrone, Aber 
ziegelrethen Staubfaͤden hervorragen. Epiefert niit gelben Blu⸗ 
men, und leicht roſtfarbiger Muͤndung. — ate a mit orange 
farbi men vom Maͤrz bis — er 
vom * bis April 3* be Blnmen, er — elben 
Staubbeuteln. — a Sp ae endlich: DR faigigen, — 
Se rn * vr R, rare migen, Baer en, 
en, m 
‚®® 99) ver —— —— Sal Petlvorii 
| Her en re en pimeau. 4ugl, wur 


Stamm eat, &  lefe faſt einfach, Blätter gleiäbeeit 

hendz vore Ray uf aberhängende, faftanfar —X 

‚mit I ein (6 —— — er Blumenkrone, er welche ger 

tu einen — — —— Staubbentel hervorragen Deds 

— Gtankbeusel mit Mabiaal — nit hervorragend, Vlatter 

- * Srusfken ‚oder raube Heide. Erica ‚ürosalatis. Sal. hirta. 
— al, oder Engl. Pischer;few, 


axed Heath. 
vun behaart; .Im Semiser. anben weichbaarige, Uaipur⸗ 








v 
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purrothe wit ‚nafenfürwiser. Brite, uub aleichbrelten. 
verdmienten 


ofeln 
® Wlättriee eSblättrige, oder —— eide. Exioa 
”) lamellaris, ‚pentaph a coriloli —2*— cz 
Bruyere u er 
Stamm (7 F. hoch lang, desire, | 
granlichgruͤn, unten — im Sommer ſchwutzigweiße er 
weichhaarige Blumen mit & Linien langer Möhre, o zer M 
und wenigen surüdgebogenen Cinſchnitten, fablen Stau — 
3 ac an ber Soli Griffel, vnd brauner, glänzender Narbe. 
unften an den 
v ” Geſtielte, oder — Heide. Erica p uncularis. Sal. ni 
bens. Thunb, Gran. Bruyere pedonculee, Engl. Red- 
Aaverad Heath. 


"Eudblätben mit ı 8. langen Blumenſtielen, Iugelrund, late 
roth; Staubbeutel mit Löchern, und wollig; Kelch mit. lan⸗ 
— 7— ‚ anliegenden Blaͤttchen, ſchwaͤrzlich purpurroth. 
rs Beſcheidene er Erica modesta. Sal, Bru era 
En u Ge Bay 


—5 — — * gelförmig. u. 3 ıfa ae ieh» 
ar aarig, wollte, an den Enden ber Zweige reiter 
Sun er Röhre —8 zuruckagebogenem Raude. 


1. Sal. Fran,. Rruyere 


\, Fr tarblättrigen (Eriöe . 

8X —s— Blaͤt⸗ 

ter ber Deck 

d, Fran. Braysse 

ER a don a 

"ter . y bis * 

‚Bit — 

latı Kelch von gleicher 

he eſtehend. 

9 99) Veraͤnderliche, ober aſchgraue Selber Erica mutabilis. Sal. 

ra changeante ou: ‚oendnde. 
rt am Rande wmmıgebogen, 

- en; dem ganzen Sommer 

nger, evtunder, Purpnts 


— roth, 
— Spielart Beer 


Sal, Franz. * elu- 


r sleichhreit, ft N yon 
une bis M — 
violetter, am 
Ba e Blumenkrone, wit Heiner, weißer und ſtumpfer Din. 
ng, in Aderhängenden — mit — urrothen Blumenſtie⸗ 
den, und borſtenfoͤrmigen Anhaͤngſeln. Eine Spielart mit 3 Liuien 
damsen Vlumentronen, und eine ate mit ſonnenthanaͤhnlichen Blaͤt⸗ 
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if . 


tern’ Erioa droderotäee: Anl | !Iroserofder. Lin, $eaig. 
Bruyere à feuilles de Ros solis. l. Sundew-like en ; 


ns a0) St —— Heide. Erica curvilolia. Frans. 
illds oourbes. Engl. Curve- — Heath. 
“ aa) — Heide. Erica taxifolia. Willd. Sal. And. Frani. 


es d’If. Engl. Yew-isaved Heath. 
— 7 u grau, Blätter 56 Linten lang, ſchoͤngruͤn, mie 


- 


wife: Spige, und einer weißen, durdfichti — gefaßt; Im 
ang 


September fhönrofentothe TED mit 4 Blumens 
Frone, Einfdmitte der Mündung keilfoͤrmig, offen, Stanbfaͤden 
weiß, — fahl, * ruchtknoten ae r Kelblättien tof 

w 


a. KR mit kleinen, arzen Dräfen — t, a Dedblättchen, 
i eibenartige , oder weißliche Heide rica viminalis. Sal. 
albens. Lin. And. Willd. Franz, Bruydre liante. Engl. Pal- 
— hd Heath. 
Blätter Agädtig. ° 
* 106) Benafiete Heide. Erica — Sal. — Brayire = Be 
. = s ; avelin-dowered = 
108) "Str ege ER ober —* atrigiſolia. Sal. 
2 — point Engl. 
ansparent —8 
8 66 Kammblätttige, ober wadthtnmige 9. F. lin. Sal. 


. 


_, seyinthoides. Thunb. Sranj. B. pectinee . Engl. P —— H. 


1000 

Bauchigen, und sbibären Diumen mit flächen Rande nuteriheibet, 

— Eine VPrachtpflanze! | 
Blaͤtter quiriförmig, 46 beyfanmenftebend, 


9” A112), BUBIENBIALIETE „Heide, ca tpinifolia. Sal. 
die: granz. Bruyere a feuilles de pin.. @ngl. Pine lea- 
v .a 


-  Gtamm Park, mit fehr dfiigen, und gquirtförmigen Welten, 
Blaͤtter fang, gleichbreit, ahflebend. Nom Auguſt bis December 
Blumen in Auirien an ber Mitge der Hefe, mıilt 7 Linten langer, 
Biaurofenrotber Blumestrone, die eine nagelförmige, faſt gerade 
Roͤhre bilder, Staubbeutel nackt, und purpurroch, Kelch befiche 
aus Blaͤttchen, die am Grunde breit, dann gleihbreit And, und 
in eine pfriemenförmige Spige auslaufen, 
@* 113) Faßfoͤrmige, oder —— alas Erica doliiformis, 
erlegen Thunb. Franz. yere en vase. Engl. Tun- 


0 * alstrautblaͤttrige?, oder nngeöffnere H. E. cervickfolie, 
i ai ina Hortul. — — Stag’s-horm 
owe 


„ı14) — —— H. E embothriifolia, Sal. Franz. B. 
F à feuilles d’Embothrion. Eugl. Embothrion-leaved 


Vierte Abtheilung. 


PBlumenkroue 820 Linien lang, Staubbeutel nackt, nicht hervorg 

ragend. Blaͤtter Zzaͤblig. Bu 

% 115) Buntfarbige Heide. Erion versicolor. Sal. Franz. Bruyere 
versicolore. . Engl. Various -coloured Heath. 

Blätter abftehend, fteif, und fpıßig; vom Dftober bie Abril 
Endfiräuße von 3—4 bepfammenftehenden Bitumen mit 10—ıı Lfs 
wien langer, röbrenförmiger, der Länge nad DRAG Blumenkro⸗ 
we, die am Grunde roch tft, und bie aut gelblichen Spige immer. 
delier wird, Mündung offen ımd gränlih, Staubfaͤden weiß, oben 
geträmmt, Staubbeutel wieder aufgerichtet, und fafranfarbig; Kelch 
Bir kurzen, bacziegelfdrmigen, rorben, und grünliden Blätten. 

ıfte Spielart. (E. versicolor. And.) Mit ſcharlachrother Blu⸗ 
mentrone, und nicht fehr vorragenden Staubbeuteln, am Grunde 

andgefhnitten. j 
at? Spielart. Mit dunkelſcharlachrother Blumentrone mit nicht 

{ehr vorfiebenden Mippen, Staubbeutel am Grunde ſchef. ; 
Dieſe beyden Spielarten haben dickere Stämme und Hefte, und 
Jüngere, eyrund —— ſtumpfe, und abſtehende Blaͤtter. 
3te Sptelart. (E. discolor ooccinea. Hortal.) unterſcheidet fi 

von ber aten nur durch ihre an Blatter. 

Ate Gpielart. !Gerippte H. E. costata. And, versicolor. Wild.) 

gi. Ribbed-flowered Heath. Stamm und Xefte aſchgrau, weiche. 
baarig; Zweige kurz, und oft quirlfoͤrmig, Blätter kurz, ſtumpf, 
Blaugrün; vom März bie May ſaoͤnroſenrothe Blumen, mit fur 
ger, und gränfiher Mündung, ihre Mippen tagen am meiſten ber» 
vor; innere Kelbblärrhen rofenrorh mit. grünen Spitzen, aͤußert 
am Grunde rorh, und mir grüner Oberflaͤche. u 
% 116) Flafbenförmige, oder jasminbiumige Hefte;, Erica Iage-, 

vaeformis. Sl. Vent. jasminiflora. And.‘ *Y.nz. Bruytre on 
"Irre de Ancom Engl. Insmine iflowerel eg re 


Pe" Br TE u — 


t 


bj 
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Stamm aufceht und bräunfih, Blaͤtter 8 Linlen lang, gleid⸗ 


Breit, fpisig, dunkelgrän, mir drüfigen Wimpern eingefaßt;; vom 


Suly bis November Endbläthen 3 beyfanmen, Biumenfsone 

14-18 Linien lang, Mebrig, fleiſcfarbig, mit rorhen Linien bozeicge 

net; Mündung mit offenen, eyrunden, 3 Linien langen Einfanits 

sen, Griffel purpurroth mit 4 Punkten, . 

- 217) Jasminbinmige, oder Attons Heide. Erica jasminiflora. Sal. 
Willd. Aitonia, And, Curt. Franz. Bruyere jasminillore. Engl. 
Aiton’s Heath. 

Stamm ſchlank, und aͤſtig, Zweige biegfam, and lang; Blaͤk⸗ 

ter kurz, gezahnt, die, ſpitzig, und zuruͤkgebogen; vom July bis 

November Endbluͤthen jun 3 beyſammenſtehend, Blumenirene ı8 

Linien lang, Hebrig, innen weiß, aupen fleiſchfarbig, an der Sp 

e bauchia, Mündung 4 Linien breit, mir eyrunden Einſchnitten. 

eBlumen aleichen einigermaßen denen des Spaniſchen Jes⸗ 


mind (Jasminum grandiflorum. Lin.), — 
— en Blätter Hl. 
%“ 118) Flafchenfoͤrmiae Heide. Erica ampullaeformis. Sal. ampulla- 

vea. And. Willd. Gurt. &ranj. Bruyere en forme de bou- 


u 


‚ Blätter kurz, gleichbreit, Haze 
Pgefrämmt; im July und Dfto= 
tone' 8-=10 Linien fang, mit fla⸗ 
Purpurfireifen; Staubbeutel au 
id ſehr ſchmal auslaufend. Ges 


e Heide. Erica a Sal. prae- 
» ventrue. Eual. Swelled Heath. 
’6 9. E. lituifora. Sal. Linnaei. 
meenne. @uyl. Linnaeus’s Heath. 
d, kurz, roͤthlich, und baarig, 
npf, und haarig; vom wäh bie 
———— loſe Endbluͤtden mir 7 BLinien 


ſanger Blumenkrone, in Form einer etwas gekruͤmmten, nad vor⸗ 


nen erweiterten Roͤhre, mir geraden Einſchnitten, in Geſtalt eines 
Klarins, Kclairon, eine alte Art von Trompete, lituus) Kaarig, 
lasartig weiß, und am Grunde karminroth, Staubbeutel roth⸗ 


raun, Griffel roͤthlich, Narbe braun, mit 8 Punkten. 
. 121) Unfehnlihe Heide. Erica conspicua. Sal. And. Willd. Franz. 


* 
* 


“ 


Zugl. Conspicuous Heath. 


— if, braun, erwas dftig, Zweige zahl⸗ 
reich, itter a Linien lang, länultch evrund, 
nu ea; im July und Auguft einzelne, 
‚nder be Endbiumen, mit 15—ı16 Linien 
lauge gekruͤmmter, und haariger Blumen⸗ 
oue etwas roͤthlier Mündung; Stanb⸗ 
Faden ſubbeutel und Narbe braun, Kelch 
wit { hautartigen Blärtdien. er 
Kadett aalis. Sal. Kranz. Bruyere Aquafigue. 


j Yu sa ſehr, unferſcheldet ſich aber burd 
Bit; 


ao En) 


, 
\ 203g 
nien langen Blumen, und Dur ihren Kelch mir finalen, gleiche 
a ammpue und nad innen zuridgebogenen Wlättdiem, 


umpfz, oder zierliche Heide. Erica paludosa. Sal. oom- 
cinna. Willd. And. Franʒ. Bruyere des marais. Cugl. Bluch 


. Heath. 

6% 134) Rangbiumfge, oder hohe H. E. longiflora. Sal. elata. Hop 
tul. — B. ı longues fleurs ou elancee. Engl. Long-Ro- 
wered Heath. ee Se San: 
Stamm 55. hoch, ſchlank, weihhaarig, Zweige zahlrelch, quirl⸗ 
Formig, und röchlih; Wlätter 3 1/2 Linie lang, 5zählig, abitebend, 
Aumpf, glatt, glänzend, nach unten gekrmmt, vom July bis Sep⸗ 
tember Eudblumen mit ı5—a0 Linien langer weichhaariger, ſtumpf⸗ 
zaubiger, orangegelber Vlumenkrone. 
135) Quitiförmige, oder wollige Heide. Erica verticillaris. Sak 
— wald Stanz. Bruyere verticillee. Engl... Verticille 
te Heath. R 
. E. floccosa. Sal..sordida. And, 

? Woolly-flowered Heath, 
tig, und roͤrhlich, Zweige zerfitent, 
u 3 oder 4, Blätter 3—4 Linien 
eigen und woligen Borften bededt. 
te Endbluͤthen mit 12 Linten lan⸗ 
Blumenkrone mit erweiterter Muan⸗ 
cgerollt, gelblichroth, matt, Staubo 
geld, Narbe vorſtehend, Kelch ak 
t zurädgerofltem, baarigen ek 


Erica pharetraeformis. Sal. Fra 


nicht ſehr aͤſtig, Blätter 6—B Lie 
be nahe ſtehend, ſchmal, ſpitzig und 
ı in gebrängten Quirleg mit 14 Li⸗ 
kruͤmmter, gegen die Nanbdeinfchnite 
ne. Diefe Linfchnitte find zuruͤck⸗ 
Staubbeutel und Narbe fahldramm, 
inglich eyrund, braun, und In eine 


Heide, Erica exsurgens. And, Engl. 

A .....,ngegelber Blumenkrone. ": 

EL, Spielart. Tannenattige 5. E. abietina? Mit glänzeis 
der Bluͤmenkrone. en 

®% 128) Halmförmige, oder gereebie 9. E. calamiformis. Sal. ra- 

diata. And, Franz. ruyere à chalumeau. (@ngl. Radiatedl 


x 


eath? 
Stamm aufrecht, ı F. hoch, Aeſte ſolank, fat einfach,“ adifes 
hend, Blätter von einander entferur, klein, und ſehr eben; 
{m Ynguft und September Blumen in guiriförmigen Endfträhleg, 
mit 9—ıo Linien langer walzen⸗ und beberfdrmizer Biumenftong, “ 
mit einer fehr offenen Mündung vom rothet Farbhe. 3 
9 129) Onosmablathige, oder klebrige Heide, a onosmaellörk. 
..: "Sal. glutinosa. And. rang. Bruytre & Bleurs. d’onomma®Bruys- 
| re glutinewse. @ngl, Onosma-Aowered Heath  . 

| Zweige aufrecht, nicht Fehr zahlreich, rotbuio, Btatter g 8s 
wien ing, 5m 7 beylammen, abftehend, (pitig, auh mis weißen 


AAkA 

Dätsher viele masereät In Duleien u 
unter ben else Aesende Blumen, mit ſchwefelgel —— el⸗ 
nien langer, ſehr klebriger, walzenfoͤrmiger, und in der Mitt4 et⸗ 
was bauchiger, gerippter Blumenkrone, mit offner und gekaͤder 


Mündung, Staubbeutel und Narbe braun mit Punkten, glaͤn⸗ 
gend, Kelch mit eyrund kauzettförmigen, Klebrigen, gelblihgräneg 


zuiaen Ä 
de 130) Laubige, ſcharlachrothe, oder taunenartige Heide, Erica 
frondesa Sal. coccinea Willd. abietina Lin. Franʒ. Bruyere 
feuillee ou ecarlate. Engl. Scarlet Heath. 
Stamm aufreht und eig, Wefte quirifdrmig, oft blaßviolett, 
Blätter zu 6, entferut, abfichend, fpikig, etwas blaugrän, weich⸗ 
baarig und gefrimmt, im September und Januar Blumen In dop⸗ 
gelten Quirlen, über welde die Zweige bervorragen, Blumenkro⸗ 
ne 7—8 Linien lang, klebrig, mit rotben Borften befeßt, ſchar⸗ 
lachroſenroth, nnd mit kurzen und geraden Einſchnitten. Staub⸗ 
el braun, "Narbe dunkelgrau, und mit 4 Erhöhungen, Kelch 
mit eyrunden, fpißisen, roͤthlichen, haarigen Blaͤttchen, die mit 
xothen, druͤ Wimpern eingefaßt, und von a—3 Dedblaͤttchen 
basjieseiförm 6 bededt ſind. j 3 
131) Pholicablaͤttrige, oder purpurfarbige Heide. Erica phyl- 
caefolia,. Sal. purpurea. And. Willd. Engl. Phylica-leaved Heath. 
Gleicht der vorigen fehr; tragt im November und Januar Blu⸗ 
en ia Qulrien zu 7, bie eben fo geftelle find, und eine 9 Linien 
ge, mebr gelrämmte, nad mebr Klebrige, etwas ſcharlahpurpur⸗ 
FRA — mis brauner, glaͤnzender Narbe, und rothem 
ei haben, 
** 133) Langblättrige Heide. Erica longifolia. Sal. Fran). Bruys- 
ze & longues feuilles. Engl. Long-leaved Heath. 


| Staubbeutel nadt, vorftebend, Blätter 3ıdblig, 
-** ,33) li oder Baulss. Heide. Erica fragilis. Sal. ia. 
is — ae ger dr Ai fragile. a ee Ben 
134) Langhanrige H. E. un. tanz. B. longue-velue. 
ed Heath, Ba 
Blätter einwaͤrts gekruͤmmt, und abftehend, in ber Jugend 
behaart, vom September bis December rothgelbe, einzeluſtehende 
Endblärben mir 7—9 Linien langer Binmenktone. 
v. 1,35) Großblumige Heide. Erica grandiflora. Sal. Curt. rang. 
yere grandiflore. Enal. Large-Howered Heath. 
Stamnı bob, Aeſte auftecht, einfach und quirlfoͤrmig, Blaͤt⸗ 
ter zu 5-6 beyfammen, 9 Linien lang, gleiobreit, ſteif, nad 
oben gekruͤmmt, vom Junv bis Auguft Blumen in wagerechten Quir⸗ 
len, über welche die Zweige hervorragen, mit ı3—ı5 Linien lan: 
ger, glatter, glänzender, Hebriger Blumentrone, mit keulenformi⸗ 
‚ger, etwas Trummer, oben pe nuten gelber Röhre wit . 
‚gurädgebogenem Rande; Staubfaͤden und Griffel roth; Staubbeus 
‚tel und Narbe braun, — Eine Spielart, bie viel ſchoͤner ift, hat 
Die Blätter zu B-9, und fehr dit befeßte Plathen⸗Quirle von 
talfapdarianrotper ae (E. grendiflora superba Hortul.) .. 
“e ,56) Möhrendlärhige Heide, Erica opa. Sal. Lin. Franz. 
. Bruyere tubiflore. Engl. Tube-flowered Heath. ., 
:  @ia Strauch von graulichem Ausfehen, mie ſchiankem Stamm 
and Aeſten vom May und Iuty vietezreingelue, sührenfürmige, 


ves 


4 


a 


etwas geträmmmse, weichbaarigo, purmmrrefeitotte White: mit-sw: 
Linien langer Blumenfrone , mit tiefen, nach außen umgerblitewy 
Einſchnltten, braunen‘ Staubbenteln, weißen Fäden, rohemn Grif⸗ 
fel, brauner, und glänzendes Narbe, leverformigem, und eungem Kei⸗ 
de. — Eine Spielart mir blaß ſteiſchfarbiger, eine ate mit nen: 
lachre ſenrotrher Blumentroue. 
ꝛe 137) — oder einfahptächige Helde. Erica cuii-,. 
ra. Sal Lin. simpliciflord. Willd. Sran;. Bruydre eurvi- 
en Enyt. Curve-flowered Fa 

38) eingefpißte, oder feurfge cuspidfgera. Sal.’ ignes- 

en And. Franz. B. portedard, Engl. FFiery -Heath. o 

139) Einfauaende, —— oder —2 *— E. A 

Sal. dam ortul. curviflora. $ran;. B. 
altérée. Sl. Flame-fowvöred He 

Stängel ran mit auffteinenden Wetten und Zweigen, Blätter ' 
A 3 einten 1a ang, gleikbreit, fpißig, gerad, und fhöngrän; , 
vom July Di November viele einzelne Euoblathen mit 8 Bun: 
langer, weichhaariger, gelbrothet, glänzeuder, röbrenförmiger, : 
kruͤmmter nagelähnliher Blumenkrone, bie Sinfonitte der 2 ' 
kung liegen am Grunde dachziegelfoͤrmig über einander; bie Kelch⸗ 
blaͤttchen find dachziegelfoͤrmig, und ungleich 

— 40) Prädtige, oder krummbluͤthige Heide. Erica fastuoga, Sal. 

i en And. $tanz. Bruyzre fastueuse. —* ſu- 
r eat x 

® 141) Sweyfarbige H. E. bicolor. And. Stanz. B. bicolore, Engl. : ’ 
wo-coloured Heath 

® 143) Linnegartine 9. E. linnseoides And. Franz. B. — 

Engl. Linnaea-like Heath. 
® 143) Sumpf:#. E. palustris. And. Franz. B. des marais.. Eujl. 
Marsh - Heath. £ 
© 144) Rofeurorbe H. E. rasen; ‚And. Feanz. B. rote. Engl. Ro- 
se-coloured Hea en, ER — 

145) Fadenartige entosa. Fra entoute. 

— — re Heath. 8 IN 

146) 8 Haarblättrige, oder wacsblumenartige 9. E. crinifolia, . 

Sal. cerinthoides. Lin. (Herb. de Yan ii, 108.) . Bu 
B. chevelue, ou à feurs de Mälinet. Cugl. Honeywort-do- 
wered Heath. 

Steht graulich aus; Stamm 4 F. hoch, Aeſte ziemlich gerede, 
faſt einfach Blaͤtter Ayählig, lang, gleihbreit, Tanzertförmig, zus , 
rüdgebogen; im Auguft und April oder fpdter Endfträuße von ak 
Blumen, Blumenkrone ı 3.’ fang, walzenfoͤrmig, haarig; Mebrig, ” 
fharlahroth mit nicht fehr zurüdgebogenen Einſchnitten,von od 
lebhafterer Farbe, als die Blumenroͤhre; Stanbbentel alegelrond, 
Narbe grün, mit 4 dicken, glänzenden Warzen. 


Staubbeutel mit Wnbängfeln werfehen, nicht vorſtehend, Blattet 


247). Verſchiedenblaͤttrige 3 de, ‚oder Monſons Heide. Erica 
variifolia. Sal. monsoniana. Lin. Franz. Bruyere a ... 
‚me. @ngl, Monson’s Heatlı. 
. Stamm Über 6 5. bob, Aeſte ik, und febr dfttg; HM 
ser theils ercund, theile Kurz, gleihhreit,.f Pig 17 eh an im, A 


une. 


Der gute Bärtner. 


von: 
Mr mb Jals Enbbläcgen ya 3 devſammen „Blamenkroue 8--ı0 


Linien lang, evrund, IAnalich, und wein fo {wie die Kelbemfhuitte. 
* ,48) ——— Erica ru caba. Lin. Thunb. 


Stanz. Bruyere des rochers. or l. Ge Heath. 
* 249) Sierlice. "Emers, oder bunte H. E. deoora. Sal. Eweri 
et varia Hortul. Franz. B. örnee.: Engl. Graceful Heath. . 
350) Saptehensanliee, oder ee mterbige $- E. oupressis. 
formis. Sal discolor. And. W Franz. B. en forme de 
* cypres. Engl. Different - eher Heath 
* 151) Donlagrbenbe oder blutrothe H. E. mellißua. Sal. eruen- 
ta. H. K. Wille. Franz. B.miellee ou sanguine. €ngl. Bloo 
'  dy-flowered Hea 
** 153) ——— ober gefägtblätttige 9. E. cylindriflora. 
l. serratifolia. And. Franz. B & fleurs — ou 
| —— Engl. Cylindrio lowered Heath.:.' 
EStannn ſteif — Zweige zahlreich, abſtehend, und u 
Blärter azäblig, nahe: beyfammen, — ſpitzig, fäzeför 
zig s ı/a Ltnie laug, quirlfoͤrmig in 8 .Meihen; vom Desober- 
is Nevember a —Liwagerechte Eubbiätten ,. mit 9 Binien lauger, 
walzenförmigerrgeibgelber, glaͤnzendglatter Blumenkrone mir grüs 
ner Mäudung, und surkdigebogenen Einſchnitten; Staubbeutel braun, 
Anhaͤngſel en, Herde eränlih, nlänzend, nit 4 Puntten. 
* * 163) un — de. Erica culcitraflora Sal- spuria And. hybri- 
Franz. Bruyere hybride ou bätarde. Engl. Spu 


— ae 


Siaubbentel merklich mit Anb aͤngleln verſehen. 
0.154) Raube Heide, ‘Erica hirta. And. Stanz. Bruyere herissee. 
— re leaved Heath. 
a, San , fig,’ baarig, * und Zwelge entgegenge⸗ 
—** eklig. gleichbreit, haari ig, abſte hend; vom Januar 
April zu 3 beyfammenftehende.,. gerade; große, röbrige, oben 
—5 — TO —— Endbluͤthen, mit dentlich unterſchied⸗ 
nen on ‚ — e — And. Fr Br 
8 r tige eide. rıca speciosa. au ra ere 
magnifique > Engl: Specious Heath. e e 
a Ein 3—& he beber Strauch, mit. geraden, oft entgegengefeh« 
ten Zweigen, Blätter Zzäblig, gleihbreir, ſtumpf, weichhaarig, 
fein; vom Junß Bis‘ September überbängende Endbläthen gu 3—4 
besfammen, mir walzgenförmiger, 1.3. langer, geträmmter, klebri⸗ 
ger, Ylänzender, ſchoͤnrother Blumenfrone, beren Randelnſchnitte 
en, und ſchoͤngruͤn find. 
Ba hrs Heide, Ira. en And. Franz. Bruyere Uhrien- 


* — ei a 
— September einzelne 
Auen we Be * je (a :gen den Gipfel der 
a —5 rone röhrig, rollig, klebrig, am 
J de agdi — am Qı wie die A eng 
Ne gedin, Mi ten —5 Staubbentel balb⸗ 
t iſt: E. Vria — 


637 "Eine noch ſchoͤnere 5 
57) Payettenblumi der tricht mi ide, Eri 
' % * * 78 bi — Fran. Bnyine 28 — 
toimoit. Engl. ‚Püretta fowered H we 


wo 
MR — Linlen lauger Viumenkrone, mit eiuer Inmendig. 
mehligen Mündung. 


** 168) Beilige Deiße, E. favos. Sal. Grang. Bruyöre a dpis. Engl, 


L » 

Eine buſchige Spielart mit vielen Reifen Smweigen; Blumen 
mit einer am Grunde ſchmalen, am Ende anfgebiafenen, gruͤnlich 
weißen Röhre mit aufrechten, am Grunde dachziegelfoͤrmigen Eins 
N 69) Wafenfdrmige Heide, Erica obbeta, And. Sran;, Bruy: 

ß aſenfoͤrmige 2 n ans, ers 

en vase. Engl. Bottle Heath. " n > > 
® 160) Nagelförmige H. E. olaviformis. Sal. Stanz. B. clavifor- 
me. Engi. Club-Aowered Heath. : 

161) Warzenförmige H. E, mammosa, Sal. Frans. B. mwamelon- 

nee. (Herb. de Yamat. III -) Engl. Nipple Heath. 

Stamm aufrecht, Zweige kurz, und nicht ſehr sablteich, Glaͤt⸗ 
ter 3 Linien lang, ssäblig, Din, fpigig; wom Inip bie Rovems 
ber viele überhängende Blumen in bihtgebrängten Trauben, über 
welche die Spitzen der Aeſte hervorragen; Blunsenkroue B—ır 2ie 
nien lang, walgenfdrmig, etwas zedig, fteif, mit 4 Wertie ungen 
am Grunde, mit Waͤrzchen befder, von ſchoͤner lacrother Farbe, 
mit kleinen, nnd geraden Einfhnitten, branusn Gtaubbenteln und 
Narben, weißem Griffel, Kelb mit eyrumben Blaͤtden, von bes 
Garde der Blumentroge. — Eine Spielart mie idarlarether, eine 

- a2 mit lebhaft purpurrother, eine Ste mit blaßpurpurrother, und 
eine 4te mit dunkelpurpurrother Blumenkrone. 
*° 163) Gtrablenbläthige, -oder Bblättrige Heide, Erica radiiflora, 
Sal. acto hylla Wild. Franz. Bruyare & Reurs radises. Engl. 
Radia eath? i Fe * 
Flemm gufreht, Helge: glatt, Blaͤtter quirl rmig zu 8, 
RN: i P Are viele nn in Quirlen zu 1ı8—ı4 — ben 
Spitzen ber Zweige, mit 12--ı5 Linien langer, blut oder purputs 
zosber, walgenförmiger Glumenftone, mit eprunden, fpibigen, ues: 
be beufammenftehenden, gelben, oder grünen Einſchnitten, braus 
nen, Stanbbentein unb Narbe. & 


Andre Heidenrten, bie im Frankreich nen find. 
168) Bandunifae Heide. "Erion — And. Eugl. Bandon’s 


: Stamm aufrecht, Blätter glatt, im Inly nad Anguft Blumen: 
su 7—8 in Enddolden, mit länglicher und am unterm Theile aufs 
geblafenes Möhre, großer Mündung, vorſtehendem Griffel, langem 

"mb fehr lebhaft rothen Blumenſtiele. 
164) Prähtige Heide. Erica magnifica. And. Engl. Superb Heath. 
Blätter Izählig, gleichbreit, ſtumpf, glänzend; im July und 
Anguſt zutädgebogene Endblätben mit 6 Linien langer, längens 
der purpurrorher Blumenkrone, mit faft geſchloſſener ung, 
und nicht hervorragenden Stanbbeureln, — 
56) Schwefelgelbe Heide. Erica sulphurea. And, Engl. Sul- 

phur-flowered Heath. — BR 
166) Siiberbläthige H. E. argentiflora. And. @ügl, hilrery-, 

ered Heath. 


Stamm aufgeht; Blätter zerſtreut, langllch, fpißig wie dig 
fFichtrublaͤtter; 8 Iprl.un ‚May waneren tt. suitiförige, fle 
t 3 





« 
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berweiße Blumen mit Iängliger Röhre, karzem Blumenftiele, und 
hervorragender Narbe | 

167) Hedenartige Heide. Erica dumosa? Engl. Bushy Heath. 

168) Langblaͤttrige Kirnig:Hr E. vernix longifolia. And. Engl. 
Vamished Heath. i 

Stamm aufrecht, Aeſte und Zweige quiriförmig, Blätter zer⸗ 
fireut, ſtumpf, dunkelgruͤn, im Iuly zurkdgebogene ; zu 3 beyſam⸗ 
men ftebende Endbluͤthen, mir Elebriger, glänzender, an a/3 ihrer 
“Ränge karminrother, oben ‘aber und au der Mundung dunfelgrüner 

Blumenkrone mit furzen, rothen Blumenſtielen, und nicht vorfte- 

benden Staubfäben. - 2 —— 

169) Durchſichtige Heide. Erica perspioua. And. Eugl. Clear-fo- 
vrered Heath. FJ 

Stamm aufrecht, Blätter Zzaͤhlig, im Auguſt zu 3 beyſam⸗ 
menftebende, wagerehte Endbhimten, mit basriger, am Grunde 
purpurrother, oben fchneeweißer Blumenkrone, und nicht vorftes 
heuden Staubbeuteln. 

170) Primelartige Heide. Geliebte H. Erion primuwloides, dile- 
ctn der Gnaländer. Franz. Bruyere primuleide. Engf. Prin- 
rose -like Heath. nn Ei 

Eine ſehr ſchͤne Art mit nabe an ben Zweigen anliegenden 
Blättern, beren Richtung fie folgen, fle find ziemlich lang, und 
ſtehen in Quirlen zu 5 beyfantmen. Im April und bis in den Ju> 
Iy enbigen ſich bie Zweigſpitzen in 5 große, weit offene Blumen. 
mit 4 weißen, an des Mündung aber gefleten Einſchnitten, bie 
fo stemli den Primeln, oder Sthtäffelblumen dhneln. 

- 341) Angelleidete Heide. Erica togata. Franz. Bruyöre en ro- 

i be. Engl. Large-cupped Heath. 

Eben ſo ſchoͤn, als fonderbar, mit’ langen, fehe dünnen und 
krummen Zweigen, mit enrgegenießten, fadenfoͤrmigen, fehr dun⸗ 
nen, ganz an den Zweigen anliegenden Blättern, : bie ebenfo kang 
find, als ber Zwiſchenraum zwiſchen jedem Widtserpaare groß ift, 
und. eine. graulich grüne Farbe haben. Im July ſehr glänzende, 
lackrothe, große Blumen in Buͤſcheln zu A-6, mit ebenſo rothen 
Blumenitielen, bie am Grunde mit einem ebenfalls rohen Ded- 


tatte ur ei Hefkehr aus 4 fehr breiten, rundli- 
chen, au Be auslaufenden Theilen, bat mit 
der Din uͤllt einen’ Theil der Blumenkrone 
ein, die ‚dann ſchmaͤler und roͤhrenfoͤrmig, 
au der ft, und in 4 ſpitzige, offene, 
ruͤckgekri ft, die ihr das Anſehen eines Ba⸗ 
werte? g n bekanntlich die Heidebluͤthen auf. 


‚Ron den oben, beſchriebenen, und andern Heidearten befitzen 
die Hrn. Gebrüder Baumann in Bollweiler einige 60 der fhöns 
ften Sorgen, welde fie ftüdweife zu ı—9 Fres., fo wie eine Samm⸗ 
Inäg von so Sorten nach Ihrer Auswahi zn 45 Fres. verkaufen. 

— Vaccinium. Franz. Airelle. Engl. Whortleberry. 

onft (vtelleiht) Baocinium, von bacca, dje Beere. 
en ——— Achtmaͤnnexey. Octandria Monogynia. Kl. VID. 
0 1. 0 Pr : 
— — Vaecinieae. J.) 
(Bey Perſoon eineifige Zehnmaͤnnerey. Deoandria Mono- 
gynua. Kl. x. Oxdu. i. = — 
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Ale Arten dieſer Gattung wärbfen in feuchten, kuͤhlen, ſchat⸗ 
‚tigen, auch moraftigen Wald» und Gebirgägegenden. Sie verlan⸗ 
xgen eine etwas tonfantige, oder fette Heideerde, und einen Fühlen, 

halbſchattigen Standort. Vermehrung durch Saamen‘, oder Wur⸗ 
.zelausläufer,, nund beſſer noch durch Ableger. Man fdet in Heides 
‚exdg in gleiher Lage, und die auf alle 3 Arten gewonnenen Zoͤg⸗ 

Linge muͤſſen zum DBerpflangen mit dem Ballen ‚ausgehoben werden. 

1) Blaue Heidelbeerer Vacciniuum iHus. Lin. $tan;. Airelle 
anguleuse. Myrtille. (Duh. n. ed. Il, 29.) Engl. Bleaberry. 
Ein einbeimifher a F. hoher Straub. mit dünnen, edi 

:Bweigen; bie, eyrunden, feingezahnten Blätter geben ihm Aehnlich⸗ 

eit mit einer Heinen Morte (Myrtillus);. die fchellenfdrmigen, . 

weißroſenrothen Blumen ſiehen in Achfeifträußen, bie ſchwaͤrzlich 
‚Blauen, benen dee Myrte au ziemlich ähnlichen Beeren find.bes 

Lanntlich eßbbar, und laflen fih ſogar einmachen, fo wie die von 
‚No..4,umd 5..— Blübt im Mar. 

. 3) Sumpf» Heidelbeere. Vaocinium uliginosum. Lin. Franz. Ai- 

s relle veinee. ;, Engl. Great-Bilberry: 

Einheimiſch. Stamm uud Zweige ı F. hoch, auf der Erbe 

ausgebreitet und dann an den Spißen wieder aufgerichter; Blätter 
Mein, eyrund, Kampf ganz — geadert; im May und Juny 

einzelne, eyrunde, weiße oder ro entotbe Achſelbluͤthen, ſchwarze 

— Mehr ſchlammige und naſſe Heideerde, als für bie uͤbri⸗ 

gen Arten.— 

. 3) Penſolvaniſche Heidelbeere. Vaccinium pensylvanıcum. Mich. 
tanz. Airelle Pensylvanie. Engl. Pensylvanian Whortle- ' 
rry. — (V. .. W.) : 

Straub ‚a. bob, Sehr äftig; Blätter Jr iellos, lanzettfoͤr⸗ 
mig, fpigig, glaͤnzend. Im Junv weiße Blütbenfiräufe, (B. 2 Fres.) 
) Brauss bder Preußelbeere. Vaccinien Vitis Idaea. Lin. Erang. 
” Yreler —— e Dan. 40. Duh. n. ed. UI, 30.) a 

7 j — 3: 


Dom Berge Ida auf ber Aufel Krets,.ieht Kaadia, aber auch 
einbeimifh. Staͤngel 1 F. bob. MBidtter ausdauerud, eyrund, 
glatt, dunkelgrün, und unten ſchwarzpanktirt; im Frühlinge roͤth⸗ 
lich weiße, glodenförmige, Heine Blumen in überbängenden Enb> 
trauben, wie. Die des Weiuſtocks, (Vitis) daher der. lateiniſche Bey⸗ 

name, Schoͤnrothe, zur Zeit der Reife braunrotbe Beeren, weiche 
in Preußon und Sachſen in Menge eingemaht, und zum: Wilbbwet 
beſonders gern gegeflen werbeu. "Spielart mit geſcheckten Bidttete. 

5) Moosbeere. Vaccinium Oxycoccos. Lin. — (Oxycoccus 'phlä- 

stris. Pers.) Franz. Aırelle Canneberge ou Coussineite. Engl. 
Common Cranberry. u Ba 

In Moräften eindeimifh. Stamm und Aeſte ſchlaänk fries 

hend, fadenförmig, und ziemlich lang, Blaͤtter ausdaueruͤd, liein, 

eyrund, und nuten blaugrün; im May rorbe Blumen mit faden⸗ 

törmigen Stielen; Beeren fäuerlich, daher der griechifche Bepname 

Oxycoccos, eine fauere Beere. Spielart mit geſcheckten Blaͤttern. 
Eine andre Spielart, oder Art: =. “ 

6) Großfruͤchtige Moosbeere. Vaccinium — Lin. — 
(Oxyooccus matrocarpus Pers.) $tanz. Airelle du dee Engl. 
Large-fruited Cranberry. ’ —— 


206 
Stängel — Blätter laͤnglich, f, Alainzeud, "Frucht 
:gehßer, Daher ihr ® e. Mas kanu fie einmachen. 8, Beast 
Tour — * fie fuͤr ein in die Oraugerie gehöriges Sewachs⸗ 

2 Fres. 

7) Angenehme. ober beidentranbige — Vaeinium amoe· 
„ nam Ait. And. rep. 126. Duh. n. ed. II, 56. — V. oorymbe 
sum Lin. een Mich. Stan Airele 0 ou 

& feuilles larges. eng). Eow. berry. 

Aus Nordamerifa. Stamm 4—5 F. ob, äftig, Bitter ee 
tund, feingezahnt, ſchoͤngruͤn, im Diay und Juny alt 
-weiße Blumen, in lodern Doldentranben, mit rethem 
lichem Kelch. Die Beeren find dunkelblau. Dieß iſt eine ber srößs 
ten, und fchönften nah ber: 

8) Baumartigen Heibelbeere. Vaccinium arbonsum. Mich. rang. 

Airelle en arbre: @ngl. Cow-berry-three. 

Eine ziertihe, 15 —20 F. hohe Art, mit eyrunden, siämjeuden, 
fharfgefpisten, und mit Drafenartigen Punkten verſehenen Blättern, 
mit —— Stdeillgen Blumen in Trauben, and war 
Beeren. Aus ben Wäldern von Nordamerika. — (Berfoon z 
33 Heidelbeerarten.) 


Heilse⸗- obeg Heilige Pflanze f. Santoline (Santalina). 
Heliotrop f. Sonnenwenbe (Heliotropium). 

Hibbertie. Hibbertia. 

ee Vielmännerey. Polyandria Polygynia. Kt. XL 


Ord .) 
KDragnoltenartige. Magmoliaceae. J.) 
Dem Engländer Georg Hibbert gewibmer. 
ı) Kletterude, ober windende Hibbertie, oder Dillenle. nibber- 
tia volubilis. And, Dillenia volabilis. Vent. Dillenia scandens, 
Willd, Franz. Hibbertia grimpant. Engl. Twining Hibbertia. 


* Stängel etwas windend, oben haarig, Qmeiss bearig, und refens 
farbig, Blätter Bra: —— A wre, — sunkdse- 
“ Er 


3) Staheibeerblättrige Hibbertie. Hibbertia grossulariaefolia? Fran. 
Hibbertia & feuilles erenelees. Engl. Grosseberry.ieaved Hib 

Aus Neuholland. Ein fchöner Eriehender, und lerteräder 
Strauch, den man am ber hochrothen Farbe feiner jungen Zweige, 
feiner Blatt» und Blumenſtiele erkennt, bie Blaͤtter aͤhnein den 
Stachel⸗ oder Johannlsbeerblaͤttera, ſind aber Heiner, oben fhöns 
grän, und umten rötbfih. Den nanzen Sommer durch eingelue, 
Leine, ebenfalls en ſehr feöngelbe Wiumen, deren Arons 
‚ blätter am san . eine edpise ausgeſchweift find, und mit dem 
Bir ſpitzigen, nid rothe ehigefaßten Keiheinfhuttten‘ abwechſeln. 

Gleiche Behandlung. — (Perſoon hat 9 Arten Dillenia.) - 

\ 


* 


— 


= ’ a7 
«e per — der f. ieden und 
hit Oyringe ® * — 


ol ablatt. Kylophyka Franz. Xilofhälle. Engl. Kylophyik, 
Re Einhaͤuſigkeit. Monoecia Menden, KU XXI. 


9. L.) 
(Betfemidertige. Euphorbiaeeae. J.) ee 
Sichelfoͤrmiges Holzblett. Xylophylia falcata. (Herb. de Pamat. 
W, 280) —WB Pc ee Phyllanthus epiphyllanthus. 
—— Franz. Xilopbille en faux. @ngl. bie e-leaved 


Fe den Datemainfeln, in ber Nachbarſchaft ber Sirhel. 
Eu Strauch, der in unfern Gewaͤchshaͤuſern 5-6 5. hoc wird. 
Er zeichnet fih durch feine laͤnglichen, ausdanernden, — 
gen Blaͤtter and, die mit von einander entferusftiebenden Zaͤhnen 
sage find, an welchen mehrere Fleine, ftielofe, biutrothe, meift 

maͤnnliche, re Theil aber bios weiblihe Bluͤthen bevfammen fies 
ken. nalichen baben eine einblaͤttrige, unsen roͤhremoͤrmi⸗ 
e, und — it 6 Eiuſchnitten verſehene 5 — ‚bie 6 

taubfäden find mir ihren Fäden in eine einzige SA Aue © wachen, 
ie weiblihen Blumen befieben aus einer ung 6biditrigen 
Inmentrone, nub einem obern, faſt ae — 
— ein a a 3 ehr —X — e — * * 

uny. Warm u ermebrung durch Stedlinge. r 

Gerſ oon zaͤhlt 45 Arten Phyllanthus.) 


— — Melianthus. Franz. Molanihe Engl. Honey- 


EEE a Zweymaͤchtigkelt. Didynamia Angiospermia. 


(Rautenartige. — J.) 


Immergruͤne Geſtraͤuche. 
ı) Groͤßere Honigblume. Melianthus major. Lin. rang.  Melian- 
the pyramidal — Afrique. Engl. Oreat foney- -Flewer. 


Vom Kup. Ein 7 hoher Straub, Bit er der Biber⸗ 
nelle aͤhnlich, aber * größer, far blaugrün., 5 up und 
Salo kleine, unregelmäßige, dunkelcotbe Blumen in Ent dren; fie 
laſſen Honigſaft fallen, daber der Gattungsuame vom Grieqiſchen 
meli, Honig, und anthos, Blume. — Leihte Dammerde, Dranges 
tie, oder fi Diiche- Lage am Fuß einer Mauer, und fo lange es ges 
friert, zu bedecken. Vermehrung durch Ansläufer, und Stediinge 
im Frahlinge in ein laues und beſchattetes Miſtbeet. Man beſchnei⸗ 
der die Welle, um den Stamm bob zu ziehen, und Ihn dadurch 
zur Bluͤthe zu bringer. Man kann auch Ableger durch Unserbins 
dung (strangulation) davon machen. (B. a Frc#.) 

2) Kleinere Honigbiume, Melianthus minor. Lin. Franz. ‚Me 
e & feuilles etroites, en Small Honey-Flower. . 
Dom Er ap. Ein Staub von AD %. Höbe, weniger. fhöm 

ud zaͤrtlicher. Blätter mir 9 —— ſpihigen, gezahuten, oben 
— grünen, unten weinlihen, und.baarigen Biästhen. Im Aus 

sörhlihgeibe Blumen in Achſelaͤhren. ng Behandiung. 
Am man bie Blätter dieſer beyden Arten reibt, fo geben fie, dem 


vw z P 2 s Ei r — — 4 = PAD, PR 4 


ra⸗ße 
Geruch: der -Afntesteh ESweortliſie (iris footida) von ſich. — Vers 


foon dat noch eine: 
8) Schopfige Honigbiume. Melianthus comosus. Vahl. (B.3 re.) 
Harteufie. (Bebfelbinmet Srege.) Hortensia speciosa. 
Pers. opuloides. Duh. n. ed, p. gB. t. 24. Hydrangea hortensis. Willd. 
$rau;. Hortensia a feuilles d’Obier. Rose du Japcn, @ngl. Chan- 
ible Hydrangen. _ F | 
h —— Zehnmaͤnnerey. Decandria Trigynia. Kl. X. 
— 


(Steindrewartige. Saxifrageae. Nah Andern Wegdorkertige- 


, deae. J .) 


Won Comerſon der Gattin eines beruͤhmten Uhrenmachers Herz 
tenfe Lepaute gewibmet. 

Ein praͤhtijger, 3—4 5. Yober, halbholziger Strauch mit vie⸗ 
Ten. braunpunttirten Zweigen; großen, evrunden, entgegengefehten, 
gesahnten Blättern, unten mit vorkebenden tippen, oben mit 
eben fo vielen. Furchen, ſchoͤngruͤn, im Herbſt roth ſchattrirt, mub 
dis zum Fräpiinge ausdauernd, went fie nicht erfrieren; vom Ju⸗ 
ww bis November vhele Blumen in Enbboldentranben, die bie Form 
und Stellung ber:&chneeballen (Viburnum Opulus 4) roseum Lin.) 
haben, aber größer Find, Anfangs gruͤnlich, dann re ade 
hierauf violett, "endlich ſchmutzig weiß, Und zumellen lebhaft rotd 
und blau, wenn die Erbe Deer enthaͤlt. — Heideerde, halbe Son= 
ne, Orangerie, oder ins freve Land gegen Norden, wo man fie 
»or den Winters und Fruͤhlingsfroͤſten ſchuͤtzt; die Stediinge ſtect 
man ine laue Miftdeet unter Glas im Frühlinge, oder man ſon⸗ 
dert angemurzelte Ausläufer „von ben Mutterfiöden ab; man er> 
neuert die Erde in den Töpfen und Kübeln jaͤhrlich eiumal, und 
begießt fie im Sommer oft. Man fchneider an den Stetlingen 
die Blumen im ıften Jahre ab, (B, ı—3 Tree.) 

Houftonie, Houstonia . 1 
FR —— Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. KL. IV. 

r n. | . i x 

"  (&nsianarttge. Gentianeae. J.) 

Dem Eigländer Houfton gewidmet. 

Scharlachrotthe Howftonie. Houstonia coccinea. And. rep. t. 106. 
Herb. de Famat. II, 116. Franz. Houstonia ecarlate. Engl. 
Scarlet-flowered Houstonia. (Ixora americana rubra s. triphylla?) 
Aus Merllo. Ein allerliebfter Straub. Oft fierben feine 2F. 

boden, halbholzigen, und Erautartigen Stängel ab, aber feine aus⸗ 
dauernden Wurzeln fhlagen im Fruͤhlinge wieber aus, die eyruns 
den, fpitlgen Blätter fiehen oft zu 3 beyfammen; im Juny er: 
feinen die ſchaxlachrothen Blumen in Enddolden, mit einer in 4 

nicht eu offene @infhnitte erweiterten Röhre, Cine Spielart mit 
weißen Blumen It ziemlich artig. — Leichte Dammerbde, im Wins 
ter an einen trodnen und luftigen Drt der Drangerie su ftellen, 
wo dieſor Strauch bis In ben Jannar fortblähen wird. Vermeh⸗ 
fung durch @inleger, oder Stedlinge im Mär; in ein warmes Miſt⸗ 
beet unter Glas, um fie entweber In Töpfe zu verfeßen, die man 
vor Eintritt ber Kälte in bie Orangerie bringt, oder Im Juny ins 
freye Land in eine fonnige Lage, wo fie fortbläben werden, bis 


S 
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Dar Froſt ſie tödter. Dieſe Sewachſe ſchenen auch bie Feuchtigkelt. 
(Berfoon feunt 6 Arten.) — (B. a Fres.) — 

Hopa. Hoya. Franz. Hoyer. Engl. Hoya. 

(Einmeibige Zünfmäunerep, Pentandria Monogynia. Al. V, 

td. 1. L. Ei 

(Hundstohlartige. Apocyneae. J.). . | 
gieiange Hoya. —— (Herb. de Yamat. TI, 200.) As 

— carnosa. Lin. Fraus. Hoyer oharno. Engl. Fleshy-lea- 
| ya PER 

Aus deu warmen Gegenden von Allen. Stamm mit raufen- 
ben, weichhaarigen Zweigen, die bie und -da mit wurzelfoͤrmigen 
Halen verfeben find, weiche in die Baumrinde, oder Mauerrigen 
eindringen, fo daß fie fehr hoch hinauf Himmen können. Die Blaͤt⸗ 
ter fiad entgegengefeßt, geitieit, eyrund, fleiſchig, andauernd, 
und glänzeuddunfelgrän; Die weißen Blumen find leicht rofenrorh 
ſchattirt, und ftehen zu 20 beyſammen, in geftieiten Dolden, aus⸗ 
waͤrts ou den Blattwinkeln. .: 

Diefe Blumen glänzen erſt wie Schmelz, ehe fie ih öffnen, ' 
. tibeiuen nachher fammetartig, dauern lange, und folgen auf 
einander - 

Die Zweige laffen fih in langen Guirlanden im obern Theile 
der warmen Haͤuſer binzieben, wo die Pflanze bie TRauern derfel- 
ben befleiden kann, und fo 4—5 Monate lang eine der fhöuften 

ierden abgibt. Wermehrung durch Ableger oder Stedliuge ins 
iftbeet, und unter Glas. GB. 3 Fres.) | 


Hpacinth⸗Aloe. Aletris. 


Cal. diefen Artikel unter den Blumenzwiebeln.) F 
Wohlri wende Dyaciurh -Mioe, Aletris fragrans. Lin. Dracaena 
fragrans. Ait. Franz. Aletris odorant. Red. Lil. 117. Engl 

Sweet-scented Dragon- Tree, 

Ein fhöner Straub vom Kap, 10%. hoch; Stamm nadt, bem 
der Yucca (Yucca) aͤhnlich, oben mit fcheideartigen, Iäuglich lan⸗ 
zettförmigen Blättern befeßt, von welchen bie unterftien nah außen 
gekruͤmmt ne: Im Juny erſcheinen viele Kleine Blumen in Ends 
rifpen, mit einer Roͤhre, die fi in 6, Innen weiße, außen weins 
befenfarbige Streifen theilt, die Abends offen find, und einen ſehr 
guten. Geruch verbreiten. Leichte und fette Dammerde, in einer 
füdiihen Lage. Im Winter laues Haus, und ſtark zu begießen. Vers 
mebrung dur Saamen in ein laues Miftbeet, oder Wurzelfproflen, 
und Steklinge, die man auch In einem lanen Miftbeete unter Glas 
—— ee —— man vorher die Wunde gehörig abtrockknen 

. 10 Fres.) — 


Hybrangee. Hydrangea. Franz. Hydrangee. Engl. Hydranges. 
(Awerweibige Sehumännerey. Decandria Digynia. Kl. X. 
9 


(Steinbrechartige. — J.) 
(Nah Willdenow von hydor, Wafler nnd angos, Gefäß.) 
vielleige, weil die Pflanzen biefer Battung bie Feuotigkeit Ieben ? 
3) Gemeine, oder baumartige Hybdrangee.  Hydrangea vulgaris. 
Pers. arborescens. Lin. $ranz. Hydrangee de Virginie. Engl. 
Shrubby Hydrangen. au 
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AEs Strauch wit marligen AG. baden, . Hufanss gränen, 
uud 4eckigen, und nachher braunen, und Malzenförmigen Gtängeln; 
Blaͤtter entgegengeicht, fpißig. beraförmig, gezahnt, mittelgreß, 
geiblin grün. Im July weiße Biumen in Endafterdolden. Were 
‚wehrung durch Ableger oder Wurzelausiäufer. Leichte uud feuchte, 
beſſer Heldeerde, und halbe Sonne. 

2) — — Hodrangee. Hydranges nivea. Mich. radiate. 

dra 


. Stanz. Hydrangee blanche. Engl. White-lsaved Hy- 


ngea. 
Der vorigen aͤhnlich, aber die Blätter find oben ganz dunkel⸗ 
n and ungen weiß, Im Julv Blumen wie die bes wilden Scuee⸗ 
‚ballen: Wafferbolderd (Viburnum Opulus L.) Die Randbluüthen amal 
größer, ale die in der Mitte. Gleiche Behandlung und Vermeh⸗ 


rungsart. 
3) Eichenblaͤttrige Hudrangee. Hydrangea quercifolia. (Duh. n. 
) ed. VI, p. nr 8.) Franz. yüranzcod feuilles de chöne. 
Enyi. Oak-leaved Hydrangea. ’ 
Aus Florida. Straub 4-5 %. Hoch, Blätter entgegengefent, 
seftielt, fſehr groß, gelappt und edig, unten weichhaarig; weiße 
Blumen in einer fhönen Eudrifpe. Einige haben einen aus gro⸗ 
Ben Eromblartförmigen Blaͤttchen befiehenden Rei, bey ben meis 
ſten andern find die Kronblaͤtter ganz kurz). Diele Arz bluͤht faſt 
den ganzen Sommer durch; die Sodnheit ihrer Blaͤttet und Blu⸗ 
men dient Ihr zur Empfehlung. Vermehrung durch Stedlingt und 
Mbleger. Orangerie, und beſſer in der Baſche Ins freve Land. 
(B. 3 tee.) ae 
— Jadigopflanze. Indigofera. Frau,. Indigo. Indigotier. Engl. 
go. 


— Zwevbruͤberſchaft. Diadelphia Deoandria. KL. XVIL 


n. 4. L. 
(Hälfenfrüdte. Leguminosae. J.) I - 
mthält eine Menge Arten (Perſoon zähle 

2-—3 Arten jenes ſchoͤne Blau, deu * am 

Arten aber, wie bie folgenden, gehören zu 


opflange. Indigofera australis. Willd. Franz. 

sl. Engl. Botany-Bay Indigo. . 

d. Ein ſehr arriger Straub mit aufrebtem 
me rinnen u ge „oben Stamme, Blätter gefiedert mit ungleis 
hen, ſpitzigen, bunfelgränen Blätthen. Im Iunp cine nu 
einzelne, einfache Achſeltrauben von rofenrothen Blumen, die ſich 
‚bt gut ausnehmen, und Hark riehen. Drangerie. Vermehrung 

th Saamen im. Frütlinge ins lauwarme Miſtbeet in Leichte 
Age ige Indigopflanze. Indigof chya. Vent. Mahn 
3 au rige: 90 anze. era macrosta & ve , . 

2 4b. Aa), Indigotier N longs epis. Engl. Lone wpiked Indigo. 

‚ Aus China. ine ſehr Häbfbe Urt; im Auguit größere, und 
kurz dauernde, rofenrothe Blumen; Blätter gefiedert mit zahlreis 

: deren, und dunfelgräneren Blaͤttchen, ald an bes vorigeu Urt. 
: leide Behandlung. Bermehrung durch Steclinge. Laues Haus. 
":, 8) Binfenartiger Indiae. Indigofera juncea. Franz. Indigotier jon- 
ciferme. (Herb. de Yamat. IV, 227.) @ngl. Rush-leaved Indigo. 


4 — 
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Dieſe haͤbſche Brranze ließ Hr. EeLs vor einigen Jabren aus 
England fommen. Ihr Baterland aber tft unbefannt. Sie bilder eincn 
3—3 : hohen Bauſch mit ſchlanken, Binfenförmigen Zweigen, beren 
untere Blätter mit 34 Paare längikh eyrunder Blaͤtichen gefles 
dert find, während die obern einfach und piriemenförmig find. Im 
September und Octoder erfheinen bie putpurrörhlihen Schmettet⸗ 
Eee Se Hebeerde. Laues Haus. Vermeh⸗ 


Indigofera atropurpurea. Herb. de !’a- 
er — Engl. Purple Indigo. 
oben m einige Zweige geheilt, Blaͤt⸗ 
ı ungleich gefiedert mit 11—ı3 langge⸗ 
was weichhaarigen, leichtgruͤnen Blaͤtt⸗ 
tober purpurrothe Blumen, braun auf 
oßer Menge zufammengedrängt in ein« 
ꝛs Haus. Sleiche Behandlung. 

| Gt ea. ltea. a 

= (@inmelbige Sänfnäunerey. Pentandria Monogynia. &l, V. 


dr. ı. L.) ß 
(Steindrechartige. Sazifrageae. J.) | ' 
> eg iſt der griechiſche Name der Weide. 
a) Virginiſche Itea. Itea virginica. Lin. Stanz. Itea de Virginie' 
Virginian Itea. 

Ein 3—4 F. hoher Strauch bes freyen Landes, gewährt im Jus 
ufys einen ſchͤnen Aublick duch feine vielen Endähren von weißen 
Blimen, die von dem fhönen Gran der ſpitzigen, evrunden, fein⸗ 

ahuten Blätter ſebr gut abiteben. Leichte und ſchattige Erde, 
eh äber Heideerde vor. DBermeb burd feine vielen Wurzel⸗ 
ausläufer, und Samen aus feinem Waterlande, ober aud durch 
Ableger, die man im Herbite am vorjährigen Holze unterbindet, 
oder Arangulirt. 
2) Xraubenbiäthige Itea. Itea racemiflora. H. P. Cyrilla. racemi- 
“ "fora, (Duh..n. ed. 46.) Cyrilla oaroliniana, Mich. Itea Cy- 
2 L’Herit. Sranz. Itea & grappes. Engl. Racemous- flowe- 
— Itea. 
Aus Karolina. Ein 15—18 F. hoher Strauch bes freven Lan: 
des. Stamm aufrecht, in knotige Aeſte und Ameise getheilt, bie 
ihm eine Krone bilden. Wlätter mittelgroß, lanzettförmig., unge: 
sahne und ſchoͤngran; im Iuny viele weiße Blumen in einfachen, 
Jangen, peu einzeln fiehenden, oft aber vereinigten Trauben, 
die fi uber einen Monat lang gut ansuehmen. Vermehtung durch 
Samen und Mbleger. Morafiige Erde, die man feucht ball. 
(B. 3 Fres.) . — 
3) Dornige tea. Itea spinoda? Franz. Ida epineuse. Engl. 
| orny Itea. ° — — € 
Eine artige, neue Art aus Neu⸗Holland, bie ihren Beynamen 


aber erhalten hat, weil ein Dorn die Stelle bes Aten Blatts wer: 


‘tritt. Die Blätter ſtehen alsdann nur je 3 und 3 beyfammen ; und 
find alle ſtielios, Fein und keilfoͤrmig. Vom Auguſt bis De eiber 
Heine, weiße Blumen in Trauben, Miſchung von —** und 
Heidefanb. Drangerie. Stecklinge Ins Mifibees im April. | 
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Syora." Ixora. Franz. Ixore. Y 
(einmeibige Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. XI. V. 


L.) 
Pntappartige \ Rubiaceae. J.) 


“. Diefe Gattung, von ber Perſoon 8 ten nennt, enthält 
— Pflanzen. 

2) —— xora. Ixora coceinea. Lin. Franz. Ixore ecar- 
late. (Herb. de Vamat. IH, 210.) Engl. Scarlet Ixora. 

Aus Maladar. Ein präctiger, 3-4 F. hoher, fehr äftiger 
Straub, Blätter ausdauernd, eutgegengefeht, eyrund, fi ‚ eta 
was Heifchig, glänzendgrün; im July und Auguf: Blumen, den 

ammenblumen aͤhnlich, aber ſcharlachroth find, uud deren Staub⸗ 
den hervorragen, In Enddolden; die ſchwarzen Beeren lieben bie 
fauen ſehr (daber der Name Cerasus pavonina, Pfauenticihe). 
ihte Dammerde, wenigſtens das laue Haus, ‚und etwas Waller 
tm Sommer. Vermehrung durch Wurzelausläufer ‚ Wbleger, oder 
—* ind warme Miſtbeet, oder ins Lohbeet und unter Glas. 
n muß den Strauch vor den Schilbläufen fhüspen. (B. 6 Fres.) 
ndifhe Srora. Ixora Pavetta. And. rep. 78. Franz. —— 

'Inde. Engl. Indian Pavetta. 

@in artiger, ı F. böber Strauch, Zweige grün undehraun ge⸗ 
ſtreift; le ausdauernd, entgegengefest, fiumpf, wellenförnig 
and ſchoͤngruͤn. Vom Auguft bie October Doldentratiben von vie⸗ 
len, kleinen, gelblichen, laugröhrigen, febr, woblriehenden Blu⸗ 
men. — Sleihe Behandlung, To wie für bie: 

8) rora mit Auählloen Blättern. Ixora ternifolia. Cav. Engl, 
Three-leaved Ixora? 
Aus Neufpanien. Mit dunkelſcharlachrothen Blumen; und bie? 
. 4) Weiße Ixora. Ixora alba. Pluck. Engl. White Ixora., 

Aus Indien. Mit röthlih gelben Blumen. J 

Jacquinie. Jacquinia. Franz. Jacquinier. Engl. Jacquinis, 
— — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Alı,V- 

td. 1. L. | 

(Sapotaartige. Sapoteae. J.) 

Dem berühmten Botanifer N. I. Jacquin gewidmet. : 

a Drangegelbe Jacquinie. a ee aurantiaca. Ait. (Herb. de Ya 
mat. III, ı92.) Franz. Jacguinier à fleurs oranges. Engl. 
Orange-Höwered Jacquinia. 

Ein Straub aus den warmem Gegenden Amerltas. Stamm 
a3 F. hoch, Zweige braͤunlich, Blatter länglich, keilfoͤrmig, ſchurf⸗ 
geſpitzt, glatt, ausdauernd, dunkelgruͤn und glaͤnzend; mehrere, 
Aeine, ſehr huͤbſche, fadnorangegelie⸗ Blumen bevfammen "tn Fleis 
nen Dolbentsauben, bie im July blühen. Warmes Haus, Ders 
meebrung. durch Ableger. 

Jasmin. Jasminum. Franz . Jasmin. Engl. Jasmine. 


(Cinweibige — Diaidria ———— a u. 
Drdn. ı. L.) u‘ 
(Gasminartige. , Jasmineae. J.) 
:» Vielleicht vom Griechiſchen ion, Vellchen, und osme, Geruch, 
oder na Willd. isasme, anfainmengefeht? - 


2653 
ı) Straudartiger Jasmin. Jasminum fruticans.. Lin. Frauz. Jas- 
min jaune ou à feuilles de Cytise. Duh. n. Ed. 28: Engi. Com- 

mon yellow Jasmine. 
Der dauerhafteite von allen. In Südeuropa einheimifh. Ges 
hört ing freve Land, wo er nur bie allzuftrenge Kälte fheut. @r 
bildet 3—4 5. hohe, immergrüne Buͤſche; Stängel zahlreich, aufs 
recht, biegfam ‚ mit ausdanernden, an den Enden ber Zweige eins 
fachen, oder 3zähligen, glatten und dunkelgruͤnen Blättchen beſetzt. 
Vom May bis September kleine, gelbe Endblüthen,: a—3 bevſam⸗ 
men; fhmwärzlihe ‚Beeren. — Gedeiht überäll, zieht aber eine 
leichte Erde, und warme Lage vor. ehe durch Ableger und 
Ausläufer. (B. das St.5 Der., 100 Gt. ajährige Pflanzen 10 Fres.) 


2) Niedriger, oder Itallenifcher Tadmin. Jasminum humile. Lin. 
Stanz. Jasmin d’Italie. Engl. Italian Jasmine. E 
Dem febe wohlriehenden Jasmin (Jasminum odoratissimumy 
ziemlich ähnlich, nur Feiner. Vom Iuny bis September geruclofe, 
mehr blaßgelbe Blumen. Zärtliher als der vorige. Warme und 
— = Winter zu bedecken. Uebrigens gleihe Behand⸗ 
ng. : ec. j 
8 Gemeiner weißer Jasmin. Jasminum officinale. Lin. Franz. 
Jasmin blanc ordinaire. (Duh. n. ed. 27.) | 
In Indien (und nah Perfoon in der Schweiz?) einheimiſch. 
Gehört ins freve Land. Stängel ranfend, Zweige grün uud biegs 
‘ fam, eignen fih zur Weberziehung füdlich gelegener Bogenlauben und 
Mauern, Blätter entgegengefest, meift mit 7 eyrumden, fpißigen 
und Beinen Blätthen; vom July bis October weiße und wohlrie- 
ende Blumen in Enditräußen, felten Frächte. _ Wenn man ihn be= 
ſchneidet, und oft begießt, fo blüht er reichlich. Wenn der Winter 
feine Stängel tödtet, fo fhlägt er wieder aus der Wurzel aus, die 
man aus Norfiht mit trodner Streu bededt. — Gleihe Behand⸗ 
lung. Es gibt eine Spielart mit weiß:, eine andre mit gelbgefcher- 
ten Blättern. (B. 5 Dec.) 


.-4) Großblumiger Jasmin. Jasminum .grandiflorum. Lin. Kraus. 
- Jasmin a grandes fleurs ou d’Espagne. Engl. Catalemian Jasmins. 
Aus Indien. Zweige lang, biegſam, zerfireut; Blätter aus: 
‚ mit 7. Beinen, eyrunden und fpirigen 
8 zum Winter Endſtraͤuße von 4—6 gro⸗ 
nen weißen, wohlriehenden Blumen. ‚Eine 
et fih fhwer. Drangerie. Leichte Damme 
-fürzt man die Aeſte bis auf 3 oder 4 Au⸗ 
af den gemeinen, weißen Jasmin (No. 3.) 

8. 5 Der.) 


56) Sehr mwohlriehenber Jasmin. Jasminum odoratissimum, Lin: 
tanz. Jasmin Jonquille. Engl. Sweet-scented Jasmine. 

Hat feinen franzöfiiben und deutfhen Beynamen von ber Farbe 
und bem Geruche feiner Binmen. Aus Indien und Madere. Stän= 
gel Holzig und fteif, Zweige gablreih, Blätter ausdauernd, bie 
‚ obern einfah, die übrigen 3blaͤttrig, glatt, fhöngrün, evrun 
ſtumpf; fat das ganze Jahr durch gelbe Blumen in Eudfträußem 
Vermehrung durch Saamen, bewurzelte Ausläufer und Ableger. 
Die im: Frauͤhlinge geſaͤceten Saamen bluͤhen im folgenden Jahre. 
Drangerie. Gleihe Behandlung. B. a3 Sr.) - : - 


! 
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sp igorifäer Jasccin. Jarminum acoriene. Lin. Franz. Jasmin 
u. des Acores. Engl. Azorian Jasmine. - j 
Ein fadner Straub, der hubſche Buͤſche bildet; Zweige mit 
entgegengefesten, ausbauernden, Shlättrigen, großen, fpißigherz- 
förmigen, glänzenden nnd (böngtünen Blättern wohlbefeßt; im 
Asguft Endſtraͤnße von wohlriechenden, weißen Blumen. @leike 
Behandinng. Eine Spielart hat geihedte Blätter. (B. a Fres. 5 Dec.) 
7) Blaugrüner oder hartriegelblaͤttriger Jasmin. Jasminum glau- - 
. cum. Ait. H. ligustrifolium. Lam. Nyctanthes glauoa. Lin. 
suppl. Sranz. Jannin glauque ou & feuilles de Troene. Engl. 
Glaucous Jasmine. 
Tom Kap. "Blätter mit einem blangrünen Staube bededt, auds 
bauernd, einfach, entgegengefekt, ſehr abitehend, glänzenbbnntels 
rin, Zweige zahlreich, blegſam, faſt aufrecht, endigest fih im Au= 
uf im wohlriechende, denen des großblumigen Jaſsmins ziemlich 
Ähnliche Blumen. Gleihe Behandlung. Orangetie. (B. 3 $res.) 
8) Rankender Jasmin. Jasminum volubile. Jacq. H. Sch. 3si. 
Stanz. Jasmin sarmenteux. (Ob Eins mit J. scandens. Vahl? 
"oder mit J. Hexile Willd.?) (B.4 Free.) — 
Vom Kap. Eine ſchoͤne Art. Der 6 F. hohe Stamm if ſchlank 
und · walzenfoͤrmig, Zweige raukend; Blätter einfach, — 
ſet, eyrund, ſpitzig. Vom May bis Julp weiße, rifpenförmige 
umen, Blumenroͤhre mit 6—ı0o Einſchnitten, ſehr wohlriechend. 
Gleiche Behandlung. Laues Haus. | 
9) Gegliederter oder Inieförmiger Jasmin. Jasminum genicula- 
tum. Jasminum gracile Brown? (Herb. de l’amat. IV, 221.) 
— genicule. Engl. Slender Jasmine ? 
Von den Infeln des Suͤdmeers. Hat feinen Bepnamen vom 
den Glieberungen der Stiele feiner ausdauernden, — REN, 
einfanen, glänzendhellgränen Blätter; im Sommer Eudflr uße vom 
7—R ſchmutzigweißen, und fehr wohlriehenden Blumen. Vermeh⸗ 
rung durch Ableger und Pfropfen in den Spalt. Orangerie und 
gleihe Behandlung. (B. 3 Fres.) — 
10) Jasmin von der Inſel Frankreich. Jasmimum mauritanicum, - 
: — Franz. Jasmine de Flale de France Engl. Mauritanian 
asmıne, 
Sleicht dem Azorifben Jasmin fehr. Gleiche Behandlung, aber 
warmes Hand. Man zieht auch: 


m Sedhrter Jasmin. Jasminum auriculatum. Vahl, Warmes Hans, 
i2) Einfadblaͤttriger J. J. simplicifolium. Orangerie. Be .) 
ı3) Wielblumiger Jasmin, Jasminum multiflorum.  Warmes Hans. 


Er une Ouirlanden von weißen, wohlriehenden Blumen. 
. r o : ö 
. No. 11, 131.13 baben gleihe Behandlung. 
14) Triumphirender Jasmin. Jasminum triumphans? Franz. Jas- 
min triomphant. 

Stängel Eletteend, "B-—10 5, doch, Blätter a—Imal gefiedert, 
mis. einem ——— ‚die Blaͤttchen find lanzettförmig, 
lauggefpist; Blumen lebhaft gelb und fehr wohlriehend. Warmes 

s Vermehrung dur Ableger, Stedlinge und Pfropfen. Leichte 


ammerde. —— Gerſoon zaͤhlt 23 Arten.) 
— en : Mogori oder Sambak (Mogerium s. Nyctan- 


\ 


J 3 


. Säteophe Valropha. Frauz. Medicinier. Ongl. PhysiöNut. 
— Einhaͤuſtgkeit. Monoecia Monadelphia. KT: XXL . 


(Wolfsmilchartige, Euphorbiacene. 9) 
Beigend opha. Jatro duraefoha. And. (Herb. 
” ne be re & feuilles = violon. 
Engl. Fiddle-leaved Physio-Nut. 


Von den Antillen. Stamm ältig, 3—6 $. hoch, aſchgraubraun, 
Bkaͤtter geigenförmig, baber der Beyname, in eine Spige auslau⸗ 
fend, dunkelgräu, mit längliben Afterblättben; im Sommer fehr 
lebhaft ſcharlachrothe Blumen in offenen Endboldentrauben. “Damıma 
erde.‘ Warmes Hand. Wenig zu begießen. Vermehrung durch 
Ableger, Seamen und Steklinge in ein warmes Miitbeet unter. 


las 
2 “ Aue» Zatrophä. Maniokwurzel. Jatropha Manihot. Lin 
. ) fl Ei hier C Cassave. Maxtoc. Engl. Cassava Physic-Nüt. 
My ubamerita. Stamm 67%. hoch, knotig, maͤrkig und 
aͤßig. Wurzel ſehr dick; Blaͤtter an deu Zweigſpitzen, 3—la 
etwas fteif, unten blangrän; im July und Auguſt roͤthliche 
men in Achſeltrauben. Gleiche Behandlung. Ein ſehr * 
Strauch. eine Wurzel gibt ein ſehr gutes und ſehr geſund 
Mehl, wenn man vorher einen giftigen Milchſaft herausgepreſſet 
—— m bereitet auch ein gegohrenes Betränfe daraus. — Mau 
an 
e 3) Meinlgene oder Curcas-⸗Jatropha. Jatropha Curcas. Lin. 
— cathartique. Eusl. Angular-leaved Phy- 


— 32 — welche in der Medizin —— werden, heißen 
Ih Haube: les pignons d’Inde, indiſche Piniennuͤſſe. 
4) Brenneube Jatropha. Jatropha urens. Wild. $ranz. Medioi- 
-" nier piquant. Engl. Stinging Physic-Nut. | 
Dom May bis Julv fhöne, weiße Blumen, tft aber mit weis 
Sen, ftahliben und brennenden Borften, wie die Brenneflel beſeßt. 
6) —— — Jatropha multifida. Lin. Ftanz. Medi- 
einier mult @ngl. Multifid Physic-Nut. 
2 ——— Fiatte groß, handfoͤrmig, etwas raud, ſcharlach⸗ 
e Binmen in kleinen Afterdolden. 
päenblättrige — Jatropha napaeifolia. Willd. Engl. 
ea-leaved Physic-Nut. 
Don fhönmweiße Blumen eben fo geftellt fin 
Alle diefe Straͤuche — ſehr vlel —5 — und ſind hef⸗ 
tig purgirend, daher der franzififhe und der griechiſche Gattungs⸗ 
— — ber Arzt und tropha, Nahrung. (We a om bat 
27 en. 


.: Ye tänger, je lieber, f. Gelshlatt (Lonicera). 
Zohannis beere. Ribes. Franz. Oroseiller. Engl. Currant. 
u. CVergl. den Artikel Arausbeere unter hen Obfibäumen.) 2 


) N Die ns der ——— Johannisbeere —— 
: R.nigrum larten mit geſcheckten Blättern. ec. 
3) Solbgelbe Johammis« oder Kransbeere, Ribes aureum. Passo 


: (Herb: de-Yamatı IV, 585.) rung. Greseiller dore, Qugl. Gol- 
‘ den Currant. " 


. Eine nene und fhöne Art aus Nordamerika, die feit —5 Tabs 
ten tm tönigl. Pflanzengarten, bey den Bebhrädern Baumann in 
Bollweiler, und bey Hrn. Noifette gezogen wird. Strauch 4— 
5 F. doch, in ſchlanke Zwerge zertheilt, von denen die juͤngſten mit 
langgeſtieiten, hellgruͤnen, 3lappigen Blättern befegt find. Im 
April Heine Achfeltrauben von goldgelben Blumen mit röhrigem Kels 
de und er Neltenduft. Freyes Land. Vermehrung Auch Ab⸗ 
leger. (B. 3 red.) | 
—Johannisbrotbaum. Ceratonia. Franz. Canoubier. Engl. 
Garob-Tree. _ ı 5 * 


(Drenpäufige Dielehigteit, Polygamia Triosch, - Mi. XXHT. 


n. 0 z ir 
. (Zünfmännrige Zwephaͤuſigkeit. Dioecia Pentandyia. Kl. XXIE, 
Drdu. 5. Pers.) ; ; 2 

(Hülfenfränte. Leguminosae. J) 

Vom Grliechiſchen keras, Horn, wegen der Seftalt feiner Schotem, 
F Gemeiner Johannisbrotbaum. Ceratonia Siliqua. Lin. $ranz. Ca- 

roubier ou Carouge à siliques. (Duh. n, ed. 58.) Engl. St. John’s 

. Broad Carob-Tree. : 

Aus Südeuropa und dem Orient. Ein Baum ꝛter Größe, mit 
knorrigem Stamme, brauner Rinde und ausgebreiteter, ſehr Aftider 
Krone; Dlätter immergrän mit 6—8 ftieliofen, eyrunden, laͤngli⸗ 
hen, glatten, afhgraugrünen Blätthen, im Auguft Heine, dunkel⸗ 
purpurrothe Bluͤthen in Trauben, Huͤlſe ı$. lang, enthält ein röth- 
lied Mark, das gut zu eſſen iſt, wenn es troden ift, aber etwas 
larirt. -Drangerieerde. Süblihe Lage. Drangerie. Vermehrung 
durch Saamen insg Miftbeet, ſchwer durd Ableger; wenig zu bea 
he Das Holz iſt (ehr Hark, und faft uͤnverweslich. (B. ı rs, 

ec. 

. IZudasbeum. Salatbaum. ‚Ceras. Franz. Gainier. : Engl. 

Judas-Tree. , k 
(Sinweibige Sehnmännerey. Decandria Monogynin. XI. X. 


Drbn. ı. L. 
: (Hälfenfrächte, Leguminosae. J.) 

WVom Griedifchen kerkein, Geräufh mahen, weil bie Schoten 
mancher Arten dieſer Baumgattung bergleihen machen. (Mad 
Willdenaw von kerkis, ein Spathel.) | 

1) &emeiner Judas: oder Salatbaum. Cercis Siliquastrum. Lin. 
7 geans. Guinier commun. Arbre de Judee. (Duh: n. ed. 7.) 
N — ae Judas-Tree. (B. ı $tc. = Dec., 235 St. vidhe 
tige 4 Fres. i 

.7. Aus Südeuropa. Ein Baum Iter Größe mit Pfahlmurzeln, 
bilder oft einen großen Buſch, die Zweige find bin und hergebegen; 
Blätter mittelgroß, rundlich, etwas blangrün, und nie von Inſekten 
‚ angefrefien. Im April oder May erfcheinen am alten Holze, und. felbft 
am Stamm fehr viele, fait ftiellofe, Ichdnrofenrorhe Blumen In einen 
Straͤußen vor der Entwillung der Blätter. Leichte Erde, ſuͤdliche 
ae Vermedrung im Fruͤhlinge aus Saamen in Furchen. Mais 
die jungen Pflanzen Im Winter und vorſetzt ſie im folgen⸗ 


1 .. 


oh | 


ben Kräblinge. rt t ihn dochſtamwie aber. in Hecen. 
Er vertraͤgt das Beſchnelden, und enge er fehr gut aus, 
Das Sol I — — Eine Zt u weiße —— 0 
ana er Judasbaum. Tois oanadensıs. Lın. tan 
z nier du Canıda. Bouton-rouge. Engl. ——— ade N 
Er ift niedriger, feine Blumen find kleiner, und feine Blätter 
haben eine Art von Spige, Gleihe Behandlung. (B. ı Frc. 2 Der.) 
Jupitersduft oder Gdtterbuft Diosma. 


* ne Sünfmännerey. Pentandria Monogynix. XL. V. 
r u. 1. ad x * 
(Rautenartige. Rutaoeae. J.) V 


Bon Dios, dem Genitiv von Zeus, dem griechiſchen Namen 

des Gottes Jupiter, ober von dios, göttlih, unb asme, Gern 
Die meiften biefer huͤbſchen Sträuhe find vom Kap. Ihre 
Blätter find immergrän und wohlriechend. Drangerie an .bie Zeus 
fer, oder beffer Im einer Baſche. Heideerde. Vermehrung durch 
den Saamen gleich nach der Meife in Töpfe, die man ins Miftbeet, 
ober lauwarme Haus fielt. — Man hält die Erde feucht, und im 
Monat März gräbt man die Töpfe in ein Mifbeet unter Glas. Im 
September verfent man die Sämlinge, und ftellt die Töpfe. unter 
Miftbeetfenfter, die man bey Tage mit einer Strohmatte bebedt, 
und denen man nur wach und nad Luft gibt. Eben fo behandelt 
man die Stedlinge, bie man im Früblinge macht, nud die angewur⸗ 
zelten Ableger, die man in Töpfe ſetzt 
ı) Dacziegeiförmiger Yupitersduft. Diosma imbricata. Lin. Thunb. 

tanz. Diosma ımbrique. | 
ein 3—6 F. hoher Strauch. Stamm und Sweige etwas behaart, 
mit eprunden,, gewimperten, kleinen, ſchoͤngruͤnen Blättern, von 
beuen die oberften a über einander liegen; im July 
= —— purpurroͤthliche, wohlriechende Blumen in Enddol- 
eu. (B. 3 Fres. 

2) Heidenblättriger Yupitersbuft. Diosma dricoides. Lin. Thunk. 
rubra. Lam. Franz. Diosma & feuilles de bruyere. Engl. Heath- 
leaved Diosma. 

(Ben Perfoon find Diosma ericoides u. rubra zmweyerley.) 

Ein 4—5 F. hoher Strauch mit röthlich gelben Zweigen, Blaͤt⸗ 
ter ziemlich gedrängt, gleichbreit, ſpitzig, kurz, an der Spiße zu⸗ 
rüdgebogen,, punltirt und fehr wohlriehend. Im May und July 
"Beine, weiße, fternförmige, ftiellofe, und einzeln, oder zu 3—4 bey⸗ 
ſammen fiehende Endblumen. ' — 

3) Breitblaͤttriger Jupitersduft. Diosma latiſolia. Thunb. And. 
Franz. Diosma & larges feuilles. Engl. Broad-leaved Diosma. 

Straub 4 F. hoch, Blätter größer, entgegengeient, zahlreich, 
jet ſtiellos, ftumpflanzettförmig, fhöngrän, am ‚Rande punftict;z 

Sommer ziemlich große, milhweige Blumen. Schr gewuͤrzhaft, 

aber zärtliner. Lauwarmes Hand. j — 

4) GSefägtblättriger Jupitersduft. Diosma serratifolia. Vent. 
Malm. 77. (Barosma serratifolia.) $ranz. Diosma & feuilles den- 
tees. Engl, Saw-leaved Barosma. . 

Aus Botany- Bay, Cine fhöne Art mit braunem Stängel, röths 
lichen Zweigen, mit entgegengefegten,, faſt ftiellofen, größern, ges 
fristen, Tägeförmig gejäönten, punftirten, am Rande druͤſigen 

Der gute Gaͤrtner. Err 
* 
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Blättern, im Mär und April einzelne oder zu = beufannnen ſtehende, 
faneeweiße Blumen mit ziemlich langen Dedblättern, Staubs 
fäden, rothen Staubbenteln und Griffel mit weißen Borſten bededt. 

5) Aupitersduft, mit entgegengefeuten Blättern.  Diosma opposi- 

tifolia. D. scabra. Lam. @rauj. Diosma & feuilles opposces. Engl. 
posite leaved Diosma. 

Ein a3 $. hoher Strauch; Zweige röthlih, weichhaarig und 
aufrecht; Blätter übers Kreuz — — gleichbreit lauzettför- 
wig, rinnenſoͤrmig ausgehoͤhlt, wer baefoigt, vom März bis Julv fa 
fitellofe , rotbgetuichte Biumen. (B. 4 Freb. 

6) Lanzettförmiger — — Dioma lanceolata. D. linearis. 

Willd, Frauz. Diosma lanceole. Engl. Linear-leaved Diosma. 

(Bey Verfoon = verfhiedene Arten.) 
Stamm graulich; Zweige duͤnn, In ihrer Jugend gelblich, Blaͤt⸗ 
ter langertförmig, fhmal, punktirt, etwas fibelförmig gekruͤmmt. 

7) Haariger Iupitersduft. Diosma hirsuta. W. pubescons? Stanz. 

- Diosma velu. Engl. Hairy-leared Diosma. [ 

Stämme und Zweige hoch, etwas ſchlank, baarig und viele, ge= 
fägte, ſtielloſe, fchmale, fpisige, unten ausgehöhlte, mit nein 
ae u Blätter; im July Meine, weiße Gudblunen. 
(B. 3 tee. 
8) Gewimperter Jupitersduft. Diosma ciliate. (Agathosma ci. 
lata. W.) Franz. Diosma cilie. Engl. Ciliated Agathosına. 
Sin a F. hoher Straub mit fehr vielen, kurzen, brüchigen, 
rötlich grauen Zweigen, Blätter zerftrent, Klein, eyrund, fehr ab» 
ebend , punktirt, und gemimpert auf beyden Selten; im Juny und 
uly ſtielloſe, blaßpurpurrothe Blumen in Endköpfen. (B. 3 Fres.) 

9) Peubaeitiger Jupitersduft. Diosma praecox. Dumont. C. Franz. 

ioma precooe. Engl. Vernal Diosma. a 

Bon gleichem Wuchſe; faft gleihes Laub und gleiche Blumen 

mit der vorigen Art, aber höher, mit etwas ſchmaͤleren, weniger 
mit Borſten befenten Blättern; im März nnd April bläffere Blumen. 

10) Kopfförmiger Jupitersduft. Diosma capitata. Thunb. (Aga- 

thnıma capitata. W.) Franz. Diosma a fleurs en tete. Engl. 
Pale-»urple Agathosma. 
Ei. 3=: 5. bober Strauh, mit langen, ſchwachen, weidhaa⸗ 
rigen, geuläten und geraden Zweigen, Kleinen, evrunden, ftadel- 
fpinigen, Dadıziegelförmigen, gewimperten und dunktirten Blättern. 
Sm July und Auguft weiße Blumen in woblbefehten Endfäpfen. _ 
11) Rörbelblättriger Inpitersduft. Diosma cerefolia. Vent. Kranz, 
Diosma & feuilles de Cerfeuil. . Eugl. Chervil-scented Agathosma. 
Stamm 2 F. hoch, praubraun, Bmweige nahe beyfammen.ftebend, 
Blätter fait. ſtielos, zuruͤkgebogen, gewimpert, punktirt, bunfels 
grün. Im Fruͤhlinge fleifhfarbige, banı weiße, fehr Heine Endbluͤ⸗ 
then in Dichtgebrängten Koͤpfen. ee 

12) Borfihaariger Jupitersduft. Diosma hirla. Lam. — 

Hortul. $ranj. Diosma herisse. Engl. Purple-flowered Diasma ? 

Ein poramidenförmiger Straub mit fieifen, weichhaarigen, 

. gelbliben Zweigen; Blätter ſtiellos, auf 3 Seiten dachziegelfoͤrmig 

geordnet, evrund langettförmig, innen ausgehöhlt, punktirt, und 

mit Borften befeßt; im Juny mehr bunfelrothe Blumen mit: haare 

förmigen, bebaarten und purparrothen Stielen und afpalfigens 
Sruhtfusten.: G. 8 SE) , : a 


— 
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ı3) SIHLIUDRIBEETTERESELENGTE. Diosma uniflora. Thunb. (Adenandra 
iflora. W.) Herb. de l’amat. H, 111. Franz. Diosma uniflore. 
@ngl. One-tHlowered Adenandra. — 
Stamm graulich, Zweige weichhaarig, blaßgelb, ſehr ſteif, Blaͤt⸗ 
ter zahlreich, ſtiellos, krenzweis, eyrund, ſchmal, dick, unten 
blaß und punktirt, am Rande mit Borſten befent; im May Blu⸗ 
‚ men, wie gewöhnlich, au den Enden der Zweige, fterhförmig gedffs 
net, oben weiß, unten roſenroth, mit einet Purpurlinie in der 

Mitte der Kronblätter, Kelch röthlich , punktirr und gemimpert. 
14) Bierediger Jupitersduft. Diosma tetragona. Thunb. Willd, 

Franz. Diosma tetragone. Engl. Squäre-stalked Diosma ? 
-  Gtamm grau. mit entge — und geraden Zweigen, 
Blätter kreuzweis, in 4 Reihen, ſtiellos, eyrund lanzettfoͤrmig, 
Zectig, dick, unten kielfoͤrmig, am Rande gewimpert, unten punfs 
tirt, im Auguſt ſtielloſe, gepaarte, weiße Eubbläthen. (B. 3 Fres.) 
15) Dolderitrageuder Zupitereduft. Diosma umbellata. Adenandra 
. de l’amat. Il, 165. Franz. Diosma om- 
»wered Adenandra. 

entgegengefept, eyrund Ianzettförmig, 
| Rande leicht gekerbt und drifle. Im 
' 3—5 In einer Dolde, breit, Kuofpen 
n, oben glänzenden, milhweißen, un⸗ 
er Mitte mit einer purpurrothen Linie 


ft? Diosma fumosa? Hortul. Franz. 


Zweige zedig, gelblich, Blätter entgegengeſeht, faſt ſtiellos, 
arweiſe von einander abſtehend, eyrund, ſtumpf, gezahnt, punktirt, 
unkelgruͤn, unten blaß. Dieſer Strauch hat einen ſtarken und unan⸗ 
genehmen Goruch, und iſt leicht zu erhalten und zu vermehren. 
Die Hottentotten machen ein. Pflafter davon, welches fie Buckn 
nennen. 
27) —— Jupitersduft. Diosma ovata. Willd. Franz. Dios- 
ma ovale. ° - ne 
Ein kleiner, buſchiger Strauch mit entgegeugefehten, ober quirl⸗ 
förmtg zu 3 bevfaiimen fiehenden, nahe umliegenden, laͤnglich ev⸗ 
runden, biden, geilen: unten blapgränen, mit grünen Punkten 
: and am Nande mit einer punktirten Linie bezeichneten Blättern, ein: 
zelue, odek gepaarte, friellofe, oben glänzend ſchneeweiße, unten 
zofenrothe Blumen, mit einer Purpurlinie tm der Mitte der Krons 
blaͤtter; Staubfäden weiß, mit flebrigen Borften, Kelch roͤthlich 
und punftirt. Man sieht auch noch folgende Arten: 
ı8) DDEIFHAREIGEE Sup BEXEDnle: Diosma scoparia s. gliformis. 
19) Weißer J. D. alba. Thunb. (B. 3 Fres.) = 
0) Stumpfer %. D. obtusata. Thunb. 
sı) Niedliher %. D. pulchella. Thunb. 
23) Schlanfer %. D. gracilis. 
33) Zurüdgebogener J. D. reclinata. 
* 34) Zarter J. D. tenella. . 
": 35) Hhdriher J. D. hispida. (B. 3 Free.) 
2 R Kap⸗J. D. capensıs. F 
37) Haariger J. D. villosa. Thunb. 
38) Kreisrunder J. D. orbicularis. G. * —— — 
Ira 


. 
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2 — ——— Diosma braniades 
2) 


ans. 
Alle diefe — — werden ſich mit den Gnidie, Stru- 
thiola,, Erica:Arten- befier erhalten, wenn man ihnen eine beſondre 
Bafche anweifet. 


Aupitersforn. Lotus. Goͤtterkorn. Diospyros, Franz. 
Plaqueminier. Guyacana. Engl. Date-Plum. 


— — Vielehigkeit. Polygamia Dioetia. Kl. XXII. 


— Diospyreae. J.) 


Nat Basen: Achtmaͤnnrige Swephänfigteit. Dioscia Octan- 
dria. Kl. XXI. Ordn. -7.) 


1) Wahrer Lotus. Diospyros Lotus. Lin. tanz. Plaqueminier 

Lotier, ou dItalie. &ngl. European Date-Plum. & Fre. 

5 Dec., 25 St. ijaͤhrige Pflanzen. 8 Free.) 

Aus der Barbarey. In Stalien einheimiſch gemacht. Ein 
2530 5. hoher Baum, Zweige vöthlih, Blätter m nie, 
pi ig, gsanzrandig, mattgruͤn und unten blaß. Im 

ulp faft fhellofe Achſelbluͤthen. Freves Land, etwas feine er 

chte Dammerde. Gute Lage. Vermehrung durch Saamen, den⸗ 
man in Naͤpfe ſaͤet, die man ind lane Miſtbeet ſtellt. 


2) —— Lotus. Diospyros virginiana.' Lin. Catesb. I, 26. 
tanz. -Plaqueminier de > Vire inie. Engl. American Date-Plum. 
n großer Baum, mit vielen Zweigen, Blätter breifer, eprund 
Hangettföenzg,, weich anzufählen, grän, unten blaß, weihhaarig 
"und etwas laugrün, den »irnbaumblättern ziemlich ähnlich. Im 
Juny und Yuly kleine, A eine, gränlihe Achſelbluͤthen; Beeren 
ziemlih die, länglih, zu sieh gelblih, durkfichtig 
and eßbar (nah Perfoon den ‘pi eln — Gleiche Behand⸗ 
lung. Noͤrdliche Lage. Der En ebt in 3 Wochen,’ zuweilen 
erſt in = Fahren auf. Aus feinen Früchten kann man Bier? und 
re mahen. Das Holz dient zu Dreh: und Wägnerars 
en. 
3) Kaki⸗Lotus. Diomyras — Lin. Willd.. graum Plaqueminier 
Kakı. Engl. J 
Aus Indien. en eige int t wolig, Blätter un, = a 
Enden ſpitzig, unten weichhaarig, denen ber vorigen ähnlich, 
Blumen weiß, kirſchrothe Frücte, die fogenanuten — (Fi- 
— von trefflichem Geſchmacke. Daher der Name Dio- 
peu yrus, bon Dios, dem Genitiv von Zeus, Jupiter, oder dios, goͤtt⸗ 
ich und pyros, Korn. Orangerie und leihte Damm=, oder Hrides 
erde. Vermehrung durch Ablaktiren auf den Virginiſchen Lotus. 
—— Lage. Im Süden kann man ihn ind freye Land pflanzen. 


"@. 10 Fred.) 

4) Eben⸗Lotus. Diospyros Ebenus. Lin. $ranz. Plagueminier Ebe- 

) nier. Ebenier. Endl. Smooth Date. — u 

Bon der Inſel Ceylon, wo er eine bedeutende Größe erreit, 

ben ung bleibt er gang Bein. Im Winter muß er wenigſtens im 
Saum Haufe fteben. Er liefert. in feinem Baterlande das wegen 
feiner schönen ſchwarzen — an ———— ſo —— 
— Gerſe vom un sg A 


| robi 
Fuſtizie. Justicia. Franz. Carmantine. Engl. Jastieia, 2 
(@inweidige Zwepmännerey. Diandria Monogynia AL I, 
Drbn. ı. L.) 


(Bärdiftelartige. Acanthaceae. J.) 


Diefe fehr zahlreihe Gattung (Perfoon zählt 100 Arten) If 
dem Schottifhen Pilanzenfreunde 3. Iuftice gewidmet. 

ı) Wahre Malabarnuß. (Frege)‘ Justicia Adhatoda. Lin. Franz 
Carmantine en arbre. Noyer des Indes et de Geylan. Duh. n. 
ed. Hl, 46. Engl. Malabar-Nut. 

‚Adhatoda heißt diefer Strauch auf Zeylon. Er wird g—ı2 . hoch, 
und hat viele aufrechte Aeſte; Blätter ausdauernd, entgegengefeßt, groß, 
- fpißig, weichhaarig, gelbgrün. Im Juny und Auguft große, weiße, 
zlippige Blumen in kurzen Acfelähren, ihre Dberlippe ift ausge: 
fchnitten, und die Unterlippe Stheilig, wie an ben folgenden Arten. 
Drangerieerde. Warme, füdliche ur: tm Sommer oft zu begie: 
en; Orangerie, oder laues Haus. Wurzeln muß man in den 
pfen etmas zufammendrängen ; Stedlinge in Näpfe ins Miftbeet 
unter Glas und befchattet, im Fruͤhlinge, und Ableger. 


. 3) Gemahlte Jußi ie. Justicia picia. Vahl. Franz. Carmantine 
inte. Engl. Painted Justioia. | 
us Suͤdamerika. Cin 7—8 F. hoher Straud; bie jungen 
Zweige find Aeckig, die Blätter ausdauernd, entgegengefeht, enrund, 
ißig, weih, etwas runzlich. März glänzend ſcharlachrothe 
lumen in einer vieredigen Endaͤhre. Gleiche Behandlung, aber 
warmes Haug, wie die folgenden, und Vermehrung durd Saamen. 
5) Vierfpaltige Juſtizie. Justitia quadrifida. Vahl. Franz. Carman- 
tine rouge. Engl. Twiggy Justicia. 
Ein3 hoher, ſehr artiger Strauh aus Neuſpanien, mit 
graulichen, buſchigen Staͤngeln, vielen, dünnen und geraden Zwei⸗ 
en; Blätter ausdauernd, entgegengeſetzt, den Werdenblättern aͤhn⸗ 
ih, langgefpigt und weich; den ganzen Sommer durch lodere Eud⸗ 
ähren von langröhrigen, an der Mündung 4fpaltigen, lebhaft, ſchar⸗ 
lachrothen Blumen. Suͤdliche Lage und oft zu begießen. (B. a Fres.) 


4) Scharlachrothe Juſtizie. Justicia coccinea. Cav. Vahl. franz. 
Carmantine ecarlate. Engl. Soarlet Justicia. 
Von Eupenne.. Ein 6—7 $. hoher Straub, einer der ſchoͤn⸗ 
fen diefer Gattung; Blätter gerippt, geadert, lanzettförmigz; den 
ganzen Sommer duch lange, prädtig rothe Blumen in anfebuli- 
chen Aehren. Zu Hyeres und Toulon (in Suͤdfrankreich) gedeiht 
er recht gut im freyen Lande. (B. 3 Free.) ö 
5) Kammfoͤrmige, oder federbufhartige Juſtizie. Justieia cri- 
stata. Jacq. H. Sch. 320. Ruellia cristata. And. Franz. Carnan- 
tine pompon; ou & crete. Herb. de l’amat. II, 150. Engl. Dense- 
usticia. = 
Stamm mit granliher Rinde, nicht fehr Aftig; Blaͤtter entge⸗ 
gengefeßt, groß, eyrund, am Mande wellenfoͤrmig, mit_fehr ber: 
‚vorragenden Rippen auf der Müdfeite; im Anguſt und September 
aAkckige Endähren von fehr langen, ftiellofen,, röhrigen, fchön zia⸗ 
noberrothen Biumen mit einem grünen Dedblatte und 4 Staub: 
faden,, deren Staubbeutel nur einfäcerig Anb- » ---. . 
6) Trichterförmige Juſtizie. Justicia infundibuliformis. Lin. Cros- 


* 
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1 oba 
sandra undulaefolia. Sal. Parad. ıs. Bot. reg. 9. Frau. Car- 


mantine en entonnoir. Engl. Waved-leaved Crossandra. 

Aus Indien. Ein fhöner Strauch mit entgegengefeßten, ep- 
runden , wellenförmigen, dunkelgruͤnen Blättern. Die Blumen im 
any und September befleben aus einem ungleich Stheiligen Kel⸗ 
de, und einer einblättrigen, fafrangelben , breitrandigen,, 5theili= 
gen Blumenkrone. Leichte Erde. . Orangerie. Vermehrung dureh 
‚Stedlinge,, übrigens gleiche Behandlung. 

‚ 7) Iwenfarbige Iuftizie. Justicia bicolor. (Herb. de l’amat. V.) 
(Eranthemum bicolor. Curtis.) franz. Carmantine bicolore. 
Engl. Two-coloured Eranthemum. (B. 4 Fres.) 

Aus Jamaika. Ein ı—e $ bober Strauch mit — 

ten, weichhaarigen Zweigen; Blaͤtter entgegengeſetzt, geſtielt, ey= 

rund, ſpitzig, glatt und auf der Oberflaͤhe dunkler grän, als auf 

‚ber Rüdfeite; vom ‚May bis Auguft weiße, mehr oder minder mit 

urpur gefledte Blumen, Blumentrone ıblättrig mit einer ſchlan— 
en, weichbaarigen Röhre und weit offner Mündung, welche im 

3 Lippen getbeilt ift, die Dberlippe bat =, bie Unterlippe 3 Lap- 

en; bie legtre ift am Grunde mit_einem fhon dunfelpurpusnen 

Biedn bezeichnet; diefe huͤbſchen Achfelbläthen fteben oft zu 3 beu- 

amey auf einem ganz kurzen Stiele. Gleiche Behandlung, aber 
warmes Haus. (Perfoon kennt ı00 Arten der Juſtizie.) 


Kaffebaum. Coffea. Franz. Cafleyer. Engl. Coffee-Tree. 
i ee Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. &l. V. 
nn. 1. .) * r ; 


(Ktappartige. Rubiaceae. J.) 


Von dem arabifgen oder. türkifhen Namen cahveh, welches 
man Kaffe ausipricht. 

Arabiſcher Kaffebaum. Coffea arabica. Mil. Willd. ans. Caf- 

feyer d’Arabie. (Herb. de l’amat. IV) Engl. Arabian Goffee-Tree. 

Aus dem glüdlihen Arabien oder Yemen. Ein febr artiger, 

immergruͤner, 12 218 3. hoher Strauch, der aber in den Gewaͤchs⸗ 


bäufern nur 4—7 5. hoch wird. er Stamm bat eine weißlihe 


Minde, viele abftehende, kreuzweis geftellte Zweige, deren Spisen 
mit entgegengefeßten, evrunden, lanzettförmigen, fpißigen, am 
Mande wellenförmigen , glänzend hellgruͤnen Blättern beſetzt find, 
und im July und Auguft weiße, wohlriehende, an Größe und Ge: 
* ben Jasminbluͤthen aͤhnliche Blumen in Achſelſtraͤußen Hagen, 
die nachher rothe, Eirfhenähnliche Beeren geben, deren jede Saa⸗ 
men (die fogenannten Kaffebohnen) enthält, und welche in unfern 
Sewähshäufern zur Meife kommen. (Ar. Desclieur bracdte den 
erſten jungen Kaffe-Aaum um die Mitte des ıdten Jahrhunderts and 
"den Föniglich franzöfiihen Gewaͤchshaͤuſern zu Paris nah ben Kolo: 
nien, und hatte unterwegs die Sroßmuth beym Waſſermangel, feine 
: Heine Wafferportion mit der Pflanze zu theilen, um fie zu erbal: 
- ten.) Drangerieerde. Warmes Haus. Im Sommer oft, im Wins 
. "tee mäßig zu begießen, uud an einen luftigen Platz zu flellen, da⸗ 

mit die Gewaͤchshausraupen? (chenilles de serre) ihn nicht .. 
fen. . Man fäet den Saamen, fobald er veif ift, in Tleine Töpfe, 
die man in den Lohkaſten, oder in ein warmes Miftbeet eingräbt; 
man muß bie Pause jährlich verfegen. Wenn die Ameifen unter 
den Wurzeln ihre Wohnung auffchlagen, fo muß man. die Pflanze, 
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die von nen angegriffen ift, ausſtuͤ , und alle Am tub⸗ 
ten. n 4 Dry Apr fo on bat 19 Arten Coffea.) ; en 
Kalmie. Kalmia. Franz. Kalmier. Engl. Kalmia“ 
(Finweibige Zehnmännerey. Decandria Monogynia.. SL X. 
Ordn. ı. L.) 


(Alprofenartige. Rhododendreae s. Rhodoraceae. J.) 


1) Breitblaͤttrige Kalmie. Kalmia latifolia. Lin. Kranz. Kalmier à 
se len (Herb. de hamat. IH, 151.) Eng‘. Broad-leared 


Aus Nordamerika, wie die folgeuden Arten. Ein 6-7 %. ho⸗ 
her, praͤchtiger, fehr äftiger .und dickbuſchiger Strauch mit vielen, 
laͤnglichen, fpißigen, fteifen, glatten, ,. grünen Blättern; jm Junv 
giodenförmige, rofenrothe, oder fleifhfarbige Blumen in vielen End: 
doldentrauben, die außen mit 10 Erhöhungen verfehen find, melde 
inwendig eben fo viele Vertiefungen bilden, worin die Staubbeutel 
figen, die fih nur daraus entfernen, 2 den Stempel zu befrud: 
ten. — Manchmal blüht der Strauch im September sum sten Male. 
Etwas feuchte Heidbeerde, an einem balbfonnigen, frenftchenden 
Drte, der aber vor heftigen Winden gefhipt feyn muß. — “Der: 


mehrung durch Ausläufer und eingefchnittene Ableger, die man im " 


Herbie am jungen Holze macht und feucht hält, und die im stem 

ahre Wurzeln befommen. Die fchönften Stöde aber erhält man 
aus dem Saamen, den man, fo bald er reif ift, in Näpfe mit 
Heideerde füet, bie mit Sand vermiſcht, und mit der Hand oder 
einer Mauerkelle etwas plattgedrädt wird. , Die Saat darf kaum 
etwas mit ganz feingeflebter Erde bededt werden, muß mit eimer 
ganz feindurdlöcerten Sprüglanne benest, und in den Schatten 
nn ein Miftbeetfenfier, oder in eine Baſche geftellt werden. 


(B. 8 518.) 

3) Schmalblättrige Kalmie. Kalmia angustifolia. Lin: Franz. Kal- 
mier & feuilles etroites. Duh. n. d. 45. Curt. 351. @ugl. Nar- 
row-leaved Kalmia. et 

Ein 4—5 F. hoher Strauh mit vielen und etwas ſchlauben 
Aeften, mit kleinen, lanzettfoͤrmigen, oben zarter grünen, unten 
weißlihen Blättern; im, Junv und July _Tleinere, lebhaft rothe 
Blumen. in Seitendoldentrauben. Gleihe Behandlung, außerdem 
Vermehrung durch Wurzelausläufer. (B. 3 Fred.) — 

3) Es gibt eine Spielart, welche die viel: oder oͤlblaͤttrige Kal⸗ 

mie (Kalmia polyfolia s. oleifolia Catesb.) heißt. Sie wird nur: ı $. 
hoch, und bildet fehr dichte, rundliche Buͤſche, welche ſich durch 
Wurzelauslaͤufer ausdehnen. Blaͤtter kleiner und graugrän; klei⸗ 
nere Blumen in quirlfoͤrmigen Doldentrauben. Gleiche Behandlung. 

4) Haarige Kalmie. Kalmia hirsuta. Lam. Curt. 138. Franz. Kel- 
mier velu. @ngl. Hairy Kalmia.’ , } 
Stamm » F. hoch, aufrecht und haarig, fo wie die Bluͤthen⸗ 

felbe und Blätter; im Herbſte Trauben von purpurrothen, ober 
fleiſchfarbigen Blumen. Gleiche Behandlung. Aus Shd-Karoline. 
5) Blaugruͤne Kalmie. Kalmia glauca. H. K. rosmarinifola Franz 

Kalmier glauque. ‘(Bey Perfoon ift K. rosmarinifolig „ eine 

in Karolina wachſende Spielart von K. glauca, und: Smweel 

unterfheibet bevde ald = verfchichne Arten. -. 
Ein rundlicher, 18 3. hoher, ſehr Aftiger Buſch, Plaͤtter ent: 


t 
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zegengeſetzt, gleichdreit lanzettförmig, blaugruͤn, und am RNaude 
nach unten umgerollt; im May Enaddoldentrauben von ſchoͤnroſen⸗ 
eotben, größeren Blumen, als die vorbergebenden Arten haben. 
@leihe Behandlung — Alle Kalmien find huͤbſch, aber die erſte 
Urt iſt einer der ſchoͤnſten Straͤuche bes fzeyen Landes. (B. Frs.) 
(Perſoon nennt noch eine keilformige Kalmie, K. cunsata Mich.) 


Kapernftrand. Capparis. Franz. Caprier. Engl. Caper-Tree. 
(Einweibige Wieimäunerey. Polyandria Monogynia.. 81. XIL 


u. 1, 

(Kapertnartige. Capparideae. J.) 
Stachliche Kaper. Capparis spinosa. Lin. Franz. Caprier commun, 
Tapenier. Duh. n. ed. su, Engi. — Caper -Tree. 

Yu Südeuropa an trodnen Orten einheimiſch. Ein 4 F. ho⸗ 
ber, fedr aͤſtiger Strauch, Ranken däun, glatt, mit gepaarten unb 
— Dornen, rundlichen und glatten Blättern, vom May 

is July einzelne, große, weiße, 4bläctrige Uchfelblärhen mic purs 
yurröchiiden Staubfaͤden. — Leichte, ferte Erde, auf einer Schicht 
von Kleinen Steinen, im einer warmen, fädliten Lage au einer 
Sauer, bie vor Froſt geſichert iſt; im Herbſt ſchneidet men alle 
Manken ab, und ſobald es gefriert, bedeckt man den Stock did mit 
trodner Stren. Wenig Waſſer. Vermehrnng durch den Saamen, 
den man, ſobald er reif iſt, im Töpfe beſonders ſaͤet, die man im 
Gewaͤchſshauſe überwintert nnd im Zrüblinge In ein warmes Miſt⸗ 
beet eingräbt, ober durch Wbleger, die, man unterbinder, ober 
Arensalirt, und die man abnimmt, fobald Sie Wurzeln bervorkoms 
men, um fie in Töpfe zu ſetzen, die men im ein laues Miſtbeet 
in den Schalten Felt. — Es gibt eine Spielart ohne Dornen, und 
eine andre mir gefchedten Blättern. 

Der Ka .tnftraud wimmt fi s—3 Monate lang fehr gut aus. 
Die ‚Biüthentnofpen werben befanntlib in Weineſſig eingemadt, 
und find die im Handel bekannten Kapern. Die Erücte ober Beer 
sen des Kapernuſtrauchs werben auch, wie Gffiggurlen (oomichons), 
eingemabt. — (Berfoon zählt 33 Arten Capparis.) 

Kelchblume. Calycanthus. Franz. Calycanthe. Engl. Allspioe, 


Wietpeulse Zwanzigmaͤnnerey. Jcosandria Polygynia. &l. XI. 
Orbu. 5. L.) 


(Magnolienartige. Magnoliaceae. J.) 

3) Vielblumige Kelchblame. Calycanthus floridus. Lin. Calycan- 
te de la Caroline. $ranz. Arbre aux anemones. Pompadoura, 
Duh. n. edit. 47. Engl. Carolina Allspioe. (B. a—3 $rc6.) 

Ein 6—8 F. hoher Straub, deſſen Aeſte einen Buſch bilden, 

e graubiaune Rinde, und gewärgbafres wohlriechendes Holz ha⸗ 
en. Die Blätter find entgegengelest, fpinig eyrund, mattarän; 
im May und Zuny mittelgroße, einzeln ftehende Blumen; bie Kelch⸗ 
ebeile, fo wie die Kronblätter find einwärts gefrämme, und rotbs 
Braun; (daher der Sattunasname von kalyx, der Kelch, und anthos, 





- die Blume); fie rieden wie Meinettendpfel, und Melonen. Leichte, 


sder Heideerde, feucht, Halbe Sonne. Vermehrung durch Wurzels 
auslaͤufer, deren es in Heideerde eine Menge gibt, ober durch eins 
gefhnittene Ableger, die man erft im aren Fahre abrnimmt. Spiel⸗ 
are mit längeren, elire audre mit rundlichen Blättern. 
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2 ergartige Kelhbiume. Calptartinıs nam? Frans.‘ Oi en. 
a nain. (Duh. n. ed. 48.) @ngt. Dwvart Allıpion er 

ein 348. boher Straub, Blätter glaͤtter und laͤnglich, Buelr 

ge geiblich. DBiumen kleiner, nicht fo wohlrichend, und nicht fo 

lauge dauernd. Gleiche Behandlung und Lage. Er ift etwas zdrte 


licher. (B. 3 Frcs.) 
8) Fruhsbare mE canthus ferax, Mich. fertilis. Walt. 
glaucus. W. Kranz. J ycante fertile. (Herb. de l'amat. III, 


172.) Engl. Glaucous.leaved All Allspioe. 

Hat viele Aednlichkeit mit der vorigen Art, wmterfcheider ſich 
aber durch feine braunen Zweige, lanzettfoͤrmige, länglihe und 
unıen blaugrame Blaͤtter, und durch feine nicht fo braunen und 
größeren Dun mit weisen Staubbenteln. Gleiche Behandlung. 


(DB. 4 
— 4) MON Kelchblume. Calyoanthus ‚praeoox ſ. Meratie 


—Xã fe Seidelbaſt (Daphne). . 
Kennedief. Suüßbohne (Glycine). 
Ketmie f. Eibif CHibisous). 


Keuibaum. Babumwebbaum. Zanthoxylum. Franz, Cla- 
‘Yalier. Engl. Tooth-ach- Tree. 


— ee Zwephaͤuſigkeit. Dioecia Pentandria. I, XXI, 
r 


(Terpeutinartige. Terebinthinaceae. J.) 

Aefgenbiättriger Kenlbaum. Zanthoxylum fraxinifolium. Marsh, 
fraxineum. Pers. ramiflorum. Mich. franz. Clavalier & feuilles 
de frene. Fröne epineux. Engl. Common Tooth-ach-Tree. 
Ein fehr dauerhafter, 12 F. hoher Strauch aus Kanada, ef 

fen Stämme nnd Uefte mit kurzen und fpißigen Dornen bewa 
wet find, und dader zur Verfertigung von Keulen (clava) taugen. 
Die Blätter gleihen denen ber gemeinen Weihe. Im März uns 
anfehnlihe Blumen am alten Holzes, die Hülfen ſchoͤn roth wurd 
woblrieheud, fo wie bie ſchwarzen, glänzenden Saamen. Wenn 
ſich die Hülfen öffnen, fo gewährt der Sontraft ber beyden Farben 
einen fchr angeuehmen Anblick. Vermehrung durch Saamen, Pfro⸗ 
pfen, und Ausläufer: Halbe Sonne und jeder Boden. — (Pers 
foon fennt ı2 Arten.) 
Keulwurzelf. Gelbwurz (Zanthorhiza). 


. Keuſchlammbaunm. Keufhbaum. Vitex. Stanz. Gatill- 
lier. Engi. Chaste-Tree. 


Bebeck e Zweymaͤchtigkelt. Did An rmi 
‘ne e nn > eymächtig ynamia Angiospermia, 


(Eifentrautärtlie. Verbenaceae. J.) 
Ob non dem Worte viere? binden, weil bie Bweige bleoſam 
Wnd, nach dem bon jard. iſt ungewiß. 
Gemelner Keuſchlammbaum. Vitex us oastus. Lin. ran 
Getilier man Arbre ek I. Common Chaste-Tres, 
In Sädfranfreih, Neapel und Gteilten in Suͤmpfen einhei⸗ 
mie, Ein 8-13 5 hoher Strauch, mir: kedigen Yeften, Blaͤtter 


! 
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entgegengefeht, mit b oder 7 lanzettförmigen, laͤualichen, umglei- 
hen, weichen, weihhaarigen, und graulichen Blättern; im Som⸗ 
mer lange Endähren von kleinen, violetten, flapsblüshfarbigen, oder 
weihen Blumen, ie nahdem die Epielart it. Eine agdre Epiel- 
art hat breitere Blaͤtter. Er 

Agnos, iſt' der griehifhe Name dieſes Strauchs, ber deu Du- 
fag castus, teuſch erhielt, weil man ihm die Kraft zuſchrieb, das 
Sener der Liche zu loͤſhen, womit freylich fein kampferartiger Ge⸗ 
ruch, uud ſcharfer gewärzbafter Geſchmack in Widerſpruch zu ficken 
fein. — Jeder, beiler aber leichter, warmer, und ſchatiiaer Bo⸗ 
ben, bey ftarten Sröften in Stroh einzubinden. Vermehrung dur 
Saamen, oder Ableger In Töpfe in ein laues Miſtbeet, ober Im, 
eine füdliche, gefhüßte Lage. Die jungen Pflanzen werden im Iren 
Jahre verfent. (B. ı rc. 5 Dec.) (Perfoon zaͤhlt 10 Arten Vitex). 


Kiefer f. Fichte (Pin). 
Kienpoft, Ledum. Franz. Ledier. Engl. Ledum. 


nn‘ Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. &I. X. 
du. a, L. x 
(Wlpenrofenartige. Rhododendreae. J.) 


Ledon war fonft der Name einer Eiftrofe (Cistus). 

21) Breitblärtriger Klenpoſt. Ledum latifohum. Lin. $ranz. Le- 
dier ou Ledon & larges feuilles. The du Labrador. (Herb. de 
Pamat. IV, 241.) Engl. Broad-leaved Ledum. 

Gin artiger, 3 5. bober, in allen feinen Xheilen wohlriebens 
:der Strauch mit vielen, weidhbaarigen Zweigen; Blätter am Ran⸗ 
de umgebogen, weihhaarig, und roͤthlich unten, feine Blumen im 
Enddoiden mit 10 Staubfäden. (B. 3 Erck.)ı - 

3) Ihomfanblättriger Kienneft. Ledum thymifolium. Lips. buxi- 
folium. Ait. $ranı. Ledier & feuilies Thym ou de Buis. 
Engl. Box-leaved Ledum. 

Aue Nordamerika. (B. 3 rd) 

8) Sumpf: Kienpoft. Ledum palustre. Lin. Franz. Ledon des 
marais. @ngl, Marsh-Ledum. 

Auf den Wipen, und in morafligen GSegenden, befendere in 
Mord : Europa. ; 
- Alle 3 haben immergrehne Blätter, und im April und May 
weiße Blumen. — Feuchte und ſchattige Heideerde; im Früblinge 
Vermehrung durch Ausläufer und Ableger. (B. 2 Free.) 

Kirſchbaum. Cerasus. Juss. Prunus Cerasus. Lin. &ranz. Ce- 
xisier et Merisier. @ngl. Cherry. 

(Bol. dieſen Artikel unter den Obſtbaͤumen.) 

2) Gefülre Sartenkirſche. Cerasus hortensis fl. pleno. ns. 
Cerisier a Aeurs doubles. Engt. Double-flowered Garden-Cherry. 
Die Blärhen diefed Straucht find ſehr ſchoͤn weiß und blüh 

Im April. Er wird ein Baum, wenn man ibn wachen läßt. Ci» 

ne Spielart mir balbaefhllter Bluͤthe trägt einige oft gepaarte, oder 

doppelte, aber immer faure Fruͤchte. Mau pfropfe fie auf die ge= 
meine oder auf die Watdkirſche. Sie in Europa einheimiſch, 
und verlange leichten Boden, und eine füdlihe Laae. (B. ı Frc.) 

3) Allerbeiliaeatirſche. Cerasus semperflorens. Willd. serotina Roth. 
$tang. Cerisier de la Toyssaint. Engl. American Bird-Cherry? (B. ı $rc.) 


⸗ 


— 


X 


- 
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3) Gefälte Walblirfege. - Corasıs avium s. silvestris Al. 


Frauz Merisier & fleurs doubles. Engl. Double flowered pubescent-. 
ed 


Cherry. 

Der Baum wirb größer, als der der Sartenkirſche, und trägt 
Im May zierline Sträuße von größern, ſeht zablreihen, fchnees. 
weißen, aber ſich weniger dfnenden Blumen, auf längeren Sties 
ten, die der Wind mehr bewegt, und dadurch verfhönert; man 
pfropft dieſe Spieiart auf die gememe Watdliribe. (B. ı Are.) 

4) Yfirfihblärtrige Kirſche. Cerasus persieifole. Franz. Cerisi 

s & feuilles de pecher. Engi. Peach -leaved &herry. 

Ein fhöner Baum erfier Groͤße, mit langen und lanzettfbrmis 


| gen ‚ mir Druͤſen befesten Blättern; im May kleine, weise Blu⸗ 


men in Straͤußen; ſchoͤnrothe aber fanre Fruͤhte. Behandlung des 
Waldtirſchbaums. Man kann ihn durch, Saamen fortpflanzen, das 
Holz hat eine ſchoͤne Farbe, und iſt vorzuͤglicher, als das des Wald⸗ 
kirſoͤbaums. 

5) Traubeukirſche. Cerasus Padus. Juss Prunus Padus. Lin. 
Engl. Bird-Cherry. Franz. Cerisier ou Merisier a grappes. Putiet 
aud im Dauphine Pultier, weil feine Blätter und fein Holz übel. 
riecht. — Ein Baum dter Größe mit rotben oder ſchwarzen Fruͤch⸗ 
sen in Trauben. Man vermehrt ibn durch Saamen, Wurzelaus⸗ 
Läufer ;; oder. Yropfen auf die gemeine Waldkirſche. Im Map neh⸗ 
men ſich feine weiße Biütben eben fo, wie fpdter feine Früchte, 
welche nur zur Zierde dienen, gut aus. Bleibe Behandlung. — 
(B. die ſchwarze 5 Dec. die sotbe 6 Dec.) 

6) Mahalebkirſche. Cerasus Mahaleb. Juss. Prunus Mahaleb. Lin. 
ranz. Cerisier odorant. Arbre ou Bois de Sainte-Lutie (ein 
Dorf in Korbringen) Mahaleb. Engl. Perfuned Cherry. 

Ein Baum dter Größe mit brauner Ninde, Blätter eurund, 
etwas ſpitzig, gezahnt, unten blaßgrün, und wohlriechend; im Mad 
and Juny weiße, wohlriebende Blumen in Doldentrauben mit 
ſchwarzen, oder rotben, aber nicht eßbaren Früchten; Mermehrung 
durch en oder Ableger, oder Pfropfen auf den gemeinen Kirſch⸗ 
baum. Er kann ale Wildiimg für die gemeine und für die Walde 
firfne mir gefüllten Bluthe dienen. — Leite und tiefe «Dammers 
de, er gedeiht auch im Kreideboden. Das harte, wohlriechende 
Holz iſt politurfäbig, und ein ſehr gutes Breunholz. Die gewuͤrz⸗ 
haften Blätter theilen den am Spieß gebrotenen Mebhübnern einen 
vortreffliben Geruh mit, ein grünes oder a trodne Blätter fiub 
dazu hinreichend. (B. 5 Dec.) 

7) Sweralirfhe aus Kanada. Cerasus ila. Juss. Prunus pumi- 
Lin. Cerasus canadensis. Mill. $rauz. Cerisier nain ou du 
. Canada. Ragouminier. @ngl. Dwarf Cherry. 

@in 4—5 F. hober Strauch mit fdrlanten, aufaebreiteren unb 
oft die Erde berübrenden Aeften, mit laͤnglichen, ſchmalen, glatten, 
unten blaugrünen Bidttern, und Meinen, weißen, zu 2 oder 4 bey: 
fummenftebenden Bluͤthen Im April und May, denen kleine ſchwar⸗ 
ze Frücte folgen. Jeder Boben und jede Lage. Vermehrung durch 
Saamen, Ableger und felbft durch Pfropfen auf No. ı. a 

8) Portugiefifder Kirſchlorbeer. Ceräsus Jusitanica. Juss. Prunus 
lusitanica. Lin. $ranz. Cerisier Laurier-de- Portugal. Sn ſei- 
nem Materlande Azarero. Engl. Portugal Laurel- Cherry. 

Ein ſchoͤner 15 F. hoher, buſchiger Strand, der fi für Schat⸗ 


4 ‚vob8.< ⸗ 


enparthieen in Laudſchaftsgaͤrten vorzüglich eignet. Die Smeige 
pisen find roth, die Blätter ausdauernd, eyrund lauze ig, 
glänzend, ſteif und gezäunt, dem Lorbeerblaͤttern ahulich. Im May 
und Inud kleine weiße, aber zablreihe Blumen in Endtrauben, 
ſchwarze Früchte. Man vermehrt ihn durch Ausſaat ber Steine, 
Mbleger, und Stedlinge. Mau thut wohl, ihn erft dann ins freye 
Land in lelhte und feuhte Dammerde zu feßen, wenn er etwas 
ark geworden iſt, und dann aud noch bey ſtarken Froͤſten zu bee 
beten. (B. ı Fre. 8 Dec.) 

9) Kirſch⸗ oder Mandellorbeer, Cerasus Lauro-cerasus. Juss. Pru- 
nus Lauro-cerasus. Lin. Franʒ. Cerisier-Laurier-cerise. Laurier- 
Amandier. Laurier au laıt. &ngl. Common Laurel Cherry. 

Von Trebifonde (dem alten Trapesunt). — Ein ı5 5. hoher 
Straub, der in Suͤdfrankreich einbeimiih worden ift, aber im 
Winter im Yarifer Klima zuweilen Schaden Leider. Blaͤtter ey⸗ 
rund Ianzertförmig, fteif, glänzend, fehr groß, gelblihgrän, aus⸗ 
Bauernd; im May kleine weiße Blumen in Ztauben, aus denen 
Heine, ſchwarze Kirfhen werben. Gleiche Bebandiung mit dem 
vorigen,. aber im Schatten. Ein oder a Blätter in einem Schop⸗ 
pen Milk gekocht, geben berfelben einen Mandelgeſchmack, daber 
feine gemeinen Beynamen, in größerer Menge aber könnten fie 
ſchaͤdlich werden, und felbft vergiften. (Die Blätter nad Frädste 
UÜefern belauntlih ein dußerft giftige Dei.) (B. ı-%rc. 5 Dec.) 


20) Kirfhlorbeer aus Karolina. TCerasus caroliniana. Juss. Pru- 
aus caroliniana. Lin. Xrang. Cerisier Laurier du Mississipi. 
‚Engl. Evergren - Bird-Cherry. 

Ein ſooͤner, tu feinem Vaterlande 4o F. hoher Baum, ber 
aber ım Kübel nur 526 F. hoch wird. Zweige glatt, und röths 
U, Wlätter ausbauernd, eyrund lanzettförmig, glänzend; im Map 
weide Bluͤthentrauben, die runden mit einer kleinen Spitze verfes 
benen Fruͤhte bielben lange am Baume. Wermehrung durch die 
Steine, die in leichte Erde in eine gute Lage gefäer merden. Wo 
bie zn nicht zu hart find, wählt er Im freyen Laude recht gut. 


A tee. 
sı) Birginifher, oder rotber Kirſchbaum. Cerasus virginiana. 
Juss. Prunus virginiana. Lin, Franʒ. Cerisier de Virginie. Engl, 
Virginian Cherry. (B. 8 Dec.) Ä ® 
Eni Bo—100%. hoher Baum. Zweige rötglih, und weiß punk⸗ 
tiert, Blaͤtter eyrund, fpisig, feingezapur, und ſchoͤngruͤn mir 4 
Druͤſen am Stiele; zu Ende bes Map weiße Blumen in dichtges 
Drängten, anftechten Trauben, auf welche Eleine, fat ganz ſchwar⸗ 
ge Kirfhen folgen. Leite Erde, gute Lage; Vermehrung durch 
Saamen, oder Ableger, bie man unserbindet, ober durch Pftopfen 
auf die Vogel: oder Waldkitſche (Cerasus avium). Das hellrothe, 
dire, feſte Holz taugt zur Schreinerarbeit. Alle diefe Bäume 
und Straͤuche eignen fib zur Derzierung der Landfhaftsgätten. 
Perfoon zähle a5 Arten Cerasus.) et 
A Klapperſchote. Crotalaria. Frauz. Crotalaire. Engl. Cro- 
Tıa. “ 
(Zebumännrige Zweybräberfchaft. Diadelphie Decandria. Kl. XVI. 


rdn. 4. L. SE 
(Huͤlſenfruͤhte. Legumimosae. 3.) 
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Dom Griechiſchen krotalon, eiue Klapper, um deu Ton an bes 
ann, ben die Hülfen oder Schoten von fi geben, A uam 
ewegt.” — 

3) Baumartige Klapperſchote. Crotalaria arborescens. Ait. Willd. 
Lam. capensis. Thunb. #ranj. Crotalaire en arbre. Engl. 
Shrubby Crotalaria. E 

Bon der Infel Bourbon. Ein 5-6 F. hoher Straub mit vies 

len Zweigen, die mit einer weißlihen Wolle bedeckt find; die Blaͤt⸗ 
ger find 3zählig, mit eyrunden Blättben, und hinfäligen Aftere 
blättern; vom July bis Dftober große, glänzendgeibe Blumen in 
gebrängten Trauben, mit einer purpurroth gefledten, und geftreife 
ten Fahne. — Leichte Dammerbde, warme Lage; laues Haus. Werts, 
drang durch Ausläufer, oder Stedlinge, und Saamen im Fruͤh⸗ 
Ihige in ein warmes Miftbeet unter Glas. Oft zu begießen, und 
or Schneden zu biäten. Die jungen Pflanzen läßt man immer img 
Rifibeere, bis man Ge ins Haus bringt. + N 


. 2) Purpurröthlihe Klapperſchote. Crotalaria purpurascens. Lane 
j Vent. . 66. Sranz. Crotalajre à tleurs pourpres. Eng 
Dark-p Crotalaria. 
Bon der Anfel Frankreich. Stamm kürzer, und wollig, Blaͤt⸗ 
ter entgegengefeht, mit 3 ſtumpfen, keilförmigen Blaͤttchen; im 
Map tleine, ſehr ſchoͤn purpurrothe Blumen mit duntelpurpureoe 
tber Fahne in aufrehten Trauben. leide Behandlung, aber bias 
Bermebrung durch Saamen in leichte Erbe, J 
3) Zierliche Klapperſchote. Crotalaria clegans. Frauz. Crotalaire 
— — Crotalaria. J — 
Vom Kap, Stamm etwa 3 F. hoch, braun, und bedarf einer 
Gtäpe. Zweige abſtehend, gegliedert; Blaͤtter mit d lanzatifoͤrmi⸗ 
gen Blaͤttchen; im Fruͤhlinge lange dauernde, dunkelroſenrothe Binz 
men, mit auftechter rundlicher, am Rande zuruͤckgebogener, gelbge⸗ 
ſlecter Fahne, in Endtranbden. Gleiche Behandlung. ae 


4 — —— Klapperſchote. Crotalaria semperflorens. Vent, 
Malm. ı. Frauz. Crotalaire toujours fleurie. Engl. Ever-blo- 
wing Crotalaria. : 

- Uns Dftindien. Gtängel geftreift, nicht fehr dftig, 6 F. Hoc, 
Blätter ausbauernd, eyrund, gefpigt, runzlih, dunkelgrün; fa 
zu jeder Zeit mittelgroße, fchöngelbe, mit 3 Dedblättern oder Blu⸗ 
mienftielen 7 verfebene Blumen in aufrehten Endtrauben. Gleise 
Behandiung, aber mehr fortdauernd unterhaltene Wärme, R 


5) Strogeude Klapperſchote. Crotalaria turgida. (Herb. de Tamatı 
- IV, 238.) $rans. Crotalaire renflee. Engl. Turgid Crotalaria 
b Eins mit Podalyrie genistoides?.B. 3 $rc6.) & 
Ein Strauch, der gleih von unten auf in mehrere Zweige ges 
theilt iſt, welche mit zerfireuten, geitielten, aus 3 -eyrunden, glate 
ten Biättchen beftebenden Blättern befeßt find. Die gelben Schmet⸗ 
terlingeblumen find mir roͤthlichen Linien überfder, und ſtehen zu 
326 beyfanımen an den Zweigſpitzen. Diefe neue Art bar Hr. 
Noiſette feit wenigen Jahren; bis jetzt tft ihm aber ihre Ver⸗ 
mehrung weder durch Stediinge, noch durch Mbleger gelungen, Hei⸗ 
erbe. Laues Haus. Bluͤht im Julv und im Herbie Zum afens 
male. — (Yerfoon kennt 56 Arten der Klapperfchote.) 


‘ 
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Klecbaum f. Bobnenbaum (Cytisus Laburnum). 
Kleebaum f. Ptelee (Pielea). 

Alethre. Clethra. 

„eramelbier Zehnmännerey. Decandria Monogynia. 1. x 


b. 
CSHeidenartige. Ericoideae. J.) 
1) @rienblättriae Klethre. Clethra alnifolia. Lin. Catesb. 26. Fran. 
Cletra & feuilles d’Aune. @ngi. Alder-leaved Clethra 
Aus ſehr naffen Gegenden Nordameritae, ebeufo wie bie 3 
folgenden Arten, welche ebenfo gezogen werden. Ein 4-63. bober 
Straub, mit äftigen Stängeln, eprunden, gezahnten, unten weich 
Baarigen Blaͤttern, und Beinen, weißen, wohlriehenden Blumen 
iu fingerdlangen Achren Anguſt. Es gibt au eine Heinere 
Spielart. Ins freve Land, in Ichattige, uud immer fenhte Dei: 
beerde. Vermehrung durch Scamen, oder Ableger, die man im 
a —— oder dur abgenommene Wurzelausiänfer. 
. 23 Fres. J— 
2) Filzige Klethre. Clethra tomentosa. Lam. incana. Pers. Frauʒ. 
Cléira tomenteux. Engl. Woolly-leaved Clethra. 
Unterfcheidet fi von der vorigen Art wur daburch, daß Die 
——— und die Ruͤckſeiten der Blaͤtter filzig und weißlich ſiad 


res.) 
3) rRiſpeuformige Klethre. Clethra panioulata. Willd. Ait. ran 
Clethra paniculo. Engl. Panicled Clethra. er 

Blätter lanzettförmig und glatt. Im Auguſt rifpenförmige 


Blumen. . 
4) Langgelvinte Kiethre. Clethra acuminata, Mich. Franz. Gle- 


tra acumine. @ngl, Aoute-leaved Clethra. 

Ein. 30 F. hoher Baum, mit großen, evrunben, langgeſpitze 
ten, gezabnten, glatten und unten blaugrünen Blaͤttern. Seine 
nn fteben faſt einzeln und haben fehr große Dedblätter, 

. c \ 


6) Banmartige Kietbre. Clethra arborea. Ait. H. K. Vent. Malm. 
40. %$rany. Cletra de Madere. @ugl. Tree - Clethra. 
Stamm aufrecht und gerade, in Kuͤbeln aber nur 6—8 Fuf 
Bob, Minde braun; Zweige in ihrer Jugend ſchoͤnroth, fo wie die 
Stiele und Rippen der. ausdauernden, länglich lanzettfoͤrmigen, ges 
zahnten, felten, glatten und fhöngränen Blätter. Im Seprember 
und Oktober Beine, weiß rofencorbe, wohlriechende Blumen in 
lockern Endaͤhren. Leichte Damm: oder Drangerieerde; warme Las 
ge, wenigſtens gute Drangerie. Vermehrung durch Saamen ins 
Miftbeet, unter Glas, und durch Ableger im Frählinge. (B. 3 Fre.) 
Iimme. Junaferuwein. Weinepheun. Cissus quin- 
quefolia. H. P. hederacea. Willd. Pers. Hedera quinquefohe. Lin. Am- 
opsis. Mich. tanz. Vigne-Vierge. @ngi, Five-leaved Cissus. 
(Einweibige Biermäunerey.  Tetrandria Monogynia. L.) 
(Derfoon Känfmänneren. Peontandria.) (bon jard.) 
(Weinartige oder Manfenbe. Viniferae s. Särmentosae. J.) 
Ein Norbamerktgnifber Straub, mit vielen, rantenden Imeir 
sen, bie mit Gabeln und mit ber Fähigkeit verfehen find, Wur⸗ 
j 
T 
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eln zu treiben, womit fir fi au Bäumen; Manern web Zellen 
Venhalten. Im Sommer find die von der Klimme umfchlungenen 
Körper ganz von ihren vielen, dfingrigen, oder mit 5 eyrunden, ges 
zahnten, ſchoͤn glänzendgränen Kappen verfehenen Blättern bedeckt, 
welche im Herbite fchönrorh werben. Die Bluͤthen find unbebeu- 
tend. Vermehrung durch Saamen, Ableger, oder Stecklinge. Nicht 
fehr edel in Müdfiht des Bodens und ber Lage, beſſer ’aber im 
feuchter Erde und halber Sonne. (B. 3 Dec. — ı00 St. jährige 
Pflanzen 12 Fres.) 
Kneſter. Cneorum. Franz. Camelee. Engl. Wioow-wail. 


— — Drepmännerey. Triandria Monogynia. Kl. II. 
t A. ı, wc. 
2 (Terpentinartige. Terebinthinaceae. J.) ’ 


' „Der Name Cneorum kommt vom knein, Juden erregen, wegen 
der Shärfe dieſes Stramhs. Der franzöfifde iſt verdorben aus 
— und claia, Oelbaum, weil er einige Aehnlichkeit 
mit ihm dat. 
1) Drextnopfiger Kneſter. Caeorum tricocoum. Lin. Franz. Ca- 

.. + melee & trois coques. Garoupe. Engl. Smooth Widow - wai 
u Suͤdeuropa einbeimifhb an trodnen und fteinigen Orten. 
Ein 3 3. bober, bufhiger Streub, mit vielen, anfredten, grüns 
fihen Zweigen, ftiellofen, ziemlich dicken, längliden, immergrünen 
Blättern, den ganzen Sommer durch, 3blaͤttrige, gelbe, kleine ges 
ſtielte, oft einzelne, zumeilen zu a—3 benfammenftehende Achſel⸗ 
bläthen, denen trodne, Ifächrige, oder Zknoͤpfige Beeren folgen, 
(daher der Beyname tricoccon). — Leichte, fteinige, oder Hefdeers 
- de. Scattige Lage. Im Winter zu bededen, oder in die Oran⸗ 
erie zu bringen. Vermehrung dur Gaamen in Näpfe ins Miſt⸗ 
eet, fobald er reif ift, die Sämtlinge in Töpfe zu pflanzen, in 
Den Schatten zu fiellen, uud in den bevuden erften Jahren in der 
Drangerie zu überwintern. Auch kann man im Fruͤhlinge Stedlins 
ge davon in ein laues Miſtbeet pflanzen. Es eignet fih zur Wer: 
arrung ee ber Winterluſtgebuͤſche (bosquets d’hiver). 

.1 rc et. 
3) Refäußter Anefter, Cneorum pulverulentum ? freu. Came- 
ee p 


[4 Li 


ulverulente. @ngl. Pulverulent Widow-wai 

Weberall mir einem afhgrauen Stande bebedt; Stamm aͤſtig, 
etwa 5 F. hoch, feine Minde loͤßt in Lappen ab, bie Blätter 
find denen von No. ı. aͤhnlich; die Blumen’ im Sommer mit 4 
Kronblättern, 4 Staubfäden, und 4 Saamen. Orangerie. Gleiche 
Behandlung. 

MRifpenfdrmige Köhlreuterte. ,Koehlreuteria paollinogr 
des. L’Her. Sert. Angl. ıg. paniculata. Lam. Duh. n. ed. 36. Si 
pändus chinensis Lin. Franz. Koelreuteria ou Savonier panicule. 
Engl. Panicled Koelreuteria. 5 


(einmeibise Achtmaͤnnerey. Ooundria Monogynia. &ı. vm 
® 2 5 A 


.L.) 
(Sapindus artige. Sepindaceae. J.) ei 
"Dem Botaniker Köhlreuter geweiht. — 
Aus China. Ein zlemlich großer, ſchͤner Baum, * unaletd 
gefiederten, bdeuen bes Zederach Aredarach) sie Apalis 


Dr 


? ” 


. 
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en Blättern, 6 ‚U 1 
Men lerige er ol een ——— 55 — 
deren jedes mit einer Drüſe verſehen iſt, fo daB ſie wie gefallt 
of 


‚ in Endeifpen. : Vermehrung durch Ableger, Stediin 
BWurzelansiänfer, und auch durch Saamen, ben man im * 
ſaͤet, und wovon man die Saͤmlinge jeden befonders in Töpfe pflanzt, 
und du. bie Orangerie bringt, um fie, wenu”die Fröfte vorüber find, 
in eine fMattlge Lage auezupflanzen. Ebenſo behandelt men Die 


"angewurzelten Stedlinge. (B. ı Fre. 5 Dec.) - 


Kolmarpflauze. Corchorus. Franz. Cofete, Engl. Cor- 


rus. tr 


“ (Einweibige Wielmännerey. Polyandria Monogynia. Kl. XHL. 


sn. 2 . 
(eindenartige. Tiliacdae. J.) 


Corchorus vom Griechiſchen korein, fättigen, weil ‚man Eine 
Art, den Corchorus olitorius, Lin. in Syrien und Indien, ald den 
müs, in die Suppen thut. 4 = 

apaniſche Kolmarpflanze. Corchorus’japmicıs. Thunb. Frans, 

2 "Corete du Japon. (Herb. de l'amat. I, 49.) Engl. Japan Con. 


- chorus, 


‚in 6%. hoher Strauch mit ſchlankem, und faft ranfigem Stam⸗ 
me; die Zweige edig, oft niedergelegt, und im Zickzack Hin und 
hergebogen; Blätter groß, eyrund, am Grunde ausgefcnitten, mit 
großen Zähnen, die wieder feingezahur find; vom Februar bis Ju⸗ 
op viele einzelne, oder in Sträußen ſtehende, mittelgroße, etwas 
orangegelbe, fehr gefüllte End- ander Achſeldluͤthen, d f 


I nn 
‚ gut au6nehmen. Leite Dammerde mit Heibeerde vermilht. Drans 


erie. Vermehrung durch Stedlinge im Frühlinge und Sommer 
n ein laues inyert unter befcattete Fenfter, und auch burch 
häufige Wurzelausläufer. Wenn man den Strauch befchneidet, fo 
bluͤht er oft Im Herbfte wieder. (B. ı Fre. 5 Dec) 

Kopfblume. Cephalanthus. $ranz. Cephalante. Engl. But- 
ton - Wood. | 


(Einwelbige Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. I, IV. 


r “ 1, . 
(Krappartige. Rubiaceae. J.) 
Abendlaͤndiſche Kopfblume. Cephalanthus occidentalis. Lin. $ranz. 
—— ocoidental. Bois Bouton. Engl. American Button- 
ood. J 
Aus Nordamerita. Ein 6 F. hoher, dichtbuſchiger, ober eine 
Häbfhe Krone bildender Straub, mit entgegengefehten, an ben 
Spitzen röthen Zweigen, mit großen, fpisigen entgegengeſetzten/ 
und zuweilen dzdhligen Blättern; im Sommer Fleine, weiße Blus 
men in Quaſten oder Köpfen, daber der Gattungsname Cephalan- 
thus, ans dem Griechiſchen kephale, Kopf, und anthos, Blume, 
Moraftige Dammerbde, fchattige Lage. Vermehrung durch Saauen, 
der oft lange liegt, bis er aufgeht, befonders wenn er alt if, o 
Durch Ableger, die erſt im sten Jahre anwurzeln, uud bie man t 
geühlinge oder Herbie an Ort und Stelle ſetzt. GB. ı Fre. — 100 
t. Siährige Pflanzen 5.5808.) _ DRS a er 
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Erythrina. $tauz. Erythrine. Engl, Co 


(Behnmänarige Zweybruͤderſchaft. rer Devandria. SKY, 


Coätfenfräcte. Leguminosae. J.) 2 
(Bel. den Artikel Korallenpflanze unter den — J 
Wahrer Korallenbaum. Erythrina Corallodendrum. Lin. Franʒ. 
Erythrine arbre de corail immortel. (Herb. de Yamat. —* * 

ECugl. Smooth-leaved Coral-Tree. 

Ein Weltindifher Baum, mit kurzen, und zerfireuten Sta⸗ 
cheln, Blätter mit 3 eprunden, blaugrünen, und glatten, am Bruns 
De herzförmigen, und ih eine Spike auslanfenden Blaͤttchen; im 


May und „Juny y Blumen fı tn rn Endaͤhren, mit einer ſehr 


Zube daher die Namen vom Gries 
(fe, und dendron, der Baum. 
wo diefer Baum nur 10—ı2 
zaamen in Toͤpfe in ein wars 
jebaudlung nach dem Werſe⸗ 
Glocken bedecken kann, um 
erften Winter gräbt man die 
et ein. — In Indien braucht 
B. 10 Fres. 
en Korallenbaum. Erythrina 
Treo. Aus Oſtindien. (B. 


dreh 

3 — — — Er „fulgen:, (Herb. de Pamat. IV.) Fra 
) hrine brillante. id Coral-Tree 2 Sranz. 

Pre den in ey vielen, Infammen ebänften, — 

ſchoͤnrothen Blumen blühen einen Theil des Sommers hindurch. 

Sleiche Behandlung — (Perfoon hat ı= Arten Erythrina.) 


Korneeltir ſche. Cornus. Srang. Cornouiller. Engf. Dog- 
wood. : 


& (Einwetbige Viermaͤunerey. Tetrandria Monogynia. AI. IV. 

4 n. 1 

J—— Grossulariae. J.) 

Das barte und faſerige Holz mehrerer Arten, und die Härte, 
ihrer Steinfrünte ſcheint Aehnllichkeit mit dem Horne, eormu, zu 
baden, daher die Gattungsnamen. 

1) Blutrothe Korneelkirſche. Cornus sanguinea. Lin. Duh. n. ed. 
II, 44. Eranı. Cornouiller sanguin ou femelle. Engl. Com- 
mon Dogw 

Eirin 15—ı185. hoher, einheimiſcher Strauch mit langen, ſchoͤn⸗ 

rothen Zweigen, daher ber Beyname. Blätter entgegengefeßt, ev⸗ 

rund, fpipig, unten mit hefvorftehenden Mippen, und blaugrünz 

Junv weiße Blumen in Enddolden, Beeren ſcwaͤrzlich roth. 
Opielart mit geſchekten Blättern. Man kann im Rotbfall fich der 
Zweige ſtatt der Weiden bedienen. 

’.) Wahre Korneelfirfte. Cornus mascula. Lin. Fran;. Cornouil. 
ler mäle. Engl. Cornelian-Cherry. (B. ( Dee. 100 St. Siähe 
jährige 10 Fres. 100 St. ıjäbrige 3 Fres.) 

Einheimiſch. Ein 19-15 5. hoher. Gtrauc mit entgegenge⸗ 

Der gute Gärtner. Dyy 
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. festen, evrunden, ſpitzigen, etwas haarigen Wlättern; im Februar 
‚Heine, gelbe Blumen In Achſeldolden, denen die in Deutfbiaub 
febr .betannten, und beiiebren länglih runden, dunkelrothen, eben 
fo gefunden, als woblſchmedenden Früchte folgen, die man Korneel⸗ 
kirſchen, Herlitzen, Dürrligen u. ſ. we neunt. — Eine Spielart 
hat geſcheckie Blätter. — Folgende Arten dieſer GSattung dar ung 
Nordamerika geliefert: 
3) Weiße Korneelkirſche. Cornus alba. Lin. rang. Cornouiller 
blanc. . Engl. White-berried Dogwood. 
Hoi, im Winter rorh, Blätter größer, Blumen fpdter und 
weiß, fo wie die perlenähnlihen Beeren. Es gibt auch eine Spiels 
art mit geſcheckten Blaͤttern. (B.’3 Dec, 100 St. 10 Fres.) 
4) Blaue Korneelkirſche. Cornus coerulea. Lam. $ranz. Cornouil- 
ler & fruit bleu. Engl. Blue-berried Dogvroo 
Seme, aub weißen Blumen geben recht hübſche bimmelbiaue 
Srüwıe. (B. 5 Dee) 
5) Werfelblärtrige Korneelkirſhe. Cornus alternifolia. Lin. Duhk. 
n. ed. Il, 45. franz. Cornouiller & feuilles alternes. Eugl. 
Alternate-leaved D R 
Die einzige Are, welche abwechſernde Blätter bat; blüht weiß 
und träge violette Fruͤchte. 
6) Sroshlumige Korneelkirſche. Cornus florida. Lin. Fran;. Cor- 
neuiller a grandes fleurs. Engl. Great-flowered 00d. 
Ein 3o—35 5. hoher Baum mir breiteren Blättern. Im May 
Heine, gelbe Bluͤrhen in einer dichtgedrängten Enbbolde, bie aber 
mir einer Hälle von 4 hersförmigen, weißen oder rofenrorben, mit 
Nägeln verfebenen Blaͤttchen umgeben tft, die Anfangs klein find, 
dann aber fo groß werben, daß das Ganze wie eine handgroße 
Blume ausfiebt. Die rorben Fruchttrauben bleiben am Baume bis 
zum Früblinge. ‚Das barte Holz dient zu allerley Gebrauch. Die 
Rinde iſt beilfam bey Wechielfiebern. 
7) Kanadiite Korneelfirihe. Cornus canadensis. Lin. rang. 
Cornouiller da Canada. Engl. Canadian Dogwood. 

Burzeln kriechend; Stängel krautartig 4—5 3. bob mit ſtiel⸗ 
fofen, evrunden, fpigigen, fchöngränen, vornen röchliken Blaͤt⸗ 
tern, Die in Quirien ſtehen, aus denen fib der Stängel erhebt, 
weicher eine Atheilige, weiße, rofenroth Ichattirte, wie Kronblaͤt⸗ 
ter ansfehende Hülle trägt, die die Blumen umgibt. — Dan zieht 
auch udch Folgende; — 

8) Runzliche Korneelkirſche. Cornus rugosa. 

9) Traubige K. C. racemosa. Lam. paniculata. L’Her. 

10) Seidenartige K. C. sericea. L’Her. (Dieſe hält Perſoon 
für Eins mit C. coerulea Lam.) ee 

Alle dieſe Korneeltirfharten vermehren ſich durch Saamen, 
leger, Warzelranken, ober Pfropfen auf die wahre, ober blutroſhe 
Korneelkirſche. ine gewöbnlihe und ſelbſt eine kreideartige Erde 
genügt ihnen, nur die benden leßten verlangen Heideerde. Senf 
lieben fie mehr den Swatten, als die Sonne, a 


Kreuzbiuͤmchen. Polygala.. Engl. Milkwort. 
; —— Zweybruderſchaft. Diadelphia Octakdria. &l. XVIE 
) —— Fe Sr 


Debn. 3. L. 
(Arenzbiumenartige. Polytaleat. : 1... vol 


; 
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.. 'Polygala vom @rleihifhen poly, viel, und gals, Milch, weil 
das gemeine Krenuzbluͤmchen IA vulgaris. — bey den 
Franen, wie bey den Weibchen ber Thiere ſtark auf die Milch treibt, 
> doch treiben fol. — Die folgenden Arten find immergrüne 
1) Buxblaͤttriges Kreuzbluͤmchen. Polygala Chamaebuxus. Lin. - 
Franz. Polygala & feuilles de buis. Engl. Box-leaved Milkwort. 
In Gebirgen einheimiſch. Ein fußhoher Strauch, Blaͤtier den 
Buxblaͤttern aͤhnlich; vom Mav bis Dftober große, zu 2—3 bey⸗ 
\ fammen fiehende, gelblihe Endbluͤthen, mit dunklergelben Flecken, 
 unb gelben Spitzen an den untern Kronblaͤttern. Auf einer ſchat⸗ 
tigen Rabatte in ferter Heideerde. Vermehrung durch Wurzelaus⸗ 
laͤufer und Saamen. | 
3) Mortenblärtriges Kreuzbluͤmchen. Polygala myrtifolia. Wild. 
Brans. Poly & feuilles de Myrte. Engi. Myrile.-leaved 
ilkwort. u 


Vom Kap. Immergrän, wie bie Folgenden, Gin 6 F. hoher 
Strauch. Stamm und Zweige überbängendb, die zerftrenten, Dem 
Mprtenblättern ziemlich aͤhnlichen Blätter fiehen an den Spisen 
Berfelben ; den ganzen Sommer durch baͤrtige, ziemlich große, ſchoͤu⸗ 
violette‘, außen ganz blafle, fheinbar fhmetterlingsartige Blumen 
wie alle bie vom Kap kommenden Arten, in Endaͤhren. Ale And 
fotn, und fehr dauerhaft. Dammerde mit Heldeerde und Miſter⸗ 

e vermifcht. In der Drangetie an die Zenfter, Diele und bie 
_ folgenden Arten werden vermehrt durch Übleger, Stedlinge * 


1 


Saamen, welche nach einem Monate aufgehen, wenn man fie ſo⸗ 
glei in ein warmes Miftbeer untet Kenfter-fder. (B. 4 Zres.): 
3) Entgenengefeßtblättriges Krenzblümben. ‚Polygale oppositifo- 
“ ha. Lin: Franz..Polygala a feuilles opposees. Qngi. Opposite- 
leaved wort. . 
Stamm 3 F. bob, Zweige mehr aufrecht, ſteifer, und ſehr 
abſtehend, Blätter entgegengeſetzt, ſtiellos, berzförmig, fpißtg, 
fliehen wider den Strich (rebroussees). Den ganzen Sommer dur 
bärtige, große, roche Blumen in Endähren. | 
4) Zanzettblättrigee Kreusblämten. Folygala Ianceolata. Frapz. 
. Polygala & feuilles lanceolees. Engl. ce.leaved Milkwört. 
Bweige aufrecht, etwas violett, und gebduft; Blätter gleiche 
breit, lanzettfoͤrmig, ftielos; den ganzen Sommer dur Enbäbren 
von innen ſchoͤn violetten, außen beilpurpurrotben, und mir we ben . 
Haaren eingefaßten Blumen. ar FR ER 
5) Heifters, ober beidenblättriges- Kreuzblämhen. Polygala Hei- 
steria. Lin. &ranz. Polygala & feuilles de Bruytre: Engl. 
Furze-leaved Milkwort. EEE 
Dem Profeffor Heifter gewidmet. Stängel ſehr äftig And 
feſt, Blätter ſtiellos, Zeckig, kurz, fehr ſtehend im —— n5 
: den ganzen Sommer dur Feine, ftiellofe Blumen in einfeitiken 
: Enbäbren ; die sbern nn weiß, das untere iſt ſhön⸗ 
purpurroth, unb in a e getheilt. N 
6) Deabiättriget Kreuzbluͤmden. Polygala bracteolata. Lin. Ftunz. 
Polygala & bractées. Engi. Brauteoled Mllvort. ꝰ. 
> ‚Stängel, Aoſte, und Zweige baſchelibrmig, dunlkeigruͤn, und 
oft im ihrer Jugend violett; Blaͤtter ſtiellos, gleichbreit Igugette 
förmig, fpinig, vom Dev ‚Bis Dun Kohn Alan uds 


% 
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äbren, außen roͤthlich grän, Inwendig slängent pnrpurretd,, GSchiffo⸗ 


chen am Grunde violett, vornen faneeweiß gewimpert. Ben die 
fer Art gedeihen bie Stedlinge am befien. 
| Senega-Kreusblümden. Polygala Sen Willd. Franz. Po- 
„ Iygala de Virginie, @nugl. itlesnake Root. ö un 
Stängel aufrewt, Prautartig, nicht ſehr äftig, ı F. bob. Blaͤt⸗ 
ter laͤnglich lanzertförmig, fiellod. Im July Kleine, weißlide Blu⸗ 
men In loderun Endähren. Die Wurzeln find purgizend und ſchweiß⸗ 
treibend. Man gebraucht dieſes Gewaͤchs zur Heilung des Biſſes 
der Klapperſchlange In Virginien. 


6) Schönes Kreuibluͤmchen. Polygala iosa. Curt. (Herb. de 

. Pamat. III, 1935.) Franz. Polygala x bolles feurs. @ngi. Spo 
cious Milkwort. 

@in 3-—4 3. hoher Straub, Stängel aufrecht, und ſchwach, 
Blätter ı8 Linien lang, und 3 breit. Im Junv nnd July viglett- 
‚pursurrotbe Biumen, die größten ihrer Gattung, in 6—8 3. lau⸗ 
‚gen Uchren ; über das Saiffnen ragt eiu biattartiger, und geftange 
ter Baden hervor, weiches fib artig ausnimmt. Alle dieſe Arten 
— a“ No. s2. behandelt, — (Berfoou zählt 93 Urten Der 


« ee uswurg. Baccharis. Franz. Bacchante. Engl. Plowman's 
en . b 


$pik 

j (Ueberfluͤſſige, vielebige Staubbentelverwachſung. Syngenesia 

Polygamia superHius. gl. XIX. Orden. =. L.) - 
(Doidentraubige. Corymbiferae. J.) 


Bon Bacchus, dem Weingotte, benannt, weil man vlelleicht 
dieß, oder ein. andres Gewaͤchs diefes Namens zu den Kraͤnzen 
. brauchte, mit welchen man fib au feinem Zefte zu fhmäden pfleste. 


») Meermeldenblärtrige Kreuzwurz. Baccharis halimıfolia. Lin. 
Duh. n..ed. 60. — (Conyza halimifolia. H. P.) $ran; Bacchan- 
te de Virginie. Senegon en arbre. Enal. Groundsel-Tree. 

Ein 1o—ıa F. hoher Str 
ſchlank, und zahlreich; Blaͤtt 
gahnt, gegen den Stiel hin fi 
tober Blumen, wie die des & 
purpurrotben Schuppen, in €: 
Erde, warme und gefhüßte | 
decken, oder in der Drangerte _ — 
Dammerde. Vermehrung durch Ableger, und durch Steclinge. 
2) —— Kreuzwurz. Baccharis nereifolia. Lin. Cony- 
⁊æ4a nereifolia. H. P. Franz. Bacchante & feuille de Laurose. 
Engi. Oleander-leaved Plowman’s Spikenard. 
i Ein dftiger, 6—8B F. hober Straub mit uufrehtem Stamme, 
Blaͤtter ſomal, Ianzertförmig, ſpitzig, bart, ausdauernd, grün, im 
ihrer Augend. roftfarbin, unten weißlih. Vom Auguft bie Novems 
ber weiße Blumen, in kurzen Eudtrauben. Bleibe Vermehrungs⸗ 
. arten.  Leibte Dammerde umd Drangerie. “2: | 
7 8) Peruvianiſche Kreuzwurz. Baccharis ivaefolia. W. Engl. 
‚Peruvim Plovvman’s nard. (B. Fre. 5 Dec.) Ä 
lern ae Kreuzwatzarten dd. 


—* 
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ronenwide. Veltſche. Coronilla. Frauß. Coronille. Engl. 
Soronilla. . 

.  (Behnmännrige Swenbräbetfchaft. Diadelphia Desandria. AI. XVIR 
Drdn. 4. L. ' | 
(Hülfenfrähte. "Leguminose, J.) 
Diefe Gattung bat ihren Namen vom ber Stellung Ihrer Bluͤ⸗ 
chen in Form eines Kroͤnchent. z 
.. 3) Strauch: Rronenwide. Scorplonsfenne. Coronilla Emerus. Lin. 
&rana. Coronille des jardins. @ngl. Scorpion-Senna, > 
au Gäbfrantreie einheimiſch; 4%. hoch, buſchig, mit vielen 
a, Blätter mit 7 Heinen, herzfoͤrmigen Blätthen gefiedert; 
ezeit vom pri 616 Janp, und felbft im Herbie, wenn hian 
den Strauch nad ber Blüthe befchneidet. Blumen ſchoͤn gelb und 
"gethgeiet ; leichte Dammerbe. Südliche Lage. Vermehrung burd 
Saamen, Wurzeliproffen und Gtealinge. Man zieht Büſche und 
. Hecken davon. Die eingeweidten und gebeizten Blätter folen eine _ 
ürt won Indigo geben. (B. 5 Dec.) 
.. 3) Blangräne oder eifengtaue Sromenwide ober Veltſche. Coro- 
nilla — Lin. Franz. Coronillo glauque. Engl. Seren- 
leaved Coronilla. 


Eiunheimiſch in Fraukreich. Stängel a—3 F. hob, mit 7 eunt⸗ 
geaengefenten, blangränen, Heinen, keilfoͤrmigen Blaͤttchen geße⸗ 
erte Blätter; einen Theil des Jahres hindurch, beſonders im Wins 
ter, ſwongelbe Achfelbläthen, deren 10—ı2 beyſammen in einer 
Krone fieben, und bey Tage wie Mirabellen duften, Nachts aber. ges 
zuclos find. Leichte Dammerbe. Drangerie oder füblihe Lage und 
wor Froft: zu ſchuͤhen; wenig zu begieben; Vermehrung burch Able⸗ 
er und burb den Saamen, ben man im Fräblinge ins Miſtbeet 
det; die Saͤmlinge verfept man In Töpfe, um fie in der Orangerie 
u überwintern. Gie blühen nach 3 Jahren, und zumellen ſchon im 
N Mofensrige Sronuumide, Coranilla juncen, Lin. Stan, Co 

nfenartige Kronenwide. Coronilla juncea. Lin. Franz. 

‚ ronille Sonciforme. Engl Rush. Coronilla. vrem 
. Staͤngel a F. hoch, Smweige aufrecht, dünn, faſt nackt, Blaͤtter 
mit 5 Heinen, laͤnglichen Blaͤtthen; im Sommer mehrere kleine, 


: gelbe, wohlriechende, in ein Krönden vereinigte Blumen, Gleiche 


Drbdn. 


Dehandlung. (Perfoon zaͤhlt ı8 Arten.) 
Krurebaum. Sophore. Sophora. F 
(Einweidige Behnmännerey. Decandria Menogynia. Kl. X, 


ı. I. . 
cHälfenfrächte. Leguminosae. JF.. 
Eine intereffante Gattung von Bäumen und Sträucern. 
3) Japanifcher Krurebaum. Sophora japonica . Lin. (H.Sch. 253. Duh, 
n. ed. Ill, 51.) Franꝶ Sophora du Japo —— 
Ein mittelgroßer Vann des freven 
gruͤnem, und in ſeiner Jugend glattem 
etwas uͤberhaͤngend; Blätter zahlreich, m: 
nen, eyrunden, ſchoͤngruͤnen Blaͤttchen; 
theutrauben. Man pflanzt Ihn fort 
fer, Wurzeln, Saamen, oder eingekänittı 
send. muß er vor Kälte gefpäät werben, 


— 





x 


dorb 
e Lage. : InMnfefng des Bodens Aſt er nicht erel Koetht 
dinkige n — Gr bi blüht erft, wenn er groß ik. Die 


fer. ſchͤne Vaum verdient, auch felbft in forſtmaͤnniſcher ehe, 
* nublich vetrachtet zu werden, und dieß En en feiner 


daß maß 
Tale auf dem 
rt (wenigftens in 
n können, eini i 
en: weit‘ 
and beiten Honig 
fla Polen; 3 N 


gndl. Verchloered 


n und weißlichem 
ganzrandigen und 
Saamen ind Miſt⸗ 
8.  (B. 6 res.) 
Podalyrıa, Willd. 
Franz Sophora 


mit vielen, ” 
| July 


. And. — 
— Sophora? . 


Jangli 
nu ala 


oli (ai 
Engl. —x 
— Art hat Hr. Noiſette in Frankreich eingeführt. Bars 


- 6). Wierflägliger ER den Artikel: Edwardſie. 


—— —— 
r verwandte Gattun nd: Po Wr m 
(Perſoon Jählt 12 drten Sophora.) . as 
 Rugelbiume. Globularia. Franz. Qlohulaire. aui Glaari 
(Vergl. diefen Artikel unter den Sierpflanzen.) 
ı) ri ‚Kuselblume. Globularia longifolia. Willd. 
i 40.) Stanz. Globulaire à feuilles Tonga. Engl. ng 
Yeaved Globularia. 
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eins Augellegut, : wleria — Lin. (Duh. n. ed. V. 
gr — Franz. — Turbı ‚Engl. Three - oothed 
Globularia.. 


1a. — 
Ein 24-3 F. hoher Strauch, der an duͤrren und warmen Fel⸗ 
en in Suͤdfrankreich, und uͤberhaupt in Suͤdeuropa wild waͤchſt. 
lätter lanzettförmig, am Stiele ſchmal auslaufend, fehr ſpitzig, 
imwergruͤn; Blumen bläulih, an den Zweigſpitzen in einen fleinen 
Kopf vereinigt, der einer Scabiofe gleiht. Im feinem Vaterlande 
bluͤht diefer Straub im. März, und. sum afenmale in September 
und Detober. Er ift noch nicht fehr.in den Gärten gemein, vers 
dient es. aber, befaunter zu ‚werden, weil er fih in der Bluͤthe vecht 
t ausuimmt. Im Parifer Klima muß man. ihn in Töpfe mit 
Geideerde pfa ‚und dieſe in der Oxangerie uͤberwintern. Ver⸗ 
mehrung durch Saamen, den man im Fruͤhlinge ins Miſtbeet ſaͤet. 
(Perſoon zählt ı0 Arten Kugelblumen) 
- Kugelbhülfe. "Sphaerolobium: Franz. Spherolobier.: Engl 
Sphaerolobium. — J 
Decandria Monogynie. Kl. Xu 


ed) 

ugelgeftalt der Huͤlſen. 

i Ihaerolobium vimineum. H. K. Smith. 

Fngl. Yellow-flowered Sphaerolobium. 
u:Holland. Zweige binſenartig, mis 


gl ttern befeht; Blumen gelb, xoth 
ge ge, einfache Trauben geordnet am 
of 2. und Juny. Vermehrung durch 
S aͤet, und in ber Drangerie über: 


wintert. Bey Hrn. Cels. 
Lahnde, ſ. Wollenhaar (Lachneen.) 
Lärhenbaum' (richtiger ald Lerhenbaum, weil biefer 


Dame weht vom Lätelnifchen abſtammt), Larix. $ranz. Meleze; 
£ v 5 4 
(Einbrüberige Ginbäufigteit. Monoecia Monadelphia. Kl. XXL 


’  (Zapfentragende.: Coniferae. J.) 
») Europaiſcher Laͤrchenbaum. Laͤrchenfichte. Larix europaea. H. P. 
- Pinus Larix. Lin. Abies Larix. Lam. franz. Meleze d’Europe 

. „(Nourv. Duh. V, 79.) Engl Common Larch. 
- on den Alpen.” &n barziger Raum mit Pfablmurzeln, ber 
ßte unferes Klimas, waͤchſt in den hoͤchſten und Fälteften Gegen⸗ 
. Der Stamm iſt fenfreht und pyramidenförmig, die Aftigen 
eige ſtehen wagerecht und ftufenweife über einander; bie Nadeln 
fhmal, gleichbreit fpißig, Hellgrün, hHinfälig, an den jnngem , 
rieben zerftreut, und an den s— sjährigen Zweigen rofettenförmig 
eftellt. Im April und May erfkheinen längs den Zweigen bin bie 
theild männlichen, theils weiblihen Käschenblüthen; die weiblichen 
nd roͤthlich, und gewähren einen hähfhen Anblid. | 
Diefer Baum treibt raſch, und begnuͤgt fich mit dem ˖ſchlechte⸗ 
ffen, nur nicht zu feuchten Boden. Er gedeiht felbft in zaͤhem Erd⸗ 
b; man vermehrt ihn durch Saamen, den man im xebruar im 
Erbe, und oͤſtlicher Lage ausfäet. In hohen Sebirgsgegen⸗ 


2080 


den würbe feine Uusfaat fehe uhgli werden: (B. ı Bea; 1200 &. 
zjährige Pflanzen 12 Fres 

Der Trumme Sibiriſche Laͤrchendaum Brang Miöltze tortusux 

de Siberie) ik eine Spielart des Enrräifhden. Man behandelt ihm 

eben ſo. Das Lärhenholz iſt fehr gut zu Wagner⸗ und Schreiner⸗ 
arbeit. Faſt unverwuͤſtlich Dauert es unendlich lange Zeit. 

3) Amerikaniſcher Laͤrchenbaum. Larix americana. Mich. Piwus 

microcarpa, Willd. Abies mi Nouv. Duh. V, 79, 2. 


D 
® 


3) Geder von Libanon. Larix Cedrus. H. P. Pinns Cedrus. Lin. 
Abies Cedrus. Nourv. Duh. V, 78. ——— 222 urs Y 
on. i j 


Hoͤhe gleichtommt. "Nadeln ausdauernd 
und wie am Europaͤiſchen Lärhenbaum gı 
ben männlihen getrennten Blumen trageı 
die man erft im sten Jahre einfanımelt. 
derte, und fein Holz, welhes zu allerlı 
gilt für unverwesiih. Vermehrung durch 
Fruͤhjahre, fobald man ihn aus ben Sapfe 
mit Heibeerde, oder in Heine Töpfe fdei 
heet unter Kenfter ftellt und vor der V 
verfeßt bie Sämlinge im folgenden ZYabrı 
in Töpfen, um fie Ins Hans bringen, ' 
ſtellen zu können, und fo lange es gefrie 
kraut vu bededen. Nachher yflanzt man I... arorı wereuen une 10eye 
Land In leihte Dammerde. Man kaun die Aeſte bis auf 63. abs 
ftupen, um fein Wahsthum in die Höhe zu befleunigen. Die 
Vermehrung biefes Baums auf den Gchirgen würde fehr nuͤtzlich 
feyu. Man muß ihn von andern Bäumen abfondern, um feinen 
mmjeftätifhen Wuchs recht genießen zu Tönnen. Er verliert guwels 
len feine Nadeln nah ber Plauzung, treibt aber im folgenden 
Jahre wieder neue, wenn er nur grün bleibt. (B. 3—4 Ircs.) 
4) Heberhängender Laͤrchenbaum. Trauerlaͤrche. Larıx pendula. 
mb. Pinus intermedia. Du Roi. i 
Aus Nordamerika. Unterſcheidet ſich vom Europdifchen Laͤrchen⸗ 
baum Hauptfählih nur durch die herabhängenden Zweige, die d 
Baume ein befonbers maleriihes Unfeben geben. (B. ı2 &t. sjdde 
rige Pflanzen 5 Fres.) 
Lagerftrömie, 


(Einmwelbige Wielmännerey. Polyandria Monogynia. gI. XL 
Dre. ,L) . 
„ (Beiderichartige. - L 


ythreae. J. 
Dem Ehmeden M. Lage era m gewidmet. 
Indiſche Lagerjirömie. Lagerstronmia indica. Lin. Sean Lager-. 


we 
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ren a a 122.) eg 


— 
Ein artiger, 9 F. hoher Strauch. Stamm krumm, aſchgrau 
—* fine Finde md bildet mit feinen vielen, rötblihen Smeisz 
und feinen Wurzelauslaͤnfern einen Buſch. Die Blätter find 
a ſtiellos, eprund, haben eine abgerundete Spihe und draungrkde: 
arbe. Vom Anguſt bis Detober ziemlich große Blumen, mit 6 pur⸗ 
pꝓurfarbigen, lrauſen — — in einer Endrifpe. Leichte und” 
gute Dammerde. Mi bes zu-begiefen. Warme: Lage, laues Hau. : 
Vermehrung durch Ausläufer, Ye Wurzeln Haben, oder die man in 
einen lauen Miftbeete unter -Blas:und im Schatten anmurzeln läßt. 
G. 15'$1c8.) Derfvon hat 5 Arten.) 


here, Tine s. Lagunes. | ‚Fri. Lagunda.: Engk, 
—B 


gan ‚ Lapınde di 


552 
rad 10—12 =. hoher 
2 Jugend eben fo, wie; 
er and bie B —— 
ube bedeckt ſind. D 
elt, lederartig, Ber 
faft 2 8. breit, Blaßs 
In ber obern Blätter, 
ne der Blattſtiel 
ſt. Vermeh⸗ 


kommt, end, 
durch Ableger. Dammerbe mit veldeerde sera. Laues H 
(Yerfoon hat 4 Arten.) i 
Lambertie. Lambertia. | 
ö N Ceknmpibige Bierimännerey. Tetrandria Monogynia. Kl. w. 
Orbn. ı, L.) 
CSilberbaumartige. Proteaoeae. J.)... 
Dem Botaniter Lambert gemibmel. 
es ober Perfan meotantae. Yen 
Protea nectarina. 
Der; Botany bay. Ein artig \ 
— ſind mit Bi ttern BR 
ulich, 2 filberfarbig find. Die: 
ı Kelch, und baden eine langı 
innen haarige Möhre, bie ſich in 
ar * Stempel iſt roth, die 
find blau. Hrangerle und 
— Stecklinge. (B. 10 Fres.) 2 


Landkraut. Epigaen. Franz. Epigee. Engl. — — 
—— Sehmmännerep. Decandria Monogynia SI X 


vr (Helbenttige, Erisoidem. J.) . 


scde 





Oulehtichen ii, auf unb: geiz oder ne,: bie Erbe; weil die. 
v — Hartung auf der Erbe an a 
*— 'Xandfraus.: Epigaea repens. Franz. Epigee — 
reeping pigaea. 
ea ———— (in Virgintien und Kanaba beſonders einhei⸗ 
wild.) Staͤngel kriechend, dünn und wurielad, Blätter ausdauernd, 
ie herzfoͤrmig, geadert und lederartig. Im July, oder vom. 
6 May ın ber. Orangerie, eiublästeige; f ie Blumen, 
— * Mändung, fleiſchfarbig, oder weiß, 36 beyſammen 
in Trauben· Beguanltung ,. wie bie der Andromeben. 
degantane,fWetibaun (Lantana.) 
„ gaflopetafum, fr Raubfronblatt (Lasiopetalum.) 
"Lavendel, Eyide. Lavandula. Franz. Lavande, Tuaol. 


S. dieſen Artitet winter den — 
——— Lavandula en) grahg. Larande 
French ee — 


Stoechas. En 
a Suͤdenrop⸗ — — Stamm 2— E. hoch, den 
ea Blätter entgegengeſetzt, ſtiellos, gleichbreit —2 
6 
ge 





ud. Vom Diay bis July dumfelpurpnrrothe Blumen in biäts 
n@ndähren. Leihte Erde. Warme Lage. Drangerie. Vermehe 
— Bu Gaumen in ein laues Miftbeet. Eben ſo zieht man auch 


felg 
"Sie altiger Lavendel. Lavandula multifida. Willd. au 

3 Kara pee. Engl. Cut-leaved Lavender. Ben 

un un — und ‚Nordafrika. Im April und Dctober bläus 

e Blumen. 

:8) Gefiederter Lavendel. Lavandula pinnata. Lin. Franz. La- 

: " vande pinnee. Enal. Pinnated Lavender. 

- Mus Madera. Den ganzen Sommer durd violette Blumen. 

8— ) Zierlicher Lavendel Lavandula elegans.? $ranz;. Lavande elegantes. 
Mit duntelblauen Blumen. (Perfoon 98 so Arten.) 
Lehensbeum..- Thuj @igent ans. Thu 

ER —— ja. (Eigentlich Thya.) Franz ya 


: — Einhaͤuſtgkeſit. Monoecia Monadeiphia, 1. XXI 
rdn. o. L. 


) 

Thuja occidentalis. Lin. Franz. 
ı. Arbre de vie. Engl. American 
.2, 3, jährige Pflanzen 35 Fres.) 
om regelmäßiger, —— 
Aeſte ſehr abſtehend, die unterſten 
‚und fallen nach nad nach ab; bie 
ohlriechend, wenn man fie reiht, 
in und beeit gedrädt, fo wie die 
eine braͤunl iche Farbe aunehmen. 
ken, glatte Zapfen, dem 
ı Herbited. Man kann deu Les 
‚entmeder durch Sredlinge, die 
r Heideerde pflanzt, und feuchte 
- Yalkz oder Buch Ableger, die man gm Hesbft einlegt, und and bes 








/ 


’ 


da nem Er ri ken ir Br 
men. — — ſaͤet * ber, main Ba ne NRäpfe voii ee 








Damms ag dlt.fiage ® 
beet, A, Fa fie net 3 —X neo Die: 
Saͤmlinge hebt man mit "Baden aus, und van 7 in eben 


ſolche Erbe wieder. he 3234 ‚fie in den erſten 2-3 intern 


Willd.?) — 
ee ik {6ßnet‘, ae hat en Geſtalt ber pesimibenfrigen 
ıfastigiata). Gleiche ‚Behandlung. 
In Südftaufreich wird man ion ind freye Land fegen künnen, 
Be BA nennt noch Th. dolahrata und quadram s.) 
über Thyja war bey dem Griechen .der.Name Eines diefer: 
en er _Tonmut don dem Zeitworte thıya ber, ich raͤuchere, weil 
in Holy Hesus: Verbrennen einen gewuͤrzhaften „Dampf | von fih gibt. 
Lederhoiz. Dirca. @ugl; Lesther-Wood. 


(ei ige Adtmänuerg... Ootandria Monogynie. 1. VII. 


en Ceiveibakattige.. "Thymelone. J) 
—2 net — — BR) Dirca- des Marais. . 


Leberholz (Bois-Cuir) heißt biefer Strauch wegen der Geſchmei⸗ 

5 feit und Bähigfeit an Ninde. : Er feammt aus Kanada und' 
Birginien , wo ex an'fumpfigen Orten wählt. Cin 4-6 5. hoher 
— nit ſehr biegfamen nud geglieberten Smweigen, eyeunden, 
gelblihen, und unten haarigen Blättern. Im Mär; und April über: 
—* einblaͤttrige, hornfoͤrmige, zu 2—8 beyſaumen auf ı Stiel 
— gruͤnlichweiße, vor den Blaͤttern erfheinenbe. Blumen. — 
— beſtaͤndig feucht gehalten, ſchattige —* 
* arch Saamen Im Fruͤhlluge In. Naͤffe, Die an immer 
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— a Ir Drang — en N 


Keptofpermum, f. Beinfaamen (Leptorpermum). 
Lerhenbaum, f. Lärhenbaum (Larix). 


;  2igufer, f. Hartrieigel (Ligustrum). ' 
:  2inmpile, Limonie. Wranz. Limonellier. Engl. Eimonie. - 
RL — Sehnmännerey. Decamdria M Monogynia. Kl. 


Hesperideae s. Aurantiae. J.) 


e. Limomis trifohi 
r trifolie, En l. 
tin ⸗ F. hoher 
as zickzackgebogene 
z 3 eyrunden, ei 
leicht geterbten, 

——— 

dornfoͤrmigen, 

len laͤnger, als 
N woblriechende, 
ı Stielen, mit ıb 
laͤnglich evyrunden 
Kelch ſind, und 

eine kugelrunde, 
Beere, noch einn 


16, wo die Fruͤcht 
men, und zur Fortpflanzung dienen. (B. ı Irc.) 
.. nennt ı0 Arten der eimonie) 
ade. Til. Franz. Tillenl. Engl. Lime-Trea - 
om (einmeige © Bicimönneren. Polyandria Monogynie. Al. X 
R 1, * 
( Lind enartige. (Tiliacese, ». .. i 
1) ——— Linde. Tilia europaea. Lin. Franz. Tillenl com 
Engl. Common Lime-Tree. (B. ı $re.) 
eins stoßer und (höner Ban, mit wohlriehenden Blumen, von 
: gefbli® weißer Farbe im Junv, welde Ar euiräfte be pen. (B. pre. 
e 


"5 Dee., 15 St, junge A 5 — — — t eine Sp 
mit kleinen Blättern (microph — eine andere mit 
breiten Blättern (platyphylla, s. a .n. ed. So, um 


eine 3te mit ganz rothen Zweigen (öoraliina). Die erfte, gang ae. 
meine Art iR unfee — ie ua i use fe en man be 
He bie genau iss Sinde (Tille eo); bie britte, bie 
Ameritaniſche Linde (Tilia — 5 

Man zieht auch noch folgende: 


2) weihhnarige ob e,oder Karöliniihe Linde, Tilia pubescene, or 
2raoli Canada 


Stanz. Tilleul du’ 
Mit breiten Blattern. Gin mo--8o $. hot er Baum. 
8) Weiße Linde. Tilia alba. Willd. Ait. T- rotundifolia Dah. to- 
memtota. Meench. Brenz. Tilleul argente. - 
Dieſer icnire winft In Nordamerika ae Yerfoon in. Uns 
onen), det sinen- pramtigen Wut, wird bo 5: hoch, die-Dlätteg, 





— 
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m ain Seunde her 2 amögefänttten, mid inte init einem 
icken, wolligen, weißen Filz bededt, der Ihnen ein filberfarbiges 
Unſehen aibt, wenn fie ber Wind bewegt, daher der Name -Tilie 

argentea, fitberfarbige Linde. Er trägt im Auguft noch wohltiehens 
dere Blumen, (B. ı re. 5 Der.) 


‘ 


Ale -diefe Bäume machen eine gute Wirkung und geben einen 


angenehmen Schatten. Man vermebrt fie aus Saamen, den man 
wohl thut, aber Herdft und Winter in Sand, ober. Erde aufzubewah⸗ 
zen, worin man ibn fdichrweife legt, damit er im naͤchſten Fruͤh⸗ 
Tinge aufgehe, und drech Ableger, ſogar auch durch Pfropfen. Sie 
ben ein feuchtes und tiefes Erbreih vor. Das Holz des Linden⸗ 
aums 'ift lelcht und weich, es dient zur Dreb: und Schnisarbeit, 


And zur Runfttifhierey. ‚Die innere Minde liefert das befannte - 


Bart, was zu Sreiden, Deden u. f. w. und vorzäglich gut * 
Unbinden der Gewaͤchſe dient. Die Saamen ober ſegenannten 
dennuͤßchen geben ein fehr gutes Del, fo wie die Blathen nicht ur 
zu oem gebraucht werben, fondern auch den Bienen reichliche Nabe 
zung 
Pe te on nennt noc eine Tilia canadensis und laxiflora, weige 
a ya in Landſchaftsgaͤrten angepflanzt zu werben verdienen.) 


Linnee. Linnaee. Franz. Linnee. Engl. Linnaea. 
— — Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angioapermia, 


(Nah Verfoon: Einweibige Viermämeren. Tetrandria Me- 
al. IV. Ordu. ı.) 
(Geisblattarrige. Caprifoliacsae. J.) 


Dem beruͤhmten Ritter einne, dem Bater der nenern Bota⸗ 


ee Linnee Linnaea borealis. wild. Stanz. Limes bo- 
reale. Engl, Two-fowered Lirmaea. 

ine Alpenpdanze. Stängel ı 5. hoch, fabenförmig und nie⸗ 

derliegen, bilden einen artigen, grünen Teppich mit ihren entges 

en ‚ Heinen, rundlichen, geberbten, ſcoͤngruͤnen Blättern. 

May ſchoͤne, dauerhafte, Heine, überbängende Eubblumen in 

orm einer Schelle, die fih in 5 Lappen theilt, roſenroth und ine 

a0n haarig, außen weißlih, zu 2 beyfammen ftebend, Beeren eye 

rund und troden. eibeerbe. Scattige und kühle Lage, im Wins 


ser mit Moos zu bededen. Leichte Vermehrung dur Ableger uwb 


weige, die Wurzeln sefast haben. Diele Pflanze verdient einem 

Platz in den Gdrten, wegen Ihres Gruͤns, ihres Wohlgeruchs, und 

sonders weil fie dem unfterblichen Linn gewidmet if. | 
Liparie, Lipari. 


(Beöumänntige Zwevbruderſchaft. Diadelphia Decandria. XI. XVn. 
(Sütfenfeächte. Leguminosae. L.) 


. Engi. 01 
"Som Kay. Ein 4 %. hober —— mit — —— 
ten, ſtachelſpitzigen, [| 
ne, dunkelgelbe, in diden Eudföpfen mn Artus Blu⸗ 
u Drangerie, Leichte Dammeude. Wermchrungdustkierkliugt. 


ı) — — eiparte. — — — — Bram. Lip 


“ 
x 


vadt 


2) Sanjefiplätteige Eiparie:- Liparia Incselsta? . Geags.- Lipari 
I . @ngl. Lance-leaved L . 
.Ein a—3 5. hoher Strauch mit Ihlanten Zweigen, gleichbreis - - 
ten, in ihrer Tugend am Rande gewimperten Blättern, nub ‚gelben 
Blumen im Juny und July. Leichte Vermehrung durch deu Sam 

. va reif wird. Dsangerie im Winter. (Perfoon zählt 


Lod — eſie. ee Gran; Loddi esie. Engl. Loddigesia. 
unse Swepbräderfchaft. Diadelphia Decandria. &l. XVI. 
| . o . ö : " 


-  (Dülfenfrüchte. Leguminosae. J.) 
- Gauerkleeblättrige Lodbigeſie. Loddigesia oxalidifolia. Curt. (Herb. 
“ de l’amat. VI.) Franz. Loddigesie à feuilles d’Oxalide. Engl. 
Oxalis-leaved Loddigesia. 
ondner Handelsgaͤrtner, 
tamm Etwa a F. hoch, 
hlteich, abwechſeind, ges 
unden, glatten, vornen 
Blaͤttchen auf kurze 
am Grunde mit a E r 
ea; im April und Map 
Blümden in fat kopf⸗ 
en Zmweigfpisen. Heide= 
ung durch Samen und 


zZöwenfhwanz, f. Phlomis (Phlomis Leonurus.) 


Korbeer. Laurus. Frauz. Laurier. Engl. Laurel. 
(Einwelbige Neımmännerey. Emneandria Monogynia. f. IX. 
Orba. 1.. L.) Fang wer as 
: (Xorbeerartige. Laurineae. J.) 
e 2) Gaffafrad-Korbeer. Laurus Sassafras. Lin. Franz. Laurier Ses- 
safras. Engl. Sassafras-tree, . — 
Mus Karoline. Ein 2030 F. hoher Baum; Blätter theils ey 
zumd und ganzrandig, theils tief eingeſchuitten, theils Ilappig, alle _ 
aber dunkelgrün Im May und Juni kleine, gelbe Blumen im 
Endtrauben, biaue Beeren mit rothen Schaͤlchen (capula), und tes 
then Stielen. Behandlung wie No. 2, außerdem Bermebrung dur 
Wurzelansläufer. Er liebt eine freve Lage. Das Holz ift ſchweiß⸗ 
sreidend, und wird von feinem Infelt angegriffen. (B. 6 Fred.) 
r 3) Zalfher Venzoin. Laurus Benzoin. Lin. Pseudo-Benzoin. Mich. 
tanz. Laurier Faux-Benjoin. Engl. E ° 
Aus Virginien, wo er an feuchten : 
Buͤſche bildet. Blätter eyrund, fpisig, w 
zoin riechend, fo wie bie Beeren. Im 9 
Sträugen, und kleinen Dolden; Beeren A 
ſ qwaͤrzlich. Leichte, fette, dder Heideerde 
MBeoune: Wertiehrung durch Saamen, bei 
lich, eben fq wie dem der folgenden Arten. 
-siged Miftbeet fäet, oder durch eingeſchnitt 
2: 3). @bler ober Dichter:2orbeer. Laurus ı 
3 L. d’Apollon. L. commu 


— 7 frano. po 
—* —RR U,:82)..Eugl, Sweshay-Lausel, 2 — — — 48 


x 


4A 


a7 - 
"a6 Ftallen, Byanlın mb der Yenantd,. Ein so P. Bades) in 
allen feinen CTheilen gewuͤrzhafter Baum, mit deſſen Bueigen man 
{don im Alterthume Sieger und Dichter bekraͤuzte, daher (vielleicht 
der Name Laurus vom Lateiniſchen laus, Lob, Ruhm, abgei 
werden koͤunte. Erz 
Im May: sweghänfige , unanichnlibe Blumen in Achſeidolden, 
ſcwaͤrzliche, fait -enrunde Beeren. Leite Dammerde, geſchutzte 
Rage, im Winter. gu bededen, oder Drangerie, . Im Sommer oft 
zu begichen. Vermebrung durch Saamen in’ Näpfe in die Drams 
gerie, oder unser Miftbeerfenfter. Im Fruͤhlinge elle man fie im. 
ein warmes Miſtbeet. Oder. man ſchnedet Ableger ein, oder nimmt 
die Wurzelausiäufer ab, oder macht endlich Stedlinge, die aber 
ſchwer un faſſen. Das Hol; iſt Hart und wohlriehend. G. 
a Freub Dee. — 
5 Retber, oder Bourbouifker Xorbeer. Laurus Borbania. Lin. 
caroliniensis Mich. (Ben Nerfoon 3 verfaiedue aus) frag. 
Laurier rouge ou L. Bourbon, Engl. Broad-leaved ina 


Bon den Antillen (nach Perſoon aus Karolina und. Wirgi⸗ 
nien). Ein ſchoͤner Baum, mir läuglih eyrunden, fehr diden, Uns 
anas weıchhaarigen, ſehr fböngränen, und gewürzbaften Biättern; 

im Yuny tieine, gelblibe Blumen, blaue Beeren in einer Kapfel, 

Die ebenfo wie der Stiel roch gefärbt if. Bleibe Bebandiung, 
—— immer in der Draugerie.. Das roſenrothe Holz gibt ſchoͤne 

ein. r 

5) Der Eniefdrmige, ober Achfelforbeer. Laurus geniculata. Mich, 
axillarıs Lam. Engl. Flexuose Laurel. 

Mit auseinander gefperrten, bin und bergebogenen Sweigen, 
Sinfägigen, lanzetifbrmigen, am Grunde unterhaib bärtigen Midts 
tern, und vıelebigen Blüthendolden. Wädft in ſtehenden Waſſern 

in Karolina. Alle Theile defielben haben einen. verfhieduen Wohle. 
geruh, wenn man fie reibt. Warmes Haus. Im Originale wird 
Diefe Art nur als eine Spirlart der vorigen betradtet. 

6) Anbifher Lorbeer. Laurus indica. Lin. $ranz. Laurier des 
I es. L. royal. Engl. Royal-Bay-Laurel. 

Don den Kanariſchen Infeln. Ein 30—40 $. bober Bann, 
von ſchoͤnem Wucfe, mit einer breiten und rundliden Krone. Blaͤt⸗ 
3er groß, langertförmig, am Rande etwas welleufbrmig, lederartig, 
glatt, und leicht arän. Im Dftober und November kleine, gelb» 

lich weiße, erwas feidenartige Blumen tu kleinen Acfel: und End 
dolden. Beeren laͤnglich, und blaͤnlich. Gleiche Bebandiung, wie 
No. 3 und 4. (B. 10 Fres.) 
7) Kampferbaum. Laurus.Camphora. Lin. Franz. Laurier Cam- 
F hrier. Engl. Camphire-tree. De 
dus Japan. Ein bober Baum mit vielen, und in ihrer Ine 
gend rötbiinen Welten und Sweigen; Blätter evrund, ſpihis, oben 
"glänzend, unten blaßgruͤn, mit 3 Rippen, deren jede eine Drkfe 
da bat, wo fie fi gadeiförmig tbeilt. Im Sommer weißlihe: Bine 
men in Achſelriſpen, odne Blumenfrone ; aber mit einem Kelche, 
der 5 enrunde, und tiefe Einſchnitte hat. Die Frucht if eine: eine 
faamtge, rundliche, Dunfeipurpurrorhe Gteiufruht. Beauällang 
von 4 We Theile biefed Bauma geben. einen Kampfergeruch 
von fih. Dan gewinnt den Kampfer auf folgenbe Art daraus: 


Deerarten, Die alle gezogen zu werden verdienen.) 
zorbeerblatt. Laurophyllus. grauz. Laurophyüs. Eu. 
phyllas. 

(Bweybäufige Vielehigkeit oder nah Perſoon Biermänsrige 
Swepkäufnte eit. Pol ans Dioecia. 1, XXUL lt 3. Dioscia 
trandria. gt. XXI Orbn. 4. L. 

Cerpentinartige. Terebinthinaceae. J.) 


Surtiart — Laurophyſlus utis. Thunb. ran 

Tr any 98 Cap. (Herb. der amat. IV, 271.) @ngi. J 
uroph llus. 
€in Sand, deſſen Bluͤthen nicht ſehr ſchoͤn find 

Niſpen biiden, die ſich nicht übel ausnehmen, und —— Lau — 
mer gruaͤn iſt. Stamm 46%. hoch, Blaͤttereyr und lanzettfoͤrmis, 
dunkelgruͤn, gezahnt; Bluͤthen gelblich, ſehr klein, Kelch —8 
Sthellig, mie 5 Kronblaͤttern, und 5 Staubfaͤden in deu männlichen 
Biumen. Die Hrn. Ceis und Noiferte, bey beuen wir biefe 
ae Amir vun haben, befigen von dioſer Gattung Seine Plane 
Awitgerbiätben, was bey den abäufigen und vielehigen Yllamı 
arten oft ber Fall in den Gaͤrten if. (Perſoon beſchreibt bie 
— fo: Kelch 4blaͤttrig, ohne Blumenkrone, mit 4 
tanbfaͤden, einem obern Bructtnoten und ı Griffel.) 83 
lauen Send. — une nn sun im Imp um 


ee 
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Raab (untersten (Diapytor‘ — — — © - 
 Kuzerne ſ. Shnecentlee (Media). — 
Miäufebeere. Myoporum. Stanz. Myopare. Ensl. Mye- 
parwn...., ge u ; D 
(Bedecktſaamige ⸗Zweymaͤchtigkeit. Didyramia Argiöspärmie. 
, &1. XV. Ordu. 2.L) * 
W(EeElſenſrautartige. Verbenaceae. J.) — 
e. Myoporum parvifolium, Franz. 
(Herb, Te l'amat. VI.) al alle. 
auch, deu Noiſette feit 1814 in Frank⸗ 
tı um getbeilt in dünne, abwechſelnde, oder 


e, Blätter ebenfo, wie ber Stamm, die 
.w. mit rundlihen, druoͤſenartigen Yunf- 


q er Loupe, uud gegen bad Lit gehalten, 
e I, (daher vielleicht der Name Myoporum, 
ö Augen, und poros, Loch, oder Durdgang, 
* 8, die Maus abgeleitet werden Bürfter; 
& leichbteit, fpatelfdrmig, zerftreut, grans, 
A — Stiel aus; den ganzen Sommer 

| weißen, geruchlofen Blumen, die auf 


BD... --- 2-22 0 aͤhnlichen Grielen in ben Blartwinteln 
ſtehen. Leichte Dammerde mit Pflanzendungerde. Drangerie im 
Winter. Vermehrung durch Stedlinge und Ableger. (Sweet in 
feinen Pflanzenkätaloge nenne 8 Arten ‘des Miyoporum.) Ä 
Magnolie. Magnolia Franz. Magnolier. Engl. Maguoha. 
— ans: Vielmaͤunerey. Polyandria Polygynia.. &1, XIH. 
ede. 7. L. | 
(Maguoliengitige. Magnoliaceae. J.) . 
Einem gewifen Magnol gewidmer? 
3) Großblumige Wagnolte. Magnolia grandiflora. Lin. Frans. 
4 —— grandes fleurs. — Fulipier. (Dah. n. n H, 
65.) Engl. Laurel-leaved Magnolia. - | 


Aus Karolina. Ein go—ı00 F. hoher, Immergrüner Baum, 
einer der fhönften Bäume, die man kennt. Er bar Pfahlwurzeln, 
einen geraden Stamm, eiue regelmäßige Krone; eine am Stamme 
aſcharaue, anden inngen Sweigen aber grüne Rinde; Die ansbaueru- 
ben Blätter find vor ihrer Entwidinng, ebenfo wie bey deu übris 
gen bekannten Arten in Afterblätter eingeſchloſſen, eyrund, oder 
a Pe Die, Tederartig, oben ſchoͤn giäuzendgrän, unten 
in ihrer Ingend roftfarbig, und 6—8 8. lang. Vom July bis No⸗ 
vember biäben die 7—83. breiren, einzeln ſtehenden, wohlriechen⸗ 
den, fchneeweißen Endbluͤthen, welche aus 9—12 dicken Kronblaͤt⸗ 
tern, und goldgeiben Staubfaͤden zuſammengeſetzt find. Die Fruͤch⸗ 
te bilden purpurroͤthliche Zapfen, von denen ſich die lebhaft korall⸗ 
vwothen Saamen zwar losſsmachen, aber. an langen Faͤden hängen, 
Beiden, wie au den andern Arten. — Tiefe, fette Dammerde, 
mehr .troden als feucht, eine füdwelihe, vor Rord> und Nord⸗ 
srwinden gefhügte Lage. Vermehrung dur Saamen, den man, 
fobald er reif iſt, In Naͤpfe mir Heideerde, oder in deren Erpiau⸗ 
Der gute Gärtner. 333 
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elung in leichte, mit Dungerde wohlvermifdhte Erbe fäet, die men 
m Fruͤhlinge in ein laues Miftbeer unter Glas bringt. Verſetzung 
im Herbft, oder folgenden Fruͤhlinge in Töpfe, um fie = Jahre 
lang in der Draugerie überwintern zu können. ' Nachher ſetzt man 
fie ins freve Land. Warteräten mit länglib runden, mic nicht roſt⸗ 
farbigen Blättern, welche ſchon jung biähen. Diefe Gpielarten 
find zaͤrtlicer, und gebören in Die Drangerie. Wan vermehrt 
fie dur Ablaktiren auf die ıfle Urt, oder, auch wie diefe, dur 
Ableger, die man unterbinder, einfchneidet, oder. nur ein wenig 
verdreht. Das Holz ift wohlriehend, wie au Denen. der übrigen 
un, und ganz weiß. AB. 6—10 Fres. in 7 verſchiednen Spiel⸗ 
arıen. 

3) Anfebnlibe oder Yu⸗Lan⸗Magnolie. Magnolia conspicna. Sal, 
precia. H. P. Franʒ. Magnolier Yu-lan. (Herb. de l’amat. IV, 
297.) Engl. Youlan- Magnolia. 

Aus China. Ein 3o—36 F. hoher Baum; Stamm nicht fehr 
äftig, Zweige in ihrer Jugend wollig, und dann glatt. Blätter ey⸗ 
rund, am runde Feilföürmig, 7—8 3. lang, fböngrun, unten blaß, 
und mir etwas baarigen, vorftebenden Rippen. Blumen weiß, 
wohlriechend, mit 6—g Kronblättern, blühen im April. Ya China 
find diefe das Sinnbild ber Unſchuld. — Orangerie. Gleihe Bes 
baudlung, und MWermehrung, mie bey den vorigen. (B. 30 Fred.) 

3) Blaugrüne Magnolie. Magnolia glauca. Lin. Franz. ‚Magno- 
lier glauque, bleu, de marais. Arbre du castor (well dieß 
Thier, der Biber, beffen Minde ſeht liebt.) Duh. n. ed. 66. 
Engl. Deciduous-Swamp Magnolia. (B. 6 Fres.) _ 

Aus Nordamerila. Ein fehr dauerbafter, etwa ı5 F. hoher, 

Bnio Terme Straub mit gewärzhafter Rinde. Blätter eprund, 
länglih nnd unten blaugrän; im Julv weiße, 3—4 2 dreite, fcbr 
woblriebende Blumen. Leichtere oder Heideerde, übrigen® gleiche 
Behandinng. Es gibt davon 3 Spielarten, 1) mit — 
2) mit weißen Blumen, 3) mit ausdauernden Blättern (Magnolia 
uoa longifolia. Ait. Engl. Evergreen-swamp Magnolia. (B. 10 $r$.) 
Diefe Art und ihre Spielarten verlangen mehr Zeuchtigfeit, 

als die übrigen Arten. : 
Zansgefpiste Magnolie. ia acuminata. Lin. raus. - 

y nolier er Blaöh Hovrered Magnolia. > = — 
Uns Venfolvanien. Ein go—ıco F. boher Baum; ſebr dauer⸗ 
baft. Blätter 8 3. lang, und 5 breit, langgeſpitzt, Endblumen 
3—4.3. hreit, einzeln ſtebend, grünlihblan. Die frifhen Zapfen 
find lebhaft kirſchroth, und durhfihtig. — Freves Land. Gieiche 
Behandlung mir ber erfien. Warme Lage. Seine Übleger wurzelns 
ſehr ſchwer an. Alle Theile diefes Baumes find bitter, und werden 


in Amerika gegen das Fieber gebraucht. Das Holziftgelb. (B. ı5 fr6.) 


5) Schirmförmige, oder 3hlättrine Magnolie. Magnolia umhrel- 
la. Lam. M. tripetala. Lin. (Herb. de l’amat: III, 198.) Franz 
Magnolier parasol. @nal. Umbrella Magnolia. 

Ein'ao— 30 %. bober Baum, Blätter Ianzereförmig, ſpitzig, 
15—1638. fang, weid, ſchirmfoͤrmig gefrämmt am Ende der Zweige. 
Die vielen Uefte find lang, und in viele Zweige getheilt; die Rin⸗ 
de iſt glatt und braun; im Yuny große, weiße, niert fehr wohl 
tiehende Blumen mit 9 oder mehr Kronblättern, bie je-3 und 3 
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über einander Liegen. Gleiche Behanblung: Uber fendtere Erde. 
Das Holz iſt weih und ſchwammig. 10-15 Frei.) 
6) Nufbraungefärbte, oder Annoneublättrige Magnolie. M 

lia fuscata. And. annonaefolia. Sal. Eugi. Small-Aowered Mag- 

nolia. (Smert unreribeider biefe als 3 verihiedne Arten) 

M. annonaefolia. (B. 15 $tc8.) M. fuscata. (B. 8 Fres. 

‚Aus China. Ein 6 5. hober, äftiger, buiwiger Strand, mit 
Eurzgeftielten, Iänglihen, fchöngrünen Blättern, Die jungen und 
‚bie Zweigſpitzen find roftfarbig fhartirt. Im November Achfelbiäs 
then au den Spigen ber Zweige, mit roͤthlichem, baarigem, und 
hinfaͤlligem Kelche, mit 5 weißfchwefelfarbigen, mit einem febr 
ſchoͤn karminrothen Strihe eingefaßten, vertieften, und eyrunden 
Kronbiätrern, diefe Blumen riechen, wie die der blühenden Kelch⸗ 
sam: — floridus). Gleiche Behandiung mir No. ı, aber 

tangerie. | 
7) Verſchiedenfarbige, oder purpurrorhe Magnolfe. Magnolia 
iscolor. Vent. . 2%. . n. ed. II, 66. bis.) M. pur- 
urea. Curt. 390. And. 325. $ranz. Magnolier discolore.. Engl. 
Purplo- Aawered Magnolia. . 
Aus Japan. Ein 3—4 $. hoher Straub mit dftigem Stam⸗ 
me; Blätter groß, ſpihig, nab dem gelblichen Stiele ſchmaͤler zus 
laufend, auf deyden Geiten dinnfelgrän, ausdauernd in ber Orange⸗ 
rie, und abfallend in freyer Luft; vom April bie Junius große, 
glodenförmige Blumen mit ˖ 6 außen ſchoͤnpurpurrothen, und innen 
— ——— Kronblaͤttern. Sleiche Behandlung und Vermehrung 
uch Stedlinge ind freye Laub, in einer guten, warmen, gelbüßs 
sen, nicht feuchten Lage, und im Winter zu bedecken. (B. 8 Fres.) 
8) Großblättrige Magnolie. Magnolia macrophyHa. Mich. Arb. 
Amer. III, 7. Fran. Magnolier & grandes feuilles. Engl. Long- 

leaved Magnolıa. 

‚Aus zn Ein 20—30 5. hoher Baum, Blätter Aber 2F. 
Lang, eprund, buchtig, fhöngrän, und unten blaugrün, Blumen 
5—6 3. breit, mit 6 weißen Kronblärtern, von denen die 3 unter: 
ften am Grunde mit Purpur bezeichnet find. Behandlung von No. ı. 
aber feuchtere Erde. | 

9) Seoͤhrte Magnolie. Magnolia aurioulata. Mich. Fraseri. Lam. 
@rang. Magnolier auriculee. Engl. Ear-leaved Magnolia. 

Aus Karoline. Ein 20—4o $. hoher Baum mir gewuͤrzhafter, 
weißlicher Minde, vielen Welten, und fußlangen, eprunden, fpißi- 
sen, am Grunde‘ tiefbuchtigen, und geoͤhrten Blättern. Im Junv 
wohlriechende, oblättrise Blumen von ber Geſtalt ber großbiumt: 

en Magnolienbiktben, aber geldlic weiß. Gleiche Behanblung. 
as Holz ift weih und fhwanmis. (B. 30 Fres.) Fe 
20) Zmerg-Wtagnotie, Magnolia pumila. Vent. J. Malm. 37. Frans. 
olier nain. Engl. Dwarf Magnolia. 

Aus China, Stamm 1ıs—ı5 9, hoc, ditia, Blätter 53. lang, 
laͤnallch rund, ſpitzig, wellenförmig, leberattig, glänzend dunfels 
grän, unten matt und blaßgränz; das ganze Jahr durch fchneeweiße, 
33 3. breite, efnzein ftebende, wie Ananas riehende Endbluͤthen 
mir 6 dien, fleiſchigen Rronblättern. Gleihe Behandlung, aber 
laues Hand. (B. 30 Fres.) = 
22) Herzblärtrige Magnolie. Magnolia cordate. Mich. Frau. 
Maeaßgnolier & fenilles en .coeur.. (@ngl, — Magnolia 

332 
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Aus Karollua. Hat viele Aehnlichteit mit No. 4. (M. acumi- 
nata), und wird ebenfo bebandelt. Rinde ſchwaͤrzlichbraun, Blaͤt⸗ 
ter oft herzformig, 4—5 3. lang, oben dunfel=, unten blaugrän, 
Blumen gelb. (B. 20 Fres.) Man sieht and noch: 

12) Gelapprblättrige Magnolie. Magnolia lobatifolia. 
13) Breripielbinmenartige I. MI. meleagrioides. 
14) Ppramidenförmige M. M. pyramidata. 


Mabernie. Mahernia, 
(Zänfweibige Künfmäunerey. Pentandria Pentegynia, AL V. 
8 ü 


(Rindenaztige. Tiliaceae. J.) h 
(Nah * erfoon: Funfmaͤnurige Einbruͤderſchaft. Monadelphia 
tandria. 


.Die folgenden Arten find vom Kap. 

ı) Woblriehende Mabernie. Mahernia odorata. And. rep. 85. 
Frauz. Mahernia odorant. Engl, Sweet-sconted Mahernia. 
- Blätter lanzertförnig, glatt, an der Spike gesahnt, Immer 
grün; vom April bie Oktober glodenförmige, gepaarte, bblättrige, 
wie Jonquillen riehende Blumen. Leichte Dammerbe. Laues Haus. 
Yn die Fenſter. Stedlinge im März iu ein warmes Miſtbeet un⸗ 
ter Glas. Man muß dieſe Pflanze oft vermehrten, weil fie nur 
einige Jahre lebt. u 
3) Glatte Mabernie. Mahernia glabrata. Willd. (Hermannia gla- 
brata.) $tanz;. Mahernia glabre. Engl. Smooth-leaved Mahernia. 

Ein 3 5. hoher Straub, Blätter immergruͤn, lanzettfoͤrmig, 
ſchmal, ayetlig, gezahnt, mit Eurgen, und umgelchrten Stielen; 
vom April bis Oktober Heine, zu = beyfammen ftehende, pohlrie⸗ 
chende Blumen mit gelber Muͤndung und grünlichen Nägeln. Glei⸗ 
de — 

3) Eingeſconittene Mahernie. Mahernia incisa. Lin. $ranz. Ma- 
hernia incise. Engl. Cut-leaved Mahernia. 

Blätter klein, eingefhnitten, glänzendgrän, matt unb gelb auf 
der Ruückſeite. Im July und Auguft Blumen ebenfo geftellt, und 
zinnoberroth. Gleiche Behandlung, fo wie für die: | 

4) Gefiederte Maheruie. Mahernia pinnata. Cav. Franz. Ma- 
- hernia pinne. Engl. Winged-leaved Mahernia. 

Mir Ifach gefiederten, und ausdauernden Blättern; vom April, 
WE Dltober gepaarte, überbängende, uud rothe Blumen. (Pers 
ſo on zaͤhlt 9 Arten Mahernia.) nr 
+ Malpigbie. Malpigkia Franz. Malpighier. Engl. Barba- 
does-Cherry. . 


ER (Drevmeibige Sehumännerep. Decandria Trigynia. Sl. X 


tdn. 3.) — 
(Malpighienartige. Malpighiaceae. J.) 
Malpighi, dem Verfaſſer der Pflanzeganatomie, gewidmet. 
2) Glatte Malpiahie. Malpighia glabra. Lin. Franz. Malpighier 
bre. Monreiller. Cerister des —* Engl. ——— 
badoes-Cherry. 
- ‚Ein ſchoͤner Strauch, 12-15 F. hoch, immergrün, wle ‘alle 
Folgende; Zweige ſehr auseinander geſperrt; Blaͤtter eutgegeuges 


Pen 


® 


. 





riechende Blumen m 


genden Art: 
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feßt, kurzgeſtielt, ſpigzig eyrund, glatt nid glaͤnzend; vom Tanner 
bi Julius blaßrothe, wie Weißdornblüche (Crataegus Oxyacantha) 
ft 5 wellcaförmigen, und am. Rande gekerbten 
Kronblättern, in Meinen, einzeln ſtehenden Achſeldolden, Kelch 
mit 5 druͤſigen Blaͤttchen, Beeren, wie rothe Kirſchen. Leichte 
und fette Dammerde. Warme Lage, im July und Anguft, die übris 
ge Zeit des Jahrs durch im warmen Haufe. Vermehrung duch 
Saamen und Stedlinge im Sommer in ein warmes Miftbeer uns 
ter Fenſter, oder ind Lohbeer unter Trichter. (B. 3 Fres.) 
3) Sranatblättrige Malpighie. Malpıghia Pak rang. Mal. 
ighier & feuilles de Grenadier. Engl. Pomegranate-leaved Bar- 
a Cherry. 
Aus Südamerika, wie bie übrigen. Stängel 10—ı2 F. hoch, 
Blätter eyrund, und glänzend; vom May bie July purpurcotbe 
Blumen in Achfelbolden. Die Früchte find eßbar, wie die der fols 


3) Großblättrige Malpigbie. Malpighia macrophylla. Desf. Franz. 
s Melpighier & larges feuilles. a. Broad -leaved Be 
erry. 

Deren Fruͤchte haben die Groͤße eines Huͤhnerepyes und ihnen 

eben fchöne, weiße Blätben voran, deren 46 beyfammen fteben. 
N 6 Ircs.) Man bat auch noch: 
4) Brennende Malpigbie. Malpighia urens. Lin. Franz. Mal- 
ighier piquant. Bois de Capitaine. Engl. Stinging Barbadoes- 
erry. 

Ein kleiner Strauch mit laͤnglich eyrunden, unten mit ſteifen, 
ſehr ſtechenden, ſeideartigen Borſten bedeckten Blaͤttern und weißen 
und purpurroͤthlichen Blumen vom July bis Oktober. 

5) Koͤrnertragende? Kermestragende? oder Steineichenblaͤttrige 

Malpighie. Malpighia coccifera. Lin. Franz. Malpighier & 

feuilles d’Yeuse. Engl. Kermes-Oak-leaved Barbadoe try. 

Im Sommer mit röthliben Blumen. 

6) Stehpalmenblättrige Malpiahie. Malpighia ilicifolia. Mil. Franz. 
Malpighier & feuilles de Houx. Engi. Holly-leaved Barbadoes- 


ITy. 

Mir purpurrothen und geftanzten Blumen. — 

9—ı3) Glaͤnzende (nitida), ſchmalblaͤttrige (angustifolia), kin 

nigsterzenblättrige (verbascifolia), murtenblärtrige (myrtifolia), bru⸗ 

fige dulosa), di@blättrige (crassifolia), und windende (volubilis) 
Malpighie. Gleiche Behandlung. 


Mandelbaum. Amygdalus. Franz. Amandier. Engl. Almond. 


(Vol. diefen Artikel unter den Obſtbaͤumen.) 

ı) Gefüllte niedrige Mandel, Amygdalus pumila flore pleno. Frans. 

“ Amandier à fleurs doubles. Engl. Double-dwarf Almond. 
Aus Alien. Ein fhöner Straub, den men mit dem ſchlafen⸗ 
den Auge auf den gemeinen Mandelbaum yfropft. Blumen weiß 
roſenroth, blühen im Map, und zumellen wieder im September. 
* ee umd gute, warme, mund leihte Erde haben. G. 

c. et. | 
3) Perſiſche Zwergmandel. ——— nana. Lin. Franz. Aman- 
— Perse. (Duh. n. ed. IV, 30.) Engl. Common dwarf 
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Aus Aflen. Ein ihöner, Heiner Strauch mit Manbelblärtern 
von fhdner, grüner Farbe; im April find die Aeſte ganz mit Plus- 
.. bededt, deren Anofpen karminroͤth, und bie, weun fie aufges 

luͤht find, rofenfarbig find. Eine Spielart har gefüllte Blumen. 
Gleiche Erde, Vermehrung durch Wurzelausläufer. (B. 5 Dec.) 


3) Sliberfarbige Mandel. Amygdalus argenten. Lam. Franz. Aman- 
dier satine ou du Levant. Engl. Silvery-leaved Almond. 
ein 32810 J. hoher Strauch mit yerfiteuten Zweigen, Pie Blaͤt⸗ 
ser find oben und unten mit einer fllberweißen, atladartigtn Wolle 
bededt. Im April kleine, roſenrothe Blunsen. So gibt es auch 
: noch die Mandel mir gefhedten, und die mit wolligen WBiätiern. 
Gleiche Behandlung. (B. ı rec.) ’ 


nraatandie, Maurandia. $ranz. Maurandie. Engl, Mau- 
randia. 


Bedecktſaamige Zwepmaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
Al. XIV. Orbn. 2. L.) 9 — 
. (Speerfrausartige ? . Polemoniaoeae. J.) 
(Richtiger nah Perfoou: Löwenmanlartige. Antirrhineae.) 
1) Immerbiähende,, oder kletternde Maurandie. Maurandia sem- 
perflorens. Jacq. H. Sch. 288. Usteria scandens. Cav. Ion. 116, 
aus. Maurandie toujours fleurie ou Usterie grimpante. Engl. 
ed-fHowvrered Maurandia. 

Eine ſchoͤne, kletternde, 4—5 3 bohe Pflanze aus Mexiko, 
Blätter Zeckig, faſt pfeilförmig, auf der Mädfeite blaugräun. Won 
März bie September viele, große, ıblättrige, einzeln ſtehende, 
huͤbſch vurpurroſenrotbhe Achſelblumen. Leichte und fette, beſſer 
aber Heideerde. Orangerie, oder freves u in einer warmen, 
und gefbästen, im Winter bededten ermebrung durch Saa⸗ 
men, oder Stedlinge in ein laues Miftbeer im Sräbliuge, oder 
durch Ableger. Eben fo behandelt man eine neue und bäbfhe Are 
unter . Namen: | 

3) Zömenmaulbiumige Maurandie. Maurandia antirrhiniflora. 
Willd. Engl. Blue-fowered Maurandia. 


Mehibaum. Lantana. 

(Bedettfanmige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
‚Kl. XIV. Drbr. 2 L.) . 

(Eifentrautartige. Verbenaceae. J.) ' 


-  BWilldenom leiter ben Namen her von ber Zaͤhigkeit, lentor, 
ihrer Zweige. WR | i 
; Lantana war bey den Alten der Name des Walferholdere, (Vi- 
ursum.) 
. 3) Gewmeiner Meblbaum. Lantana Camara. Lin Frans. Lantana 
M ou Camara à feuilles de Melisse. @ngl. Various-coloured Lan- 
tana. (B. 3 Fre.) 

Aus Südamerifa. Ein 3—4 F. hoher, und immergräner Strauch 
wie bie folgenden Arten, Zweige 4edig und zerfireut. Blätter 
entgegengefent, enrund, gesahnt, etwas haarig. Bluͤthen ben 
‚ganzen: Sommer durb in doldenförmigen Endkopfen, Anfangs gelb, 
nad der Befruchtung aurerafurbig, alerliebft, aber von unangeneh⸗ 
mem Geruche. Dammerde. Mittagsfonne. Im Sommer oft 34 











* 
* 


begießen. Warmes Haus. zn chhlinge Vermehrung durch Steck⸗ 
linge, oder Saamen in ein Miſtbeet unter Glas. Folgende wer⸗ 
den ebenſo behandelt: 

a) Eingehuͤllter Mehlbaum. Lantana involucrata. Lin. Franz. 
Lantana ou Camara & oollerette. Engl. Round-leaved Lantana. 

Aus Suͤdamerika. Blätter entgegengefeßt, rantenförmig, ſtumpf, 
und etwas wollig; vom May bie Auguft weiße, und blaßroſenro⸗ 
the Achſelbluͤrhen in Köpfen. (B- a Frcs.) 

3) Wohlriebender Mebibaum. Lantana odorata. Lin. Ait. sua- 
veolens H.P. $ranz. Lantana ou C. odorant. Engl. Sweet- 
soented Lantana. 

And Südamerika. Zweige ſchlank, und weihbaarig, VBlärter 
entgegengefept, Hein, länglih rund, etwas haarig. Vom May 
bis November weiße, nnd wohlriehende Blumen in Köpfen, mit 
kleinen Deablättchen verfeben. | 

4) Schneeweißer Mebibaum. Lantana nivea. Vent. Malın. 8. Franz, 
Lantana A fleurs blanches. Engl. White-flowered Lantana. 

Aus Indien. Er zeihner fih fehr aus durch die kurzen nnd 
gefrümmten Staheln, oder Dornen, womit Stamm und Zweige 
bewaffner find. Blaͤtter eyrund Tanzertförmig, fpikig, gekerbt; 
faft zu jeder Zeit fchueeweiße, wohlriedende Blumen. 

5) Stachlicher Meblbaum. Lantana aouleata. Lin. Franz. Lan- 
tana epineux. Engl. Changeable-coloured Lantana. 

Har and Stacheln, wie der vorige, und evrunde, faft berzs 
fürmige Blätter, faft deu sangen Sommer durd erft gelbe, daun 
rothe Blumen, in balblugelrunden, geftielten Köpfen, 

6) Aſcograuer Mehlbaum. Lantana cinerea? Mit afhgrauen 
Blättern und bliaßpurpuraen Blumen. 

7) Violetter M. L. violacea? Ein fehr artiger Heiner Strand, 
Diefe, wie faft alle Arten ber Lantana, beren Perfoon ı7 zählt, 
verdienen einen Plaß im warmen Haufe. i 


Melaleuta f. Schwarzweiß. (Melaleuca.) 
Melaftomaf. Schwarzbeere oder Shwarzmund (Me 


oma). 

Menpelte. Mentzelia. | 

a Vielmaͤnnerey. Polyandria Monogynia. Xi. XID. 
.1. )* — 


(Nachtkerzenartige. Onagreae. J.) 

Dem Botaniker Mentzel gewibmet. 

Manhe Mentzelie. Mentzelia aspera. Willd. Franz. Mentzelia 
rude. Engl. Ruogh Mentzelia. 

Aus Suͤdamerika. Ein huͤbſcher Strauch mit holzigem, aſch⸗ 
grauem, bufchigem, 3 F. hobem Stamme, vielen, und ſchlanken Yes 
ſten, immergrünen, laͤnglich eyrunden, am Grunde ausgebißnen, 
fpigigen, gezahnten, und mattgränen Blättern. Vom September 
bis December 5 Linien breite, orangerotbe Endblumen mit 5 ey: 
randen Kronblättern, die fi in eine Spige endigen; fie fteheu zu 
s—5 beyfammen. Die ganze Pflanze iſt fo fehr mir klebrigen Bors 
fien bededt, daß fie au allen Körpern bängen bleibt, melde fie. bes 
rühren. Leiste und gute Erde. Volle Sonne. Laues Haus. Im 
ni. rn duch Saamen oder Stedlinge ind Mifrbeet um» 
ter Fenſter. 


. 





2006 ‘ 
F Meratie. Mexaiie. Frauz. Meran. — ———_ — 
— Fuünuſmaͤnnerey. Pentandria Polygynia. &I. V. 


(Magnolienartige, Magnoliaceae. J.) 


Dem Dr. Merat, Verfaſſer einer Flora der Umgegend vom 
Yaris gewidmet. 

Wohlriehende Meratie. Meratia Herb. del’amat. III, 1734 
Calycanthus praecox. W. Franz. Meratier odorilerant. Engl. 
Japan Allspioe. 

Aus Japan. Ein Straub, ber — F. bi werden: kann, 
mit entgegengefeßten, lanzettfärmigen Biättern. Vom Dezember 
Die Februar entwideln fih die Blumen vor den entgegengeſchten, 
fat ſtielloſen Blättern, von einem Id angenehmen und ſtarken 
Geruche. Der Kelch befiebt aus 7 — tronblattförmigen; 
ſchmutzig weißen Blaͤttchen, und die Binmentrone aus 7 dunkel⸗ 

tpurnen Kronblättern, die kürzer, als der Kelo And, und b Stanb⸗ 

— — enthalten. Freyes Land. — Vermehruug 
an es nn fallen im Yarifer Filme‘ meiſtens aus 
reif a 
(Versi. den Artikel Kelchblume (Calycanthus.) . 


Metrofideros, f. Eiſeumaß (Metrosiderot). 
Mimofe, f. Acacie (Mimose). 

Mifpel. Mespilus. Franz. Neflier. Engl. Medlar. 
Vom Griechifchen mespilos. 


— (Einweibige Zwanzigmaͤnnerey. Icosandria — 1. X. 
u. 
— (ih Derfoon: Sünfwelbige Swanzigmännerey. loosandria ' 
ontagynia. 
(Qpfelartige. Pomaoeae. Der: — Rosaceae. J.) 
(Versi. den Artikel Hagedorn, Crataegu 
) — — oder Weißdorn. SRebidorn. Mehlfaͤßchen. Me- 
P. Crataegus Oxyaoantha. Lin. Stanz. 
Nele flier —& Epine blanche. Aubepine (von alba spina), 
und Noble Epine. @ngl. Common Hawthorn. 
Einheimiſch. Ein 30%. hoher Baum, der aber gewöhnlich ſtrauch⸗ 
artig zu Heden gezogen wird. Zu belannt, als daß er einer Bez 
— bedärfte. (Oxyacantha tommt von oxys, ſcharf, und alan- 


6 bt unter andern folgende Spielarten davon: 1) mit gelben 
Srühten; 2) mit rofenrotpen, — Bet An Blüthen 
‚(Aubepine de Mahon) Crataegus monogyna ı Ste. 2 Dec.);. 
3) mit weißen, gefüllten und geruchlofen RE 4) mit eh 
ten Blättern (B. ı Tre); 5) mit größeren Blättern und Bluͤthen. 

a) Sarrntrautblätteiger eg oder Mifpel. Mespilus, s. Cra- 
tasgus tanaoetifolia. ia Neflier & feuilles de Tanaisie. 
Gngl. Tansy-leaved Me 

Aus der Levante; Blumen — Fruͤchte gelb. 

3) Sehr wohlriehender Hagedorn, oder ifpel, Mespilus, s. Cra- 
taegus odoralissima. And. Stans. Neflier tres odorant. Engl. 
$weet-scented Medlar. 
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Mit — wohlriechenden Blumen und rothen Fruͤchten. Ans der 
Halbinſel Krimm. Bluͤht im May und Innv. — Alle diejenigen 
unter dieſen Arten. und Abarten, welche einfach blühen, kann war 
aus Saamen ziehen, den man aber ſaͤen muß, ſebald er reif iſt, 
oder man kann fie anf den gemeinen Weißdorn pfropfen. Das Letztre 
sin man bey den gefhllten, oder geiwedten Spielarten durchaus 
thun. Uebrigens find diefe und jene dauerhaft, und gedeihen in 
jeber, th beffer in leichter Dammerde. (B. » rc. 5 Dec.) 

Das Holz aller Miſpel⸗ und a iſt fehr bart. 


4) —* — Mespilus Azarolus, H. P. Crataegus Ar. Lin. 
— nn eat Azerolier ou de Naples. ‚Epine 
—* ilus. 


Aus der ae * in eg befonders in Suͤdfrautkteich 
oinheimiſch — wo man die Fruͤchte ißt, die man eben ſo wie 
den Ban’ bort Pommette nennt. Er waͤchſt ſchneller, und wird 
hoͤher, als der Weißdorn, mit dem er viel Aehnlichkeit hat. Er iſt 
wicht fo dornig, and hat einfachere Blätter, im May und Juny 
2 weiße Blithen in Sträußen; die Früchte find auch größer, 

wie Aepfel, oder Birnen geftairet, roth oder gelb u, f. w., je nad 
9 die Spielart iſt. — Gleiche Erde und ſuͤdliche Lage. Mau 
vermehrt fie durch den Saamen, oder durch Pfropfen auf Beißbdorn⸗, 
Quitten⸗, oder Miſpelnſtaͤmme. 


5) Korallenartiger Hagedorn, ober Miſpel. Mespilus corallina. H. 
P. C us cordata, s. acerifolia. Pers. Franz. Neflier Petit 
Corail he royale. Engl. Maple-leaved Mespilus. 

Ein merkwuͤrdiger Straub; in der Mitte des Iuny, fehr offene 
Blumen, die größten ihrer Gattung und in Sträußen; aus denſel⸗ 
ben werden eleine, forallrotbe Aepfel. Diefe Art ift Kleiner, ziem⸗ 
lich dornig, und dez Kine artige Krone. Die Blätter find herzföts 
mig, evrund, ungleich gezahtit, glatt, fhöngrün, und baben einige 
—* mit denen des Schneeballenwaflerhelders ( iburnum Opu- 
Ius). Sehr dauerhaft. Gleiche Behandlung. (B. 8 Der.) 


6) Hahnen ſporn⸗ — oder Miſpel. Mespilus Crus Galli. H. 
en allı. Lin. rauz. Neflier Ergot-de-Cog. Engl. 
Cocks Bades spilus. 

- Yu Birginien. at den Namen von feinen Dornen, die fo 

Knie den Hahnenfpornen gleihen. Im Map und Juny weiße 
äthenftränfe. Die Saamen liegen 3 Jahre, ehe fie aufgeben. 

Gleiche Behandlnng, fo wie für die folgende Art. :(B- 8 Dec.) 


7) Feuerbuſch. Feuerdorn. Bey Frege nach einer falſchen Ableis 
tung Birndorumifpel). Mespilus Pyracantha. Lin. Crataegus 
Pyracantha. Pers.’ $ranz. Noflier Pyracanthe. Buisson atdent. 
Er hat feinen Bennamen feiner Fruchtmenge zu danken, die ‚eine 

enermafle gleichfam bildet, daher Pyracantha, vom Grtedhifdien 

euer, und acanthos, Dorn (nicht von pyrum, Birne, wie Steg 

zu glauben ſcheint.) u Südfranfreidy Hab Italien einbeimiſch * 
8. hoher Strauch mit vielen, zerſtreuten und ſehr dornigen 
Zweigen; Blaͤtter eyrund — on glaͤn — gekerbt, 
ſehr zahlreich, und faſt ausdanernd. Am May viele weiße, roſen⸗ 

roth ſchattͤrte Blumen in Acfelboibentrauben gieine runde, fener⸗ 
* Früchte in großen Buͤſcheln, Gleiche Behandlung. Außerdem 
Sortufldnzung due Ableger und Stedlinge. Diefer Strauch gewährt 
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im Herbite, und einen Theil des Winters binburh einen ptaͤchtigen 
Unblie. (B. ı Fre, 25 Et. ajährige Pflanzen 5 Fres.) 
8) Japaniſche Mifpel. Mespilus japonica. Thunb. Vent. Malm. 19. 
$ranz. Neflier du Japon. Bibacier. Engl. Loquat-Mespilus, 
Aus China. in ſcoͤner, 6—8 F. hoher Strauch ber Orange⸗ 
zie und des freyen Landes, wenn man ihm eine gute Lage gibt, und 
mit recht trodner Streu im Winter bedeckt; Zweige zablreih, wol⸗ 
lig, und weißlich in ihrer Jugend, Blätter groß, evrunde, fpibig, 
ezahnt, feſt, runzlich, ſchoͤn dunkelgrün, unten wollig und roͤthlich⸗ 
raun; im May und zuweilen im September weiße Blumen in kurzen 
Endrifpen, ſtark riechend, wie bittre Mandeln; Früchte gelblich, et> 
was behaart, eßbar, von der Groͤße und Geftalt einer Kirfche. 
Gleihe Behandlung. 
9) Aulttenmifpel, Mespilus Cotoneaster. Lin. Franʒ. Nefier co- 
tonneux. Cotoneaster. Engl. Dwarf Mespilus. en 
Von den Alpen. Cin frummaewacfener Strauch, — zer⸗ 
ſtreut und dornenlos; Blaͤtter eyrund, ganzrandig, nuten weiß und 
wollig. Im April und Map gelbliche und nicht ſehr anſebnliche Blu⸗ 
men; ſchoͤne, rothe Fruͤchte, welde dieſen Baum im Herbſte zieren. 
Saamen oder Pfropfen. (B. ı Fre. a Dec.) | 
10) Epeierlingsblättrige Miſpel. ep sorbifolie. (Herb. de 
> Tamat. V.) franz. Neflier à feuilles de sorbier. Engl. Ba- 
stard-Service? | 
Ein 6—ı10 $. bober Straub. Der Stamm theilt fi in abs 
wechſelnde, glatte Aeſte, mit braͤunlich afbgrauer Rinde, Blätter 
gefiedert, zuweilen fiedriggefchlist,, glänzend, glatt, oben grauyrun, 
unten weichhaarig, und biäffergrän, Blaͤttchen langlih, gezahnt, 
ſtiellos, und fait herablaufend, Endblättdyen etwas länger, und zu⸗ 
weilen 3lappig , im May Eleine, weiße, wohlrichende Bluͤthen ziem⸗ 
lich zahlreich bevfammen, auf dftigen, biättrigen, und in Dolden⸗ 
traufen — Stielen an den Zweigen, oder deren Spitzen; die 
5 Kronblaͤtter find roſenfoͤrmig geöffnet, loͤffelfoͤrmig, und weiß von 
Farbe, wovon die ao Staubfäden- mit roͤthlichen Staubbeuteln vraͤch⸗ 
tig abfteben. Diefen Straub zieht Hr. Noiſette feit 5 Jahren, 
wo er ihn aus England mirgebraht hat; Fruͤchte bat er noch nicht 
‚getragen. Man pfropft ihn auf Weißdorn, oder Quitten. Uebri⸗ 
gens gleiche Behandlung mit No. 1. — Außer diefen gibt ed nach 
viele Mifpelarten, 3. B.: $ ; 
11) Wollige Mifpel. . Mespilus tomentosa Ait. (B. ı Ftxc. 
4% 


) 
12) Achſel-M. M. axillaris. Pers. tomentose. Lin. parvifolia. Ait. 
G. ı Frc. 5 Dec.) oo. — 
13) Gleichbreite m. M. linearis. H. P. luoida? 
14) Pflaumenblaͤttrige M. M. pruniſolia. H. P. 
15) Punktitte M. M. punctata. Ait. cuneifolia. Ehrh. B. ı Fre.) 
16) Karoliniſche M. M.s. Crataegus oaroliniana. Poir. 

- 37) Breitblättrige M. M. s.C. latifolia, Poir. H..P. (B. 8 Dec.) 
ı8) Scharlachrothe M. M. s.C.oocoinea. Ait. (B.8Dee) - : 
19) Größte I. M. s. C.-maxima, Lin... Ä 
30) Birnblättrige M. M. s. C. pyrifolia. Ait. H.P. (B. 8. Des.) 
a1) Maurifhe M. M. s C..maura. Lin. . 

.. 23) Eppihblättrige M.- M. » C. apiifolia. Mich. u. ſ. w. 
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Mitchelle. Michel. | ar 
(Einweibige Xiermännerey. Tetrandria Monogynia. Kl. IV. 


Ordn. ı. L.) 
(Krappartige. Aubiaceae. J.) 


Dem Botaniker 3. Mitchell gewidmet. 
Kriecherde Mitchelle. Mitchella repens. Lin. Franz. Mitchella 
i 0. Engl, Creeping Mitchella. 
aus Virginien, Karolina und Maryland. 
k, bolzig, auf der Erde liegend, wo fie 
usdauernd, faft ftiellos, klein, eyrund, 
zfoͤrmig. Im grühlinge weiße, gepaar⸗ 
aarte, kleine, wohlriechende? Blumen. 
ı 2 Löchern durchbohrt. Man zieht dieß 
deerde, die man feucht und halb fchattig 
halt. — Vermehrung durch angewurzelte Zweige. (B. 2 Fred.) 
Mogosis oder Sambac: Jasmin. Nabtblume. Mo- 
gorium. Juss, Nyötanthes. $ranz. Mogori. (Engl. Jasmine. 
ia — Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. Kl. L. 
r Ds 1. . 
(Jasminartige. Jasmineae. J.) 


Mogeori⸗ oder Sambac-Jasmin. Arabiſcher Jasmin. Mogorium 
Sambac. Juss. H. P. ctanthes Sambac. Lin. Jasminum Sam- 
bae. Ait. Willd. Franʒ. Mogorie Sambac. (Audiiher Name diefer 
Pflanze.) Jasmin d’Arabie. Engl. Single Arabian Jasmine. 

. ia 10—ı12-$. hoher Straub; Stängel mit aufrechten Zwei⸗ 

gen; Blätter herzfoͤrmig, einige ſtumpf, andre fpißig, ausdauernd, 

gelblich und matturun. Den ganzen Sommer durch viele einzelne, 
zu 3—4 beyfammen jtebende, große, röhrenförmige Endblumen, am 

Mande mit 8 offen ſtehenden Ginichnitten verfeben, ſchneeweiß, fehr 

ftarf nud woblriehend, befonders Abende, daher der Name Nacht: 

blume, Nyetanthes, von nyx, Nacht und anthos, Blume. 
Es gibt noch ſtaͤrker woblriechende Spielarten, die @ine hat ges 

fuͤllte, oft ſproſſende oder proliferirenbe, und die Andre fehr dickge⸗ 

füllte und noch größere Blumen, die fih aber fchleht öffnen. Diele 

Letztre heißt: Jasmin des Großherzogs, oder yon Toskana (Jasmin . 

du Grand-Duc ou de Toscane). — Dammerde, oder Heideerde. Im 

Minter wenigftene laues Haus. Im Sommer oft zu begießen, und 

nur im July und Auguft an die freye Luft. Mermehrung duch Abs 

leger, die nach Verlauf eines Jahres anwurzeln, oder durch Steck⸗ 

Inge, in ein warmes Mifrbeet, und unter ein befchattetes Fenſter. 

Mit den Scherben zu wechſeln, wenn bie Pflanze Eränkelt, und wenn 

bie Wurzeln den Topf wohl ausfhllen. Man beſchneidet fie, um fie 

im Wachsthum zuruͤck zu halten. (B. 3 Free.) 


Mollebaum,. Schinus. Stanz. Poivrier? Engl. Schinus. 


.  (Behnmännrige Swephäufigleit. Dioecia Decandria. KI. XXI. 

Drbdn. % L.) ö F 

WMach Thunb. Einweibige Zehumaͤnnerey. Decandria Monogy- 

aa. Kl. X. Orbdn. ı.) . 
(Xerpentinartige.. Terebinthinaceae. J.) RE 
Schinus ift der griechffche Name des Maſtixbaums (Pistacia Lew- 
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ß i : 
tiscus. Lin.), vom Zeitworte schizd, ich fpalte, wegen der Riſſe ober 
Spaten, die deſſen Rinde von ſelbſt bekommt, und durch welche der 
Kerpentin ausfchwißt. 
Wahrer Mollebaum. Amerifanifher Pfeffer. Schinus Mplle. Lin. 
Franz. Poivrier d’Amerique. Engl. Peruvian Schinus. 

Ans Peru. in fonderbarer Baum mit ausdauernden, ſchoͤn⸗ 
grünen, mit 20—3o länglihen, ſpitzigen, gesabnten Blaͤttchen ge⸗ 
fiederten Blättern, an denen die vorderften Blaͤttchen am laͤngſten 
find. Dieß Gewaͤchs bat an allen feinen Theilen einen Pfefferges 
ruch. Im Julv abäufige, weiße Blumen in kleinen Trauben. 
Leichte Dammerde. Laued Hand. Vermehrung Durch Ableger, leid 
ter noch durch Stedlinge, die man im April in ein warmes Mit: 
beet unter Fenſter oder Glocken macht nnd beſchattet. Sie wurzeln 
in a Monaten an. Man mup fie auch vor jeder, auch der Heinften 
Kalte ſchuͤtzen. i 


Myoporum, f. Mäufebeere (Myoporum). 
Myrte. Myrtus. $ranz. Myrte. Engl. Myrile. 

2 ee Zwanzigmännerep. Icosandria Manos ia. X. XU. 
n.ı.L. 2 


*  (Myrtenartige. Miyrteae. J.) 

Zauter immergruͤne Sträude. 

“ 2) Gemeine Myrte. Myrtus communis. Lin. Franz. Myrte com- 
mun. Engl. Common Myrtle. 

Ein Strauch aus Südeuropa, Aſien und Afrika, den die Alten 
der Venus geweiht hatten, Seine glänzendgränen,, eyrunden, bald 
groͤßern, bald Heinern Blätter, und feine niedlichen, weißgelben 
Blumen bedürfen keiner weitern Befchreibung, a fie allgemein bes 
Tannt find. Man zieht die Myrte wegen ihres Woͤhlgeruchs und ih⸗ 
zes Wuchfes, und noch jest iſt fie faft in jedem WBrautfranze dag 
Symbol der Liche, und vielleicht au ber Treue. 

Spielarten find: : 
a) Die gemeine, römifche Myrte mit Fleinen und mit großen 
ee c. — Duh. n. ed. 45. Engl. Broad-leaved 
e. . 1— ce. 2 ; 
— Die gefuͤlltbiuͤhende M. M. c. multiplex. Engl. Double-do- 
wered M. (B. 3 Fres. 5 Dec.) | ee 

0) Die mittelgroße, oder niederländifhe M. M. c. belgica. Engl. 
Broad-leaved Dutch M. u ne 
d) Die gefhedte M. M. variegafa. Engl. Variegated M. 
e) Die Karentiner M. M. o. Tarentina. Engl. Bex-leaved M. 
f) Die Anbalufifhe, oder pommeranzenblättrige IR. M. boe- 
? @ngf. Orange-leav ; 


gl. 
® Die Italienifye M. M. italica. Engl, Italian or upright M. 
u. f. w 


Dieſe letzte und die Tarentiner Myrte haben eine Abart mit 
weißer Einfaffung. Alle diefe fhönen Sorten, die man nur anräbe 
ren barf, um fi die Finger zu parfümiten, werden anf gleiche 
Weiſe vermehrt und behandelt, d.h. durch Saamen, Ableger, Sted= 
Inge und Wurzelausläufer, in leichte Dammerde. Ste lichen Sonne 
und Waſſer. Bon diefem muß man ihnen feldft im Winter ein wer 
nig geben, fonft würden fie ihre Blätter verlieren, und vielleicht gar 
zu Grunde gehen. Drangerie und Schuß vor ben erften Reifen. — 


tica 


u 
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Man kann fie Ingeifärmig ziehen, unb mit ber Schere beſchneiden. 
Die Spielart mit gefühter Bluͤthe ift allerliebſt. Myrtos ift der 
gtiechiſhe Name diefed Baums, und abgeleitet von myron, Wohle 
geruh, Weihrauch, daher tft ed falſch, wenn man nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Schreibart Mpyrtbe flatt Morte fchreibt. 
3) Wollige Myrte. Myrtus tomentosa. Ait.H.K. Franz. Myrto 
cotonneux. (Herb. de lamat. IV, =67.) Engl. Woolly -leaved 
Myrtle. (B. ı0 $tc#,) j 

Aus China. Diefer hübfhe Straub wirb mehrere Zub koch; 
Aeſte graulich, Blätter entgegengeſetzt, eyrund, Srippig, oben ſchoͤn⸗ 
grün, umd unten wollig, eben fo wie die Bluͤthenknoſpen. Die 
Blumen find ziemlich groß, ſtehen Engeln, oder paarweiſe, find 
zartroſenroth, Staubfäden karminroth; im Junv und Julv; gleiche 
Behandlung, aber laues Haus, und bloß Vermehrung durh Stecka 
linge in ein warmes Miftbeet. 

3) Gewürze Myrte. Pimentmyrte. Myrtus Pimenta. Lin. tanz, 
Myrte Piment. Myrte. tout-epice. Engl. Allspice-Tree. 

Aus Jamalla. Ein hoher Baum. Blätter entgegefeht, groß, 
reyrund, und glatt, wie Nelken riehend; im July viele, Eleine, 
weiße Blumen‘. in rifpenförmigen Trauben; ihre Beeren find der 
‚belaunte Jamaika⸗Pfeffer oder nene Würze (Piment de la Jamaique.) 
Sie fommen zu den Gewürzen, und unter die Parfümerien. Gleiche 
Erde. Warmed Haus, Stedlinge in ein warmes Miftbeet und 
Ubleger. G. 15. Fres) (Perfoon kennt 3ı Arten, bie alle ges 
zogen zu werden verdienen.) 


Nabelkraut. Cotyledon. Franz. Cotylet. Engl. Navel wort 


A R —— Zehnmaͤnnerey. Decandria Pentagynia. XI. X. 
rd. 5. L. 
(Didblattartige. Crassuleae. J.) 


Bon kotyle, Vertiefung, Höhlung, weil bie Blätter ausge⸗ 
hoͤhlt find. — Diefe Gattung enthält lauter Saftpflanzen, die wie 
die Dietblätter (Crassula) behandelt werden, von denen fie ſich nur 
Durch die doppelte Staubfädenzahl unterfcheiden. 

1) Kreisrundes Nabelfraut. Cotyledon orbiculsta. Lin. $ranz. 

Cotylet orbiculaire. (Herb. de l’amat. I, 20.) Engl. Round-lea- 

. ved Navel-wort. Re 

. Bom Kap. Stamm =—3 5. hob, nicht fehr Aftig, ſaftig. 
Blätter entgegengeſetzt, eyrund, dick, blaugrän, beftaubt, fo wie 
die ganze. Pflanze, mit Purpur eingefaßt, und oben ſpitzig; im Junv 
und September große, töhrige, überhängende, dicke, roͤthliche Blu⸗ 
men, mit nah außen umgeroltten Einſchnitten, in einer Endrifpe, 
von langer Dauer. Spielarten mit fnathelfdrmigen, mit laͤnglichen 
Blättern, mit fehr dfiigem und ans einander gefperrtem Stamme. 
3) Scharlahrothes Nabeltraut. Cotyledon coccinea. Car. Franz. 

Cotylet & fleurs ecarlates, (Herb. de l’amat. U, 129.) Engl. Scar- 

. det Navel-wort. j “ 

Stamm 3 F. bob, bolzig ind fingerdid, mit bien, faftigen. 
Kelten, an deren Enden wollige, die, fpatbelförmige, und in eis 
ner Spitze auslaufende Blätter in Mofetten ſihen. Manche Zweige 
verlängern fi fehr, und entwideln gegen ben Januar hin eine. 

ae und fehr lange Bluͤthenaͤhre von ftiehofen, ziemlich Iche 
haft fafranrothen Blumen... Bleihe Behanblung. .. | 
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Nahtbiume, f. Mogori: Jasmin (Mogorium). 
Nachtſchatten. Solanum. Frauz. Morelle. Engl. Nightshade, 

— — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. &l. V- 
n. | 


.1. L.) 
Maoptſchattenartige. Solaneae. J.) 


Solanum kommt vielleicht vom Lateinifben solum, Beben, weil 
bie meinen Pflanzen dieſer Sattung, welche aus lauter, theils 
wirklich giftigen, theils verdaͤchtigen Arten beſteht, ſich nicht weit 
aber ben Boden erheben, ſondern niedrig bleiben. Morelle iſt die 
weibliche Biegung von moreau, ein Rappe, weil die Beeren man⸗ 
@er Arten, wie die des giftigen, ſchwarzen Nadticatteng (Solg- 
num nı L.) ſchwarz find. Nachtſchatten endlich deutet wohl 
theils die dunkle Farbe mancher, theils die Eigenſcaft an, daß eis 
nige Arten den Schatten lieben. 

1) Korallenkirſche. Solanum Pseudo -Captioum. Lin. Frauz. Mo- 
a Amomum. Cerisette. Gngl. Winter - 
e. 

Ein Straub von Madera, 3—4 F. hoch, mit vielen Zweigen; 
Blätter lauzettförmig, fpitig, etwas bustig, weich, immergram; 
vom Yung die Sepsember weiße, einzeln oder beyſammenſtehende 
—— die Beeren gleichen kleiuen, erſt grünen, daun gel⸗ 
ben, endlich korallrothen Kirſchen, und faller erſt im Fruͤhlinge ab. 
Leichte Dammerde, viel Waller im Sommer, und wenig im Win⸗ 
ter. Warme Lage. Drangerie, an bie Seniter, viel Luft. Werts 
... * Saamen im Fruͤhlinge in ein laues Miftdeet. (B. 
ı Fre. ec. “Tr 

3) Wolfe: oder bodsbornartiger Nachtſchatten. Solanum lycioi- 
des. Lin. ae. Morelle-Faux-Lyciet. Engl. Spiny Nightihade. 

Aus Yen. Ein 4—5 5. hoher, ftahliher, artiger Strauch, 
befien viele, weiße Blumen vom April bie Junv fortbläben. . Die 

erfireuten Zweige tragen wolfs: oder bodsdorn- (Lycium) aͤhnliche, 
ntelgräne, zum Thell wellenſoͤrmige Blätter und ſafranrothe Bee» 
.. ven. Gleihe Behandlung. Außerdem Fortpflanzung durch Ableger 
und Stedlinge. 
3) Nahtihatten von Buenos - Anred. Solanum bonariense, Lim. 
tanz. Morelle de Buenos-Ayres. Eugl. Tree-Nightshade. 

Ein höherer Straub, als der vorige. - Die aufrebten Zweige 
haben in ihrer Jugend Stacheln, die Blätter find evrund, ſpitzig, 
ausdauernd, etwas laug, am Grunde ausgefchnitten, am Rande 
wellenförmis. Den ganzen Sommer durch weiße, den Drangebläs 
then ziemlich Ahnlihe Bluͤthen in einer Art von Enddolde, Frücte 
gelb. Gleiche Behandlung, uud Vermehrung durch Wurzelauslaͤu⸗ 
fer. _ Mean verziert die Glashaͤuſer aub now mit folgenden: 

4) Fenerfarbiger Nactichatten.; Solanum igneum. Lin. $ranz. Mo- 
relle oouleur de feu. 

Mit feuerrotben Stacheln. 

5) Aethiopiſcher Nachtſchatten. Solanum aethiopicum. Jaog. toru- 
losum. Moench. 

Nur sjährig.. Fruͤchte roth. ” ——— 

6) Eichenblaͤttriger Nachtſchatter. Solanum quercifolum.. Lim, 
Franz. Morelle & feuilles dechene. Engi. Oak-leaved Nightshade. 
Aus Pern. Schöne, 4 F. hohe Buͤſche, Blätter ſchoͤngruͤn, 
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ziemlich groß, aber in tief eingefchnittene und ſyitzige Lappen ge: 
teilt, und nach dem Stiele bin fhmäler. Im Zuly viele, auf: ' 
rechte Enbtrauben von weit offnen, ſchoͤn weinfarbvioletten Blumen 
—— Flecken und goldgelben Staubfaͤden. Gleiche Bes 
handlung. 
7) Bitterſuͤß⸗Nachtſchatten. Solanum Duloamara. Lin. Franz. Mo- 
relle grimpante. Douce-amere. Vigne de Judee. (Duh. a. éd. 

- VI, 197.) @ngl. -Bitter-svreet Nightshade. 

Einheimiſch. Stängel 7—8 $. lang, ranfend, nnd daher sur 
Weberziehung der Manern und Bogengänge geeignet, Blätter herz⸗ 
foͤrmig, laͤnglich, leicht behaart, ganz oder zertheilt, im Juny und 

Ip vistette Blumen mit grünen Saftmählern, und gelten Staub: 

In, in Xrauben, rotbe Beeren. Jeder Boden, weltliche Lage, 
Vermehrung dur Saamen, Ableger und Wurzelzerrheilung. Spiels 
ort um bie Hälfte Peiner und Friehend; eine andre mit gefhedten 
Blättern, gehört in die Drangerie. Man braucht dieſe Pflanze im 
der Medizin. Daher läßt fich vielleicht auch der Name Solanum vom 
solari, Schmerz ftillen, tröften, ableiten. (Perfoon zählt 139 Nacht⸗ 

attenarten,, unter denen noch mehrere in Gärten einen Plap ver: 
ienen, 3. ®. Solanum lanceolatum, mammosum, marginatum, pupi- 
gerum, pyracantha, Vespertilio etc. (B. ı $rc. 5 Dec. — 2 Fres.) 

Nandine. Nandina. 


— ie Sechſsmaͤnnerev. Hexandria Monogynia. Kl. VL. 
14 N. 1, ‘ 5 
Häustihe, oder zabme Nandine. Nandina domestica. Thunb. 
(Herb. de l’amat. IV, 381.) Xranz. Nandina domestique. Engl. 
Garden-Nandine. 

Ein in Japan einhbeimtfher Strauch, den man bort in den 
Gaͤrten, und in der Nähe der Wohnungen pflanzt, nnd den Hr. 
Cels nnd Hr. Noiferte feit einiger Zeit ziehen. Die Wurzel 
treibt. mehrere, bolzige, 4«—5 5. hohe, einfache, oder Aftige Staͤn⸗ 
gel, die: mit großen, Zfach gefiederten Blättern befest find, und in 
eine große Riſpe von vielen, Eleinen, weißlichen Blumen auslaus " 
fen, bie aus einem vielblättrisen, in mehrern Reihen dachziegel⸗ 
förmig über einander Itegenden Kelche, 6 Kronblättern, 6 Staub: 
fäden, und einem obern Fruchtknoten mit kurzem Griffel und Zecki⸗ 
ger Narbe beſtehen. Bluͤht im July und Auguft. Kanes Hans. 
Heideerde. Die Wermehrung ift fchwer, und wird bloß durd Mur: 
zelauslaͤufer bewerfitelligt. Zu 

Natterkopf. Schlangenhaupt. Echium. Franz. Vipe- 
rine. Engl. Viper's Buglos. s 
FR (Einweibige Sünfmännerepy, Pentandria Monogynia. Kl. V. 

ton. 1, L. 
Borretſchartige. Boragmene. J.) 
Echium, vom Griechiſchen echis, eine Piper, ober Matter. 
(Vergl. den Artikel Drterkonf unter den Zierpflanzen.) 
1) Weißlicher Natterlopf. Echium candicans. Jacq. Franz. Vipe- 
rine blanchätre. Engl. Hoary tree Viper’s Bogen 

Bon Teneriffa. Stamm 6 F. hoch, Braun und rauh, Ameige 
haarig und weißlih, endigen fi in Mofetten von ausdauernden, 
lanzettförmigen , fpißigen,, mit weißen Vorſten bebedten Blättern, 
vom July bis September ſchoͤne, blaue Blumen in Enbirauben. 
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2) Rtefenformiger Natterfopf. Echium giganteum. Lin. Ait. Sram, 
Viperine gigantesque, Engl. Gigantic. Viper’s Bugloss. 

Bon Madera. Diefer Straub uuterfweider ich durch feinen 
höheren Buchs, weißere Blätter, und. au dadurch von dem vorie 
gen, daf feine bimmelblauen Eubbiätbensrauben im WMav bläben. 

3) Großblumiger Wattertopf. Echium grandiflorum. Vent. And. 
tanz. Viperine à fleurs. (E. formosum. Pers.) (Herb. 
Y’amat. DI, 195.) Engl. G oyxered,-Viper's- Bugloss. 

Dom Kap. Kin fhöner 35 F. Hoher Strand, kkig, und 

. mit brauner Minde,. Blätter ansbauernb,. ftiellos, umf lan⸗ 

zertförmig, haarig, und dunkelgruͤn; im Trählinge große, zertro⸗ 
ſenrothe Blumen in logern Achſelafterdolden. Leichte Dammerbe, 
warme Lage, und im Sommer oft zu begießen. Or ke. Gern 
mehrung durch Saamen, fobald er zeif iſt, oder Stedlinge im May 
in ein warmes Miftbeer unter Senfter. (Perfoon zaͤhlt 35 Arten.) 


Nupbaym, Juglans.. Franz. Noyer. Engl. Walaut. 


(Bl. diefen Artikel unter den Obſtbaͤumen.) — 

1) Olivenfoͤrmiger oder Pacan⸗Nußbaum. Juglans olivaeformıs. 
Mich. J. Pacan. Ait. $ranz. Noyer Pacanier. Engl. Olive-frui- 
ted Walnut. 

Aus dem Lande ber Illineſen in Nordamerika. Blätter zuſam⸗ 
mengefeßt aus etwa 13 lanzettfoͤrmigen, in Ihrer Jugend leicht wols 
Ligen, fägefdrmig gezaͤhuten, entgegengefeßten, und gefielten Blaͤtt⸗ 
"en, von denen das vorderfte Kleiner, als die übrigen it. Mäune 
lie Blumen in deu Blattachſeln Ir Äftigen, länglihen, etwas duͤn⸗ 
ven Kaͤtzchen, Fruͤchte länglih rund, fait walzeufdrmig, von der 
Geſtalt und Größe der Dliven. Diefer Baum ſcheut die Kälte, und 
kann faft nur in Süudfranfreih ins Freve genfla t werden. Er 
fegt erft Früchte an, wenn er so Jahre alt tft. . 3 $rc6.) - 

3) Schwarzer Nupbaum. Juglans nigra. Lin. Duh. n. ed. IV, 48. 

%ranz. Noyer noir. Engl. Black Walnut. a 

Aus Nordamerika; ein fehr großer Baum, den man bäufig in 
fetten, feuchten Böden, nahe bev Quellen finder. Blätter ſehr 
lang, befteben ans 15—ı9 eprund lauzettförmigen, langgeſpitzten, 
oben glänzendgrünen Blärtden. Männliche Ucfelbiumen in ſchlau⸗ 
Ten, walzenförmigen, und Üüberhängenten Käpcben;. Frucht kugel⸗ 
rund, enthält eine fehr harte Nuß, deren Scheibewände holzig ſind. 
Diefer Nußbaum treibt febr ſtark, und doc ift fein Holz bart, und 
vortrefflih zu Schreinerarbeit. Er (heut die Kälte uit. (B. 3 Fres.) 


3) Aeſchenhlaͤtttiger Nußbaum. Juglans fraxinifolia. Lam, Poir. 
tanz. Noyer à feuilles de frene. Gngi. Ash-keaved Walnaut. 

.Ein ſchoͤner Baum aus Aften, deſſen Stamm etwa 4o F. bech 
wird. Blaͤtter .breit, aus 18— 19 ftiellofen, abwmechſelnden, laͤnglich 
lanzettfoͤrmigen, oben und unten glatten, fein gezahnten und fpie 
Bigen Blättchen zufammengefeßt. Wir haben die Fruͤchte biefer 
Art, welche übrigen im freven Lande ausdauert, noch nicht geſehen. 
4) Weißer oder Hilorn - Nußbaum. Juglans: alba. Lin. Franz. 

Noyer blano ou N. Hicory. @ngi. White Walnut. 

Aus Virginien. Von ſchoͤnem Wuchſe, etwa 50,%. boch. Blaͤt⸗ 
ter in ihrer Jugend weichhaarig, beſtehend aus 6—7 evrunden, aus 
©runde etwas verfhmäierten, rundlihen, nnd vornen langgefpißs 
ten, am Rande gezahnten Blaͤttchen; männliche Blumen in übese 
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hangenden Rchfeltrauden, die and 23 Ihnen Nischen veſehen 
Frucht eprund, klein, etwas abgerundet, enthält eine — 
a und ecige Ruf. Häͤlt auch unfere. Winter, ans, 

5) Afchzrauer Nißbaum. Juglans cineree. Lin. ren vei 
a 
Aus Louiſiana. Diefer aͤhnelt im Laube dem ſchwarzen Nuß⸗ 
baume, hat aber einen höhern Wuchs, rauhere, mehr weichhaarige, 
—5 hnte Blaͤtter, kurze, dicke und walzenförmige Käschen, 
glich enrunde, haarige-und Hebrige Früchte. Er widerfteht 
der Kaͤlte im freven Lande ziemlich gut. — Diefe 5 Arten werden 
wie der semelne Nußbaum (Juglans regie) behandelt, auf welden 
fie auch aepfropft werden tönnen. (B. Fre. 5 Dec.) 
3 (Perfoon bat zı Nußbaumatten.) | 
Noſſa. Nyssa. Franz. Tupelo. Enal. Tupelo 
(Zwevhaͤnſige Vielehigkelt. Polygamia Dioecim Xi, XXIT. 
n. 2. ⸗ 
(Nach ᷣ er ſo on: Fuͤnfmaͤnnrige Zwephaͤuſigkeit. Dioecia Pen- 
tandria. J AXI. 5.) J) s ſe 
(Oleaſterartige. agneae. J. ar | 
1) Waffer : Nvſſa. Nyssa aquatica. Lin. . denticulata. W.?) 
7 Franz. Tupelo aquatique. Engl. Water-Tupelo. ae 
Ans Nordamerika, nie die übrigen Arten. Ein 40—45 F. dos 
der Baum, Stamm aufrecht, Blätter laͤnglich evyrund, Tanggefy Bit 
35. lang; Im Fruͤhlinge nicht ſehr anfehntihe Blumen, wie die ei 
andern Arten; Fruͤchte eyrund, dunkelblau, erbfengroß.,_ Das Hol 
freuzmelfe laufende $afern , wie die der Uhnus modiolina? Orme to 
tllard, @imerulme?) und kann eben fo gebraucht werben. Er waͤchſt 
in Moräften, Die im Winter überfhmwemmt find. Korferbe, und in 
deren Crmangelung, immer feucht gehaltene Heideerde. Vermeh⸗ 
zung durch Saamen in Naͤpfe, die man in der Drangerie übermwinterf. 
45. Wald⸗Nvſſa. Nyssa sylvatica. Mich. tanz. Tupelo des, fo- 
rets._ Engl. Wood-Tupelo. . 
“Bin 66—to F. hoher Baum, Blätter eyrund, ganzrandig, haa⸗ 
rig, Sb 3. fang, aͤhnliche, aber um die Hälfte größere Fruͤchte, 
a8 die der exriten Art Leichte Dammerbde, weniger feucht, Uedriz 
gens gleiche Behandlung. (B. 4 Free.) . 
: 3) gitsige Na. —— tofnentosa. Mirh. Fl. Willd. N, grandi- 
‘© dentäta. Mich. Arb. Franz. Tupelo cetonneux: Engl. Hairy- 
= . lewred Tupelo. | 


- Ein 70-80 $. hoher Baum, Blaͤtter 5-63. lang, Enrund, 
Sanggerpitt, anten filzig, aber allmälig glatt werdenb, mit a—3 
Breiten Zaͤhnen auf jeder Seite, Früchte noch größer und duntel⸗ 
Sa Gleiche Debug: aber weniger Feuchtigkeit. Das Holz 
HR ſehr weich und leicht. (Ba 8 Free.) u a 

4) Weißlihe Nvſſa. Nyassa candicans. Mich: FL Willd. N. capi- 
. —— Arb. Franz, Tupelo blanchätre. Engl; Hoary 
\ u ©. ; . ; — 
“ Bin Baum von 30 F. Höhe, Blätter 56:3 lang, Teilfärmig, 
Aben hell⸗ unten blaugruͤn. Fruͤchte hellroth. Gteihe Behandlung; 
bie deyden letztern Arten aber gehören in bie Orangerie, weil fie 
empfindlicher gegen bie Kälte-fimb. - 2a - — 

Der gute Gaͤrtner. Aaaa 
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Oelbaum, falſcher, vder wilber, f. Dleafttr(Eineagnu:.) 
Delbaum, zahmer. Dlivenbaum. Olea. Gran, Oli 
vier. Engl. Olive, ' 
(Wergl. dieſen Artikel unter deu Obfibäumen.) - 
2) Wohfriehender Delbaum. Olea fragrans. Thunb, 2, 
e Olivier odorant. Eugl. Fragrant Olive. Sram 
Aus China. Ein 45 F. hoher Straub. Aeſte ſchlauk, Blaͤt⸗ 
ter eyrund lanzettförmig, ganzranbig, entgegengeient, groß, feinges 
zahnt, ausbauernd und did. Im Juld gen; Heine, weiße, wohl⸗ 
xtehende Blumen in Achſelbuͤſcheln, bie in ihrem Vaterlande Dazu 
dienen, dem Thee ihren Woblgeruh mitzutheilen. Orangerie. 
Leichte Dammerde. Vermehrung durk Ableger und Samen, Dem 
man ins Miſtbeet unter Fenſter fdet. (B. 4 Fres.) Eben fo behau⸗ 
delt man auch hie folgenden: AIR 
3) Ameritanifher Delbaum. Olea americana. Ait. ‘rang. Olm 
vier d’Amerique. Engl. American Olive. 
‚@in 3035. F. hoher, ziemilih aufrehter Baum; Blätter Tanz 
Kr länglihrand, ſpihig, flach, ganzrandig., feit-, oben glatt, 
ellgruͤn. Im May fhmale, blapgelbe, woblriehende Bluͤthentran 
ben, Fruͤchte blaͤulich purpnrfarbig. 
8) Hoher Delbaum. Olea excelsa. Vahl. (Olea maderiensis?) Tram. 
‘Olivier de Madere. Engl. Laurel-leaved Olive. (B. 6 Fır8.) 
Ein Straub mit grauem, aͤſtigem Stamme; Bidtter foidig, 
2, aber ganz dunkelgrün, am.Rande zuräds 
ı find nicht fehr anfehnlih. Gleiche Behand: 
nen auch zur Verzierung ber Drangerichäufer 


Deltaum. Olea emarginata. Lam. 40- 


O. O. undulata? 
exasperataꝰ 
er O. O. æaliciſoliaꝰ 
Oelnuß. Elaeocarpus. Franz. Eleocarpe. Engl. Elaeocarpur. 
(Bielweibige, nah Yerfoon: Einweibige Bielmännerey. Po- 
andria 'Polygynia, oder nah Perfoon; Monogynia. l. XIH. 
Ordn. 7 oder ı.) 
- (Buftabaumartige. Guttiferae I) OO 
- Blaue Deinuß. Klaeocarpus cyaneur. (Herb. de l’amat. IV, 37.) 
ranz. Eleocarpe bleu. Engl. Blue-fruited Elaeocarpus (Ob 
Eins mit E. dentatus W.?) (B. 10 Fres.) — 
Ein 3 oder mehr F. hoher Strauch, der 1803 aus Neuhollenb 
nach England und 1807 durh Hrn. Noiſette nah Fraukrelch kam. 
Blätter abwechſelnd, Länglih-lanzettförmig, gezahnt, ausbauernb, 
dunkelgrün, Blumen weiß, uͤberhaͤngend, geftielt, au 7-9 bepſam⸗ 
men in Meinen, einfachen Endtrauben an demjenigen Theile bes 
Stammes oder der Iweige, welcher ohne Blätter it. Kelch dbläte 
trig, 5 am Rande geftanzte Bronblätter, etwa 30 Staubfäden, 
3 Ernchtinoten, der auf einer drüfigen Scheibe fteht und über wels 
&en ein Griffel mit: einer einfahen Narbe hervorragt. — Heideerde. 
Laues Haus im Winter. Vermehrung dur Ableger. 
(GPerſoon zählt 5 Arten Elacocarpus.) 


* 
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,Olaander. Nerium. Franz. Laurier- Rosp. Laurore 
Fran Rosp Ent. 


AR (einmeidige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. &l. V. 
rede. 1. L. | 
(Hundstohlattige. Apucyneae. J) Re 

Aus Shdeuropa? wo. er an feuchten Orten waͤchſt, baber ber 

Name Nerium, von neros, fencht. ARE 
ı) 'Gemeiner Dleander. Nerium Dleander. Lin (Herb. de l’amat. 
dl, 79.) Franz. Laurier-Rose commun. Engl. Comsron Olsander. 
.- Ya Spanien und ber Provence (nah Perſoon in Indien und 
auf dem Gebirge Atlas in Afrika), eindeimiſch. Gin fhöner und 
febr befaunter Strauch mit immer⸗, aber mattgrünen, lanzettfdrmis 
gen Blättern, und vom Auly bis October mit vielen, yrößen, rose 
fenrothen Blumen. Dammerde. Warme Lage. Drangerie. Ders 
mebrung durch Wurzelauslänfer oder Ableger, — GSpielarten: mit 
gefhetten Blättern, mit weißen, fleifchfarbigen, geiherten, und 
enblih mit fehr gefüllten, wie Vanille riechenden Blumen, von der 
Größe einer gewöhnlichen Roſe, allerliebſt ſchattirt, und den gan⸗ 
zen Sommer durch nach einander fortblähend. Diere ſo fchöne Spiel: 
art (Herb, de l’amat. I, 80) fommt ang Italien. Wermehrung leicht 
Dur Ableger. — Der Dieander bat einen ſehr brennend Icharfen 
und giftigen Saft. Daher map man, beym Beſchneiden, ben Kin: 
Pie a bren, die abgefchnittnen Aefte in den Mund Zu nehmen. 

o } (8. er 
2) Wohlriechender Dieander. Nerium odorum, Willd. odoratum. 

— Be Fe eng odorant, Engl. Sweet-scented Olean- 

r. o . 

Aus Indien. Dem vorigen ähnlich, aber Heiner, und blaͤſſer 
$ Blumen mehr oder minder roth, ‚eben weißgefchett, oder ganz 
weiß, einfach, oder gefüllt, mit einerh fehr angenehmen Geruche. 
Gleiche Behandlung. Beſſer aber lanes Haus. Mehr Wärme und Waf: 
fer im Sommer, um ihn zur Bluͤthe zu ‚bringen. Die Beinen 
Dlanzen hält man unter Miftbeetfenftern. 
) Keomenförmiger Dleander. Wreitblättriger Dleander. Jasmi- 
num 2eylanıcum. Butınann. Nerium voronarium. Jacg. Taber- 
naemontana coronaria. Ait. Engl. Rose-bay like Tahernaemontana. 
Ein ſehr ſchoͤner Strauch mit Länglich eyrunden Blättern und 
großen, ſchneeweißen Blumen mit doppelter Blumenfrone, in bes 
Gabeln der Aeſte zu a auf ı Stiel, ſehr wohlriechend. Warmes 
oller doch laues Hans. Sonft gleihe Behandlung mit ber vorigen 

(Perſoon zählt 8 Arten Nerium.) 

Oleaſter. Wilder, oder falfher Deibaum, Elaeagnus 
Beam f. ''@ngf. Oleaster. | 
ee Viermännerey. Tetrandria Monogynia. Kl. IV. 

® Lo * 

(Dleafterartige, Elzeagneae. J.) 

Vom GSriechiſchen agnos, der Keuſchbaum (Vitex Agnus castus) 
and elain, Olivenbaum, um bie Aehnliqhkeit mit biefen beyden Baͤu⸗ 
u Sharan Ofenfter. Ei tfolin. Lin. (Duh 
2 malblaͤttriger Oleaſter. eagnus stıfolıa. Lin. (Dub. n. 
er ed. U, 26.) " rin. Chalef & —— etroiten. Olivier de Be. 

hame. Engl. Narrow-leaved a a 
agaa2 
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@in ſehr maleriſcher Bamn ater Groͤße, ſehr aͤſtig, :meit vielen 
Zweigen, die eben fo wie die. eyrund lanzettförmigen Blätter mit 
einer weiten Wolle bedeckt find, Im Juny viele Kleine, faft fies 
loſe, Bene Achſelbluͤthen, die ähren angenehmen Geruch weit um 
& hen verbreiten. — Die Früchte find olivenförmig. — Sanderbe. 

onnige Lage. Im'Fruͤhlinge, Bermebrung durch Auvlaͤufert, Able⸗ 

‚, oder ran, die man im Herbſte in Töpfe In und in die 
— —— bringt. Das Aa ift Hart, und fann es 
brauche dienen. Vor a — "m. ehe De — unter an 
dern grünbelaubten Bänmen ans. 

2 —————— Oleaſter. — er L. «B. N Son. 
B- 


DLAnBERDeEm. Citronsahaum. Citrus Oran 
Citronnier. Engl. Orange-Tree. Seen). — 


(Vergl. dieſen Artikel unter deu Hbſtbaumen) 


3) Drevblättriger Orangenbaum. Citrus Aurantium trifoliata, Lin. 
Stans. Oranger à trois feuilles. Engl. Treeieawed Orange-Tree. 
@r bat Zzaͤhlige, ſaͤgeformig gezahmte Blätter, einzeine Achfels 
bläthen und walzenfoͤrmige Frücte mit lebrigem Mart. Rat zu 
verwechſeln mit-Limonia trifoliata.) (B. 103166.) --. 
2) Edler, vder een —— KFrauz 
-  "Oranger des Mandarims. ‚Engl. Mandar ee 
» — Drangenbaum. Franz. Orangen de 
Beate Spielart zeichnet ſich durch Ihre Frucht aas, die auf 
einer ee e — Farbe und den Geſchmack der Orange, und 
auf der andern bie Geftalt, Farbe und den Geſchmack der Eitrome 
at. Diefe 3 Arten ded Drangebaums verdienen in die Sammlun⸗ 
gen der Pflanzenliebhaber aufgenommen zu werden. Nicht alle 
®ärtner wiffen es vlelleicht, daß der — Honig, wenn MAR 
einige Drangtblätben beym — dineinwirft, ihren Wohlge⸗ 
aunim te Bienen, welche dieſe Blumen zu beſechen Sr. 
legenheit haben, geben vortrefflihen 9 
Nota. Wir empfehlen ben Blumenliebhabern bey dieſer Gele⸗ 
genheit folgendes neue und intereſſante Werk: FHictoire 
naturelle des Orangers par MM. Risso et Poiteau (die Na⸗ 
turgeſchichte der Orangenbaͤrme von Miffo und Yelteau), 
‚weiche alle Arten oder Spielarten diefer Gattung, nebſt 
Ver Urt ihrer Behandlung, der Heilmittel ihre 
. Krankheiten, der Methode ‚ihre Früchte und Blaͤthen ja 
Sammeln und verfeieden N gebrauchen u. a. m. kuthaͤ 
“sog Tafeln ns die Abbildungen der wichtigſten Arten, 
weise fo forafältig —— nnd illuminirt find, daß 
mn ben Duft ihrer Bluͤthen einznathmen verſucht "wird, 
wenn man fie fiebt. Es iſt fuͤr dieß Werk ſchon eine ate 
Subſcription erdffuet worden. Die erſten Lieferungen find 
ſchon erſchienen; es wird beren - — Jede Liefe⸗ 
ung in gr. 4. koſtet mit ſchwarzen K bo Eent., 
illuminirt ı2 Fres.; im Groß⸗-Folio auf 8 upapier aber 
a5 Fres. (uUeberſeßzer fab dich Wert ber den Gebruͤdern 
Baumann in Bollweiler und bekennt, über diefen Ge⸗ 
m nichts Schoͤneres und Vollſtaͤndigeres gefchen zu 
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Dttertopf, f. Retterkonf Echiam) 


Yäonienftrauh. Pasonia suffruticosa. And. rep. 373, Paeo- 
mia arborea. Paeonia Moutan. (Herb. de Tamat. I, 142.) Stang. Pi- 
voine en arbre. Engl. Chinese-tree Paeony. 
(Vergl. den Artikel Paͤonie unter den Zierpflenzen.) " 
fu China Moul-Tan ‚genannt, wg man ihn auf den gemalten 
Tapelen abbildet. 
Ein 4—5 5. Hoher Strand, mit meßrern 
Bauernden Stämmen ; Aeſte am Grunde röthlid, sie Feautartig rrig 
und haarig;' Blaͤtter, denen unferer gemeinen Päonte (Paconia o 
einalis L.) aͤhulich, aber größer , doppelt gefiedert, mit langen, oben 
anregeinäßße eingefänittenen , grünen, uud auf der Ruͤck dr glat⸗ 
ten, — haarigen und gerippten Blaͤttchen; Blat J 
ziemlich lang, an end, oben rinnenfürmig.ausgehöhlt, am 
— Am April und Map ſehr seo fe ſehr gefüllte and ne 
€ nicht an — ftebt,. ı Monat de banernde Winner 
air pe (re (ab fon rofenrothen, und am Grunde dunkler gefärb: 
— Epielarten mit breiten Blättern und gefülltes 
: — von te $arbe, von welcher die glänzend» 
gelben Stanbfäden: ſchoͤn abitehen, mit kurzen Kronblättern, und 
mit einenr —— (Paeoniä fruticosa odorata. And. Bot. 
rep. 448.) Diefe Gewaͤchſe könnten fich eigentlich mit" einer recht 
gun — nuͤgen, werden aber viel ——* im freyen: Lande 


er einem Giastaften gedeihen. Drangerieerde, 


Ran nat Re durch Ableger, die nah Hrn. Noifette's Bes 
Bauptimg , 3. Jahre Seit brauchen, um Inollenartige Wurzeln zu trei⸗ 
Dieß tft ein-weientlicher Vnnkt; denn. die faferigen Zurzeit 
find nur einjährtg, bader verliert man gewoͤhnlich die Pflanze, wen 
man fle'abgenommen hat, ehe fie ſleiſchige Wurgelluollen erzengt 
Bat. Aus Stedlingen gedeiht fie felten. CB. 40-60 Fres.) 


vattur⸗ Ves dorn. Paliurus. $ranz. Paliure. Engl. Mrixs 


e Zanfmanner Pentandria Tri V. 
—8 nn a 


(Wegdornartige Bhamnsae. I). 
Sn MallursWegborn.. Paliurus aculeatus. — H. P. — 
ed. IN, — Rhamnua-Paliurus. Lin. Franz. Paliure € 
Porte-Chepeau. Epine-de-Christ. Gast. Christ — 


—5 in Suͤdenropa und am Kaukaſns. Ein ſehr ſtachli⸗ 
ud v6 freyen. Landes,. Stamm 7—B F. bo, buſchfoͤr⸗ 
mig, zerſtreut, mit brauner — Zweige Hin und hergeBogen, on 
jeder Oltederung mit = Dornen, und einem Heinen, eyrunden, fpißl: 
gen, slatten und Zrippigen Blatte verfeben. Dom. bis Auguſt 
u... Heine, gie .. in. Heinen standen, in. Form 


—3— 


es Huts, daher ber franzoͤſiſche Name Porte- op. — 
eſon 


ſteinige, und etwas feuchte Erde, eine ſuͤdliche ers vor 
Dftwinden —— Lage. Vermehrnung durch Warzelauslaͤufer im 
Inge, nnd durch Saamen, fobald er reif iſt, in Töpfe und int 
fbeet; die jungen Phlanzen- bringt man im erften Jahre in die 
Drangerie, und bedect nachher jeden. Winter hie Gtöde, mit.Gtrem 
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Papiermanlbeerbaum, ſ. Bronffonetie (Brousionetia.) 

Yappel. Populus Ftanz. Pouple sder Peuplier. Engl. Poplar. 

(Achtmaͤnnrige Zwephaͤuſigkeit. Dioecia Octandriei Kl. XXI. 
Drbn. 7. L.) 

(Weidenartige. Salicineae. J.) 

ob Kia dem Griechiſchen paipallein, — ⸗ ſchuͤtteln iſt 


ung 
Beiße , oder enker pel. Populus alba. 2. Fraı ar 
5 — — blanc de Hollande I . Duh. n. I, ah 


Trie. 

@in einbeimifher, 10o —120 5. hoher Baum, ber. u in 
Holland und in der Gegend * Dpres ieh wird. ' Seine 
Kinde iſt weig A — und riſſig im Alter. efte bilden eine 

oͤne — Blaͤtter find rundlich, eckig, in eine Soite ans: 
ufenb, etwas er oben duulelgrän, unten. wolle und weiß. — 

In April unanfe huliche Bluͤth mei wie an allen Abrigen: Arten. Cine 
Pr die are Yanpel, 7 opulus grisea. H. P. nanzsnems.. Pers. 
Grauz. Grisard. Grisaille. € ll: Gray Poplar, nit. unten aſchgrau⸗ 

weißen Blättern, — en fest fhönen. Anblick, wenn Der 
Wind ihre Blätter — — Dieſe Pappelart liebt die Thaler und 
ſchw reich. G. 1 Src., 100 St. zjäbrige Dian- 


en 
: 2) — tremula. Lin. : ‚Branz. Pouplier wenhle. 
bober Baum, wie der vorige. mit weißlicher 
“ überall. Cr gedeipt wohl, in einem trodnen 


» noch befier in feuchtem. -Wiätter zundblic, 
En; — „mit langen und ſclanken Stielen, die var: gerings 
ſten Luͤftchen beweht werben. Daher der Bryname: 


8) Falſche Bitterpappel. Populus tremuloides. Mich. Populus laevi- 
) gi Will 1? Gran. Peuplier faux- —* ———————— — 
erican P 


And Nordamerita. Hat ihren Bevnamen von lhret Aehnlichkeit 
mit der vorigen erhalten. Die PB. 3 Ste > Heiner, langgefpigt, 
und am Grunde etwas herzfoͤrmig. WB. 3 Fres 

Griechtſche el, Populus era. Wine, tanz, Peplier 
d’Athenes. var Athenzan P solar, gene bey 

Aus der Levante. Win hoher Baum mit bersförmigen ‚ wellens 
förmigen, in eine Spige auslanfenden, auf beyden Seiten glatten, 
unten biangrüuen Blättern. 

5) Stalienifhe Pappel. Populus fastigiata. H. P. dilatata. Ait. H. K. 
Ri Peuplier p dire: ou d’Italie. Engl. Lombardy-Poplar. 
ein fehr hoher und gerader Baum, mit Diotnebrängten. Aeſten, 

in Form einer Pyramide, gut Begrenzung einer Ansficht vorzüglich 
.. geeignet; Blätter berzförmig, oder ——— aber ſpitzig, ge⸗ 
Sahne, heilgrän, anf beyden Seiten glänzend, endlib an einer 
Spielart gefhedt. Er wählt fehr fanell, feibt in trodnem Boden, 
sicht aber feuchte, Land vor. (B. 56 D 

6) eg Jerzeh Populus nigra. —8 Franz. Peuplier noir. 


Im emähtgberen Europa einheimiſch. Sehr gerade und Hoc, 


. 
* 


waͤchſt raſch und ſtark, wenn fie den zehoͤrigen Boden findet, Sur 
ter rautenfoͤrmig, in eine Spitze ausgehend, gesahnt, glatz, braun⸗ 
grün. Im Fruͤhlinge anne die Knoſpen eine -Hehrige und’ ges 
wärshafte Feuchtigkeit aus. 
7) Eckige Pappel. Populus angulata. H. K. P. losa. Mich. P. 
——5 Du Du Roi.. a Peuplier de. la. Engl. 


— jan weiae ey eig, baher vi — Beyname. 
Ein —— .hoher Baum; Blaͤtter praͤchtig, mehr als hand⸗ 
breit, bie größten ihrer Gattung, laͤnglich eyrund, in eine Spihe 
— gezahnt, glatt. und ſchoͤngruͤn. Doch macht es dieß 

— — — auch leicht, dieſen Baum umzubrechen. 
Daher muß bu. vor be en Binden ſchuͤtzen, und in fend= 
Be — Er iſt zaͤrtlich, und verliert oft durch harte 


Sein Hol; u * — (B rc. 5 —8 
8) Halsdandtragende v ‚Populua ulaa moi. ch. grauz. 


—ã 

Vieleicht Eins mit der Folgenden ? @in 60—70 F. hoher 
Baum mit fbwärzlisser Rinde an den alten Gtämmen, mit grüns 
lichen and eigen Zweigen; Blätter herzfoͤrmig, glatt und ſtumpf⸗ 
* nice. fo ekel, als bie vorige Art, in Anfebung bes Bo⸗ 
j — a —* — Die Kapſeln ſehen wie Halsbaͤnder aus. 


—— Pappel. Populus — HK Fra Peuplier 
9) F — re * n · Peup 
Pre o Bo F. hob, unterſcheidet fib von. der vori 
durch ihre sicht. abfiehenden Aeſte, durch ihre mit weißen nften 
und Strichen beſdeten Zweige, und breitere, etwas rundliche und 
in eine räthlibe Druͤſe auslanfenbe Blaͤtter. Will feuchtes Land. 
20) ———— — Populu⸗ heterap bylla. Lin. Ait. Duh. 

ed. Il,.5ı. rang. Peuplier argenfe. Engl. Various-leaved 


PL 

Ans Nordamerika. ‚Zweige edig, —— laͤnglich herzfoͤrmig, 

m Rande gezahnt, auf beyden Seiten mit gruuer Seibe bededt, Ä 
Der Baum gerade, und wirb 7u 6. bob; bie Breite — 
Blaͤtter in ebeufals oft der Ge 1abe ans, von Winden bes 
ſchaͤdigt umd verffümmelt zu werben. (B. 3 Eres. 5 Dec) 

11) Weibenartige. oder weißliche Pappel. Gran vimines, 
. candicans. H. K. Franz. Peuplier Lard. rand Baumier. 
eu Heart-leavod — 

Uns Kanada. Ein aufrechter, bo F. hoher Bann; 8 
dunkelbraun, glatt, Blätter laͤnglich eyrund, Innggefpist, umgl 6 
ah mit 3 Rippen verfeben, geabert, glatt, mattgruͤn und 

el oben, unten weiß und smal größer, als die ber fol ar 
— —— — harzig, nn Das Holy { 


” ——— u. P Lin. ae Peuplier- 
sig er er 
— Karolina, Hat viel —— mie dr —— 
aber in Frankreich nur S—ıo F. hoch 6 Holz bat einen -balfes 
mifhen Geruch, der bem bes harzigen Earth aͤhulich If, welcher 
aus den Knoſpen fhwist; liefert in Amerika das unter dem- Nas 
men Tacamahasa belanute Harz, ober Gummi. Beil fie zaͤrtlicher, 
u. ’ 
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eis ‚die übrigen Yappela iſt, ſo bedarf Me auch einer beſſeru Lage, 

‚und feuchte, aber nicht zu naſſe Erde. Das Holz ık fehr weich. 

r .ı8) Wropieh nige — Populua grandidontaia. Mioh. H P. 
6 ec Ar ) Franz. Peuplier a graudes denis. Cugi. 


i Aus Kanada... — über bo 5. hoher Bann, mit ecigen uud 
rothen Zweigen. großen, eprunden, ſehr — wie ſehr aroßen 
eingefaßten Blaͤttern, bie is ihrer Jugend eine weißliche 
olle haben. Das Holz iſt fehr leicht * meich. (R 3 Frco.) 
Die Bluͤthen ber Pappeln find männliche, ober weibtlne Kaͤtr⸗ 
hen, die aber auf 2 verfhiebuen Bäumen manſen. Im Ullgeimet« 
en mn fi& diefe Bäume. zur td el großer Landſchafts gaͤr⸗ 
ten, theils durch ihre Beftalt, theils durch die Schoͤnheht, oder 
— ihres Laubes. Alle liehen —— Boden; ihre Wurzeln lau⸗ 
en unter dee Erde fort, dringen in bie Tiefe, oder treten au bie 
Dberfäde vor, um den tauglihen Boden zu: finden. Alle vermeh⸗ 
ten durch Ableger, Stedlinge , oder Wearzelaustinfer. — Wan 
olnlict aud die edige, andersblattrige, und ‚grofjahnige-Pappel auf 
bie ner und italleniſche. Das Holz der Bappein if mar weich, 
‚ dient aber.gu verf@ichnen Gebrauch, mauentlidr die eima⸗ 


en mad denen man heut zu Tage die fmönken Mäbels verfertins. 
—— Passillora. Franz. Grenadille Engl. Par 
sion - Flower. 


— Weibermännrigtelt. Rab Bert oon Fuͤufmaͤnu⸗ 
sige @inbrüderfhaft. Gynandria Pentandria. Ki. XR, Qrdu. 4, Mo- 
adelpbia Pentandria. XI. XVI. Ordn. 3. a 

——— Passiflorae. ].) 


Diefe Gattung bat ihren Namen baber erhalten, weil man 
in den Blumen der erſten Art alle Werkzeuge ber Paſſion, oder 
bes Leidens Jeſa Shrifti zu finden geglaubt dat. Diefe rantenden, 
1) Ka Gabeln —— Geſtraͤuche ſind in Suͤdamerika einhei⸗ 


wii 
2) Blaue VPaſſtonsblume. Pausiflora — Lin. Frauz. Ge» 
nadille bleue. Fleur de la Passion. (Herb. de l’amat, Il, ı0s,) 
Engl. Common Passion - Flower. 

Ein ſchoͤner Strauch, Stängel 30 und mehr Fuß, oben eig, 
Blätter — dunkel⸗ und immergrän, mit 5—7 tängliden, 
arten fingerförmigen Einſchnitten, ‚fait nierenfösmigen After⸗ 

ditern es druͤſigen Blattftielen; vom Juny bis Oktoder einzelne 
Adcſelbluͤthen, die eine Ihtättrige Hülle haben, weile ſpaͤter durch 
die Berläugerung des Blumenſtiels von der Blume entfernt wird, 
a. Shidterig, mit & Idnglihen, weißen Kroublaͤttern, (die viel⸗ 
icht nur 5 Innere Kelchblaͤtter find), und einen doppelten Faden⸗ 
* ringe um den Stempel enthalten, ber an feinem da 
ande blau, in feiner Mitte weiß und am Grunde purpurroͤthlich 
ift, Griffe ſehr lang, wie eine Moͤrſerkenle gefkalter, und von 5 
mit ihm verwacfenen abwärts gekruͤmmten gruͤnlichen Staubfäden 
mit geiben, beweglihen Gtaubbeuteln umgeben, über welche die 3 
nagelförmigen purpurbraunen Narben bervorragen. Die Blume bläbt 
nur bey hellem Wetter auf, dauert nur Einen Tag, und hat einen 
ſchwachen Wohlgeruch. Sie binterläßt in Amerila und Italien, fels 
sen aber wahl in Dentſchiaub, eine engrofe, erangeseibe,.weide, 


\ 


3123 


martige- Brut, bie dert gegeſſen wird. — Leichte und fette Erde, 
warme Lage an einer Mauer; tm Sommer oft zu besgteßen, im 
eur un eine gute Schicht Streu vor Kälte zu ſoauͤhen, und 
Die Hefte in Stroh einzubinden. Vermehrung durch Gaamen, für 
baid er reif it, in ein warmes Miftbeer unter Glas, bie Saͤmlin⸗ 
se tm .. ‚zone zu verfenen, und im Zten ober 4ten Jahre au 
Dri und Stelle zu ‚pflanzen, oder bar Wurzelaudläufer und Stec⸗ 
Unse * Fruͤhlinge; die. letztern werden wie die Saͤmlinge beb * 
delt; ober endlich Dura Ableger. In ſchwerem „und Ag 
Den, (wie überhaupt in nördliheren Gegenden,) muß men fle * 
— halten, uud in der Drangerie überminteri, @B. a $rce, 


3 Beffonsbtume. Passiflore incarnata, Lin. Frans. 
gatııate. Jaog. ic. rar. Engl. Rose -coloured Pas 


.r: gion-Flower, - 


: Otängel din,’ ae Didtter mit 3 eyrunden, ſpitzi⸗ 
Blattftiele mir > Drüfen; im July 

2 einʒzelne/ —— be Achſelblumen, Fadenkrone am Mit⸗ 
herum blaßviolett, mit einem Klett 


nd wos —2* oder fanes Bans.. Sie gedeiht in Selbeerde. 


warmen Haufe bringt fe fehr viele, und fehr ent 
ruͤchte zur Reife, die man effen kann. (B. 3 Fres 
3). Dierediae Palfionebiunae. Passiflora qundranplar Lin. Franz. 
GrenadilHe quadrangulaire. Engl. Square-stalked Pagion-Flower, 
Gramm kletternd, 3c—hn E, hoch, mit 4 faft geflügelten Eden. 
gBilätter ul, bersförmig., langefpigt, ganzrandig, Blattftiele mis 
6 Drüfen; im Yuguft und Dftober einzelne, — groͤße⸗ 
— ‚bidere und fleiſchigere Achſelbluͤthen, als die ber übrigen Ar⸗ 
ten. Kid Öblättsig, mit Purpur eingefaßt, Blumenttone mit. 5 
‘weit offenen, und gwurpurröshlihen Widteern, gelben Staubfäden, . 
and en gelblich eingefaßter Narbe... Diefe Befruchtungstheile 
umgibt ng Kranz von vielen DEN langen, meiß und violett gefhedz 
ten Die guoßen, gelblihen, wohlriechenden Fruͤcte find 
ſehr —E Sleich Behandlung, aber leichte Dammerde 
uud warmes Haus, wo fie einer Stuͤtze und viel Licht bedarf. Beym 


sr darf man ihre Wurzeln weder abſchneiben, noch entbloͤßen. 


geite: ————— Pasciſſoraalala. H. K. Franz. Oro- 
ailoo. (Herb. de Aa. 1) 60.7’ "Engl. Wing - stalked 
Passoh-Rlower. ' 
Eenmm mit 4 Kiutigen eaen verkben, daher ber Behname 
neflägeir. Blaͤtter einfach, eyrund, ſaſt herzſormig, — 
—— ge an bie bien Blatrftiele Haben 4 Drüfen, Nom 
April bis December — bemlich Bo — inwendig rothe, 
und ſehr wohlriechende Blumen. e Behandlung‘ mit der vo⸗ 
rigen, mit — dieſe ſchoͤne Arı ale J—— har; doch kann 


fe den Binter fm lanen Haufe zubtingen und ae im Freven (iu 


waͤrmeren Gegenden nämlih,) wenn man fie auf die blaue Paſſtons⸗ 
blume pfropft. In diefem Falle muß man ihr eine warme Lage 
geben, die Stängel im Winter wohl mit Stroh einbinden, und die 
Purzein bedecken. {B. so Fres.) 
5) Geibenartige —— — heloserioea. Lin. . Bra, 
Grosadille soyeuse.. Endl. Silky-leared Rassion-Flowex 
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Von Vera⸗ECrur. Zweige rankend, weichhaarig, 10 — 2 ©. 
Aang, Blätter eyrund, mic 3 ftahelfpigigen, weich anzufählenden 
Lappen, gepaarte, 2 oder Afpaltige Biumenftiele, die 23, 18 
Linien breite Blumen tragen; Kronblätter weiß, Fadenkrone am 
odern Theile gelb, am Grunde purpurroͤthlich. Bluͤht im Sommer, 
die Zweige bilden lange Onirianden, und gewähren einen ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Anbiid. Warmes Haus. Vermehrung durch Ableger. 

6) Zußförmige Paſſtonsblume. Passiflora ta. „Wild. , 
j — pedalee. Engl. Curl Howerdt Pain -Flower: 

Ranken eig, fhlant und lang, Blätter 7lappıg, Tädeförmig 
gesahnt, vom Julv bie Oktober fehe große Blumen; Fabenkrone dun⸗ 
kelroth, mis 2 oder 3 weißen Kreifen, am dußern Rande ſchoͤn vio⸗ 
tert, die Faͤden find gekruͤmmt; Blumenftiele einzeln in ben Blatt⸗ 
achſeln. Behandlung von No. 3. 


7) Apfelförmige Paſſionsbiume. Passillora maliformis. Willd, Franz. 
Grenadille pommilorme. @ngl. Apple» fruiied Passion Flower. 
Stängel kletternd, ı5—ao F. hoch, Blätter. hersfärmig, * 
lich, ſpitig, abi vom May bis Oktober einzelne. Ua 
ben, mit einer elufahen Hille von 3 roͤthlichen, ri ts 
* Blaͤttchen. Gelbe Fruͤchte von ber & eines Apfels. Gleis 
de Bebandlung. ‘ — 
8) Lorbeerblaͤttrige Paſſtonsblume. Pacciſiſora laurifolia. Willd, 
Frang. Grenadile & feuilles de Laurier: Engl, Laurelieared 
Passion - Flower. 


Stamm fehr Hoch und kletternd, Blätter eyrund, Längii und 
glatt; im Juny und Julv einzelne Achſelblaͤthen, weiß, ur und 
violert durch einander, wohlriehend. Gelbe, evusrofe chte. 
GSleiche Behandlung. (B. 10 Fres.) 


) Zweyblumige Paſſtonsblume. Passiflora biflora. $raug. Grena- 
⸗ An biflore. @ngl. Two-flowered Passion- Fleet, i 

Stängel 10 &. bo&, kletternd und Zedig, Blätter mit a aus 
einander geiperrten, in ihrer Mitte gefpißten, laͤnglichen Lappen, 
die auf der Müdfelte mic druͤſigen Boriten bedeckt find; im Anguſt 
Heine, weiße Achſeiblüthen mit gelbliher Krone. Behandlung vos 
No. 2. Wie No. 3. werden Zolgende behandelt: | 
. 30) Korkartige Paſſtonsblume. Passillora suberosa. Willd. Engl. 

Gork-b Passion - — 

Deren einzelne Achſelbluͤthen bluͤhen im Inny und September 
und haben einen weißen Saum, eine innre blaue, eine mittlere, 
—— und eine aͤnßere rothe Krone von do Strahlen. (B. a Fes.) 

ec. } 3 — 
12) Punktirte Paſſtonsblume. Passillora punctata. Willd. fr 

! Passiflora ponotuee. Enal. Dotted-leaved Passion - — 

Die Müdfeite ihrer Blätter iſt dunktirt, und im May und Ju⸗ 
wy blühen die einzelnen, weißen Achſelblüthen mit gelber Krone. 

12) Durchwachſene Paſſionsblume. Passiflora perfoliata. Willd. 

13) Winkelmaß⸗P. P. normalis. Lin. 

14) Dtangeneibe 9. P. aurantia? lutea? Willd. 

15) Andersblättrige 9. P. Lam. (B. » $ec#.) 

(derfoon zählt 58 Urten Yarfionsbiumen, von beuen bie 
meilten gezogen zu weiden verdienen.) | 


n 


and 
-Yawie,. Pavia. Franz. Pavier. Engl. Parin. 
„(Eiaweibige Giebenmänneren. Heptandria Monogynia. al.VI. 


 Roßtoftantenartige. Hippocastanege.-J.) 
-Dem VYrofeſſar der Botanuil 9. Pen zu Ehren benannt, und 


fonß pm jur Sustung Acsoulus gehörig. (Wal, den Artikel Moflaftes - 
us.) 


u en iwie, Pavia rubra. Trew. 15. Aezculus Pavia rubra 


nz, Pavier rouge, ou & fleurs rouges. Engl, Red- 


—— — ı Es.) 
Baͤumchen von 15-20 5, Hoͤhe, an Wuchs 
; Sopran nie, mit einer rundlichen Krone. Blätter ges 
Biden Ib evrunden, (pipigen, gezahnten, glänzen 
Den — — Blätthen; im May Endbluthen in Form von 
—e — ———— zaͤblreic und ziemlich ſchoͤnroth. Die 
Frucht bat die Form einer Heinen Kaſtanie. Gedeiht in jedem et⸗ 


was —* Boden, beſſer aber in leichter Dammerde, in jeder 


Eule; rege irbes in voller zum une — ie 


gibt *. — — 5*— Lage, und bededt fie in den eriten 
3 oben ze: — ite mit Streu. Man pfropft fe * auf 
—— * 


A: va;H, IC Seas. — jauue ou = — jaunes. Engl. Yel- 

i Eee er Baum, deſſen Wlätter ans 5 laͤnalich 

. ® vo 3. hoher Daum ehen tter en 

bieten, — 2 — und gelblich grünen Blätthen beſeben Ins 
laßgelben Blärhen, deren a untere Kronbläts 


ann a einem — Nagel, und rundlich — Aubängfel verſehen 


ſind. Fruͤchte, wie bey vorigen Art. SEleiche Vebandlung, fie 
ift aber dauerhafter. Aneſaat ins freve Laud, Es gibt eine Gpiels 
art mit längeren hängenden Blättern, und rothen Blumen. D 
Holz ift weich und ſchwach. (B. ı Fres) 
3) —*5*— oder füße Yawie. avia macrostaohis. Mich. (Herk, 
% II, sıe. P. dulois, Poir. Assculus parvißlora Walt. 


— nana. H.P. Sranp Pavier à grandes epis, P. nain. Engl.’ 


-Bowered Pavia 
Aus Georgien in Amerika. Ein Straud mit oben du 
nen, unten wolligen, gesahnten, und ſpitzigen Blättern; im Ju (p 
und Augufi weiße wohlriehende Blumen mit 4 Krenblättern, 6-7 
Staubfäden, in längen, ppramibenförmigen Endtrauben. Die Fruͤch⸗ 
te find ebenfalls kleine Kaftanien, die man roh, oder geröftet effen 


kg 


f 


kann. Gleich gefder, Leimen fie ſchuell. Gleiche Vermehrung, und 


Behandlung mit No. ı. Se liefert auch Wurzelausläufer, und 


verlangt nur mittelmäßige Sonne. 
4) le — Ohio. Pavia ohiotensis. Franz. Pavier de POhio. 
ce.) 


Pe v*5 von 16 F. Hoͤhe und fer did. Mit weißen bins 
ae, — ſtachlichen indiiayleia. un Behandlung. Man 


1116 


5) Beſtard⸗ Paddie. FParia hybeid.— 
Ein ſchoͤner Strauch mit feingezahnten Ienage teu Blättern, 
und el Blumen. Gleiche Behandlung. '(B. Sie 5 De) 


Pehfaamen, Pittosporum. — 
— tünfmannerey. Pentandria Monogynis. &1, V. 
FOR, a. * * 
(Wegdoruartige. Rhamneae. J.) — a 
Der Name iſt Sriedith, und deutet an, daß die Saamen Mes 
fer Gattung mit Terpentin überzogen find, nom Grietifhen pis- 
sa ober pitta, Pech und sporos, Saamen. i 
s) Wellenformiger Pechſaamen. ee wndulatum, Vet. 
Franz. a ondule. Yamat. H, 66.) Euat. 
: Waye-leaved Pittosporum. (DB. 4 grce.) a 
Von deu Kanariſchen Juſeln. Ein 5-6 $. hoher Stoauch mie 
braunen, eft in Quirlen fiehenden Zweigen; Blätter ausdauemb, 
quiriförmig an den Sweigenden, groß, eytund, fpißig, am Grande 
in den Stiel ſamal auslaufend, oben glatt, naten blaß, wellen« 
förmig, und wohlriechend, mens man fie reibt. Im Früblinge 
weiße, wie Jasmin riebende Endbihthen, zu 3 beyfamnenftiedend 
mir 5 am Ende zuruͤckgekraͤmmten Kroublaͤttern. Drangerie. Reihe 
te Dammerbe in Töpfen oder Kübeln, bie man nicht eher wecfelt, 
als bis fie inwendig ganz von den Wurzeln überzogen And. ers 
a ger, oder Saamen ins Miſtbeet 


ittosporum coriaceum. And rop. 
suilles epaisses. Engi. Thick-lea- 


och, Zweige quirlfoͤrmig, Blaͤtter 
f, fhüngrän; blaß, unb mie es 
ite; im May Blumen in Enbbol« 
tättern, und mit ins 
6 nicht reift, fo vermedit man 
ser. Drangerie, unb gleiche Bes 
de Urten: na 

‚ Pittosporum revolutum. us 


inense? China (B. 6 Fres.) 
ehandlung wie bey Na, 5. 
ittosporum ferrugineum. Guiuee, 


\ 


Peltſche f. Kronenmide (Coronilla). — 

Pfaffenhuütchen f. Spindbelbaum Eronymus) 
Pfeffer fe Beißbeere (Capsioum). Zen 

feifenftraud. (Scheßmin.) Philadelphus, Frauz. Sy- 

We — He — —— & 
* (Cinmeibige Swanzigmänneren. Ioosandria Monogynia. Kl. XIL 

n. 1. . u 2°: 5 23 
GMyortenartige. Myrteae. J. — 
Diele Gattung iß dem Könige Ptolem aͤns Philadelphus 
pn Ehren .beuannt,. Der franzöfihe Namen kommt won Btichie 
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Men erinx, Fibte, weit die Oriechen and dem Holze diefed, oder 
eines Ähnlichen Stans Fldten verfertigten. 

1) er Jasmin ober Scheßmin. Philadelphus coronarius. Lin 
Franz⸗ — des jardins, ou.odorant. (ngl. Common Sy- 
ringe. (B. 3 Dee. ı00 St. sjdbrige Planen ı5 Free.) 

Ein Straub aus Südeuropa, dauerhaft, buſchig, gedeiht in 
ieden Boden, und jeder Lage, bildet 6-9 3. hohe Balhe; Stäns 
gei und Zweige zablreih und zerfirent, Blätter entgegengeſetzt, ge⸗ 
ſtielt, emeund,“f ‚, ungleih gezahnt, dunkelgruͤn; im Junv 

raue: von: n, 4blaͤttrigen Blumen, weihe wobl, aber 
Hark riochen, und leicht Kopfweh verurſachen. ‚Spielarten: mit ges 
fetten Blaͤttern, mit gerudloſen, balbgefällten Blumen, die aber 
feinen rochs'anfbiähen; endlich ber zwergartige (Ph. cor. nanus..Engl. 

warf Syringa.) der in allen feinen Theilen Heiner iſt, zieml 
ſolten biäbt, ‚uableinen 3 F. hoben, dichten Vuſch biidet. (B. die 
gefallee Sptelart ı Fre. 5 Dec. bie swernartine 5 Dec.). 
» 2) Benuchlofer Pfeifenſtrauch. Philadelphus inodorus. Lin. Franz. 
“+ Syringei Eunal. Scentless Syringa. — 
Aus · Karolina: Dieſe Art he der-vorigen, Ift aber in Als 
kom größer „::und' hat im Verhaͤltniß and größere Blumen. Sie 
wehmen fi fehr gut aus, und haben den zu flarten Serud der 
erfien Art wicht. Vermehrung durch WBurgelaueldufer, oder Zer⸗ 
theilung bee Störe im Herbie, auch durch Ableger, und Gtediin- 
ge. Lelchte und feuchte Dammerde, und jede Lage. (B. 8 Der.) 
——— Pfeifeuſtrauch. Philadelphus pubescens. (Herb. 
: de. Yamatı IV’, 268.) Franz. Syringa pübescent. Engi. Large 

fiowered Syringa. 


Wird 5-8 5. hoch, bat viele grauliche und wie bie Wiärter 
—— —— Blätter eyrund, (pinig, weidhaarig; Stie⸗ 
ie ganz kurz, men weiß, geruchlos, ziemlich groß, bie ſchoͤn⸗ 
ſten ihrer Gattung. Gleiche VBehandimg. 


 Wfetdedorn. ‚Hippophat. $ranz, Argousier. Argoussier. Engl. 
ee ie ’ 


„‚Biermännrige Swepbänfigkeit. Dioesis Tetrandria. gl. XXIL. 
r 


“ 4 yi — pr 
-(Dieafterartige. Elaeagneae. J.) s 


Mom Griechiſchen hippos, Pferd, und phaos, Glanz, Heil. 
Es ift der Name einer Dflanze, die fonft ia des Roßarzueykunſt 
tebraudet worden fern mag. -- 
1) Wegdornartiger Pferdedorn. Hippophaä rhamnoides. Lin. Frans. 
Argousier rhamnoide ou Griset. (dugl. Common Sea Buokthorn. 
Am Meerufer in Sande einheimifb. Gin —7 F. hober, ſehr 
dorniger Strauch niit vielen Zweigen; Blätter lang, ſchmal, filtere 
farbig, nnd mie roͤthlichen Fleden befderz im April unbedeutende 
Blumen. Jeder Boden, und jebe Lage, befler aber leichtes Land, 
VBermiebrung durch Saamen im Fruͤhlinge, Wurzelauslaͤufer, Able⸗ 
ger, oder Stecklinge in den Schatten. Er nimmt ſich durch die 
arbe feines Lanbes artig aus, und kann dazu dienen, Heden zu 
ihn, und dem Sandboden Feſtigkeit zu geben.. (B. 5 Des.) 
3) Kauabiicher Pferbedorn. Hippopha& canadensis. Lin. Frauz- 
ser Alu, @ngi. Canadian Sea-Buckthorn. 
Winde gran, die inngen 3weige find ebeufo wie bis Knoſpen 


g 


— 


sıuß- 


mit woligen, goldgelben Fleken kebedi; ter breiter, entge⸗ 
gengeſetzt, eprund, oben zraͤn, unten weiß, und wolliag. Jeder 
Boden. Wermedrung dur Ableger in Mifibeeterbe, Roch fdds 
ner, als der erfie. (B- 5 Fre.) 

Pfingſtroſe, f. Päonte (Paeonia). 

Pfirfib. Amygdalus Persica Lin. Franz. Pöcher. Engl. 
Common Peach. — 

(Bel. den Artikel unter den Obſtbaͤumen) 

Zwergpfirſichbaum mit gefälter Biuͤthe. Amygdalus Persica na- 
na fl. pleno. $rang. Pöcher nain & fleurs doubles. @agi. Dou- 

a. — common — er 

leider Boden, und gleihe Behandlung mit dem gemeinen 
Yrirfihdaum. — Man befchneider biefen fhönen Strauch erft nad 
ber Bluͤthe, bie man befchleunigen fann, wenn man ibn in einen 
Topf unter Zenfter feßt. (B. ı Erc. 5. Dee) 

‚Pflaumenbaum,. Prunus tanz, Primier. Eugl. Pluw. 

- (Bel. diefen Artilel unter den Obfibäumen.) 

Hier erwähnen wir nur: 

ı). Den gefüllten Pflaumenbaum. Kranz. Prunier & feurs dou- 
blos. Engl, ble-fowered common Plum. (B. ı $tc. 5 Dec.) 

3) Die Perdrigonpflaume mir gefhedten Blättern. Frauz. Pru- 
nier Perdrigon à fleurs doubles, 

3) Die Myrobalanpflaume. Prunus Myrobalana, H. P. cerasife- 
ra. Willd. Frauz. Prunier Mysobolan. (B. ı Fre.) 

Ein fhöner Straub, vom Wuchſe dei gemeinen Pflaumen⸗ 
baums, die Frucht fait von der Groͤße und Farbe einer Kiriche, wo⸗ 
durch er ein fhönes Anſehen erhält. Der Beyname diefer ziem⸗ 
lich angenehm ſchmeckenden Frucht ift zufammengefeßt aus den grie⸗ 
chiſchen Worten myron, wohlriechender Saft oder Dei, und bala⸗ 
nos, Eichel oder Frucht. — Alle diefe Pflaumenbanmarten werden 
auf bie andern, an dem angeführten Orte beſchriebenen, gepfropft. 

Pfrieme, f. Sinfter (Spartium. — Genista), 

Phlomis. Phlomis, 

(Bol, diefen Artikel unter den Zierpflanzen.) 
. 3) Straudartige Phlomis. an, Prerufang Lin. Duh. n. ed. 
VI, 40. Frauz. Phlomis frutescent. Engl. Jerusalem -Sage. 

And der Levante, Spanien und Sizilien. Ein 2—3 F. beber 

Stranch, der einen rundlichen, ziemlich dichten Buſch bildet. Staͤn⸗ 

U wolig, Blaͤtter entgegengeſeht, hetzfoͤrmig, ſtumpf, zuweilen 
eingezahnt, wollig, und unten weißlich. Vom July bis Septem⸗ 
ber große, quitſfoͤrmige, glaͤnzendgelbe Blumen. — Spielart mie 
Breiten und geiblihgränen Blaͤttern (Phlomis fruticosa latifolia), ei- 
ne andre mit-dunfelgränen und rofifarbigeg Blättern (Ph. fr. ferru- 

ea). — Orangerie, wo er feine Blätter behaͤlt. Seht man ihn 

8 frege Land, fo muß man ihn wor der Kälte ſchuͤtzen. Leichte 
und misteimäßige Dammerde im freuen Lande, und eine geſchuͤtzte 
Lage mit einer Streudede am Fuße, oder Drangerie, und daun 
beſſere Erde Vermehrung durh Samen ins Iaue Mifibeer im 
Brabtinge, Stecklinge im May. Warme Lage im Sommer, (B 
Are): - — We 


+ 


- 


' 


- 
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| ‚Löwen Hwan; | is. Phlomis.Leonurus. Lin. (Leonotis Leo- 
) a2) * an. Phlomis Queue-de-Lion. Engi. Lions-Tail 


Phlomis. 

Vom Kap. Ein fhiner, 6 F. hoher Strand, Stamm holzig, 
in aufrechte, 4Jeckige Zweige getheilt, Blätter entgegengefeßt, lang, 
fpigig, aefäat, ausdauernd, etwas haarig, dunfelgrän. Vom Aus 

uft bis Dftober viele, hange, ſchmale, ſehr lebhaft aurorafarbige 
Blumen in vielen Quirlen, die über einander, und unter fi ent: 
ferut fieben, und fo einige Aehnlichkeit mit einem Löwenfhwanze 
baben, daher der griehifhe Name von ura, der Schwanz, und 
leon, ber Loͤwe abgeleiter ift. Gleide Bebandlung. In der Drans 
gerie an bie Kenfter zu flellen, wenig Waller zu geben, und vor 
Fendtigkeit zu fhüßen, Im Fruͤhlinge bevm KHerausbringen ans 


der Drangerte zu beſchneiden, und zu verferen. (B. 2 Fres) 


8) Lihtblumen: Phlomis. Phlomis Lychnitis Lin. Franz. Phlomis 
Lychnite. @ngl. Lamp-wick Phlomis. - 

Aus Südeuropa. Stängel unten bolzig, in einfache, aufrech⸗ 
te, 1 F. und barüber bobe Zweige getheilt, bie fi in gelbe Bluͤ⸗ 
thenquirle endigen. Blaͤtter gleigbreit lanzettfoͤrmig, gruͤnlich, uuh 
runzlich vben. Bluͤht im Juny und July. Vermehrung durch Saa⸗ 
men, oder Zertheilung der alten Stoͤcke im Herbſte. Frepes Land, 
warme, und geſchuͤhte Lage, im Winter zu bedecken. 


Phplita. Phylica. Franz. Phylique. Engl. Phylica. 


Ordn. ı. 
(Weadornartige. Rhamneae. J.) 


Schöne, immergruͤne Kapiträube, die wie bie vom der Gat⸗ 
tung Jupftetsbuft (Diosma) behandelt werden. Ä 2 
ı) Heldeartige Pholita. Phylica.erioordes. Thunb. Sean). Phy- 
lique bruyeriforme. Bruyere du Cap. Engl. Heath-leaved Phylica. 
Ein a—8 F. bober,. bufhiger Straub, mit vielen Zweigen, 


vielen, Beinen, ſchmalen, gleihbreiten, oben duntelgrünen, und- 


unten blaugrünen Blaͤttern, und vom September bie März kleine, 
fadn weiße, wie Mandeln riebende Blumen in Endkoͤpfen, die 
wie Anofpen ausfeben. (B. ı Tre. 5 Der.) . 


he bedeckt, weißtih und an deu Zweigfpißen fo ee, daß: fie 


Blätter den Rosmarinblärtern etwas ähnlich, aber weißlih und - 


am Rande nah umten umgerollt; im Fruͤblinge weiße Biumen auf 
ben Spisen der Stängel in laͤnglichen Adpfen in Form von Traun 
ben ober blättrigen Aehren. 

4) Acfelbtärbige Yhylife. Phylica axillaris. Lam. $rang. Phyli- 


que axilinire. Azillary. dawered Phylica. 


Diefe Art gieicht an Geſtais und Stellung der Blaͤtter der 


— — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia 81V. 


— 
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toßmarinbiätteigen Phollta fehr, unteriheidet fi aber von derfel⸗ 
ben durch ihre einzeln ſtehenden Acſelbluͤthen. 


5) Slängende Pholite. Phylica nitida. Lam Franz. Phylique 


kuisante. Engl. Splendid Phykca. 

.. Stängel holzig, zuerſt in ziemlich lange, glatte, braͤunliche 
Aeſte getbeilt, bie fi wiederum in weichhaarige, kurze, nahe ans 
Itegende Zweige verdfteln, kleine Doldentrauben bäden, und mit 
en glatten, oben glänzenden, unten wolligen Blättern de⸗ 

at find. Die Blumen ftchen in Fleinen Endföpfen. - 

6) Morgenlaͤndiſche Phylika. Phylica orientalis. (Herb. de Tamat. 

IV, 253.) Franz. Phylique orientale. Engl. Oriental Phylica. 

Wir haben dieſe huͤbſche Art bey Hrn, Notfette gefchen, der 
fe feit mehrern Jahren zieht, ohne daß ihr wahres Veterland bes 
kannt wäre. Wie ihre Gattungsverwandten, verlangt fid Heide⸗ 
erbe, und Drangerie im Winter. Sie vermehrt fih durch Wbleger 
und Stedlinge. Sie bilder einen 2 —3 F. hoben Sttauch, Der fi 
in abwechfelnde Zweige theilt, welche mit eyrund fanzettfürmigen, 
ausdaueruden, oben glänzendglatten, unten wolligen Blättern de: 
feut find; im Dftober und November ftehen die Kleinen, weißlichen 
Blumen an ben Smeigfpiben in mehtern kurzen Tauben, die zu⸗ 
fammen eine Endrifpe bilden. — So zieht man aud: 

7) Burblättrige Phylika. Ph. buxillia. Lin. Franz. Phylique 

feuilles de Buis. | 


8) Aehrenförmige Ph. Ph. spicata. Ait. H.K. Franz. Ph. en @pi. . 
3 Traubentragende Ph. Ph. racemosa. Thunb. Stanz. Ph. &, 
ppes. Vom Kap. | . 
ı0) Sperrige Ph. Ph. squarrosa. Hortul. tanz. Ph. squarreuse”, 
r } ) Poftblättrige Ph. Ph. ledifolia. Desf. Stanz. Ph. & feuflies 
on. 


1) Thomlanblättrige Ph. Ph. thymifolia. Vent. Malm. $ranj. 
Ph. & feailles de Thym. ee 
13) Walzenförmige Ph. Ph. cylindrien. (B. 3 Fres) 
14) Mifyenförmige Ph. Ph. paniculata. W: (B. 8 Fregyrı Fr 
15) BVreisdfättrige Ph. Phi latifolia. (B. 3. Fres.) 91 

16) Zwergartige Ph. Ph. punfila. Wendl. (B. 3 Fres.)i 
pilſenkraut, oder Pilzenkraut, nisheicht rihtigge ale 
Bilfentrant (Hyoscyamus.) ur en u 


k P r 


r — rin ‚' 
Mönogynis U. I. 


mich (Herb. de Vametı 


n.’ "Engl. Flax -ieaved 


holland, der feit eini⸗ 
e gleichbreit' Tangettföre 
Zweigſpißen, zu a0 - 
ne Blumenkrone / aber 
aterhalb roͤhrigen, und 
en Einſchnitten2 fürs 
igen Fruchtknoten mit 


— * 


i 


ad wieder mitten im 
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3 de, laues Haus. Vermehrnug burch Ableger 
en —— Me ont iſt ur — a 
rıma weine Au e . 
gäbe 4 Pimeleenarten.) een u a a Werte * 


vimpernuß. Staphylea. Stanz. Staphilier. Engl. Bledder.Nut. 

C(Dreyweibige Güufmännerep. Pentandria Trigyni. gu. V, 
Drbu. 3. L.) .. * — | 
GWWegdornartige. Rhnmeae. J.) 


+ 


fiel 
Bl 
au 
ber 
— 
’ der-Nur - 
us Virginlen. Ein kleinerer St 
beſtehen aus 3 ſpitzig evrunden und g 
und Yuny größere, bidere Blumen, 


Trauben. — Geber Boden und, Stan 

feuchtes Land. Vermehrung durch % 

harten Rüpchen, aus denen man Nofei 

andre Spielereien, 3. B. Körbden | 

tan. Der Name kommt vom Griech 

(B. ı Ste.) | a 
Yinkueya. :Pinckweya oder Pinaknea.. Ex; 

= ie Funfmaͤnnerey. Pentindria Monogynia. 81, V. 
n. 1. M — 


(Krappartige. (Rubiackae. 1) — 
Einem Pflanzenfreunde Pindnen, aus Nordamerika gewlbmet! 


eichhaarige Piuckneva. Pinckneya pubescens. Mich. FL Bor. Am. 
PL gie '&tanz. Pinckneya ——— Engl. Downy Pinckneya. a 
Aus Georgien. Ein: aufreste u 


Der ante Gärtner. 
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Yinte, ſ. Fichte (Finns, Pins.) — 
Yinnmwurzel. Proralea. Franz. Psoralee. Cugl. Psoralen.: 
ar aaa Zweybruͤberſchaft. Diadelphia Decandria. at.xvu. 

n 


Dedn. 4. L. 
(Hülfenfrädte. Leguminosae. L) = 
Vom Sriechiſchen psdraleos, raͤndig, um die harzigen Erhoͤhnn⸗ 
gen mancher Arten dieſer Gattung anzubeuten, az 
1) Drüfige- Pinnmwurzel. Psoralea glandulosa. Lin. Curt. ‚ggo. 
tanz. Pseralee duleuse. The du Paraguay. The à foulon dd 
_ apon. Engl. Stripe-Aowered Psoralea. — 
Ein Strauch aus Peru. Blaͤtter ausdauernd, mit 3 lanzettfor⸗ 
migen, ſpidigen, fhöngrinen Blaͤtthen; vom May bis Yapuft ſchoͤne 
blau und weiß gemiſchte Blumen in Aehren. Dammerde. Orange⸗ 
ste, oder beffer Glaskaſten; viel Wafler und Spnne im Sommer, 
-arnig Waſſer im Winter. Ausſaat In ein warmes Miftbeet unter 
enſter. Sen . 
Lin. Frauz. Psore- 


re Inte: 
duͤbſch, ſehr 
kleinen, — — 


en beſtehen; ſchoͤne, 


loratis:ima. Jacq. H. 
weet-scented Psoralea. 
7-8 8. Höhe, Mit 
ı3—ı7 fleinen, Tan: 
den; im May ſchoͤn⸗ 

ve Achfelblütben. . 
alea bitumimosa. Lin; 
— mineux. Eugl. Bito- 
minous Psoralea. B. 1 Fre. 5 Dec.) N — 
Aus Suͤdfrankreich. Ein 3—4 F. boher, aͤſtiger Straub, Blaͤt⸗ 
ter mit 3 lanzettfoͤrmigen, ſchwarzgruͤnen, harzigen, ober klebrigen 
‚ Blättben. Den ganzen Sommer durch blaue Bluͤthenkoͤpfe. Able 
diefe Arten haben gleiche Behandlung. (Perſoon bat 34 Arten.) 


Piſtazienbaum. Piatacia. Franz. Pistachier. Engl, Piste- 
a-Tree. — 


‚ chia-Tre . | | 

* anſuannrige Zwephaͤuſtgkelt. Dioecia Pentandria. "AI. AXIL 
n. 6. L. | — Auge 
(Terpentinartige. Terebinthmame. J)) nn 


2) Wahrer Piſtazienbaum. Pistacia vera. Lin. Franz: Fistsghier 
“ eultive ou vrai Pistachier. ‘Engl. Offieinal Pistachia-Tree... 

Aus Sprien. ' Ein 20 F. Hoher Baum, der In: Suͤdfrankreich 
einbeimifch geworben ift. Zweige brann uud zerfirent; Blatter eins 
fach, 3zählig, ober Asdhlig, lanzettfſoͤrmig, graulihgrän ;- im Map 
männliche und weiblibe Blumen fu Trauben ; bie verſchiedenen Ge» 
fdlechter aber ftehen auf verſchledenen Etämmen. Man muß fe 
bende haben, um Früchte u befommen, Die Frust ift grünfare 
moifinzoth, und enthält eine gruͤnliche Mandel von angenehme 
Selhmade. Diefe Mandeln werden von den: Suderbädern und 
Aüpothekern geſucht. Leichte Dammerde. — Mm. Spalier u. einer 


Bier ). 
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ſablich gelegenen MRäner. — Vermehrung durch Ableger, und mod‘ 
beffer durch Saamen in ein warmes Miftbeer unter genen, Verſe⸗ 
Kung in Töpfe, um fie in den erſten 56 Jahren iu die Orangerie 
zu bringen, wo man fie trocken halt; man bebedt fie im Winter im 
freyen Lande mit Strohdecken und trodner Streu. . " 

3) Terpentin:Yiltazte. Pistacia Terebinthus. Lin. $ranz, Pistachiet 

- Terebinthe ou sauvage. Eugl. Turpentine-Tree. 

Aus Eyios. Ein mittelgroßer Baum, der den wahren Terpen⸗ 
tin liefett, und auch In Südfrankreich einbeimifh gemamt worden 
tft. Blätter abwechſelnd, gefiedert, mit eutgegengeſetzten, eprund 
lanzettförmigen ; ganzrandigen und ungleihen Blaͤtthen. Im Juny 
und Iuly leide, purpurroͤthliche Blumen in Adfelrifpen. — Man 
kann ihn auch ins Freue in eben ſolche Erbe pflanzen, wie die vorige 
Art und eben fo behandeln. Wenn er von Terpentin überfüllt zu 
feyn fheint, fo maht man Cinfhnitte in denfelben, (B. a Fres.) 

3) Maftir-Yiltazste. Pistacia Lentiscus. Lin. $ranz. Pistachier Len» 

'tisque. tanz. Mastick-Tree. 

Aus der Barbarepy. Strauch zerfireut, Immergrän; Zweige 
krummgewachſen, Blätter gefiedert mit gleichen, evrunden, ftumpfen 

Blättben: Er riecht nah Terpentin, amd verlangt durchaus die 
- Danger. Im Orient Iiefert.er das im Handel unter dem Namen 
Mnitir bekannte Harz. Im May purpurroͤthliche Bluͤthentrauben. 
Gleiche Behandiung, "aber leihte Erde... Pistakea und Terebinthos 
waren bey den Griechen bie Namen diefer verichiednen Bäume, 


..Wirgofporum, ſ. Pebfeamen (Pittosporum) . 
Ptatane. Platanus. Franz. Platane. Plane. Engl. Plane-Tree. 
— — Einhaͤuſigkeit. Monoeria Polyandria. Kl. XX. 


( Kaͤtchentragende. Ameniaceae. J.) 
Von platys, breit, weit die Blaͤtter dieſer Gattung fo breit find. 


) n. franz. Pla- 
Jane-Tree. 

— 4 ber 60 F. be: 
dem me Krone tra- 
gende ber. graulichen 
ind ı Stüden ab; 
bie vi ie Blätter ſind 
gabfeı ‘anzdfifche Tri⸗ 
vialn tay männliche, 
oder inere Fruͤchte, 
als d foͤrmige Köpfe 
ehaͤr Spielart mit 

laͤtt nd, daher ber 
Beyn \erfonn eine 
ger 'ed Plane-Tree. 
Diet ven, zicht abet 
leicht Vermehrung 
durch inter voh jah⸗ 
eigen Sein Hdtz fit 
bärte el Aehnlitbkeit 
mit b r⸗ und KRunſte 


®bbb.2 


ae . | 


einerarbeit. Auch. wird diefer Baum nicht von Inſekten ange⸗ 
hen. In alten dieſen Mädfihten verdient er den Vorzug vor 
r folgenden, gegen die Kälte mehr empfindlihen Art. Die vom 
ben reifen ne leicht losgehende, haarige Wolle ift für 
die Wugen fehr gefährlib. (B- ı $rc. 5 Dec.) 
3) Abendlaͤndiſche oder Birgialhe Platane. Platanus occidentalis. 
Lin. —5 Platane d’Öccident ou de Virginie. Ouh. n. ed. 
Il,’ a.) Engl. American Plane-Tree. GB. ı Frc. — ı $rc.5 Dec.) 

Nordamerika. on eben fo ſchoͤnem Wuchſe, als die vorige, 
der fie fehr gleicht; die Oberhaut fällt eben fo ab; die Blätter fab 
größer, eben fo grün, und mit 3 gelappten Lappen, auf der Müds 
feite aber mit einer fehr feinen Wolle bededt, die leicht Iodgebt 
und denen, bie fie einathmen, Huften und ſelbſt Blutſpeyen verur⸗ 
facht. Im May gröbere und gelblide Bluthenkoͤpfe, deren ae 
mebr ald zolidicke Angeln von berfelbe Farbe bilden. — Diele A tr 
tane fordert ein feuchteres Land. Uebrigens gleihe Behandlung. fe 
besden Platanenarten liefern Spielarten durch ihren Saamen, ben 
man, fobald er reif iſt, audftreut, und nur mit einer Schicht von 

gehadtem Moos bedecken barf, um ihn feucht zum erhalten. Mau 
vermehrt fie aud durch Ableger und Stedlinge. — — noch: 

3) Keilfoͤrmige Platane. Flatanus cuneata. W Frauz. Pla- 
ne à feuilles en coin. Engl. Wave-leaved Plane-Troe. 

Aus der Levante. Won mittlerer Größe, Blätter 3—blappig, 
gezahnt, am Grunde keilfoͤrmig und faft glatt. — Eublich fängt mau 
auch an, folgende Arten zu ziehen: — 

) Wellenförmige VPlatane. Pltcunts undulata. Ftauz Pintane 


| 

5) Gefternte Pl. Pl. stellata? Zranz, Pl. etoilee. | 

6) Zerihligte Vl. PL laciniata. %ranz. Pl. à Terülles lacinices, 
Diefe 3 legten Urten oder Abarten find noch febr felten. 


Saanıcn. = — a on 
Werſoon aäßlt.ı4. Arten deu Podalyzia auf) 0... 
—7 


\ yır5 

„Yatnetane. Poinctenn: (Cemsalpinie) Fran, Poincinde.' Engl. 
—5 — Zehnmaͤnnerey. Decandria | Monogynin. al. X 

| 


(Sälfenfrähte. Leguminosae. J 
‚Dem. Hrn. de Moinen gemid et. 

Egönite veinciaue. Poinciana pulche Lin. Curt. 995 Cas- 
salpinta puloherrima. Pers. Fran. — elegant. ar de 
ae ou de — €ngi. Flower-fenc —— 

us Inblen. r Iumergehn. nah B—ro 5 doch. Die 
glitter ſtehen — 2 —— — mad find zmal gefies 
dert mit 12 —16 eutgenengefenten, eorinden, und er a. 
grünen Blatechen, bie wle bie bes Babes: ober. Sebenbaums (Ja — 
yus. Sabina. Lin.) riechen; vom — bis September blaͤhen bie 6b 
rigen, offenen Blumen mit gelerbtem. Saume, hochoraugeroth wit 
arünen. Flecken, und mit mehe als 50 ſehr (augen, anfrechten „ ro⸗ 
ihen Gtaubfäden, in Endaͤhren. u Dammerde. Warmes Haus. 
ec wenig Wafler, und Schub vor Feuchtigkeit im Winter, viel 
Waͤrme, ur felten zu verſehen, pe ohne die Warzeln zu. berübs 
een, ‚Bermehrung durch Saamen ins warme Miſtbeen untee Gens 
Ker; die jungen Pflanzen nad; beim Verſetzen ins ——— zu brin⸗ 
gen. G. 10 Fres. 
poemmeranzenbaunm, f. Orungen bau (Ci) 
Poſt, f. Kienpok (kedm) . . . . 
ı  Breinos. Prinoc. Engl. Winter-Berry. .. 


(Einweidige Sechsmaͤnnerey. Hexandria — ai vi. 


"Cr eabornartige. Rhamneae. 7. J 
ee Namen führte die guͤne, oder Eteinelg⸗ —— Dex. 


verticillatus. Lin. $ranz. Prinos 
{. Deciduous Winter-Berry. 
Blätter in — ee 
unten baarig ; Sul Heine, 
es Heine, rothe Sr fe lange 
e vor der Sonne gefhäßte Lage. 
Ableger; feuchte, beffer Heldks 


then Blumen find folgende Yes 
u Innceolatus. Pursh. Engl. Scr- 
ee an Lucid Winter-Berry. 


— mit weißer. Fendt. . —2* 
ro t . Prostanthera L thos. Bot. re € 
a LE, 5 —— = nl 
ERnttfnamige —— ‚Didynamia ——— 
SL XIV. 9 Ord n. 1. 
.”" ER ee 


2126 - 


Don Ban Diemen· Jeland. Steum aeais, nit — 
ten Zweigen und Blättern; vom May bie Junv, wie bie des . 
peten- oder Kata gbaume a Catalpa Lin.), weiße, einbläts 
tkrige Blrmen, mit röhrigem Kelche, in Eudrifyen. "Leichte Danıms 
erde, mit Heibeerde vermiſcht; laned Haus, ‚oder Drangerie ; bie: 
fer artige, neue Strauch gewährt einen bübfben Anblick. Vermeh⸗ 
zung durch Ableger und Stecklinge ia ein Miftbeer unter ann 


Protse, ſ. Sliperbaum (Protea.) 

Pſoralee, f. Piunwurges (Psoralen.) : 

Ptelea. Kleebaum. Prelen. Engl. Shrabby-Trefoi, 
(Der griedifhe Name; det Ulme.) 

— Viermaͤnnerey. — ERSTEN: al. IV. 


= n. 1. 
(Xexpentinartige. Terebinthansae. 3) 

—— *— — trifoliata. Lin. Duh. n. ed. 37. Franz 

- Orme de Samarie. Orme & trois fuslles. 
Eng El, — Shrabby- Trefail 

Aus — und Virginten. Ein kleiner, aͤſtiger und ausge» 

dreiteter Strauch, deffen Blätter aus 3 — mittelgros 

Gen, unten blapgränen Blaͤttchen beſtehen; im Jump gruͤnliche Blu⸗ 

men in ziemlich en Rifpen. Die Sarmen find den Ulmenſaa⸗ 

men aͤhnlich, gehen aber. fo wie die Blätter, einen gewuͤrzhaften 

Geruch von f ‚ wenn man fie reibt.. Leichte Dammerde. Halbe 

Sonne. . Verehrung durch Ableger, und beſſer durch Saamen, for 

bald er reif if, im Fruͤhlinge. (B. 100 St. Bjährige Pflanzen ı5 Fred.) 

“" Yultende. Pultenasa. 


ee Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. gt. X. 
rhn 


(Guͤlſenfruͤchte, Leguminosse. J.) 
- Dem Dr, Qulteney sewidmer. 

 Selberhafartige ultenaͤe. tenaea re And. r 
Willd. $tanj. Pultenaea Daphnotde. Engl. Daphne - —— 
Pultenaea. 

Ein Steahch aus Neu: Wale 
roͤthlicen und woligen eo 
los, keilfoͤrmig, und 
gelbe, kleine Blumen mit rothen 
Zenartiger Huͤlle. An die Fenſter 
vor Feuchtigkeit, Befonderd im 2 
Unge ‚-und beffer durch Saamen 
(Berfoon zählt 6 Arten-der Pultenaen.) 
.Quttsenbaum! Cydonia. . Fun;. Colgaastier. 
Wergi. diefen Artikel unter den Obſtbaͤumen.) 
=) Shinefifcher Sufttenbaum. !Cydonia chinensis. Thouin. Sranz.“ 
* Coignassier de la Chine. (Stébe ebenbatelbft.) 

2) Japanicher Quittenbaum. Cydonia japonica. Pers. Pyrus japo- 
nica. Pets. Stanz. Coignassjer du Japon. (Herb. de l!’amat. II, 73.) 
Engl. Solitary-h flowered Quince. 

Ein 8—-ı0 F. hoher Strauch, mit dotnigen Zweigen; Blaͤtter 


any 


eyrunb, fpinig, gefitelt„ nt, mb. zuweilen mit: eunsätt. 
Gen veriehen., Hm May grade, ſchon dunt 
gefüllte Blumen. Behanblung die des au 
an wobl, ihn über Winter in, Stroh. ein 
6—8° Kälte vertragen kann. Man verme n 
Sraiıe, ewurzelte Wusläufer und durch 
und Birnen. Es gibt eine ——— 
art. (B.'6 Fres,) | 


« 
ww — — — vv 


Mafnie. Rafnia. | — 
Bebnmauurige ⸗ werbruͤderſchaſt. Dindelphia Desandris. ai XVIL 
Drin. 4.13. 


(Hülfenfrädte. Leguminosae. 3) 
Dem’ Däntfben Botaniler Rafn gepidmet. 


. 1) Drevblumige Rafnie. Rafnia tiere, Thunb. Otetaleria. tri- 
— Lin. Frauj. Raftie àa trois Beurs. Engl. ————— 
MM. , 


. Ein ertigee Stralich vom Kap, 3 ‚8. hoch, Zweige ee, Bil: 
ter ne bersfiamig, blaugruͤn; im Julv große, 
ammen ſtehende, und zu gleicher geit blühende, —1 — 
———— — — Drangerie in ber Nähe. der 
enfter, ober befſſer lau %. — durch Stedlinge, uud 
amen in bin warmes an ibeet unter Glas * 


2) nee iwfte uuofie gJelzte Aitai. rätusa, Fran. Ralhrie nl, 


Pkt Ye r Strauch aus Neiholand, Yon 3 5 Höhe, 
Blätter fellförmig, vornen etwas ansgefchuit ten, :oder abge A 


er 


Daher ber Beyname, immet:, oben dunkek⸗ and unten 
Som Maͤrz an große» einzein ftebende, — * 
men. Gleiche Behandlung. (Perfvon zaͤhlt ı%, Arten Raſnia. 


Ranfe, ſ. Brombeere (Rubus). - | 
el Lasiopetsdumt, Brangs Ladopdase.. en. 


——— Fuͤnfmaͤnnerey. — nogynia. at. v. 


.1. 1) ER 


Machtſchattenartige. Solaneae. J.) 


urrothes Rauchfronblatt. Lasiopetalum purpureum. son 
——— deurs purputines. "Herb de ia amat. V.) Engl. 
Purple een 

3 8, doc. Der Stamm theilt fih in viele ausgebreitete 
weige, die ſo wie die ganze Oftenze mit roͤthlichen, iterafärmigen 
orften bededt find. Die länglicen, am Grunde mit Afterbiättchen 
werfehenen: Blätter ſtehen abwechſelnd. Die purpurtoͤthlichen, ge⸗ 
ſtielten, zu 6— 10 in Heinen Trauben beyſammen ſtehenden Blumen 
And aus einem Kelche mie 3 gleihbreiten Blaͤttchen, einer einblaͤttri⸗ 
gen, btheiltgen, radförmigen Blumenkrone, 9 Staubfäden, und 
nem Zfaͤthrichen Fruchtknoten zuſammengeſezt, auf weichem ' ein 
IE Een [ermiger ffel ſteht. — Bluͤht im May und Jump. 
— Dumme Laues Haus. Vermehtung bucdy abl —— VDey 
en 6 — * At > et 


4 
\ 


B 


Mante. Baia. tc. a Re: er z 
(Eimwelige Zehnmaͤnnerey. ° Decandria —*— st. x. 


——— Rutaoeae. J.) 


Im Griechiſchen rhyte, von dem Zeitworte rhyo, ich liebe, weit 
biefer- Pflenzengattung vewiffe abtreibende, oder ansführende 
uſchaften zugeſchrieben bat. 
Gemeine, ober Apothekertaute. Ruta graveolens. Lin. $ranz. 
Aue commune. En l. — Rue. 
a Säbsuropa. Gin —38 3. hoher Straub, ber mit feinen 
weigen —— tandlichen Bnuſch bilder, und viele, 3adı zu⸗ 
nengefehte Blätter mit kleinen, e — am Srunde keilfdr⸗ 
n, fleifbigen, glatten und blaugraͤnen Blaͤttchen hat; im July 
gar | — die blaßgelben Blumen in Endriſpen niit 4 Kron= 
8.Staubfäden, mit Ausnabme ber eriten oder Haupt⸗ 
* bie. —* und mit 10 Staubfaͤden verſehen iſt. — Jebder 
abfaden naͤhert ſich der Reihe nach dem Stempel, um ihn zu be⸗ 
ten. — Gebe Erde und Lage, doch am —— warm, ſonnig 
trocken. Vermehrung durch — — tim. Herbſte, ober 
b Saamen im Fruͤhlinge. — Man lee * betanuten Rau⸗ 
ſſig von — Pflanze, der zum Raͤuchern in Krankenzimmern 
Dienſte leiſtet. Mauche Perſonen, die den ſtarken Geruch und 
Bitterkeit des Krautes nicht ſcheuen, eſſen im — — 
tten mit gehackten Rauteblaͤttern beſtrent gant Spöhfiäe 
Magen fättendes und Appefit erre — Haus 
‚ Bergraute. Ruta montana. Willd. legitima, Jacg. tenuifolia. 
Desf, Engl. Mountain Rue. 
Cheubager. Eine Art, oder vielleicht nut Spielart ber vorigen, 
ve in Allem Eleiner if; die grünlic gelben Blumen blühen einen 
sat ſpaͤter. Gleiche Behaͤndlang. Bepde Sträuche leiden zuwei⸗ 
von der Kälte, doch ſterben die Wurzeln nicht ab. Sie Haben 
n ftarfen Geruch und — Geſchmack, und werden in ber Arz⸗ 
unbe ald Wurmk; und Abfuͤhrungémittel angefehen. Derfoon 
F ıo Arten.) - 
Mivbine. Aawina Frang; Riviae Eugl. Rirkalı.. 
— Wermaͤnnerey. Tetrandria Monogyhia. Kl. W. 
u. 1. L.) 
(Meldenartige. Atripliceae. J.) 
Immergruͤne Sträuder, bie. nach dem ſachſtſchen Batanifer 
n. Rivin benannt find. 
‚ Niedrige Mivine, Rivina humilie. Lin. Piercea canescens s. 'to- 
mentosa. Miller. Zranz. Rivime ootenneuse. Engl. Doveny Rivina. 
Aus Suͤdamerika. Warmes Haus, .aus dem man de in den 
irmften Monaten ind Freye Sure: kaun., Ein Meines Strauch 
ausgebreiteten Welten und Sweigen; Blaͤtter eyzunb, fpiig, 
randig, welig, und ke er einen Theil. des Jahres bin= 
b Heime, weiße Bläthen in gekruͤmmten Achſelkrauben, denen 
ıe,. den Johannisbeeren (Ribes rubrum) aͤhnliche, aber hochro⸗ 
Früchte folgen. Vermehrung durh Saamen Ind .laue -Miftbeet 
t Zenfter.. Verſetzt man die Samlinge, feheld-fie ſtark genug 
in leichte Danmerde und ſtellt ſie dann wieder ins Miſtbeet 





| Tip 

unter Fenſter, Ste inun Veſſchaderr, bis DER Yllanzeik fich erholt ha- 
ben, ober bringt men fie ins a De ie ykars ko ur Im 

naͤmlichen Jahre. Man muß fie ziemlich oft begießen.- 
Er Blastet Rivine. Rivina laevis. Lin. Willd. humilis. Mill. Franz 
vine glabre. Engl. Smooth Rivina. 

—* und zu behandeln, wie die vorige Art. eh 

PM ſtaͤrk d bildet einen Vuſch. Die Blätter find glatt, ey⸗ 

zund, es ft rotdgefaͤrbt. Sleiche Blätbepeit mir No.ı. Kleind, 
weiße Blumen in Uchfel= oder Endähren, und bochrothe Früchte... 


‚Robinte, Saotendorn. Robinia. Stan. Rebinier. Euak. 


Sri G ep wurue Zwerbraterſchaft. Dindelphia Deoandria. Kl. xVn. 
N, 


(Sällenfrähte. Leguminosat. J.) 


Faſt alle Baͤuume biefer Gattung, welche em fran zoͤſiſchen 80 
saniter 3. Robin zu Ehren benannt worden iſt, find intereflau 
wegen ihres zieriihen Laubes, oder wegen ber Schönheit, und 
Wohlgeruchs ihrer Blumen. Alle folgende Arten von No. ı—ız. 
sehöten Ins freye Land. — Die Robinien haben in Auſehung ibrer 
Blätterformen einige Aehulikeit mit den wahren Ycacien (Mimosa.) 


») Gemeine Mobinte. Falſche oder weiße Acacie. Rohinia Pseu- 
do-acacia. Lin. Duh. n. ed. 2, 16. franz. Robinier faux-Aca- 
cin. Acacia blanc, ou conmman. Engl. on Acacia. (B. 
. a 100 St. ıjäptige Vflanzen 3 Bess. 100 St. aiährige 


8 Frıs.) 

Aus Virginien. Sin 5o-70 F. hoher Baum mie Pfahlwur⸗ 
sein; Stamm aufrecht, Welle und Zweige bradris, und ſehr dor⸗ 
nig, Blätter — mit 17 21 euntgegengeſetzten, — ey 
runden, vornen hergftem ig ausgeſchuittenen Binden 
and Jump weiße, wie Orangenbläthe riechende — —** 
Yard wi menden, hängenden Trauben, — Dan vermehrt biefe Acacie 

—— beſſer und reichlicher aber durch Saamen, 
ee t tief im — oder April Wer: je nachdem das Ali: 

ma und die Erbe mehr oder minder rauh und Tower iſt. Die iu 
wen Pflanzen-lieben bie Sonne nicht ſehr. Sie können im naͤmlie 
Ken Jahre über 4 1/3 $. doch werden. Die Acacie gebeiht in ie» 
Dem, doc beſſer in gutem, leichten, und fenchtem Voden. Sie 
dient nicht nur zum —— unſerer Prachte oder Luſtgaͤrten, fous 
dern iſt auch vortrefflich zu Schreiner⸗ Dreh⸗ und Börticherarbeit, 
weil ihr | art, dicht, gelblich, und braun geadert iſt. Sie 
waͤchſt raſch, taugt auch ns Brennholz, weil fie am u miicen: 
pn . — worden iſt, gut breunt. Deßwegen bat 
fe auch für “ Borfimann He Werth. (Bot. über dieß «alles 
bie Särift bes Hra. D. Medikus zur Empfehlung der fallen 
Scade.) — Die geriebenen, ober auch nur entblößten Wurzeln je 

“en fehr mmangenebin. — Es gibt eine rg die anfehnlich 
Robinie, (R. spectabilis). Diefe umterfheibet fi durch ihre viel 

weöpern, etwas blangränen Blätter, Ale dornenloſes * 
Fr Blumen mit gelbem Schiffhen, und einem noch 'f 

ernche. 
ke gie  Vehanber it. 


rc.) Die angezeigten Ausnahmen — 2 


asBo 
. 3) Sadrkire oblurle: Noth⸗ Acoclo. Aakinia hispäla: iin, Roltxia 

rosea. Duh.n. ed. ll, ı8. Frenz. Robinier rose. @ugl. Rose-Acacıg. 

Aus Karoline. Ein 15-10 F. bober, fehr aftiger, und viele 
aweigiuer, weitſchweifiger, mit-rauben, wörblihen Borſten bebeds 
ser Straub; Blaͤtter gefiedert mir 1ı5—17 breiteren, eprunden, 
heilgräuen Blaͤttcden; große roſenrothe Dinmen in ziemlih großen 
Trauben, Im Früblinge und oft zum’ Atenmale im Anguft ne 
sember. Das Holz It fehr brüwig, und bedarf einer Brüpe. Le 
ve Dammerde; mittelmäßig viel Sonne, Permeh Aura 
pfen in den Spalt auf die gemeine weiße. Mache ii ee 

B. 1—ı re. 5 Dec.) 

8) Riebrine MRobinte. Kled: oder Versace, Robinia wisoose. 
Vent. Doh. n. ed. U, ı7. ren. Rabiuieg ne 
— rn 

n ſchoͤner, 40%. hober Baum aud Sinlenolina, Kt fair Franj 
reich — — höchſtens 1820 F. bo wird, und-gar. 
- feiner Jugend bornig ff. Die braunen ige fiud mit einem -febr 
Bebrigen Leim überzogen, Blätter auf dünmen rochen Stielen, unb 
mit 19 —213 enrgegengeichten, enrunden , am Geunde ber Damen 
unten blaugränen Blaͤttchen gefiedert. Im Map, und im Jul 
wub Auguft blaß rofenfarbine Blumen in Dirgebrängten, übersAes 
euden Achſeltrauben, mit dunkelroſenrothem Kelde, — 
durch Saamen, und Wurzelauslaͤufer. Das Kolz M ebenjo kraug: 
bar, als dab der weißen Acacie 

4) Dosmenlefe Robinie. Robinia inermis, Lin. Eran;. Rebinier 

. „sans epimses. Engl. Thoraless Rabinja. 

Aus Alten Zwe ge — aberhaͤngend und fo dicht bes 
laubt, daß ber Baum chten Schatten gibt. nf bie ges 





daͤlt fie: für eine Spielart der gemeinen Ucacie. = ı—3 Br J— 
6) Sams Wobinie. Rohinia frutescens. Lin. Fr 
nu er frutescent. Acacia de Siherie, Aspalathe. Engl. ruby 
IR. 5 
-  Drey. Zuß bock, zlemiib weitihwelfige, und vielzweiaig, Ninde 
ur Blätter — mit Relaͤnglichen, am vordern Late fpbs 
zn Blaͤttchen. emeinſchaftliche Blattſtiel gebt: in einen 
ru and; im u sei e Bluͤthentrauben, bie aber Fleiner find, 
wi6 bie der vorigen Art. — Gute Erbe, und nicht zu vlet-Somne. 
Bermehrung durch Saamen, ober Pfropfen. (B. 3 Free.) 
\ N ee Robinia Garagana. Lin. R. Garagona. (Duh. n. 
9.) Caragana arboresoens. Lam. Engl. Caragana Robinis. 
e — bien, 6—10%. bon, Blätter gebäfkelt, nit 5-7 
Haar Blaͤtechen; Im Map gelbe Blumen in kleinen Trauben zu 
B--6. SGewötniih wiropft man auf ihn die vorige, BR die „> 
ben Arten. (B. 3—8 Dec. 100 St. 3jährige langen 8 Erb.) 
m Salzbaum⸗ oder filberferbige Mobinie, Robinia Halod 
Lin. Caragana.argentea. Lam. Fraus. Robinier saline ou Üe- 
ragana argente ‘ou Halodendren. Enal. Salt-tree Robinia. 
au den Salzgeaenden am Irtiſch iu Sibirien. Der ——— 
xommt vom Griediſchen halos, das Meer und dendrom, ber Baum, 
weil die Blätter dieſer Art, wie die der meliten ——— web: 
Senden Bdume mit einer weißen, AIDETACHIGON Weile bededt find. 


“ 


— a ae en Fr ex: Jugend mir fe 
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boder, dauerbafter Strauch. 
8) Maͤhnenfoͤrmige, ober in eh Robinia jubata. Pallas. 
‚Besrded Robinja. 


Franz. er barba. Engl. 
Am befien Vom Battalfee in Sibirien, 
1898. bie 2%. I tart, und init den alten, 
arnigen- Blazıfl re mit vielen, ſchmal fans’ 
ettförmigen, w efiedert; die Blumen put⸗ 
purroth, die gi hart. 
‚ 9) Ötarre, 0 — spinosa. willd. R. 
. Sex. #1 @ugi. Thorny Robinia. 
Was Dauri Wert von). Ein dorniger 
Strauch, Blaͤtt licher, in eine Spihe ande 
laufender. Didrtä haftlichen Blaftſtiele werben 
a ſtelfen und. April und. May biaßgelhe 


umen. 

10) ur iſche ader —8 — diobiele. oe Altagana. LHd 

— *— do la Paourie. Engl. Flat-podded Robinie, 

weige gelblich Blaͤtter mit⸗8 

denartigen Haaren 

bededten, und in eine befondse- Spike ausiaufenden Blattchen ger 

Pebert, aut“ ur * —X verieben; Hilfen bufammengehräi, 

ch. ec, Ä 

: 29) Thamlagu⸗, oder ine pe Mobinie, “Robinia Chamlagu .UHe 

——— Franz. Robisiier de la Chino. Eusl. — 
obinia. 

3—4 F. hoch, ſehr aͤſtig, uber nicht bt; Sweige eig, Bläts 
ter mit = Paaren von eyrunden, vornen a unb mit 
eiuer Spitze verſehenen Ständen geflebert; der geme tnfeaftiiihe 
Blattſtiel endigt ib In einen Dorn, bleibt aber nicht Reben; tim 
Map große gelde Biumen, mit a Achſeldornen; dieſe Art iſt em⸗ 
pfindlicher. für die Kälte, .nis die aktion, und muß daher an den 
Bur * mit —5 Et werden. ia a 

12 —ã obinie pygmaea. anj. Robinier 5 
s ne Ag = : 2 


ig niederliegender Strand, 
wenn man ihn nicht — ae febr rnig, Blätter: ftichet, 46 
gibts, gleichbreit langettförmig, faſt fpateffdörmeig,. am Ian. a Eas 
twas breiter, In eine kurze, Äitaen oe Soltze autlau 
e eig, und weißlich, Wfterb 
— — — Robi ta. Vahl, Fr 
1 appige . Robinia — uama any, 

Robinier dcadlleux. Engl. Soaly Robinia. 

Bon der Jaſel St. Thomas 4 Südamerifa. Zweige ſchup⸗ 
pig, au den Spinen belaude; Blätter ungleich gefiedert mit 19 ev⸗ 
runden, ſtachelſpitzigen, und mn Blaͤrtchen, Afterblaͤtter 
ranh, dornig, ausdanernd; kurze Tranben mie gerieiten Blumen, 
Barmed Haus, edenſo wie bie Folgenden: 

14) $ Gige une tomentosa. wild. Fran. Robi- 
nier Panaooco. Uns Caven m. Dort 608. hoch. 

15) — —— Nobinie. inia violacea. (Ob Perſoon's R. ama- 
va?) Anus Eochinchina und China. Ein 4 F. hoher EStrauch. 


13% 


(Yerfoon führt 28 Nedtalenarten an, die WIRT ARE der Ye 
pllanzung werth find.) 
Rochea. Rochea. 


Gunſpeiblse Gänfmännerey: Pentandzia Pantagynin. Al. V. 


ER Crassulene. J.) 

Eine von der Gattung Crassula burch Decandolles gerrenute, 
md dem Hrn. de da Node von Benf gewidmete Bartung. 

Sihelförmige Rochea, oder felefes Dickblatt. Rochea falcate. 

Decand. Crassula obligua And. rep. 414. up Rochea om 

Crassule & feuilles en faux. Engl. Oblique- leaved — 
Mon Kap. Gin 3%. hoher Straub, beſſen Stamm ſich im 
’ Bweise theilt, die, fo wie er ſelbſt ai A ——— 

unde Infammengewacfenen,; großen, fſlachen, 

lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen, Schelfbrmtg geträmmten, und mit el⸗ 
ger dicken, Acharanen Wolle bedeckten Blaͤttern beſetzt find. Im 
Sommer bis wieder zum Früh ee ſchaͤrlachrothe Blumen in 
breiten Doidentrauben, ſehr wohltic® — Leichte, mente Damms 
erde. Un bie Fenfter des — Bat Wermehe hruug hard Wur⸗ 
zelaustäufer, wder Gtedlinge, bie man fogar von vioßen Diättern 
machen kaun, weile Wurzeln ſchlagen, nnd anf ben Seiten Schoͤß⸗ 
Inge treiben, oder von jungen Trieben, bie an den Zweigen 
der Doldentreuben bilden. Mau pflanzt bie Stecklinge erſt 3 Tege 
nach ihrer Abnahme, und fuͤlt bes Topfs wit reinem Sand 
an, ehe man Erde hinein thut. 


Moelle. Roslla (s. Roallia, nach dem Driginale). Franz, Roel- 
le. Engl. Roella. 


— — Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynis. 81. V. 
rdu.« 
. EGlockenblumenartige. Campanulsceae. J.) 
BGexwimperte Roelle. Roella cilmta. W. (Herb. de Vamat. V.) Franz. 
oelle viliee. Engl. Ciliated Roella. 

WVom Kay. Ein 6-83. hoher, Kleiner Strand mit gerfireue . 
ten, andgebreiteten, weichhaarigen Heften; Blaͤtter zerſtrent, zahle 
reih, ſtielos, gleichbreit, frißig, glatt, glänzend dunkelgruͤn, am 
Mande mir ftelfen, weißen, und etwas kammartigen Wimpern. 
Biumen groß, ſtlellos, einzeln, — 9, mir 5 (dönvisierten 
Einſchnitten, an der —— mit einem weißen Rranze, welcher 
Jeue Farbe von dem Duntelblau bes Iunern ber Blame (Weider; 
ke blühen im Julv und Auguſt. R. wöpfen mit Heibeerde. Were 
mehrung burd "Ableger. Laues Hau 

Rofenfiraub, Rosa. Franz. — Enst. Rose. 
ö „‚ieiweibise Bwanzigmäuneren. ' loosandria Polygynia. Al. X, 

row. 5 
(Oisfenartige. Bosaceae. J.) 

Diefe traue enthält eine enenbite Menge Arten, Svielar⸗ 


ven und Warten; 
te En RE a 
7 Mofen wir g eu 
3) Einfabiättrige, oder Gawerbornblärtige Mofe, Rosa sinpkt 


cifolia. Salisb. berberifolia. Palles. WI. foot Rod. fenik 
les simples ou d’Epine-vinette. Dub. n 14 2 
Bexberry,leaved Rose. 

Aus —* Stamm weichbaarig, Dornen hakenformig, und 
weiß, befenders in ihrer Ingend; Blaͤtter einfach, eyrund, fait ſtiel⸗ 
Jos, blaſaran; im May gelbe, eyrunde, einzelne Eabtiiumen, Kranz 
b am Grunde mit Purvur gefledt,. Blumenſtiele kurz ker 
nicht ſo 2 als die Fructknsten. 

2) Gelbe 3 Bat Ross luten. H. K. R. teria. Lin. (R. foetida, 
.. — ed. Rt 14, 1 „ee Rosier jaune. Engl. 
— —28 — 8 oder Weinrofe.) 
— 5—6 5. bach, ſehr dornig und buſchfoͤr⸗ 
“le, ttes aus 7 anf beyden Seiten glatten, glänzenden um 
oblriehenden Blaͤtichen aufammengefeht, Biumen ‚mittelgroß, gel 
mit etwas ponceauroth, — Spielarten; a) Gelbe, ſchwar⸗ 
* R. oder R. von Miſſuri. R. eve nigra. $rauj. A du Missou- 
ri. Kennedy. b) Draugefarbige, oͤſtreichiſche, ober tärtifhe Roſe. 
euertofe. Kannziner:M. B. punioea. H. P. bicolor. 
acq. Franz. R. capucine. @ngl. ‘and yellow Rose. Mit au⸗ 
Ben gelben, innen kapuziner⸗ re feuerrothen Blumen im Man 
ft auch mit. ganz gelben Blumen am nänlichen Strauche. G. ı Fre. 
Dec.) 60) Talpentoſe. Stanz. P. Tulipe. Gelbe Blumen, mie 
— im Jund. — Die gelbe Roſe liebt ganz trocknen 


5) Schweieigelde Roſe. Rosa sulphurea. Wwilld. glaucoph Ila. Ehrh. 
$ranz. Rosier jaune soufre. Engl. Double yellow Rose. 
Uns ber Levante. Stämme, Wehe und Blattſtiele find mit 
— —— Dornen bewaffnet, Zweige lang und ſchwach; Blaͤtt⸗ 
——— und glatt; im May und Zuny geruchloſe, fhmwefel» 
8. breite Blumen mit biden und ſtachlichen Fruchtknoten. 
Spielarten: a) Große, gelbe, gefühlte Roſe. Frauz. Grand rosier 
—* ı $re 5 Dec.) Im Juny .und July ge ädte Blumen, 
ie faft —— Mißgeburten werden, wenn der Strauch nicht nahe 
Bey einer Mauer ſteht, welche ihn vor Regen ſchutzt. b) Die gels 
be, gefüllte Swergrofe. Franz. R. nain ou pompon jaune, deren 
Blume ‚noch gefüllter, und — iſt, ſich aber auch noch ſchwerer 
sen; entwidelt. (B. 4 $tc6.) 


4-5) Mav⸗ Moſe. — Moſe. Rosa majalis. Herm. cinnamo- 
mea. Lin. collincola. Ehrh. $ranz, Rosier de Mai. Rose Can 
“ elle. R. de St. Sacrement. Engl. Cinnamon Rose, B. 5 Dee.) 
Einheimiſch. Stamm rothbraun, am Fuße bedorus; Blaͤttchen 
Wuntelgrän, Im Mav gefhlite rothe, wie Zimmet riehende, ı 9. 
breite Blumen, in Endfträufen. Spielarten: a) Virginiſche Maps 
mm 


Ger geben wir bier dieſe hie R 
-  werdm es allemal bemerken, wo 
gg —— nach den eis 

us He weiten 

“a 7 — en wie auch t 

7 Ar — une dann Di ds 
itt. ’ . 


er.’ Du 


roſe, (PR. virgiiiane.) die in feuchtem Hoden 16 Kuß Bo wird. 
b) Gefreifte; £R. stridta) 0) ‚Kletternde, (A. senndens). ' 

6) —— Roſe. Rosa crefioa. Franz. Rosier de Crete. Engl. 
‘"  Uretan Rose.‘ KEN 


Unterſcheidet fi von ber Moftrofe (R. rubiginosa. Lin.) nur 
dadarcho, daß fie In alem Keiner if, weniger Dornen, und rundes 
te Fruͤchte hat. Sie könnte «is Wildling dienen, um ileine Rofen⸗ 
duͤſche daranf zu erziehen. we 
ag) Feldrofe. "Rosa arwensis Lin. Engl. White dog Rose. Wels 

——— mit Roͤßigs Kriechroſe R.-repens? Engl. Cres- 

ing Rose. RE : 2 — 

taͤmme ı5—20 F. lang, blaugruͤn, kriechend, glatt, ſehr dor⸗ 

alg, hoͤchſtens zur Bekleidung von Jet ET äst im 

. May und Jund weiße, fäßriehende Bitumen, bie in Fedug n 38 
1s—ı5 beyiammen ſtehen. Taugt nicht fonberli zum Dfropfen 

" 8) Bibernellblaͤttrige Roſe Rosa pimpinellifolia. Lin. $ranz. Ros 

rier & feuilles de Pimprenelle. : ugl. Burnet-Satifrage-leared 

Rose. (B.6 Dec) — | TE 

Uns Suͤdeuropa. Stamm und Zweige mit geraden Dornen bes 
det, kleine aſchgraugruͤne Blärtben; im Map Eleiue, weiße, ges 
ruchloſe, einzeinftehende Blumen, glaͤnzende, braune Frͤhte. Es 
gibt eine ziemlich große Menge Abarten berfelden mw: ner Fol⸗ 
sende die vorzuglichſten find! a) die Bib. R. mie weißen gefüßten 
Bitumen b) bie große, gefuͤllte, zartroſenrothe Bib. R. (B. 4508.) _ 
c) bie Zwerg Bib. N. mit, einfachen, geſchekten Blumen. d) Die 
er oe Bib. R. mit eyrunden Fruͤchten. e) Die dorneuies 

e n . « ' " 
j 9) Mebottte‘6 Roſe. Rosa Redutea? Franz. Rosier Redoute. 
Hat viel Aehnlichkeit mit No. B., nuterſcheidet ſich aber durch 
ihren zierlichen Wuchs, durch die weit über die Biiimenfnofpe her⸗ 
vorragenden Kelcheinſchnitte, und endlich durch die gu a—3 auf ı 
Stiel ſtehenden, Bblättrigen, innen rotb punktirten, unb außen 
rofenrotb geftreiften Blumen. Diefe Art It nad Hrn. Meboute bes 
nannt, (der die Sammlung ber Liliengewächſe und der Pftanzen in 
ben Bärten zu Malmalfon, nnd in bem des Hrn. Cels fon ges 
malt und mit Hr. Decandolle herausgegeben'hat; — dieſer 
berühmte Madlet beſchaftigt ſich ſetzt mit den Mofen, und sieht ie 
felbft auch mit Ausgeldaung.). (B. » Erc. 5 Dee). "io. 
10) Dosmendolle Mofe: Rosa spimosissime. Lin. Frans. Roosier.fres 
eypineux. Engl. Scotch Rose. (B. » rc.) . ..:'. | 
- Aus Schottland, Stämme böber, ale die der vorinen und mit 
einer großen Menge langer und etwas gekraͤmmter Dormen bewaffs 
net; Blaͤttchen gezahnt und glatt; Blumen mitteigroß, weiß eder 
biaßrorh,, nicht ſehr wohlrtesend. Gpietarten find: a) NHobe iR. 
R. elatior. Franz. R. eleve, mit rothen Blumen. b) Sdotttſche 
MR. A. sootica. H. P. Franz. R d’Eoosse. c) Mit gefhegren Blaͤt⸗ 
teru (R. variegata). d) Große; weiße, gefuͤllte ſchottiſche R. e) Klein⸗ 
blaͤttrige ſchottiſche R. mir kleiuen, rorben, gefoͤllten Blumen. 
11) Kleinblumige Roſe. Rom Po illd. Franz. Rosier 
petites fleurs. Engl. Small-flowered Rose.  _' 
Aus Karolina. Ein 12—ıB 3. bohes Bufb; mir kriechbenden 
BVBurjeln; Stämme glatt, Dornen am der Stelle. der Afterbiätter; 
Blätter eyrund lanzettfoͤrmig, gefägt, ſchoͤngruͤn; Blumen ı Z08 


* 


| au. 


breit, ‚ab ſchwach wohlriechend. wbart -a).mit' halbaefällten - 
_ Blumen, b) eine andre mit ganz en; dieß tft Die A, virge= 
miena, Nirginifhe Roſe der franoͤſiſchen Handels gaͤrtner. 

12) Olduzende Roſe. Rosa lucıda. Willd. Frauʒ. Rosier luizant. 
GOub. n. ed. VI. 7, 2.) Engi. Shining-leaved Rose. be 
“Aus Nordamerika. Stamm 2 F. bod, mie runden, gepaarten, - 

Trummen und rothen Dornen, eyrunden, lanzetrförmigen, geſaͤg⸗ 
ten; glänjenden, und ſchoͤngrimen Blärtben, » 3. breiten, gepaars 
ten, f&önrofenrorben Blumen; Fruchtknoten und Kelchblaͤttchen 
mehr oder minder mit rothen Borften befeht. — Abart mit ges 
faͤllten Blumen. (B. 8 Dec. a5 St. zjaͤhrige Pflanzen 4 Fres. ges 
‚fäüe.ı St. ı Fre. 5 Dee.) | 
13) Mübenbtätrtige Roſe. Rosa rapa. Boso, Franz. Rosier Turneps. 
Aus NWordamerita. Sie ift von der vorigen dard ihre ulcht 
glänzenden: Blätter, und dunklere Fruͤchte verfhicden. Man zieht 
u die halbgefüllte. DRS; j ee 
ik) Saarige Moje. Feosa villosa. Lin. Franz. Rosier hispide om 
. vaelu. Engl. Apple-bearing Rose 
Eindbeimiſch. Ein 6—9 hoder Puſch, Stämme mit roͤthli⸗ 
chen Dornen bewaffnet, gerade und breit; Blattiſtiele bruͤſtg, haa⸗ 
tig’ und dornig; Blaͤttchen eprund, etwas blaugriin, unten baarig; 
wirle, rofenfarbige, faft tethe, = 3. breite, und etwas wohlriechen⸗ 
> de Dlumen; Fruchtkuoten ſehr did, und mit Borften bededt. Man. 
un diefe Art zum Pfropfen als Wildling brauchen, muß aber ſorg⸗ 

Itig die vielen Wurzelihdälinge wegnehmen, weiche ſonſt in Kur⸗ 

em bie Pfropfreifer ausſaugen würden. — UAbarten: mit runden 
Blättern, gefülten Blumen, und aroßen Früchten, (dem fogeneun: 
sen Rofenapfeln), die man eſſen kann; mit balbgefüllten Blumen, 
yab gekerbten Kronbiättern. Die ganz weiche I. (R. molissima), 
weihe Eins ift mit ber umgekebrten ®. (R. reversa) mit eprunden 
Blättern und mit Imgelrunden Früchten, ſcheint eine Abart davon 
zu feon. (B. 5 Dec. 25 St. agährige Pflanzen 3 Fred. 5 Dee. die 
gefühlte Spielart ı St. ı Fre.) | 
25) Runzliche Mofe. R. rugosa. Thunb. Fran). Rosier Herisson. 
.., Aus Japan. Stämme baarig, 3 J. body, viele, fait kegelfoͤr⸗ 
mige, baarige, weiße Dornen; Blättden evrand, ſtumpf, runzlid 
aſcgraugruͤn, baarig und weißlih ungen, Blattftiele behaart, dors 
wis; Blumen duntelrofenrotb, wohlriehend, und von mittlerer Groͤ⸗ 
he, eignet fih zur Bildung uledriger Hecken. — 

‚ ı6) Die Mofe aus Kamtſchatka. Rosa .camtschatica. Engl, Kamt- 
schatka - Rose. | 


Unterſcheidet fih nur dur kleinere Dornen und weniger bes 
baarte Blätter. (B. ı Fre. 5 Dec.) : 
Die allerſtachtichſte R., R. aculeatissina, iſt eine Abart der 
sunzlihen Roſe. ER 
29-18) Dotdentraubige Mofe, R. corymbosa. Ehrh. R. carolina. 
gun ‚Gran. Rosier en corymbe. QngL. Carolina-Rose. (B. 
ex. | | 
“„. Mordamerlte.. Stämme-mit langen, gepaarten, und zurädgee 
kruͤmmten Achſeldornen, Blaͤttchen eyrund, nnten haarig, wie dee 
Mattſtiel, Blumen ı8 Linien breit, die in Doldentranben, 
and (hön. Mehrere. Roſenllebhaber ziehen He unser. dem Namen 
Mde Virgin, SBirainifer Role,. Man verwechſelt ſie and. mis 


ir 


der R; de In Gäreline; -Rurotiuifge Noſe, un ** 
neuvollen Stamm unterſcheidet, an welchem die 
Dornen ſehr groß ſind; ihre — find — fpitie, wur 
glänzend; die Blattſtiele ſtathlich und glatt. 
19) Brombeerbiästrige tefe. Rosa ruhilolia. s. rubrifolia? Dah 
n. ed. VII. 10, ı. tanz. Rosiex glaugue. Engl. Basmhie- 
uva Rose. (B. ı $r«.) 

In Europa einheimiſch. Ein Mder, 5-6 F. hoher Buſch — 
vdthlichen Stämmen, bie mit — Dornen befest ad 
Blaͤttchen — ſpitzig, Anfange roͤthlich, dann klaugein 5 ie. 
wien .ı 3. breit, roͤthlich in Enbbolbentrauben. Abart mis 'beißges.; 
fuͤllten inmen. 

20) Denfölsanifhe Roſe. Rosa pensylanica. Franz: Asien - * 
Pens ylvanio. (@ugl. —— Rose. — ı Er) : 

Stämme mit afterblattarrigen, gepaarten, und zuriidgef 
. ten Dorwen bewaffnet, Blättchen fpigig, behaart, unren w * 
Blumen röthlib, 1.8. breit. Eine gefüllte. Abert wird pen, 
. den Handelsgaͤrtnern R. do la Caroline, Karollaiſche Die —— 


H 


gwepte erden inng: * 
Roſen mit faſt kugelrunden nr s 
23) Eſſigroſe. Zuckerroſe. Franzoͤfiſche nice, Lim. 
ranz. a gallique. R. de Provins. ng. 0 Rose. 
ec. — 5 Fr c#.) . 





28 Viele, und kleine A Zweige uud Dlattftiete a 
lichen Dein bededi; Blaͤttchen eprund, bunfelgrän, ver 
blaugruͤn. ttſtiele druͤſtzg, und bornig; Blumen CB, "Thöws 
rord, und wehleiegent. — Es gibt viele‘ ne % t Ve. 
die mit blaßrothen Blumen, (R. officinalis.) in ber egend-- vom 
Paris und Provins häufig angepflanzt wird, weil man ihre 
su Parfümerien, und in der Medizin braucht. — Goigende Rap die ı 
vorzuglihiten, nach deu Karben geordnet. 37 TU 
I) Purpurrothe: a) Pourpre semiddouble, mit großen, 2 
” febhaft beflpurpurrothen Blumen; b) Po nceau; 
ale die Darlae: mit großen. tr lebhaft duntelpnrpwrroth —22* 
_ men; c) la Junon; d) le Roi des pourpres, fehr gefällt, — wo 





gleichfarbig purpurroth, wird fehr ftarf. 


II) ofenrothe: a) lornement de parade, mit praͤchtigen, Aber 
3 3. breiten Blumen; b) la Grandesse royale,' beren [taten des 
en der vorigen Art Ämnite, aber — arotb, und mehr 
rmig find. Sie gleichen ber Spielart, die Grand Monarquo 13° 
ec). l’Aimahle rouge, fddn Yortenflaroth, am Mande der Rronbläse 
ter weiß, und in der Mitte nicht er gemdibr: d) ia Rote: mauve 
de Pronville ou Rose pivoine ber Gärtner, mie fe siemtäh greßen; 
dalbgefuͤllten, regelmäßig geformten Blamen, die Rronbiätter find 
lebhaft roſenroth auf (afeın Grunde geftreift; e) nouvelle rose pi ' 
voine de Lille, eine ſchoͤne Spielarr mit dien, kugeltunden, in der 
Mitre fehr Iebbaft, am Rande aber zart rofenrorhen 3 
achee (gallica variegata) buntgefteckte Roſe, mit wein 
roth bandirten, bafbgefällten, ſehr sahlveiben, aber" wi‘ Iauge 
Bauernden Blumen, 
UI) Violette? a) Pourpre belle violette, Stamer. fee POrTY 
Befiyurpuroiofert‘, aliht ſo zahlreich, als die der folgenden; © — 
—— Blumen m, gefuͤlt, vteltat Aeinen weder: ; 


Nano: 





1137 


untten: befürangt; o) Grand Alexandre, -eine Unterabart der vo⸗ 
rigen, mit woch fehöneren Blumen, (dieß if bie ehemalige Rose 
00); ‚d).le, mantenu pourpre, Blumen groß,. fehr. breite Krons 
Wärter, glänzend parpummoters, weniger gefüllt, ale "die monige, 
wänft aber. eben fo ſtark; e) la Negretie, Blumen: gefuͤllt, mittels 
Be ee purpurviolett, werden aber Keller, wenn ſie aufs 
üben. We 00, Rn a a an 4 £ 
.. IV} Sathmetartige (Veloutees): a) Nahece, simple, mit fbän 


‚geordnet find. .mitgerbeilt:. - -. —— 
— 5 Ne a) R. len multiflora, argenter, vtelblumlge, fils 


d gefuͤllte, faſt 
owarze; e) purpurea velutina,. die purpurrothe ſammetartige; 


te. 
a simplex floribus roseis, bie einfache, 
tida, die glänzende. , n 
sa napaverina, die mohnartige Eſſigroſe; 
de; ⁊) poma granati, Granatapfel-Ro⸗ 
farbige; e) terminalis; f} pontii. 
ca Maheoa flote multipliei, vielhlättrige 
rfamilias, die Hausmuttor; o) aquila ni- 
versioolor; ‚bie bunte; e) melcagris etc, 
etigalit= Hofe. Rosa provincialis Willd. 
yiice. : Engl, Provins Roftfe. 
nde Art, Hat viel Aehulichkeit mit ber 
| F. hoch, Dornen! ziemlich selten, und. 
EEE ‚e Bluwenſttele, und Fruchtknoten, mit 
geftielten, ſchwarzen, und klebrigen Druͤſen bedect; Blaͤttchen fpig 
andlanfend, unten wollig, und. tief Asakbn t; Blumen 2-3. breit, 
fhwadh wohlriechend, violettroth, iu Doldentrauben, Kelch mit 
SBlättben, deren 3 wenigſtens Immer gefiedert find. — Unterabars 
sem mit gefüllten rothen Blumen: a) Agathe royale, mit vielen, 
gefällten,. großen, lebhaft rofenrotyen Blumen; b) Agathe de Pro- 
veucs, eins Abart der vorigen,. mit blaͤſſeren Blumen; .c) Agathe. 
prolifere, mit gefüllten, mittelgroßen Be au derem Herzen . 
ce 


Der gure Gärtner. 
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2 ober 3 Knoſpen 4) 
fonft genannte u ee eigene die — 
vence der Engländer mit mittelgroßen, ge 
la En A — * Biene, ah ”; — — 
ehr 
qeinlich bie fleifhfarbige ler. Dofe, die — u 
* bisher Grand-Dauphin hieß, iſt nur eine Abart —* * 
and hat eine dunklere Farbe; n Agathe ou Rose de —— 
ſehr artigen Blumen; 8) Agathe Francfort — 

er —* — 


M.die 








— gefuͤllten Blumen in vielen Ser 

traub . — Es rd! . 

as. 1 cc ec. — c 
3) Ghampagnereofe, ee remensis, — Eraua. Roses 


gne. R 

Epielart hat viel Mehutläteit init Bes 
vorigen; nur if fie in allen Eee ‚dene; nad — 
roth, wie die Burgunder Roſe urgogne.) Gin 
mit sefühten Blasien nennen. be rent © Vartner * 

8 

24) Alpenroſe ohne Dornen. Rosa alpina. Jacq;. Brenz. Rosier 
ne len. .R. sans epines. @ngl. Alpin ER 

Stämme 56 8. bod, obne Dean, Piefte biegfam, roͤthlic 

und glatt, mit 9 grünen, nnd glatten, feingezabnten und unten 
etwas blaugrünen Blaͤttchen; die roſenrothen, mittelgroßen, 
gefuͤllten Blumen ſtehen in Endfträußen, haben. einen (üfen Gera, 
und glatte Fruchtknoten. Es gibt eine Abart mit geführten Blumen. 


Diefe Rofenart, welche manche Liebhaber Rosier de Chine nen- 
nen, hat faft eyrunde, Eugelfbrmige Früchte; in feuchter Dammers 
be bat fie einen fo ſtarken Trieb, et ‚ wenn vor der Blaͤthe gellu⸗ 
de und regneriihe Witterung —* tt, die Bluͤthenknoſpe ſich Is 
net, und felten x oder a Staubfäden enthält, dagegen ſich der Stem⸗ 
pel in einen Strauß von 56 wohlgeftsiteten Roſen eutwideit: 
wi — 9 ee r 9 — — Wur zeln 

erb begießt, ſo ee aus der Blume entfpr 
verlängern, bebedt fih mit Blättern, und trägt — — 





Rofen mit RPITDETIUNG. ) 
n mit eyrunden Fruͤcten. 

26 unbertbtege — — ——— Rosa centifolia. Lin. 

tanz. Rosier & feuilles. Engl. Hundred-leaved — 

Stamm 6—8 8. bo, mir ungleihen, und ruͤckwaͤrtsgebogenen 

Dornen, eyrunden, leicht behaarten, und unten blaugränen Blaͤtt⸗ 
wen, haarigen, drüfigen, und bornigen Blattitielen, 28. und Ders 
Kun ‚lebhaft roſenrothen, und ‚Mptnftenben Binmen, ‚Spiele 


oe di 


123g 


Samemat⸗ Centtfolie. b) Ganzgefuͤllte €, Mahler⸗Noſe. 
a. des peintres, Sie iſt al be verfbieben von 0) der 
—B on arten Gentifolle. R. maxıma H.P. R. hollan- 
a-Pers. Franz. R. de Hollande,. welche faft 43. breit it, ſich 
aber nicht immer ebenfo gut Öffner, und biättrige Kelctheile bat 
ale Beyer find ſchoͤnlebhaft rofenrord, und haben einen ſuͤßen Woh 
A d) Moosrofe, R. muscosa Ait. Franz. R. mousseux, Engl; 
gefällt und einfach, faft ebenfo groß, als die der vorka 
gen, von a ſchoͤner, ae fanfterer Farbe, und ebeufo wohle 
— hnet-fih aber durch die rauhen, dräfigen,. klebrigen, 
mo ebaͤhutichen an aus, mit denen die Blatt» und Binmens 
- rd pefonbers ab ber die Bluͤthenkelce bedeckt ſind. Es gibt eine 
ehr Se ar ; und gefülltere Abart. e) Eine andre Moose 
ie at. ——— men, und mehr blaugruͤne, lederartige Blaͤtter. 
* oh bluͤht fleifhfarbig, nnd 8) eine Ate Spielart 
t. Einzig ſchoͤne, oder veraͤnderliche, oder (nad Rdn 
— — 5 — —*— (rietiger fhneeweiße) Gentifolie.. R. unice. 
Stanz: R . mütabilıs. Pers. R. c. alba sootios. 
Ihre Stärde *58 en ſind außen —* roth gefaͤrbt, die offe⸗ 
— Blumen aber ab innen ſchneeweiß. i) Eine andre Spielart, 
fe auch R. — o heißt, hat die aͤußere Kroublaͤtter von weißer 
ren und ift in der Mitte fchön rofenrorh. k) R. Vilmorin. R. 
©. carnea, weniger voll, als bie Mahlerrofe, aber fehr zart fleifche 
—* und gleichſam durchſichtig, wodurch fie ſich leicht unerſcheidet. 
——— — Blätter find unten wollig, der Stamm iſt nicht ſehr 
n erreid, und daß — Es gibt davon wieder eine Abart. 
R;'gros:pompon, ou Bourdeaux, ou R. de Bourgagne & grandes 
ae große Burgunderrofe, von Farbe und Geftalt der Mahlers 
rufe, aber um die Hälfte Kleiner. m) R. à feuilles bipinnes, & £ 
de celeri mu: de persil, celleriblärtrige Roſe, eine Abart der voris 
gend ſieß unterſcheidet fih nur durch Aue Blätter, deven Eipſchnit⸗ 
biefe Roſe jener vollfommen 
om der. ante a ihren bleds 
beider; a) R. Constance, eine 
fensothen Blumen, die, in bez 


n 

, unter denen die —— 
nden Blättern; q) die kraus⸗ 

die eben das. für die edle 
ie große Burgunderrofe ie: 
n Saamen, fondern find ein 
tes, welches man durch Pfros 
ere ou à roses Soliees, biefe 
erhalten, weil bie Keldfpiten 
em Blättern werden, die fi 
. beben, aus deren Mitte eine 
Heinere Roſe bervorfommt s) R. multiflore, vielblumige Roſe, 
"die men an ihren vielen, frühe blübenden, firanfförmigen, und 
matt rofenrotben Blumen erkennt. t) Neiken⸗-R. R.-Oeillet. R. 
caryophylin. Dupont. welche ihren Namen daher bat, weil Ihre zer» 
fdnittenen Kronblätter, ihe das Anſehen u Neltenmipgeburt 
 gebens'- Andy dieß um ber Semtifolienrofe vorkommende Naturſpiel 
bat man dur Pfropfen vertwist. u) nn bieß iſt der Fall mit 

ceca | 


‘ 
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einer andern Gentifolieutofe, die alle, ihre Rrondfämit ; | 
en bie nn R. apetala} fronblattiofe le aha 
. ec. m c . h . 
27) Burgunderrofe. Rosa parvifolia. Will. Franz. Rosier de 
i Bourgogne. R. Pompon. Engl. Small.leaved Rose. *' .. - 
Stämme faft glatt, ſchlank, kurz, Aftig, und aufredt, Blätter 
Hein, oben und am Rande haarig; Blumen gefäft, fehr ſchoͤn ro⸗ 
ſenroth. a) Spielart mir ebenfalls gefühten, aber. größeren, ab 
fehr lebhaft rofenrochen Blumen. Diefe nennen viele Gärtner R. 
de Portugal. b) Eine andre mit weißen Blumen; 'c) eine Ite wir 
purpurrochen Blumen, St. Francois ou pompon de Bou ee. — 
Die Butgunderrofe, aͤcht non der MBurzel, nimmt fit ſehr gut in 
Köpfen aus, wenn fie nicht länger ale a Jahre darin bleibt. Mach 
ber muß man fie ins freve Land, pflanzen. Man isn 
zleich nah der Bluͤthe, um junges Holz zu befommen. Beßwenett 
nimmt fie fih nur 2 Jahre lang gut aus, wenn fie auf Hchfamm 
gepfropft tft, weil man dann aus ihr Feine ſhoͤne Krone. bilden 
tann. G. 5. Dec.) ae, 
- 38) Damafcener Roſe. Rosa damasoena. Wild. Frauz. Rosier 
j de Damas. R. des quatre saisons. Engl. Red’ damask Rose. - 
ein 5-6 F. hoher Straub mit vielen Aeſten und zueigen 
mir zerftreuten, ſtarken, rothen, und zurädgefrämnirtn Dorn ! 
Blaͤttchen eyrund, ziemlich groß, ſtark, und gleich p nt, .wuten 
weißlich, und wollig; er bluͤht im September uud Dftobet "uni 
atenmale. Die Roſen ftehen in geringer Zahl beyfaminen, an ven 
Zweigenden, auf langen, rauhen, und auseinander gefperrten Blna 
menſtielen. Sie find groß, und rofenrorh, daben eyrunde, "aufge: 
ſchwollene Fruchtknoten, und etwas. gefiederte Keichblärter., Spiel: 
arten find a) R. de Portland, mit nicht feht ſptyigen, am Ende 
Jleichſam abgenazten und zartgrünen Blaͤttern, halbgefällten und 
eiſchfarbigen Blumen, und evrunden, aber fihnidieren Früdten. 
) Dork- und Lancafter:Rofe, R..4’York et de Lancaster, mit weiß 
und rothen, bunter gefchedten Binmen, als die der R. versicolor. 
c) Ihre Abart: la Felicite har ſchoͤne, rofenrorh und fleifäfarbig 
ſchattirte Blumen; d) R. de Damas oouleur de chair, fleiſchfarbi⸗ 
e Damafcenerrofe bat gefüllte, leifhfarbige Blumen, die größten 
* Att. . & bouquet, R. de Damas rouge, Stranftofe, ro⸗ 
she Damaftenerrofe, deren Abart, f) R. de Damas argentd, Sie ſit, 
verfarbige D. R. fih fehr ſchoͤn ausnimmt, weil ihre gefäften, 
mittelgroßen, tofenrothen, zu B—ao In Doldentrauben beyfammen» 
ſtehenden Blumen den Strauch bededen, g) Eine andre Spielart, 
‘Quaire saisons argentee, hat mittelgroße, weiße Blumen a.it roſen⸗ 
rothem Mittelpunfte. ' h) La gracieuse de St. Cloud mit fehr ge= 
fuͤllten, blaͤſſer fleiſhfarbigen Blumen, wenn fie offen find, welche 
einen prächtigen Strauß bilden, fiher eine der fhönften biefer Ab⸗ 
theilung. 3) R. de tous les mois, R. perpetua, Monatsrofe. Sie 
zeichher fi vor den übrigen Spielarten Dadurch aus, daß fie vom 
> bis zum Winter fat beitändig blüht, ftatt daß die andern nur 
Fruͤhlinge und Herbfte blühen. (B. Von 5 Dec. — 6 Fres.) 
29) Zweymalblähende Rofe. Rosa bifera. Pers. &ranz. Hocier de 
deux saisons. @ngi. Two- flowered Rose, En 
-  Diefe Art unterſcheidet fih von der vorigen Art durch ihre am 
Eude breiteren, feiner gesäputen, und mehr gelblich grünen Blaͤtter, 


— 


‘“ \\ \ 
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eh durch ihre zahlreicheren Blumen, welche dickere Straͤuße bils 
den, und u * — — gegen “ Ha un gar En 
daͤnuer en Fruchtkuoten, deren Untertheil in den ganz kur⸗ 
zen, a hellen Blumenfiel verläuft. | . 

4-; Mas unterfheidet 3 Spielarten: a) eine mit dunkelroſenrothen, 
h).eine mit weißen und c) noch eine mit fleifchfarbigen, oder weißen 
und ſehr gefuͤlten Blumen. Diefe lestre bildet einen wahren Thyr⸗ 
ns, ber aus ao— a5 Blumen. befieht. Diefe Mofenfträuhe blühen 
amal im Jahr, im May und September, daher der Bepname bifera. 
. So), Srauffurter Rofe. Rasa turbinata. H. K. Franz. Rosier de 
rancfort. R, turbine. Engl. Frankfort-Rose, (B. ı $tc. 3 Dec.) 


U‘ A Ag 


s  :, dicker und breiter Straub, mit eprunden, 
ſpitz gruͤnen und glatten, unten blaugruͤnen Blaͤtt⸗ 
en, le find hasrig nnd wollig; die Blumen über 
a enroth, und. fhwad wohlriehend; die Frucht⸗ 
kagt aher der Bepname turbinata. — Eine Spiel- 
re! n. i 

31 Rosa alba. Lin. Franz. Rosier blanc. Engl. 


on; Europas. Ein 6-10 F. hoher Straud mit 
fen, aufrechten Stämmen, mit ftarken, breitfchildigen Dornen; - 
menftiele mis geftielten Drüfen beſetzt, Blaͤttchen eyrund, dun— 
ran, ‚Blumen’ Anfangs — ‘dann ganz weiß, und nicht 
ehe wohl shend. Abarten: a) weiße, gefüllte Roſe; b) ileiſch⸗ 
arbige R., grosse ciisse de nymphe, fehr fhön gefärbt, fonft faft von 
gleicher Oröke und Geftalt mit der weißen Roſe; c) la fausse unique ou 
cuisse de nymphe en bouquets, an der man Achnlichfeit mit der ein- 
nden bat; d) la petite cuisse de 
arbigen, regelmäßig geformten 
R. mit grünem Herzen zeichnet 
ster aus, die einen völlig grünen 

gl. R., eine fehr fchöne Spielart 

fieifhfarbigen und wohlriechen⸗ 
g) la cocarde, deren halbge⸗ 

enroth getufcht find, und rofen= 

rore, mit mittelgroßen, regel 
e fpielenden Blumen; ı) Elısa, - 
von ber fie eine Abart zu feyn 
fatindägel wird bie an den wei- 
deren äußere Kronblätter fhnee= 
annehmen; I) endlih R. a feuil- 
nit glatfen, doruenlofen Stanı> 
gen Blättchen, mit weißen uud 
Blattahfeln fkeheuden Blumen 

en. (B. 5 Der. — 6 Fred.) 
e. Rosa evratina ?. Bosc.' Fran. 
de Hollande. 

nme nicht fehr dornig, Blumen 
hängenden Endrifpen, mit fehr 

Es gibt eine gefüllte Spiclart. 
ja. Bosc. $ranz. Rosier digitaire. 
lättchen — ri „„ſpitzig, 

m 23. breit, Fruchtknoten fin, 
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AUUN, - 
34) Vielbiumige Rofe. Rosa multiflora. Thunb. -Aosier 
multillore. (Herb. de l’amat. ], 67.) Engl. Bramble-How Rose. 
Aus Japan. Zweige lang, ranlig, mit hakenfoͤrmigen Dornen 
beſetzt; Blaͤtter zahlreich, Blaͤttchen entgegengefegt, ſtiellos, Hase 
zig, wie der gemeinſchaftliche, rinnenfoͤrmige Blattſtiel; Blümes 
Hein, gefüllt, in Straͤußen zu 3—20, ſchoͤn roſenroth, nad einigen 
Tagen verbiaflend, wohlriechend, befonders Abende, die ausgearte⸗ 
ten Griffel verwandeln fib in fhmale, biattartige Verlängerungen. 
Dieſe zärtlihe Art verlangt eine warme Lage, und Schuß vol großer 
Kälte, beſonders im ıflen oder aten Jahre. Die Länge der Aeſte 
macht es nötbig, fie anzubinden u. f. w. (B. 2 Free.) — 
Hr. Noiſette hat aus Englaud die ſcharlachrothe, vlelblumige OR. 
R multiflora coccinea, $ranz. R. multillore ecarlate, und viele an⸗ 
dre mitgebraht, wie 4 neue Moosrofenarten . fm " . 
Der Dr. Cartier bat im I. ı820 aus Saamen yın bet im⸗ 
merbluͤhenden Monats⸗ oder Bengal-Rofe (R. bengalensis Pefs.) eine 
gelbe, gefüllte Roſe erhalten, welche wir.mit Hrn, Noifette und 
stelen andern Liebhabern gefeben haben. e s 
35) Noifette’s Roſe. Rosa Noissettiana. Franz. Rosier Noi- 
sette. (Herb. de l’amat. IV, 285.) — 
Diefe herrliche Roſe iſt in den vereinigten Staaten von Rorb⸗ 
amerila von einem Bruder des Hrn. Noiſette gefunden, and ihm 
zu Ehren benannt worden. Cie bat viel Aehnlichkeit mit den — 
gen Spielarten, und weiß fleiſchfarbige, etwas groͤßere Blumen 
glatten und deutlichen Griffeln, in Straͤußen von 10, 30 bis 100 
ſpen, welche alle recht gut aufbluͤhen, und einen ſtaͤrkeren Geruch 
haben. Behandlung der vielblumigen Roſen. Im Winter zu fürs 
Ken und zu bededen, beffer. aber noch in der Orangerfe, .oder im 
lauen Haufe. (B. 3—5 Fres. x 
36) Immergruͤne, ober kletternde Roſe. Rosa seınpervirens. Willd. 
R. scandens. Miller. $ranz. Rosier toujours vert. Engf. Ever- 
_ green Rose. — 
Aus Italien und Suͤdfrankreich. 
10—13 F. lang, mit vielen Dornen. 
men weiß, Hein, nah Viſam riechen 
wegen verdient fie gezogen zu werden. 
87) Immerblübende Monatd = oder 
sis. Pers. R. semperflerens. Cuı 
Engl. Ever-blowing Rose. 
Ein 4—6 $. hoher Etr 
surüdgefrämmten Dornen, 
menftiele,, roth find; Blaͤtt— 
glänzend, a 3. lang, und n 
Wterblättchen verfeben. V 
oder minder zart: rofengot 
Blumen. Abarten find: 
weiße, c) die mit veraͤnder 
Blättern; d) la bichonne, I 
ben, bläffer fchattirten Bli 
tern; die pfirfichblättrige, vı 
mit ſehr ſchmalen un fan, 


y 
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0) Mlkerofe, R The. Gran Blumen. (B. ı Err. 5 Dee. — 3 Freas.) 


Stanz. R. The. Form und Laub, wie bey bem. 





.. Bere, heikunankinfarbise Blumen mit einem f@wachen 
eegernche. es. 
Bir haben am 8. October 1820 eine Roſe dieſer Art bey Hrn. 
Noiſette geſehen. Die Blumen find ſehr gefuͤllt, wie bie ber 
bunbertdlättrigen Otofe, von purpurbrauner Farbe, und am: Manbe 
der Arombiätter afchfarbig. Dies ift die Ihönfte Bengal⸗Roſe, bie 
man feben kaun, fie kommt von Klorenz. 
: 88) 6blneſer⸗Roſe. Rosa chinensis. Willd. rang. Rosier de Ia 
ine. hinese Rose. 





Engl. C 
angetie. . Höcftens ı—3 F. hoch, mit wenig Dornen; Blüte 


ter mit 3 eyrunden, lauggefpikten, glatten, x 8. langen Blättchen, 
dunkelrothen, wohlriehenden, einzeln ſtehenden Enbblumen auf 
Hüigen Biumenftielen. Abarten: mit balbgefüllten und 


t wy 
mit gefälten Blumen, die alle dunkelroth ſind. G. ı Fre. 5 Dee. 


— 13. 


39) U 8= oder Wifam:Mofe. Rosa moschata. H. P. Jacq. H. 
Sch. 280. franz. Rosier Muscade, musque ou d’Alexandrie, 
nfreht, 68 F. hoch, Domen 
om Auguft bis November viele, 
ı nah Moſchus riechende Blu⸗ 
art: mit gefuͤllten und roſenro⸗ 
ich iſt, wie die vielblumige Ro⸗ 
g. Dieſe beyden Arten nehmen 
man recht gefuͤlte Blumen be⸗ 
f R. pompon de Mai pfropfen. 


in. Franz. Rosier ou Eglantier 

weet-briar-Rose. ' 
Eindeimifh. Stämme und Blattftiele find mit ſtarken Dornen 
bewaffnet, die Augen ober jungen Triebe klebrig, Blaͤttichen aſch⸗ 
graugruͤn, oft unten glänzend, fie geben, wenn man fie reibt, oder 
bey heißem Wetter einen Geruch von fib, wie Reinettendpfel, bie 
Blumen find von mittlerer Größe, rztbiic und etwas wohlriechend. 
Abarten find: a) bie gefüllte, ſcheckige; b) die weiße; c) die mit 
immergränen Blättern; d) die mit Doldenblumen. — Auf biefer 
Mofenaet ſchlagen die Pfropfreifer ſchwer an. (B. 6 Dec, 26 Et. 

jährige Vflanzen a Fres. Gefült ı St. = Fres.) . j 
4ı) Hagebuttenrofe. Rosa canina. Lin. franz. Rosier des haies. 
BR. sauvage, des chiens, Eglantier Harponier. Engl, Dog or 


Rose, 

Elnbeimiſch. Blumen = 8. breit, rötblich und ſchwach wohltie- 

hend; die Früchte find eßbar, wenn der Froft barüber gegangen I 
Ein Infekt, die Rofengaliwefpe (Cynips Rosae. Lin. $ranz. Diplopede 
da rösier. Geeffroy.), erzeugt durch feine Stiche an biefer Art moos⸗ 
artige Auswuͤchſe, bie fogenannten Schlafäpfel,, oder Roſenſchwaͤm⸗ 
me (bedeguars, pommes mousseuses, eponges d’eglantier), werein es 
feine Ever legt. Abart: mit gefüllten Blumen. Diefe Mofe ift 
ſehr brauchbar, die übrigen Arten darauf gu zweigen, weil fie 
auf derſelben leichter anfchlagen. Man vermehrt fie durch Saamen 
ud Ausläufer, welche aus ihren kriechenden Wurzeln hervorkom⸗ 


Chr 


sine, BI-6 rt n Jahre doch werden und Helfer ui DIE aller RE: 
sirchlang taugen. Die Hedenroſe, R. sepiumn . dumetarum, Pers. 
‚Url BusbyBose, unterſcheidet fih von jemer durth dure aufehufis 
u here Groͤße, rötbere Rinde und fehr druͤſtge Blätter, und bet ach 
:atme-gefhllte Spielart; da fie höher wird, als die Hagebuttenroſe, 
„fa te vorzüglich zur Veredlung für Hochfiimmige ofen, obere ſo⸗ 
‚genannte Rofenbäume geeignet. ot 
43) Filsige Hagebuttenrofe. Rosa tameniosa. Pers. Frang. Rosisz 
71° tomenteux. R. canine cotonneuse. Zrigl. Dovemy-leawed Dog-Fıose, 
m Dieſe Abart ähmekt ber gemeinen Hagebuttenroſo, bet‘ aber 
> gundlichere und drüfige Fruchtfnoten. Ihre Abart wärde mehr Achus 
lichkeit milder hearigen, oder großen Hagebuttenroſe (R. villosa) Babe, 
mwenn nicht der Fruchtknoten länglicher und glatt wäre. Die Blaͤtter 
: find eyrumd, und die Blumen roſenroth. — 
A43) Dreyzaͤhlige Rofe.: Rosa temata. Poir. Franz. Rotier à fonilies 
ternees. Engl. Three-leaved Rose. : | “N 
.Aus China. Ein mittelgroßer Straud mit kurzen, yurädgebes 
. genen, und eben fo, wie die Rinde, rothen Dornen. aͤtter aus⸗ 
dauernd, glänzend und dunkelaruͤn, Blutmen weiß; chte lich 
«groß, nach dem Grunde zu etwas ſchmaͤler und fo wie die Biumen⸗ 
..fiiele mit einer großen Dienge roͤthticher Worften bedeckt, die Kelche 
- Dlättchen einfach.  «B. 3 Free.) j 7 
" 44) Decblaͤttrige, ober Macartneys Roſe. Rosa bracteste. Vent, 
Franz. Rosier de Marartney. Engl. Macartney-Aose. 
n.. YAus China. Helge. haarig und mit einer Menge Heiner Does 
‚nen befeht; Blaͤttchen glatt und glänzend; Wlattitiele dornig um 
aarig; im July, Auguft und September einzelne, gelblichweiße, 
‚wehlciehende, ı—a 3. breite Blumen’.mit feidenartigen Fruchtkuo⸗ 
‚ten. — Behandlung der vielblumigen Hofe (No. 34), und eben. fo 
Yartlih. «B. ı Fre. 5. Dec.) | 
%. 45) Banks-Roſt. Rosa banksıiana.. (Herb. de l'amat, IV, 245.) 
„t Frauß. Rosier de Banks. Engl. Lady Banks'sRose 
:, -Dbgleic wir feit langer Seit die fhhönften Rofenforten beige, 
ſo haben wir dennoch unſere Freudengenuͤffe in: diefer Gattung zu 
‚mermehren gefuht. Man hat mad neuen Mofen in China md Ja⸗ 
—777 mehrere und unbekannte Arten gezogen werben. 
e Banksroſe, welche bie Englaͤnder Am J. 1907 aus 
duzebracht haben, sub welche die Herren Cels 
Paris und bie Herren Gebräber Baumann in 
partement Obesrhein, ſeit ziniger Zeit ziehen, 
ein Fleiner Strauch, deren Stamm ſich in ſehr 
enloſe Sweige theilt, die man unterſtaͤgen muß; 
mn and 6— etwas dunlelgränen, glatten und 
unten. leicht weichhmarigen Blätthen. — Die 
, von der Größe ber Burgunderroſe, und‘ 26 
> re deyſammen in einen Urs von Dolde, bie fede 
: Himbeeren riohen. Da biefe Urt noch ſehr ſel⸗ 
man: fie in Heideerde und haͤlt ſie im lauen Häwe 
5 aber wird fie fo gut, wie bie andern Rofen tus 
a .....ten fönnen. Bis ent bat man ſie nur durch Ab⸗ 
a der me: und Pfropfen anf die Hagebustenrofe vermehrte 
Kt r Ko ee i { j 


ei ‚m Pie Srielarten wid: Aurten ber: Rofen, deren man mehr als 





nn un u ar ra me * 


\ 


246 


uagachpäeg — Pt ——— man De Alp Sue 


wehl aus, ausgenommen bie Moſchus⸗ Di 
Er einfachblaͤttrige, hate und die. Thee⸗Rofe, m mise 
men wohl thun wird, wenn man fie bey ſtrenger Kälte-mait 
„‚zmetsen hebedf, oder in. Streh einbindet; befonhers:..die — 
die, wenn fie die Krone verloren haben, ohne Huͤlfe verloren ma; 
- während Die andern allen Schaden wieder erfehen loͤnnen. 
.&p lange: man darüber einig fit, ‚fo wie dieß Geundfat ber 
Botanlt ift, wur die Pflanzen old Arten zu betrachten, welche, auf 
: so. en erzeugt, ihren Mutterpflanzen gleiben, und durch des 
55 Mittel Phanzen liefern /N welche ihnen wieder vollkom⸗ 
ih find, fo lange kann ich die Ueberzeugimg ber Refen 
Tan, oder u aͤrtner nicht theilen, bie die Roſenerten ng 
grten r habe ich geglaubt, biefe nur für — 
er ee Abarten Auen zu Dürfen. 
Igchh habe mia —* übergeust, daß die Roſe eine- derjeniges 
Pflangen aͤſt, walche ſo erſtaunliche Spielarten gu erzeugen vermoͤ⸗ 
8 fe mat Anlaß ‚zu dem Irrthume oder der Gelbfikäne 
en konnte, welche darin ‚lauter eigne Arten ſehen 
un re Bemerkung ift (chem lange von felhen Garinern 
und Botanifern gemaht worden, deren Einſichten in einem zu gree 
ae Unfehen ftehen, als. daß es fich ziemte, die Namen derer Kr 
Ausnfüpsen, ‚welhe audrer Mevnung find. 

Mb die Immerblähende oder Bengal: Mofe bie Sammlungen 
“per Yarifer Liebhaber bereichert hatte, brachte Hr. Dr. Gartiee 
‚(heilen maison de samte, zue Faubourg-Poissonniere, No. gg ie 
ri, ale in fremden Ländern, fo vortheilhaft bekannt tt) , 

‚aene Roſe in der Blüthe in den Pariſer Pflanzengarten, um fie 

von den Herren Thonin und Desfontaines unterfuhen, zu gr 
r fen... Diele Profefforen, welde. eben fo gefällig und —— 

in der gelehrten Welt beruͤhmt ſind, entſchieden ſogleich, daß dieß 

—— eire gt fev, bie in Frankreich angepflanzt, durch den 
ieder die urfpränglichen Spielarten der Stammart erzeu⸗ 

en m mirhe. Dieß hat ſich durch die Erfahrung beftätigt. Denn ge 

Kartier felbft bat: unter Al Simlingen von ber Bengels 
.sofe Sentifotlengofen u. f. w. erh ei. 

‚Die Uusfant des Saamens ber ibernellrofen, bie bar ide⸗ 
—E — Merkmale vor allen Andern das Syſtem unzaͤhlie 

Iger Raſenarten au baſtaͤtigen ſchienen, bat ebenfalls: Spielarten ge⸗ 
— „die darſhaus verſchieden von der Mutterpflanze find; und 
Gmungendetgs; waren die Blumen vor dem Anfblügen mit eines 
Bagebınmm, Biat nn * umgeben werden, fo daß mist: 
wmauthen baß Bienen, oder a re Anfecten Hülsen . 
Fracht ſtan — ber Staubbeutel won andern Arfen anf b 
iffel biefer 2 Blumen bringen Bingen, Die ler ee fer — 
enngeppbtet. erbaltenen- Gpielarten geigen, wie unteht fo viele —— 
drtey als Arten und Baſtarde (speoies. und plantae hybridao) aufs 
Bade, — 3 und endlich, Ar iefe lege. nar in fe fern, — 

e find, alß man ſie fo nennen will. 

frage die geſchickteſten und erfahreniten Gärtmer ‚ide 
Fall alle über die Nofenkulter. u mahenden Erfahrungen. exſchopft 
haben; Talk alle werden Jagen: bafı fe aus deu — sehhtite 
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women : -uige: ehapige Lert audenten, melde | 
fact 555— weine man in allen Ehrlien ber Wit ame 
wo dieſe Pflanze wild wählt. — it die Roſe Aie= 
e. Blunt, welche von allen gebildeten Voͤllern als bie ſchoͤnfte 
setannt und gepriefen wird. ren ; 
.i Die NMoſen lieben eine leichte, etwas feuchte, und von Zeit zu 
mit wicht ganz verfaulter Dungerbe geduͤngte Erde. Diefer 
Anger, wenn er zur rechten Zeit gegeben wird, maht-fig ſtark 
rrdiden , und aldbann geben fie eine größere Menge ſchͤneres Blu⸗ 
Per Die paſſendſte Lage für die Roſen jiſt in, jeder Radtipt «ine 
: | 


BAR sermehet die, sonder Marie auf date, Holt Di 
er und ran, und mande Arten durch —5 — le 
— 





Weiden eine nnendfihe Menge Ausläufer, die man im He 

weht; . — — * on au un. Fre . 

zen, en aber den Mortheil, ie in jeder. gen Hoͤhe 

atne fchöne Krone bilden. 5. — 

Zum Veredeln nimmt man wilde R 

ven, bie ſtarken und wurzelreichen für | 

wen mittlerer Groͤße, bie ſchwachen, um 

deln, amd daun :die Ebelreifer abzulege 

Wurzel zu bekommen. Mach den Erfahr 

der Baumann in Bollweiler darf man 

fen aͤcht aus der Wurzel (frane de pied) 

Sen ſcwief fo in ben Boden pflanzen, dei 

der Erbe bededt wird, worauf fib an 

Wuryein bilden, fo daB man nachher 1 

wegnehmen kann.) | — 

"Mon kann bie Roſenwildlinge nie gu frühe verſetzen, wenn 

man fi) ihrer im folgenden Jahre mit Mortheil zur Vereblung be: 

Dienen will. Immer werden: die im Dectober gepflanzten, wenn die 

Absigen Umſtaͤnde gleich find, viel ftärfer werben. ‚Eben fo kam 

man fie, wenn fie einmal audgehoben find, nicht frühe genng mies 

der pflanzen. Wenn man dieß verfhieben, oder fie verfhiden 

wns, fo muß man die Wurzeln in einen Mörtel von thoniger 

@rbe einfenten, welche um die Wurzeln einen fhüßenden Neberzug 

bitdet. Ben der Pflanzung ſtuht mau den Stamm in der beliebi⸗ 

ir Hoͤhe ab, und nimmt bie Aeſte ab. Im Früblinge treiben 
iefe Wildlinge praͤchtige Schößlinge. Man läßt nur bie treiben, 

welche man zum Pfropfen beftimmt, umb fchon zu Ende Maps koͤn⸗ 

„en diefe Schoͤßlinge auf das treibende Auge okulirt werden, und 

Paͤter auf das fchlafende Auge. - Man feht die letztern Augen eben: 

als am Stamme, einander gegenüber ein; dadukch bekommt der 

Etamm im Folgenden Juhre gleich eine fhöne Krone. 

Sind die Wildlinge zu fpdt, oder zu fange nach ihrem Aushe⸗ 

Den gepflanzt worden, fo wird man nicht nur einige davon verlie- 

Gen, ſoudern viele werben auch ktaͤnkeln, und Eönnen dann erft im 
laenden Fahre gepfropft werden. Man muß fid dann damit be: 

ägen, fie'.su behaden, zu begießen u. f. w., um fie im aten 

a zu benägen. Ihre unnägen Schoſſe nimmt man chen: 


- Menu bie Edelreiſer treiben, .fo muß man fich ja hüten, Hi 
sualtalinge: uche bey dem -Edelauge: abzuſtutzen. Dan muß viel 
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mer inter, je .naddem Ver Alldting Marti, "iR vcbea 
Baräber fichen Infen. Bu- Gunſten ber Obetrugen "un He} 
Teebe des Wildlings ein und hindert ihr Wachſthum; und wne' 
erft dann, wenn die Edelreifer ftark —— ſtutzt man die Hefte: des 
ildigs unmittelbar über denſelben ab. Thaͤte man dieß m. 
fruhe, fo würde bie dadurch entſtandene Bunde nicht bald: "Genug 
Much den Saft, ober Baftfteff (cambium) gefchloffen werben‘ ton. 
weh, und: die unter das Edelauge ſchwarz werben, weihes dansk 
ebenufalls Bald abfierben würde. Man muß darauf befonders- bey 
denen Achten Ruͤckſicht neymen, welhe aufs treibende Auge: ofulixk: 
worden find, und welhe man fogleich abſchneidet; die Augen, * 
de mar oben. darüber ftehen Heß, ziehen den Saft an an ſich 
Kindern. tim‘ nn, zuruͤkzugehen, bis die Edelreiſer ſelbſt me 
geung find, um Ihm ihrerſeits anzuziehen. — Hat man ben Sean 
en — — Auge geaͤngelt, und iſt man gendthigt, Ihn fos 
bjahre bis auf bie Pfropfſtellen abzuftusnen, fe that 
En ir te a. e mit Wachs zu bededen, um. dem ad Tex. 
uebel u. ben fd noͤrhige ik 08, Immer. auf 


. bie Stämme ber gr erraten Nofenwildiinge ein wadfames‘ Rays 


an habe, am: die witden Saoßlinge wegzunehmen, melde — die 
delaugen aushungern wärben, wenn man dieſe Vorficht 1 

ſaͤumte. Derſelbe Fall iſt es mit den zu nahe er Fuße der * 
mes —— Wurzelauslaͤufern; die, welche Bund mehr 
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eg man weht thun, Kleine Ro enwild⸗ 

hme Roſen mit gefüllten Blumen au 

n verhaͤltnißmaͤßig viel beſſer laugemoßen 
und zwar ſehr vorthellhaft, Rofenwilde 

ı Spalt, wenn fie ſtark ſind. Man bes 

er naͤmlichen Jahreszeit eihen ganz fertb⸗ 


‚er Roſen mit Geſchmack, bloß zu ſeiuem 


ierung eines ſchoͤnen — 3 


a nicht anf ihre Zahl, Er tämmer'f 
Unterſchiede, melde mır der Natutforſcher 
ı großen Werth Darauf zu legen. "vn 
nn F xirohabet zeichnen ſich dur ein ſchoͤnes Rand 
uns; * welige Aeſte und aweige ſchmuͤet, Die er 
Ausfeben, — “fe hie" serlkh befanbt And. Die eher Ai 
gel, oder in Riſpen ftehenden Blumen muͤſſen fd 
mbfätter ſchoͤn zugeſchnitten, zierlich und —3* hinter ——— 
ter fo geordnet feyn, daß fie vom Infrelfe bis zur Mitte, 
Een immer tiginer werben ; wie. bieß bey der Seutlolie 


‘dee Kal iſt, weiches immer das Muſter bleiben wird un 
welche = berähmteftin"raler: auch immer ben Göttern Mmapiand 


vmen gemeihet — al — welche, wie die — 
en ‚die fihimen, Aelfanırhinen,, bie: 2 einen Buͤrgander⸗ und 
Vetblumiged few N eugalroſa bon ART 


8249 
N⸗ffre te c ale... — Nemlich nach jenem: Suter 
vollen Gentifolie geformt find, wie groß uder n fie 
fega nn, en bie einzigen, welche die Sorgfalt 8 
— 
Der Dr. tie hat vor Kurzem ein e Eentifelle von. bes 
ven Schoͤnheit erhalten. Sie tft — — und sehe 
aft gefaͤrbt. Er bat fie dem berähmten, nun $e ——— 
Vanspaendonck, einem der Profeſſoren und Verwalter des 
daniſchen Gartens au Paris gewidmet, deſſen Name allein ſchon 
dinreichen wird, um einen riarieen. vegrif vou‘ der —E dier 
Blume zu dekommen, wenn man weiß, daß fie Niemand ſchick. 
gewidmet werden konnte. Eben fo hat der naͤmliche Ltebbe> 
Berueine weiß fleiffarbige Nofe von gleicher Form mit efnemt guwg 
Beichten, Mirkefarbigen (d’amidon) Anftrih gewonnen, und: fie un 
Sewven: Ponintomwsty geweiht, einem derienigen Helden, weiche 
gu ide Seit dee Tapferkeit der Eranzofen und der — am 
meifen Ehre machen. 
Vor einigen — hatte man eben dieſem Rofenliebhaber 
a weue Nofen zu verdanken: 
3) Die Raucomt⸗NRoſe von amp dunkler Duryarfache mit ei⸗ 
nem breiten, lebhaft kirſchkarmoiſfinrochen Streifen 
3) Die Bonlette-Mofe, welche in ber That einefehr fiat urbehete 
Kugel iboule) vorſtellt, indem ibre purpurrotben, breiten, es 
(örmigen, und einwärts uruͤkgebogenen Kronbläster ihr Bi 
geben. . Die ganze Mofe ift ſehr axtig geordnet. * 


Solche Roſen find Thöne Aroberungen im Reiche zlorens wel⸗ 
et zu den ſchon erworbenen hinzugefügt zu werden — Die 
ubrigen Roſen, deren es unzählige Spielarten gibt, — 
nicht von Bedeutung, ſobald ihre weit von —— chen 
Blätter nur nadte Zweige zeigen, und die zerſchnittenen, oder 
verhältni mäßts ausgefchnittenen, ohne Geſchmack geordneten, bi 
grob gefärbten, oder gar wie verfhmierten Kroublaͤtter ri [Wi 
atıt Blumen bilden, die. dad Auge nidit entzüden. 


Ic habe im ahre ıBaı den Blumengarten zu et. onb bes 
ht, wo Hr. Le kieur vor einigen Jabten eine — a 
sanımlungen vereinigt hatte, welche damals 
Vorſteher des Blumengartens zu Fontainebleau iR — 
viel Sa habe mir erzog. 





& habe mit Vergnügen die unverglelchliche Purpusraße (Koss 

urpre sans pareil), weidhe mit ber ohen.. erwähnten Raucourt⸗ 

I verwandt iſt, Die Kamellienrofe (Rose camelia), deren Far- 

€ vom teinften Weis mit der zierliben Form a — 

* | = zu rd wahren Muſterroſe macht u. 

r. e, des Hrn. Suchet Nachfolger, behandelt 

ai fen auch fe — und Dat ebenfalls herrliche Sotten rien zewan⸗ 
wa welche zu feiner Zeit befannt gemacht werden follen. 


Hr. Har nr Vorſteher des Blumengertens beym Yalkft La⸗ 
Bernburg dat in biefem- Garten ebenfalls eiung der fchönften Samm⸗ 
nn: Mofen zufammengebtaht, bie man nur finden Lamm,’ 
3x dieſet Sammlung finder fih eine farmoifinrothe ae * Iran», 
ten ‚sebranttigen Streifen (rose eramotsie, : 

——————— gefehen- Hader = Er: Sat. bergkeicen — 





us 


> Aoh mehrere aus Biken —VV——— 
eit beſchrieben werden ſollen. No 

T 

* die zur Saat aus 

Trotz En he ——— oh Staubfaͤben genug Ver Age um 
— SE u Ermengelung. ſaͤet men dem 
Eu en von Haldg e füßten, der zwar gefüllt blühende Saͤmlinge, ze 
—— Anzahl liefen wird, als der Saamen der gefülls 
eh; lan. FVird Fa weit mebr Halbgefüilte und noch mche cam 
1] n..aber ben Saamen. von ganz einfachen, iM. 
ier —— einige halbgefüllte Rofen erhalten, deren 
gefüllte Blumen erzeugen bann., Auf dies 


e 3. B. findet. man wilde Roſenbuͤſche, unter denen 





fheinlih, daß fie auf andre Nirk.. 


YA fhöne Spielrten von gefüllten Roſen nn —R 


a — — nud ber Zufall die ſchoͤnen Centifolien vorm 
— mit der Roſenkualtur beſchaftigte. - 


ar | Blumen mehr als halbgefuͤllt — und dert wi 


wire Bis en Di Aofenliehhaher bie »eofädhe Fehete 


Iseolor, s. punicea. R. capucjne) zu erhaftrn,. 


* * Ya — Mühe. ‚Man verſichert ſogar, daßna 
man fie aber wicher. werlorem babe, weil 

ein, Te e ee EH bush Zerthellung des Stocks zu vervielfälte. 
gen, — es, daß die Erzengung dieſer Roſe große Schauen 
——8* biefe ofenart fer frühe Pläbt „und. dater — 
wre Ri Baftardbefruchtung dat, als die übrigen WBs 


itee unten erklären werde, und. dann dene 


vn. obgleich ſte wie alle andre wilde Roſen mit vielen maͤ 
en Geſchlechtstheilen Bee it, dennoch fi 


2 felten Saumen trägt. Man behauptet aber, v . 


Pers 
man he 1 Fahr in Scherben. zoͤge, und dann im Fruͤhlinge — 
2.) . plaitzte ‚. diefelbe an ſparſam re erben wuͤrd — 
* deren Grund, oder Ungrund man leicht — 
‚20: :-—: Gin.mir mwirffamer. fceinendes Mittel würde feyn, etwas fi * 
Age ne neben andre halb = und heffer noch faſt 

Wi; agenbayIRnfeuarten zu pflanzen. ‚Die Verpfian⸗ 
ber: er * die Schwierigkeit heben ‚, welche bardas ert⸗ 
aha re. Bluͤthe z eit zu — geht, . die, der meiſten uͤ 
sgew:Nofen 9— anfdugt 3 






ib Aichen· 
wahbaxtes:- Ro Rnfenftöde bereibeugen. Wenn ed. wahr ih, wie men 
vermuthet, Inſekten, die von einer Blume, zur andern fliege, 
die Aren und Spielarten wechſelſeitig mit einander begatten onen, 
mbermm;fie den Saamenſtaub vermiſchen, oder die Stanbbeutel der 
@tars. auf bie Narben der-Andern bringen, fo wuͤrde auch dieß Ber 


—— durch die eben angezeigte Vorſicht befoͤrdert und er⸗ 
ort werden. — Andexnnſeits ſcheint es mir ae *. 






Staubfaͤden der Fenerroſe die Geiffel d 

je — — Roſen befruchten werden, we were — 

anzen Einer Art, ſelbſt in ned ENGE von 

.. we — beſitzen, d Dune . 
wie dieß flanzen. x . W. Bun ;ı Me 

‚post. Dieie —S ù*— N Ver —E— 


Alsdann würden fie alle: zu gleicher. 
ante fel&ft bie Benerzeimm ‚auf bie ber be⸗ 
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arnbhhben tiefer lehtern einfchnitte w; f. w. — Um biefen @efefe 
—— u erreihen, muͤßte man oe Geſundheit aller 
-Referifibete turn eine fe gſame Pflege erhalten. Doch find dieſe 
Beeſuche nit bie einzigen Mittel, die gefüllse Feuerraſe zu ges 
innen. Uindre ofen können fie auch erzeugen, weil die Bengeis 
golen;' wie oben erzägit worden iſt, fihen ans dem Gaumen eine 
"gelbe Roſe, faſt von dr diefer Farbe geliefert haben. -- 

An.) Dan koͤnnte zwar Tagen, fie fey durch die angeführten Usfahen 
rerzeugt worden; aber es gab nicht nur Leine Fenerroſen tn der. Nä⸗ 
e der Murterfidde der neuen gelben Bengalroſe, fondern ed bat 
wech Die Burdezeit der verfchieduen Mofenausen gu vorſchiednen Seis 
eu Statt gefunden. Mau darf daher nicht zweifeln ‚ daß man buch 
:ferıdanernd fleißige Kuitur fehr feltene Zarben und Spielarten, Ne 
gefüllte Fruerroſe, wie fo manche andre, ‚erhalten künute, „Weide 
‚währt: weniger Loftbar..feyn würden. Auf dieſe Art Tann ein Lichdes 
dee Hoffen, fi eine Sammlung von ganz befowderer Scoͤnhen gu 
yerfaaffen,. wenn er ſich nicht mir den herrlichen Pflanzen beguks 
gen will, die fchon andre Liebhaber befigen. —— 
x: : Man fammelt bes Roſenſaamen, wenn er vollommen veif iſt. 
Man fder ihn fogleih in Napfe, und mit eben fe. viel Glaͤch auf 
eine ðSftlich gelegene Mauerrabatte, nud bededr die Saat Aber Wins 
‚ser. — Man kann mir dem naͤmlichen guten Erfolg auch erſt im 
Krübjahre fden, muß aber alddann den Sasmen ı2—24 Stunden 
vorher In eine Mifhung von 4/5 Waller und 1/5 Branutwelu eins 
:weihen. Die Saamen darf man nicht über 56 Linien. tief in die 
Erde bringen. Faſt alle werdeu im Fruͤhlluge, und.einige im fobs 
genden Jahre aufgeben. Man behandelt die jungen — J—— 

‚ ver für ale Saaten empfohlenen Vorſicht. Die Saͤmlinge der Beu⸗ 
„Halrofe Fommen, wenn der Saamen gleich erft im Fruͤhlinge gelder 
wird, nichts Den Bender {don im Juny oder July des. naͤmlichen 
gehres zur Bluͤthe, und bie uͤbrigen im folgenden Jabre, jeüach⸗ 
"dem fie mehr oder miuder forgfem gepflegt werden. Man wird 
wohl hun, den Saamen dünn auszufden, bamit Die Pflanzen nie 
cvergeilen (s’etioler), wenn man fie glei dert anf. ihrem exſten 
Standorte blühen baffen wil, 

Die intereſſanten Spielarten, welche aus dleſen Saamen ers 
u ‚werden, find ebenſo viele Bereihernugen. ber Sammlung des 
BZaͤriners; die übrigen könnten ihm. ag Wiidlinge dienen, nm hie 

Gpielarten darauf zu pfropfen, weiche er ablegen wollte, ung. 
‚Ahr aus der. Wurzel zu erhalten; ein Liebhaber muß immer alle 
Dleſe ſchoͤnen Roſenſorten Acht aus ber Wurzel befigen, wenn er 
Ach nicht der Gefahr. ausfenen: will, fie zu verlieren. . .... 

Im Jahre ı880 babe ih beym Dr. Cartier ein Meet dom 
— der Wurzel auf aͤchten Roſenſtoͤcken aller Spielarten 
mer ſchoͤnen und koſtbaren Sammlung geſehen. Alle dieſe Planzen 

— — — "ze und kreuzweiſe in 5Reiten Res 

Ranzen unter fih, wohl vor:tias 
if einem forgfam bearbeiteren Wo⸗ 
uche waren fo neben einander ges 
: des Lanbes und der Färbung eis 
e, doch hatte dieferLichhader mit 
: uer Webereinffiimmung ber Formen 
ben Vertikal⸗ mb Horizontallinie 
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| tnlgben ; a Die Binfite Sporbaung Diefer ebay fo Aalen, 
fange m. versbei n —15— zu —— Er ba j zu dem. 
de bie gelebzte Methode eines Vanſpaͤondonck, Waudael, Red 
b folge" Diefe berühmten Künfler find ebenfi 















a. Su, ale i 
‚6 gelom um n.,Dr. Cartier das lebenbi 
BREITE —A— Pflanzen zu bemufberns N 


hönbeit gnd ib ‚Audlige Anordaung erfegte unter dem \ 
‚biefer gie eier ben Unterricht, welchen ihre überall betahn 
n 2 ale „geben, jadem fie Immer bie zierlihe Cinfalt der Raur 
yadahmen.. N i ö 
.... ‚MDiefe- Heinen, reizenden Buͤſche waren in der Chat mit w 
— Roſen vom reinſten Kolorit, und Yon der gieriiaf 
.Gorm.bebedt. Vielleicht enthielt dieß Roſenbeet nicht medt 
so&pirlarten; raber wie ſchwer würde es ſeyn, unter den zahl 
chen⸗ Sammlungen von. (oo und mehr Sorten eine —— 
von ſo ſchoͤnen nnd zierlichen, durch ihre Farben, Formen und Friſ 
deit gleich entzitenben Blumen zu finden, als fo viel ausge} 
nete Liebhaber damals bewundert haben. — Died Mofenbeet. 
mit einem Tuche bededt, wodurch die Pracht der Roſenbluͤtde Ki 
Vieles verlängert wurde.. —— 


. Man beſchneidet die Roſenbuͤſche im Herbſte a 
Man nimmt alsdaunn alle neuen oder alten, todten 
alle die Achte weg, welche vortheilhafter dur andı 
koͤnnen, diefe mögen nun entweder ſchon da ſeyn, 
Augen angedenter werben. CEbenfo kann man auch 
im Fruͤhliuge vornehmen. Manche Liebhaber opfeı 
the im Yuny auf, indem fie ihre Roſenſtoͤcke alsd. 
und dieſe bebecken fich dann im Herbfte mir Biumen 
‚ofen und bie zweymal tragenden (No. 28—29.) w 
den 'erftien Blumen befhnitten. Wenn man andre d 
fo, aber etwas kuͤrzer beſchneidet, fo erhält man: 
- ‚einige-Rofen von ihnen. ee 
Man findet bey den Hrn. Bilmorin uud Noiſette zu Pa⸗ 
vis alle Roſen, welche in und außer Frankreich Im Handel ad: wind 
viele andre fehr ſchoͤne Sorten, welche fie aus eignem Saamenl ge⸗ 
ewonnen haben. | 
Hr. Vidert'von Cheneviered: furs Marne bey Paris Fandiat 
:600 verfohledne Roſen, fowohl Arten, als Spielarten und Baftarte 
ati. Man mag feine Klaſſifikation auch beurtheilen, wie may mil, 
ift doch fo viel gewiß, daB er eine ſehr By Reienfanımtagy 
‚beißt, die er mit großer Morliebe pflegt. Er giht den Mofeulıcds 
: babern trefflihe Huͤlfemittel an bie Hand, um fib eine dugerigig= 
‚ne Sammlung zu fehr billigen Prelfen am verfhaffen. 
Die Herrn Gebrüder Baymanı 
endlich Haben ebenfalld im ihren gro 
banute, fo wohl, als ganz neue, von 
womene fehr ſchoͤne Mofenforten, 3.1 
«Princesse Josephine de Hohenzollern, - 
: Brillante d’Hoflmansegg, — Madame 
: geben diefeiben, ſowohl niedrig, als d 
A zu den billigften Preifen au did Liebl 
hren Satalogen überzeugen kann, mı 


Ir; 
kennen wird ;' ber entweder das Vergitägen Batte ‚ re herrlihen 
Untagen zu fehen, oder doch fon Pflanzen aus ihren reihen Samm⸗ 
Iungen Ran zu verſchaffen, Gelegenheit fand. — Ueberſetzet glaube 
den Dank deutſcher ——— zu verdienen, wenn er bier nme 
Roh eine kurze Beſchreibang "der beiden erften vorhin genannten 
ofesforten. beyfügt: - — 
a) Sefällte afcener=Mofe, Erzberzogin Henriette (Rosa Da 
Mi a ee Aa Henriette). ' “ s 
Eine der zierlihften Roſen. Sie wählt buſchig, und bat ei» 
as zarte, mic ziemlich geraden, ‚dünnen Dornen von verſchiedner 
änge’biche befeßte Aeſte. Ihre freudig gränen, fen von: ferug 
r denen vieler andern Roſenſtraͤuche in die Uugen fallenden, yarı 
ten, felngefägten, oben glatten und Ainten nicht fehr rauden Wildte 
gr wechſeln fo oft in ihrer Form, daß man sumellen 3,'6, uud 7 
on gleiher Größe Auf dem ziemlich horfzontalſtehenden, gemeine 
Tosftlihen Stiele bemerkt. Zumellen ‘find a große unt a eldinen, 
en unterfeßt, zuweilen iſt dad: de 
Matt felbf Mit ı, zuweilen mit a Meinen Blärthen, wie'&es 
Bugfel, begleitet, fo daß die Merfchlebenheit der Torm.und Srei⸗ 
lung der. Blätter faſt Ins Unendliche läuft. | u 
=. Wus dem bdichten und angenehmen Bufche erheben ſich die ſtrauß⸗ 
artigen Mofenbäfcel auf mittellangen, fehr dornigen Stielen von 
"ungleicher Laͤuge, zu 3, 5 bis 10 und mehreren, unglalcheg, glatten 
Knoſpen. Der länglih evrunde Fruchtknoten tft beunahe glatt, 
Keld blaͤtter find —3 lang bedlaͤttert, und diefe Blaͤtichen Hu 
ſeht ansgefhweifte Spigen. RR: 
Die Mofe. in ihrer, ſabaſtes Volllemmenhetit If ſtrozend ges 
-faßt,. von, fhömar.Sentifelienforse und ftendig vofeurotber Farbe. 
ie kann daher wir Recht far eine der fhönften Roſen geltey, die 
es Beynamens mügdig If. — Diefe Varietaͤt ſcheint aus der 
VBermiibung des Sammenftaubs einer Eentifolie und einer Damaſ⸗ 
cener⸗Roße ensflanden zu ſeyn, und bluͤhte fie etwas —— 0 
rserbiente Be vieleicht den Vorzug vor allen anbern Mofenfprte., 


<. b) Gefüllte Galliſche oder Kranzöfiide Mofe, Prinze ſin Jofeybie 
ne von ——— (Rosa Odliva A. pl De men 
-«dHohenäbliern: m — 


+ Sr Wachs gleicht bein der Galliſchen Roſe ˖von ‚mittleren Grüße, 
“Bar gerkde, zuwellen ziemlich wehrkoſe Aeſte,die aicht fehe . 

ſtehenden Wlditer haben eine etwas bunkelgtuͤne Farbe. 
Die Blauͤthenknoſpen entiteben wie Bid’ der Galliſhen Rofen, 
doch nur im mittiecer Sabl. Die More MM miltelatop andaboet 
in ihrer Wolllonintendeit eine feltfam Kohn, Kojette von flachemn, 
. regelmäßigen, offenen, und niedliben Manunfelblau in ganz gefülle 
ter Form und von dem blendendſten Hochraſenxetd. — Diele Sorte 
(Meint aus der Sagmenſtauhmiſchung ‚von einer Provenzers und ei⸗ 
nor Gauiſchen Roſt entitänden zu feyn, tind iſt unftzehtig auch eis 
no der ſſyduſten Eroßerungen für die heutige Rofantante, — u. ſ. We 
Außer diefen finden fi In der Sammlung ber Gebrüder Baus 
‚ maun nad) mehrere andre, neue, buch ihr Aeußeres ſeht ausge⸗ 
zeichnete, aus Saamen ‚gesogene Mofen, die aber- noch bie jegt 

nicht gebluͤht haben. = re 
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— as“ . I En. RER ET 1344 RE LIT. 0u,y 2 
Roſen dot. Middiri. NS 2 no. Arm meet 
- (Ein ige Behnmännetey. Decandria Monogyaike „Mu .ı 
D N. DB: Bu) -. — * rn 74 
2 hldentofenartige Rhododendreae. J.) u ee > a br 
‚Rhodora ft eigentlich falſch zuſammengeſetzt ans Deut: Grlechta 
ſchen choden, Din Foſe und dem Lateinifhen oder, der Berk, .. 
Kanabifhes Roſenbolz. Rhodora canadensis. L’Herit. Step. mov. 
- „8. Branz. Filiodora du Canada. Engl. Canadian Ahodora. . 
Su .2.5. hoher, bufhiger Strand, deſſen Sweige im :Hyrki:.r 
und swar-eor den Vlaͤttern, Buͤſchel von mittelgroßen, : mir Wayai a 
u und ‚wie Mofen riechenden Blumen tragen, Die : 
trex find lorzgeſtielt, eyrund, theils fpißig, cheils -fiumepf, obe -: 
—— aldxzend unten -braß und etwas behaart. —  Heibeerbe, : 
Schatcite kage. Bermehtung durch Ableger, "oder Gaumen, den 
man wien den der Aalmien. fdet- — a en 
x. Menn man dieſe Vgeaze im Topfa zieht, fo muß man die Bis: - 
be: säprlih erneuern, fie feucht halten, und ben Topf gegen Nords - 
ofu. Heben: (B 3: Fras. 5. Der.) ’ j —— 27 
Mosmarin. Rosmariau. Bram Romarin, -Eugf, Roemary. 


Atetztse Vweymannerey. Diandria Mondgynia. gli. IL 
" feibpenbiumen. Läbitae. 2)" N 
Henpälber = .obes, Ipothefer: Rosmarin, Rosmarinus ofhicinalis,: Lin... 

Dh. n. ‚ed. DI, 44. $ranz. Romarin ofheinal. Enzl. Commjon. 


‚ _RApsemary, : 
AJu Sadenropa einheimiſch, 4 und mehr F. Hoc 


gewärsbaft. Zweige aufrecht, Biaͤtter -ausdauerub, es rn 
idbreit, ‚weiglie, vom Februar bis Mav dlaßblaue 
taugen. Leichte Erde, warme, und geſchützte La n 
tern Gegenden min Stroh zu bebeten, über DOrangeru - 
Vermehrung dur Stedlinge, Wbleger, und Zertheilm Be 
— Beſchutten und begoffen, wird eu nur !deftv. dia es 


undi Segweigta · . SEE — a . 
9 ten: a). Eine meißgeichedte: Rosmarinus argentpus Lels. 
b) Eine audre gelbgeſcheckte, R. aureus, und noch andre c) mit ſch maͤ⸗ 
leren⸗ und h) mis.breiteren Blaͤttern. Die erſten beyben find zdrts 
Lcden und geboren nur in bie Orangerie. — Der Rosmarin it herz- 
und kopfſtaͤrkend. Won dem Bluͤthenſtaͤngeln bereitet man das fon 1 
gengnute Ungeriihe Waller. (Eru de la Beine de Hongrie). WR 
Moßkaſt au ie. Aecculus. Seauz. Marronier. Engl. Horse-Chesmut; - : 
teinmeibige Siebenmännerey. Heptandria Monogynia.. gl. VI. 
ron. 1. A I et eu 
5 ee. Hippooastaneae. J. B Bu 
. DB vom Latelnifhen esca, Speife, iſt ungemwiß, wen 
enieine Roßkaſtanie. Acsculus Hippocastanım. Lin, Re 
gene | FE @ngl. Common Horse-Chesmut, *. Fr a 
3 Dec. 100 St. ajährige Pflanzen 10 Fres.) N 
‚Der Beyname Hippocastanum kommt vom Griehlfhen kippen; - u 
baö.Pferb;, und kastanon, die Kaftsnie, weil bie Frucht einen: Ira: 5 
ben und bitter Geſchmack hat. — Ein fehr (döner, Ba-6a hen: .." 
Der gute Gärtner. Ä D ddd 


Bar) Tlyaas 
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ei er Baum mit Mahlwurzein, und von- prramldenfermiger Seftalt. 
ätter groß, mit känglih runden, und gezahnten Blaͤtichen 
ß efingert. Map weiße, roth und gelb gefledte, große Blumen 
u — poramidenförmi en Sträußgen. — Sehr bauerbaft.: 
Jeder Boden, aber beffer in feuhtem und gutem Erdreih. Bes 
lan bes zahmen SKaftanienbaums, bis er an Ort und Stefle 
ſteht. Er verträgt das Beſchneiden und Beſcheeren. Es gibt eine 
Gpielart mit fhedigen Blättern, eine andre mit ftärker gerippten, 
buntelgrünen Blättern 2 mit fhönrothen Blumen. — Diefe 
ſchmuͤcken jeden Plap, den man ihnen auweilet. — Das ⸗ 
weiche Hol; nimmt dennoch eine fdidne Politur an. Die Frucht 

zur —— für die Schweine und zur Bereltung des Kleifters dienen. 
Befhält und getrodnet kann man fie auch in Mehl ea u 
ches man 5-6 Tage lang täglich in friſches Waller 

alle Tage wieber abgiept. So verliert es feine natuͤrliche er 
und eignet fi zu demſelben —— wie das — — 
ae Mau verbrennt auch biefe Frucht, um Potaſche dar 


u stehen 
— —8— — Aesculus rubiounda. Franz. Marroniir 
Diefer Baiım (der 
eſer Baum (der aus nicht m rothen Pavle us 
Pavia L. oder Pavia rubra Trew.) 'zu verwechſeln ift, it erit fe feie 
uk: Zeit befannt. Die Herren Cels und Moifette haben 
Jahren aus Deutfchland erhalten, ſchon ldugere Zeit aber ha⸗ 
ben ha die Hrn. Gebraͤder Baumann in Bollweiler gesogen, "Die 
ſchoͤnen, rothen Btäthen ſtechen von denen des gemeinen fo in 
ab, daß fie gleihfam einander unentbehrlich find zur — 
Seen, oder Landfchaftsgärten. (B. o—3 Feb.) 
(Vergl. auch den Artitel Pavie.) J — 
Roßſchweif? Ephedra. 
— — Zwephaͤufigkeit. Dioecia Monadelphia aa xxIL 


9 
(Bapfenttagende. Coniferae. J.) _ 
„ Bilidenon * den Ramen Ephedxe son epi, an, oder über, 
Den Wafler her, um anzubenten, daß dieſe Phanzen hie 
Feud gkeit lieben. — Diefe Sträude fi ud imm a i und blatterlod. 
ı) — Roßſchwei f. ra mon iud ranz. 
Ephedra a un epi. Engl. Ephediwm fi . 010,2 
Aus Stibirien. Ein-2—3 8: Hober Strauch, mit vielen, -fchlans 
ten, gegliederten Stängeln, die mit einer, Menge Zweige beſett 
And; — September bis November Kaͤtzcendluͤthen; Beeren roth 
un 
75) — Roßſchweif Ephiedra — Wil. granz. 
phedra ux epis. . Engl. Great-E 
einpeimi a. Unterfcheidet ſich nur dadurd, daß er 6 8. hoch 
wird, aß feine Blumen im Jung und July in ‚gepoarten Küßs 
en fteb ben. Beeren tie bey No. un 
:8) Schr hoher —— Ephedra. ‚altissima. — * Gran. Ephe- 
dra dleve. Engl: Tall Ephedra 
Aus der Barbarey.: Stamm ı2 $. Hub, bildet einen auſehnli⸗ 
chen Buſch, der ſich fadenfötmige, äberbängende — — 
Leite und fenchte Dammerde. Befchäßte Lage. — 
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norioe Art im Winter zu bedecen. Vermehrung durch Wurgelauss 
ufer. | - 
Ruellie. Ruellia. Franz. Rusllie.. Engl. Ruellia. 
(Bedecktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
Al. XIV. Ordn. =. L.) e 2 > 
(Bärbdiftelartige. Acantheae. J.) 


Dem franzöfifhen Botaniker Ruelle gewibmet. (Yerfoon 

zaͤhlt 60 rten.) \ F F 
3) Blaue oder veraͤnderliche Ruellie. Ruellia varians. Vent. J. de 
Cels. 46. (Herb. de l'amat. Ill, 145.) Eranthomum pulchellum. 
Andrews. Franz. Ruellie à feurs bleues ou Tarichle, Engl. 


Variable Ruellia. 
er, immergruͤner Straub. Stamm 
aͤſtig; Blaͤtter entgegengefeßt, 6 8. 
rauh, mit parallel laufenden Rippen, 
Rap 20 Kinien breite, zu 24 beyfams 
ve Blumen von prächtig blauer Zarbe, 
daher: ber Beyname varians, Deds 
ber Fleiner und milchweiß, mit Aus⸗ 
Baus. Dammerde. Leichte Vermeh⸗ 
biinge ins warme Miſtbeet. Man 
Scildläufen (Hermes de serre, 


Hia ovata. Cav.. Stans. Ruellie oyale 
ea. Cav: Franz. R. blanche. -- 

eihe Behandlung mit No. ı. | 
uguft, und laßt fib nur durch Saa⸗ 
Ah if. Die zweyte blähtsim Aus 
ernd. 

‚ formosa. Bot. reg. Engl. Splendid 


r aus Brafilien. Mit holzigen und 
n Zweigen, die im Sommer fait im⸗ 
en Achſelbluͤthen verliehen find. Die 

tig. Gleiche Behandlung, : . - 

1. BE 

F _ ap Ruuselie. Engl. Russelia. 

(Bededtfaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 

Al. XV. Fl 2 —* | — 
(Larvenartige. Perronatae. J.s. Serophularinae. B.) ae 


3) Vielbiumige Ruſſelie. Ausselia multiflora. Curtis. (Herb. de 
Tamat. IV.) @rang. Russelie multiſlore. Gugl. Many -flovrered 


Bon Vera⸗ruz. Stamm 10e—ı2 3. hoch, theilt fih von der 
Surzel an in entgegeugefehte, ziemlich ſchlauke, grünlichg und glatte 
Bweige; Blätter entgegengefeßt, enrund, ſpitzig, am MNandg, ge⸗ 
zahnt, auf ber Dberflähe etwas dunkelgruͤn, auf der Müdfelte bläfz 
fer, mit kurzen, ‚etwas harten Boriten beſezt; im Junv und 
Zuly ıblätteige, rohrlge, am runde aufgeblafene. —— 
kurzer, kaum 2lippiger Mündung, bie fir * anzleioe ud cht 


J 


D 
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ſehr offne Lappen von ſcharlachrother Farbe theilt; dieſe ſehr haͤbſchen 
Blumen bilden faſt doldentraubige Riſpen an den Spitzen der Zwe 
Heideerde. Vermehrung durch Ableger und Saamen. Drangerie, 
und beſſer laues Haus im Winter. 
Salbey. Salvia. Franz. Sauge. Engl. Sage. 
(Vergl. dieſen Artikel nurer den Zierpflanzen und unter den 
Gewuͤrzpflanzen.) 
2) Apfeltragende Salbey. Salvia pomiſera. Lin. Franz. Sauge 
———— Engl. Apple-bearing Sage. Gran 
Stamm 4—5 5. bob, Blätter eyrund 
runzlich, wollig; Blumen kurz, ‚did, In Wehr 
der Unterlippe gelblich geflect. Der Stich 
fheinlid einer Art Cynips) erzeugt auf ben ' 
Gallaͤpfeln, die man auf der Inſel Kreta ot 
Straub wählt, ißt. — Leichte Erde, füdlic 
Vermehrung durch Saamen, der in ein warm 
gefäet wird, oder durch Zertheilung der Etöd 
ten, mit Ausuahme derjenigen, bey denen ı 
tft, werben eben fo behandelt, und blühen 


mer, durd. Gr. 2 
a) Kretifhe Salben. Salvia cretica. Lin. Franz. Sauge de Cräte. 
Engl. Oretan Sage. 

Blätter ſchmal, Ianzettförmig, faſt gleichbreit, nah bem Stiefe, 
nu am Grunde fhmäler; Blumen blaßroth, in von einander abſte⸗ 
enden, und wicht ſehr dicht befesten Quirlen, Kelch tief aweylippig. 

3) Scharlahrothe Salbey. Salvia ooccinea. Lin. Sranz. Sauge 
— Engl. — Yu — J 

Blaͤtter herzfoͤrmig, ſpidig, behaart, weich anzufuͤhlen, ausdauernd. 

re groß, lebhaft ſcharlachroth, ſchmal, in auirlfoͤrmigen 
ndähren. es 

Schöne Salbey. Salvia formosa. L’Herit. Stirp. nov. 31. Stang. 
u Sauge elegante. Engl. Shining-leaved Sage. . Stan 

Aus Peru’s Zelfengegenden. in fhöner, a $- hoher, Aftiger 

Strauch; Blätter ansdanernd, herzfoͤrmig, ſpitzig, breit, ieh, etwas 

haarig und fhöngrän, Blumen groß, behaart, ſchoͤn ſcharlachroth im 

den Blattwinkeln. | 
5) Gamander ähnliche, ober Gitronenfalbey. Salvia chamaedryoi- 

des. Cav. franz. Sauge.citronnee. @ugl. Germander-Sage. 
. Leicht dur Steds 
ön blau; ‚Blätter eys 
igerte. 


in. Grenz. Sauge 


eſſen Stamm ſich im 
ie mit fticllofen, ey⸗ 
ten wolligen Blätter 
yunfelblauen Blumen 
worth efedten. Aehren. 
in. ber Orangerie. 

Lin. Franz. Sauge 
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Ben Kay, und von aͤhnlichem Wuchſe, unterfcheibet fih aber 
burch ihre ee feilfdrmigen, am Grunde in ehren Btiel ſchmal 
aslanfenden, auf beyden Seiten grünen Blätter, und durch ihre 
größeren, heilblauen Blumen in zahlreicheren, zeupenfermiden Aehren. 

8) —— Salbey. Salvia canariensis. Lin. Gran. Sauge des 

Canaries. Engl. -Sage. 

Strauch 4—5 5. bo, von ben Kanariſchen Infeln, wie ihe 

Beyname ſchon andeutet. — Blätter 3edig, länglih, etwas runzlic, 

gr gekerbt, auf beyben Seiten grün; ie in entgegengefepten 
bren , deren Ganzes eine Enbdrifpe bil ide 

9) Ebwenfawanzäbnlihe — a leomuroides. Lan. S. for- 

mosa. L’Herit. Franz. Sauge leonuroide. Enal. Lion’s-Tail-Sage. 

Ein Strauch and Pern, etwa 5 5. hoch. Blaͤtter geftielt, herz⸗ 
Slemig, glatt, oben dunfelgrän. Blaͤmen groß, ſchoͤn ſchatlachroth⸗ 
‚sn Quirlen zu 5-6 beyſammen. 

10) Goldgelbe Salbey. Salvia aurea. Lin. rang. Sauge . doroe, 

Engl. Golden-Hovrered 

Strauch 6 $. Ho, von ftarfem mn vom Kap ſtammend. 
Im May. une, erit ſchoͤn goldgelbe, nachher roftfarbige Blumen, 
"welde einen Honigfaft von fih geben; die Bluͤthenkelche liefern ein 
weſentliches Del. Die Blätter eyrund, aber vornen-abgernnbet, fils 
‚ berfarbig, Hinten abgeftupt. — Alle dieſe, und noch viele andre 
Saibeyarten werden als Zierpflanzen genosen: Man gebraucht nur 
die Apotheker⸗ oder gemeine Gartenfalbey ſowohl in ber Medizin, 
als in ber Küche, wegen ihrer magen> und beraftärfenden Kräfte, 
and nimmt fie zu There. 


‚Sambal smin oaort. Mogorium, 3. Jasminum 
—66 ⸗Ja ſ. Mog 6 ’ 


Sautoline: Santolina. entlich Sanctolina. Frauz. San- 
ca Eigentlich Stanz 


Eng 
"(Seide ee Sraubbenteigeruncfug Syngenesia Poly- 
Drbn. ı. 
re Corymbiferae. i3 
— 18 :Santoline. Santolina ‚Chamaecyparissus. Lin. Stanz. 
— commune. Petit Cyprès. Engi. Common- Lavender- 
tton 
* —— Strand 18 3, hoch, buſchig, Stängel and 
Aeſte fi weige zahlreich, Blätter chen fo, aus⸗ 
Beier 1 Ba „tr —— aleichdreit, did, warsig, 
wollig, und weiß nn und Auguſt ſchoͤne, gelbe Blus 
men, in Endboldentrauben eg ” einem ftarfen Geruche. Leichte 
und etwas fteinige Erde. Warme Lage, Vermehrung burd Ableger 
and Stedlinge, bey harten Eröften zu bedecken ober Drangerie. — 
Eignet ſich zur Bedeckung fonniger Hügel in Landſchaftsgaͤrten. (Pers 
foon bat 12 Arten.) 


Schampappel, f. Drehmalve. ——— 
Schinus, ſ. Mollebaum. Schinus. 

Schlingen. Periploca. — 
— Sünfmännerey, Pentandria Digynia. 8. V. 


d inberptartige. Apoeyneae. J. I 
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1) Griehiibe Schlingen. Periploca graeca. Lin, 5 
i de la Grece. (Duhk. n. ed. Vi, 12.) Engl. DR Ak a 
Ein rantender Straub, der benachbarte Körper umſchliugt, da⸗ 
ber der Name vom Grieciſchen peripleko, ich muſchlinge, oder nad 
Willdenom von peri, um, und ploke, Band. Die Zweige winden 
ſich 20— 25 J hoch; Blaͤtter ſpitzig, eyrund, eutgegengeſedt, glaͤu⸗ 
zendgruͤn; im Junv und July ſckwaͤrzlich purpurrothe Blumen von 
üblem Geruche, und in Achſeldoldentrauben. Man uͤberzieht bamit 
Bogenlauben, die halbe Sonne haben. Man vermehrt fie aus Saa⸗ 
men, Ausläufern, Ablegern und Stedlingen. Geber Boden und 
jede Lage. (B. 6 Dec., 35 Et, Zjährige Pflanzen 6 Fres.) 
3) Schmalblättrige Schlingen. Periploca angustifolia. Labillard. 
Pl. Syb. t. 7. Franz. Periploca a fenilles etroites. Engl. Nar- 
Fan laarei Periploca. 
Aus Sprien. Straub 56 F. hoch, Zweige kletternd, Blätter 
ſchmal, fat fpathelfürmig, entgegengefeht, ausdanernd, Blumen 
inwendig purpurroth, in der Mitte mit einem weißen Flecken bezeich⸗ 
net, und iu kleine Achſeldoldentrauben gejtellt. Orangerie. 


Schnedentlee. Medicago. Franz. Luzerne. Engl. Medick. 
—— Zweybruͤdar ſchaſt. Diadelphia Decandria. &l. XVII. 


n. . 

(Häifenfrühte., Leguminosae. J.) 

WVergl. diefen Artitel unter den Futterfräutern und Zierpflanzen.) 
Baumartiger Schnedenflee. Medicago arborea. Franz. Luzerne 
en arbre. Engl. Moon Trefoil Medick. — 

Aus der Levante. Ein ſehr ſchoͤner, immergruͤner Strauch, der 
in die Orangerie gehört. Blumen ſehr ſchoͤn gelb, blühen einen gros 
den Theil des Sommers hindurd, Blätter aus 3 ganz Fleinen Blättz 
hen zufammengefeht. Vermehrung durch Guauren, Ableger und 
Stedlinge. Leite, etwas fteinige Erde. Warme Lage, und wie 
gewöhnfih zu begießen. Diefe Pflanze hieß fonft Medien (herba), 
weil König Alexander fie nad der Niederlage des Darius aus Mer 
dien nah Griechenland geſchickt haben foll. 


Schneeballen, f. Waſſerholder. Viburnum. 


- Schneeblume, oder Schneebaum. Chionanthus. Franz. 
Chionanthe. Engl. Fringe-Tree. 


.. (Siuwelbige Sweymännerey. Diandria :Monogynia Kl. Ik 
Orbn. .ı. L.) = 4 
bands yii. Li 
rginiſche Schneeblume. onanthus virgmic m. F 
——* de Virginie. Arbre de neige. Engl. ———— 

.. Fringe-Iree. 

Ein 8—9 3. hoher Straub, wählt an Bachufern, in Buchform, 
Sweige und Blattitiele Anfangs fchwarzbraun, Blätter entgegenge⸗ 
fegt seh fpigig, ſchoͤngruͤn; im Juny viele, mittelgroße, kurz⸗ 
röhrige Bluͤthen mit langen und gleichbreiten Einſchnitten in lockern 
Achſeltrauben, von — Farbe, daher der griechtſche Name 
von chion, Schnee, und anthos, Blume. — Feuchte Dammerde; 
halbe Sonne. Vermehrung durh Saamen in Näpfe in ein lanes 
Miftbeet; er Legt oft 3 Jahre, bis er aufgeht; oder durch Ableger, 
die wenigſtens 3 Jahre Zeit brauchen, nm Wurzeln zu fchlagen, und 





. 


1159 


bie man im Eninter bedecken muß. — Budlie kann man dieſe Ya 
ch auf die Welche m. — Es eine -Heinere Spielert 
fomäleren wihttern. — = 
Schoͤnaͤhre. . Callistachys. ., 


(Einweibige Zehnmaͤnnerep. Decandria Monogyrais. SL x 
- Drbm 1. L.) | 


CHälfenfrüte. Leguminosse J.) 

Don kalos, ſchoͤn und stachys, bie Aehre. 

—— Callıstachys lanceolata. Vent. Mal. ı 13. 
anz. Callistachys "a fewilles lanceolees. Engl. Spear-leaved 


hys. 
Ein artiger Straud aus Nenholland. Stamm hoch, nicht fehr 
äftig, Zweige behaart Blätter quirlſoͤrmig zu 3—4 bepfammen, fans 
gettfoͤrmig, ſpidig, idnich unten blaͤſſer, bey Tage weit abſtehend, 
am Abend wieder aufrecht; Blumen in einer ſchoͤnen, gedrängten 
Endaͤhre, ſchoͤngelb, Fahne groß und alapyig, am Grunde mit einem 
Kreife von kurzen und rothen Strahlen bezeichnet. „Geideerbe. 
Drangerie. Vermehrung buch Saamen und Stedlinge in ein laues 
Miftdeet, und unter Glas im Frühlinge, oder dur wbleger. 
(B. 3 Frcs.) | 
Shönbeere Schöufruht. Callicarpa. Franz. Callicarpe. 
— Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. Kl. IV. 
+ 
Eeiſenkrautartige. Verbenackae. J.) 
Amerikaniſche Schönbeere. Callicarpa americana. Lin. Catesb. 
. DI, 47. $ranz. Calli d’Amerique. Engl. American Callicarpa. 
Aus Karoline. Ein 3%. Hoher Strauh mit vielen, wolligen 
und gelblihen Zweigen; Blaͤtter eusäegengele t, evrund, fpikig, 
ueber, wollig; Herbſte viele, kleine, roͤthſlide Blumen in Ach= 
doldentrauben; Frucht ſchoͤnroth, nnd ſehr gut ind Auge fallend, 
Daher der Name vom Griechiſchen: kalos, fhön, und karpos, Frucht. 
Leichte , oder Heideerde. — Vermehrung durch Eaamen, Ableger, 
oder felbft Stecklinge Im Früblinge in den Schatten, und in feucht 
schaltene Heibeerbe. (B. 3 Free.) | 
(Yerfoon zählt 12 Arten.) 
Schöonhaar. Callicoma. Franz. Calliome. 
(Zweuweißige Swölfmännerey. Dodecandria Digynia. Kl. XL 
rdn. 2 N 


= (Ulmen = oder Mäfterartige? Ulmaceae. 3. 
Dom Griehifhen kalos, fhön und kome, das Haar. 
Gegabntblätteiges Schönbaar. LCallicoma serratifolia. ———— 
| — à feuilles dentees. (Herb. de Tamat.) Eugl. Saw-leaved 
cOma. 

Ein hoͤchſtens 3—4 F. hoher Strauch, ben Hr. Noiſette ſeit 
ei Jahren in Scherben mit Heideerbe im lanen Haufe zieht. 
Blätter entgegengefent, laͤnglich lanzettförmig, glatt, und glänyenb 
oben, wollig und mweißlih unten; bie Blumen ſtehen In Kndueln 
bevfammen. auf afpaltigen Stielhen in ben Blattwinkeln, Kelch 
fehstlättrig, weißlih, ohne Blumenkrone; mit 12 oder mehr Etaub⸗ 


— 
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fäden,, berem Faͤden Aral länger, als der Rei find, undmit vinezee 
obern Fruchtknoten, auf welchem 3 Griffel fiehen.: Blumen im Map 
und Juny. Vermehrung durd Wbleger. (B.6 Erd.) -- 
Schotendorn, ſ. Robinie. Robmia. - 
Schotie: Schotia. Be —— 
ne Zehumaͤnnerey. Decandria Monogynia. RI. X. 
ton. ı. L. 2 — 
(Hälfenfrühte. Leguntinosae. J.) 
2 Holländer RVan⸗der⸗Schot 
Praͤchtige Schotie. Schotia speciosa. Jacı 
‚late. (Herb. de l’amat. I, 58.) Engl. Sı 
Rom Kap und vom Senegal. Kin vo 
ıaur 3 F. bob wird. Ct 
d Zweigen; Blätter auad 
ziemlich feſten, cyrunde: 
| a Blättchen. Er blüht fe | 
ngen, als fonft bie Pflanzen jener Gegenden fors 
n ihn duch Saamen vernich = 0; 
at, wo er gegeilen wird, ode 
achen laffen, und fo wie der C 
: ser durch Stedlinge, bie for, 
wollen. Mom October bis Dezember imme 
große, nnd eben fo wie der Kelch pracdtig rotl 
ten und zufammengefeßten Trauben ; ihre 5 ı 
gehenden, und an einander angedrüdten Kronb! 
‚ige Möhre, aus der die Staubfaͤden hervorra 
verlangt eine Miſchung von gleichen Theilen 
:erde ımb Dammerde. Man muß ihn maͤßpig bi 
Zeit, wo er zu treiben aufhört. 


Schwarzbeere. 
Schwarzmund. 


(Einweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogynia. &l. X. 
Ordn. ı. L.) — 








Melastoma. Franz. Melastome. 


(Schwarzbeerartige. Melastomeae.) ‘ 


2) Afterboidenartige Schwarzbeere. -Melastoma cymose. Willd. 
Franz. Melastome à fleurs en cime. (Herb. de l’amat. U, ı35.) 
Engl. Cyme-tlowered Melastoma. 

Ein artiger, 2—3_$. hoher Strauch aus Sädamerifa, vom 
roͤthlich fahler Farbe; Stängel 4ecig, aͤſtig; Wlätter entgegenge⸗ 
ſetzt, fpinig, herzfoͤrmig, etwas haarig, gezahnt, und der Länge 
nach mit 7 Mippen verſehen, fchöngrän, und blaß unten; im Anguft 
heilpurpurrothe, Blumen in Endafterdoiden, und mit 5 offenen und 
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enrunden Kronblättern. Leihte Dammerde. Warmes Haus, im 

Sommer mäßig, im Winter felten zu begießen. Im Fruͤhlinge 

Dermebrung durch — die man mit Vorſicht ab⸗ 

ninmmt, und in Heine Toͤpfe pflanzt, die man in ein warmes Miſt⸗ 
beet unter Glas, oder Ind Lohbeet ſtellt. — 

2) Malabathriſcher Schwarzmund. Melastoma malabathrica. Willd. 

Franz. Melastome malabathroide. Engl. Bristly Melastoma. 
Bon. der Infel Ceplon. Eine viel fhönere Art; Stängel jcdig, 


. BR 


mit -fizifen Werken dedeckk; Wiätter eurand' Tanzettfötinig, haa 
wie bie der vorigen Art gefärbt, und gerippt. Im Muyuft Pr 
3 8. breite, puepurröfhliche Binkien, mit feltförnigen Kronblaͤt⸗ 
"tem. — Die Früchte find gefüls mit einem - buntelpurpurtetben 
Marke, welches die Zaͤhne ſchwaͤrzt, baher ber Name. vom GStiech 
‚Then: melas, ſchwatz, und stoma, Mund. 
(Perſoon zaͤhld 114 Arten.) 
Schwarzweiß. Weißapfel. (Zrege.) Melaleuca. Trans. 
Melsleuque. 
(Vielmännrige Vielbruͤderſchaft. FPolyadelphia Polyandria. 
Kl. XV. Ordn. 3. L.) De DE 
(Nah Perfoon: Einweibige Zwanzigmaͤnnerey. Icosandria 
gynia. GKl. AU. Ordn. ı,) 
(Myrtenartige. Myrtoae. J.) 
Vom Griechifchen melas, ſchwarz und leukos, weiß, weil Cine Art, 
M. Bescadendion einen fhwarzen Stamm und weise Zweige bat. . 
Diefe mit der Sattung Eiſenmaß (Metrosideros) fehr nahe verwandte 
Gattung enthält lauteri immergriine Strauwe aus Neu:Hollaud. Ste 
verlangen reine, oder mit leichter Danımerde vermiſchte Heideerde, 
eine gute Srangerie, nnd oft frifche Luft. Im Sommer oft zu bes 
gleßen, und jaͤhrlich zu verfetzen. Im Srühlinge Vermehrung durch 
Saamen, den man in Näpfe fdet, die mit Heideerde angefüllt, wenig 
bededt, und in ein laues Beer unter Fenſter geftellt, werden, durch 
Stecklinge, die auch ind Miftbeet ımter Zenfter gehoͤren, ‚oder durch 
‚unterbnndene Ableger. Man verfeßt die jungen Pflanzen im Herbfte, 
Der Saamen wird erft am Ende des aten Jahres reif, fo wie bet 
der Eifenmaßarten. Die aus Stedlingen gezogenen Pflanzen find 
verzuzieben, weil fie früher zur Bluͤthe kommen. 

2) Johanniefraut-, oder myrtenblättriges Schwarzweiß. Mels- 
euca hypericifolia. Smith. myrtifolia. Hortul. raus. 
leuque & feuilles de Miillepertuis. Vent. J. de Cels. 10. dmgl. 
$t. Johns Wort-leaved euca. — 

Ein herrlicher, 10—ı15 F. hoher Straub. Weite und Zweige 
röthlihbraun, und am Ende überbängend; Blätter kreuzweis ent⸗ 
gegengeſetzt, denen bes Zohannisfrauts (Hypericum) aͤhulich, und 
wohlriechend, wenn man fie reibt. Im Julius viele, nahe bevfams 
men und ringe um bie Zweige ſtehende Blumen, über welde bie 
welge hervorragen, wie bey den meiften Arten dieſer Gattung, faft 
iellos, in Form einer ganz leichten Bärfte oder Duafle, von fin, 
rother Farbe mit gelben Punkten; Kronblaͤtter ein, aber Stanbfäs 
den lang, ſehr zahlreich und roth. Dieß ift eine der ſchoͤnſten Aru 
ten, welche am Erſten blüht. (B. 3 Fres.) \ — 

2) Heidenblaͤttriges Schwarzweiß. Melaleuca ericaefolia. Smith, 
tanz. Melaleuque & feuilles de bruyere. Gngl. Heath-leaved 
e UCca. : 

Stamm 20 F. hoch, fehr Afttg, graulich, Zweige weiß und 
chlank, Blätter zerſtreut, gleichbreit, punktirt und zurüdgefrimmt, 
m a rörhlich wor dem Aufblähen, nachher ſchmutzig 


— Schwarzweiß. Melaleuca coronata. And. Repos. 278. 
Stanz. Melaleuque couronne. Engl. Thyme leaved Melaleuca. 


e 


(Rab Yerfoon: @ins mit M. ıhymilglia..Smith. u. gnadias- 
olıa. vent. 

Stanım 2 F. hoch, Zweige —— und ſchlauk, Blätter leim, 
ſpitzig und in einen Stiel fhmal auslaufend. Gerieben, geben Ke 
einen: gewuͤrzhaften Geruch von ſich. Deu ganzen Sommer dur 
fehr viele, purpurvlolette Blumen. Diefe ſchoͤne Art iſt zärtlich, 
und ſcheut, befonders im Winter, die Feuchtigkeit. 


Armband = ober fpangenartiged Schwarzweiß. Melaleuca armil- 
” laris. Sınith. Scans. Melaleuque —ã (Herb. de Vamat. 


U, 117.) 
Ein artiger, in allen feinen Thellen gewürzhafter Straud. 
Stamm graulich, Aeſte und Zweige zerftreut, weißlih und biegfam, 
Blaͤtter zablreidy, weiß punftirt, aufrecht, -5—B Linien laug, und 
febr fhmal, in eine, eben fo wie der Stel, roͤthliche Spibe ande 
laufend. Vom May bis July viele, kleine, ſtieloſe, purpurroſen⸗ 


rothe Seitenbluͤthen. 
5) Styphelienartiges oder verdrehtblaͤttriges Schwarzweiß. Mela- 


a168 


8 


leuca styphelioides. Willd. %ranz. Melaleuque & feuilles con- 

tournees. Engl. Styphelia-leaved Melaleuca. 

Ein großer Straub mit aufrehtem Stamme, Zweige bängend, 
glatt und weißlih, Blätter abwechſelnd, fiielos, eyrund, fpißig 
und am Ende umgewendet. Blumen rings um die jungen Zweige. 

6) Snidienblättrigeds Schwarzweiß. Melaleuca gnidiaefolia. Vent. 
Malm. 4. Franz. Melaleuque à feuilles de Gnidienne. Engl. 
Gnidia-leaved Melaleuca. (Nah Perfoon: Cine mit No. 3.) 

Blätter Ianzettförmig, entgescengefeßt, Staubfaͤden zerfirent, 
Blumen beiipurpurfarbig. 

7) Niedlibes Schwarzweiß. Melaleuca pulchella. Franz. Mela- 
— gentil. Engl. Neat —— 

Blaͤtter entgegengeſetzt, blaugruͤn, Achſelbluͤthen hellpurpurfarb 

Staubfaͤden zerſtreut. (B. 5 Free.) | e i 
8) Kuotiges Schwarzweiß. ‘ Meulaleuca nodosa. Vent. Malm. 112. 
Franz. Melaleuque noueux: Eugl. Whin-leaved Melaleuca. 

Stamm graulih, 6-9 5. bob, Zweige zahlreich, hellbraun, 
Blätter gleichbreit mit einer ftebenden Spike, punktirt und glatt, 
tm Juny und July Heine, weiße Blumen In Andueln an den Zweige 


pißen. 
9) AIupitersduftblättriges he Melaleuca diomatifolia, 
“ s. diosmaefolia. Cav. Franzg. Melaleuque & feuilles de Diosma. 


leuca. . 

‚ Zweige ſchlank und weiß mit braum 
lzenförmig und mit einer einzigen 
ichnet. Blumen purpurroth im Junp 


warzweiß. Melaleuca deoussata. H. 

‚ feuillee., @ngl. Decussate Melaleuca. 
zablreich, blaßbraun und geftreift, 

® en Blumen gränlih. (Biels 

. ch. I 

| weh Melaleuca myrtifolia. Vent. 
uque & feuilles de Myrte. Gusl. 
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Blumen quirlfoͤrmig, in Aehren, Staubfaͤden gelblichweiß im 

Juny. — Mau ven nm: | 

13) Schmalblaͤttriges Sawargmeiß. Melaleuca angustifolia. H. Ang. 
UCR. 


Engl. Narrow-leav 

Blumen weiß, einzeln, filellos, entgegengefeht, Staubfaͤden 
ſehr laug, von oben bis unten gefiedert, fo daß die Blumen, wie 
gefranzt , ausichen. ’ 

33) Gefranztes Schwarzweiß. Melaleuca fimhriata ? 
34). Prchtiges &. M. speciosa, s splendens? 

Die lentre bat 4 3. lange und 6—7 Linien breite Blätter, bie 
mit einer am Rande ziemlich abftchenden Mippe eingefaßt,, ſehr 
glatt find, nud eine fehe dunkle Mittelrippe haben. Blumen ſehr 
ſchoͤn und glänzend. 

Sebeſtenbaum. Cordia raus. Sebestier. Engl. Cordia. 


(Cinwetbige Sünfmännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
Drbe. ı. L.) | * 


Gorretfchartige. Boragineas. J.) 
3) Breitblättriger Sebeftenbaum. Cordia hylla.Lin. Fran 
n Sebes’ ' — ſte — ——— rdia. Sr 


WVon d hoher Baum, Zweige haa⸗ 
rig, agabl j. lang, fein gezahnt, bes 
haart, unl nd Anguſt roͤhrige, einfeis 
tige Blum a in Trauben, bie in ben 
Winkeln di ammerde. Warmes Haus. 
Im ıßen . Sommer oft zu begießen. 
Bermehrus ge im Fruͤhlinge, in Töpfe 
ins warme ıB ihn beſtaͤndig im Treib⸗ 


baufe bedalten, wenn er den ganzen Sommer durch blühen foll. 
3) Wohrer Sebeſtenbaum. Cordia Sebestena. Jacq. Franz. Se- 
bestier a feuilles rudes. Engl. Rough-leaved Cordia. 

Aus Indien. Ein 10—ı4 $. boher, immergrüäner Strauch; 
Gtängel und Zweige haarig und raub in ihrer Jugend, Blaͤtter 
groß, länglih eyrund, fpißig, taub anzufühlen und duhfelgrän; vom 
May bis Julv Blumen in aufrehten Endtrauben, auroraroth, groß, 
und eben fo geftaltet wie die des Dleauders (Nerium Oleander.) Glei- 
he Behandlung mit No. ı. (Perſoon hat ı8 Arten.) 


Gedelblume. Ceanothus. Franz. Ceanothe. Engl. Ceanothus. 
Pe — — Fünfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia Kl. V. 
n 


.1. L. 
(Wegdornartige. Rhamneae. J.) 


2) Afrikaniſche Seckelblume. Ceanothus africanus. Lin. Franz. 
Ceanothe d’Afrique. Engl. African Ceanothus. 

Ein 5—8 F. hoher Straud mit aufrechten, rotbbraunen Zwei⸗ 
gen, Blätter lanzettförmig, feingezahnt, glatt, ausdauernd , dun⸗ 
kelgruͤn; im März und April Fleine, weiße Blumen in Achfel: und 
Endtrauben. Leichte Dammerde. Drangerie. Vermehrung durch 
Anslänfer im April, durch Stedlinge und Ableger Im Junv. 

Amerikaniſche Sedelblume. Ceanothus americanus Lin. Franz. 

sanothe d’Amerique. rb. de l’amat. II, 81.) Engl. Ameri- 

J 55 ne b. ı Fre, 5 Dee,, 12 St. ıjährige Pflanzen 
res. 

N 
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Stängel 3.5. hoch, Blätter Hein, eyrund, sefägt, umtem 
aarig; im Inly und October viele, kleine, weiße en im 
eihten, aufrechten Achſeltrauben. Ins freve Land iu errde, 
balb fonnig ; Vermehrung durch Samen Ins Miſtbeet und in Näpfe, 
Die man den eriten Winter in die Orangerie bringt, ober durch Yb= 
leger. Die Stängel erfrieren. bey großes Kälte, es Eommen aber 
wieber andere bervor, Die eben fo bald, «ls die alten, bikben. 
(Yerfoon zählt 11 Arten.) 
Seidelbaft. Kellerhals. Dapkue. Yranz. Laureole. Engl. | 
Daphne. 


(Einweibige Achtmaͤnnerey. Octandria Monogynie.. 91. VIL 


Drdn. ı. L.) 
(Seibeibaftartige. Thymeleae. J.) j 
Diefe Gattung enthält lauter verbähtige, zum Theil giftige, 
aber auch offizinelle Planen. 
Daphne tft der poetiihe Name, den die Sriehen dem Lorbeer⸗ 
baum gaben, in melden die Nymphe Daphne verwandelt ward, «is 
fie vor den Umarmungen Apollo's ob. Daher bedeuter der frangd- 
ſiſche Name nichts anderes, als einen kleinen Lotheer. 
a) Lorbeer-Seidelbaft. Daphme Laureola. Lin. Jacq. Fl. Aust. 183. 
Duh. n. ed. 9. Gran. Laureole commun. (Engl. Spurge Lau- 


* Aus Südeuropa. Ein 3 F. hoher 
fangen, lanzettförmigen, diden, glaͤnze 
tern an den Spigen der Stängel und. 
März Beine, gränlihe, ſchwach wol 
fette, fchattige und feuchte Erde, Ma | 
reif ift, in eben ſolche, oder Heideerd 








Pfropfen in den Spalt, & la Pontoise 
lattiren für bie andern Arten. (er: 
unter —— a 
wenu bie en r geworden fin 
die in die Drangerie gehörigen Krteı 
man erfi im Frabiahre, fo gebt ber 
Sabre auf. - So I es auch mit ben aı 
3) Gemeiner Seibelbaft. Daphne N 

Duh. n. ed. 6. Stang, Laureale 

til. Engl. Mezereon Daphn ; 

Einheimiſch. Ein s—3 $. h 
fofen, Ianzettförmigen, bey ein 
Vom Dezember bid Februar um 
ober weiße, ſehr wohlriecbende, al 
mit 4 Eiuſchnitten, in Heinen ? 
Blättern. Die Beeren faftig, vo 
Behandlung und Gebrauch mit I 
wird bekanntlich die Minde mit | 
braucht. Mau muß fih biten, 
in den Mund zu nehmen, weil | 
ſachen. (B. 5 Der.) is 
3) Auefter:Seidelbaft, Daphne Cneorum. Lin. @ranz. Laurdale 

Cneorum. Thymelee. des Alpes. (Duh. n. ed. 10. Jacq. FI. 
‚ Aust. 426.) Engl. Trailing Daphne. (B. 2 Frce.) 








\ 
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he dauerhafter Strauch in Doralpen einbeimiſch; Zweige 
ek — Buͤſchel von ſtielloſen, zerſtrenten, kleinen, ſchma⸗ 
n, —— Blättern; dm April und May viele, kleine, dun⸗ 
elrofenrothe, wohlrieende Endbluͤthen in Kndueln oder Heinen 
ee Sie dauern faſt ı Monat und oft blüht der Strand im - 
Herbfte wieder.’ Feucht gehaltene Heiboerde, nördliche Lage. Ver⸗ 
mehrung duch Saamen, den man in den Eichatten ſaͤet, ficherer 
aber durch Ableger, die man in Srüblinge abnimmt, oder durch 
Bfropfen in den Spalt oder Ablaktiren befondere auf den gemeinen 
eidelbaft. Dann bilder er einen fehr huͤbſchen Buſch. Man vers 
fest ibn mit dem Ballen. Cr — t den Schnitt recht zut. Wenn 
man dieſe und die folgenden Arten pfropft, fo ſtellt man die Toͤpfe 
in ein lanes Mifibert unter Glas, wo fie bleiben, bi6 fe angewach⸗ 
en u Eine Spielart bat weiße Blumen, und eine andre ge⸗ 


4) —— —— — alpina. Lin. $ranz. Lauréole des 
Alpes. Engl, Alpine Daphne. 


Bird 2. hoch, Zweige zablreih, Blätter eben fo, ausbaueend, 


nahe beyſammen ſtehend, lanzettförmig, fteif in Endrofetten, 39 
ray ind JInnv weiße Blumen zu 5-6 in kurzen Trauben, woh 
riechend; Beeren orangefarbig. Behandlung von No. 1. su 
zung dur Saamen, Ableger und Pfropfen. (B. 2 Fres.) 
> Nabel: Seibeibaft. Daphne Gnidium, Willd. Franz. 
€. Garou ou Sainbois,. Engl. Flax-leaved Dap 
N Sübenrope einheimifh. ‚Ein 3 5. hoher Strauß. “Stamm 


und weige anfrecht, Blaͤtter gleichbreit, mit einer Spihe verfeben, 


ſtiellos, zeriireut, zahlreich; im Juny und July innen roͤthliche, 
außen weiße, kleine, wohlriechende Blumen in Buͤſcheln, bie eine 
Endriipe bilden. Beeren dunkelgelb. Gleiche Behandlung. Die _ 
Minde dient, wie von No. 2, zu Blafenpflaftern und Haarfe ien. 
6 Wehlriedendet oder indifher Seidelbaſt. Da hne odora. Ait. 
indica. Lin. ° $ranz. Laureole odorant, ou de la Chine, owde 
Finde. (Herb. de l’amat. Il, 105.) Engl. Sweet-ssented Daphne. 
Straub 5%. hoch, immergrün, dem Lorbeer: &eidelbaft (No. 1.) aͤhn⸗ 
lich, auf welchen man ihn pfropft. Im Februar und März viele rothe, 
oder weiße, fehr — Blumen. Gleiche Behandlung. — 
gerie, Eine Spielart hat weiß age Blätter. (B. 3 Ftres., der 


geiwete Seidelbaſt 3 Fred. 


2 Zubiiher iſcher — indioa. Lin. Franz. Laureole 


* — ——— von Na. 6. Ein Heiner Strauch mit ent⸗ 
gegengefesten, eyrunden, länglihen Blättern und Aiellofen Binz 
men in Endknaͤneln su 6—8 auf Einem Stiele. 
8) Yontifher oder ——— Meiner Seidelbaft. Daphne tica. 
Lin. Franz. Laureole & feuilles de citron. Engl. Pontio * 
Von den Kuͤſten des ehe Meeres. Ein 2 &. hoher, im⸗ 
mergrüner Etrauch mit — eyrunden, ſpidigen Blaͤttern. Im 
Mitt und April viele, blaßgelbe, ſehr wohltiehende Blumen, zu 
a beyfammen auf ı Stiel in Achfel= oder Endtrauben. — Gleiche 
‚ aber weniger zaͤrtlich, er halt im Steven aus, wenn 
man ihn bey ſtrenger Räte bededt, und eine hafdfonnige, geſchuͤßte 
Sage. sibt. Dan thut aber wohl, and Vorſicht nn in der Orangerle 
an aberwintern. (B. 2 Fres.) | 
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9) Hägels ober, ttallenlſcher Seidelbaſt. Daphne collina. Sacq. 
gran . Laureele d’Italie ou des collines. D. sericea Vahl. oleas- 
olia - @ngl. Hairy Daphne, 

@in (oöner 34 8. boher Strauch and Gäditalten uub ber Iufel 
Kandia, mit vielen rörhlihen Zweigen; die Blätter ohne Drduung 
ſtehend, ausdauerud, ſtiellos, laͤnglich, ſtumpf, am Grunde fchmd- 
ler, oben glänzendarän, unten behaart. Wom April bie Iuuy Wins 
menu in einer Art von Euddolden, außen bebaart und weiß, innen 
gertrofencorh und wohlriehend. Gleiche Behaudlung, aber Dreams 
gerie. — So sieht man auch nod: j 

10) Geidelbaft von Tarton⸗Raire in der Provence, Daphne Tar- 
ton -Raira. Lam. Engl. Silvery-leaved Daphne. 

Mir weißen und feldenartigen Blättern. Drangerie, fo wie 
Die folgende Urt. CB. 3 Fres.) 

22) Diivenblättriger Geidelbaft. Daphne oleoides s. salicifolie, 

.Franz. Laureole & feuilles d’Olivier. Engl. Olive-ee- 
ved Daphne. 

Diefer taun auch im freyen Lande aushalten. (B. 5 Fred.) 


@benfo auch: s 
ı3) Herbſt⸗Seidelbaſt. Daphne autumnalis? Frauz. Laureole d’au- 
tomne. : 


Die Blmen find größer, als am gemeinen Geidelbakt. (Pers 
foon zählt 37 Arten, die alle gesogen zu werben verdienen. 


Selago f. Zweyſaamen (Selago). 
Senne. Caffie. Cassia. 
(Einmeibige Behnmännerey. Decandria Monogynia XL. X. 


Ordn. ı. L.) 

(Hätfenfrühte. Leguminosae. J.) 

Vom Sriehifhen Kassia, ein gewärshafter Baum ? 

3) Sichelformige Senne. Cassia falcata. Lin. C. corymbosa. Lam. 
rans. Casse de Buenos-Ayres. Cayl. Corymbosa Cassia. 

@in 8-ıo F. boher Straub, mit ſchlankem, nicht ſehr Aftte 
gem Stamme, von dunfelgrauer Farbe, Blätter gefiedert, mit 8 
eyrund Ianzertförmigen, und ſchiefen Blaͤttchen. Im September 
viele, glänzendgelbe Blumen in Eudfträußen, Schoten, oder Hüls 
fen fibelförmig gefrämmt. Leichte Dammerde; füdliche Lage. Drans 
gerie, oder Baſche. Vermehrung im Erüblinge durch Saamen, unb 
Stedlinge Ind Miſtbeet, und unter Genfer. 
3) Wollige Senne. Cassia tomentosa. Lin. Franz. Casse coton- 

neuse. Engl. Woolly Cassia. . 

Ein fhöner Strauch aus Ehilt, 4 ı/& F. hoch. eige wol⸗ 
fig, und gelblich in ihrer Jugend, Blätter ausdauernd, mit 6—8 
Paar längliber, ungleichſeitiger, wuten filziger, und weißlicher 

lätthen gefiedert,, mir einer Eleinen Druͤfe zwiſchen jedem Yaare, 

m Februnt und März, und zumellen im September große, ſchoͤn⸗ 

gelbe Blumen iu Achſeltrauben. Gleiche Bebaudiung, aber im Som⸗ 

—— * un bige S | Cassia — 

roßhlamige, oder doldentrau enne. ia 

H. P. Be Go Lin.? C. ohinenais. Lam. Franz. Came & 
grandes deurs. Engl. Oreat-flowered Cassia. . 

us Merito. Ein ſchoͤner Strauch, mit 6.cntgegemgefehten, 
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laͤnglichen, etwas gebogenen Blaͤttchen gefieberte Blätter. Vom 
July dis Oktober große, ſchoͤngelbe Blumen in Doldentrauben. 
MWebandiung von No. s. (B. ı Fre. 5 Dec.) 

4) Pfeifenz, oder Purgier-⸗Senne. Cassia fistula. Lin.? (Cathar- 
tacarpus Pers.) Stanz. Casse purgative. Caneficier. Engl. Pur- 
ging Cassia. 

Aus Indien. Ein großer Baum, mir afchgrauer Rinde, mit 
eyrnnden, fpißigen, 4—5 3. langen Blaͤttchen gefiederte Biätter; 
im Sommer große, gelde Blumen tn Trauben. Huͤlſen walzenförs 
mig, 18 3. lang, mit einem fjüßen, ſchwarzen Mare angefuͤllt, 
das in der Medicin gebraudt wird, 

5) Wahre Senne. Gassia Senna. Lin. Franz. Casse sene. Engl, 

“ Senna-Cassiaa (Perſoon bezeichnet diefe als ıidhrig.) 

Aus Italien. Ein 3 F. hoher Strauch, mit einfahem Stam⸗ 
me, evcunden, ungleichfeitigen Blaͤtthen; im July blaßgelbe Blu⸗ 
men mit purpurroͤthlichen Adern in Trauben. Bekannt find, als 
purgirend, die Sennesblätter. _ Diele bevden letztern Arten vers 
langen das warme Haus, Dammerde, und vermehren fh burh 
Saamen. (Perſoon kennt 70 Arten.) 


Seriſſe. Serissa. 
ng Sünftnännerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
n. r J 


r. 
(Ktappartige. Rubiaceae. J.) 


Stinkende Seriſſe. Serissa foetida. H.P. Lycium japonicam. Lin. 
BRBKl. (Buchozik ceprosmoides. .L’Herit.) Zranz;. Serissa à feuilles 
de Myrte. Engl. Japanese Serissa. 


Aus Japan. Ein fhöner 3 5. hoher, ſehr Aftiger Strand, 
Stamm und Aeſte Anfangs braun, dann grau. Blätter ausdanernd, 
entyegengefeßt, klein, eyrund lanzertformig, ſpihig. Vom Auly 
bis September viele Blumen, die an der gefüllten Spielart, wel⸗ 
che man zieht, denen der gefüllten Myrte aͤhnlich, aber Heiner, 
fliellde‘, und weiß find, und einzeln in den Blattachfeln fteben. 
Behandlung der Myrte, aber warme Lage, damit fie aut Bluͤthe 
komme. Die jungen Stöde find immer ſchoͤner, als die alten. Die 
Blume, gerieben, riecht übel. (B. 3 Free.) & 


Stiberbaum. Protee. Protea. Franz. Protee. Engl. Protea. 


(Cinweibige Viermaͤnnerey. Tetrandria Monogynia. : XL. IV. 
Ordn. ı. L.) — 
(Silberbaumartige. Proteaceas. J.) 


er Name Protea iſt von dem fabelhaften Proteus abgeleitet, 

ber nach der Mpthologie der Griechen die Kraft beſaß, jede Ges 
flalt, welbe er wollte, anzunehmen, weil jede Art diefer Pflanzen 
gattung verfhiedengeftaltere Blätter bat. Diefe Sträuhe find alle 
am Kap zw Haufe, und zeichnen ſich durch ihr zierliches, ausdauern⸗ 
des Laub, und befonderd durch ihre Blumen aus, welhe aus eis 
nem gefärbten Keiche (oder nah Perfoon Blumenkrone ohne Kelch) 
beftehen, der 4 gleihbreite, lange, fhmale, inmendig gefurdte Eins 
ſchnitte Hart, an deren Spisen die Staubbeutel au einer Berties 
fung, oder Furche Reben. Der Stempel, der oft länger, als die 
Kelcheinſchnitte ift, gibs den in Knaͤueln lebenden, und vom einer 
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gemelnuſchaftlichen Leichartigen Säle umsebenen Blumen ein fen- 
Derbares, federartiged Anſehen. — Elle werben gleich bebandeir. 
2) Wahrer Silberbaum. Protea — Thunb. Franz. Protse 
argente: Arbre d'argent. Engl. Silvery-leaved Protea. 

Ein praͤhtiger, 12 F. hoher Strauch, Stamm aufrecht, aͤftig 
in einer gewiben Höhe, Zweige abſtehend, Blätter lanzettſoͤrmig, 
feldenartin, mir weißen, und niederliegenden Borſten befteider, 
Binmen in Knäneln, bededt mir ebenfalls filberfarbigen Kelchſchup⸗ 
ven, 4—5 3. laty, und 3 3. breit. Man ſtellt idn im Sommer 
on einen geſchuͤzten, balbfonnigen ne Heideerde, in einem 
mehr Fleluen, als großen Topf, deſſen Boden ı 3. bed mit gros 
bem Sande belegt If. Man verſetzt ibn, wenn die Wurzeln ide 
recht ausfüllen, in einen etwas größeren, aber ohne die Wurzeln 
. zu verlegen, wenn fid) nie faule, oder verborbene vorfinden, weis 
he man wegnehmen muß. Laues Haus. Diefer Strauch ſcheut 
die Feuchtiakeit. Vermehrung durch Saamen in Töpfe in ein lanes 
Mijtbeer unter Glas und durch Abieger. Man darf die Blätter 
nicht benetzen. Die Eaamen liegen zuweilen s—3 Jahre, ehe Re 
aufgeben. Mau ftellt fie mit jedem Frühlinge wieder in ein laues 
Miſtbeet. Um dad Verſetzen zu erfparen, thut man wohl, nur a 
Korn in einen Heinen Topf zu ſtecken, und fo lange dariz zu lafs 
fen , bis es verfeßt werden muß. (B. 50 Fres) i 

s) Schöner Sitberbaum. Protea speciosa. Thunb. $ranz. Protee, ' 

elegant. Engl. Splendid Protea. (B. 85 Free.) i 
‚. ®anz mit filberfarbiger Wolle bedeckt, Biärger lanzettförmig, 
und ftiellos, Blattrippe rorh mit einer Ihwarzen Spiße; die Iwels 
ge tragen im Julv einen Strang von ftiellofen Blumen mit gelb, 
braun und ſchwarz bunsgefärbten Kelchſchuppen, die mit einem Bäs 
ſchel ſchwarz roftfarbiger Borſten beſetzt find; Sapfen won der Größe 
eines Gaͤnſeevyes. Eine audre Spielart: 

3) Schwarzblumiger Silberbaum. Protea lepid Lin. And. 
rep. ı03. Protea. speciosa £) nigra Pers. Franʒ. Protee à feurs 
noires. Engl. Black-flowered Protea. (B. bo Zrc#.) 

Bluͤht bey 3 3. Höhe, Blätter lang, blaßgrün, und mit eis 
ner rofenrotben Linie eingefaßt; Aufangs des Sommers ſchwarze 
Binmen, mir weißen, und zuruͤckgekruͤmmten Borften eingefaßt. — 
Wieder eine andre Spielart: 

. 4) Breirblättriger Silberbaum. Protea latifolia. Protea speciosa. 
8) latifolia. Pers. Franz. Protee a larges feuilles. (And. rep. 

110.) @ngl. Broad-leaved Protea. 

Im Ganzen größer, als bie beyden vorigen, Blumen breiter, 
und ebeufo eingefaßt; Kelchſchuppen größer, mit weißen, nnd ros 
fenrothen Borften befeßt, der Zapfen iſt roſenroth fleifhfarbig. 

Diefe 3 Straube nehmen ſich ganz berriih aus. Sie laffen 
ſich leicht durch Seedlinge zu Ende May’s vermehren. Man ftede 
deren 3—4 in einen Kopf mir recht lodrer, leichter Damımerte, 
und graͤbt diefen in ein laues Miftbeer unter ein fhattiges Fenſter 
ein. Haben die Stedlinge Wurzeln gefaßt, fo trennt man fie, 
pflanzt jeden in einen Topf mit Heideerde, und ftelt fie in den 
Schatten, bis fie augewachſen find. 

5) — — Gelee And. rep. — 
1 154. cristata Lam, tanz. Pro grandes feuilles. bs. 
Long-leavod Protea, a 
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Ein ſehr ſchoͤner Strauch von mittlerer Größe, Blätter: gleich⸗ 
Breit lanzettfoͤrmig, ſchmal und ſteif. Im Herbſte Blumen mit 
fehr langen Kelcheinſchnitten, purpur = gelb, weiß, und oben ſchwatrz 
gefärbt, in aufrechten, ſteifen Endknaͤueln, fo daß man fie,“ weil 
fie ahen dann und feberartig find, für eine ſowaͤrzlich viorette Qua⸗ 
ſte halten koͤnnt er — Eine Epielart: 

4) Der roffarbigpurpurne-IongbL Silberkoum, Protea longif. 

o-purpurea, bildet rundere Bluͤtheuknaͤuel mir weniseren, 
ferunpee ren, ſchmaͤleren, und blos am Ende roftfarbigen Kelch⸗ 
ehelfen, 4 n dener au die Staubbeutel höber fteben. : 

) Sie antoffeiförmige Spielart (Eranz. Proice & feurs en 
— zeichnet fin dur ihre ſetzt langen :Biärter, und durc hie 
Kelchſcuppen aus, von deunen die nuterſten eyrund,: die der oberm 
Deinen laͤnglich, sub. die innern fa NE Libbreit ,. ‚alle gber grün, 
und air "Ende. li, röt find. Der Bluͤthenknaͤuel 

ep fait, Fenkrehz, „und. hat ch N Yubängfel von ſchwaͤrzlid violeiter 

We, we Ihe dom Ende eines Kinderpantoffels ziemlich ähntid iſt. 

5) — Silberbaum. Protea glomerata. And. rop. 169. 

(nat Perſoon 164.) Franz. — A fleurs en ‚peiaton, Engl. 
eaded Protea. ; 


’ ugend, dauerhafter, 


wen: er bluͤht. Zweige 
braͤu — gleichbreit, 
und it 4 langen, ſchma⸗ 
len, nd außen. haarigen 
Blaͤt ‚Ranzen. 

N en vläcternec Proton 

nn deurs cnlonnauses. 

35 

info, Dane "gefies 
de en; fie enbigen. ſich 
in h jen Blättern beſetzt 
nd. ta. And: 3 

q ata. An . 234 

2 ked Protea.. AP 

" nen: ‚hmenfde- 
mig end; im May vei⸗ 
ge 2 zart — ge⸗ 
tuſch 

11 folie, And. — 76. 

».leayed Protoa. 

J roͤtblich, Blätter 
lang inzend duntelerün, 
Blu langen, -fabenförmiz 
gen. ı seht ‚ihn: an ‚den. 
wen armen Haufes.- (B 


% Din sieht auch no andre Arten, .NALER ‚benen. die fünften 
eo j Der sroßBinmige Silberbaum. Pröien grandiflore, Thunb, 
€ 
Der dredlach dreyzaͤhlige ©. P. —2 — aeler 


—E Ita, fonderdär t. Ri) — —* Rt, RER li . R — .22⸗ 
Der gute Gärtner. € e ee 


in E 
14) Der nieblihe S. P. pulchella, eine Gpielart von P. 
cioe. Praͤchtig. (B. 36 Fres.) en 
ı5) Der kriechende S. P. repens. Thunb. Eugl. Creeping Protga. 
16) Der artifhadenartige ©. P. cynaroides. Thunb. Gepr 


ſchoͤn. (B. so Fres.) 
39). Dee herzfoͤrmige &, P. cordata. Thunb, Engl. Heart-les- 


Protea. 

Vielleicht bie ſchoͤnſte von allen, weil breise, katrminrothe Schuy: 
pen die Biumen umgeben; die Blaͤtter ſind berzförmig, groß, fleis 
ſchig, blangrün, und roch eingefaßt, dur karminrothe Gtiele wir 
den ebenfo gefärbien Zweigen verbunden. Stamm ı 3. bob, am 
din und hergebogen, mehr krämmiih toth. (Perſoon zäbit 7ı Arten.) 


Silberbläthe. Hohlunder. Syringe. Lin. Franz. Lila 
Engl. Lilae. 


: (Einmeibige Zweymannerey. Diandria Monogynia.. 81. IL 
1 


r ® ® 
(Iasminartige. Jasminaae. J.) 


Syringa, von syrinx, Floͤte, deutet an, daß bas Holz rd 
if. Be feansöflfae Name kommt vom Perffden Lilac ber, weils 
Sen die Ensläuder beybehielten. 


> 3) Gemeine Güberblärke. Syringa vulgaris. Lin. $rang. Lilas 
commun. Engl. Common Lilao. (B. 3 Dec. ı00 St. 3jähri» 
ge Pflanzen 18 Fres.) ‘ 
Ein ſchoͤner Straub, der fib zum Baum erbebt; Smeige zahl: 
zei, Blätter entgegengeſeht, berzförmis, ſpizig; im Way viele, 
tieine, roͤdrige, Atappige wohlriechende Blumen in Sträußen. Spiel⸗ 
arten: Mir weiß:, mit Er geſcheckten Blättern; Blamen blaͤnlich 
violett, purpurviolett, oder roth, oder ganz weiß. (B. der weiße 
9 Dec., der blaue 5 Dec) 
3) Mittlere Silberbiärhe oder ©. von Marly. Syringa media, 
- H.P. Franz. Lilas de Marly, 
Ein verbättnißmäßig kleinerer Strauch, Sträuße bider, Blu— 
men größer, dunklet ebeufo wohlriebend. (B. 8 Dec.) 
3) Verſiſche Silberbluͤthe. Zärkifher Holunder. Syringa persica. 
. Lin ang. Lilas de Pers ou — Ensl. Perkan Lilae. 
(DB. ı Fre.) 
5. bober Strand mir ſtchlauken Welten, kleineren 


Ein dB 
fpißigern Bldrrern, uud ſchlaukeren, hellpurpurnen Bitumen. Spiel: 
j f. de persil. ° 


art: $. p. laciniata. Mir zerrißnen Blaͤttern. Lilas & 
(B. 5 Dec.) eine andere mit weißen Blamen:, mit einem anderen, 
and färferen Gerade. 
Gilberblüthe von Rouen. Syringa rhotbomagensis. H. P. (woßl 
9 Persoon’s S. able m 2 
. &ine Abart von dem mit zerriffenen Blättern? Blätter Metz 
ner, als die der gemeinen Stiderbiäcde, Zweige ſchlank, nnd biegs 
fam. Stränge laͤnalich, mit ardferen, und höher gefächten Blu⸗ 
men verfehen, als die derſifche Gilberbtäthe. — Fede Erbe und 
jede Lage, beſſer aber leihte Dammerde, nund ftline Lage. Anf 
Ale Art zu verrhehren. Dieſe fdönen Geſtraͤuche find leicht „zu 
sieben, und vertragen bie Scheere. (B. 1 Ere. 2 Dec) 


(&. chinensis Willd.?) $ranz, Lilas Varin.. 





| 
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Sinnpflanze f. Weacie (Mimon). 

Solandre. Solandre.” 

(Einweibige Sünfmännerey. Pentandria re Kl. V. 
» 


n. 3, L. 

(Nachtſchattenartige. Solaneas. J.) 

Dem Naturforſcher Dr. Solander gewidmet. 

Großblumige Solandre. Solandra grandıflora. Swartz. Datura sar- 
mentosa. Lam. ran. Solandre à grandes Heurs. @Engi. Great- 
Bowered Solandra. 

Ein Strauch aus Jamaika, wo er in deu Felfenfpalten, und 
an Baumftämmen wähl. Stamm ı5—ı8 3. bo, ſtark, grauz 
Aeſte nad Zweige fteif, tragen Buͤſchel von vielen, großen, epruns 
den, lanzettförmigen , unten blaſſen, baarigen, und am Rande ets 
was zurädgerofiten Blättern; tm März und April große Blumen, 
Denen des baumarrigen Stechapfels (Datura arborea) ziemlich aͤhn⸗ 
lid, aber mit zurüdgebogenem Rande, und lange dauernd, außen ° 
weiß, und mit 5 gränliden Streifen — innen mit Purpur 
ſchattirt, und ſchwach wohlriechend. Kapſel eben, von der Groͤße 
eines Eyes, und wie Gurten riechend. — Leichte Dammerde. Au 
die Fenſter des warmen Hanſes. Im Fruͤhlinge zu der Zeit, wo 
Die Knoſpen ſchwellen, Vermehrung durch Saanıen oder Stecklinge 
in ein warmes Miſtbeet unter Glas. Vor Feuchtigkeit und Blatt⸗ 
laͤnſen zu ſchuͤtzen. 

Sonnenwende. Heliotropium. Franz. Heliotrope. Engl. 
Turnsole. 


(Einweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. AL V. 
Ordn. ı. L.) 


(Borresihartige. Borragineae. J.) - 
Dem Sriechiſchen helios, Sonne, und trepd, id wende, eine 
Blume, die fi nah der Sonne wendet. - 
1) Pernvianiſche Sonuenwende. Vanillefraut. Hellotropium 
— Lin. Frauz. Heliotrope du Perou. Engl. Peruvian 
urnsole. * 
Ein a—5 F. hoher Strauch, pyramidenfoͤrmig, wenn er aus 
Saamen gezogen wird, mit vielen haarigen Zweigen; Blaͤtter aus⸗ 
dauernd, kurzgeſtielt, lanzettfoͤrmig, eyrund, hagrig, runzlich, dun⸗ 
kelgrͤn; vom Juny bis November kleine, bläulih weiße Blumen 
in Doldentranben, dann in einſeitigen Aehren, wie Banille rie⸗ 
chend. — Leichte Dammerde. Suͤdliche, etwas geſchutzte Lage, viel 
Waſſer im Sommer, im Winter an die Fenſter des lauen Hanſes, 
: oder der Baſche. Vermehrung durch Saamen, oder durch Stedlins 
ge, die man ins laue Miftbeor im Fruͤhlinge und Sommer Ari 
und einige Tage vor der Sonne fhüßt. Im Winter verliert bie 
Pflanze ihre Blätter durch Fenchtigkeit, und die leichteſte Kälte 
tödter ihre Aeſte, fie ſchlaͤgt aber im Fruͤhlinge wieder aus der 
Burzel and. (B. ı Fre. ec.) 
s) Großblumige Eonnenwende. Heliotropium grandiflorum. (He- 
kiotropium corymbosum Pers.) (Herb. de l’amat. II, 131.) Stanz. 
& fleurs. Eugl. Large-tiowered Turnesole. 
Hart wir den’ vorigen gleiches Vaterland, unterſceidet ſich aber 
durch ihre höheren Stängel und Zwrige, durch ihre größeren, locke⸗ 
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pen mebr Bee uud ie Blumen mit ned 
mal fo langen Möhren durch ihren ganz ſchwachen Gerne. 
elıt: das ganze Jahr dur im warmen Haufe. — Gleide Be 
Yaudiung. 
Sophora f. Krurebaum. (Sophora.) 
Sparmannie. Sparmannia. 


PO lie a ee ah aaa KI.XVL 


—— Tiliaceae. J.) 


(Bev Perſosn. Einweibiee Vielmänneren Polyandria Mo 
nogynia. Kl. XIH, Drdn, a. L.) ” 

Dem Narurforfber Sparmann geweiht. 

Yritaniihe Sparmannie. Sparmannia africana. Lin. (Duh. n. d. 
VI, 59.) Franz. Sparmannia d’Afrique. Gngi. Alrican Spar- 
mannia. 

Bom Kay. Ein febr häbfher 4—5 5. hoher Strand, immer 
grün, Zweige gelblich, haarig, aufreht am Gipfel des Stammes; 
Blätter berzförmig, fpißig, fallt gelanpt, gezabut, auf bepden Sei: 
ten baarig, unten blaß, groß, und überhängend; .im März große, 
4biättrige, ſchneeweiße zu 30—5o in Enddolden beyfammenfteben- 
de Blumen. Die purpurrorben Stauhfäden tragen a Staub 
bentel, welde fih vom Griffel entfernen, wenn man fie beräbrr. 
Huͤlle mir gleichbreiten, —— und ſpitzigen Blaͤtthen. Leich⸗ 
te Dammerde. Laues H Vermehrung durch Saamen, und 
leichter u Stedlinge * Fritige ins Miftbeer und unter Glas, 
wo fie in 3 Wochen Wurzel fallen 

Spapenfraut f. Snidie (Gnidıia). 

Specklilie f, &eisblatt (Lonizera). 


Speterlina. 'Sperberbaum, Sorbus Gran. Sorbier. — 
Cormier. Engl. Service-tree. 


(Drevwelbige Zwanzigmaͤnnerev. Icosandria Trigynia. gt. XL 


Ord dn. 3. L.) GBev Perfoon a.) 
(Apfelartige. Pomaceae. J.) - 


1) Vogelbeertfaum. Sorbus aucuparia. Lin. Duh. n. ed. II, 53. 


2) Wabrer Speierling. Sorbus domestica..Lin. Duh., m. dd. u: 
| * Fl. Aust. dar Kranz. Sorbier —** —— 


Engl. True Service- ir os. , 


.” * - 4 
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In Geboͤlzen eingetmijh, wirb 50 F. fich für 
Zandfichaftsgärten, die er im Fruͤhlinge mir fi en, und 
feinem ſchoͤnen, grünen Laube verſchoͤnert, un! I Herdfte 
mir feinen grünfich gefbew, und roch fehattirte ſchmuͤckt. 
Manche, Perſonen lieben diefe Fruͤchte, ober | Getraͤnk 
von mittelmaͤßiger Guͤte darand. — Die Blaͤtt : Bey der 


vorigen Art, ungleich gefledert. Man kennt auch eine Spielart 
mit gelbgeichedten Blättern... Das Holz ift vortrefſtich, und ſehr 
ſchoͤn. Es wäre daher zn wänfhen, daß man diefe Art mehr zu 
vermehreu Tuben möchte. {B. 3 Fres.) 
3) Baftard-Gpeierling. Sorbüs hybrida. Lin. "Franz. Sorbier hy- 
bride. Engl. Hybrid Service-tre. |" . 
Ä Aus Schweden (und Thuͤringen nah Perfoon). Et ift von 
mittlerer Höhe; Blaͤtter ganz, oder halb gefiedett, fehr verſchieden 
geftalter, aber unten wolliger, als bie’ des Mogelbeerdaums. Im 
May ebenfalls Doldentrauben von meißen, aber gebrängter ſtehen⸗ 
den Blumen, welche größere, etwas birnförmige, nnd bey ihrer 
Weife roth ſchattirte Fruͤchte erzeunen. — — BE ; 
* 4) Amerikaniſcher Speierling. Sorbus americana. Mich. (Na 
Verſoon nur Spielart von S. aucuparia.) franz. S. d’Ame- 
rique. Engi. Purple-herrieä Service- tree. | 
Stdnim ſtark und aufreht; Aeſte fteif und auffteisend, eben⸗ 
falls ganz gerade Bluͤthendoldentrauben; Knoſpen dider, Blätter 
am Ende fhmäler, und Fruͤchte größer als die Wogelbeeren, und ' 
innoberroth. Dieß unterfweidet diefen Baum von No ı. — Alle 
Haben gleiche Behandlung. (B. = Fres.) 
Sperlingskopf? Passerina . Stanz. Passerine. Engl. Spar- 


row -wori. 


= — Achtmaͤunerey. Octandria Monogynia. Kl. VIII. 
rt nt. ı, z .‘ ; . i 
(Seideibaftartige. Thymeleae. J.) 
Diele Gattung bat daber ihren Namen, weit bie Fruͤhte Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Kopfe eines Sperliugs (Lateiniſch: passer) haben. 
1) Fadenförmiger Sperlingstonf. Passerina hliformis. Lin. Franz. 
Passerine filiforme. Engl. Filiferm Sparrow -wort. 

Bom Kay. Stamm 6—7$. hoch, febr dftig, Aeſte und Sweis 
ge auffteigend, in ihrer Jugend weiß. Blätter gleichbreit, gewoͤlbt 
Hein, bacziegelfdrmig in 4 Meiben geordnet, ſchoͤn grün; im Fur 
ſehr viele, kleine, 4blaͤttrige Achfelblärben; der Straub flieht aus, 
wie vergoldet, wegen ihrer fhönen, gelben, langen, fadenfoͤrmigen 
Staubfäden, woher die Pflanze ihren Beunamen hat. (B. 2 Fres.) 
3) Großblumiger Sperlingsfopf. Passerina grandiflora. Lin. Franz. 

Passerine a grandes fleurs. Engl, Great-flowered Sparrow-wort. 
Dom Kay. Ein niedlicher Straub, aͤhnlich der heibeartigen 

Phovlita (Phylica ericoides. Lm.) Im May und Yuny trägt jeder 
feiner Heinen Zweige eine ſchmuhig weiße, ziemlich große Blume, 
Leichte Dammerde, Orangerie, uud Seine Fenchtigkeit. Vermeh⸗ 
rung durch Ausläufer, Ableger, oder Stedlinge in ein warmes Miſt 
beet und unter Feufter. | : 


‚ Spierftaude, Spiraea. Franz. Spirde. Eugl. Spiraea. 


(Bel. diefen Artikel unter den Sierpflanzen.) | 
Die. firauchartigen Spierftanden find artige Straͤuche, welde 
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bie ganze ſchoͤne Jahreszelt binburh die Gaͤrten ae tönnen, 
weil ihre men vom April bis September auf einander falgen. 
Leltr zu vermehren durch Saamen, Ableger, und Wurzelausiäufer, 
aber fehr ſchwer durch Stecklinge. Sie überwintern recht gut im 

Steven, und wahfen bufhförmig — 
1) Johennietrantbiättrige Splerſtaude. Spirasa hypericifolia. Lin. 
auz. Spiree & feuilles de Millepertuis. Engl. St. Johns Worb 


Ein Straub aus Kauada, 4—6 F. bo, viele, dünne, I 
geträmmte Zweige, die mir eyrunden gm runde fihmäleren, g 
ten und heligtuͤnen Blättern beſeht find; im April oder Diay klei⸗ 
ne weiße Binmen in kleinen, ee Doiden länge der Zweige. 
Diele Are nimmt durch die Scheere jede beliebige Schalt an. Sie 
tft fo wenig, als bie 3 folnenden, in der Wahl des Bodens edel, 
und waͤoſt felbit in etwas troduem Boben gut. IN 

3) Seterbte Spierfiaude. Spiraea crenata. Lin. rang. Spirce & 
fenilles crenelees. Engl. Hawthorn-leaved Spiraea. 

Aus Südeuropa, und Fraakreich, (nab Perſoon auch in Si⸗ 
birlen und Ungarn). Ein 4—5 F. hoher Straub, Zweige ſchlank, 
aufrecht, mit eyrund langettförmigen, kurzgeſtielten, glatten, am 
Mande etwas gewimperten, gegen die Spihe bin gezaͤhnelten Blaͤt⸗ 
tern beſeht. Aufaug May's Heine, weiße Blumen, zu 20 und mehr 
beyfammen, in Doldentrauben an den Enden der. jungen Zweige. 
(B. 3 Dec. 100 St. sjährige Pflanzen 10 Fres.) . 

3) Uimblättrige Spierftaude. Spiraoa ulmifolia. Willd. chamae- 
drifolia Jacq. betulifolia Pall. (Duh. n. ed. VI, ı3.) $ranz. Spi- 
rée & feuilles d’Orme. 

Aus Kaͤrnthen und Sibirien. in Strauch, defien Stamm 
4—5 5. hob wird; Zweige düun, fat einfah, befekt mit geftiels 
sen, laͤnglich eyrunden, glatten, amal gezäbnelten, deu Ulmenbdlaͤt⸗ 
tern nur entferne aͤhnlichen Blättern. Blumen weiß, auf ı Sol 
langen Stieien, zu 30—5o beyfammen an ben Zweigenden iu kur⸗ 
— Stanbfäden über 40 in 2 Reihen georduet. 

e im Map. Ä 

4) Gamanberblättrige Gpierftande. Spiraen chamaedryfolia. Lin. 
Gran . Spiree- & feuilles de Chamaedrys. Engl, Germander-lea- 
V iraea. 

Aus Ungarn und Sibirien; bluͤht vom April au ı4 Tage bis 
8 Wochen vor der vorigen Art, von der fie ſich nur durch ihre eins 
fach gezahnten Blätter, nach kuͤrzern Doldentrauben, und durch die 
nicht zurhdgebogenen Kelchzaͤhne unterſcheidet. (B. 5 Dec. 100 &t. 
ajährige Pflanzen 10 Fres.) j 

5) Wafterbolder : . oder Schneeballenblaͤttrige Spierſtaude. Spi- 
raca ifolia. Willd. ran. Spiree à feuilles d’Obier. (Duh. 
m. ed. VI, 14.) Engl. Guelderflose-leaved Spiraen 
Aus Kanada und den vereinigten Staaten, wenigſtens 6—B F. 

bob; Blaͤtter geftielt, ‚ meift in 3 gefägte Lappen getheilt; 
Dluͤthen weiß, dünn geftielt, und zu 4o—bo in gedrängten Dolden⸗ 
trauben an den Spitzen der Sweige, — Sie haben nur 3—4 Frucht⸗ 
Inoten, und erfcheinen zu Ende Mav’s oder im Juny. (B. 2 Dec.) 

6) Geslattete Spierftaude. Spiraea laevigata. Lin. altaica. P 

tanı. Spiree & feuilles lisses. Engl. Smooth-leaved Spiraea. 

Aus Sibirien. Etwa 3 5. hoch, Zweige ausgebreitet, wit 


4 





1175 


ſtielloſen, Tanzettfb ‚: siarten, und blaugraͤnen Blättern bes 
fett; Blumen weiß, ganz ten in mebrern, 2 3. langen Achren, 

jufammen an ben Zweigeuden eine zufammengefegte Traube 
—*X Bluͤht vom April an. (B. a Fred. 5 Dec.) 


7) — Spierſtaude. Spiraea salicifolia. Lin. Franz. 
euilles de Saule. Engi. Willow-leaved Spiraea. | 
Aus wo — von Anvergne; (die weiße Spielart iſt nad 
Perſoon in Sibirien und der Tartarey einheimifa,) in unfern 
Särten wird diefer Straub 3—4 F. bo, Zweige aufrecht, ſchlank, 
Dänn, mir eprunden,, oder eyrund lanzettförmigen, fait ftiellofen, 
glatten, fein gefägten Blättern beſetzt; im Zum und July weiße, 
oder: fleifchfarbige, Heine, viele,' ah ben Spißen ber Zweige is 
mehrere, dftige Trauben georbnete, "eine 4—8 8. lange Riſpe bil» 
bende Biumen. Diele, fo wie die beuden vor gen Arten, eignet 
fi& beſſer für einen etwas feuchten umd fehattigen Boden. (B.3 Der. 
- 200 St. sjdhrige Pflanzen 10 Fries.) 
8) Zilzige re Wwociy Sp — Lin. Franz. Spiree 
cotonneuse. y Spiraea. | r 
Aus Kanada, er "den vereinigten Staaten. Ein Straub, der 
fih oft von unten auf in aufrechte, duͤnne, mit rörbliher Wo 
bededte Zweige thellet, deren Blaͤtter eyrund, lanzettfoͤrmig, a 
Rande ungleich gezähnt, oben grün, unten weißlib, und wolig 
find; Im Yuguft und September kleine, roſenrothe Bluͤthen an dem 
weigfpigen ‚ tu einer ſchoͤnen, poramibenfdrmigen Riſpe. — Hels 
beerde. (B. ı Fre. 5 Dei 
9) Speierlingeblättrige Lylerſt ude Spiraca sorbifolig. Lin. Frani 
Spiree & feuilles de Sorbier. (Engl, Service-tree-leaved Spiraea, 
Aus Siditien. Zweige ausgebreitdt, etwas verdreht, Blätter 
mit 17—2ı Janzettförmigen, ſchoͤnhellgtuͤnen, geſaͤgten Blaͤttchen 
gefledert, wödurd fi diefe leicht von allen andern Arten unters 
ſchelden laͤßt. Im Juny fehr viele, weiße Blumen, an den Enden 
der Zweige in eine bufdige, oft Aber ı F. hohe Mifpe geordnet. 
Auch diefer Strauh verlangt etwas — und ſchattigen Boden. 
(B. ı $rc.) (Perſoon zählt ı4 ſtrauchattige Spierftauden, bie 
alle einen Play in Zuftgärten verdienen.) 


"Spide f. Lavendel (Lavandula). 

| Spindeldeum. Evonymus s. Eaonymus. Sran;. Fusain. Engl. 
Spindel-Tree, _ 

— —— — Funfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. ’ 1. V. 


(Wegdornartige. Rhamneae. J.) 

Der — Name kommt vom Griechiſchen eu, gut, und 
onoma, ber Nam 

De —— und franzdͤfiſche deutet an, daß fein Holz zu Ver⸗ 
fertigung der Spindel, Spick- und Striduabeln dient. Das franz - 
zoͤſiſche Fusain könnte auch abgeleitet. ſeyn von fusee, eine Rackete, 
a a diefes Holzes vortrefflih if zur Bereitung des 


1) Semeiner Spindelbaum. Pfa — Eee 
2 Lin. Bl Fusain erg ion led 


re. (@ugl, European m Tre 


N 
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Gin einheimiſcher Straub, ı0-—ı2 F. bob, mit vielen 4edis 
gen Zweigen, entgegengefegten, eyrunden, fpibigen, und gezabn⸗ 
sen Blättern, und Heinen gruͤnlich weißen, meift Afpaltigen, umb 
mit 4 Staubfäden verfebenen Blüchen im May, auf welde fböne 
rothe zedine Saamenkapſeln folgen, die die Form eines Priefters 
baretts (bonnet de prötre) haben, uud orangegelbe, glänzende Saas 
men enthalten. Jede Erde und Lage. Vermehrung durch Auslaͤn⸗ 
fer, oder Saamen, fobald er reif if, er geht zum Theil im Fri 
linge, zum Theil im folgenden Jahre auf. Er eignet fi zur Uns 
legung von Heden, und zu Wilbliugen, um Darauf die folgenden 
Arten zu pfropfen. Die Fruͤchte find fcharf, und erregen Erbreden. 

ie ganz leide Koble, Die mau aus dem Holze bereitet, brauchen 
— one — Eine geſcheckte Spielart hat weiße Fruͤchte. (B. 

ec. as e 

a) Breitblästriger Spindeibaum. Evomymus latifolius. Lin. Duh. 


n. ed. Ill, 7. Franz. Fusain & larges feuilles. Engi. Broad- 


‚leaved Spindel- Tree. ’ 

Cinheimiih, und 10—ı5 F. hoch. Er gleicht dem vorigen ſehr 
m Wuchſe. Blaͤtter breiter. Im Junp grünliche, meift 5fpaltige 
lumen, weldhe Sfaͤcherige Fruͤchte von gleiher Geftalt und Farbe, 


wie bie der vorigen Art, tragen. Er wird ebenfo bebanbeit, und 


DER: entweder durch Stecklinge, oder Ableger, oder durch 
fropfen, fo. wie die folgenden Arten. (B. 2 Free.) 
3) ne Spindelbaunm. Evonymus verrucosus. Lin. (Duh. n. 
ed. III, 8.) Franz. Fusain galeux, 
Aus Oeſtreich. Man erkennt ihn an feinem mit Warzen bes 
Beten Holze, und an feinen braunen, immer 4blättrigen, in grös 
ferer Anzaht bevfammenftehenden Blumen. Er bitder einen dic: 
sen Buſch. (B. 8 Dec.) a. 


4) Amerikaniſcher, onymus 
americanus. Lin. .n. ed. 
. II, 9) Engl. I 
Aus Birginien. ehr gut 
zur Versierung der 2 gute La⸗ 
ge geben muß. Bid: Fruͤchte 
roth, und mit Warze 
5) Schwarzvpurpurn us Jaoq. 
rauz. Fusain nı ed Spin- 


Aus Nordamerika. Stamm ı0—ı2 F. hoch. Zweige glatt, 
leicht 4edig, Blätter entgegengeſetzt, evrund, langgeſpitzt, fein ges 
zahnt. Im Julp dunkelpurpurrothe Blumen. (B. ı Fre.) 

Spreugelie. Sprengelia. 

—— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 


n. 2, = Bi 
(Heidenartige. Ericoideae. J.) : 


Dem berühmten deutſchen Botaniker Curt Sprengel zu Eh⸗ 
een benannt. 
——— Soprengelle. Sprengelia incarnata. Smith. And. rep. 2. 
er 


. de l’amat. IV.) Poiretia cucullata. Cav. Franz. Spren- 


gelie incarnate ou etoilee. Engl. Flesh-coloured Sprengelia. 
Aus Nen: Holland. Ein Schöner, » F. hoher, ſehr aͤſtiger unb 





| 
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sfätter Strand, mit vielen — über einander liegenbden, 
umfaffenden, kleinen, am Grunde Eappenförmigen, blaugrünen, 
rauhen, und nahe anliegenden Blättern; den — Sommer dur 
Blumen mit 5, am Grunde zufannmengeneigten Kronblaͤttern, 
eine ıbigterige, btheilige, offene, ſternſoͤrmige Blumentryne voh 
dlaßtoſenrother Farbe zu bilden ſcheinen; fie ſtehen iu Endbäfheln; 
der Kelch iſt von gleicher Farbe. Die Blärhen bebalten ihre Schoͤn⸗ 
heit bis zur Saamenrelfe. Behandlung der Heiden, 7 


Stech apfel. Daturs. Franz. Stramoine. Engl, Thorn-Apple. 


(Bgl.. diefen. Artikel unter den Zierpflanzen.) 

. Baumarıiger Stechaviel. Datusa arberea. Lin. Bah:n. ed. VII, ı. 
‚ Drugmansia camdida. Pers. Franz. Stramoine en arbre. Tros- 
peaetis du jugement. &pgl. Dewny -stalked Thorn- Apple. 

Aus Chili und Pers. Ein. Straub mit 10-15 F. bobem, 
ſtarkem, didem ‚Stewmmd' mit grauliher Rinde, Blätter groß, ev⸗ 
rund lanzettfoͤrmig, weich, und etwas behaars; vom July bie Dis 
mober fehr wohlriechende, fhöne, ı F. lanse Blumen, trichterfoͤr⸗ 
mig,. gefaltet, beckig, Aberhäugend, ſchoͤn weiß, mit blaßgelben 
Streifen. Orangerieerde, warme Lage, laues Haus im Winter: 
Leite, Wermebhrung duch Steglinge, die ganze ſchoͤne Jahreszeit 
hindurch; im Sommer oft, und im Winter: felten zu begießen, wo 
er gar Keine Feuchtigkeit heben will, (B. 2 —2 Fres. 5 Dec.) 

Stechpal me. Dex. Franz. Houx. &ngf. Holy.’ 


CVierwelbige Viermaͤnnerey. Tetrandria Tetragynia. &1, IV. 
Drdn. 3. L.) — — 


(Wegdornartige. Rhamneae. J.) 

») Gemeine Stehpalme. Ilex — Lin. Duh. n. ed. 1. 
&ranz. Houx commun. @ngl. Comman Holly. 

.*. Einhe imiſch in Sͤdeuropa. Gin 20— 25.5. hoher, immergruͤ⸗ 
ner Baum, mit Pfahlwurzein, und biegſamen, gruͤnen Zweigen; 
.Blaͤtter eyrund, feſt, glatt, glaͤnzend, dunkelgruͤn, wellenfoͤrmig, 
und ſtachlich, (daher der Beyname Aquifolium (vielleicht) aus acn- 
tifolium, fcharfbiättrig, verderben iſt). Im May und Juny ganz 
: Heine, weiße Achfelbläthen,, im Herbſte rothe, gelbe, oder weiße 
‚VBeereu. Man fäet fie, fobald fie reif find, in leichte Dammerde, 
fonft liegen fie mehrere Jahre, bis fie aufgehen. Die Saͤmlinge 
verfeßt man im folgenden Zrühlinge; wenn fie 3 Jahre alt find, 
Tann man die Spielarten mit ganz ſtachlichen (I. ferox), ober flas 
&ellofen (heterophylla?) ober. ganz weiße, oder gelb⸗, oder rotbz, 
oder violettgeſcheckten Blättern, oder mit weißen, oder geiben Bee⸗ 
ren, darauf pfropfen. Diefe Spielarten find zärtlich, Die gelbgefhedte 

ſieht von ferne aus, wie vergoldet. (B. 3—4 Fres.) 
Die in Wäldern andgegrabenen Wildlinge. eignen fi nicht. fo 
.gut zum Pfropfen, als die aus Saamen gezogenen. — Bon ber 
Rinde der gemeinen. Stehpalme macht man Wonelleim, das harte 
gelblich weiße Holz bient zur Dreh⸗ und Schnidarbeit, zu Spaziers 
und Peitfhenftöden. (B. 9 Dec. 100 St. ajährige Pflanzen 16 Fred.) 
3) Schattige, oder amerifanifihe Stehyalme,. Iex opaca. Mich. 

Franz. Houx 'd’Amerique. @ngl. Carolina Holly. 

Gleicht der gemeinen, europätichen fehr, kann aber bis 40 F. 

hoch werben... Gleiche Behanbiung und Gebrauch. 
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8) re von Dtadbere. Ilex maderiensis. H.P. (Hex Panndie 
anz. Houx de Madere, Engl. Madeirs- 
en RR — ſehr huͤbſcher Straub, Rinde Franlic, 
And glatt, Blaͤtter immergruͤn, zahlreich, groß, ausdauerad, Die, 
— zuweilen vornen etwas herzfoͤrmig ausgeſchnitten, unb gez 
Flat Sm Map Blütben, aber felten, größer, als. die der. gemeis 
an ‚Siröpime, age os 9 man — ale Samen das 
on faen, und Diefe Art auch auf die gemeine eu. Orange⸗ 
sie, uud ſelbſt freyes Land. nr 
4) Balearifhe Stebpalme. Dex balsarica. Lin. Fren;. Houx de 
Minorque ou de Mahon. @ngi. Balsarian Holly. 
.- eichuet üb buch ihre Tönen, — Blätter aus. 
Weniger zaͤrtlich, Tann bey einiger Vorſat im Freven hberwintern. 
Man pfropft Me auf die gemeine — nach Art ber Seidels 
baftarten (Daphne). (B. 3 Fres.) 
6) Lorbeerblärtrige: Stechpalme. Dex Cassine. Ait. Franz. Houx 
& feuilles de Laurier. ‘Engl. Broad.leaved Dahoon -Helly. 

Ein aufredter, 15—20 $. hoher Strauch. Zweige a im 
ihrer Iugend ſchwarz und weichhaarig, nun grau, Blätter aus⸗ 
dauernd, fpißig, mit wenig Zähnen; im Auguſt Peine — 
ud feit laͤthen. Orangerie. Vermehruug durch Saamen und Able⸗ 
ger. — Es gibt noch mehrere Arten von Stechpalmen, z. B. 

6) Kanadiſche Stechpalme. Bex oanadensis. Mick. Fran. 
du Canada. Ins freve Land gehörig. 

2 ) Baubereihenartige &t. I. prinoides. Ait. Aus Karoline. 

) Erbrechen erregende St. I. vomitoria. Ait. Cassine Peragus. 
Lin. Franz. (Apalachine.) Engl. Soud-Sea-Tea. Suͤdflorida. 

-9) —— St. I myrtiſolia. Lun. Von den Karal⸗ 
hiſchen Inſeln. 

10) Taſſinenartige St. I. cassinoidas? 

11) Safranfardige St. J. ia Thunb. Vom Kap. (B. 4518.) 

12) Alle St. I. indica ( 

Bon No. 7—ı2. in die — gehörig. Gleiche Behandluus. 
Leichte Dammerde. 

Steinltube, Phillyrea. Staus. Philaria. Filaria. Engl. Phil- 


—— Zweymaͤnnerey. Diandria Monogynia. &1. IL 


—— Jasmineae. J.) 
Aus Saͤdeuropa. Straͤuche mit — und entgegens 
gefenten,, glänzend dunkelgrünen Blättern. 
1) Breirblättrine Steinlinde. Phill latifolia. Lin. Zranz. Phi- 
laria & grandes feuilles. Engl. -leaved Phill 
Wird 12 5. hob, hat flärkere und aufrechtere Aelte, als bie 
— Arten, und auch größere, herzfoͤrmig eyrunde, geſaͤgte, 
ide Blaͤtter; im Maͤrz gruͤnlich weiße, nicht ſehr anſehnllche Din 
meuſtraͤnſße, und — Beeren. Eine Spielart it Burbläte 
tern, (Ph. buxifolia.) eine mit Hartriegelblättern (Ph. li ba) 
und eine mit Oelblaͤttern (Ph. oleaefolia) mit kberhängenden weis 
gen, und gefchedten Blättern. 
3) Mittelgroße Steinlinde. — ——— m! je $ranz. Phile 
moyennes. @ngi. Middle 


feuilles 
Höger and aͤſtiger. Blätter eyrund, Ag im März Meine 
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Blumen, ebenfalls in nuanfehnlihen Straͤußen; ſchwarze Beeren; 
ig Soielart bat Rosmatinblaͤtter (Ph. rosmarinifolia), eine ande 
ne er 
3) Schmalblättrige Steinlinde. Phillyrea angustifelia. Lin. Gran 
Philaria a feuilles etroites. Gugi. Narrow-leaved Phillyrea. 
so 5. bad, weniger Altig;  Minde grau marmerirt, Blaͤtter 
lang, lanzettfoͤrmig, dick, ganz raubig, Bluͤthen und Beeren gleich, 
Eins Spielart Hat ſchiefe Blätter, eine andre tft dornig. Leichte, 
mittelmäßige . Dammerde. Salbfonnige Lage. Bermebrung dur 
Saamen, fobald er reif iR, in Näpfe, die ınan Aber Winser ins Hans 
bringe, oder Ableger, bie man im Fruͤhlinge aushebt. Die ne Pflan⸗ 
‚möäflen in den erften Jahren dedeckt werden; bie Spielarsen 
hneider man beym Ablegen ein, oder verbrebt Die Zweige ein we⸗ 
nig, bededr die Wurzeln im Winter, und ſchuͤttelt die mit Schnee 
oder Reif bedidten Hehe. Diefe Straͤuche And erwas dauerhafter, 
als die Wegdornarten (Rhamnus), uud können daher zur Anlegung 
von Heden, ‚oder zur Verzierung der Winterluſtgebuͤſche dienen. 
(B. ı Becb. 5 Dec.) 


Stenantbere. (Schmalfiaubbeutel?) Stenanthera. 
N Be Zünfmäunerey. Pentandria Monegynia. &I. V. 
de. a 


(Epatrisartige. Epacrideae. Brown.) 
Fichteublaͤttrige Stenanthere. Stenanthera pinifolia. Bot. reg. Kranz. 
Stenanthera & feuilles de pin. Engl. Pine-leaved Stenanthera. 
.. Bon Van: Diemen-Joland, Der Stamm in feinem Wucfe der 
aleppifmen Fichte (Pinus alepensis) ziemlich dyulihb, Blätter wie 
"die Fichtennadeln, fehr zahlreich, uud blaugrän; im May und Iue 
ny Achſeldluͤthen; Kelch 5theilig, Blumenkrone roͤhrig, mit 5 
fehr tiefen, am Ende geſchloßenen Einfchnitten, 2/3 ber Roͤhre 
hochroth, übrigeus geiblih weiß, und au ber Mündung gruͤnlich. 
Diefer ſcooͤne Straub ift erſt ſeit 3 Jahren in Fraukreich, Behand⸗ 
lung der Heiden vom Kap. Vermehrung durch Ableger und Stedlinge. 
Sternanis. Eällblume. Badiau-Saamen. Illicium. 
Stanz. Badiane. Engl. Aniseed- Tree. 


R — — Vielmaͤnnerey. Polyandria Polygynia. Kl. XI. 
rt u. 7. ⸗ 

(Magnolienartige. Magnoliaceae. J.) 

Der lateinifhe Name bedeuter: Lodung, Reis. en 

ı) Wahrer Sternauis. Micium anisatum. Lin. Frans. Badiane 
ou Anis etoile de la Chine. Engl. Chinese Anıseed-Tree. 

Ein fhöner Straub aus China, ı0—ı2 F. bo, dftig, und 
in allen feinen Theilen gewürzbaft. Blätter ausdauernd, lorbeer⸗ 
aͤhnlich, und Ianzertförmig, im April und May gelblihe, wohlrie⸗ 

. ende, einzelne Endblärhen. Leichte, fette Erde, Tüblihe Lage, 
Drangerie, ober lanes Haus. Wermehrung durch Wbleger, bie im 
aten pebre Burzei fallen. Die febr feltme, ſternfoͤrmige Frucht 

“ Hat einen feinern Woblgeruch, als die des eigentlihen Anis (Pim- 

— —— und wird daher sur Wurzung der feinen Likdre, 

. gebraucht. 

3) —— Sternanis. Mioium floridanum. Lin. (Herb. de 
amat. III, ı71.) Frauz. Badiane rouge ou de la Floride. Engl, 

Red-dowered Aniseed- Tree. e 


D 
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Ein 4-58. beder Straucb, buſchig, Blätter Tanzettfbrmig, 
wm beuden Enden ſpitzig, glatt, und ausdauernd; im April umb 
May Blumen bängend, ſchoͤnroth, zahlreich, einzeln, au den — 
enden, uͤbelriewend; Fruchte ſterafotmig, wohlriechend. Gleiche 
Behandlung, aber Heideerde. 
3) Kleinbluthlaer Sternanis, Ikieium parviflorum. Vent. 
Badiane à petites feurs. Enal. Yellow-flowered Aniseed-Tree. 
Hoͤher, Blatter länger, Biumen kleiner, und weiß (öwefek 
gelb. Der ftärtere Geruch aͤhnelt dem ber erſten Art. — Sleiche 
Behandlung. Geht angenehme Straͤuce. s 
Stewartie. Stewartia. Stuartia? 


s — — @inbräpderfcaft. Monadelphia Pelyandria. RL. XVL 
Drdn. B. £ 
(Nah Pertoon: Finweibige Wielmdäunerey. Polyandrıa Mo- 
mogynia. Ki. XUL Ordn. 2.) . - 
(Malvenartige. Malvacsae. J.) 
ı) Weichbolzige Stewartie ? Beſſer vielleiht: MalvenbaumSte⸗ 


wartie. Stewartia Malachodendron. Lin, St. virginica. Car. Zranz. 

Stuartia & un style. Malachodendron. Engl. Cominon Stuartia. 

Aus -Virginten. Ein fehr fhöner 6F. hoher Strand; Stängel 
aufrecht, fteif, ſehr dftig, Blätter groß, eprund, fpißig, at Gras 
de ichmäler, gezahnt und unten blafgrän; im Tunv und July Blu⸗ 
.men weiß, am -Mande gefranzt, mit Purpur geflede und geftreift, 
ſttellos, wohtelechend, in den Blartwinfeln, groß und den Malven⸗ 
Blumen dbnti® (daher der Beyname vom Griechiſchen malache, Mal⸗ 
ve, und dendron, Baum). Damm oder Heldeerde. Vermehrung 
durch Ableger, die oft 2 Jahre tegen, bis fie Wurzeln fallen. - 
Beſſer durh Saamen aus ihrem Daterlaude. An die Fenſter der 
Drangerie, wo man fie fo lange Aberwintern muß, bis fie erwach⸗ 
gen find. Dann pflanzt man fie in. eine geſchuͤtzte Lage, und ſichert \ 

e befonbere vor den Früählingsfröften, bie ihre frühen Triebe toͤd⸗ 

ten, und die ganze Pflanze zu Grunde richten. (B. 12 Fres.) 

3) Fuͤufweibige Stewartie. Stewartia pentagyma. Lin, - (Stuartia 

‚ pentagyna? L’Her.) Franz. Stuartia & cing styles. (Duh. n. 
ed. 6.) Eugl. Curled Stuartia. 

„Aus Virginien, an ſchattigen Gewäflern. Ebenfo zierlih, klei⸗ 
net, aber danerhafter, als die vorige Art, der fie am Wuchſe, und 
felbft in den Blaͤttern gleicht, bie oft am Rande umgerollt, unten 
blaß, und haarig And; Blattſtiele Sänger, Blumen fruͤder, ebenfo 
groß, wohlriechend, einzeln in den Blattwinkeln, weiß, mit 7—8 
ungleihen Kronbidttern, die roth ſchattirt, uud außen grünlich ges 
färbt find, die Staubfäden tragen weiße, oder gelbe Staubbeutel. 
‚Der Saamen wird zumellen reif. Gleiche Behandlung, und hats 
tige Lage, weil beyde Arten die Sonne ſcheuen. IN 


Stinkbaum. Steroulia. Franz. Sterculier. Engl. Steroulia. 


Ord — — @inhäufigfeit. Monoecia Monadelphia. 4. XXL 
n. 9. . 
, (Nab Perfoou: Zwölfmännrige @inbrüderfchaft. Monadel- 
phia Dodecandria. 1. XVI, orbn. rſchaft. 
— — 35 * 
om Lateiniſchen sterous, der egen des 6 
der Steroulia fostida.) & ber Miſt, mes eln Gera 
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— 
a anenblättrieer Stinkbanm,  Sterculia platanifolie Culha- 
) er Franz. Sterculier N feuilles de Platane ou Bupariti. 
Engl. Plane-tree-leaved Sterculia. on j 
Ein ſchoͤner Strauch, Zweige ſchief vom Gipfel bes grünen, 
nadten, woblgewachfenen Stammes an aus einander laufend, 10— 
15 und mehr Fuß hoch in Europa, in feinem PBarerlande China 
aber ein hoher Baum; Blätter groß, ſchoͤngruͤn, deu Platanenbläts 
tern ähnlich, langgeſtielt, daher bat diefer Baum den Namen hie 
wefifher Sonnenſchirm ( Parasol chinois) erhalten, . unbedeutende 
Blumen in Endrifpen, aber Fruͤchte epbar. Dun ieerde. War⸗ 
me und geihäßte Kage und im Marifer- Klima. efer in die Oran⸗ 
gerie. Behandlung der Drangenbäume, Vermehrung durch Saamen. 
3) Balanghas⸗ oder nanzblattriger Stinfbaum. Sterculea Balang- 
has. Lin. Franz. Steroulier à feuilles entieres. (Herb. de l’amat. 
IV, »43.) Engl. Coronet-flowered Sterculia. 
Aus Malabar. Ein Baum, deflen Stamm a F. did wird, 
aber in unfern Gewächshäufern ein Strauch bleibt, Blätter eys 
rund lanzettförmig, Mach, glatt, und mit einer einzigen Rippe; 
weißliche, wie Vanille riechende Blumen an den Zweigſpitzen in 
Nifpen. Vermehrung durch Stedlinge im Fruͤhlinge in Töpfe ins 
warme Miftbeet unter Glas. Sonſt beitändig warmes Hans. 


Storarbaum. Styrax. Franz. Aliboufier. Engl. Storax. 
(Einweibige Zehnmannereg. Decandria Monogymia. Kl. X. 
Drbn. ı. L.) 
 (Zupiterdforhartige. Diospyreue. ,) - < 
Der Name Styrax foll von einem griechiſchen Worte herkom⸗ 
men, das Lanzeneifen (fere de Bi) bedeutet. ° 
1) Aporbefer-Storarbaum. Styrax officinale. Lin- $ranz. Alibou- 
hier officinal. . Engl. Officinal Storan. IE, . 
Ans Syrien, Yudda und Italien nah Perfoon. Ob in 
Suͤdfrankreich einheimiſch, wie das Driginal behauptet, tft ſehr zwei⸗ 
felhaft. Ein 10—ı2 F. hober Straub mit vielen, zeritreuten 
Zweigen, die einen Buſch bilden; Blätter eyrund; ſchoͤngruͤn oben, 
unten. weißlich; im July orangebluthähnlihe Blumen in Enditrdu- 
 Hen. Drangerfeerde in Toͤpfen, leichtere aber im freven Lande, 
Verlangt die wärmfie Lage an e ner Mauer‘, usb: im Winter eine 
die Bedeckung von Stroh, oder die Orangerie. Schoͤn wird er 
aber nur im-freven Lande, Dermehrung durch Samen in Näpfe 
ins Miftbeet, fobald er reif if, durch Ansidufer, oder - einfache 
Ableger. Man dewinnt durch Einfchnitte den bekannten, in ber 
Medizin und zu Parfümerien dienlichen Storar daraus. GB. 
2) Glatter Sterarbaum. Styrax laevigatum s brum. H. K. 
Curt. geı. ($t. americanum. Lam.) "Franz. Aliboufier glabre. 


Gleiche Behandinnung. -.” , ' — 
"Sträußchen? Struthiold.” Kranz. Struthiole. Engl. Struthiola. 
* — Viermaͤnnerey. "Tetrandria: Monogynia. &Kl. IV. 
n. i. L.).. Mn a re 
(Selhelbaitartige. Toymelese...}.) ..: — —J 
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Name Struthiela iR vom Grichifdtn aruihes, siruthion 
abgeleitet, dieß beveuter einen Heimen Sperling, aber auch den Use 
gel Strauß. — Diefe Gattung von Strauden iſt am Kap zu me 

ı) Daziegeifürmiigee Orräußcren. Struthiola imbrioata. 
rep. 113. (Herb. de l’amat. Il, 184.) tanz. Struthiole — 
* Engl. Tiled.leaved Struthiola. 

n 34 $. beber, eben fo fonderbarer, als niedlicher Strauch : 
eier dachziegelfoͤrmig, ger Hein, und fo gedrängt, daß fie Die 
Zweige verbergen; im März nud September viele, ſtieloſe, ſehr 
wohlriechende, weiße Achſelblaͤthen in Form einer duͤnnen und — 
gen Roͤhre, bie ib In 4 — ſpitzige ann theilt, deren 
jeder am Grunde eine gelbe Druͤſe hat. Dieter Straub if ziem⸗ 
lin zaͤrtlich, und fbeut die Naͤſſe fo fehr, daß man ihn bey bef- 
tigen Regenguͤſſen bededen muß. Im Winter muß man th 
den halten, und an die Fenſter einer guten Orangerie: Ks 
Leichte, und 2 mit 1/6 fetter Dammerde vermifht. Steck⸗ 
linge in eben tolde Erde im May und Junv, In ein warmes Miſt⸗ 
beet unter Glas. Folgende 2 werben eben fo behandelt. (B. 5 Fres.) 

3) Gewimpertes Straͤußchen. Struthiola ciliata. And. Gran; Stra- 
thiole oiliee. Engl. Ciliated Struthiola. 

Nur aıf 3. hoch, Blätter nicht fo dicht angebrängt und 
wimpert; im Map weiße oder rothe Blumen, je nahdem bie fels 
art ift, welde Abends fehr wohl riechen. 

3) Eyrunde oder mprtenblättrige Stränfen. Struthiola oraia. 
And. franz. Struthiole & feuilles de myrie. (Engl. Oval- lea- 
ved Skrathio ola. 
weige gelblih, Blätter ſtiellos, eyrund, niht fo nahe an 

ben Zweigen anliegend; vom März bis Juny große, weiße, wohl: 
riechende Blumen mit a Drüfen an jedem @infchnitte der Blumen: 
krone. (Merfoon bat 8 Arten.) 


Straudllee, fr Bohnenbaum. Cytisw. | 
Straußzapfen. Casuarina. Franz. Filao. Engl. Camarina. 
— Einhaͤuſigkeit. Monoecia Monandri- gi XX. 


(Zapfentragende. Coniferae. J.) 
ume der eriten Größe, und — ihre blattloſen 
gmeige gleichen fo ziemlich denen des Binfers, find aber geftreift, 
weniger zahlreich, dünner, länger und Jerabhängend, daher vieleicht 
der ame ilao (von filum, der Faden), und Casuarina, vom Vogel 
Safnar, der keine Federn Det, fo wie diefe Gewaͤchſe blattlos find. 
1) Kandelwiſch⸗ ober (hemergrasblättriger Straufzapfen. Casua- 
* er Ait. Fran; Casuarine & feuilles de 
e 
Ans Indien. Krone Breit und a. Zweige graulich, im Octo⸗ 
ber Kaͤtzchenbluͤtben. Laues Haus. te Erde. 
2) Wargiger Stra —— — —— torulosa, Ait. gran. Ca 
suarıne tuber (B. 


8.) 
5) an ‚Stranßgapfen. —* aricis. wild. Stans. — 


—E Sr Reu: Holland. wen 
Der letztre trägt im Dezember — — Orange⸗ 
rie. Heideerde und Behandlung der acaclen. Die deyden legten 





Können in Südfrankreich im Freyen gezogen werben; wenn dieß ge⸗ 
lingt, fo werben fie zu Schiffsbauholz ſehr branchbar ſeyn. 
(Perſoon kennt 7 Arten.) 


Stylidie. Stylidium. Franz. Stylidier. 
— Weibermaͤnnerey. Oynandria Tetrandria. Al. u 
n. 3. 


Du — Zweymaͤnnrige Einbräderfheft — 
phia Diandria. Kl, XVL Hrn. ı.) 
a Stylidicae.) 
Drüfige Stylidie. lidium glandulosum ? (St. — Br.) 
erb. de l’amat. IV, a Frauz. Stylidier glanduleux. — 
ubby Stylidium? (B. 513) 
Aus NReu:Holland. Ein u 23. 
Hrn. Cels geſehen haben, und der bie 
ber verdient, obgleich feine Blumen Eleiı 
find, wegen ber ihrem Griffel eigenthän 
man denjelben vor vollendeter Befruchtur 
plöglich zufammen, indem er fib ans | 
nach der entgegengeiehten Seite zurüdbie 
In mehrere Zweige, ‚die mit fehr nahe bi 
breiten, glatten, und etwas fleifhigen 
Kleinen, Anfangs blaßgelben, und zulet 
In dünnen Endtrauben, und. haben eine 
mit 5 Cinſchnitten, von denen einer viel | 
ar mit 4 Staubbeuteln verfebenen Faͤde 
anf. Blumen im April, Map und Jul 
und in der Drangerie zu überwintern. — 
men, wenn man. dergleichen befommen. 
noch ı0 Arten.) 
— le ar Baumann haben eine Feine Stande unter bem 
— ifolium mit niedlichen, rothen Blumen, de⸗ 
ren —— — Deizbarleit hat. (B. 3 Fres.) 


Gtpphelie. Stypheha - 
er nn Sünfmänuerey. Pentandria Mei. Pr V. 


AHeidenartige. Ericoideae. J.) 


WVom Griechiſchen styphelos, — rel Herb. = 
2) Dreoblugige Styphelie, Styphelia trißera. And: rep. 7a. Franz 


Styphelia à trois deurs. &ugi. Three- llowered —* ohalie, 

Aus Nen⸗ jegelfoͤrmig, — blau⸗ 
gruͤn, und fo t ingt, daß ſie ſie Ba 
und nur ihre fie vom Junp bis Auguſt viele, 
Szählige und fa , Vie aus einer ſchoͤnrothen 
Röhre befteben h blaßgelbe Mündung, mit 
5 nad außen ı erwe un über die die 
Otanbfäben- mil 1. Diefer Straudy hat wer . 
nig Zweige. — te Drangerie. "Dermehrung 
dur Stedling: anbe hat man ‚war Europa 


5) DIR Preiabtatgtgd"Stypette. Siypheifi’ perhiheraP weile, 


e 


14 
die Größe ausg a und eben To deje- 


gen wird. Merſoon an 10 arten 
Suͤßbohne. Olycine. 
(Versi. dieſen Artilel unter den Knollengewaͤchſen.) 


Der Name Glycine. tommt wu riecuſcen glykys, fü. Er 
deutet den Geſchmack einiger dieſer Pflanzen an. 
») Strauchartige Shöhrkae: "Glycine-frutescens: Lin. franz. 6 
; cine frutescente. Haricot en arbre. Engl. Sh hrabby — ” 
Aus — Wurzeln kriechend, Stängel ı5 &. hoch, fi 
windend, beizig, ansdauernd; Zweiyipisen eben. Blätter wit 
eprunden ftcheh gefiedert. Blumen fehr (aim, zahlreich, te 
tt, in bichtgebrängten Eudaͤhren, den gangen Sommer durch. Be⸗ 
ua der Auofleufäpblume (Glycine Apıos L.), Blüht (höner an 
ne Mauer gelehnt, als frey ſtehend. Vermehrung durch Wur⸗ 
deln, Ausläufer und Wbleger, die man vom vormiährigen Gele 


> lnothliche Suͤßbohne, oder Kennedie. Olycine rubicunda. 
‘Curt 268. Kennedia rubicunda. Vent. franz. Glycine reuge. 
Engl. Dingy - flowered Kennedia. 
Bon den Inſeln der Suͤdſee. (Nah verſo on ans Nenbhoffanb.) 
Eine rankende Pflanze, bie nur einen Buſch Yon 'ı F. Höhe 
die Blaͤtter beftehen aus 3 ftumpf evrunden, etwas gerunj 
unten wolligen,, am Rande leicht gemwimperten DON, die In tz, f 
rer Jugeud eine röthlihe Farbe Haben. Im Juny und Yuly fange,’ ° 
dunkelrothe, paarweis ftehende, den Bobnenblärhen — — 
liche Blumen. Huͤlſen haarig, 8 3. lang. Dammerde. ner Die. 
®. 8 $re in 1 rien im Fruͤhlinge, ins warme Miſtbeet unter — 


3) Exarlacrsthe Saßbohne, ober Kennedie. Glycine Pr 
Curt. Kennedia coccinea. Vent. Franz. Glyeine ecarlate. en ö 
Many-fowered Kennedia. 

Aus Botany-Bay. Eine fchöne, hotztge, | He — ernbe, 
F. hohe Pflanze, Blaͤtter nus 3 rundlichen, w 
—— — im April und Junv —— zu 9 
e rſchar 


12 
+ 


e purpu lachrothe Blumen, einem gran 
Nr “ dem obern Kronblatte. — Bleihe Behanbling Ne 
4) Bweofledige Säßdehne, odet ‚blättrige Kenneble.!Glycine bi- 
— “a 63. — moriophylla. Vent. (Herb. de 
Yamat. I, 59.) } Sun. Oiych yeine & deux taches. 
Ans’ Bo, :Ba9 tängel 6—8 %. hoch, duͤnn und roͤthlich, 
Blätter einfach, am Grunde herzfoͤrmig, ſehr lang; pfellförmig, dem 
ganzen Sonmer durch Feine, violette Blaͤthen, m t » grünen Flecken 
auf ber Fahne, in Achfeltrauben. — Gleiche une (Vers 
-foon kennt 43 Suͤßbohnenarten.) (B. 4 Frrs 
Sumach. Rhus. rang. Sumac.. Engl. we 


—æB Gänfmänneren.. Pentandria une he * 
— Törebinthinnsone. 3 


‚. Sumech ſoll eln .arahifher Rawe- ſedr . 7 mu | Ateſer 





U 
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Straͤnge find Im Herbite noch ſchoͤner, weil baum ihr fchon an fih . 
bee aub roth wrd. * er 
1) Gerber: Sumah. Rhus coriaria. Lin. (Duh. n. ed. II, 46.) 
Fran  Sumac & feuilles d’Orme. Rouyre des corroyeurs. Engl; 
Im-leaved Sumach. Fun — 
And Sidentopa. Die Griechen nannten hn Rhus, von dem 
eitworte rhed, ich flleße, laufe, um die Natur feiner weit ums 
erlaufenden zul. n auszudräden, welhe Ausläufer tteiben, wos 
durch man ihn ‚Leicht vermehrt: Straub 8-ıo F., Blätter mit 
35—ı7 ſtiellbſen, fpißigen, gerahnten, haarigen gelblichgrünen 
Blaͤtthen gefiedert; Blumen fehr Klein, grün, und in gedrängten 
Mifpen, unanfehnlih, fchöner find die ein ruͤchtbuͤſchel, 
welche man im Orient zum Sauermachen der Speiſen gebraucht. 
2) Eſſighaum. Teichkolben-Sumach. Rhus typhinum. Lin. (Dah. 
n. ed. Il, 47.) rang. Sumac de Virginie. Sumac Amärante.:, 
nal. Virginian Sumach. | er: 
Der Bepname typhinum, fo wie der fransdffge Amarante Ber 
vn die Form und Farbe feiner ſchoͤnen, roöthen Bilumenrifpen, 
ie fo zientlih dem Amargnt (Amarantus) oder den Rohtkolben (Ty- 
phua) gleichen. Gr wurzelt viel um ſich, Blätter gefiedert mit 13— 
15 Btätthen. — Spielart mit gefhedten Blaͤttert? (B. 5 Dec.) 
3) Ranadifcher Sumach. Rhus canadense. Lin, Franz. Sumao du 
Canada. Eiıgl. Canadıan Sumach. 1: en 
Aehnelt den vorigen, Blaͤttchen oben glänzenbgriin, ‚unten weiß, 
auf beyden Scaten glatt, und krautartige Riſpen. 
4) Glatter Sumach. Khus glabrum. Ait. Franz. Sumao glabre 
Vinaigrier. Engl. Smootls Sumach. ar 
Ans Karolina. Ein höherer Strauch "N" malerifhem Anfehen 
wegeit feiner gelben, und nachher glä’ endro, ‚en Rifpen. ' Die Bläts 
ter baden eben dieſe Farbe. Uebrigens ift er den übrigen Sumade 
arten fo ziemlich aͤhnlich. So zieht man auh ben: 
6) IE Sun. Rhus copallinum. Pluck. Engl. Lentiscus- lea- 
- ° ved Sumach. — De 
Ebendaher; mit geflederten und glänzenden Blättern. G. 
2 Fre. 5 Dec.) | j n 
6) Yerüdendaum. Rhus Cotinus. Lin. (Duh. n. ed. Il, 49.) Franz. 
'Sumac · fustet. @ngl. Venice Sumach. — 
And Kaͤrnthen, der Schweiz und ( 
niglich buſchiger Straub mit eyrunben 
nah Sitronen riechen, wenn man fie re 
ben; die Blüthenrifpen find außerorden 
oft fo zahlreih, daß der Straud ganz. 
Tihen, ſehr veräftelten,, langen,. un 
‘fragen ganz Feine, weißlihe, und dan - 
ſchie dene Blümchen, die aber größtentheil 
„verlängern fib dieſe Blumenftiele, und 
daß fie von fern wie eine verwirrte Pe 
deutfhe Name Perrüdenbaum fommt. 
fi febr malerifih aus. Das Holz dient. 
Landfchaftsgärten kann man auch 
ſchmuͤcken: 
7) Zierlicher Sumach. Rhus elegans. Ait, Suͤdkarolina. (B. ı Fre.) 
8) Firniß⸗S. R. Vernix. Pluck. Japan u. Nordamerika. (B. 3 Fics.) 
Der gute Baͤrtner. ö f f f 
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9) Gewärghafter Sumach. Rhus aromaticum. Ait. OberfaroIine, 
10) Wohlriechender S. R. suaveolens. Ait. Norbainerifa. (My- 
rica trifoliata? B. a $rc6.) 
11) Filziger ©. tomentosum. Lin. 
22) Weidenartiger S. R. viminale. Ait. (B. a Fres. 5 Dec.) 
13) län ender ©. R. luciduin. Thunb. Am Kap und in Mes 
site. (B. ı Fre. 5 Dec.) 


No, 11, 13, u. 13 gehören in die Drangerle. 

14) Gift-S. R. Toxicodendron. Lin. Duh. n. ed. Il, 48. ram. 
Arbre-du-Poison. Engl. Poison-Oak-Sumach. u 

Diefen muß man aus allen Gärten entfernen, obglei ihm 
feine ſchoͤnen, Zzaͤhligen, glatten, glänzenden Blätter ein‘ Yeizens 
des Anfehen geben. (B. ı Fre. 5 Dee.) 

Ueberhaupt kann der Saft der meiften Sumadarten gefährlig 
werden, odgleich nicht in dem Grade, wie Hales vorgegeben Hat. 
Sie taugen für jebe Erdart, und blühen im July. Man vermehrt 
fie durch ihre Wurzelanslaͤufer. Ste wollen_eine noͤrdliche, vor 
heftigen Winden gefhüßte Lage. Der Kopal⸗Sumach, der gewürz- 
bafte,. und der wuhlriehende Sumad (No 5, 9 u. 10.) verlangen 
eine wärmere Lage. — Ihr Holz iſt weich. (Yerfoon zählt 
43 Arten) .. 

Swainfonie. Swainsonia. Ait. Loxidium. Vent. Coluten. Lin. 
Frans. Swainsonie. Engl. Swainsona. 


„ (Zehnmännrige Zwepbrüderfgaft. Diadelphia Decandria. XI, XV. 


(Hütfenfräcte, Leguminosae. J.) 

1) Kronwickenblaͤtt rix Swalnfonie. Swainsonia ceronillaefoka. 
Brown. frany. Swainsonie à feuilles de Corenilla. (Herb. de 
Yamat. II, 164.) Engl. Purple-dowered Swainsona. 

Dem Engländer Swainfon geweiht. i 
Bon Neuhollanh. Ein Strauch. Blaͤtter entgegengefeht, laug, 
mit 15—23 eyrunden, und vornen ausgeſchnittenen Blaͤttchen gefier 
dert, ſchoͤn arͤn; vom Junv bis October zlemlich große und art⸗ 
rauben. Vermehrung durch Sa«⸗ 
gerde, oder Heideerde. Man zieht 


onie. Swaingonia galegifolia. Ait. 
le Galega. (Herb. del’amat. III, 181.) 


DNA. , ; 
tige Art, fie unterfcheidet fi bio 
n mit einem ſchwachen Danilleges 
Stiele ihrer Huͤlſen. Gleiche Bes 


s’ Zalgbeum. Croton. | 
Cetubräderige Einhäufigteit. Monoecia Monadelphia. Kl. AXI. 


ron. 9. L. 
(Wolfemilhartige. Euphorbiaceae. J.) 
1) Wahrer Talgbaum. Croton sebiferum. Lin. Franz. Arbre .& 
suif. Gluttier. Sapi porte-suif. @ngl. Soap-Tree Croton. 
Aus Shine. Ein Baum ater Größe, Rinde grau, Aeſte lang 
und biegfam, Blätter ausdauernd, zahlreich, zerfitent, rantenför- 
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u, at and Gräfe; im September: vile Binmen in einer: art — 

2. Käschen, bie Früchte find mit einer weißen, talgartigen Mafie ' 

ebet, woraus man in feinem Materlande Kerzen maht. Leichte 
Dammerde. Warme Rage, im Sonmer oft zu begiegen, laues 
Haus. Vermehrung durch Saamen ing Miſtbeet unter Genfter, ’ 

Die jungen Prlanzen werden nah dem Verſetzen eben fo behandelt, 
and dann sen B den Schatten an: die Zuft geftellt, um ne zu 
irrt ten. (B. 6 $rc#,). 

a) —5 — » Talgbaum. Croton Casoarilla. Lin. Ensl. Casca- 


— — Immergruͤn. Zeichnet ſich durch feinen ge⸗ 
wuͤrzhaften Geruch, und ſeine herz » und mageunſtaͤrkende feders 
vertreibende Kräfte aus. 

.d) Dalfam ı Taigbaum, Croton balsamiferum. Willd. Engl, Bal- 
sam- Cro ton. 

Aus den Antillen. Liefert einen vortreffihen Balfam;, un, 
einen angenehmen Liqueur. 

4) ——— Croton tinctorium. willa. Franz. Tourne- | 
sol? (Nah Perfoon ıjdhrig.) 
5 Aus Südfrantreie. wo man ihn wegen der blauen ‚Garde, bie 
er gibt... zieht. Mer ſoon zählt 82 Arsen.) 


„Kam arist e. Tamarix. Franz. Tamarisc. Engl. Tamarisk,.. 
„Srenweiitse Zünfmännerey. Pentandria Trigynin. SL. v. 
Fr 3. L). 


- 


(Ramaristenartige, Tamarisoinese, J. 


1): Franzoͤſſche ‚Tamariete. Tamarıx pallien. 1 Lin. &ranj Tams- 
se IN Ale Narbopne, Engl. French 5 ng 

Ant „Südfranteeich, Zuwellen tödtet eine zw firnge Kälte 
ihren Stamm, alſsdaun Ichlägt fie aus der Wurzel wieder aus. 
Diefer zzuohe und :artige Strauch licht feugten Boden und Waflerr- 
nfer., welche er durch feine vielen, biegfamen, oft überhängendem- 
Zweige: ſwinuͤckt, welche hrer feinen, OT Een, ſchoͤngruͤ⸗ 
nen, cypreſſehulichen Blätter nie ganz beraubt find. Im 

endigen fib Stamm und Zweige in fchlante Aehren von” fleinen, 
ein, mit' 9 Ar artirten, . Sbldttrigen Blumen. Vermeh⸗ 
sung durch Abl tele r@tedlinge tm Februar in feuchtes Erb⸗ 
reich; im Winter muß man fie in-die Orangerie bringen, um fie 
erft nad a dJahren aus ein ander zu nebmen, und ins freye Laub 
zu Pflanzen. : Ar habe 
2) Zrutſce Tantariske. anarix — Lim gratig. Tama- 
‘ rise d’Allemagne. Engl. German amarisk. (B. 5 Dee. ., 200 St. 

ajährige Dlanzen 10 Fres.) 

Ein bauerbaftered’ Strand, der nur 6—8 F. hoch wird; Zweige 
aufrehter, obgleich biegfam, Blärter länger, faft blaugrün; vom 
Junv bi6 September Blumen eben fo geftellt, größer, dunkler⸗ 
purpurfarbig, leicht wohlriebend, und mit ı0 Stau ur bededt. 
Man verlängert ihre Bläthezeit, wenn man fie unter der Scheere 
hält. Sie nimmt fih auch huͤbſch aus. Gleiche Behandlung. (Pers 
fe von bat 5 Arten) . 

Sfffe, 
j 7 d 
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Tanne. Abi. H.P. Pinus. Lin. Grenz. Sapim. Engl. Spruss, 


or Fir. 
. — — Ginbäufigteit. Monoecia Monadelphia. KL. XXI. 
rdn. 9. L. | 

(Sapfentragende, Coniferae. J.) 

Immergruͤne Nadelhoͤlzer. 

1) Pechtanne. Pechbaum. Fichtenfoͤhre. Abies taxifolia. H. P. Pi 
nus picea. Lin. Franz. Sapin commun. S. à feuilles d'If. & 

- . blanc. S. argente. S. de Normandie. Engl. Silver-Fir. 

Aus Europa’s Gebirgen. Ein ppramidenförmiger Baum ıfler 
Sröße, Reſte quirlfoͤrmig und wagereht, Nadeln gleichbreit, vor⸗ 
nen ausgeſchnitten, dunfelgrän, fach, und zu beyben Seiten der 

weige, wie die Zähne eines Kamms geordnet, unten filberweiß, 
apfen aufreht, 6 3. lang, Bluͤthen im May in Meinen, einzels 
nen und aufrechten Zapfen. Vermehrung durch den Saamen, ben 
man vom Januar bis März aus den Fan nimmt; man fdet ibn, 
wo moͤglich, fogleih ine freye Land in Heideerde, oder in Löpfe, 
die mit diefer Erde gefällt find, und bie in den Schatten in ein 
laues Miſtbeet geftelt werden. Im folgenden Frühlinge hebt man 
die Sämlinge, mo möglih mit dem Ballen aus, um fie 6 3. weit 
in leichte und etwas befhattete Dammerde zu verpflanzen; (beffer 
aber noch zum Merfenden und Verſetzen in Töpfe, die man ins 
Laud eingräbt, nah der Manier der * Gebruͤder Baumanı 
in Bollweller, welche faſt zu jeder Jahreszeit dergleichen verfens 
ben, und fich für ihr Anwachſen beym Verſetzen verbürgen.) Man 
bededt fie bey harter Kälte mit Streu. Mit 3 Jahren fest man 
fie an Ort und Stelle, oder in Körbe, um im Nothfall trauspor⸗ 
tirt wecken zu innen. Die Pechtanne liefert den fogenannten 
Straßburger Terpentin, die Winde dient zum Ledergerben. Der 
oft, und bie innere Minde hat diefelben (uährenden) Eigenſchaf⸗ 
ten, wie bie ber rothen oder &chottifhen Fichte (Pinus ruhra). 
Das Holz leiſtet die vortrefflichſten Dienfte für den Schiffsbau, 
Wagner⸗ und Screinerarbeit. Außerdem eignet fi diefer Baum, ° 
wie alle andern diefer Gattung, fehr zur Merzietung der Lands 
ſchaftsgaͤrten. (B. 8 Dec.) 

3) Balfamtanne. Abies balsamea. Mill. Abies balsamifera. Mich. 
Pinus balsamea. Lin. Era. Sapin Baumier. Baumier de Gi: 
lead. Engl. Balm of Gile 

Uns Nordamerika. In Franfreih ein ao—30o F. hoher Baum, 
Ber weiter gegen Norden in einem tauglihen Boden 4o—45 $. 
hoch wird. Sie hat ben Wuchs der gemeinen Tanne, und zahlreis - 
here, eben fo, aber in doppelte Reihen geordnete, Fleinere Nas 
dein, bie, wenn man fie reibt, wie ber Balfam von Gilead oder 
Judaͤa riechen. Pluͤthen im May, Zapfen aufreht, dicker, und 
kürzer, als die der gemeinen Tanne, man fammelt fie bier 
(um Yaris) Im Juli, die Saamen find mit einer febr artig 
violetten Haut. verfehen, Nördlihe Lage und Sandboden, uͤbri⸗ 

ens gleihe Behandlung. Man zieht aus den Budeln oder Ge⸗ 
chwulſten (tumeurs), welhe fib am Stamme und an ben Welten 
erzeugen, ein Harz, das man Balfam von Stanada oder Gilead ge= 
nanut bat, obgleih es feht verfhieden von bem wahren Balſam 
von Gilead ift, welhen man aus der Amyrıs gileadensis. Lin. ges 
winnt, (B. ı Fre. 5 Dec., 100 St. Bjährige Pflanzen 30 Fred.) 
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8) Kanadiſche Tanne. Abies oanadensis. Mich. Pinus canadensis. 
. Lim Franz. Sapin du Canada. Engl. Hemlock-Spruce, 
. Ein 70—8o F. hoher Baum, Stamm aufreht, die jungen 
Triebe Främmen ſich Anfangs zuruͤck, richten fi aber naher wie⸗ 
"der auf, platte Nadeln, 6—8 Linien breit; In a Reihen geordnet, 
und. hellgruͤn. Von zierliher Geftalt, für Landſchaftsgaͤrten ſehr 
- geeignet, wo das Grün feiner Nadeln mit dem der übrigen Tans 
nen eine gute Wirkung thut. Bluͤht im April; Sapfen 8—ıo Liz 
nien lang, verkehrt ſtehend am Ende ber Welle. Diefer Baum 
läßt fih, wie der Taxus, beſchneiden, und kann flatt der Buchen⸗ 
beten gebraucht werden. Das Holz iſt von mittelmäpiger Güte, 
aber die Rinde iſt, nach der Eichenrinde, die befte zur Gerber 
Iobe. Gleiche Behandlung. Man kann aus den Zweigen Bier bes 
. zeiten. es iſt aber nicht fo gut, als dadjenige, welches man von 
denen ber fhwarzen Tanne (Abies niere) madht. (B. 3 Fres.) 

4) Weiße Tanne. Abies alba. Mich. Lamb. Franz. Sapin blane 

de ada. Sapinette blanche. Engl. White Spruoe. 

Ein Baum von 4o—bo F. Höhe, ber fih von: der Tannens 
führe (Abies picea. H. P. oder Pinus Abies. Lin.) dur die dunkel⸗ 
oder bläulihgrüne Farbe der Nadeln, und durch ihre Stellung 
rings um die Aeſte unterfheidet, wogegen bie zuletzt genannte 
Art flahe, und fo, wie bie gemeine Kanne, rechts und linke 
geordnete Nadeln hat. Er wählt fihnell, und kommt in jedem Boden 

rt, doch gedeiht er in tiefem Erdreich beſſer; die Zapfen. find 

lein, und ftehen verkehrt, wie bey der Fanadifhen Tanne, Man 
fdet ben Saamen Ind Freve, in Heideerde, In den Schatten. Die 
jungen ba biefer, und der folgenden Art halten recht gut 
Aber Winter im Freven aus. Das Holz iſt ſchlechter, als das der 
Pechtanne und der folgenden beyden Arten. Aus den Aeſten kann man 
auch, in Ermanglung der ſchwarzen Tanne, Bier machen. (B. ı Fre. 
a Dec., ı00 St. ajährige Pflanzen 15 Fres.) | 

‚.5) Xannenföhre. Abies picea. H. P. P. Abies. Lin... Franz. Sapin 
. Epicea ou ’Epicea Norwege, Pesse, FauxSapin. @ngl. Nor- 


. "wyay-Spruce. e 
"Diele ‚liefert das Pech, daher der Beyname picea. — Aus 


Nordeut die einen tiefen Boden haben, vors 
‚ziehet, Man kan fie in gewiſſe Gruppen 
großer : ızen, die man zum Nahbenfen bes 
immt. g, oft haͤngend, etwas nackt, Nadeln 
uͤrzer, | Khmal, gerade, ftehend, fait vier: 
edig, d je geordnet, Bläbt im April, Zapfen 
laͤnglich be Behandkung mit der vorigen. Laͤßt 
fih, wi No. 2.), durch Stedlinge vermehren. 
‚Das Hı der gemeinen Tanne, und dient zum 
naͤmliche ſewinnt das gemeine Pech (poix grasse 
ou de E (B. 8 Dec., ı00 St. ajährige Pflan⸗ 


zen 8 Tuer.) — 

6) Schwarze Tanne. Abies nigra. Mich. Frauz. Sapin noir. Engl. 
Black Spruce. a 

Ein 70—8o F. hoher Baum aus Nordamerika. Stamm auf 

reht, Nadeln fteif, zahlreich, nahe anliegend, klein, wie die ber 

weißen Tanne, aber dunkel: und trauriggrün. Er gedeiht in feuche 

tem, .KHefem, kaltem Boden, und wählt gut, wenn er gleih nur 
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—5 5, von andern entfernt fieht. Das Hol M weiß, Hart, 
ne elaſtiſch, und, wie man fagt, befler, al6 der übrigen Tan: 
‚nenarten. Aus ben jungen Zweigen maht man iu Nordamerika 
gutes Bier. — Es gibt eine Spielart mit rothem Holze. — EStei⸗ 
‚de Behandlung, aber nördliche Lage und mehr Feuchtigkeit, (Wer: 
foon nennt unter ber Gattung Pinus 11 Arten Abies.) 

" Yan den Wrtifel Zichte und Lirhenbaum unter ben Zier⸗ 
umen. zur 


Tarbaum. Tarus. Taxus. gran. If. Engl. Yevr-Tree. 


(Einbtüderige Zwephaͤuſigkeit. Dicecia Monadelphia. Kl, XL 
Ordn. 12. L.) — 


(Zapfentragende. Coniferae. J.) | 


1) Gemeiner Tarbaum. Taxus baccata Lin. Frang. If commm. 

Engl. Common Yew-Tree. 

Einheimiſch. Ein 30—3o F. bober, dauerhafter, immergrhurt 
Baum, der mit andern Grünhölzern zur Bterde der Landſcha 
ten dient. Bluͤthen unanſehnlich, Beeren weich, füh, kiebris mub 
ſchoͤnroth. Nadeln gleichbreit, trauriggrün ‚uud kammfoͤrmig auf 
"jede Seite der Aeſte georbuet (daher der Name Taxus, von taxis, 
"Drbnang.) Vermehrung dur Ableger, Stecklinge und Saamen. 
Jeder Boden, beffer aber leihte und ſchattige Dammerbe. Spiel: 
arten weiß und gelb geihedt. Man befchneider ihn leicht, Das 
Holz iſt fehr hart, vöthli und geadert. (B. 6 Dec. — ı Fre. 5 Dec.) 

a) Nußtragender Tarbaum. Taxus nucifera, Thunb. Frauz. If 
2 ie Engl. Acorn-bearing Yew-Tree. | 
Aus Japan. Hoch, dem aus Louifiana? ziemlich aͤhnlich; Land 
zierlich, Blaͤtter doppelt gefiebert mit einer Menge gleichbreiter, 
abwechſelnder, faſt dachziegelfoͤrmiger, blaugriner Blaͤttchen, Kleinen 
ta aͤhnlich. Früchte fteinfructartig, eprund, ſtachelſpitzig, 
ehe glatt, Fleifh weih, von balfamifhem Gefhmade, mit einer 
länglihen Nuß, die eine dlige, zufammenzichende Maudel enthält, 
welche nran ißt, wenn fie troden iſt. Gleiche Erde. Drangerie. 
. Webrigens gleihe Behandlung ; Saamen unb Stediinge ins Miſt⸗ 
deet, Hr. Noiferre glaubt, daß er im Yarifer Klima im Freyen 
überwintern koͤnnte. Eben dieſer geſchickte Gartenfänftler Hat im 
Frankreich die folgenden eingeführt: 
3) den gefägtblättrigen Tarbaum. Taxus serratifolia ? | 
Ein ſehr dauerhafter und fehr dftiger Baum. Gleihe Be 
„.bandfung mit No. ı. \ ; 
4) DBreitblättriger Tarbaum. Taxus latifolia Franz. If & feuilles 
larges. Engl. Large-leaved Yew-Tree. 

Nom Kap. Hr. Noiſette bat ihn im J. ı8ı7 ans Ongland 
nah Paris gebracht. Blätter zerftreut, gleichbreit Tanzettförnig, 
oben hellgruͤn, mit einer ſehr deutlich in die Augen fallenden Mit⸗ 
teltippe. Heldeerde, mit etwad Dammerde vermiſcht. Wermeb: 
‚zung durch Stedlinge,.oder Ablaktiren auf den gemeinen Taxbaum. 

5) Duirlförmiger Tarbaum. Taxus verticillata. $ranz. If verticille. 

Aus Japan. Hat den Wuchs der Dykemuidenfürnigen Cvpreſſe, 
wird in England Im freven Lande gezogen, und iſt in Frankreich 
‚echt feit einigen Jahren eingeführt worden. Nadeln dunflergrän, ale 
‚bie des gemeinen Taxus, zerftteut, und in von einander abftehende 
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Duiele vereinigt. Dammerde, wit Heideerde vermifdt, Oran 
vie, Mi$ er and Klima gewöhnt iR. Bermehrung durch tedlinge, 


Kerodinm, 1 Eppreſſe, sweyzeilige. Cupresus di- 


Theekreud. Thos. Frau. The. Eusl. Ten 
(Cinweibige Wielmännerey. Polyandria Monogynia. &l. XHL 


.ı.L.) 
‚(icheefraudartige. Theaceae.. J.) Se 
€: Bon. ea Bohea. Lin. (Camellia Bohea. Sweet.) Franz. 
In China Theo oder. theh, und in Japan tsjaa. 

; Engl. Bohea Tea. ! 

Ein fehr niedlicher Orangerieſtrauch, der bey uns nur 4 $.. 
hoch wird. Zweige zahlreih, mit grauer Minde, und mit aus⸗ 
Dauernden, edrunden, ziemlich langen, feften, gezahnten, ſchoͤngruͤ⸗ 
wen, unten init hervorragenden Rippen verfehenen Blättern beicht; 
im Geptember ſehr viele, weiße ichfelbläthen mir gelblichen Staub⸗ 
faͤden; Fruͤchte grün, bringen reifen Saamen. Leichte Dammerde, 
halbe Sonne. Vermehrung bush Saamen, Sterlinge, Ausläufer 
und Ableger im Srüplinge Ins Mifbeet und unter Glas. In 
Suͤdfrankreich kaͤme er (vielleicht) im Zreven fort, und man könnte 


‚dann die Blätter, wie in China behandeln, um davon den bekann⸗ 


ten Theeanfgaß zu bereiten. 
Se oon nennt zwey Spielarten: Thea laxa u. striota. — 
2) viridis. (Camellia viridis. Sw.) Orun-Thee. Engl. Green Tea. 
Thunbergie. Thunbergia. 


.  (Bebedtiaamige Zweymaͤchtigkeit. Didymamia Angiospermia. 
5 N N Zweymaͤchtig ynam giospermi 


® — u. 2. .. 

‚  (Bärdiftelartige. Acantheae. J.) 

- Dem Botaniker Thunber — F 

Wohlriechende Thunbergie. unbergia fragrans. Willd. Franz. 

unbergia odorant. Engl. Twining Thunbergia. 

Aus Indien. Stanım Mletternd, Blätter berpförmig, langges 
fpist,, der äußere Kelch mit a Blätthen; Blumen weiß, ſchaalenfoͤr⸗ 
mıg,. ziemlich groß, geftielt, in ben Blattwinteln. Diefer niebliche 
Straud gehört ind warme Haus. Leichte Dammerde, feucht gehal⸗ 
ten. Vermehrung durch Stedlinge. (Perfoon hat 4 Arten.) 


Tournefortie. Tournefortia. | 
p —— Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Monogynia. Kl. V. 
ton. ı 


(Borretſchartige. Boraginere. J.) 

Dem DBotanifer Tournefort gewidmet. Faſt alle Arten Lies 
er Gattung haben ziemlich artige und wohlriechende Blumen, auf 
elche durchſichtige Beeren von verſchiedner Farbe folgen, je nach⸗ 

dem die Art ift. 
ı) Beränderlihe Tournefortie. Tournefortia mutabilis, Vent. Ch. 
‚ dePl. 3. $ranz. Tournefortia & fleurs changeantes. Engl, Chan- 
| gi Tournefortia. — 
n Strauch von Java. Stamm aufrecht, 1 F. hoch, Zweige 
abſtehend, Blaͤtter abwechſelnd, geſtielt, eyrund ——— ganz⸗ 
randig, ziemlich groß; im Fruͤhlinge Blumen in Seitenaͤhren, eins 


- 
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blattrig, eögrenförmig, mit 5 runblihen Einfchwitten, — 
weiß, dann mit einer ſchwarzen Linie bezeichnet; zulett färben 
fi ganz ſchwarz, und geben erit gruͤne, dann weiße darchſich⸗ 
tige Beeren, die gut ind Auge fallen. Man kann dieſe und die fol⸗ 
genden Arten in Den warmen Monster am bie Luft — 

26) Lorbeerblaͤttrige Tournefortie. Tourneſortia laurifolia. Vent. 

Aus Porto-Ricco. - j u 

Rauhe X. T. scabra? 


 Slänzende T. T. lucida® 
* Baumartige T. T. arborescens? < 


. Schlingende X. T. volubilis. W. (B. 3 $tc6.) 


In der übrigen Zeit des Jahres aber verlangen fie alle das 
warme Haus. Diefe niedlichen Sträuhe werben durch Saamen uud 
zuweilen auch durch Ableger vermehrt. 


Traganth. Astragalus. Franz, Astragale. Gupf. Milk-Vetch. 
— —— Zwerpbruͤderſchaft. Diadehphhia Decandrie. KI.XVEL 
rdn. 4. 


(SHülfenfrähte. Leguminosae. L.) 

Vom Griechiſchen astragalos, Wirbelbein, wegen der. Gtefiung 
a th. Atregelus T TE Fiss Areale 

orn⸗:Traganth. stragalus iragacan Mn. van 

Adragant. Engl. Great Goats Thorn e 

Einheimifh in Südeuropa. Eignet fih zur Verzierung ber Fels 
fengruppen in englifhen Gärten. Stamm und Wefte zerftteut und 
krumm gewachſen, Zweige weißlih, Blätter gefiederr mit 15—20 ev⸗ 
zunden, Eleinen, feidenartigeni, weißen Blätthen. Die Endblätts 
chen fallen ab, die übrigen find ausdauernd, die Enden der Blatt⸗ 

iele verwandeln fih in Dornen, daher ber Beyname Bockdorn, 

"Tragacantha, von tragos, Bol und aranthos, Dorn. Blumen in 
kurzen Acfeläbren vom May bie July. Sandboden. Warme Lage. 
Mermehrung durh Saamen im März ind Miftbeet, und die jun⸗ 
gen Pflanzen zu verfehen, wenn fie ſtark genug find. (Perfoon 
zahlt 169 Arten) . Se 

Triftante. Tristania. Ait. Meläleuca. Willd. Franz. Tristanie, 


(einpeibige Smwanzigmännerey. Icosandria Monogynia. &l. X. 
fl, 1, . ee 
(Myttenartige. Myrteae. J.) 

Dieanderbiättrige Triſtanie. Tristania neriifolia. Ait. (Herb. amat, 
. BI, 164.) $ran;. Tristanie & feuilles de Laurier-rose. @ngl. 
- » Oleander-leaved Tristania. — 
Dieſe von der Gattung M 
den Merkmale — Art 
Ken! Sude⸗ Wales. Zweige zi 
zettfoͤrmigen, entgegengeſetzten 
and ausdauernden Blättern be 
dentrauben, anf 3theiligen BI 
ganzen Länge nach freyen, un 
den. Bluͤht vom July bis © 
Heideerde gefüllt, Winter 


O 


Stetklinge und Ableger, (B. 5 os0.J 


⸗ 














J 1108 
Tulpeubaum. Liriodendron. Franz. Tulipier. Engl. Ta- 
Kip-Tree. ö 
 (Bielweibige Wielmännerey. Polyandria Plygynis. gl. Kl 


.7. L.) 
ı  (Megnelienartige. Magnoliaceae. J.) | 
Birglniſcher Tulpenbaum. Liriodendron tulipifera. Lin. Frans. 
ulipier de Virginie. @ngl. Common Tulıp-Tree. 
Ein 80—ı00 $. hoher, fehr fhöner Baum, der guten, etwas 
euchten Boden, eine nördliche, ſchattige Lage, umd freye Luft liebt. 
an zieht ihn aus Ablegern, weihe ſchwer anwnrzeln, und bey ih⸗ 
zer —*88 — Vorficht verlangen, oder beſſer und —** aus Saa⸗ 
men. Diefen ſaͤet man im Fruͤhlinge in Naͤpfe ober auf ein Beet 
mit Heideerde. Er geht theils im erſten, theil6 im sten, unb zu» 
wetlen erft im 3ten Jahre auf. Man lichtet bie Pflanzen, wenn fie 
a6 dick ſtehen, bededt fie im Winter mit grober Streu, oder Farru⸗ 
at, feßt-fie tm ten Jahre im die Baumſchule, und bededt fie im 
Winter. Haben die Tulpenbdume 4—5 F. Höhe erreicht, fo pflanzt 
man fie an Drt und Stelle in ein tiefes, mit guter, leichter, fete 
‚ter und Iodrer Dammerbe angefülltes Lob; man: kann die Wurzel 
‚mit Heldeerbe umgeben, damit fie leichter Haarwurzeln treiben Mine 
‚nen; wenn fie bernac die andre Erde erreihen, fo wird der Baum 
rafh wahfen, zumal, wenn man ibn oft und berb begtept. 
feiner Jugend fheut er das Befchneiden. Der aufrehte Stamm tft 
oben ditig. - Die langgeftielten,, glatten, zahnlofen Blätter haben 
einige Aehnlichkeit mit dem Laube der Platanen. Im Iuny nnd 
Zuw faſt ſtielloſe, den Tulpen ziemlich aͤhnliche Endbluͤthen mit 
rundlichen Kronblaͤttern, die gelblich grün, und mit einem ziegel⸗ 
rothen Flecken bezeichnet ſind. Sie riechen ſchwach, aber ziemlich 
angenehm, das Holz iſt gewuͤrzhaft, leicht, und dient zu allerley 
Gebrauche. Mit den Wurzeln wuͤrzt man die Liqueure. 
Der Gattungsname iſt aus 2 griechiſchen Worten: leirion, Lille, 
und dendron, Baum zuſammengeſetzt. 
Sptelarten: 1) Mit langgeſpitzten Lappen, Liriodendron tw _ 
— acutiloba. 3) Mit rundlichen, ſehr ſtumpfen Lappen, L. & 
tusiloba.. 3). Mit ganzen Blättern, L. t. integrifolia. (B. 6 Fres.) 
4) Mit gelben Blumen, L. t. flava. Die ledtre verdient den Vor⸗ 
ug, weil ihre Blumen größer nnd glängender gelb find und noch 
efiee riechen. (B. a Fres. — 3 Fres. Dec., 100 St. a—3jähs: 
- Yige Pflanzen 75 Fres.) 
Ulme. Rüfter. Ulmus. Lin. Stanz. Orme. Engl. Elm-Tree. 


a Sünfmännerey. Pentandria Digynia Al. V 
n. 2. | 
(Ulmenartige. Ulmaceae. J.) 
-ı) Rüftbaum. Ulmus campestris. anz. Orme tre. 
Commön English Elm-Tree. . ne 
Ein Baum eriter Größe, fehr dftig und vielzweigig, Rinde zer⸗ 
rifen, Blätter geftielt, eyrund, fpißig, doppelt geſaͤgt, gefaltet, 
rauh anzufühlen; im April oder May erfheinen vor den Blättern 
Heine Bluͤthen in Endbuͤſcheln. Es gibt davon viele Gpielarten: 
ı) bie gemetne, mit rauhen, breiten Blättern, Ulmus vulgarıs, 2) Mit 
rauhen, ſchmalen Bikftern,, U. swwieta Ormille.. 8) Mit. glatten, 


2205 


fawersgräuen Blattern, — ——— bunten Blat⸗ 
ern, U.’g. variegata. 5) Mit breiten Blättern, U. latifoli 
tilleul 6) Mit fleinen Blättern und verdrebten Holzfaſern, U. 
rang. Orme à moyen.. O. tortiilard. — 2eidte und 
Dammerde. Lage in Ebenen und Thalern. Vermehrung burg 
Saamen, deu mau fäet, fobald er reif ift, nnd nur leicht bedect, 
oder durch Wblager, und noch befier durch Pfrepfen, dieß iegtre 
nur für die Gpielarten. Im folgenden Früblinge zu verfegen, und 
eben fo wie andre Zöglinge der Baumſchule zu behandeln. Iran 
pflegt ihn abzuitugen,, wenn er 5—6 $. hoch ik um ihn im Wachs: 
ihm aufzuhalten. Dadurch wird der Stamm bider. Gtebt er an 
Drt und Stelle, fo wartet man mehrere Jahre mit dem Abhauen 
der Aeſte, hie man in Frankreich gewöhnlic hart am Stamme weg- 
nimmt, um beferes Brenuholz zu befommen. Diefe Verfahrungss 
ort if aber fehr nachtheilig. dadem man die Hälfte bes Stammes 
wegnimmt, flört man, zumal wenn er ſchon etwas dick worden tft, 
ben Kreislauf bed Saftes rings um ben Markbehälter, er erfiidt 
darin, und der Kern des Stammes verfault. Haut man ſehr Karfe 
Aeſte hart am Stamme ab, fo bringt man ihm breite Wunden bey, 
Die hoͤchſtens in 2—3 Jahren vernarben, und indeffen ber Sonne 
mad dem Regen ausgeſedt bleiben. Auch diefe Theile werben auieet 
faul, oft fließt eine ftinfende Feuchtigkeit heraus. So wird der 
Stamm ded Baums verdorben; daher iſt dieß Verfahren wur für 
Diejenigen heilſam, welche une Brennholz verlangen. Wuͤnſcht man 
aber ſchoͤne Stüde Holz zu Pumpen oder. Wagnerarbeit zu betomz 
men, fo thut man befler, den Stamm zu erhalten, und bie Ache 
jung abzubauen, damit ſich die Wunden ſchnell wieder ſchließen kün- 
sen. Dieb Ift auf alle zu Wagner: und Schreinerarbeit u. f. w. 
beſtimmte Bäume anwendbar; und weun man diefe pfropft, fo muß 
man es nur 6 5. vom Boden thun. Man käme aber dieſem 
Schaden zuvor, wenn man gleih an Ort und Stelle (den. Fönnte. 
Dbgleih diefer Baum zur Verzierung der Landfcaftsgärten nicht 
fehe gefuht wird, fo tit er es defto mehr (in Frankreich namlich, 
denn in Deutfchland ſeht man lieber Obftbäume dahin), zur Einfafs 
fung dee Wege und Anlegung von Allcen. — Das Holz, und zumal 
das der lebten Epielart (Orme tortillard) taugt vortrefflid zur Wags 
nerarbeit; es bat aber einen Kelnd, dic Raupe eines Spinnere, 
(die fogenannte Weidenraupe, Bombyx cossus. Tranz. Cossus gatebois) 
vor dem man es ſchuͤzen muß. Dieß Infekt it s—33. lang, Abel ries 
hend und glänzend roth, mit einem fchwarzen Kopfe. Es bohrt ſich 
zwiſchen Holz und Minde ein, vom Fuße des Baums an nur bie zu einer 
Höhe von 2a—3 F., benagt den Baſt und die Rinde und wenn ihrer 
mehrere 0 fo durchfreffen fie zuleht die Minde ringsum und töbs 
ten den Baum. Man erkennt ihr Dafeyn am Baum durch das Sa⸗ 
emehl, welches das Loch verftopft und wovon ein Theil zur Erde 
at, und das wie dad Juſekt felbft rieht. Man erweitert dann das 
Loch ein wenig, verfolgt den Gang des Thieres und fängt es leicht, 
wenn es fi nicht ſchou verpuppt bat. Auch muß man es im voll 
onmnuen Zuſtande lald Schmetterling) zu vertilgen fuhen. Diefer 
iſt graulih, mit ‚braunen Zleden und ſchwarzen Punkten auf dem 
Fruͤgeln und 11/2 8. lang. Diefe Art von Nachtſchmetterling ers 
fch eint im Juny und July, und fhwarmt Morgens vor Sonnenauf⸗ 
garıg, und Abends nach Sonnenuntergang um die Ulmftäume, ums 


| 
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"feine Ever daranf abzulegen. G. bie Breitblätteige, verffberte Himg 
(en latifolia Be ı Fre. a et y * 
Man zieht auch noch folgende Arten: 


) Holländfde Nime. Ulmus pedunoulata. Foug. (U, efasa, Willd. 
tan. Orme Dei ncule. Ar Hollande © a —— 
Tee; j 


Elie gleltht der genieinen Raͤſter ſehr, unterſcheidet ip aber durch 
ihre ſehr großen, nicht fo rauhen Blätter, lange —ã Bol 
leute — weicheres Me — 
merikanifche Ulme. us americana. Mich. a 
' — — — Wirte — des Bruns. 4 
j 100 F. hoher, praͤchtiger Baum, deſſen aber nicht 
gut iſt, als das der eutopäifchen Käfer.” (B. ı Fb, — 
#4 Mothe, amerikaniſche Ulme. Ulmus americana rubra. (U. fulva, 
@i 


ich.?) Franz. Orme roüge. Engl. Slippery Eim-Tree? , 
n 60 F. hoher Baum, mit befferem Holze, als der vorige. 
Spielarten find: a) die filzige Ulme. Ulmns tomentosa.. 
nnd b) die haͤugende U. U. pendula. Engl. Drooping Elm-Tree? “.. 
5) Zmwergulme, Ulmus pumila. Pallas.. franz. Orme naim. . ... 
Aus Stbirien. Ein hübfer Straub. (B. 3 Fres.) 
6) Krausblättrige Ulme. Ulaus crispa ? 
‚ Ein großer Baum mit krauſen, fait = 9. breitin, rauhen, oft 
an den Aftenden trihterförmigen Blättern mit einer zitrongelben 


“ Mittelrippe. Die biegfamen Zweige nehmen fi aus, wie die der 


Trauerweide. Gleiche Behandlung. CB. ı Fre. 5 Dee.) 
Unform, f. Amorphe. Amorpha. 
Banillenkraut, f. Sonnenwende. Heliotropium. 
Virgilie. Virgika. Ast. Franz. Virgilier. Engl. Virgilia. 
* ‚sermweibiee Zehnmännerey. . Decandria Monogynia. Kl. X 


1. 
(Huͤlſenfruͤchte. Leguminosae. J.) | — 
Dem Dichter Bir — ſonſt zur Gattung Poda- 


Iyria, nach Willdenow geza 


Gelbe Virgilie. Virgilia lutea. Mich. Franz. Virgilier à bois 
—* (Herb. de l'amat. II, 197.) Engl. Yellow - flowered 

Piy . . 
Ein in feinem Vaterlande, Norbamerifa, 3o—4o $. Hoher 
Baum, zwiſchen dem Miffiffipi und den Gumberlandgebirgen eiuheis 
miſch, feit 1813 in Frankreich angepflanzt, wo man fhon 13 —ı5 F. 
hohe Stämme davon antrifft, die burh ihr herxliches Wachſthum 
‚eine noch größere Höhe zu erreihen verfprehen: Da fie nicht ſehr 
‚empfinblih gegen: die Kälte find, fo gebeihen fie volllommen im 
freven Lande. Bis jest haben fie noch wenig gebläht, man bat fie 
zur durch Ableger vermehren ‚können, die ſchwer anſchlagen; bee 
depaniihe Krurebaum (Sophora japonica) ift der rn or Baum, anf 
weichen es gelang, fie zu pfropfen. Bon Natur bildet die Wirgiite 


‚ eine: fchöne, runde, in glatte, nadte Welte und Zweige getheilte 


one, welbe mit abwecfelnden, großen, ganz glatten und fehr 
Schön grünen Blättern beſetzt find, die aus 5—9 laͤnglich eyrunden 
Blaͤttchen beſtehen. — Die Blumen find ziemlih groß, weiß und 
ſtehen zu 15-20 beyfammen In fchönen Endtrauben; es ſind Schmet⸗ 


1296 


ketlingsblumen, deren io Staubfaͤden aber alle von einander ge⸗ 
trennt find. Sie blähen’im Jung. (B. 5 Fred.) (Smith nennt 
ja feinem Yflanzenfatalog nod 3 Arten.) N 

"  Bollamerie. Volkameria. Stanz. Volcamier, Engl. Volka- 
meria und Clerodendr: — 
GBededtſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamia Angiospermia. 
El. XIV. Drön. a, L) z 

(Cifentrautartige. Verbenaceae. J.) 
— * ee eg a — ——— 

1) Japaniſche Volkamerie. Wohlriechende V. ameria japonica. 

e — Clerodendron fragrans. Engl. Fragrant Clerodendrum, 
NB. Nach Perfoon iſt Thunbergs V. japonica eine gamg 
- andre Art, dagegen Jacquins Volk. japonica Eins mit 

- Cl. fragrans Aitons. 

Aus Indien. Ein fhöner, —3 F. boher Straub, Stamm 
zeig, und eben fo, wie feine jungen Sweige, behaart, Blätter aus⸗ 
Dauernd, entgegengefeßt, herzfoͤrmig, leicht wellenförmig, und ger 
zahnt, ebenfalls haarig, dunkelgruͤn und übelriehend, wenn man fie 
teibt; vom Map bis September fehr zahlreihe, ı 3. breite, 
hicht gedrängte, jebr gefüllte, innen weiße, außen etwas purpurs 
roͤthliche, von 2 lanzettförmigen und baarigen Blättern begleitete, 
{ir wohlriecbende, und 6 Wochen dauernde Blumen, mit rothem 

eihe, unb in Endafterdolden beyfammen ftehend. Leichte Damms 
erde. Warmes, oder laued Haus an die Fenfter. Leichte Vermeh⸗ 
rung: a) durh Ausläufer, welche die Wurzeln befonders dann 
treiben, wenn man fie in Töpfe mit großen Löchern pflanzt, durch 
welde fie in das Land, worin fie eingegraben find, eindringen, und 
dort viel Ausläufer maben. b) Durch Wurzelftüde, welde 
sit Haarwurzeln verfehen find, und welche man in Töpfen in ein war: 
- mes Miftbeet unter Glas ſtellt. c) Durch Stedlinge,\die man 
ee an "r ihnen nur mittelgroße Töpfe, und 
—— den Topf wohl ausgefüllt 

ec 


Volkameria aculeata. Lin. $ranz. Vor 
(. Prickly Volkameria. BR 
freht, walzenförmig, etwas “gelblich, 
n Blattanfag mit kurzen Stadriu bes 
bt, ausdauernd, lanzettfoͤrmig, glatt, 
ft bis October Achſelbluͤthen zu 3 beys 
In der warmen Jahreszeit bringt 
feibt fie immer im warmen Haufe, 
schwere, fette Dammerde, und oft zu 
— in Toͤpfe in ein beſchatte⸗ 
aſten. 
Volkameria inermis. Lin. Cleroden- 
oleamier sans aiguillons. Engl. Smooth 


et ſich von der vorigen durch ihren 
und ſtachelloſen Stamm, durch ihre 
ihre weißen Blumen, von denen die 
ioletten Staubbeuteln ſehr abſtechen. 
t man auch die: 


— 











® 
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4) Kitgtge Bellamerfe: -Vollameria foiientosa- Veht. Malm. Gle- 
- + swedendron tomentosum. Brown. Engl. Downy Clerodendrum. 

Sie hat ihren Namen von ihren fehr haarigen Blättern. 
Ihre Blumen find geiblih weiß. Sie iſt immergruͤn umd wird 
wie No. 2. behandelt. — Hr. Noifette: bat, aus England. ges 


bracht: 
“ 5) Liguſterblaͤttrige. Volkamerie. Volkameria ligustrina. Jaog. Cle 
rod. ligustrinum. Ait. Engl. Privet-leaved Clerodendrum. - 
Eine Art, bie große Achnlichleit mit No. a. hat, deren Blatt⸗ 
wmb Blumenftiele und Kelche aber mit Borſten bededt find; die 
Staubfaͤden find weiß, und die Staubbeutel braun. Gleihe Bes 


Handlung. 2 

- 6) Herzblättrige Volkamerie. Volkameria cordifolia. Hortul. f, Wuͤr⸗ 

a iholg, (Glerodendron.) mio . 

“ (Perfoon nennt ı4 Arten Volkameria.) .: a 

Wacholder. In Suͤddeutſchland: Medholder. Juniperus 

4. Genevrier. Engl. Juniper. j — 
(Einbruͤderige Sweyhäufigfeit. Dioecia Monadelphia. Kl. XXIL 

Ordn. 12. L.) - * 
Bapfentragende. Coniferae. I) 


Cine Gattung immergruͤner Nabelhölzer, beten Holz wohls 


Hesenb If. | — | 
ı) Gemeiner Wacholder. Juniperus communis. Lin. $tam. Ge 
nevrier commun. Engl. Common Juniper. nah 


= in zu bekannter Straub, ale daß er einer Defhreibung\bes 
ürfte. Mir erwähnen ipn nur, um an feine Spielart zu erinnern: 
Awedifder Wacholder. Juniperus suecica. Mill. Franz. Genevriex 
Suede. Engl. Swedish Juniper: (B. ı $rc. a Dec.) > 
Ein 12—15 F. hoher Strauch mit geraderen Sweigen und mehr 
Yon, einander entfernten Quirlen; Nadeln fiebender und Beeren 
ngliher. Blüht im May. — ‚Man pflanzt alle Wachholderatten 
fort buch Stedlinge, die man im Herbfte in. den Schatten ftedt, 
oder durch Saamen, den mian, fobald er reif ift, in leichtes, unges 
duͤngtes Land gegen Dften ausfaet, wenn man wi, daß er im fols 
genden Frühlinge aufgehen fol. Nach 2—3 Jahren muß men bie 
ämlinge an Drt und Stelle pflanzen *). Die gemeinen Wachbofs 
berbeeren haben einen angenehmen Geruch. Man gebraucht fie nicht 
hur in der Kühe, ald Gewürz, und fo wie das Holz zum Raͤuchern, 
—5 — auch zum Branntweinbrennen. Sie find magenſtaͤrkend und 
urintreibend. . Wi 
Kan 


2) Es iR immer bey den immergrünen Bäumen, befonders bey den Nas 
delhötzern gefähriih , ihre Wurzein beym Derfegen zu entbiößen; man 
muß fie alfo fo viel als möglich mir dem Raten auszuheben fuchen. Es 
wird daher no befer ſeyn, fie in Töpfe iu füen, woburd Me fi 
Seichter pon einander abfondern und dann in größere Köpfe oder Körbe 
verfegen laſſen, bis mar file für-immer auspflanze. — Demnach iſt die 
Methode der Hrn. Beprüder Baumann niche dringend genug zu emas 
pfehlen, weiche fa alle Nadelhölzer 1 Jahr nach der Ausſaat ii 
Köpfe pflanzen und ins Land eingraben,, bis fie fie verſenden oder vers 
pflanzen. Die feinexen Nadeibölzer mäffen naririich in die Drangerke 
tommen. — Auch darf man aße TradeıYälzer überhaupt nie eher vete 


t 


* 


j ⸗ 


4 
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- 3) Exypteſſenblaͤttriger Sade⸗ oder Sedenbaum. Jumiperas Sabina 
—— Lin. Franz. Genevrier Sabine mäle. G. & ſuee 


Cypres. Sabinier. Engl. Common Savin.JeRiper. 

es Stalien. Stamm 6—ı0 F. bach, Zweige zahlreich, Blitz 

ter entgegengeſetzt, Hein, berablaufend, gebrängt, mit ſcharfen 

Epißen. Bat im May und Zuny. Beeren faft OB en. Ber: 

mehrung durch Stecklinge in bie Baumfhule, oder gleih «m Dre 
and Stelle im Auguft. 

:8) sr Sabebaum. Juniperus Sabina tamariscifo- 

“ Ja. Frauz. Genevrier Sabine femelle. G. à feuilles de Tama- 

- risc. (Engl. Tamarisk-leaved Juniper. (Bey Sweet eine 

en Si bey Per ſoon Abart vom vorigen.) GB.a Er 


us Sädfranfreih. Ein niedrigerer, ſchwaͤcherer, mehr audges 
Breiteter Strauch mit Heineren Blättern und Beeren. Aehnelt dem 
friehenden Wacholder (J. repens.) Eine Spielart bat geſcheckte 
Blätter. Behandlung, wie bevum vorigen. 
4) Eeberwachholder. Juniperus Oxycedrus. Lin. Franz. Gendrrier 
Cade. Cedre xiga ; ou piquant. @ngl. Brown-berried Juniper. 
Aus ee panien und Griehenland. Hat viel 
Aehnlichkeit mit No. ı. Bluͤht im May und Yuny. Beeren röths 
ih und Dit. Man befkiliet ein ſchwarzes, dies, ſtinkendes Oel 
Daraus, welches von den franzöfifhen Thieraͤrzten unter dem Nameg 
huile de oade gebraucht wird. Gleihe Behandlung mit No. ı, vet⸗ 
trägt aber die Kälte viel weniger. 
6) Virginifher Sederwachbolder. Juniperus virginiana, Stan. 
. nevrier Cedre de Virginie. Cedre rouge. Engl. Red Godar Jukipen, 
. Kin — ober Baun mit Drahlwurgehn auf Zelten 
Meerufer, und in. jedem, nur nit moraftigem Boden. Stam 
it rother Minde. bededt, und mit faft wagrechten, weitfääwelfigen 
weigen, Nadeln Zzaͤhlig, Hein, evrund, dachziegelfoͤrmig und gedrangt, 
oder länger, fpißig und abftebend, dunkelgrün, aber röchlich im Winter > 
biäht im May und Junv. “Beeren bläulid. Man färt fie, —8 
fie reif find, in feucht gehaltene Heideerde gegen Norden, verſedt 
die Sämlinge in die gear Erde und Lage, und mit.4 Jahren am 
Drt und Stelle. Diefer Baum waͤchſt in den erſten ao Fahren lang⸗ 
33 und wechſelt in feiner Geſtalt, die bald bach nnd ppramiden⸗ 
drmig, ober niedrig und unregelmäßig if. Man zwingt ihn, in bie 
Höhe zu wahfen, wenn man die untern Aeſte 6 3. vom Stemme 


. abhant. Das Holz iſt roth, febr leicht, wohltiechend, faft unver⸗ 


weslich, aber etwas bruͤchig. Es wird zu Vielerley gebrauht, uns 
tee dAndern zur Verfertisung ber Blevflifte. (B. J. V. masc. ı Irt. 
5 Dec. J. V. fem. ı Fre. 5Dec., 100 St. 3jährige Pflanzen 35 Tree.) 
6) Weihrand Wacholder. Juniperus thurifera. Lin. J. hispa- 
— Lam. Franz. Genevrier ou C. d’Espagne. Eugl. Spanish 
= uniper. 
Ein 25-30 F. hoher Baum, Nadeln ERROR EIER: fpißig, 
Ali gleichbreit, halbabſtehend. Beeren groß und fchwarz. 
Lüthen im May. Wuchs pyramidenfoͤrmig; aber empfindlicher ges 
gen: die Kälte. Man muß ihn in Napfe faen, die man in die Oran⸗ 
gerie bringt. Behandlung wie. bey der vorigen. In ben erften 
Jahren muß man fie vor Kälte ſchuͤgen, und an Orte pflanzen, bie 
Dur Manern gefchüßt werden. (B. a Fred. 5 Dec.) 
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*) aniziſcher ‚Wacholder, Juniperus p Sir 
an de Phenicie. (Morven zu — — En 

Phoenician Juniper. (B. 3 Fres.) 

Aus der Provence. Ein poramidenfoͤrmiger, 5-6 F. hoher 
Strand., Nadeln 3zählig, grau, fpißig, an den untern Zweigen, am, 
den obern aber Kleiner, ftumpf, niederliegend und grün; Bluͤhen 
im May. Zuweilen ftehen die mänulihen mit den weiblihen auf 
ı Stamme; Beeren gelblich. Cine Spielart iſt der Lociſche Wachs 
holder (J. Iycia? Franz. Cedre Iycien) (nah Perſoon eine eigng 
Art), mit größern und braunen Beeren. Gleihe Behandlung. 

8) Vermudiſcher Wahholder. Juniperus bermudiana. Lin. Stanz. . 
J evrier C. des Bermudes. @ugl. Bermudas Cedar. 

Fin 30o—4o F. hoher Baum vor pyramidenförmigem Wuch 
weige theils haͤngend, theild aufreht, Nadeln zahlreich, Zzaͤhl 
ebr nahe anliegend,, gleichbreit, ſpitzig, bald abftebeud, ſchoͤn Dun 
Belarän; im Dav- oder Junv purpurrothe Bluͤthen. Behandlung von 

=, a rtlicher. Orangerie. Leichte Damm = oder Heideerde. 


es.) 
9 Niederliegender Wachholder. Juniperus prostrata. Mich. Sranz. 
Genevrier couche. 
Gleiche Behandlung. 

20) Kayifher Wacholder. Juniperus capensis. Lam. hate 

nevrier du Cap. Engl. Cape Juniper. 

weige zahlreich, kur, und nahe anliegend. . An den Enden 
derſe ben Nadeln 3zaͤhlig, gleichbreit, ſpihig, blaugrän, balb abftes 
hend, entgegengefeßt, und dachziegelförmig an den untern hellen. 
Vermehrung durch Stedlinge und Ablaktiren auf den Wirginifhen 
Wacholder. Behandlung eben fo. 


bömyrte. MWachsftraud. (Gagel bey rege.) — 
Franz. 3330 Engl. Candleberry Myrtle. 8 


———— Zweyhaͤuſigkeit. Dioecia Tetrandria. al. XXI. 


du 
(Bietenartige. Betulaceae. J.) 


Bom Griechiſchen myrike, gewuͤrzhaft, wegen bed Wohlgeruchs 

der Blaͤtter mehrerer Arten. 
2). Wahre Wagsmorte. Myrica Gale. Lin. Duh. n. ed. I, 57. 
rang. Gale Piment royal. Engl. Sweet Gale Candleberry- 


@inbeimifc. Ein gewuͤrzhafter Straud, ber einen 3 F. hohen 
Buſch Bilder. Zweige rötplih braun, Blätter laͤnglich, feingezäbnt, 
mattgrün, mit gelblichen, barzigen Punkten ; im May ftiellofe Bluͤ⸗ 
sehen, die männliben In Heinen Känhen, die weiblichen in röthlis 
chen Kugeln. Moraft = oder feuchte Heideerde, oder an Waſſerufer. 
Bermebrung durch Saamen in feuchte Heideerde, oder Ableger und 
Ausläufer im Fruͤhlinge. (B. ı Tre. 5 Der.) 

2) Eigentlibe Wachsmyrte. (Wachsbaum.) Myrioa ceriſera. Lin. 
tanz. Gale cirier. Arbre à la cire. Cirier de laCaroline. Engl. 
mmon Gandleberry-Myrtle. 

Aus Karolina. Ein doppelt fo hoher Buſch; Blätter wohlrie= 
hend, ſchmal, lang, fpißig und gezahnt von der Spise bie zur 
Mitte; im July unbedeutende Blumen. — Leichte Dammerde mit 
Heideerde vermiſcht, gute und feuchte Lage; im Winter zu bededen, 
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aber. Dr Gleiche Vermehrung, aber in Vanfe 

fbeet. rc. 5 Dee.) Fran — 
Eben fo yiebt man! 

3) RT — Myrica Faya. Ait. Engl. Azorian Candle. 


Mit 5 runden, lanzettfoͤrmigen, fein gezahnten Blättern. 
9 Zicend aͤttrige Wachsmvrte. Myrica quercilolia. Lin. Engl. 
Hairy-Oak-leaved Candleberry-Myrtle. 
Ein 3 . hoher, bufdiger Straud, mit behegtten und roth⸗ 
lichen Zweigen eſeht; Blätter haarig und ſpitzig. B. a Frcs.) 
6) erzblättrige Wahsmyrte.- Myrica cordifolia. Lin. 
Heart-leaved Candleberry-Myrtle. 
Ein Straub von 7—8 F. Höhe, , mit buͤſchelfoͤrmigen Zweigen, 
die mit vielen, ausdauernden, ftielofen, herzförmigen, gezabnten, 
eften und punktirten Blättern befegt find. Beeren dider, als e 
e6 Wachsbaums. 
6) Gefäate Wahsmurte. Myrica serrata. Willd. Engl. Sawr-iea- 
ved Candleberry-Myrtle. 

Mit a F. hohen und baarigen Stängeln, Blätter laͤnglich fans 
gettförmig, ſpitzig, oft Doppelt gezahnt, (böngrün ; Früchte fügels 
rund, ſchwarz, vornen mit einer Snibe, 

7) Peufulvanifce Bademprie. — pensylvanica. H. P. M. 
carolinensis. h. n. ed. Stanz. Galé de’ Pen- 
sylvanie. Engl. eis Candleberry- Myrtle. 

@in weniger hoher Buſch, Blätter breiter und gewuͤrzhaft; 

May unanfehnlihe Blumen. Dauerbafter. Feuchte Damme 
oder an MWafferufern, gleihe Vermehrung“ wie bey No. 3 e 
nah Hrn. Bosc's Behauptung eine Spielart davon iſt. "alle 6 ei 
men werden im Winter gefammelt, und geben in kochendem Waſſer 
ein gruͤnliches Wachs, welches fie bedeckt, und woraus man Kerzen 
machen kann (daher der Name Wachsbaum, Cirier.) (B. a Feqꝙs.) 


Waldrebe. Clematis. Kranz. Clematite. Engl. Virgin’ s Bower. 
— Vielmärnerey. Polyandria Polygmie. M XL. 


Naln 
 Sahuenfußartige. Ranunculaceae J) "+30 +: ;ü 


Der Iateinifhbe Name ift arie 
Ranke, fo wie das Griechiſche klem 
meiften Urten diefer übrigend wegt 
gen Pflanzengattung raufende und 
find. Die 7 erften Arten gehören 
‚erde, und werden durch Saamen ve 
it, fäet, durch ‚Ableger, oder di 
Wurzeln. 
ı) Wein-Waldrebe. Blaue W. Clematis Viticella. Lin. Franz. 
Clematite a fleurs bleues. Engl. Purple Virgin’s Bovver. (B. Die: 
einfache, rothe 8 Dec. , ıdo St. ajährige Pflanzen 8 Fres., 
die gefüllte, ı St. ⸗Fres. 5 Dec.) 
Aus Spanien. Stängel 10—ı2 F. hoch, ſchlank, und ranfenb 
wie die 4 folgenden, Blätter mit 9 eyrunden, oft gelappten Blätt= 
chen gefiedert; vom Juny bis September viele, mittelgroße, eins 
eine, blaue, purpurne, oder rothe Achſelbluͤthen. Spielarten?: 
it blauen, gefüllten und mit purpurvioletten, mit etwas wolllgen, 


iR? 
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ae = | e a nn 
Kren Biumen. Man macht daven Abkeger, ober yfropftfe auch” 
geräte Spait anf die einfache, oder auf Bie folgende. ae 
2) Wohltiechende — -Waldrebe. Clematis Flammula. 
Lin. Franz. odorante. Engl, Sweet-soented‘ Yir: 
.gin’s Bower. N nn er 
Einheimiſch in Frankreich. Stängel 4-6 3. hoch. Untere! 
Blaͤtter mit evrunden Blaͤttchen gefledert, Im Julv und Au 
piele, weiße, sehr wohlriehende Blumen in -lodern Endtriuben, 
Der Beyname Flammula deutet das Brennen an, welches fie auf. 
ber Zange verurſacht. (B. ı2 St. sjährige Pflanzen 3 Sr.)  * 
8) Virginifhe Waldrebe. Clematis —— Lin, Franz. Ole. 
matite de Virginie. Engl. Virginian Virgin’s Bower. - 
. Stängel 6%. how, Blätter aus 3 herzförmigen und falt Iap: 
pigen Blaͤttchen beſtehend; vom Auuy bis Auguſt weiße, shäufige. 
ums: wohltiehende Biumen, in doldenförmigen Mifpen. B. 5 Der.) 
4) Viornen«Waldrebe. Clematis Viorna. Willd. $ranz. Clematite 
Viorne. Engl. Leathery-flowered Virgin’s Bower. 
Aus Karolina. Stängel 3—4 5- hoch, Bidtrer zuſammengeſe 
and g9—ı2 eyrunden, odet Iſpaltigen Blaͤttchen; vom Juny b 
September Riſpen von vielen, violetten Blumen. (B. ı Frl. 5 Dee.y’ 
5) Rankige oder immergrüne Waldrebe. Clematis oirrhosa. Lin; * 
Atragene cirrhosa. Pers. $ranzj. Glematite toujours verte. Engl, 
_ Evergreen Virgin’s Bower. — F 
us Spanien. Stängel zahlreich, buſchig, 6 F. hoc, Blaͤtter 
ausdauernd, einfach, oder 3a—3lappig, glaͤnzendgruͤn, mit langen 
Blattſtielen, bie fih bevm Abfallen der Blätter in Gabeln nen, 
bein; zu Ende bed Herbites gruͤnlich weiße Blumen, mit febr lan⸗ 
gen Kronblättern. Diefe Arten dienen zurWeberziedung ber Mauern 
und Bogenlauben. (B. a Fred. 5 Dee.) _ ae Seat en 
6) Sanzblättrige Waldrebe. Clematis integrifolia. Lin. Franze 
'Clematite & feuilles entieres. Engl. Entire-leaved Virgin’s Bower: ; 
Aus Oeſtreich. Stängel nicht raufend, fo wie die folgende, 
eckig — Blätter ſtiellos, enrund, fpißig; vom Juny bie 
Auguft geope, Ichönblaue, am Rande fammetartige und welklihe: 
Endblüthens die Saamen find mit weißen, feibenartigen Federchen 
verſehen, e nichts anders, als die ſtehen gebliebenen Griffel ‚ind, 


«et Ir... X 
uhed 4 iglbrebe. Clematis erecta. Lin. Franz. Clamatite. 
N — — .Upright Virgin's Bower. 
a" Südeuropa einveimife, Stängel 3 F. hoch; zablreich, ‚bife, 
Ben einen breiten Buſch, und ſind am Grunde violett; bie Blaͤtter 
ftehen einander gegenüber und beftehen aus 7—9g evrunden, lanzett⸗ 
förmigen, blaugrinen Blaͤttchen. Im Sommer eriheinen viele; 
weiße Blumen in Riſpen. — Diele bevden letzteren Arten dienen 
zur, Verzierung der Gruppen und Blumenbeete. B. Fre.) . * 
8) Großblumige Waldrebe. Clematis florida. Thunb. f. Doppels 
Mume No. 3. Atragene nd. we. 
9) Krausblättrige Waldrebe, Clematis crispa. Willd. Franj.. Cle- 
matite à feuilles erepwes. @ngi. Curled-fHowered Virgin’s er: 
Stängel rankend, s—3 F. hob, Bfätter einfah und Zzaͤhlig, 
oder aus mehrern ganzen oder 3luppigen Blaͤttchen beſtehend. Am 
Zuly und Auguft einzelne, große, röthlihe Endbluͤthen mit fmilds: 
randigen Kronblaͤttern. G. ı Frc.) 
Der gute Gaͤrtner. & 698 
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10) Dedblättrige Walbrebe. Clematis beaoteata? —— 
bractees. (Dahtſcheinlich ein Schreibs oder — dein 
ginals für Armförmige Waldrebe, Cl. brachiata. Sweet?) 
Vom Kap. Stängel holzig, Blumen weis, Nraufförmig, und 
ehr ſodn. Bepde legtre Arten werden durch Ableger vermehrt. — 
ild finder man ſehr däufig In Heden und Zäunen: 
13) Gemeine kletternde Waldrebe. Clematis Vitalbe Lin. Engl, 
Traveller’s Toy. x 
Mit weißen, ſchwach, wie Orangebluͤthen, riechenden Blumen. 
Dieſe befitzt viele Schärfe, und zieht Blaſen, daher Bettler 6 
mir derfeiben leihte Gefhwüre erregen, um das Mitleideu dee 


(ihrer in Anſpruch zu nehmen. 


N 


(Perfoon zählt 27 Arten Clematis) (gl. den Wrtifel Dep 
pelblume, Atragene.) 
Bafferbolber. Viburnum. Franz. Viorne. Engl. Viburzum. 


(Drenweibige Sünfmännerep. Pentandria Trigynia. Al. V. 


Drbn. 3. 
(Geisblattartige. Caprifoliaceae. J.) 


Der Name Viburnum wirb im Driginal vom Lateiniſchen viere, 
anbinden, abgeleiter, weil die Hefte mander Arten dieierettung 
ſehr geſchmeidig find. Sie enthalt übrigens artige Strände: mie 
—— Blaͤttern und Bluͤthen in Enddoldentrauben. — 
Deu dentſchen Namen erhielt dieſe Gattung vielleicht darum, weil 
eine der gemeinſten ürten: Viburnum Opulus, das Waſſer liebt, 
alſo dem Waſſer hold iſt. 

1) Tinus⸗Waſſerholder, oder Laurus⸗Tinus der gewoͤhnlichen 
Gaͤrtner. Viburnum Tinus Lin. $ranz;. Viorne Laurier-Tin. 
@ngt. Common Laursstine. (B. ı Irc. 5 Dec.) 

Aus Südenropa. Ein ſchoͤner, immergruͤner 7—B4E..bober, 
vielzweigiger Strauch, mit weißlicher Rinde, Blätter geftielt, Breuzs 
weiß entgegengefeßt, eyrund, fpißig, glänzend dunkelgraͤn. Im 
März und April viele, außen rothe, und innen weiße Blumen. ' 
Leichte Dammerde, fchattige, und nicht feuchte Kage. Gebt man 


P ihn ind freve Land, fo muß man ihn vor bauen Froͤſten ſchuͤtzen. 


a der Drangerie ftelt man ihn an die Senfer, ießt ihn im 
ommer maͤßig, und ſchuͤtzt ihn (im Winter) vor Naͤſſe. — Spiel⸗ 


arten: A 
a) Rauber Tinus⸗Waſſerholder. Viburnym Tinus hirtum? Mit 
unten und am Rande haarigen Blättern. . 
b) Glaͤnzender T, W. V. T. lucidum., Mit laͤnglichen, gläue 
genden, ganz glatten Blättern. x u 
NB. Bey Perfoon fo wie die folgende als eigne Arten anfge» 


uͤhrt 

eine Wort hat gefhedte Blätter. 
©) Steifer oder runzliher Tinus-Waſſerholder. Vihurnum Ti- 
aus sirictum, 5. V, rugosum, Mit aufrehtem Stamme und evrund 
Janzetrförmigen, breiten, baarigen und rauben Blaͤttern. (B. 2 Fre.) 
3) Mehl: Wafferboider. (Mebibeerbanm?) Viburnum Lantana, 
Lin. Franz. Viorne comjnune. Moinsine. Coudre. Mansiene. 
l. Wayfaring- Tree. 
@in eiuheimiſcher, 8-ıo F. hober Straub, Blätter herzfoͤr⸗ 


mig, fpißig, weißlich, und wollig, am Rande gezahnt. Im Junp 
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weiße Blumen; Beeren Unfanss roth, dann ſchwarz, zufammens 
_ siebend._ Die Minde der Wurzein dient jur Bereltung des Wogels 
ĩeims. Die Aeſte werden Zu Bändern, zu Körben u. dgl. gebraucht. 
— Es gibt Tine Spielart mit geſcheckten Blättern. Diefer Straub 
gedeiht auch in Kreideboden. en se , 
3) Pflanmeublärtriger, Waſſerholder. Viburnum prunifolium: Lin. 
Kranz. Viornd & feuilles de prunier. Engl. Plum-leaved Vi- 
burnum: — 5 u: | . 
, Rod hoͤher. Blätter. verkehrt eyrund, dab und glatt unten, 
fr ziemlih tiefen Zähnen, Im Junv und July weiße, kleinere 
Bluͤtyen, als bie der vorigen, Aus Nordamerika wie No: 4 und 5, 
(B. ı Sc.5 De) 0 3 ee gan © 
4) Adnadifhei Waſſerholder. Viburnum Lentago, Lin. Ait Stanz. 
Viorne, & manchsttes. @ngl. Tree- Viburnum: | ER 
8-10 5. bob. Amwelge zerftreut, Vlärter eyrund, ſpitzig und 
gezahnt; Biüthen weiß im Junv, und Zulius, (B. ı $re. 5 Dee.) 
:5) Birnblättriger Wafferhoider, Viburnum pyrifoliam, H.P. $ranz. . 
Viorne & feuilles de poirier. @ngi. Pear-leaved Viburnum: 
Blätter den dl ähnlich, glatt und glänzend, Bluͤthen 
weiß im Junv. (CB: ı Fre: 5 Dee.) .. EIERN 
6-7) Schneebalten-Waflerboider. Viburnunr Opulus. Lin. ‚Franz. 
: Viorne Obier. $ureau d’eai, Engl. Guelder-Rose. (B. 3 Dec.) 
LEin an feubten, und offenen Stellen unferer Waldungen eins 
beinitfhet Strauch. — Blätter den Ahornblaͤttern ziemlich ahnlich, 
im: May weiße, ſchwach wohlriebende Blumen, Hi im dußern Ums 
kreiſe ftebenden unfruchtbaren Blumen. find viel größer, als bie ins 
nern, welche Zwitterbluͤthen Ir Auf fie folgen ſchoͤne rothe Bee⸗ 
ren. Eine Spielart bar roͤthliche, glänzende Zweige, und kommt 
ans Nordamerika. ine andre: der gefüllte Schneeballenbaum, 
Vilarmam ulus - roseum.. Lin. s. sterilis. : Franz. Boule de neige. 
Rose de Gueldre. Caillebotte. Obier à fleurs double. @ügl. Snowr 
m nd fruchtbare, Induel= oder 
Stammart, wie die Spiels 
‚ und Sonne oben, Man 
iche Ableger. Will man fie 
Bluͤthezeit thun. — Eine 
nudum. Lin: Ait: Franz. 
jurnum Ä 
Ir bufhiger Straub, 12—ı5 
falt 63. langen, 3 3. brei⸗ 
r, 'umd glänzenden, unten ' 
geferbten, und umgerollten 
vielen Dolkentrauben, oh⸗ 
hen Dedblätter, (daher ber 
Behandlung und Vermeh⸗ 
tungsart. | 


- 9) Gaffinendrtiger Waflerholder. Viburnum cassinoides Lim, . 
'10)-Gezabnter @. V. dentatum. At,” DO 0 0. 
11) Mhornblättriger W. V. acerslolium. Wild. 

18) Dauriſcher oder Davuriſcher W. V. dauricum s. davuricum. 

Au. u: ; f — I RE 

Verdienon alle gezogen zu werben, — 
| Ggg9ga 


im. 
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Der Letztte hat eytunde, geſfaͤgte Blätter, und nit ſehr zaie - 
reiche Biumen in stbeillgen Afterbolden. — Im Ganzen find bie 
MWulferholder mit jedem Boden und jeder Lage zufrieden, biäbem 
aber doch beffer in ber Sonne, ale im Schatten. Man vermehrt 
fie durch Saamen, Wbleger, Auslaͤufer, und durch Pfropfen. Das 
Holz IR hart. (Perfoon zähle 36 Arten.) 


ni Wegdorn. Ahamnus. Franz. Nerprun. Noirprun. Engi. Bus 
orn. 


(Einmeibige $ünfimännerey, Pentandria Monegynia. Rt. V. 


T u. 1. 

(Wegdornartige. Rhamneae. J.) 

Der Name fol vom Griechiſchen rhed, Ih made Reßen, oder 
löfe auf, abgeleites feun, und wurde fonft mehren dornigen, und 
purgirenden Pflauzen beygelegt. — — 

ı) Nlntern- Wegborn? Rhannus Alaternus. Lin. $ranz. Nerpr 
Alaterne. — Alsterne ſchlechtweg. (Duh. u. ed. UI, 14.) 
Broad-leaved Alaternus. 

Ein 10—13 8. bober, aͤſtiger Straub mit brauner Rinde; Blaͤt⸗ 
ter abwechſelnd (alterna, daher vielleicht der Beyname) ausbeuermd, 
enrund, gezahnt, fell, Blatt, und glänzend grän; im Upril und 
Jund gruͤnliche, nah Honig riehende Bluͤthen. — Mehrere Spiels 


arten: 2 i 
a) at „'@malen, lanzettfoͤrmigen Blaͤttern. Rbamnus Alaier- 





nus angustifolius. i R 
_b) Mit breiteren, unten blensräuen ®. Rh. A. hispanicus a 


tifokus. 
c) Mit gelbgefbedten B. Rh. A. aureovariegatus. 
d) Mir weißgefhedten B. Rh. A. -albo- variegatus. 
e) Mir geibgefleeten, nicht ausdaneruden B. Rk. A. macula- 


u. f. w. 
Schwere, mittelmäßige, feuchte Erbe, nörblihe, und ſchattige 
Lage. Vermehrung durch Saamen, die ı Jabr liegen, bie fie aufs 
geben, die Saͤmlinge wachfen laugfam; auferben durd Übleger, 
die man im Frühlinge aushebt, durch Stedlinge nnd dur Pfropfen 
fär die zärtliheren Spielarten, welche Im Winter zu bebeten gut 


- fepn wird, wenigftens die er fie wieder ausichlagen, 


wenn der Stamm zu Grunde gebt. Man sicht auch neh: _ 
3) Baleariſcher Wegborn. Ahamnus. balearıcu. (Nah Pe 


foon Spielart von No. ı.) | 
« 3) Faulbaum⸗ W. Rh. Frangula. Lia. CEinheimiſch. 
4) Saſtard- W. Rh. hybridus. Pers. Aus Nordamerita. (B 


ua Irc. 3 Dec). 


SD irre Ai alpinus. Willd. aus der Shwelj. (Bir Bre. 
et. 
6) ‚Erienhlästeiger W. A. alniſoliu⸗. Willd. Aus Norbamer 


rita. (B. ı re. a Dec.) 
2) Dfe gefbieht es, daß bie Bweigfsigen, gud feiwft ganıe Aeſte Dieter, 


und sıniger andere? — Bäume und Straͤuche abſterben, wenn 
" mir Schnee, oder Kelten Kedertt find, und dann die Sonus Daranf feheius. 
Man beugt and) dieſem Mebei dadarch vor, daB man dieſe Bäume und 
sun m ze ſchatteu, ehe ſie von den Sonnonſtratien getroffen weee 


“ 


. — 
a Pe 











U 
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=} Driäfisee W. Fi. zlandalosus Willd, Aus Madeira. 
gangbiättriger W. Ah. longifolius? 

9) Windender We Rh, volubilis, Lin. Zizyphus volubilis. Willd. 
En Karolina. 

»0) Theeartiger W. Rh. theäzans. Willd. Aus China. | 

Alle diefe Arten verdienen wegen ihres ſchoͤnen Laubes zue 
Werzierung der Gärten benußt “ werden. (Perfoon zaͤhlt 52 
"Sitten Rhamnus.) 

Beide. Salix. Franz. Säule, Engl. Willow. 

(Aierenännrige Zweyhaͤnſigkeit. Dioscia Diandria. Kl. XXII. 


Drbn. Sr , 
. (WBeidenartige. Salicineae. J.) . 


— salire, fpriugen, um den raſchen Wuchs der Bäume die⸗ 
fer Gattung anzubeuten, welde im Wügemelnen geihmeidige Zwel⸗ 
ge — und fich fuͤr die Waſſeryarthieen in engliſchen Gärten 


eign 
2 Gemeine, oder weiße Weide, Salix alba. Lin. (Duh. n. ed. 
a: “ ) ) Frans. Saule oommmun ou blanc. Engl. Common wrhi- 


Arudeimiie an Waflerufern, und auf feuchten Wielen. Ein 

5. hoher Baum mit grauer Rinde, glatten, und Braunen 
meigen,. langen, gleichbreit lanzettförmigen, gezahnten, auf dem 
üden feidenartigen,, filberfarbigen- Blättern, und im April und 
Map mit unbedeutenden Kaͤtzchenbluͤthen wie bie ber ganzen Gate 
"tung, (welche von den Bienen ſehr beſucht werden, befonders bie 
in er. eu fehr frübe blühenden, und wohlriehenden Saal⸗ 
'weide (Salı rea). Man pflegt fie zu köpfen, und nimmt ihe 
Dann alle 3 Jahre ihre Aeſte. Auch faule der Stamm inwene 
dis, und wird ſo hohl, daß nichts als die Rinde (und die ſogenann⸗ 
te für die Nelkenzucht fo brauchbare Weidenerde) übrig bleibt. 
Demmfesätet treibt ber Baum. noch ſtarke Aeſte. Die Rinde iſt 


ein Ktebermittel 
ih. fitsa. Hofe. (Nicht zu vers 
. wie es dad Driginal zu thun 
Ensl. Oreen ÖOsier. 
man buſchfoͤrmig sieht, Indem 
urtothen Aeſte abbant. Die 
Is, Die untern enigegengeicht, 
n Korbmadern und Faßbindern 
d üßigen Zweige leichter ſpal⸗ 


De weid Salix itellina, H fmann. Lin. (Dh. 
9 Datier. UN, 21. gur® — Saulo Osier — Yellow 


Willow 
Einbeimifd," in 012 J. hoher Strauch mit felenfen, lan 
sen, geibgränen,. oder orangefarbigen Zweigen. Blaͤtter fhmal, 
.tang, feingesahnt, auf dem Müden feidenartig, und welßlich. In 
kaltem Boden ifk fie negen die Kälte empfindiih. Gärtner und 
 Sabbinder brauden fie häufig. Man. sieht fle ebenfe wie bie vos 
eige, bduſchformis. 

2 Krebs⸗ oder Landweide. Salix viminalie; Lin. (Buh n. dd. 


——— — 


7 
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It, 28.) ren. S viminal. Orierfvert. O. de rivisre on 
des Sles. Engl. Common Osier. - I 
Einheimiſch. Man bringe ſie gewoͤbnlich durch den Jährtfchen 

Schnitt ın Buſchform. Zweige lang, gelbgräm, etwas feidenarıäg, 
Blätter lang, lanzertförmia, gleihbreir, wellenförmig, buntelgrdim, 
weißlich, feidenartig und filberfarhig: GSpielarten mie weißer umb 
mis ſchwarzer Rınde (O. blanc und ©. noir.) Die Zweige find nit 
ſo biegfam, aber danerbafter alg die der vorigen, un? mäſſen es 
was austrocknen, ehe fie zum Binden gebrauht werten fünnen. 
Ganz naffer Boden ift für fie der befte. . 
5) Woptriehende oder 5männrine Weide. Salıx pentamdra. Em. 
Stanz, Saule odorant. @ugi. Bay-leaved Willow. — 
Einheimiſch. Ein hoher Baum mir rörhilsen und brachigen 
zu: Blätter lanzettſoͤrmig, glänzend, gezahnt, wobltiehenb, 
hnein in Etwas den Lorbeerbiättern. (B--5 Dec.) 
. 6) Saalweide. Salix Caprea. Lin. $ranz. Saule Marceau. Engl. 
- Great-round-leaved Willow. Ey 3 


Sie waͤchſt an feuhten Orten in unfer } 
7 ginngeite ‚etwas ge ; 
vollige Blätter. Ihre v | 


laͤthenkaͤtzchen mit ihren fü 
enen ſehr, und gewährer 
lart mit Ulmenblättern, | 
en Blättern. — Sie aede 
er Trauerweide. Salıx b 
ir. Parasol du Grand-Sei 
II, 27.) Engl. Weeping Willow. . 
m Gin Baum von Jo—so F. Höhe. Sebers 
mann kenut den eigeutbämlihen, melancholiſchen Aublid, den er 
durch feine fehr langen, dünnen, biegfamen, und zur Erbe bins 
genden Zweige gewährt, die mit langen, gleichbreit lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, ſpitzigen, glatten und gezahnten Blättern beſedt find, (B. 
8 Dec. 50 Sr. ıjdbrige Pflanzen 8 Fres.) | 
‚Ale diefe Bäume lieben einen feuchten Boden und werben 
durch Ahleger, Stediinge, oder Seßlinge. fngenannte Satzweiden, 
(plantards ou, plangons) und durch Pfropfen fortgepflangt- 
Einige Arten find nur Sträude, wie: n 
8) Siberfarbige Weide. Salix argentea. Willd. $ranz. Saule ar- 


e ẽ 


gente. Enul. Silly-Sand-Willovv. 
Aus Nordamerika. Mit Blättern, die auf beyden Seiten ſil⸗ 
"berfarbig find. KB 
9) Mörtenblärtrige Weide. Salix myrsinites. Wild. Franz. 
Saule & feuflles de Myrte.. Engl. Myrtle-leaved Willow. 
10) Sandweide, S arenaria. Willd. Franz. S. des sables. (Duh. 
n. ed. IH, 36.) Engl. Downy-mountain Willow. Man finder dies 
Ä — in Frankreich. (Per ſoon zähle 115 Welten 
rien. | - 
ee oder W f u e. — Westringia. 
Nacktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamıa innospermia. 
a ee ae — 
Eippenblumen. Labiatae. J.. 
Dem Boͤtaniker Weſtring gewidmet. — J— 
. Rosmarinblättrige Wefteringie. Westringia rosmariniformis s. tos- 





Dammerde. Warmes Haus. Sommer 0 
gm begießen. usfaat, oder Soetane in ein warmes. Miftbeet 


‘ 
v . . 


27 


on merinsote.. At. rap 14. 4. Cie entioose. "Will Franz. 
Dee & fauilles de Romarin. @ngl. Rosemary-loayed ws. 


gie, 

Aus. New Eid Wales. Ein niedlicher, 5 hoher Strauch 
mit vieten, in Quirlen gm 3 bevfammen, fait wagerent fichenden 
Bweigen, mit febr vieten, ben Rosmarinblättern ziemitch -Abulichen, 
ober ipinigern, eben dunkelgruͤnen, unten weißen, und ſeidenarti⸗ 
gen Blättern, die kreuzweis, und in Quirlen zu 4 bevfanımen ſte— 


den; vom Maͤrz bis Dltober weiße, geruclefe, töhrige Awfelbiäs 


shen mit 5 langen, und ungleichen Eiufbnitten. Mau vermehrt 
fie dur Saamen oder dur Stediinge, die man frühzeitig in fans 
dige Heldeerde, welche dieſer Vflanze am zutraͤglichſten ift, in eig 


aueh Miſtbeet lest. Im Winter an’die F einer guten Drangerie, 


" Winde, Convlvulus. Franz. Liseron. Engl. Bind- Weed. 


(Bol. diefen Artifel unter den Zierpfla ansen.) 

»).Ruefter- oder Atlasblaͤttrige Winde. Convolvulus Cneorum. 
Lin. arg — Lam.) tanz. Liseron satine. Engl, Sil- 
„ _very- eaved eed. 

Aus Spanien a der Levante. Gin artiger, a F. hoher, im: . 
mergrüner Straud, der von andern Draugeriegemäcfen durch ſei⸗ 
ne fauzettförmigen, atlasartigen, mit filberfarbiger Wolle bededs 
ten Biätter angenehm adftiht. Er trägt den ganzen Sommer dur 
viele, glodenförmige, weiße, rofenrorh ſchattirte Achlel: oder End⸗ 
biüthen, Vermehrung durh Stedlinge und Saamen, die zuweilen 
zeif. werden. Xeihte Dammerde, wenig Feuchtigkeit. (B. 3 Fres.) 

3) Bteihbreitbiärtrige Winde. Convolvulus linearis. Lin. Curt. 
299.- Stanz. Liseron lineaire. Engi. Narrow.leared Bind-Weed. 
aAus ber Levante. Gleicht der norigen ziemlich, nur find ihre 
Blätter ſchmaͤler, länger, fpigiger, und nice fo ſilberfarbig. Blu⸗ 
en ——— blaßroſenroth, den sanzen Sommer durch. Gleiche 
ehandlung. — (Unter den von Perison genannten ıda Arten 
der Winden gibt es noch mehrere ftraucartige.) 


Wolfs milch. Euphorbie. Franz. Euphorbe. Engl. Spurge. 
—— awölfmännerey. Dodecandria Trigynia. al. XL 


 welemlicertige. Euphorbiaceae. J.) 


Alle Yrten diefer Gattung ——— einen A fharfen, breus 
und aͤtdenden Mithfeft in ſich. Sie bar den Naimen von 


dem Arzte * Königs Juba von Libven, Eupharbus, erhalten. 


ı) H0 e Wolfsmlich. borbia punicea. Swartz. Jacq. lo. 
ey ie Fey — a @ngl. Soarlet- — 


ar 4 z, Hober Strauh aus Jamaila; Stamm und Zweige 
——— Blaͤtter 97 lanzettfoͤrmig, — unten blaugruͤn; 
m Januar unanſehnliche Endbluͤthen mit eyrun en, Langgefpisten, 
lebhaft kirſchrother ee u. ſehr ge ins Auge fallen. 
im Winter mäßig 


unter 
2) Anbersbtärtrige Wollemiiq. Naplani — Lin, 
Will. Plum. ic. 


ru08 


 . B)-Retdfäraiige Botanik: Ziüsphörkla oyathögkre. Inn. de. XXE 
Ausbanuernd und immergruͤn. Staͤugel ad 3. HOW; Acdfele 
ameige ecis, getheilt, Blätter eyrund, oder geigenförmig,, blab⸗ 
grän; den ganzen Sommer durch Wlätben Eramtartis-gefärde, aber 
it großen Deablärtern verfenen, die fi durch einen breiten, ſhar⸗ 
chrothen Kleden auszeichnen. Gleiche Bebandbiung,:sder an eine 
dDiich gelegene Mauer. zu ſehen, we fie im nämlihen Jahre re⸗ 
en Saamen tragen, und beym erſten Froſte abiterben. 

No. a uud 3 aus Nordamerika (nah Perfoon aus bem (Nik 
deren Amerika). Art und Abart, (bey Perfonn ale 2 verſchied⸗ 
we Arten aufgefährt). 

4 ne Wolfemiich. Euphorbia mellifera. Ait. E. Iem- 
— Lam. Franuz. Fuphorhe mellifere. Eugi. Honey - bea- 
ring Spurge. 

Ein — Strauch mit langen, ſpitzigen, oleanbetaͤhnlichen 
Blaͤttern, und vielen draunrothen, wie Wachs riechenden Blumen, 
in Sträußen an den Zweigſpihen. Drangerieerbe. — B 
dur& Saamen, Stediinge, oder Wurzelaustiäufer. Drangerie, 

6) Meionenförmige Wolfemilh. Euphorbia meloniformis. (molo- 
formis Pers.) Ait. $ranz. Euphorbe meloniforme. Enat. Melonlike Spurge- 
6) Mebufenhaupt: 28. E. Caput Medusae, Lin. Ait. Beau; 

Töto de Meduse. Engl. Creat Medusa's Head-Spü 

Bende vom Kap und obne Dornen. Die erfte beſteht aus che 
‚nem fat runden, grünen, fleiſchigen Körper mit mehrern Eden, 
und Furchen. Die ate bilder eine Maffe. von einigen Sollen ins 
Jumfange, aus welcher grüne, Reiichige Zweige hervorlommen, bie 

Siwad den Schlangen des Medufenbaupts in ber Zabel ähneln. 
Die te trägt vom May bis September gruͤnliche, und bie ate im 
Julv ra beude aber unbedeutende Blumen. Behandlung der 

) @ringtbrner- Woiftmftt. Euphorbia Lach Lin Sm 

pringtoͤrner⸗ m uphorbia s. 

E J Engl. — * 

Einhelmiſch und. 2jaͤhrig. Stängel a—3 x hoch, Brätter ent⸗ 
mernseüt, ſtiellos, —— blaugruͤn, Blumen gruͤnlich, 
hr ſehr anſehnlich, die Pflanze har aber einen ſchoͤnen Buck. 
on. Land. Jeder Boden. Vermehrung durch den fih von felbfk 
gusfsenden Saamen. — (Unter den von Perſoon angegebenen 
356 Arten verdienen mehrere ftraudartige "wesen Ihres ſonderba⸗ 
en, vem der Fackeldiſteln Ahnligen Wuchſes von —— gezo⸗ 
gen zu werden, namentlich die von der Unterabspeilung Bith 
No. 1.43. bey Perfoon.) 

‚@ollendaer. Lachnaea. Franz. Lachnee. Engl. Bacimien. 


„„(Cinmwristge Achtmaͤnnered. Octandria Monogynia. Si. VAL 


). 
N Seiveibafartige, Thymeleac. J.) | 
Wolltopf: Wollbaar. Laphnaea Eriocephala. Lin. wi, — 
ige ohnee eriooephale, ( Her. ‚de l’amat. IV, 234.) Engl. W 
Iy- -headed ————— 

Ein herrlicher ne; den wir bev Hrn. Gels gefchen ba⸗ 
Stamm erma ı F. hoch, in nahe beyſammenſtehende 3 
—* die mir ausdauernden, gleidobreiten, gewölbten, glatten, 
u ihrer Jugend AEDUEREUIEN kreuzweis entgegengeichten und fat 


BY; 
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ia Endtnaͤneln beyfı Blehemd « u 
ohne Blumenkrone, Keich Frondlättart 
Athellig, mir 8 ebenfalls ungleichen Star 
knoten mit — Griffel, und y 

Maͤrz und April. - Vermehrung dur: 
Heideerde.. Im Winter Orangerie. 
Bnudcerblume. Chrysanthomum. Franz. Chrysanthime, dis. 
yıantheınum. 


r 


vv or ww oo ev 


(Bgl. diefen Artitei unter den Sierpflangen.) —— 
u) Strauchartige Wucerblume. Chrysanthemum - ‚fratescons. Lin: 
: 7 Pymethram. Willd} ran; Chrysantheme frutdsoent. Cerb. d⸗ 
= Yamat: Il, 167.) @ugi.-Shrubby Feverfew. \ 
- 7 Bon ben Kanarifcen Infeln. Stamm und Zweige bolzig 
Strablenblumen weiß, einen großen Theil bes Jahres — 
— nur vor Froft: zu ſchuͤhen in einer luftigen Orangerle 
ermebrung durch Saamen uud Stediinge im Fruͤhlinge ins Bi 
—584 ea —— oder durch Stecklinge den ganzen Sommer durch 
mn tten Ins Freye. Leichte Dammerde. 
—— te Wucherblume. Chrysanthemum pinnatifidum. 
An. Gran. ee pinnatiũde. Engl. Cut-leaved Chry- 


— — Baterland, gleiche Bläthe und Behandlung, wur 


durch 
ihre Höheren Stängel um tiefer gewimperte Blätter —J—— 


mr Brfelh o1z3. (Frege) Gluͤcks⸗ oder Schückſaiſsbaum. 
Clerodendron. 


(Bedecktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didydamia Angiospormia. 
XIV. ‚Orb 


„oe . N 3. . a 

. (&ifenfrautartige. Verbenaceae. J.) „ 
WVon AMeros, das Loos ober Exhidfal, und dendron, Baum. 

Klebriges ürfelbols, Clerodendron viscosum, Vent. Malm. 23. 

. Volkemeria cordifolia Hortul. Franz. Clerodendron ou Peragis 
à feilles en ooeur. Engl. Clamny Clerodendron. - 

Nice zu verwechfeln mit Cl. infortunatum,: wie im Original 
geſchehen tft, denn dieß hat ganzrandige — Waͤchſt in In⸗s 
bien an ſandigen Orten. Ein immergruͤner, 3 F. hoher Strauch 3 
Stamm aſchgrau, Zweige braͤunlich, Blätter groß, herzfoͤrmig, fp 
Big, woich, — entgegengeſeht; im Winter und Fruͤhling un 
zumeilen im Herbfte Blumen in einer mir Blaͤttern vermengten 
Endriſpe, von mittlerer Größe, mit fait bedigen, Hebrigen Kelchen, 
Blumentrone an der Mündung btheilig, ſchneeweiß, nnd am Grüsus 
de karminroth, mit langen, weißen Staubfäden, dunfelpurpurrotbeg 
Gtaubbentelu, und einem Orangebluͤthengeruch. — Leite Damme 
erbe, fübliche Lage, im Sommer ſtark zu begiefen, au ben Fenſtern 
des wenigitend lauen Hanfes zu überwintern. Vermehrung durch 
Saamen ımd Stecklinge im Fruͤhlinge in ein warmes Miſtbeet une 
ser Fenfter, oder durch Ausläufer ,: indem man deu Straub in eis 
nen 6zolligen Topf mit mebrern Löchern anf ben Boden ſeht, und 
bieien in die Erde des Gewähghanfes, oder in die bes Mifibeetd 
einſenkt. Die durch die Löcher dringenden Wurzeln — Dans 
Ausldufor. (Derſoou zaͤhlt 9 Arten.) 








— 
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o Bundes, Adtiylli. Tran Yurkyiiäe, Eusl.; Kıltey-Verdla. 
Fe Bwepbräderfgaft. Diadelpkia Decandria. Ki XVIE. 
-(Hälfenfräte. Leguminosae.' J.) 

— Sriechiſchen anihes, Blume und — Boll oder 


her 2) Slherfarsige Wundklee. Anthyllis Barba Jovis. Lin, Frau 
Anthyllide argentee. Engl. Jupiter’s- beard. 

Ein ſehr huͤbſcher, 4—5 F. bober Straub aus der Levante; 
Blätter ausdauernd, ungleich gefiebers mit etwas langen — ſchma⸗ 
len, unten ehenſo wie die jungen Zweige, und bie Bläthenkelche, 
feideuartigen, und füiberfarbigen Blaͤttchen, Daher der Lareinifige 
Beyname Barba Jovis, Jupiters bart. Im März uud May. —— 

elbe Blumen in a cher, — Leite und gute — 
Berne kage. Wenig Waſſer. Un die Zeufter der ———— 

6 freye Land, wo man ihn vor Kälte und Naͤſſe ſchaͤden muß. 
Vermehrung duch Ableger, —— here BCE, und, Saamen, 
ben man im Herbie unter M ee 

2) Eigentlicer Wundklee. Anthyllis vulneraia Lin, Grayz, An- 
. . thyllide v . Engl. -Vetch 
- Mit feinen Spielarten,, bie gelb, ——— ober weiß 
.- vom Man bis Juiy. Artig, Gleiche. Yebandlung, Eins 


» Yucca Yaooa Engl. Adams Neodie, 
— GSechemannerey. Hexandria Mouogynia. ur 


F egitienaetige. Liliaceae. J.) 

Man hat diefer Gattung ben Namen gegeben, ben. eine rt 
‚Kerfeiben in Peru führt. g 

3) Praͤchtige Besen. — Lin. Franz. Yuaod nain. 

.& Eust. 
Aus — Ciu a—3 F. hoher, fauſtdicker, eiafacher 
Stamm, ber in einen Buͤſchel ausdauernder, ſchwertfoͤrmiger, ſehe 
langer, ſteifer, und ſtechender Blätter audgedt, in deren Mitte 

ch eine ſeht artige Pyramide von 1ı50—200 überhängenden, ums 
kehrten. weißen, tulpenförmigen Biumen erhebt. Diefe Yucca 
Halt im Freyen aus, liebt die Sonne, eine mitrelmäßige, fa 
uud ungedängte Erde, eine fübtihe, und. vor Rordwinden geſchuͤtz⸗ 
te Lage, und muß bey großer Kälte bededt werben. Nur bey trock⸗ 
“wem Wetter. mu fie.begoflen werden. Man vermehrt fie darch 
Saamen, und beſſer noch durch bewurzelte Schößliuge, die fie am 
Wuße heraustreibt, und durch Sproſſen, welbe der dert 
vorbriugen kann, oder welche man am Gipfel nad ber Blaͤthe er⸗ 
ſcheinen flebt. Die leztern muß man hart am Stamme abſchrei⸗ 
den, die Wunde einige Tage abtrocknen laſſen, und dann jenen 
biefer Sproffen in einen zum 4ten Theil mit grobem Sande 

Bin Topf fehen, den man. in ein mäßig warmes Mifibeet e 

t, um bie Sproſſen Wurzeln ſchlagen zu. laſſen. Man tut 
wohl daran, —* die dükren Blaͤtter abzuſchneiden. (B. 12 St. 
sijährige Pflanzen 6 Fres.) 

Dumount⸗Courſet behauptet, bie blaugrüne Yucca, Yucoa 


N 


aaa 
. ee bike. vve⸗ Sie Motleten And em⸗s 
* ide lärriae — an: lozfolia, 'Lin. X 78 
re d’Aloös. (Red. pl. ar. 20.) Engl. Alpe 
Rus Nordamerika. Am Sommer bedarf diefe eine aute Lage, 
uß einigemale begoffen werben. hr 5 hoher Stamm 


art. Fra (Yucca are Aus der 
freigt: in aͤhnlicher —ãâ in Me Hoͤde, AR —* 
boch find. die Blumen dieſer Art Leicht — ſchattirt. 
Drangetie. Uebrigens gleiche Bebandiung. r66.) 
8) Zaferige Yucca. Yucca: filamentosa. Lin. Arm Yuoca —* 
menteux. Engl. Thready Adam's- Needlo. 

‚Aue Birsinten- Ihre — igen Wurzelblaͤtter zeichnen 
ſich — — ek afern and an ihren Rändern — 
gen. ‚Die ſes Fi⸗tbaſcheis erhebt -fih en — 
hoher Bea Foru einer aufrecten Riſpe, die Aber- 00 
rät welße, In der Mitte eitromgeibgräne, größere Biumen 
stägt, als die der vorigen Arten. — Gleiche Behandlung. Do 
iſt es gut, wenn un ı oder a Stöde diefer ur im Töpfen hat, 
“am fie in die Orangerie bringen, und fo den Verluſt erfeden zu 
tönnen, melden ein firenger, und A Winter veraufaffen kaui. 

— — — oder er Suse * — Blaͤttern. Yucca 
noca à 


fenilles —— Qugl. Droo- 

ing - er | Re Needie. 
— — fib von No. 2. dard ihre mehr ab ſte⸗ 
henden, breiteren, und wei. —* —— Blätter. Dress 


gerie, und gieiche Behandiun 
» a Yucca. Yuoga — Desf. Dracasna —RX Hort. 


Eine fonderbare Art, die erſt ſeit Kurzem im Handel iſt. 
A— ſ. Keulbaum. (Zanthoxylam s. Xanche 


8, auberftiraud. "Hamamelis, Engl, Witch-Hazel, 
— Viermaͤnnerepy. Tetrandria, Digyaia, MN. 


(Gauerdornartige. ‚Berberideae. J.) 
Wirginifher Zauberſtrauch. Hamamelis virginica, ea tan Ha- 
—— 6 2 Tan Engl. Virginian Witch-Haz ® R 
ein Straub, deflen Blätter den Griemblättern Febr ahnlich 
ſind; im Herbſt träge er gebäufte Blumen, mit 4 ſchmalen, fehr 
langen, gelrämmten, und gelben Krondlaͤttern; die Fruͤchte fieen 
ebenfalls ia Buͤſcheln, und. reifen erft im folgenden Jahre; w 
daher Bluͤthen nud Fruͤchte beyſammen fteden, fo tft der Name 
von Griechtſchen hama, mit, zugleib, und melon, Frucht abgelei⸗ 
tet! — Feuchter, leichter, und ſchattiget Boden.  Wermehrung 
ss Kinsefänfttene Ableger, die man im Herbſt in ein feuchtes 
Land mat, und die im folgenden Herbſte Wurzeln haben, oder 
—— Saamen, den man in eine oͤſtliche —* be ———— ſaer tr 


ıylum 


Drb 


ber aber erſt im Sten Jahre auſgeht.  {B.-3 








ei BeVarae, Miie Wendy. Auflitich, Tügl, BekTien 
; Be ihige Sehumännerey. Decandria ua st. x 


N ehäraheriige. Miliaosae. J:) 


2) Babret 3 Melia — h. — ——S— Pr 
—— ipinne, Faux — saint. u En 
— — Bead A 
-ı " Mus Indien. Ein 60 F. hoher Baum, ber im PYariſes Klima 
:20— 12 $. hoch wird, wit. aufrechtem Gtamme, und ſchwaͤrnicher 
MRinde; Behe —* Blaͤtter ſoidig, eingeſchnitten, aub 
‚oft gelqupt, den Aeſchenbl stern in Eimas dhnlie, daher bez War 
me ia, der im Griechiſchen — nn. Im Julz 
im sten Jahre. nach.der Aust | ern enfrehten Endtrau> 
den, mit 5 bläulih weißen, länglichen, u ck offenen Kronblaͤt⸗ 
tern, einer viebetten Nödre, und wehlriehend; Fruͤchte rund, gelb⸗ 
lich, aifeia,. geben aber ein bides Oel, aus weinen man Sergen 
machen kann, fo wie aus den Sasmenköruern Roſenkraͤnze an 
‚sigt werden. — Drangerieerke.: , Warme Lage. - —— 
freved Land, wo man ihn im Winter in Stroh einh wa um Sie 
Wurzeln vor Froſt ſchuͤzen muß: Vermehrung durch Saamen 
Fruͤhlinge ing Miſtbeet, bie Samlinge werben in Toͤpfe gefeht, 
die man in ber Drangerie überwintert, und im —— asıt 
und Stelle feht« 

a) ea Ferch Melia (Azsdarach) »e Tvirens. wald. 

. Atedarach tonj * vert. Lilas des Marpounm. 
er "Evergreen Bead- Tree. 

Ein Im: ſetuem Varerlaude a ndien 20-30 F. hoher Baum, bey 
ws nur 34%. Hoch, dem vorigen ähnlich, aber in kleine ren Ber» 
bältnifien, B ter immergrän, und fchow im aten Sabre nad dee 


jablreichere, mehr gefärbte, and beſſer rieden- 


Ausſ(aaæt groͤßere, 

de Bluͤthen; die 6 Monate nah einander fortbluͤhen. — Gleiche 

Erde und Lags.: Laues Haus, ober Drangerie an bie Kenfter: Died» 

be Vermehrung: durch Saamen, oder. auch durch Wurzeln. Man 

Aust den Stamm ab, wenn er feine Angen: bau: ® Arten 

wollen im Sommer oft, im Winter wenig begoflen ſeyn. Ste che 
en fi ſehr gut aus, befonderg bie ate. E 3,816.) , a ka 
Senus noch 2 Mrten: Melia eomposita und 


„geduerbinme, Deoumaria.. 5 — er 


— Swölfinännereg.. Dodeoandria Monogynia. A. XL. 
L 


son 
. (Mprtenartige. Myrtaceae. 1). 


Der Name Dooumaria kommt von der Einthellaug des Keläs, 
— „der Narbe und bed Fruchtluotens m 10 CThei⸗ 


Barbariiche A tantende Zeh —— Decumaria barbara. Lin, 

7... sarmentosa Pers. aire- sarmenteux. Engl. Smal- 
ler. Deoumaria. 

Aus Karelina. ‚Ein tankender, ſehr veräkelter, wab: geglies 

derter Strand, der bey. jeder Gliederung — ‚mb bie 

beusspbarten Pflanzen erſtiet, daher bar Beyname Blaͤt⸗ 











Stemm 8-0 
was fcief, blaßaruͤn; im Way und 
die Abende 


4 * 


XRX 


eg September —— — —* X in Bd 


Doldeutraubenartigen Endrifpe. — Jeder feuchte, und ſchattige Bo⸗ 


den. Bermebrung durd angewurzeite Aeſte. Man vermiſcht fie. 
mit dem Sinngrän (Vinca), zur Werzierung in Due uf. 
G. ı $re, 5 Dee.) - 


Berberbanm. Cerbera .. 
— — Fuͤnfmaͤnnerey. — Minogynia a. v. 


N epundeloplartige. Apocyneae. J.) ? 


Wiemebeh  Berterbemm. Cerbera Manghas. Lin. Grau, De Cerbera i 
Herb. de l’amat.) Engl. Spear-leav 

in — * 10-20 F. Höhe in Oſtindien, feinem Waters 
fande, in nnfern Sewähshäufern ein einer Straud. Hr, Nots 
fette zieht ihn feit Kurzem. Gleicht dem roſenrothen Sinngrän 
(Vinca rosen) fehr, Blumen ziemlich groß, am ande ſchneeweiß, 
und an der Mündung ihrer Möhre karmoiſinroth gezeichnet, Reid 
Blättrig, Krone ıblättrig, trichterförmig, mit Sfpaitiger Mündung, 
5 Standfäden, und einem afährigen Fruchtknoten, auf welhem ein 
‚einziger Griffel ſteht. Bluͤht im July, umd riecht gut, da Loh⸗ 
beete des warmen Hauſes. Vermehrung durch Stecklinge Ins Miſt⸗ 
beet unter Glastrichter. 
(Derfoon befareibt 6—7 Arten ber Cerbera.) : 


geſtdt. gefer. Hammerſtrauch. Testrum. Fram c.. 
atreau. Engl. C 


(einneie — Pentandria Monagynia sl, v. 


(Machtſchattenartige. Solanoae, J.) 

Die folgenden Arten —“ Gattung find aus Sädamerita, ver⸗ 
daͤchtig, immergruͤn, umd ihre Blätben und Blätter geben —* 
eckeihaften Geruch von fih, der aber zn gewißen Stunden des Tas. 
s fih in einen fehr angenehmen: Daft verwandelt, Sie gehören 
warme Haus, die lehnte aber in bie Drangerie, und biefe haͤlt 

—R im Ziegen bey geboͤriger Vorfiht aus. Leichte Dammerbe, 
nn durch Saamen, oder Stedtinge ins Miftbeer unter 


ve zT Seſter. Costrum diurn urnum W. Stanz. Cestreau ou Galant 
Zug Beher (Herb. de Yamat. N.) Engl. Day-smelling Cestrum. 
" Stamm S—ıo F. hoch, yreulih, Zweige weihbaarig, ‘Blätter 
Knstih enrund; fptäig,; id ſteifz im November weiße Bitumen, 
in boldenartigen Achſei⸗ oder Endbuͤſcheln. Am Tage wohlriebend. 
— Abend⸗Zeſter. Cestrum veipertinum. W. Franz. Cestreau om 
‚Galant dy soir. Engl Cluster-dowered Cestrum. * 
3. hoch, weißlich, Plaͤtter laͤnglich, evrund, otg 


ulv ne violette Diener, 
15 Bauille riechen. (B. a Fres ' * 


. 8) Nact⸗ rt. - Gestrum nocturnum W. a ae, 

ee Night-smelling Cestrum. Sr Geaeren 
Traaat im November eräntie, Des Nachts mohlriechende —e— 
» — ——— Cestrum — W. le age 


c 


E 
| = 
Ein 8%. dohen Straus : ber .nerigfie ber: geiczen 
Bidtter Jans ‚ weienuföruig, Wagrän. Im —— 
— des Nachts ſehr nn — — Jasmias *2 
en in Endriſpen. m Sommer me 
ſer, als die Abrigen Arten. G. ı $re.) — 
5) Großblaͤttriger Zeſter. Cestrum macrophyllum: Pers: Frans: 
le faulen. (Herb: de Tarzk. v)) @ud: —— 
leaved Cestrum: A 


Won Vortorito. Stamm 6—8 F, hoch, Zweige abwechſelnd, 
Blaͤtter deßaleichen, eyrund, lanzettförmig, Groß, ausdauerud, auf 
beyden Selten glatt, auf der Dberflähe glänzend, vom September 
‚bis Noverüber ſchwefelgelbe, diditgebrängte, zu 6—ı2 bevfammen 
u Achſelſtraͤußen ſtehende Blumen. Auslaat Ins Miltbeer, Abte⸗ 





ser, oder Stecklinge. Im Winter wenigſtens ins iaue Haus, 


Biécrie. Tieria. Franz. Zierie. Engl. Zieria. F 
(Einweibige Wiermiänunerey. Tetrandria Monogynia; st. IV. 


1, 13) 
. (Mautenattige; Autaceae. J.) 
Dem Votaniker Zier gewibmet. u 
Drenblättrige Zierle. Zieria trifoliata. Smith, Franz. Zierie tx 
‚folie. (Herb. de l’amat. II, ı00.) Eügl. Three-leaved Zieria. 
Ein Meiner Straub aus Neuholland, a3 F. hoch, in viele 
Welke getheilt, die mir entgengengefeßten Blättern befeßt find, wels 
be aus 3 Längliben, glänzenden, dunfelgrünen Blaͤttchen beiteben, 
ie angenehm riechen, wenn man fie mit den Fingern reibt; die 
klelnen, weißen, ſchwach rofenroch fhattirten Biumen, deren med⸗ 
rere beyſammen ſtehen, bilden leichte Achſelriſpen. Heideerde. 
Drangerie. Leichte Bermehrung durch Saamen, und Ableger. Dies 
fer Strauch, den wir erſt ſeit einigen Jahren In unferu Gärten. 
haben, iſt zwar nicht ſehr ſchoͤn, aber interefant wegen ſeines 
Mohlgeruchs und feiner Blumen, die vom av bie weit in ben 
Herbit hinein auf einander folgen. Er wird bev Hin. Cels gezogen. 


‚:$hrgelbaum.  Celtis. Franz. Micosoulier. Gugi. Nettle-Tree 
(Einhaͤufige Vielehe. Polygamia Monoecia: &l. XXI. Ordn. ı.L.) 


Mach Perfoon: Zweyweibige Fuͤnfmaͤnnerey. Pentandria Di- 
ai Kl. V. Drdn. 2) :. . Ä 

. (Uimenartige: Ulmaceae: J.) on | 

a) Südlicher Sürgelbaum. Celtis, australis. Lin. (Duh: n. &4, 
‘x. 3,8.) Frauz. Micoconlier de Provence ou austral. Engti. Eu- 

. zopean Nettis- Tree: 

: u Shdfranfreih, Ein 4o—5o F. hoher Baum, mit Pfehls 
wurzein, uud glatter Minde; Zweige zabireich, lang, und biesfam, 
Blätter eyrund lauzettfoͤrmig, langgeſpitzt, gezabut, geripnr, in 
ihrer Jugend behaart. Im .. Heine, aränlihe, einzelne Blu⸗ 
men | * ben Zweigen bin, Fruͤchte faſt troden, fchmärztidi "Cie 
we Spielart bat neihedte Blätter, — Vermeßrung durb Saamen, 
Den man, fobald er reif iſt, in tiefe Näpfe, oder in Feine Kaͤſten 
Ser. Ein Theil gebt im erftei, der übrige im sten Jahre: auf. 
Man ſchuͤht Die Saͤmlinge mit etwas Streu vor Ftoſt. Hierauf 
{ent man ſie auf eine Mabatte aus, wo man fie immer noch 4—5 


* 








X 
ahre laug bey hartem Brot bedeckken muß. Wenn ſie Mark genug 
nd, bringt man fie in bie Baumfchule, und behandelt fie, wie 

andre Bäume. ee | De 
Das Holz iſt hart, dicht, taugt. zu allerley Arbeit, und nimmt ' 
eine füdne Politur an,- fo wie das der folgenden Arten. 
a) Abeudländifcher Zuͤrgelbaum. Celtis occidentalie. Lam. 
n. ed. I, 9.) Franz. Micocoulier de Virginie. Engl. Amen: 
“- can Nettle- Tree. — 
Ein. noch größerer und ſchoͤnerer Baum, als ber vorige. Zwei⸗ 
ge weihhaarig, Blätter enrund, langgeſpitzt, gezahnt, dünn, rau _ 
ufüblen, oden glänzend; im April kleine, grünlide Blumen in 
Aqe ſelſtiaͤußen; Fruͤhte evrund, fleifhig, — — und 
von der Größe einer Kirſche. Gleiche Behandiung. (Bi ı Fred.) | 
3) Morgentändifher Zürgelbaum oder Tournefort's Zuͤrgelbqum. 
Celtis orientalis. Miller. C. Tournefortii Lam: (NB: Nicht au 
verwecfeln mit Perfoons C. orientalis.) Kranz. Micbcou- 
lier du Levani. Engl. Tournefort's Nettle- Tree. | 
Ein 3—3o 3. hoher Baum mir vielen, glatten und braune 
Zweigen. Blätter eyrund, breit, fpißig, geſaͤgt. Sleiche Behandlung, 
. 4) Herz⸗ oder, diebtättriger Süraelbaum. Celtis cordata. H. P. 
‚ Pers. orassifolia. Lam, $renj. Micoooulier & feuilles en coeun 
- ‚@ngl, Thick-leaved Nettle-Tree. (B. 2 Fres. 5 Dec.) _  -- 
| Aus Nor’ — — on . 
gen, Blätter 
Bunfelgein, t 
und fo wie d 
pfiopfen. Ei 
eriten beyden 
fhreibe 8 Ar 


. Bweyfaamen. Selago. Franz. Selagine. Engl. Selagu. " 
(Nackttſaamige Zwepmädtigleit, Did ia mnospermia. 
a en a 

(Eifenfrautartige. Verbenacese. J.) 


Baſtardartiger Zwepſaamen. Selago spuria. W. Frauz. Sela 
bätarde. (Herb. de l’amat. V.) eu. A, — 

Stamm ſtrauchartig, a F. hoch, Zweige ſchlank, glatt, wie die 
ganze Pflanze, und etwas eckig, Blätter graugruͤn, zahlreich, laͤng⸗ 
ih, zerſtreut, ſtiellos, nahe beyſammenſtehend, ganz randig, am 
Grunde horablaufend, und an der Sptitze gezahnt. Im Julins und 
Auguſt viele, ganz kleine, ſehr hellblaue Blumen, die mit Einem 
Dedblatte verfehen und in einen Buͤſchel vereinigt find, welcher 
eine fehe bübfhe Doldentraube bilder. Diele Kapgewähs zieht 
man in Töpfen mit leichter Dammerde, die mit Heideerde. ver 
miſcht ift; im Winter verlangt fie die Orangerie. (Perſoon zählt - 
So Arten dieſer Gattung.) Ä | 

Die Ableitung des Namens Selago fheint, ſelbſt nah Wille 
deunows Urtheil, ungewiß. | 
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. Der neberſetzer erlaubt ſich Beigenbee noch nachzutregen, u 
möglihem Zabel zu begegnen: 

247 Anſehnng bes Styls mußte mehr auf die Wahrdeit umd 
Gedrängtheit ald duf Rundung und Schönheit nackten werden, zm 
ei moͤglichſt kurzes Handbuch für Gärtner Gartenfreunde zu 

efern. 

s) Yu Anfehung bes Jnhalts "wurde zwar. das Nübliche bes 
ee ſtets beachtet und dargeftellt, da8 Ungenchme aber, 

d. h. der Blumengarten nach feinen 3 Abtheilungen fand eine grös 
Gere Ausdehnung, weil biefür die Liebhaberep größer iſt. 


3) Die Freunde grofler Gartenaulagen, der \ — vart⸗ 
oder Landſchaftsgaͤrten werden nah dem Origina em Abſchunitt 
von den Zierbaumen ober Zierſtraͤuchen —E —XR un» 
geachter feiner Abkürzung finden. 

4) Zür diejenigen Gartenfreunde und Landwirthe, welche bie in 
Varentheſen bemerkten Preife der Gewähfe der Gebruͤber en 
ann in Bollweiler intereffiren, ift zu bemerken, daß fich dieſt 
reife jährlich nach ber Vermehrung jener Gewädfe ändern, w 
— en a Gebr. Baumann auch alle Jahre neue Werzeiche 

e ausgeben. 











Zufäße 
nach der Drigingl= Ausgabe für das Jahr 1824: 
—— =“ er . 





ach Seile 10, von oben 
Verminderung und V 
Auch fange man tie fı 
als Lockvoͤgel einfperrt 
\, oder Waizenkoͤrnern 
ychnos nux vomica) ve 
98 findet man in den 
überhaupt, und von. 
neuefte und vielleicht | 
ref: le traite des chas 
t Er und Fallen) 
reis 12 Franken, oder‘ 
ah Zeile 5, von uuten: 
„un fi auch damit, bloß einige Heine 
Haufen warmen Miftes ih gewiſſen Entfernungen von einander ein: 
en wohin fih die Werren im Herbfte zurädzıchen. Die er: 
en eintretenden Froͤſte machen fie erfiarrend, und fo laſſen fie ſich 
ganz leicht toͤdten. 
Zu pag. IXXIII. nach Zeile 11, von unten: . 
Auch kann man eine Menge Goldkaͤfer (Carabe dore. Goltbahn? 
Carabus auratus, oder vielleicht C. Sycophanta?ı in den Garten 
dringen. Diefe machen nänılich beftändig auf die Anıeifen und andre 
Inſekten Jagd, ohne jemals die Pflanzen zu beſchaͤdigen. 
Zu pag. 100. am Ende: 

Cine wichtige Bemerkung iſt die, daß man weder bag bepflanste; 
noch dad erft zu bepflanzende Land alsdanu bearbeiten darf, wann 
es unmittelbar vorher gehagelt, gefchlofer, geſchneiet oder gefroren 
bat; denn dadurch wird dad Land fo bedeutend erfältet, daß ed 
unachtheilig auf das — IDum wirkt. 

Zu pag. 107. No. 2. zu Ende: 

Dieſe Erdmiſchung eignet ſich für alle ftarfe Gewächfe. 

Zu pag. 108. No. 7. Von der Luft in Müdfiht ihres Ein: 
fluſſes auf das Pflanzenwachsthum: 


.. Die, Luft def“ “offen, oder wenigſtens 
folben Theilen, At, welde im fluͤſſigen 
uſtande unfichtba der Befiandtheile nennt 
an Gas (gaz) u en find: der Sauerfioff 
(oxigene), der VW r Sfieftoff’ (azote) und 
der Kodlenftoff (« ten Stoffe taugen zum 
Cinathmen, der °, der Woeſſerſteff für 
die Pflanzen, dei in Gift für alle organ: '= 
fh: Körper, ber Thieren fhablih, abet 


Der gute Gaͤrtner: Hhhh 


\ 
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den Pflanzen möthig. Werbinden fi dieſe Zläffigfeiten mit andern 
Körpern, fo verlieren fie ihre Iuftartige Befchaffenheit, d. h. fie wer: 
den fichtbar,, feit, hart und fhwer, wie die Materien, denen fie ſich 
aflımiliren,, und deren Eigenſchaften fie aledann gemein haben, 

Die atmosphaͤriſche Luft führt außer den Gasarten, aus wels 
Ken fie beftebt, noch andre verflüdtigte Stoffe und Dünite bey ſich, 
deren unendlih Peine Theilben unferen Bliden entgeben. Die 
find Ausduͤnſtungen, welche ben Gewaͤhfen zuträglih fern Khnnen, 
obgleich fie für die Thiere meiſtens fchadlih und immer unnuß find. 
Der Srund davon ift, daß bie Thiere von Natur beſtimmt find, ſich 
Durch ein befondred Orgau oder hg Aden Mögen) zu ernäb: 
ren, welches feiter Nabrungsitoffe bedarf, während die Pilanzen 
nicht nur durch ihre Wurzeln, wie man gemeininli glaubt, ſondern 
dur alle Theile ihrer Oberflaͤde Nabrungemittel zu fib nehmen. 
Die Rinde, die Wlätter, die Stängel oder Stämme, die Blaͤthen 
und felbft die Früchte find mit unendlich feinen Poren oder Luftiächers 
chen verfehen, durch welche fie die Feuchtigkett der Luft, die ihnen 
ntraglihen Salz: und andre Theilchen und die Basarten felbit eins 
augen und in ihrem Innern ihrer Natur gemäß verarbeiten. 

Hieraus folgt, daß die Luft den Pflauzen eben fo beilfem iſt, 
als den Thieren; nur mit dem Unterſchiede, daß fie das Phanzenz 
wahsthum unmittelbar befördert und unterhält, während fie dem 
Thieren das Leben nur mittelbar dadurch erhält, daß fie die Lungen 
in dad Spiel bringt, um den Blutumlauf zu bewirken. 
aber bie luft- oder dunftartigen Stoffe, welbe von den Scwädfen 
eingefangt werden, weſentliche Theile ihrer ganzen Organifation bil 
den, fo behalten fie doch in einem gewiflen Grade einige der Eigen⸗ 
in N welche fie vor ihrer Umwandlung befaßen, namentlich 

en Geruch. 

Aus diefen allgemein anerlannten Grundſaͤhen muß der Gaͤrt⸗ 
ner und überbaupt der Landwirth nachftehende Folgerungen ableiten: 

») Niemals Dinger zu gebrauben, ehe die Faͤulniß demſelben 
feinen uͤbeln Geruch entzogen bat, weil font Blumen und Fruͤchte, 
und überhaupt die ganze Pflauze deſſen ſtinkende Ausbünftungen eins 
fangen « n alio einen widerlihen Geruch und Geſchmack anneh⸗ 
men würden. 

a) Immer den Gewaͤchſen binkänglihen Raum zu laſſen, um 
der Luft von allen Seiten freven Zutritt zu geftatten. Sonſt ſchie⸗ 

en fie unnatärlih in die Höhe, um Luft zu ſuchen, werden da⸗ 
urch geſchwaͤcht, vergeilen, und geben fo endlib zu Grunde. De 
dieß namentlich in Vaumſchulen fo oft ber Fall ift, fo verdienen, 
wie fbon bemerkt, die am Rande ftehenden Bäume vor den Innern 
in Anfehung ihres kraͤftigeren Wachsthums unter übrigens gleichen 
Berhaͤltuiſſen immer den Vorzug. 

3) Immer eine den Gewähfen moͤglichſt günftine Lage 
Anpflanzen zu wählen, fern von Mordfien, Schindangern, Aaltöfen, 
hemifhen Laboratorien, wo Saͤuren und bergleihen bereitet wers 
den, und von allen andern Orten, welche mephitifhe Ausduͤnſtun⸗ 
gen verbreiten. 

4) Wo nur Immer möglich ben Auhöhen zum Anpflanzen. ben 
Vortzug zu neben, weil bie den Gewaͤchſen zuträglichfie Gasart leith⸗ 
ter iſt, als die ihnen ſchaͤdliche, und fid, daher immer auch böber 
erhebt, Doc leider biefe für Gemuͤße and Obft allgemein gültige 
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megel einige Andnahme Für manche Arten von Blumen, — 
wen und Nußhölgern, welche einen Standort in tiefen Thaͤlern vora 
ziehen. Zu hoͤch liegende Gegenden aber haben den entgegengefeßs 
ten Fehler, daß dort die reinere Luft weniger mit frembartigen, zut 
Yilanzennahrung tauglihen Stoffen geſcowaͤngert iſt. 

5) So oft, ald möglih, den Gewaͤchshaͤuſern und Miſtbeetkaͤ⸗ 
ften frifne Luft Zu geben, und zu dem Ende felbit, wo es angeht, 
Wentilaroren oder Luftfaͤnge anzubringen. 

Eudlich wird die Luft and dadurch der Vegetation nuͤtzlich, daB 
fie die Gaͤhrung der Erde befördert, und folglib ihre Wärme ver: 
mehrt, zugleih auch von den fie in Menge erfüllenden Gasarten 
wieder an die Erde abfeht, und fie dadurch befruchtet. Daher 


muß man: 

— Den Cinfiub der Luft auf bie Erde durch fortgeſetzte Bears 
Weitung des Bodens erleihtern, wodurch fo viel als möglich alle 
Theile deſſelben nah und nah in unmittelbare Berührung mit ber 
Atmosphäre kommen. 

. . 212. No.B. Vom Waller. 


i Zu pag. 

Das Waſſer, wie die Luft, beſteht aus Gasarten, welche vom 
bloß fluͤſſigen Zuftaude In den feuchten vder naſſen übergegangen find. 
Geine Hauptdeilandtheile find der Waſſerſtoff und Sauerſtoff. Es 
wimmt teihter frembartige Theile in tich auf, es zerſetzt fich Leiche 
ter durch feine Gäbrung mit andern Körpern, endlich macht dee 
Waſſerſtoff, welcher den Pflanzen ganz beionders zutraͤglich iſt, ne 
fen Hauptbeftandtheil aus; aus allen biefen Gruͤnden bat das Waſ⸗ 
fer einen entihiedeneren Einfluß auf die NWegetation. | 

Alle Pflanzen verlangen Waſſer, doch In größerem ober gerins 

erem Mare, je nachdem es ihre Natur mit ſid bringt, die eigents 
ichen Waflerpflanzen wollen ganz darein verfentt ſeyn, die beydies 
bigen vder Sumpfpflanzen treiben zwar ihre Wurzeln in das Wals 
fer, erheben aber ihre Stängel und Blätter über dafieibe, um den 
Einfluß der Luft zu geniepen; die meiſten Gewaͤchſe aber lieben ein 
wehr oder minder feuchtes Erdreih; nur einige, wie die Zett: oder 
GSaftpflanzen (plantae succulentae. raus. plantes grasses) gedeihen im 
trodenften and Därrften Erdreich, 3.8. die Fackeldiſteln (Cactus) in 
den Afrifanifchen Sandwäften. 
- Deswegen muß der Gärtner bie verſchiednen Neigungen der Ges 
wächst auch in diefer Ruͤckſicht erforſchen und kennen lernen. 
Zu pag. 120. No. 10. Bon deu Waflermifhungen. 

Eine treffiibe Waflermiftung ift au folgende: Man fuͤlft 
ein Faß bis zum dien Theil feiner Höhe mit warmen Schaafmiſt 
ee Strod, und den Reſt mit Waller an; dieß laßt man 14 Tage 
8 bren, ehe man es pa KRegießen gebraucht. Tiefe — wen⸗ 
der man nur für koſtbare Pflanzen an, welche im Gewaͤchshanſe oder 
en erzogen werden. Statt bes Scaraafmiites kann man aud 

ormfpäne, wie fie die Drechsler verkaufen, 6 Wochen im Waller 

range laſſen. Dieb Waller befördert dad Wahsthum außerordent⸗ 
‚riecht aber ſehr unangenehm. 

u pag. 164, nah Zeile ı6, von oben: ER 

Der meiftens geive Saamenitaub, der in den Stanbbeuteln, wie 
in Meinen Gäden, an de: Spitzen der Staubfäden, enthalten ift, be- 

uchtet den Stempel, fo wie er aus den aufplabenden Beuteln auf 
enfelben kommt. 2:Wird der Stempel — abfichtlich deſſen 
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beraubt, fo abortirt der Fruchtknoten, und bie Pflanze trägt keine 
Frucht, wenigftens Leine zur Fortpflanzung tauglihe. Der Saas 
_menftaub, der dem bloßen Auge cin wirkliber Staub zu ſeyn ſcheint, 
iſt eigentlich eine Art von Fluͤſſigkeit, deren unendlih Feine Troͤpf⸗ 
hen in eben fo viele Bläschen eingeſchloſſen find, welche aufpla» 
Ben, fobald fie feucht werden. Nun iſt aber die Narbe, welche ben 
Stempel frönt, und durh welche die Befruchtung vor fi geben 
fol, beftändig mit einer hinlängliben Feuchtigkeit bededt, um die 
Saamentidehen zu zerfprengen, und fo der befruchtenden, oder 
Sıamenflüfiigleit das Eindringen in den Fruchtknoten möalih zu 
machen, welder die kuͤnftige Frucht oder den künftigen Saamen 


einfchließt. 
Zu pag. ı71. a) die Zwiebel, 

Die Zwiebel ift ein wahres Pflanzenauge, welhes üuntch mit 
. Wurzeln verfehen ift, und fib durch Brutzwiebeln vermehrt, welche 
fih aus feiner Mafle entwideln und daflelbe umgeben. Beyde (die 
Mutter und ihre Brut), find reif, wenn bie aus ihnen erzeugte 
Dflanze vertrodnet tft. Alsdann hebt man fie aus ber Erbe, trennt 
e vorfichtig von einander, und pflanzt fie entweder ſogleich wieder 
u gehöriger Entfernung von einander, oder beffer, man laͤßt fie 
im Schatten troden werben, und hebt fie an einem trodnen und 
frofifreven Orte fo lange auf, bis die Zeit kommt, wo. man fie 

wicder in die Erde bringt. 

Zn pag. 175. No. 16 Von den Stedlingen oder Stopfern. 
Dies ſcheinbar fo ganz einfache Fortpflanzungsmittel erfordert 
gleichwohl einige Vorſicht, und felbft einige Lebung, wenn es ges 
lingen foll; demungeachtet gibt es mehrere Pflanzen, weiche” fich 
durcbans nicht, oder nur fehr ſchwer, durch Stopfer vermehren 
laſſen, ohne daß man biß jeßt den Grund davon erratben fonnte, 
Es kommt naͤmlich dabey darauf an, ein Aefthen oder ein Stamms 
ftüät von einer nah der Natur und Größe ber Pflanze zu bes 
flimmenden Laͤnge entweder mit dem Holzfnoten (en talon) abzus 
reißen, oder unter einem Knoten oder Auge vermittelit eines recht 
faubern und recht fharfen Meſſers wagereht und glatt abzuſchnei⸗ 
den. Im alle die Pflanze immergräne Blaͤtter trüge, To müßte 
man dieſe mit Hülfe einer feinen Scheere bie auf a/3 der Lange 
des Stopfere von unten nah oben, aber fo abfchneiden, daß bie 
Ninde nirgends verlegt wärde; dagsgen nimmt man, wenn das 
Gewaͤchs fein Laub jährlich veriiert, diefed eben fo ganz und gar 
weg, jedoch mit derfeiben Vorſicht, und fo, daB dabey ja kein 
Auge verleät werde. Hat man feine andre Wahl, und ift man, 
in Crmanglung andrer, genöthigt, Bluͤthenaͤſte, oder ſolche zu waͤh⸗ 
len, welche bald blühen wollen, fo Fneipt man die Spigen ad. Hat 

man die Stedlinge auf diefe Art zugeräftet (jedoch immer deren nur 
wenige auf einmal, damit fie an ben untern Enden nicht vertrods 
nen), fo muß man fie foglelb in die ihrer Natur zuträglihe Erde 
bringen, welche aber eher etwas fihwer, als zu leicht, und immer 
vorher anfgelodert, und felbit Durch ein Sieb von Eiſendrath gefiebt 
fen muß, damit nicht etwa Steine darin zuruͤck bleiben. Auch 
arf die Erde weder zu troden, noch zu naß, fonden muß 
gerade fo beſchaffen ſeyn, daß fi daraus mittefft eines ſtarken 
Drudes ein Ballen unter bem und rings um den unferh Theil bes 
Stopfers bilden läßt, was als dann möglich wird, wenn man bie 
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Erde mitten ans einem großen Haufen genommen hat: Mit ihr 
füllt man Xöpfe:oder Naͤpfe an, in welchen man fie etwag zuſam⸗ 


. mendrüdt, damit weniger Luft darin zurüdbleibe. Das Einfenken 


n Ne in die Erde muß unter folgenden Vorſichtsmaßregeln 

gefchehen :- | | 

ı) Daß bie en der Knoten (hoͤchſtens 2 oder 3 an der 

pad: ober ber Kleine, enbehaltene Blaͤtterſtrauß außer der Erbe 
eiben; 


, 

3) daß die Stedlinge, ſowohl unter ſich, als auch vom Ranse bes 
Napfes (vgl. die Anmerkung pag. 176.) weit genug entfernt feven, 
um fie leicht von einander abſondern zu koͤnnen, ohne fie zu fehr 
von ihrem Ballen zu entblößen (deunotter); 

3) dab die Stedlinge nicht, wie es oft geſchieht, gewaltfam 
in bie Erde geſtoſſen werden, wodurch der untere Schell der Rinde 
verletzt, oder zurädgeftreift wird, aus welchem gerade die Wurzeln 
bervorfommen- follen. 0 

Diefem verderbiihen. Hebelitande wird map dadurch ausweichen, 
dab man. mit dem Finger, oder einem Stode ein Koch macht, wel⸗ 
44 dicker, als der Steckling, aber nicht ſpitzig ſeyn mußß Man 

t- ben. Stopfer aufrecht in das Loch, ‚und erhält Ihn in dieſer 
Stellung, während. man. das Loch mit Erde anfällt, und diefe durch 
einen etwas. ftarten. Seitendrud an bie Stopfer möglihit nahe 
brinat. Alsdann begießt man. Bey mauchen Pflanzen jtellt man 
‚die Stedlinge lieber. ſchief, weil ſie dadurch in den Stand gefeßt 
werden, leicht anzumurzeln. 

Stedt man bie Stedlinge in-Näyfe, fo muß der Boden ber 
lestern. mit Scherben oder grobem. Sande belegt werden, damit das 
überfiäffige Waſſer vom. Regen oder Begießen leichter ablaufen 
koͤnue; die Näpfe ftellt man nachher an einen. froftfreven und ſchat⸗ 
tigen Drt. — Die Stopfer von zartlihen, oder folben Pflanzen, 


- Me in warmen Ländern einheimiſch find, muß man mit dem Napfe 


in ein befchatteted, mehr oder minder warmes Miftbeet ftellen und 
„zuweilen noch befonders mit Fenftern bedecken, Oft verlangen die 
Stedlinge noch befondern Schuß: vermittelft einer trüben oder matt 
geſchliffenen San. von geringerem Umfange als der Napf, 
deren Rand fo In die Erbe gebrüdt wird, daß Die Stedlinge wohl 
ber äußern Luft, aber nicht des Lichtes. beraubt find. Gut, ifte, 
wenn man bie fib an die Glode inmendi anfenende Feuchtigkeit 
abtrodnet. Ganz allmälig gibt man den Stedlingen wieder Luft, 
wenn man aus den neuen Trieben fiebt, daß fie Wurzeln haben. 


Iſt die Pflanze, von der man Stopfer machen will, weich ober. faf: 


* 


tig, fo ftedt man, fie in. ganz feinen und reinen Sand ſtatt in 
a verpflanzt man fie in diefe, wenn fie Wurzeln getries 
n haben. 

Manche dieſer Stopfer müffen nach ihrer Abfonderung wieder 
In ein laues Miftbeet, und fo lange in den Schatten geſtellt wer- 
den, bis fie fi erholt haben; endlich wirb man bey denjenigen 
Pflanzen, melche fih nicht gern. durch Stedlinge vermehren laflen, 
die dazu beſtimmten Zweige vorläufig mit einem gewidsten Faden 
oder ſelbſt einem Metalldraht unterbinden. Wenn fihb dann der. 
Wulft, aus welchem fpäter. bie Wurzeln hervorkommen follen, 
über dem Bande gebildet hat, fo fchneider man den Stedling uns 
ter dem Mulfte ab, Während die Stopfer ihre Wurzeln bilden, 
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halte man die Erbe rein und hinlaͤnglich fencht; bie mit Glocen 
bebeitten beyießt man, wenn es nörhig kit, zwilhen dem Mande - 
der Slode und des Napfes. . 


Ueber die Stedlinge der Saftpflanzen ift, außer dem eben (p- 176) 
fhon Geſaaten, noch zu bemerken, daß man fie nur fo viel begiepen 
darf, als noͤrhig id, um die Erde nahe an die Stedlinge zu brins 

en. Noch finerer iſt ihr Gelingen, wenn man die Stediinge im 
enfelben Topf pflauzt, worin die Mutterpflanze ſteht, weil derem 
Wurzeln alsdann die für ihre Jungen überfüffige Feudtigkeit ein: 
fangen; man fondert fie von einander nachher ab, wenn men bie 
Erde wechſeit. 

Endlich laffen fi auch die Stediinge mander Gewähfe, befons 
ders folder, welche die Feuchtigkeit lieben, ind Waller pflanzen, oder 


wenigfiend darin zgurüiten, 


Zu pag. 180, nad) Zeile 8, von unten: 

Um bie Krone eines Baumes durch das Aplatiren in die eineg 
andern zu verwandeln, und fie auf einen andern Stemm überzutras 
gen, wenn der ihrige ungefund ift, verfährt man alfo: 

Man pfianzt einen oder zwey Wildlinge, von einer mit ber bes 
edeln Baumes in gehörigem Merbäitniffe ftehenden Stärke, rechte 
und links neben deſſen Stamm. Sind fie angewachſen, fo wirft 
man ihre Arone ab, und wendet bey ihnen nah der Geite bes Edel: 
flanımes, mit welbem man fie vereinigen will, ben Rebfußſchnitt 
(en biseau) an; bie Spitze bes Rehfußſchnittes ſchueidet man eb, 
um ihm fo viel Die zu geben, daß die Vereinigung ber beyden 
Baſtſtoffe ſowohl am obern Theile, als an ben Seiten der Stämme 
er finden Lönne.. Hierauf macht man am Edelfiemme rechts und 
. lints einen fo breiten und fo tiefen Queereinfhnitt, ale ber obere 

Theil des Rehfußſchnittes der inugen Wildſtaͤmmchen Breite und 
Dide dat; alsdann nimmt man unter biefem Ginfchnitte fo viel 
Minde und Holz weg, als nötbig iſt, um bie Gtammenden ber 
Wildlinge hinein zu fügen; endlich verbindet man fie mit ber gehd> 
rigen Vorficht, 


Fotgenbes find die Hauptregeln beym Apkatiren? 

ı) Nehme man an den Theilen, die man dadurch mit einander 
vereinigen will, die nöthigen Einfpnitte recht fauber vor, umd gebe 
tönen die mit ihrer Die verbältnißmäßige Länge, von der Ober: 
bant bis zum Baſte, oft in der Die des Holzes, und zuweilen bie 
in das Markbehaͤltniß, je nachdem es erforderlich iſt. 

3) Verbinde man diefe Wunden fo, daß bie benden Baſtſtoffe 
a. auf — paſſen, ohne Ruͤckſicht anf die aͤußern Rinden⸗ 
eile zu nehmen. 

—** ſtige man dieſe Theile vermittelſt dauerbafter Baͤnder, 
Stricke, Weidenruthen, Rindenſtreifen, oder Wollenfaͤden nach Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Dicke, und gebe ihnen im Nothfalle Stuͤgen. 

4) Schäge man die Wunden vor Licht, Luft und Näffe durch 
bie oben empfohlene Banmſalbe (f. p- 180), die man mit. einem Städe 
grober Leinwand bededt, bey bauerhafteren Gewaͤchſen; bey zaͤrtli⸗ 
deren Pflanzen aber durch Baumwachs (f. pag. 179.) | 

5) Beodahte man ihr Wahsthbum, um SKuotenauswäcfe zu 
vermeiden und zu verhäten, daß die Zweige nicht von den Bändern 
eingefchuitten werden, weßwegen man biefe nach Nothdurft lockrer 
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machen muß. (Rekanntlich gelten dieſe Vorſchriften für alle Arten 
der Veredlung durch Reiſer.) | | 
6) Nehme man die Ablaktanten nicht cher ab, als big die vers 
bundenen Theile volllommen mit einander verwachſen find u. f. m. 
Diefe Pfrovfart laͤßt ſich ͤbrigens, fo lange der Salt in-Bewes _ 
ng iſt; mit allen bolzartigen Gewaͤchſen vornehmen, und gelingt 
ein bey einigen Frautartigen. 
Zu pas 186, unten: 
- Man unterfucht die Edelaugen von Zeit zu Seit, wie bey den 
übrigen Pfropfarten, uud iſt ihres Gedeihens alsdann gewiß, wenn 
ch der Blattſtiel von ſelbſt und ſchnell ablöfet. — Dbgleih die auf 
8 ſchlafende Auge ofulirten Gewaͤchſe eigentiih erit im kommen: 
den Fruͤhlinge ſich entwideln follen, fo Tann man fie doch auch zwin⸗ 
sen, ſesleich zu treiben, wenn man ben Wildling über der Okulir⸗ 
elle nach ber Veredlung abwirft, ſtatt damit, wie gewoͤhnlich, bie 
zum Ende des Winsers zu warten; aber dieſer übereilte Trieb ges 
u. über Winter leicht. in Gefahr, wenn er nicht recht zeitig gewors 
en iſt 


Zu pag. 187, nad Zeile 13, von oben: 

Iſt man gezwungen, viele Piropfreifer auf einmal abzuſchnei⸗ 
den, fo halte man fie im Schatten und in Waſſer. Muͤßte man fie 
aber gar verfenden, fo fiede man, fie in einen Ballen naſſen Thon, 
widle fie in feuchte Leinwand, oder feuchted Moos, und lege fie fo 
in eine wohl. verwahrte Kifte, | 
Bu pag. 194, nach Beile 16, von unten: 

dd) Schnitt der. eigentiiheu Zwergbäume (arbres nains.) 

Diefer Schnitt unterſcheidet fih von dem der Buſch- oder Kefs 

elbäume , die man uueigentlih wohl auch Zwergbäumer nennt, bloß 

durch, daß man bie Aeſte nab Nerbältniß ihrer Stärke etwas 
länger fchmeidet, feine Reifen zwifchen, biefelben legt, und fib ſchon 
beom Schnitte bes. aten Fahre. mit, den Fructäften befchäftigt. 
Wollte man aber lieber einen etwas ftärferen Baum haben, fo müßte 
man durch kürzeren Schnitt das Fruchtanſetzen verzögern. Wenn 
Swergbaum fehr bald tragbar. wird, fo dauert er aber dafür auch 
nur kurze Zeit. | 

| Zu pag. 197, nah Zeile 3, von. oben: 

Cine Hauptregel bevm Baumſchnitte it, jeden Zweig moͤglichſt 
nahe über einem Auge abzufhneiden, damit bie Rinde die Wunde 
leichter bededten könne, und der Schnitt die Aelte nicht bindere, fi 
ohne Knoten und Auswuͤchſe in. gerader Linie zu verlängern. Wollte 


man, wie es Vnfcher in der Gärtnerep zu machen pflegen, 6 und - 


mehr Linien uber dem Auge fchneiden, fo würbe der Schnitt nicht 
vernarben. Das herunrregende Aftende würde verborren, und alfo 
einen Stumpf bilden, der eben. fo unangenehm fürd Auge, als dem 
Wachsthume nachtheilig wäre. 

. . Bu pag. 198, nad Zeile 19, von oben: 

Es iſt ein Orundfad in der Baumzucht, daß man, wenn ein 
Uſt abgefägt worden tft, die Wunde mit einem fcharfen Mefler recht 
glatt ſchneiden muß, um ihr. Weruarben zu erfeihtern. Man wirb 
felbft wohl thun, wenn man bie Wunde mit Baumwade (f. p. 179) 
bededt, um den Krebs (carie) zu verhäten, welchen bie Feuchtigkeit 
verurfaht. Die a bat bewiefen, daß fih ber Baftfioff voll- 
kommen gut auf biefer- Mifchung ausbreitet. — 


* 





N 


kocht und wuͤrzt. 
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dr pag. 200, nad) Zeile a0, von oben! " 

Iſt das Waſſer ader nur etwas ſelonitiſch oder kalkhaltig? (sele: 
niteuse), was man daran erfenut, wenn es bie Seife nicht auflöfer, 
ſo taugt es nit zum Begießen. 

Zu pag. 214, nad) Zeile 10, von oben: 

Waren die PRanzen einige Zeit der freyen Luft und der Sonne 
beraubt, sowohl in den Minbeertäiten, als in den Baſchen un 
Treibhänſern, fo darf man tie nur almälig an bie Luft gewöhnen, 
indem man Die Zugänge Öffnet, ehe man bie Gewärfe ins Freve 
dringt; aud) mup man damit warten, bis ein truͤber oder Regentag 
eintrett. | ee 
f "Zu pag. 327, nad Zeile ı5, von unten:. Zum Artitel Bohne 

— (Phaseolus.) (S. den Gemuͤsgarten.) 

Zwey auf Einem Buſche (Deux & la touffe.) Sehyr ergiebig, bie 

Huͤlſe iſt hautlos. Dieſe Bohne iſt gut mit der Huͤlſe ſowohl, als 


grun zu eſſen, ſo wie die weißen Kerne duͤrr. 


Zu pag. 258, nach 3. 20, von oben: Zum Artikel Erbfe (Pisum.) 

133 Die Rieſenerbſe (Pois geant.) Noch größer, als die Bohnenz 
erbfe (Pois feve, No. 10.) j 

Der Kern iſt außerordentlich bil, markig, aber nicht ſehr füß. 

Zu pag. 264, nach Zeile 16, von unten: Zum. Urtitel Küchıe 
—— C(CCueurbita.) 

g) Der Spaniſche Kürbis (Potiron d’Espagne.) Dieſe Spielart, 
welche der ehemalige königlihe Gärtner Gaudoin zu Eholiy fort⸗ 
Sal bat, verdient vor den meiiten andern Kuͤrbisarten dem 

orzug wegen ihres feinen und fhmadhaften Fleiſches. 
Zu pag. 264, nach Zeile 0, von unten: . 
Gewoͤhnlich gedraucht man alle Arten von Kuͤrbiſſen erft dann in 


der Küche, wenn fie ihre volle Größe und Meife erreicht baben; fie 


liefern aber auch ganz jung eine vortrefflihe Speife, wenn. man fie 
von der Größe eines Apfeis bricht, ganz, oder in Schnitten getheilt, 


Zu pag. 269, nad 3. 18, v. u.: Zum Artikel Lauch (Allium.) 
— oder Erdaͤpfel-Zwiebel (Oignon sous terre ow 
patate. — 
Dieſe Spielart pflanzt man erſt ſeit Kurzem. Sie hat Aehn⸗ 
Uoleit mit Der Aegvptiſchen Zwiebel, unterſcheidet ſich aber dadurch, 
daß ſie faſt nie Saamenſtaͤngel oder Staͤngel mit Brutzwiebeln her⸗ 
vorbringt, ſondern ſich unter der Erde durch Eu EBEN vermehrt, 
welche ringe um die Mutterzwiebel fiehen. D 
pflanzt man im Januar oder Februar in einen mehr faweren, als 
leiten Boden. er RE u 

Zu pag 276, nad. Zeile 18, von unten: Zum Artikel Melone 

(Cucumis Melo.) ,. - 


d) Musfatmelone ans den vereinigten "Staaten (Muscade des 


Etats-Unis.) 
', Sleifh grün, ſchmelzend, fehr füß. 
us Peru (Melon du Perou.). 
ar dünn, dunkelgrün geundirt, Fleiſch ſehr weiß, 
r füß. 
us Perfien oder Odeſſa (Melon de Perse ou d’Odassa ) 
gelb. geftreift, ſehr laͤnglich, Fleiſch grün, fchmelzend; 
er Winter, wie die Winter-Maltdefer-Melone. 


efe. Brutzwiebeln . 











x 
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>30 :Burpag, #66; mad Beile 16, mon obem: An tier Yetele 


(Apium Petroselinum.). — 
d). Die bietrippige Peteriilie von Neapel, oder Seherie : Beterfilte- 
(Persil de Naples & grosses cötes ou Persil-celeri.)- - — 
Eine viel größere Pflanze, ale die übrigen Sorten, Man tft 
die gebleiisten Rippen gelocht, wie den Staudenieiterie. Zu bem 
Ende faet man fie ganz dünn, oder befier, man verpflanzt fie einen 
Fuß Beil: Sie ift fehr ergiebig, auch die Wurzel braucht man fa 

x Der. & e. " 

" ° Bu pag. 379, nad Zeile 15, von unten: ‚Zum Artikel Weizen 
, - (Triticum.), (8, die Getreidearten.) .. 
H Fellenbergs Weizen (Ble Fellenberg.) | 2 


Er wird in guten Boden” eben fo doch, als’ ber Wintermweizen, 


r 


-Hat aber den Gebler, daß er leicht ausfaͤllt, weßwegen er furz vor 
feiner vollen Neife eingeerutet werden muß. a 


8) Victerd Weizen (Ble Pictet.) — 
vu: Cine Abart des vorigen, deren Körner beſſer tn ber Aehre birt: 
ben, und die uͤbrigens ebeu fo gut, in andrer Müdficht aber viel 
leicht uoch vorzügliger dit, ale jene. | 
B) Weizen: von Odeſſa (Ble d’Odessa) und 
i) Weizen von Taugaroe (Ble de Tangarock.) | 
Diefe Weizenarten find, bey den vielen im Frankreich damit 
gemachten Verfuhen, immer wohl gerathen, laflen ſich aber ſchwer 
genau ‚beftimmen, weil die meiften unter obigen Namen zu nun 
gebraten Saamenproden eine Mifhung mehrerer Spielarten ent⸗ 
bickten, worunter die vorberrfhende Sorte Aehnlichkeit mit dem 
——— begrannten Sommerweizen hatte. no 
4) Weider. Kapiiber Weizen ıBle blanc du.Gap.) . 
Iſt im Jahr 1822 bey der großen Duͤrre beifer gerathen, als 
faſt alle.ubrigen Arten. :  —  - “ 
| 379, nach Helle 8, von unten: 


‚Bu Pag. | u 
. ‚Seit einigen Jahren bat man unter dem Nanıen May: Weizen 


(Ble de Mai) mebrere Weizenarten empfohlen mit ber Behaups 
tung, daß tie im Vinnat Map mit volllommen gutem Erfolge ge- 


fäet werden konnten. Vergleichungsweiſe angeftellte Berfube aber. 


3 beivieien,- daß dieß nur der fon bekannte Sommerweizen (Ble 
de Nlars) war; uud ich bin überzeugt, daß es big jetzt feine Weis 


| ‚zenforte gibt, welche ausſchließlich zu fo ſpaͤten Saaten geeignet iſt, 


und daher wirflih den Namen Maiweizen (Ble de Mai) verdient. 
Zu pag. 385. Der Obfigarten. | 
Norbemerfung.. — 
3) Ehe wir bie verſchlednen Obſtarten ſelbſt und ihre Behand⸗ 
lung beſchreiben, glauben wir allen Gaͤrtnern und Gartenfreunden 
eine nur zu oft verfäumte Arbeit ganz beſonders empfehlen zu 
müfen, naͤmlich Bie Reinhaltung ihrer Obſtbaͤume von den fo 
Seiht überhand nehmenden Moofen und Flechten (emoussage.) Diefe 
Meinigung follte alle Jahre. wiederholt werden. "Wir haben oben 
(nes ıod u. f.) gezeigt, daß die Gewaͤchſe einen Hauprtheil ihrer 
tung aus der Luft einfaugen, vermittelt der Oberfläche net 
Blätter, Zweige, Stängel und Stämme, melde von unzähligen 


feinen Löchern durchbohrt if. Die Moofe und Flechten aber ver= 


topfen diefe Poren oder Saugloͤcher, und der Baum leidet, weil 
er weder einfangen, noch ausduͤnſten kann. Außerdem entziehen 


= . 
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e Gämateherufiingen nit nat. ben Bäumen einen Tue ihree 
ahrung, ſondern unterhalten auch auf, der Rinde deſtandig eine 
TRadliche Geumtigteit, welche oft tödtlihe Arebsihäden nach fich 
ebt. Bas auch unwiſſende Saͤrtner dagegen fagen win die Er⸗ 
beung von Jahrhunderten bat. die Notbwendigleit dieſer Reini⸗ 

5 der. Dbfibdume vom Moofe'u, f: w. bewieien, und wir beiten 
e Kar eben fo heilfam, oder vielleiht für. noch heilfamer ſelbſt, als 

en Baumicnitt. Ben diefer Arbeit thut man beſſer, bie auf das 
gefunde Holz fogar einzufhneiden, um. dag Moos ganz auszurot⸗ 

ten, «ld etwas davon übrig zu laſſen, weil es fi fouft bald wies 

S — würde. Man. bat zum. Mooskrtatzen auch eigene 

erizeuge. ; 

‚ a), ze Betreff der nah dem Kataloge der Handelsgärtuer Ges 

kröder Baumann in. Bolweiler — —— be⸗ 

merkt Uederfeger einmal für immer, daß diefe nach Kataloge 

von 1822 angeneben find, daß diefe Yreife aber, wie fib aud der 

Natur der Handelsgaͤrtnerey von ſelbſt verſteht, fib von Zeit zu 
Seit äubern, je nachdem eine — mehr oder minder neu, fi 

‚ oder in Nermebrung da iſt; weßwegen aud der gedachte Ka⸗ 

alog jaͤhrlich men saufgelegt und von, ben SGebrädern Baumang 

gratis. qusgegeben wird. 

Zu Pas. 386, nad; Seife. a1, von unten: 

Hat, man in einem fehr guten Boden ein Spaller von weit 
genug von. einauder gepflanzten: Pfixſichdäͤumen, fo kann man zwi» 
{hen jeden einen Abrikoſendaum planzen „ deſſen Stamm man 5— 
6 5. hoch zieht; dann balt man. fein: Wachtthum auf, und zieht ihn 
am Spalier über den Pfirfihbdumen bin, wobey man ihn in Uns» 
febung des Schnittes nah den nämlihen Grundſaͤhen behandelt. 
Yuf diefe Urt benapt man die ganze Höhe der Spallermauer. 

Zu pag. 588, nach Zeile 12, von oben: Zum Artikel 

tofe nus. Armeniara.) 


ubritofe von Muſch (Abricot Musoh.) | 

Diefe tft feit einiger Zeit aus der Stadt: Muſch au der Tärki« 
{dem Grenze auf der Seite von Perſien nach Frankreich gebracht 
worden. Ihre Seftalt iſt rundlich, ihre Farbe ein dunkleres Gelb z 
fie iſt merkwuͤrdig wegen der Durchſichtigkeit ihres Fleiſches, wo⸗ 
durch der Stein ſioothat wird. Das Fleiſch iſt ſehr fein und ange⸗ 
nehm. Sie reift Mitte Julys. Dieſer zaͤrtliche Baum muß aus 
Spaller gezogen werden. 

Große Abrikoſe von Muſch (Gros-Musch.) 

Diefer Baum iſt ſtaͤrker, als der der vorigen Sorte; bie Frucht 
iſt eben ſo gewuͤrzhaft, das Fleiſch aber haͤngt nicht am Stein (was 
alſe bey ber vorigen der Fall zu ſeyn ſcheint); bie Frucht If auf 
ser Einen Seite tief gefurht, auf der Andern aber zufammengee 
drüdt; die Mandel ift ſuͤß. Sie reift zu Ende des Julius. 
Unmertung Ob Eine, und welche von bdiefen beyden in bew 

meneſten Ausgabe des Driginals befchriebenen Arten 
Eins fey mit der Mufch : Mufch : Abrifofe der Herren 
Gebrüder Baumaun (f. pag. 387 und 388), wagt 

3 der: — — [en P Malun) 

u pag. 407, unten: Zum el Apfelbaum us. 
136) Saur’r Reinette (Reinette de Caux.) — 
Sehr groß, zuſammengedruͤckt, unregelmäßig geſteltet, wie. die 


4 
% 
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dambur⸗Aepfel; gelblich gruͤn, ſehr ſuͤß ſaͤuerlich, angenehm. Des 
= . Februar. In Kunfelppramiden auf Suͤh⸗ umb Para⸗ 
4 apfel. ae we 

137) Buchſtaben⸗Apfel? (Pomme-de-lettre.) 
Hiefer ı813 im Departement Vienne entbedte Apfel hält fi 
-& Jahre lang, und wird fehr geichäßt. 

138) Süpapfel von Angers (Doux d’Angers.) 

Tittelgroß, auf der Sonnenfeite roͤthlich gruͤn, Fleiſch fehr 
weiß und febr füß fänerlic ; er dauert fehr lange. 
“8a pag. 454, nach Zeile 24, von unten: Zum Artikel Birn⸗ 

£ baum communis.) 
Birne der Herzogin von Angouleme (Duchesse d’Angoulöme,) 

Bon Madam Armaille in der Gegend von Angers vor 4 bis 
6 Jahren aufgefunden. Geftaltet wie die Doyenne, aber dicker, 
Haut gelblich, mit Heinen, rauhen und grauen Hunkten bededt, «uf 
der Sonnenfeite rothbraun; Fleiſch ſchmelzend, weinig, dem ter 
Croſſane aͤhnlich, doc nit, wie diefe zuweilen, berb. Reift im 
MNovember und Dezember. 

Sabinen-: Birne (Poire-Sabine.) 

‚ Stoß, zufammengedrädt, gratt, balb butterbaft, füß, wohle 
hmedend. Meift im November. Diefe Birne iſt bem Serretär 
He — Sartenbangefellihaft, Herrn Sabine zu Ehren 
enannt, 
Zu pag. 440, nad Zeile 7, von oben: Zum Artikel Gra⸗ 
= natbaum (Punica Granatum,) 

Man zieht mehrere Spielarten des Granatbaums, als: - 

a) Den mit fanrer Frucht (Grenadier & fruit acide), auf welchen 
‚man die andern Sorten in ben Spalt afropft: 

b) Den weißblüähenden (Grenadier a fleur blanche.) j 
2 tr Zwerg: &ranatbaum wit Meiner Frucht (Grenadier nain & 

t. 


u ) 
Zu pag. 445, nach Zeile 18, von oben: Zum Artikel Kaſta⸗ 
nienbaum (Fagus Castanee.) - - 

Am Departement der Seine und Marne zieht man eine fonbets 
bare "Kaftanicniorte, deren übrigens nicht ſehr gefchäßte Früchte in 
Aehren bevfammen ftehen, weiche oft ang 1b bid ı& Kapſeln zufams 
mengefert find. F 

Zu pag 445, nach geile 5, von unten: Sum Artitel Kirſch⸗ 
um (Prunus Oerasus.) 
Die neue Ausgabe des Originals für 1824 nimmt 4 Kirſchen⸗ 
Macen an, wovon a einheimifch, eine aus Norden, und eine a 
Pontus, oder vom Ufer des fdrwarzen Meeres ftammen: 
2) Die fbmarze Vogeltirihe (Cerasus avium, rang. Gerisier & 
fruit noir), melde hie Mutter der Süß = oder leiſchlirſchen 
(Guignes) zu feon ſceint. , are 
3) Die rorhe Waldlirfhe (Terasus avium silvestris. Franz. Ceri- 
. sier & fruit rouge), die Mutter ber Herzkirſchen (Bigarreaus.) 
3) Die gemeine Pontiſche Kirſche (Cerasus vulgarıs. Stanz. Cerise 
du Pont), die Mutter der runden Kirfchen wit weißem Säfte 
ESauerkirſchen) — 
. 4) Die Nordiſche Kirſche (Cerasus septentrionalis. Frans. Cerisier 
‚du Nord), fheint die Weichfeln? (Griottes) erzeugt zu haben. 
Die beyden erſten Arten geben Bäume erſter Größe, bie beyden 
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‚seßten aber nur mittelgroße u. ſ. w. (f. pag. 446.) Die Blättem ; 
ber beyden leuten Arten tragen ihre Bluͤthen am vormijährigem 
Holze u. ſ. w. Die Blätter aller 4 Nagen find ganz u. ſ. w. 

Zu pag. 447, nach Zeile 16, von oben: 

Man pfropft zu dem Ende (um Kirfhenfpalierbäume re 

ben) auf die Mahaleb⸗ oder bittre Steinfirfhen (Prunus 
Sranz. Sainte Lucie) u. f. w. 

Zu pag. 453, nad Zeile a, von unten: 

63) Sibirifee Kirſche mit großer Frucht und hängenden Zweigen 
(Cerisier de Siberie à gros fruit et à rameaux pendans.) Schwarz, 
eyrund, reift im Anguſt und September. N = 

54) Sibiriſche Kirſche mit runder Frucht (Cerisier de Siberie & 
fruit rond.) Kleiner als die vorige, reift im Auguſt. Beyde 
Sorten find. von mittelmaͤßiger Güte. 

Zu pag. 454, nad Zeile g, von oben: 

— — Kirſchenſpſtem der Original-Ausgabe für. 1824, im 
aſſen. 

IL.. Die ſchwarze Wald- oder Vogelkirſche. Merisier. Cerisier 

sauvage. Cerasus avium.) ” 

Davon! i 

oße, ſchwarze Suͤß⸗- oder. Fleifchkirfche. Guignier à groo 
fruit noir. 

2) Meine, ſchwarze S. od. F. 6. à petit fruit noir. 

8) Große, weiße ©. od. F. 6. à gros fruit blanc. 

4) Fruͤhe, rojeurothe S. od. F. G. à fruit rose hätif. 

6) Oroße, glänzend ſchwarze S. od. F. G. à gros fräit noir es. 

isant 


\ u san « 
6) Süß > oder Fleiſchkirche mit hängenden Zweigen. G. à rameaux 
pendans. u. f. w. . 
I. De Herzkirſche. Gigarreautier. Cerasus Bigarella.). 
’ "Davon! 
») Srübe, kleine, rothe Herzkirſche. Bigarreautier hätif à petit. 
fruit rpuge. ' ’ 
3) Große, rothe 5. B. A gros fruit rouge. 
3) Große, weiße 5. B: à gros fruit blanc. , 
& Rocmonter Tauben: H. Belle de Rocmont, coeur de pigeon. 
6) Fleiſchfarbige H. Bigarreautier à Iruit couleur de chaır. 
6) Große 9.3. B. gros coeuret. m 
7) Späte H. oder vier auf's Pfund. B. tardif; ou Cerisier de. 
quatre & la livre. J | s 
8) Selbe 5. B. à fruit jaune. 
I. > Sauerliefhe? (Cerisier?) 


avon: 
1) Die Englifge, oder frühe königliche. Kirſche. Cerisier anglais, 
roy atil. 

2) Drep auf Einem Stiel, C. & bouquets ou trochets. 

8) Süße Sauerkirſche? C. guigne. 
.4) Preubifhe ©. C. de Prusse. 

6) Orope,. langitielige Montmorency. O. de Montmorency & gros 
: i 


6) Aurg telige WR. C. de Montmorency gros gobet. — 
7 mn rothe Sauerkirfche, Griottier de Villenes ou & fruit rouge 
pa 


1) Gro 
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8) 'Englifche, tote, Pönlgliche Sauerkirſche. Cerise anglaise tar 
1 


dive, ou C. roy Ä 


9) Schöne von Eholfy. Belle de Chaisy. Doucette. C. de Ja 
alembre.- ; 


10) VBarenner Sauerfirfhe? Cerisier de Varenne, 

11) Große, weite ©. C. à gros fruit blanc. 

12) Cherry Du? Cherry duck. 

13) Späte, oder Allerheiligenkirſche. C. tardif ou de la Toussaint. 
IV. Die Nordifhe Weichſel? (Cerisier du Nord.) 


Davon: ° 
») Die Nordiſche Weichfel? Gerisier du Nord. : 
3) Sihirifhe, große Kirfhe mit hängenden Zweigen. C. de Si- 
berie & gros fraft et & rameaux pendans. 
3) Sibirifhe, runde K. C. de Siberie & fruit rond. 
4) Gemeine Welcfel. Griottier comnun. j 
5) Fruͤhe Zwerg-W.? G. nain precoce. 
6) Deutſche W. 0. d’Allemagne. 
7) Portugieſiſche W. 6. de Portugal. 
Su pag. 455, nad) Zeile 19, von unten: Zum Artifel Krauss 
beere (Ribes.) ER . 
"NH Rothe, perlartige Johannisbeere (Grosseilliier perlee & fruit 
rouge.) @ine neue, viel größere Spielart. . 
j "Zu 'pag. 457, nad Zeile ı7, von oben: 
Wir rathen den Liebhabern ber Johannis⸗ und Stadhelbeeren, 
wenn fie deren eblere Sorten in ihrer Vollkommenheit erhalten 
wollen, die Stöde alle 5 Jahre zu verpflanzgen; fonft arten fie aus, 
tragen nur ſchwach und Feine Fruͤchte, weil fie immer geneigt find, 
aus ber Erde hervorzutreiben, ; | 
Zu pag. 469 und folgende. Vom Drangenbaum (Citrus.) 
Die Herren Riffo und Poiteau haben in ihrem fo eben 
vollendeten, treffihen Werke: Die Naturgefhihte der Drangens 
bäume (Histoire naturelle des orangers) Paris bey Audot, iu Groß⸗ 
Quart mit fhwarzen Aupfern 45 Fres., mit illuminirten 216 Ircs., 
die fehr verwirrte Nomenklatur der Drangenbdume feft beitimmt. 
Daher haben wir geglaubt, hier die von Ihnen aufgeiteliten Gattun⸗ 
gen oder Magen, nebft Ihren Charakteren aufnehmen, und bey den 
darunter begriffenen, zahlreiben Epielarten auf ihre fitünen Ab⸗ 
bildungen durch die bevgefügten Nummern verweifen zu müflen. 
I. Süße Orange (Oranger & fruit doux,) 
Stamm baumartig, Blätter eprund oder laͤnglich, fiharfgefpint, 
zumeilen leicht gezahnt, geftielt, am, Stiele mehr oder minder ge= 
flügelt, Bluͤthen weiß, Frucht vielfahrig, rundtih, oder eyrund, 
ftumpf, felten in eine Spige oder Warze auslaufend, etwas roͤth⸗ 
lich goldgelb, mit erhabenen Blaͤschen auf der Schaale; Mark ſehr 
faftig, zuderfüß, und fehr angenehm. 
ı) Aechte Drange? _Oranger- franc. 3. 
3) Drange von Graſſe. O. de Grasse. 24. 
3) Ehinefifbe DS. O. de la Chine. 4. 
4) D. mit veränderlicher Frucht. O. & fruit changeant. 28 
5) Stecheichenblaͤttrige O. O. à feuilles d’Yeuse. 6. 
6) Senuefifhe O. O. de Genes. B. 
2) D. mit Feiner Frucht.” O. à petit fruit. 10. 
) D. mit elliptiſcher F. O. à fruit elliptique: 17. 


S 
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) Drange mit bucktiher Frucht. Oranger & fruit torulemı. ık, 


- 


9 
160) D. wit geböruter F. O. à fruit comu. 12. 
11) D. mit ruusliner F. O. a fruit rugueux. 19. 
23) D. mit zapfentragender F. O. à fruit conifere. sb. 
13) Portugiehihe D. O. portugais. 26. 
14) Drange mit narbiger Eu: O. & fruit bossele. 11. 
35) Scmalbiättrige O. ©. & feuilles etroites. 22. 
16) Laneblättrige D. O. & longues feuiller. a1. 
„ı7) DO. mit längliher Sruct. V. & fruit oblong. ıb. 
18) DO. von’ Majorla. O. de Majorgue. 14. 
19) Tuͤrkiſce DO. O. ture. 29. 
30) Warzenförmige D. O. & Fruit mammifere. 1b. 
21) Spätreife D. O. & fruit tardif. 23. 
23) D. von Otaheiti. O. d'Otaiti. 1: 
33) Yarifer AUdamsapfel. Pomme d’Adam des Parisiems, »a. 
24) Eingedrädte D. O. & fruit deprime. 5. 
25) —— O. O. à fruit pyriforme, 7. 
6) D. von Nisje. O. de Nice. 9. . 
37) Maltbefer 9. O. de Malthe.: 13. 
— a Bun | 
e legte Art ba entrauben an beu igſpihen, 
Frucht If birnenförmigreingebrädt, mit gruͤn⸗ ee 
ter, trockner Schaale, welche fi von felbfi zur Zelt der Meife ſtuͤk⸗ 
weile abloͤſet. Diefe Frucht wird vor allen diefer Gattung am 
meiften geſchaͤht, und In China angebauet, von wo Ha de Bois 
a — fie unmittelbar an Hru. Noiſette im Jahre 18:8 ge⸗ 
endet _bat. 
1. Bigaraden (Bigaradiers.) 
Stamm niedriger, als bey ber vorigen Gattung, Laub berber, 
Blattſtiel breiter, Bluͤthe größer, wohlriehender, die Schaale dee 
rucht hat ausgehöblte Bläschen und iſt gewöhnlich unebener, das 
art fauer nnd bitter. RE j 
ı) aecte Vigarade. Bi ier frano. So. 
9) Süße 8. B. & frait doux. 47. 
3) Große B. B. & gros fruit. 43. 
Sonderbare? ®. B. bizarrerie. 5. 
) Bperzenfdrmige B. B. à fruit mamelone. 38, 
) B. dEspa 
nifhe ®. DB. d’Espagne. 44: 
3 —— B. B. & longues ſeuilles. 3g. 
9) Chineſiſche B. B. chinois. 49. 
ı0) 37. , 
21) Mprtenbl tirige B. B. & feuilles de Myrte. So. 
ı3) Violette B. violet. 36. ' 
13) Gekroͤnte B. B. & fruit couronne. 46. 
14 — B. B. de Florence. 45. 
5) Taflenförmige B. B. & fruit cupule. 34. 
26) Woltamer’d B. B. de Volcamer. 40. 
37) Vielblumise B. B. riche depowlle. 55. 
6 Kernlofe B. B. & fruit saus graines. 41. 
2 Große ourbon:B. B. Grand Bourbon. 31. 
20) Weidenbidttrige ©. B. & fenilles de saule, 49, 
aı) Bebörnelte B. B. & fruit cormicule, ö2. 


u 
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ss) e tragende Wisarabe? Bigaradier A Fruit fetifere? 55. 
a3) Zweyfarbige B. B. bicolor. 51. ? 
I) Bergamorten (Bergamottiers). | 
| Zweige nadt, oder mir kleinen Dornen verfehen, Blätter laͤn 
lic, fpigtg, oder ftumpf, Blattſtiele geflügelt oder gerändert, Bluͤ⸗ 
the Hein, weiß, febr füß duftend, Frucht birnfärmig, oder einges 
drüädt, glatt, oder krumm, blaßgeib, mir ausgehoͤhlten Bläschen, 
Mark leiwt fäuerlih, fehr ungenehm gewuͤrzhaft. 
1) Gemeine Bergamorte, ‚Bergamottier 'ordinaire. 55. 
3) Melaroie2 55. — 
3) Gefühtbläbende Mellaroſe? Mellarose & fleurs doubles. M 
4) Höderige Bergamotte. Bergamottier & fruit toruleux. 54. 
-IV) Limonien (Limonien). ; 
Stamm baumartig, mit fehr ſchlanken, biegfamen, zuweilen 
dornigen Zweigen, Blätter eprund und länglic, meilt gezaͤhnt, 
geiblid grün mit.geräwdertem Griele, Bluͤthen mitteigroß, außen 
rörhlih getuſcht, Innen weiß, Ehldrtrig, mit freyen, oder In meh⸗ 
tere Büfhel verwahfenen Stanbfäden, Fruchtknoten unten umges 
ben von einem Photoftem, d. h. von einem Wuilſt, der die Staub⸗ 
fäden trägt? Griffel walzenförmig, oben mit einerrhödrihen, Topfe 
förmigen Narbe verfehen; Frucht länglih eyrund, ſelten rundlich⸗ 
mit glatter, runzlicher, vder gefurchter Oberflaͤche, in eine mehr 
oder minder lange Warze autlaufend, mit ausgeböhlten Bläschen 
in der Schaale, Mark fehr faftig, ſehr fauer und ſchmackhaft. 
ı) Limonie von Nine. Limonier de Nice. 9ı, 
a) $erraris-2, L. Ferraris gs. 
8) Amalfi-2, L. Amalfı. 98. = 
4) Wilde £, L. sauvage. 70. 
5) Limonie von Gaäta. L. de Gaëte. 86. 
6) Spindelförmige 2. L. & fruit fusiforme. 87. 
7) Laͤngliche 2. L. oblong. 88. n 
8) Kaiferliche 2, L. imperial. 39. 
9) Traubentragende 2, L. & grappes. 90. 
10) Unvergleihlide 2. L.. incomparable. 71. 
21) Gereifelte £. L. & fruit cannele. 72. 
13) Srohe Bir nn (Bi à gros fruit. 74.) 
2 rope Biguette. ignette & gros fruit. 74. 
14) Limonie von Shardonne 7 L. de Sbardonne. 73. 
16) Mofolin? 76. 
16) Balotin? Bo. | 
ı7) Mellarofe? 81. r : 
18) Perette von St. Domingo. Perette de St. Domingue. 83. 
ı9) Perette von Florenz. Perette de Florence. 83. 
20) Gemeine Vererte. Perette ordinaire. 84. 
21) Kirfhen-Limonie. L. cerise. 83. 
223) Pozin? 79. _ 
33) Brepwarzige @. L. & deux mamelons. 94. 
24) Runde 2. L. & fruit rond. 78. 
35) Eingerförmige & L. & fruit digite. 95. 
V) Gebraten (Cedratiers). En 
Zweige kürzer und jieifer, als bey dem vorigen Arten, Blätter 


- 
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Smäler, Frucht gewöhnlich größer und warziger, Marl icer, Ale 
un und nicht fo fauer. * 

ı) Gemeine Eedrate. Cédratier ordinaire. 97- 
3 Poncire oder dickſchaalige Citrone?  Poncire. of. 

3) Runzliche Cedrate. ‚Cedratier : a fruit rugueux. 109, 

4) Gerippte C. C. à fruit A cötes. 106. 

6) Roͤmiſche C. C. de Rome. 104. 

6) Kimontenförmige C. C. & fruit limoniforme. 107. 

7) le €. C. de Florence. 102: : 

„8) Große C. C. à gros fruit. 100. | 

9) Cedrate von Salo. C. de Salo. 101. F — 


VD Leimetten? (Limettiers). 

Wuchs und Blätter der Limonfen, Bluͤthen weiß, Pe,’ fs 
duftend, Früchte blaßgelb, eyrund, oder runzlich, und in eine Wars 
ge auslaufend, Bläschen ber Schaale ausgeboͤhlt, Mark —— 
fade, oder Bitterltäb. 

“ 3) Gemeine Limerte.. Limettier ordinaire. 57. 
3) Goldfhmidte:2. L. des orfevres. Sg. 
3) Adamsapfel 2. L. pomme d’Adam.. 60; 2 
4) Kleine 2. L. à petit fruit. 58. . 1. 


vi) Lumien? (Lumies). 

Stamm, Bläaͤtter und ———— wie * ben eimonten, baf Mark 
der Frucht aber iſt mehr oder minder. zuckerſuͤß. Cie ee 
fh von den Limetten durch ihre aufen rothe Bluͤthey. 

1) Rothmarkige Lumie. Lumie à pulpe rouge. 6b. 

Limerten:®. L. — 69. 
3 Somthursbirne? 2. L. poire du oömmandeur. 3 


mouses). 

md mit w Y Sir 
ren Stiele je Bla⸗ 
attung, F undlid ; 
nit glatter 1, "dder 
enen Blaͤe ; nicht 
m Geſchm 


fe. Pompelmouse pompoleon. 60; 
ec? Engl. Shaddock?. 65. 
Pompoleon ordimaire. 68: 

'& feuilles erepues. 64. 


8 eile 17, von uns reif s 
:Be.pa: 489, mac 3 — Zum Artikel Pie: 


Man: pfrepft au die Pfirnnen, befonders für Sohftämme, auf - 


bie Dhrfie andel (Amandier-peohe). 
n oben. . 
irſi vſpalierrabatte im 
boden ſchwer it. Im 
rauf, um die Keuchs 
dann inter. 


"Zum Artilel 1 Hpaus 


* 66) Mehr ald Herzogepfaume? (Surpasse Inopsieur). 
Dir —ã het Hr. a ette vor 4 Bapren aus 


‘ 


| 


1 


| 


| 
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Shämen erhalten. te Hi fdömer und wohlriechender, als die Her⸗ 
zogspflaume, und der Batım bat auflerdem den koſtbaren Wörzug, 

auf feinen Wuzelausläufern Pflaumen in ihrer’ ganzen Schönheit 
und Bollkommenheit zu tragen. Meift Ende Augufk, 


Zu pag. 565, nach Zeile 1a, von oben. Sum Artikel Blut⸗ 
blume. (Siehe die Blumenzwicheln.) (Haemanthus albi flos.) ' 
Die weißblumige Blutblume (Hlaemanthus albiflos.) wählt am 

Kap. Die länglid rundliden, —3 Zoll kangen Blätter find et» 

was gefpist, flach, glatt, am Rande gewimpert, Blumenſchaft ſehr 

kurz, behaart, uͤberhaͤngend, trägt eine rundliche Dolde von klei⸗ 
sen, weißen Blumen mit hehrothen Staubfäden. Gleiche Kultur 
mit den uͤbrigen Blutblumen. 


-......, pag. 584, nad Zeile 14, von unten? 
“  Kämpferte, Kaempferia. tanz. Kempferie. Engl. Galangale. 
” ; ——— Einmaͤnnerey. Monandria Monogynia. Ki. I. 
edn. ». Lin. & 
(Ingwerartige. Amomeae. Juss. Scitamineae. Brown.) 
Diefe Gattung tft nah dem weltphälifhen Botaniker Enge 
bert Kämpfer benannt. | 
Lange Kämpferie. Kxempferia lorıga. Jacq. Brang, Kempferie lon- 
gue. (Herb. de’ l’amat. VI.) Engl. Long-leaved Galangale. j 

Die Wurzel nn aus 3—4 langlihen, fleifhtgen Knolen, 

die Blätter find laͤnglich eyrund, groß, oben grün, unten roͤthlich, 
vor ihrer Entwicklung in fi ſelbſt zuſammengerollt. Im May und 
Junv eriheinen 5—7 Wurzeiblütben in einem Buͤſchel, oft_vor 
Ben Blättern, und verbreiten einen angenehmen Geruch. Jede 
Blume bar eine einblättrige, bäutige, hellpurpurne Scheide, einen 
ee röhrigen Kelch mit drepfpaltiger Mündung, welder 
länger ift, als die Blumenkrone, und 3 Kronblätter, welche im 
obern Theile des Kelchs eingefügt find, und wovon die bepden 
. obern weiß und Yanzettförmig find, das untere aber Sreiter, pur⸗ 
nurrodthlich, zweylappig if. Warmies Haus. | F 
Zu pag. 589, nach Zeile 17, von oben. Zum Artikel Kraft⸗ 
Bo biume (Pancratium). j 

. + Die züctige Kraftbiume (Paneratium verecundum) iſt merkwuͤr⸗ 
dig wegen Ihrer gränpunftirten Staubfäben und Sriffel. Sie ge⸗ 
drt ins warme Haus, und kommt leichter zur Bluͤthe, als die 


Rt. Hr Du | : . - : y — 
Bu pag. 603, nad Zeile 20, se. oben (zum Artikel Morde, 
— oroea): RE 
. So -fehet 4.8. in der neuen Ausgabe des Originals für 1824 
bie gefranzte Schwertlilie (Iris imbriata) hier beſchrleben unter dem 

Namen Moroea hmbriata, gefranzte Morde. 

u pag. 610, nach Selle ı7, von. oben, Zum Artikel Parae 
3 — — ( Musa — 3 

Es ſollen Aber ı00 Spielarten oder Sorten von Parabiesfels - 


den gezogen werden. Wir führen deren bier nur = an! 
a) Die biaugrüne Yaradiesfeige.. Masa glauca. Franz. Bannanier 


uque. | | 

.b) Die V. mit- rofenfarbigem Stängel. M. paradisiaca rosea 
any. Bi A Sige'rose. : . — EG 

‘+ Die erkere.Gerte zeichnet fih Busch ihre laͤnglichern, auf der 
Der gute Bärtner. iii 


34 / 
unten Seite biaugränen,, ind &tiberfarbige ſobelenden Blätter ausz 
die »te aber dadurch, daß ihr Stängel und die Sauptrippe 
Dlatter boch rofenrorh gefärbt find, und daher ſchoͤn von den Far⸗ 
ben der übrigen Pifangarten abſtechen. Gollte biefe leßtere Spiels 
art Eins feym mit der pag. 610. unter No. 5. aufgeführten: Me= 
fenrothen Paradiesfeige (Musa rosacea Willd.)? 
Zu pag. 647, nad Zeile de von oben. Zum Artikel Tulpe 
(Tulipa Gesneriana). 
Die Tuipenzwiebel befteht and 3—4 blos oben offenen, und 
— rn Mount Bei sjährig, und ente 
im, weicher die Blaͤt⸗ 
mfelben aber bemerks 
e Keime, woraus fick 
Jabrungsläfte an fü, 
ithalten find, wodurc 
laire) werden, welche 
flach gedruͤckt werden; 
»audeln. Iſt die Jah⸗ 
en ſich auch noch zwi⸗ 
die Tulpen auſſerdem 
» gibt es dermath für 


hlreich, man zäblt et» 
tbelit fie in Bizarren 
ı bizarres) welche auf 
dre Farben vereinigen, 
:fond blanc ou flanzn- 
en Franzoͤſiſchen Flaw 
a, und dieſe aus Saas 


en Tulpen hoch, deren 
Blume mit dem Schaf⸗ 
e lang als breit, unb 
» oben rundliche, bide 
teine und recht abſte⸗ 
w befonders if ein 
ird. 


be viel kuͤrzer — 

ickelt iſt, als in den 
es die Tulpenliebha⸗ 

E wiffen, fie hier wies 


e Dammerde, mit; der 
ft (terreau de fetuilles) 

der Erde vermifchter 
Eben fo gut gebeiben 
dmiſchung (fiebe oben 
n das Land 16—18 5. 
nit Kieſeln ober Kalle 
en Tulpen zutraͤglichen 
‚ fo: wähle man: zum 
Zwiebeln unter denen 





Dh } 
and; deren Blume wohl geſtaltet und dunkel, Tauben v 
ſtechend gefärbt find. Man ſetzt fie befonders auf eine 
gene Rabatte, weil fie nicht fo fehnell reifen, als bi 
Saamentragen beftimmten Swiebeln. Dort läßt men 
ohne fie vor der Sonne zu ſchuͤtzen. Fangen ſich die 
fein oben zu Öffnen an, fo ſchneidet man die Schäfte ı 
breit, tiefer unten ab, zeichner fie, und hebt fie au __ _____ 
September oder Dftober, wo man fie fden muß. - Alsdanıı nimmt 
nian den Saamen aus den Kapfeln, worin er noch nachreifen konn⸗ 
te, und ſtreut ihn auf ein dazu bereiteted Beet oder in Naͤp 
and; man bededt den Saamen etwa Fi Zoll hoch mis der naͤm 
den. Erde und ebenſo viel recht verweſeten Compoſt oder Dunger⸗ 
de. Die Saat hält man gehörig feucht, und idtet fie, fo oft es 
nötbig iſt. Die Näpfe bringt man beym Eintritt der Kälte in die 
Drangerie,. oder gräbt fie blos ins freye Land ein. Im letztern 
He.muß man fie ebenfo, wie bie befdeten Beete, bey harten 
fien bedecken. So geben die Saamen zu Ende Kebruars ober 
m März auf. Sie treiben ein Blatt, welches bald verborrt, als⸗ 
baid bedeckt man die Dbarflähe bed Landes ober ber Näpfe mit et» 
was: friiher Erbe, und verwahrt fie im näcften Winter wieder, 
wie im. vorigen. Sind bie Blätter des aten, Jahres vertroduer, 
fo hebt man bie jungen Tulpenzwiebeln aus, und pflanzt fie fos 
gteich wieder anf: ein zu dem Ende ſchon vorbereiteted Land, 3 308 
weit. und .3 3. tief, wobey man die Zwiebel uordwärtd (du cöte du 
nord) wieberfegt, um den In der Mitte der alten Zwiebel finenden 
Keim der künftigen neuen Swiebel zu bindern, daß er nicht, wenn 
er da wo er.-auffiät, wenig Widerftand fände, eben an dieſem Punfe 
te durch die Seundflähe der Zwiebel dringen, und fich einige gu. 
tiefer in die Erde ſerken könne, vermittelft der Bildung und Ver⸗ 
—— einer ſehr engen Roͤhre, auf deren Boden er ſich alsdann 


et.. FE j 
Nach dem Atem Blättersrieb behandelt man die Zwiebeln, wie 
die volltommen audgewahfenen, weil "nu 
ſollen; im Oftoben und November alfı 
Witterung zur Pflanzung tauglich iſt, 
Ioden: gegrabenee, 4 Schuhe breites 2 
den beyden Enden, in 8 gleiche Theile, 
Gräben, und zieht darauf a Zoll tie 
:Swiebeln 5—6 8. weht von einander g 
tan das Land, und bededt es noch 01 
de. Eben fa pflanzs man bie Zwiebel 
der vermifärt und die welche mau fc 
die Zwiebeln jeder Sorte mit ihren % 
nicht abwechſeln, zuammon zu ſtehe 
‘hat den Vortheil, daß man bie Zwie 
oder weiter von einander pflanzen, m 
‚die audgewachfenen Swiebeln bringen 
gleihmäßig mit Bitumen Bebedt wird. — 
Was die geordneten oder numerirten Tulpenbeete (planches- 
d’ordre) anlangt, auf weihe man nur Zwiebeln ıfter Qualitaͤt, "ul 
- swar mit.der Aufmerkſamkeit legt, daB man nie: Zwiebeln Einer 
„Sorte neben einander pflanzt, daß man mis den Farden abwewhſelt, 
med: dapı man die nichriohen auf die. pozberu ,. bie Mitteihohen auf 
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die mittlern und bie hoͤchſten Tapen anf die Hintern reiten deingte 
— anf biefen Beeren, fage ih, sieht man in die Länge nad Wreie 
te 68. weite Linien, und fee anf alles Durchſchnitts punkten die⸗ 
“fer Linien die Zwiebeln 3 3. tief; oder noch befler, man bebt € 
ne a 3..dide Erdſchicht von bem Beete ab, ebnet e6, zieht d 
Linien auf der Oberßaͤche und legs die Zwiebeln nur der &rde glei; 
alsdann bringt man die weggenommene Erde wieder daranf; in 
beuden Fällen aber überreht man das Land, und. bebett es mit 
2 8. Dungerde. Da bie Naͤſſe deu Zwiebeln ſchaͤdlich if, fo thut 
man wohl daran, wenn man bie Beete a—3 3. hoch über die Fuß⸗ 
ige erhöber. Man kann fie übrigens ebenfo wie die Hyacinthen⸗ 
ete behandeln, und im Winter, fo wie nah dem Biättertrieb, 
der zärtliher und empfindlicer ‚gegen die Kälte iſt, ais der der 
— ebenfo verwahren, Zur Bluͤthezeit verſieht man, um 
länger zu genießen, Die Beete mir Meifen, die man, waͤhrend 
der größten Sonnenhige von 10 Uhr Morgens bie 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags mit groben Tuͤchern bededt. Dadurch werden bie Blumen⸗ 
f&dfte verlängert, die Blumen vergrößert, uud ihre Karben vers 
flärkt, weil ihr Wachsthum von der Sonne nicht fo übertrieben, 
und die Blumen nicht fo verbrannt werden. Auch bauera fie noch 
einmal fo -lange. . 

Waͤtzrend der Bluͤthezeit der Zulpenfaatbeete bezeichnet man 
alle Tulpen, deren Schäfte hoch und feſt, deren Blumen ſchoͤn ge⸗ 
‚Walter find, und den geübten Gärtnern ſchon im Voraus bie ges 

wänfchten Farben verrathen, obgleich fie noch mehrere Sabre auf 
den Kronblättern vermenge und verwirrt bleiben. Stud fie vers 
bluͤht, fo ſchneidet man die Schäfte ab, um ben Swichelu diejeni⸗ 
ann sn erhalten, welche fie auf die Ausbildung unnuͤtzer 
amen verweubet haben würden; und fobald die Biätter anfan« 
sea, selb zu werben, thut man wohl die Zwiebeln auszuheben, 
wenn man die Engerlinge oder Mapfäferlarven -fürdtet, und Zwie⸗ 
beln verfenden wid; denn die Erfahrung bat, geleßtt, daß diefe 
nfekten bie, Zwiebeln erft Zur Zeit ihrer Meife angreifen, wo die 
e Zwiebelhäute umgebende Oberhaut mehr brauntorh wird, fi 
leichter abloͤſet, und fo jene eutblößt. 

Man hebt die Tulpenzwiebeln, wie bie meiften andern Blu⸗ 
menzwicbeln, Knollen und Klauen, aus, Indem man länge der 
erſten Reihe und fo fort eine Furche zieht, und daun mit dem Eis 
fer der Kelle (houlette) in etwas. fhlefer Richtung unter die Zwie⸗ 

L einfticht,- um fie nicht etwa zu verleden. Iſt die Zwiebel recht 
zeif, fo kann man fie gleich von ihrem Scafte, ihren Wurzeln, 
n alten vertrodneten Hänten, und von der Erde befreven, -und 
elbft die Brutzmiebeln abnehmen; ift die Zwiebel aber nicht pe 
Weife gekommen, fo ſtutzt man blos den Schaft, und nimmt ihn 
eo 14 Rage bie 3 Wochen nahber ab, wenn man, die Zulebeln 
* igt. Man ſorgt dafür die Zwiebeln zu bedecken, fo wie m 
ausgeboben hat; fonft fönnten fie zu ftark von — 
len getroffen werden, und Gefahr laufen zu faulen. Ehe ſie gere 
nigt aud getrocknet find, darf man fe weder in Saͤcken noch fonft 
wor aufbäufen. j 
Wenn man die Saamentulpen, die bie J——— Gaͤrtner 
nenney, aushebt, fo behält man wur bie bezeichneten, und 
wisft die Abrigen weg. In ben folgenden Jahren behaͤlt man, fü 


— 


wie fh bie Zwiebeln vermehren, nur hoͤchſtens 2—4 Zwlebeln von 
jeder aus Einem Saamenkorn entſtandenen bey, welche man fo 
fange abtheilt, oder ordnet, bis Die auf deu Kronblaͤttern vermiſch⸗ 
ten Farben fih abfondern, und die Gärtner In den Stand ſetzen, 


‚eine Auswahl zu treffen. Diefe Abfonderung findet bey den Weiß⸗ 


grundirsen fräbeftens im 4ten Jahre Statt, und kann fich bey dem 
Bizarren 1a—ı5 Jahre verzögern. . 
Cifrige Zulpenfreunde legen, um ihre Freuden zu verlängern, 
Tulpenbeete gegen Dften oder Süden, und andre gegen Norden 
be weiche letztre fpäter blühen, und keinen Sonnenfhirm noͤthig 
aden, x i 
Außer den einfachen bunten Tulpen, welde am meiften ‚ges 
fhäßt werden, zieht man noch ein Dutzend gefüllte, theils einfat« 
bige, 3: B. gelbe, weiße u. f. w. tbeild bunte Sorten, welche fich 
in Gruppen, Blumentörben und Rondels recht gut ausnehmen. 
Man rethnet auch‘ gewoͤhnlich, doch ohne Gemißheit darüber zu 
‚haben, zu dep Spielarten der Gartentulpe folche Tulpen, deren 
ungeheuer verlängerte. Kronblätter auch noch fonderbar. zerſclitzt 
ſind. Dieß ſind —— en geflammten oder Papaagaptulpen, 
welche ſo brennend gefärbt find, z. B. la Flamboyante, la‘ Dragon- 
me, z Mont-Etna u, f. w. (Herb. de Yamat. II). (Bgl. pag. 646. 
"No. 7): ° i i 
Zum Artifel Akelei (Aquilegia) pag. 669. (Siehe die Zier⸗ 


pRauien) .. ERSTE | 
Sibirffher Akelei. Aquilegia Siberica. Lam. Franz. Ancolie de 
Siberie. ‚Engl. Siberian. Columbine. — 
Dieſe habſde Art bat Hr. Bilmorin aus Rußlaud erbalten 
und zieht fle nun feit einigen Jahren. Stängel ı $. bo, faſt nackt, 
jede Blume ftebt einzeln auf Einem Stiele, tft ſchoͤn blaugefärbt, 
mit weißgefdumten Kronblättern. Gleiche Behandlung mit den 
‚vorigen Aleleiarten. eo 
Zum Artikel; Aſter (Aster) pag. 687. (©. die Zierpflanzen.) 
— zieht jezt 3 Spielarten des Chineſiſchen Aſters (Aster 
3NEONSIS). 
a) Die gefüllte (la double), deren Scheibe gelb bleibt, während 
die Strablenblütben ſehr vervielfäftigt find. 2. 4 
.b) Die frühe Zwergafter (la naine hätive) eine frühere und nies 
‚brigere Spielart der vorigen Sorte, melche noch nicht ſeht bekannt, 
obgleich ſehr angenehm ift. E — 
c) Die Ranunkel⸗ oder, Anemonen-Aſter (la Reine-Marguerite & 
nn a peluche ou aneınone) deren Scheibe ganz mit Roͤhren— 
bluͤthchen angefült iſt, welche gleiche Farbe mit den Strahlen haben, 
u pag. 696, nad dem Artifel Bertramwurz. ar 
Beslerie. Besleria. Franz. Beslere. Engi. Besleria. RB 
(Bedecktſaamige Zweymaͤchtigkeit. Didynamıa Angiospermia 
Ki. XIV. Ordn. a. L.) | 
(Zardenblumen. Personatae, J.) 


Pi 


1) Bienentrautblättrige Bedlerie. Besleria melittifolia. L. Franz. 


Beslere & feuilles de Melite. (Herb. de l’amat. VI.) Engl. Balu- 
leaved Besleria. & — 

Eine ausdauernde, krautartige Pflanze aus den warmen Gegen⸗ 

ben Ametika's mit dicken, vieredigen, 2 F. hohen Staͤngeln, mit 


eiten ey runden [4 gekerbten, 3 
er und Auguf erfceinen een onketern. Sam 
€ einer 


3) Sefägte B. B. serrulata. Franz. B. scice. Engl. B. saw- 
—* Ni erinbten, ulchell . B. jolie pi $ 
tedlibe 8. B. p a Franz. B. jolie. Engl. B. stri- 
ped-towered. b. Inſel Trinidad, = 
6) Schopfige B. B. cristata. Franz. B. à orete. Engl, B. ore- 
sted. b. Weſtindien. 


Zum Artikel: Dahlle. Dahlia. Cav. Georgina. wild. (pag. 709.) 

eberfiäffige, vielehige Staubbeutelverwachſung. Syngenesi 

a ER Kl. xx. Drdn. 2. L.) u — 
(Doldentraubige. Corymbiferae. J.) 5 


Dem Schwediſhen Botaniker Andreas Dahl gewihmet. Die 
nenern Botaniker unteriheiden mehr ober weniger Mrten diefer 
Gattung, welche fih nah Decandolle auf a wahre Hauptarten 
tedusiren Laffen: j 

ı) Ueberfiüffig vielehige Dahiie. Dahlia superflug. Engl. Fer- 

‚rayed Dahlia. 

3) Vergeblich vielebige D. D. frustranea. Engl, Barren-rayed. 

Das Driginal aber vereinigt fie, freylich nicht botaniſch zidys 
tig, unter dem gemeinfchaftliben Namen: 

Gefiederte Dablie, oder: Weränderliche Georgine. Dahlia pin- 

nata s, Georgina variabilis. W. Stanz. Dahlia pinne. J 

Aus Mexiko. Eine. Pflanze mit ausdauernden, aus Bäſcheln 
laͤnglicher Knollen beftebenden Wurzeln, Stängel 3—8 F. how, 
Bart, glatt, Aftig, Blätter gefiedert mir 5 eprunden, gezabhuten, 
und ftielofen Blätthen, von denen die oberften einfach find; vom 
Auguft bis Ottober blühen die den Aftern aͤhulichen, aber döppelt 
fo großen, einzelnen, geftielten Achfel= und Endblüthen von vie- 
letter, purpurtother, tofenrorher, ganz weißer oder weißficer Satz 
be gefüllt oder einfah, ie nahdem die Spielarten find, deren es 
jest über 250 gibt. Die vorsäglicften und neueften find: 

a) Kamellienbiätbige Dablie. Dahlia camelliflora. 

b) Schöne D. D. speciosa. 

c) Schönfte D. D. speciosissima. 

d) Schwefelgelbe D. .D. sulphurea. 

e) Yurpurne D. D. purpurea. 

f) Gelbe großblumige D. D. lutea grandiflora. 

p Zwergartige rothe D. D. umila rubra. : 

) Blaßviolette gefülte D. D. violacea pallida plena. 

3) Drangefarbige gefüllte D. D. aurantiaca plena. 

k) Scharlahrothe gefüllte D. D. ooccinea plena. 

Schwarzpurpurne gefüllte D. D. atropurpurea plena. 
m) Bmeyfarbige gefällte D. D. bicolor ena. 
n) Purpurne niedrige D. D. purpurea humilis plena. 


| nr / ai } 
D) J— 6 2 * r 
—— orcſtlamise ‚gefäte Dahlie. Dahlia. povv⸗ 
2) Vielbinmige gefülte D. D. multiflora plena. | 
g) Yurpurne königliche gefüllte D. D. purpurea ve plena. 
x) Morbe großbinmige gefällte D. D. rubra grandillora plena. 
s) Morde gefühlte D. D. rubra plena. - 
€) Fleifchfarbige gefälte D. D. incarnata plena. 
a) Drangefarbige prächtige gefüllte D. D. aurantiaca superba 


"plena. | 
v) BWeißliärofenrothe D. D. rosea subalba, 
w) Schönfte purpurne D. D. purpurea speciosissima. 
) Schwarzrothe gefüllte D. D. atrorubra plena. 

Y Selblide gefüllte D. D. flava plena. 

z) Gelblihe gefüte aroßbiumige D. D. flava plena grandiflora. 

aa) Roſenrothe D. D. rosea. 
bb) Rankingfarbige D. D. couleur.nankin. 

. co) Siegelrothe D. D. rouge de brique. 
ı dd) Kleine lilafarbige D. D. petit Blas. 
Fy Blaue großblumige D. D- bleu & grandes fleurs. 
56) Aurorafarbige D. D. aurore. 
— ) iegeltetde, innen gefräufelte D. D. cowleur de brique 
à coeur frise. 

ii) Klatfchrofenfarbige D. D. ponceau. 

kk) Karmoifinrothe D. D. cramoisi. 

HB) Dunfelvioiette D. D. violet -fonce. 

mm) Mene weiße D. D. blanc nouveau. 

nn) Aanariengelbe D. D. jaune serin. 20 

00) Dahiie Lecoffers. D. Lecoffe. Mit bätenförmigen, hoch⸗ 
xoſenrothen Halbbluͤuchen. Dieſe bat der Director des töniglichen 
Blumengartens in Gt. Cloud, Hr. gecoffe aus Saamen gewou⸗ 
nen. Wir empfehlen den Liebhabern det Dahlten die ſchoͤne Samm⸗ 
tung derfeiben bey.diefem fo verſtaͤndigen Gärtner au befuchen. 

pp) Gropbiumige Itafarbige Dahlie. Dahlia lilas & grandes fleurs. 

qg) Hochrothe D. D. rouge - vermillon. 

st) Neue gelbe D. PD. nouveau jaune. 

ss) Kirfhrotbe D. D. rouge cerise. | 

st) Helpurpurne kleinblumige D. D. pourpre clair à petites fleurs. 

uu) gadle tleinblumige D. D. fauve A petites fleurs. 

2 ‚wv) Fahle großblumige geträufelte D. D. ſaure & grandes feurs 
rısce3. N : 

ww) Fahle orangefarbige D. D. fauve oran e. 

xx) Zwergartige rothblumige D. D. nain à fleurs rouges. etc. 

Ale diefe Spielarten haben gefüllte Blumen. Es gibt auffer- 
dem zwar auch eine Menge einfache Sorten, deren Namen wir aber 
Air ald übernüßig weglaffen, obgleich fie faft alle fhöne Farben 

n. 

Behandlung. 

In trocnen und leichten Böden zieht man die gefuͤllten in To⸗ 
pfen, um fie in die Oraugerie bringen, und ihre Binmen länger 
geniehen zu können. So kann man fi diefe auch früher verfchafs 
fen, wenn man bie Töpfe im Fruͤhlinge in ein Miftbeet unter Glas 
Bringt: In den Himmelsfttihen, wo bie Kälte im Winter Aber 


° R. fielgt, nimmt mar bie ——— I: In 
pätiahre Ar) ber Erde, um fie an einen frodnen. u 
Orte unbedeckt aufzuheben, (am beften — Man — 
Ke dann im April oder May des folgenben Jahres wieder. 
wärmeren Gegenden bededr man fie im Winter blos wit Streu, 
ohne fie augzugraben. Diefe Pflanze vermehrt fih durch bis Wars 
zeikuolen, aber fehr ſchwer durch Stopfer, weil die Wuͤrzelchen, 
‘weiche diefe treiben, nicht immer Seit genug haben, vor Winter 
Knollen zu bilden. Mau faun die Knollen zertbeilen, um fie wie⸗ 
der zu legen, undafo diefe oder jene Spielart fortsupfienzen, be& 
muß man. burhaus an jedem Knollen ein Stüd von dem alten Muss 
terſtocke laſſen, fonft_ würden dieſe Anollen nicht wieder treiben. 
Dem Verſaͤumen diefer Vorſicht haben es dieienigen Blumenfreuns 
be zuzuſchreiben, welche ſich duräber beffagen, daß ihre Dabiien 
nicht wachſen wollen. Doc find bisweilen auch befondre Umftände 
Schuld darau, daß mande Dahlienfnollen, ungeachter He mit dem 
alten Holzknoten verfehen waren, a—23 Jahre in der Erde llegen, 
ohne zu treiben. Salbe muß man alddann im Früblinge in ein 
Inues Miitbeer pflanzen, wo fie bald wachjen werden. Dieß Ges 
waͤchs gedeiht in jedem Moden, doch beſſer in leichter wehlgediängs 
ser Dammerde und in einer -fennigen Lage. u. ſ. w. j 
Man kann die Dablien auch als Spaliere an Mauern und Ges 
Jändern ziehen, wo fie ſich herrlich ausnehmen. Manche Epielag- 
ten bleiben niedrig, andre werben 7-8 F. bo; Daher fan man 
fie fehr artig in ſtufenweiſer Ordnung auch pflanzen. Wir koͤmen 
Den Liebhabern die Dahlienzucht nicht genug empfehlen, weil fie 
aus dem Saamen ebenfo mannigfaltige und fdöne Spielarten ers 
halten werben, als dieß bey der Roſenſaat bet Sal iſt. Su einer 
—— Zeit vielleicht werden wir im Stande feyn, eine ſpſtema⸗ 
ſche Ueberfiht der Dablienforten den Blumenfreunden mitzutheilen. 


Zum Artikel Eibiſch (Hibiscus.) 3 216. u. f.) 
Langgeftielter Eibiſch. Hibiscus pedunculatus. $ranz. Ketmie à 
ong pedoneule. Engl. Long-peduncled Hibiscus. A 
Ausdauernd, faft holzartig, Stängel 23. hoch, mit audgefperre 
sen Welten, Blätter 3tappig, verkehrt eyrund, gezahnt, weichhaa⸗ 
sig, . die einzeinftebenden, oben etwas zuruͤckgebogenen, ſchoͤnroſen⸗ 
zotben Blumen blühen den ganzen Sommer durch anf fehr langen 
Blumenſtielen. Behandlung wie beym Sumpf: Eibiſch. 
Stunden: Cibifh. Stundenblume. Hibiscus Trionum. $rauz. Ket- 
mie vesiculeuse. Enql. Bladder- Ketmia. | 
| Blumen groß, dätenförmig, ausgeſchweift, deuen ber Baum⸗ 
wellenftaude (Gossypium herbaceum) aͤhnlich, weißlich ſchwefelgelb, 
augen roͤthlich ſchattirt, mit einer braunen Scheibe im Grunde der 
lumenkrone, und fhön orangegelben Befruchtungswerkzeugen. Die 
Blaͤtter find fhön zerfhuitten. Diefe einiäprige und gar nicht zaͤrt⸗ 
liche artige Pflanze fder man im März und May an Ort und Stelle 
ins freve Land. Wenn man will, kann man fie aber auch im Scher⸗ 
ben erziehen und alsdann mehrere Jahre im Bimmer überwintern, 
wo fie mehrere Fuß how wird. 
Zum Artikel Gifenfraut (Verbena.) (pag. 718.) J 
(Neſſelblaͤttriges Eiſenkraut. Verbena urticaefolia. Franz. Ver- 
veine à feuilles d'Ortie. Engl. Nettle-leaved Vorvain. 
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» . Ans uddauemer Yllange: aus Dirginten nub Kanada, ‚meite 
Aeberſetzer bey ben Herrn: SGehröder Baumann in Bollmeller- 
Fahre aba3 bluhen fab., Sie treibt 3 5. hode ſchlanke Stängel 
enrunden, gefägten, fpibigen und geftelten Blättern, und vi 
— Blaͤtbenaͤhren, deren viele niedtiche, ſchoͤn Iilabsade 
Bluͤmchen von dem ſchoͤnen Gruͤn der Blätter und. ber bräunikium 
arbe der Bluͤthenſtaͤngel (eh artig abfteben. Diefe Pflanze wirb 
ch befonders gut in englifhen Gärten im Morbergrunde folder. 
Sruppen ausuchmen, bie niit dunkelgruͤnen Zierſtraͤuchen angepfl 
ſind. Sie ſcheint Feiner beſondern Pflege zu bedürfen, und ni 
‚Baamen fih fehr leiht fortzupflanzen, wohl aber auch, mie bie 
‚sneiften dusdauernden Stauden durch Zertheilung der Mutterſtoͤcke. 
Zam Artikel Gänfefuß (Chenopodium.) (pag. 740.) -7 *' 
, — — Chenopedium Fer A Anserine Di 
vedere, Engl. Summer-Cypress-Goose-Foot. Hl 
*Einfaͤhrig. Stängel 34-5. bob, etwas behaart, ı 
fehr aſtig, Blätter gleichbreit lanzettformig, ftielos, gewfi 
Vom Jand bis September bilden bie ſtielloſen, in Kleine’ 
„vereinigte Blumen einfache Endähren. Man''fäct den Saanten, 
März Ina Miftbeer oder auf ein abhaͤngiges, geſchuͤhtes Gartenh 
und verfeht die Pflanzen im May. — 


3u pag. 753, nach dem Artikel Goldruthe. ru 
. Goedenie. Goodenia. Franz. Goodenie. — 
(Einweibige Fünfmännerey, Pentandria Monogynia. RT. 







Ordn. ı. L. 
(2oBelienartige. Lobeliaceae. J.) 


j Alle Pflanzen diefer Gattung find. auslaͤndiſch, und mehre 
Davon können zur Zierde dienen, SE 

1) Glatte Goodenie. Goodenia laevigata Curt. rang. Goodenie 
Uissze. (Herb, de lamat. VL) Gugl, Smogth-leaved na, 
: Aus Neun: Holland. Stängel.einfab, am Grunde etwas nits 
derliegend, ı 5, lang, leiht flaumbaatig; Blätter eyrund, am 
obern Theil der Stängel ein wenig gezahnt, glatt, Hellgrün; im 
July und Auguft bellviolette, einzelnftehende Blumen, deren Lei 
mit 5 ungleichen Zaͤhnen verfehen, die Blumenkrone aber ıblätirig, 
roͤhrig iſt, und eine flache Mündung mit 5 laͤnglichen nur nad 
ner Seite bin zurüdgefchlagenen Einfhnitten hat. Leichte Damm⸗ 
erde mit Heideerbe vermifht. Drangerie. Mermehrung durch Saas 
men und Wurzelzertheilung. — Zu biefer Gattung gehören noch 
unter andern folgende Zierſtraͤuche, welche alle das naͤmliche Vaters 
land haben, und die Drangerie verlangen. 

3) MingelbIumenäbnlihe Goodenie. Goodenia calendulacea. Andk. 

Engl. Marygold-Aowered Goodenia. h. 

3) Großblumige ©. G. grandiflora, Curt. appendiculata. Jaoq. 
.@ngl. Large-flowered Goodenia. h. 
— 4) Eyförmige ©. 6. ovata. Smith. Engl. Oval-leaved Goode- 
ma. — 


F 6) MNifpenförmige ©. G. paniculata. Smith. b. (Perfoon 
zaͤhlt 8 Arten.) 


"(Zum Artikel Lack (Cheiranthus cheiri.) (pag. 774.) 
- Wußer den 3 oben bemerkten Spielarten des Lacks gibt es ne 


XR 


—— „gelbe E Die wie dey Heu. Jacquta, Bass 
| bier: enf dem. Quasi da ia Ferraille { By is gefehen 
‚und die. bevm — Aublid ganz gerät zu ſeyn ſcheint, weil a 
ihre Bluͤthenknoſpen nicht ganz offnen. Sie vermehrt ſich kurh 

den Saamen, trägt aber wur wenig, doch werden bie Simiinge 
amer wieder baldgefällt, 


Zunm Artikel Winterlevfoje (Cheiranthus incanus.) (pag. 778.) 


Man muß die Winterlevfojen, befonders die weiße Spielart, 
"wilde zärtlicher ift, im Winter vor der Feuchtigleit verwahren. 


mmerlevfoje (Cheiranthus annuus.) (pag. 778.) 
ı genannten Spielarten der Sommerlevfoien 
fleifchfarbige, die lilafarbige, bie — 
welche bie jest noch feltuer, als die Kbrigen 
. Bilmorin in Paris aus dem Norden ers 
Arnſtadt in Thüringen, wo es, wenig 
0%, einen ganz aufferordentlich geſchickten Led⸗ 
der auch von ſeinem gewonnenen Saamen ſelbſt 
ſchland verſendete, deſſen Namen aber leider! 
ſelbſt durch die Guͤte eines Freundes von die⸗ 
„und daraus die praͤchtigſten Levkojen erzog, 
e braune Spielart iſt ganz beſonders darum 
re braunviolette Farbe volllommen, wie geraͤu⸗ 
weit fie fehr lange bluͤht. Mir den glänzen 
n vermifcht, jet fie mehr dur bie Se er⸗ 
e Schönheit ihrer Farbenſchattirung die Blice 
auf ſich. Man ſaͤet die Sommerievkojen gewoͤhnlich tm Februar 
‚und März ins Miftbeet: Sind die Pflanzen ftarf genug, fo vers 
etzt man fie in eine gute Lage, um fie mit dem: Bellen an Ort 
und Stelle zu DEIDRANBER, fobald fih die Blumen zeigen. Dieſe 
Saaten Tann man bis in den Junv fortfeßen und fo vom May 
Dis zum Eintritt ber Kälte Sommerlevloien in der Bläthe haben. 
Bil men fehr frühe Sommerlevfoien haben, fo fdet man fie im 
September, verfeßt fie unter Miftbeerfenfter, und uͤberwintert fie 
dort, um fie im Fruͤhlinge in Töpfe, oder ins freye Land zu vers 
pflanzen. Auch kann man den Saamen im Dftober fehr duͤnn im 
Töpfe oder Näpfe fden, bie man im Miftbeetkaften oder in der 
Orangerie überwintert. 
Griechiſde Levloje. Lenkoie mit dem Ladblatte. Cheiranthus 
Graecus. eek: Girofee grecque ou Kıris. Engl. Wall-flo- 
R wer -leaved Stock. 

Die Blätter diefer Levkojenart find nicht weißlih und wollig, 
wie die der vorigen Urt, ſondern dunfelgrän und glatt, wie die 
Des Goldlacks. Es gibt auch von diefer Sorte mehrere Spielarten. 
Die vorjäalihften find: die une (Kiris rouge), die hellrothe mit 
eroßen Welten (rouge clair & grand rameau), die weiße (blanc), bie 
weiße jwergartige (blanc nain), und bie violette (violet.) 

Zum Artikel Lichtnelke (Lychnis.) (pag. 78ı.) 

Glaͤnzende Lichtnelle. Lychnis fulgens. $ranz. Lychnide brillau- 
te. Enal. Fulgent Lychnis. 

Diefe ſehr huͤbſche Are baden wir bey dem Hunbeisgättner st. 
Bobefroy in ———— geſehen. 





f u 
mem Winter (Mehr: . IN AFS 2I IE SBIA Ir 
Benrmies DRalvei — ‚ wnbellate, Guei —ãA— 
beiice. (Herb. de lamat. -VIL).: Engl "Umbeled. 
Aus Merito. re Blätter faſt Falldfbrmigy wie 5 
ſtumpfen Lappen, Blumen in Dolden, mit doppelten — wo⸗ 
= die den. bes außern Kelchs verkehrs- oyuund. ind, "and 
bald abfa Die Blumen ſind groß und — viplett: = 
lu — Nelke (Dienthus). 
dufte ober Zwergnelke. Dianihus pulcherzimus. Franz. Oeilt 
nain. Engl. Splendid. Pink. 
Dieſe aus China fiammende Nelkenart bat Hr. Roiferte i 
feit Kurzem aus England erhalten. Sie iſt ‚merie weit 
aur höcfens 3 ol Hohe Stängel treiht, welhe bäfhelfärmige, 
hochrothe Blürbenköpfe tragen, Ließe ſich biefe'niedliche, ausdbausrne 
De: Pflanze im freyen Lande sieben, fo würde fie fi ſehr gur. das 
ſelbſt ausnehmen. 
Ehineſernelle mit — Diemthus chinensis. dolie 
barbati. Franz. Qeillet de la Chine a fouilles d’ 


De ever liebſte Art ober Abart bat uns Hr. Sacquin, Sm 

menbäudler auf dem Quai de la Ferraille zu Parts mitgetbeilt. Ih⸗ 

en rohen, he fproßfenden ober proliferirenden Blumen find immer 

me rbt vom Blaß⸗ bis zum Hoch⸗Purpurroth, bie untene 

Slide jebes, Kroublattes aber iR Sa, fo daß Die Blume gofchedt 

feyn (deine, was fi denn fehr gut ausnimmt. Webrigens ik 

* — ajäbrig, und wird wie die gewoͤhnliche Chineſerneile 
ehanhelt. RER ET 

Außer ben gewöhnlichen Spiearten ber Shinefermelte, welche 
oben. angeführt worden find, gibt es auch hellvlolette, weiß: wwb 
‚buntgefiete, . Endlich trägt auch eine Spielart große, fat gang ge⸗ 
fälte bläffer gefärbte, und weißgefbedte Blumen. ODogleich bie 
Chineferneite eigentlich ajährig it, fo behandelt man fie doch wie 
die ‚jährigen ober Sommergewaͤchſe, weil fie. bie Kälte fdenet 

um Artleel Pfinaftrofe (Paeonia). 
® e shinefifhe, weißblumige, gefüllte Pfingſtroſe. Paeonia sinen- 
: sis albiflora plena. Bon jard. (Paeonia albiflora. Willd.?) $rang, 
Pivoine de la Chine a fleurs blanches et doubles. 

Sie bat viele, etwa a—ı ıfa $. lanne Stängel, doppelt ges 
lapyte En mit ſehr laͤnglichen Aortheilungen oder Einſchnitten; 
zunaͤchſt an den Blumen lanzettfoͤrmige Blaͤtter (feuilles florales); 
große, fehr gefüllte, laͤngliche, oft, —— die Seitenblumen abortis 
ren, einzeln ſtehende Blumen, deren dußere Aronblätter Anfangs 
art rofenroth, dann glänzend weiß, die mittlere aber erhöher, 
Anfangs gelb und dann ganz weiß find. Diele prädhtige Pflanze 
bluht im Junv und dauert fehr lange, zumal wenn fie vor Sonn 
und Regen gefhäßt wird; im Winter muß man fie bededen. Son 
gleiche Behandlung. 

—— Pfingſtroſe. Paeonia humea? (Paeonia edulis 4) Hu- 
mii? Ait.) $ranz. Pivoine odorante. Engl. Double- crihson 
. eatable-rooted Paeony. 
Stängel 3-4 Fuß hob, Blätter faft denen ber ehlarfiften, 
weißhiumigen ahnlich, aber weniger gemobdelt? en und 
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mir nicht fo laͤnglichen Lappen; bie Blumen find eben fo Fruſß, als 
obegıder.ehbazen Yinie (Paoomia edulis), uber nicht fo bexkkokß,-und 
baden einen: angenehmen Roſengeruch. Gteihe Behandlung mit ber 
Wyeipblumigen'Päonie u. f. w. Aus China. z 

—— gum Artikel Ritterſporn (Delphinium Ajacis.) 

6. Der. Zwergritterſporn (Delphinium Ajacis nanum. Frang. Pied 
«’alonette.nain) hat eine fonderbare Farbenmiſchung erzengt, welche 
darin beftebt , daß auf Einer Pflanze rofenrothe und weiße Blum 
bald getrennt, bald gefhedt in benden Farben vorfommen. Diefe 
"Spielart hat man.ben 2farbigen Zwergritterſporn (Pied d’alouette nam 
bicolore) genannt. Ob fie gleich nihtidauerhaft ſich gleich biefbr; indem 
‚bie-meiften aus!ihrem Saamen- erzogenen Pflauzen wieder zur tus 
feurotheu und. weißen Farbe, jedoch unvermifcht zurdtifdhren, fo vers 
‚diente fie doch wegen ihrer Sonberbarkeit, dab man ih die Muͤhre 
gäbe „ fie beftändig zu erfalten.. Dieß wird gelingen, went man uur 
won den nfarbigen Blumen den Saumen fammelt. Hr. Bitmortu 
hat eine aͤhnliche Farbenmiſchung vom —— 
terſporn erhalten, welche auf der naͤmlichen Pflanze fl Möfars 
bige, und andre Wlüthen von vwiotetter Farbe trägt. 

Großblumiger Nitterfporn. Delphinium Bla ne Branı; 

‘  Bauphinelle.& grandes Bears. (Herb, de l’amat. VI) @ngf,'Great- 
= Aowered Larkspur. i 
Drieieſe ſchoͤne, ausdanernde,; aus Sibirien ſtammende Manze 
treibt mehrere ſchlanke, aͤſtige Stängel, die mit einigen weit von 
einander abſtehenden, vielfach zerſchnittenen Blättern beſetzt find, 
amd im July und Anguft fhöne, große, prächtig azurdlade, dimkel⸗ 
och gefleckte Blumen trägt. Freves Land. Vermehrung; durch Saa⸗ 
men oder Wurzelzerthellung im Herbſt und Winter. Es gibt auch 
eine ſehr ſchoͤne gefuͤllte Sptelart. (Sollte dieſe wicht vlelleicht 
Eins ſeyn mit der im Original anter dem Namen Dehphanum azu- 
veum befchriebenen, aber dort von Deiphinium elatum «abgeleiteten 
Gpielart 7) I u. 

? Zum Artikel Rudbeckie (Rudbeckia) * 

Die fbmalblättrige Rudbeckie. Rudbeckia angustifolla L. ä 

Rudbeckia à feuilles etroites, (Herb. de Pamat. VIL) "En 
GBmall leaved Rudbeckia. 7 
Gelh bluͤhend, wie die übrigen meiſten Rudbeckien, und nad 
Derfoon und Gmelin bloße Spielart von Rudbeckia laciniata. 
Gleiche Behandlung. 
um Artikel Spieritaude (Spiraea.) ; 

Mreyhlättrige Spierftaude.  Spiraea trifohata. W. Franz. Spirso 

irifoliee. Engl. Three-leaved Spiraea. 

- Diefe ſchoͤne Nordameritanifhe Art fahen wir bey Hra. Go⸗ 
defrov, SHandeldgärtner in Ville D’Aurav. Ste treibt aufrechte, 
roͤthliche, 3—4 F. hbode Stängel mit Zzaͤhllgen Wlättern, deren 
Blaͤtthen gezahnt, faft gleih, und etwas gefaltet find. Im Juny 
und July blühen die weißen Blumen, welche größer, als bey dem 
übrigen Arten, und ſehr huͤbſch find. — Gleihe Behandlung mir 
den uͤbrigen Spierkauden. 

Zum Artikel Storchſchnabel (Pelargonium.) 
Schmalblaͤttriger Storchſchnabel. Pelargonium stenopetalum. W. 
— — à fouilles filiſormes. Engl. Narrow -petalled 
4. Sork's-Bi —— — —— — 
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0. Ciphmgel aufrecht, hoch, hefskg, ‚gr, leicht befanat,: Mitten) 
nilerenfoͤrmig, gekerbt; Bluͤthen Mein, hochpurpurteth;” mit (ches 
| gan , faft fadenförmiyen Kronblättern. Bhäht‘ vom July bie 


ver. 3. . 
"Geht fdöuer Storchichnabel. Pelargonium speciosisimum. Franz. 
Geranier tres apparent. Engl. Beauty-full Storkz.Bäll. - :\ 

. Gtängel dick, bolzartig, gelblich braun, Blastitiele weniger bes 
heart... als beym Pelargonium speoiosum,, Blätter mit 6—7 fpibigen/f 
gefägten Lappen; Bläthen fehr groß, mit lämglichen Aronblättern 
von ‚heil IHablauer Farbe, mit breiten, dunkelpurpuruen Streifen. 
Bluͤht den ganzen Sommer durch. — 

-Größefter : zerlicher Storchſchnabel. Pelargonium elegans ‚masi-, 

mum-Franz. Geranier grand-elegant. Engl. Great -elegant,. 

Stork’s-Bill. $. 2 

Stängel graulichgelb, holzartig, Blattftiele behaart, Blätter mit 

5 odes 6 nicht fo fpigigen Lappen, als bey der vorigen Urt, mit 
‚ fägeförmigen Zaͤhnchen, welde ebenfalls kürzer find; die großen: 

Blumen. haben laͤngliche und ganz weiße Kronblätter it einem brei⸗ 
ten Flecen und Streifen von Purpurfarbe. Bluͤht den ganzen’ 
Sommer hindurch. = 

Rieſonblumiger Storchfchnabel. Pelargonium macranthoh. Kranz. 

Geranier macranthon. Engl. Gigantic-Howered Stork'sBill. b. 
Stängel di, holzig, braungelb, Blätter nierenförnig, 5lap= 
pie, gesahnt, Blumen ungeheuer groß, 3 Zoll Breit, Kronbiäfter 
nicht ſo dJaͤnglich, ale ben den vorigen Sorten, ſchnéeeweiß mit brei⸗ 
ten Purparfieden und Streifen. Blübt den Sommer durch. ge 

‚Wanifier’s Storchfepnabel. Pelargonium Banisteri. rang. Gerz. 

ı. „mer Banister. Engl. Banistex’s Stork’s-Bill. 9. 

Stängel holzig, afhfarbig gelb; Blätter nisrenförmig, kaum 
lappt, fein gesahnt, Blumen zahlreich, gut, mit Jänglihen, zart: 
oletten, oder bey.einer Spielart purpurroͤthlichen Kronblättern mit 

leihten Flecken und Streifen von dunkler Purpurfarbe. Bluͤht vom 
April bis September, METER — 
Ansenehmer Storchſchnabel. Pelaxgonium amoenuin. Franz. Ge- 
i ranier agreable. h. Erz ; N 
- Stängel did, kurz, holzig, gruͤnlich gelb, halt fih gut aufrecht, 
Blätter nierenförmig, ſchwach gelappt, geferbt, mit fehr langen, 

Stielen; Bluͤthen mittelgroß,. Kennblätter mit ſehr kurzen Nägeln,, 
dell purpuroiolett, weiß geßedt,, umd purpurroth geſtreift. Bluͤht 
vom May bie Julius. — | J 

Cingehuͤltter Storchſchnabel. Palargonium involucratum. Frang 

."Geranier involucre. 5 . - ee, Bi de 
.  Gtängel dünn, ſtark gegliedert, braunroth, Blätter herzfoͤrmig⸗ 

nierenfärmig, gezahnt und gelappt; Blumen fehr groß, kürzer, ais 

Der Kelch, Kronblätter etmad haͤnglich, rein weiß, oder leicht rofenx. 
u mit purpurrotben Sieden und Streifen. Bluͤht vom April bis: 


® ” 
PFE an E 


Wißtiser Storhfhnabel oder St. der Herzogin von zen 
" e 


“ 
ı 


’ 


elargmium rubescens. Franz. Geranier Duchesse de kiver-- 

pool. Engl. Red-Aowered Stork’sBill. . +4... p“ — 
Ben einigen. Blumenliebhabern faͤlſchlich Herzog von Borbeaur, 
de, Bordeaux) genannt,. Stängel braͤunlich, bolzig ,.. Blaͤtter, 
herzforniig, tief ianpig, behaart ud ſtark gesahnt; die oben Krane. 
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Härter der großen Biunten find fchönroſenroth, roth genedt 
pe eift , die untern Kronblaͤtter aber find blaͤſſer re 
der. Bluͤht das ganse Jahr — 
pfauenſtorchſchnabel oder Storchſcͤnabel des Herzogs von Bor⸗ 
“1 Beau. nee pavoninum. Franz. Geranier Duo de 
“ı.. Staͤngel dolzig, braun, Blätter herzfdrmig-keilfärmig,, Slappig, 
Doppelt gezaͤhnt, der vorderfte Blattlappen ſehr tief eingefdmitten; 
Blumen tebe ſchoͤn und groß, obere Aronblätter fehr. dunfetrofens 
roth, purpurbraun gefledt, und violett geftzeift, untere Kronblätter 
biäffer. Bluͤht vom März bis November. Alle diefe und nod viele 
andre eben fo intereflaute Storhfchnabelarten oder Spielarten — 
wir In dee Bläthedey Hrn. Lemon, Handelsgaͤrtner In Bellevlile. 
ı{. Pelargonıum pinnatum. WW. 
l. Wing leaved Stork’s.Bill, 2. — 
fiederte Wurzelblätter mit 14—ı5 eyrun⸗ 
ſchgraugruͤnen Blätthenpaaren ; im April 
6ftrahligen Dolde;, die Kronblaͤtter find 
ber mit einer blutrothen Linie gezeichnet. 


Gelappter Storhf&nabel. Pelargonium lobatum. W. Gran. Oe- 
?  . ranier lobe. Engl. Cow-Parsnep-leaved Stork’s-Bill. 2. 
”. Die bide Wurzel treibt 3—4 nieberliegende, ziemlich 
Blätter mit 35 geferbten, weichen, behaarten, unten weih 
Lappen, Blumen fhwärzlih, rothbraum geflreift, mit geiblichen 
Kronblattnägeln, in vielbläthigen Dolden, von angenehmem Gerade. 


rn. Birkenblaͤttriger Storchſchnabel. Pelargonium betalinum.!! Ein, 
gran. Geranier & feuilles do bouleau. Engl. Birch-leaved 
ork's Bill. %. — 
Staͤngel 3—5 F. hoch, holzig, fehr aͤſtig, die Aeſte aufſtelzenb, 
lan md roͤthlich, Blaͤtter eyrund, am Grunde herzfoͤrmig ges 
kerbt und glatt, Blumen groß und weiß, bie = obern Kranb 
find —— A en ganze Sabr, sun. — 
er riger Stor nabel. onium cordılolıum. Fra 
® Aeranier à feuilles en coeur. en. Heart-leaved Stork’s-Bill. ee 
Stängel holzig, 4—5:$. bob, Aftig, Aeſte aufrecht, zahlreich, 
weihhaarig, Blätter groß, herzfoͤrmig, nis, gezahnt: Blumen 
geleein, ziemlich groß, angenehm roth, die obern bevden Kron⸗ 
aͤtter haben dunfelpurpurne, verdfieltd- Bieten, die mitern find 
ſchmal und fpißig. | j — | 
—— Storchſchnabel. Pelargonium aceriſplium. W. Strang. 
x.  _Geranier & feuilles d'érable. Engi. Maple leaved Stork's-Bill. %. 
“Bm Kap, wie die vorigen. Stängel 2—3 5. be, holzie, 
aͤſtig Blätter handförmig, 3 oder Blappig, gefdgt, am Grunde keils 
Enid, behaatt; vom May bis July mehr oder minder duukelrothe 


men. 
Dreyſpitziger Storchſchnabel. Pelargonium tricuspidatum. W. Franz. 
Gbeoranior & trois pointes. Engl. Threepointed Stork’s-Bill. %. 
ESuaͤngel aufrecht, holzig, aͤſtig, 2 F. bob, Blätter: mit 3 fpfs 
gen —— wovon der mittlete laͤnger und leicht gezaͤhnt iſt, ſie 
Hehe brigen® aufrecht, find fteif und vauh anzufuͤhlen; die Meineg 
eißlithen, oder leicht fetfchfatbigen Blumen ftehen zn 2, ober ein⸗ 
zen, und find geſtielt. Bluͤht vom May bis Auguſt. - 


ug: 
Astttel Tricht as 2 
. Blaue Ttihte ‚Ipomoea Ni * ‚Fran. sp erg ER IR pi 
Liseron de Michaux. . Engl. Blue Ipomoea. 

. Diefe Art nimmt fi pradtig aus mit ihren — Per 
gen, ga —— azurblauen Blumen. Sie iſt einjaͤhrig, klettent, * 
wird im May an Ort und Stelle an ein Gelaͤnder, — eine: 
andre Stuͤtze gefäet, an der fie fi hinaufihlingen kann. ‚Die Blüte, 
ter find hergförmig ; ‚slappig. Man bat auch nod) eine: 

Aberige Trichterwinde. Ipomoea venosa. (Horb y de Yanabı Na 
Sie gehört Ind warme Haus. ©. 
"Zum Artikel Beilhen (Viola.) | 
u Förmiges us Viola pedata. w rang, Vi fh Mr i 
5 An pied. Cut- leaved Violet. * ——— — 

Eine der einen reg wele 
ſah und welche noch ziemlich ſelten iſt. Siet 
und hat fußförmige, lappige Blätter, deren : 

Kubi ig, ungetbeilt und gezahnt find. Die I 
Kb ge ziemlich groß, geruchlos und zart violett fr 
end, mit ſchoͤn orangefarbigen STANDEN EN. 
irginfen einheimiſch, ausdauernd, und fü 
Lande, befonders in Heideerde, gut zu gedeihe: 
Durch Zertheilung der Stöde. Ueberſetzer ſah 
in Bollweiler bey den Gebrädern Baumann 
.. (Preis.3 Free.) 
Zum Artikel Wolfshohne (Lupins,) 
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er e Wolfsbohne. Lupinus hirsutus. Lin. Franz. Grand Aarpin 


leu. Engl. Great blue Lupine. ©. 

Eine zierlibe Pflanze von zierlibem Wuchſe und Laube, bilder 
Karte, a—3 F. hohe Buͤſche mit Endähren von fhönen blauen. Wiss. 
men. Eine Spielart hat rofenrothe Blumen, Man fdet ſu im 
März and May an Drt und Stelle. 

Bunte‘ Wolfsbohne. Lupinus — Lin. Franz. Petit Lupin, 
bleu. Engl. Small blue Lupine. © 


Einjaͤhrig, ſchlanker, aber nicht fo buſchig Blumen kleiner. 
GSleiche Behandlung. 


afzelie. Afzelia. S ” R j a 
(Einweibige Zehnmaͤnnerey. Decandria Monogyni au 
Er 8 Byui. & ne 

" (Hölfenfrüchte. Leguminorsae. J.) a 


roße Afzelie. Afzelia grandis. B. (81 
Afzelia afrioana ?) %. 

Unter diefem Namen ſah Ueberfeber 
baumartiges Gewaͤchs mit (hönen, abwechſel 
den, ungleich gefiederten Blättern mit fee 
gen, länglihen, langgeſpitzten, geflügelt ge 

auptblattftiele nab unten verdidt waren 
erren Gebrüder Baumann in Bollwei 
ewaͤchs bort noch. wicht, ed verdient aber fchor 
a — wegen einen Platz im warme 


bhabers. Fu (0 FE er ’ 





XRR 
dr ge Urtikbl Arencarie ober · Abentiuo (oacaria. V. 
Hohje Araucarie. Araucarila vxceitu- Ait. H. I rauʒ. Äraudenfer 
eleve. 34 re ae u 
Won den Noxfolieinfeln. -: Ein ziemlidr aͤſtiget anit abe 
wechſelnden, etwas abwärts gebogenen Aeiten a And 
tegelartig geftellten , pfriemenfbrmig gefpipten‘, etwas einwarts ge⸗ 
Gehmmten Blätthen a. f- m. Warmes Haudt-ı:r ae 
Zum Artikel Bohnenbaum oder Sei ie (Cytisus.) 
: ijiget Gelstiee Cytisus tomentosus: And. (Herb, de !’amat. YL) 
Franz. Cytise tomenteux. Engl. Tomentose Cytisus. .' ': 
Mom Kap. Cin,s—s 5, hoher Strauch mit nbruehfeinden; ads 


Sangblättrige Fichte, Pinus Ianceolata. W. tat. Pin ‚Afeüiffte 
ancécolées. Engl. Lance-leaved Pine'orFir.B.b. '° | 
2 Aus Shine. Ein Baum mit einzeln ſtehenden, lanzettfotintt 
gen, flachen, abſtehend- abwärts gebeugten Nadeln, welche efne ſte⸗ 
Aende Spige haben, und mit tugelfdrmigen Zapfen mit langgefpiß: 
sen Schuppen. Remperirted Haug. j 
"" Saftrolobtum (Gastrolobium.) A 
—— Zehnmaͤnnerey. Decandria MonogymiaKl. X 
rdn. 1. NT a 
.. (Hülfenfrüste. Leguminosae. Juss.) 


Swenlappt es Gaſtrolobium. Gastrolobium bilobum. Franz;. Gastro- 
Iobier ilobe. (Herb. de l'amat. VI.) "Engl, Two-lobed Ga- 
strolobinm. h. “ . ne 


ir 
Er Pr 











EYYT) 
vr welche bi⸗ tu: bem- Winter 


von weißen ‚ Hußbgroben Dessen ans 
— ſehr —2*2* Anblick gewähren. | —9 


€ Wehratisamige Amepmädtigtet.“ Die 

ebedtiaamige Zweymaͤchtigke ia 

Kl. X A an Aenin 
(Xodelienartige? Lobeliacene. Bon jard) - Et Yo 
(Bignonfenartige? Bignoniaceae. Sweet.) ee 


Der Botaniter Plumier? hat diefe Gattung, von m 
Derfoon ı3 Arten angibt, dem Schweizer Botaniker Soncaf —* 
ner zu Ehren benannt. 

ı) Sitzige Gesnerie. Gesneri 
tonneuse.. (Herb. de l’amat. 

Aus Südamerika und Jam 
6b 5. hoch, mit ausgebreltete 
lanzettförmig, 8—ı2 8. lang, 
mit fehr kurzen Stielen und Elek 
den übel. Cine Doldentraube 
ei igen, innen glaften und bı 

—— ıblättrig, röhrig 5 
uͤndung. Bluͤht im Maͤrz 
ierpflanzen des warmen H 

er empfehlen —— 

3) Bauchige Gesnerie. Gesmeria ventricosa. Swartz. %. Von 
Iameite. — ſcharlachroth. | | 

3) Roͤhrige G. 0. tubiflora. Car. Mon Panama, Scharlach⸗ 


soth, über ı }; lang. 
4) Wirte frmise G. 6. verticillata. Cav. Aus Säbamerifa, 


Shatladroth u. 
Sun "rtitel Gleditfchie (Gleditschia.) 5 
Die Sleditibien laſſen ſich niht nur durd den Saamen, fons 
dern aud durch Pfropfen im den Spalt und ne Okuliren vermebs 
sen, wie dieß bie Erfahrung des Hrn. Notfette zu Paris und 
des Hrn. Godefrov zu Wille d'Avray beweifet. 
Zum Artitel Heidelbeere (Varcinium.) 
guthenfdrmige Heidelbeere. — virgatum. W. Franz. 
Airelle A rameaux allongés. Engl. Twiggy Whortle-berry. 
Aus Nordamerika. Blätter laͤnglich, ran ‚, sefägt, auf beys 
den ‚Seiten glatt, Bläthenzweige lang; im April und May fat wals 
zenförmige Blumen in ftiellofen Endtrauben. Gleihe Behandlung 
mit den übrigen Arten. Wir fahen biefe fchöne Art bey Hrn. Go⸗ 
defroy in Ville dAvrav. 
Hillie. Hilia W. Hilla. Bon jard. $ranz. Hille Engl. Hillia: 


— Sechsmaͤnnerey. Hexandria Monogynia. &L VL 


AN 7 


Drbn 
(Zärberröthenartige. Rubiaceae. Juss.) 
— Pilanzengattung ift dem Engliſchen Botaniker Sohn 117} 
met 
‚» Rangbiäthige Hilfe, Aillia longiflora. W. (nicht longifolf 
im Orilnee Bet ) „seems. a — fleurs. Gier. de 
l’amat. VI.) Nowered Hillia. h F 


Staͤngel Ahige le mig, aͤſtig, mie Setein verſehen, 


Der gute Gaͤrtner. 





L 
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Blätter entgegengefeht, enrund, andauernd, slatt und glänzend. 
Im ten pl Dctober Biäthen einzeln, ſtiellos, au ben Ens 
den ber Zweige, einblättrig, „trichterförmig, mit walzenförmiger, 
3 3. langer Röhre, Mündung mit 6 länglic lanzettförmigen Cin= 
ſchnitten, ſchmutzig weiß. (nah Perfoon gelb), mehr oder minder 
nach außen zurädgerollt. Warmed Haus. — Aus Weitindien. 
3) Viermännrige Hille. Hillia tetrandra. W. 5. us Jamaita. 
Homalium. Homalium. Franz. Homalier. 
— — — — Icosandria Trigynia. &1. XIL 
Ord n n jard 

— Vielmaͤnnerey. Polyandria Trigynia. Kl. XII. 
Otdn. 3. Pers 

—— Rhamneae. Juss.) 

Der Name dieſer Gattung iſt von dem Griechiſchen —— 
gleich, abgeleitet, weil die Staubfaͤden in gleicher Anzahl vor jedem 
Kronblatte a find, namlih zu 4 uud 4. 

raubiges Homalinm. Homalium racemosum. Jacq. $ranz. Ho- 

malier & grappes. (Herb. de l’amat. VI.) b. 

Von den Antillifhen Infeln. In feinem Waterlande ein hoher 
au, in unſern Gewaͤchshaͤuſern aber nur 4—5 F. bob. Zweige 
erftreut, Blätter laͤnglich au fpigig, gefägt, glatt, gläugend, 
sdauernd. Dem Zunp bis Auguft 12—ı5 kleine, gränlihweiße 
Blumen in Haid: oder Endtrauben. Kelch am Grunde Freifeliör- 
mig, ıblättrig, mit 6 eyrund lanzettförmigen Einfchnitten, Blu⸗ 
mentrone mil 6 Kronblättern, welde mit den etwas Fürzeren Kelch⸗ 
einfhnitten abwechſeln. — Warmed Haus. Vermehrung dur Abs 
feger. — Derfoon nennt noch: Homalium Racoubea und incanum. 


sum Artikel Indigo (Indigofera.) 
Seit ıBaı BL t in ben Treibhäufern des PR —— zu 
if, € ec Sa soart, welche im Herb. de !’ VA abgebil- 
mei > Indigofera bilabiata.: $ranz.. Indigpier 


m Artikel Juſtizie (Justicia.) 
Gelbe ke Zu, —* lutea. Hort. Frauz. Carmantine jaune. 
(Her l’amat. 
Stängel ⸗ F. AR gelb, ſtrauchartig, dftig, Blätter Ing: 
lich eyrund, ſpitzig, * "dem Stiele bin fhmäler auslaufend, auf 
r Dberfläde njen mit einigen zerftreuten Borſten befdet, 
Iumen gelb, achziegelfdrmig, in Endähren geordnet. Warmes 
Haus. Vermehrung burch Stopfer. 


Zum Artikel Magnolie (Magnolia.) 

Eine neue Art oder Spielart der Magnolie iſt bie Thomſoniſche 
(Ahgnolia Thomsoniana), welche die Gebrüder Baumann in Boll⸗ 
weiler vor Kurzem erhalten haben. Sie ſcheint ein Vaſtard von 
der Iangoefpinten Ma nr (Magnolia acuminata) nnd ber blangrä. 
nen (Magnolia glauca) zu feun. - 

Zum m Arsıfel — (Passiflora.) 
— neue, im Herb. de Famat. VI. abgebildete vaſſtonsdiumen⸗ 


Die traubentragende Paſſtonsblume. Passillora racemosa. Frauz. 
Grenadille a grappes. 
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irzel oder Pſoralee (Psoralea.) 

lea — W. Franz. Psoralee non 
| t. VL) Engl. Leaftess Psoralea. %. 
j ginfterähnlihen Wuchſes. Vom Kap. 
Bl bt, punktirt, fat an den Zweigen aus 


IK mit Weiß gemifht, verbreiten einen 


| | Zum Artikel Rofe (Rosa.) 

Eine neue Varietät ber gelben Mofe (Rosa Iutea) iſt die ſchwarz⸗ 
gelbe oder Miſſouri⸗Roſe (Rosa lutea nigra. Rose du Missouri. Kennedy.) 
2; a Spielarten ber bibernellblättrigen Roſe (Rosa pimpinelli- 

a) find: 
a) Einfade, purpurtothe Roſe. Rose & fleurs pourpres simples. 
d) Gefüllte, purpurrothe R. R. a fleurs doubjes pourpres, 
EM. mit veränderlihen Blumen. R. & fleurs variables. 
d) Gelbe, einfahe R. R. à fleurs jaunes simples. 
e) Weiße, gemobelte? R. Rose a fleurs blanches gaufrees. 
2 efuͤllte, fleiſchfarbige R. R. & fleurs doubles couleur de chair. 
8) nn Eftelle. Estelle semidouble. Mit pielen, mittels 
großen, weißen, leicht rofenrothen Blumen n. f. w. 
NRNeue Spielarten der Franzöfifhen Roſe (Rosa gallica) find: _ 
x) Purpurrothe: j 
3) Der Steinbock? (Capricome), gefällt, mit enggebrängten 
e Kronblättern, Klein, an den Smelgenden, 

b) nn aneustenpel (iemple d’Apollon),. prächtig, ſehr groß, 

albgerullt, | 

c) Der glänzende Karmin (Carmin brillant.) 

d) Die Geliebte? (Cherie.) 

3) Nofenrothe: | 

a): Klara (Clara), ziemlich groß, gefällt, hellroſenroth. 

b) Charlötte Delacharıne, mittelgroß, gefällt, purpurroͤthlich, 

Ä roſenroth, mit Blaßrofa gefprentelt. B. 

0) Agla& Adanson (der Tochter des berühmten Botaniker A dan⸗ 
fon gewidmet, welche Merfaflerin des Landhaufes (la mai- 
son de campagne) ift.) Diefe Roſe ift groß, purpurröthlic, 

roſenroth und halbgefült, | 


): u: 
&) — ee: 

a) Franzöfifher Purpur. Pourpre us 

b) EN 2 : 2 2 


c) Neoptolemus. Neoptoleme. 
d) Saffındra, e. 
0) Caliſto. Calisto. 
Chionee? 
ı 8) ©pparid. Cyparis. 
8 Janus. Janus. 
i) Latona. Latone. 
k) Lvkaon. Lycaon. 
Marſyas. Marsyas. 
m) Vulkan. Vulcain. 
n) Sylio? i 
Kkkk— 
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doarpa. 
Empereur dAuiriche. 


2:73 


B 


ue. 
Roi d’Angleterre, 
ince d’Ester 





seX. 


chiduc Charles. 


Cent-feuilles Nankin, von Ari, Noi⸗ 
aus Saamen) gewonnen. 
Vesuve. 


FEAR gewonnen, eine der ſchoͤnſten Sorten, 
mm) Marfus Antonius. Marc-Antoine: 
hn) Mutter Venus. Venus-Mere. 
00) Rose Ivins? 
pp) Midas u. f. w. 
Neue Spielarten der Provenzaler Roſe (Rosa provincialis) find: 
a) Nadiska, mittelgroß, außerordentlich ftark gefällt, hellroſenroth. 
b) Fürftin von Sulm (Princesse de Salm), ſehr groß, gefällt, hoch⸗ 
roſenroth. 
Reue Spielarten ber hundertflättrigen ober Eentifolienrdfe (Rosa 
centifolia) find: 
'@) .. Lieblings⸗ Moosroſe. Rose mousseuse blanohe favorite, 
Reiner weiß und größer, ald die gemeine, weiße Moosrofe. 
b) Salbeyblättrige M. R. mousseuse & feuilles de sauge. Kleine, 
zerknitterte (chiffonnees) Blumen, zartrofenroth. 
e) Halbmoofige M. R. demi-mousseuse, deren Kelblättchen auf 
ei — mit Moos bededt, auf der dubern aber ganz 


d) Greiraarig oder Vilmorin's M. R. mousseuse & deurs oon- 
de chair ou Vilmorin. 


e) Sefhedte M. R. mousseuse & — chees. 
1) ————— Eentifolie. R..cent-feuilles glauque, mit welßen 
umen 


8) Luſtige Roſe MR. gaillarde, mit sehr Kleinen, ſehr gefuͤllten, 
blaßlilafarbigen Blumen. 
h) Einzige, rothe Roſe. R. unique rouge, ziemlich groß, roth. 
Neue Spielarten ber Burgunder⸗Roſe (Rosa parvifolia. W.) find? 
a) ——— Rose pompon mouseuse, blaßroth/ ge⸗ 
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b) "Pompon Varin? In allen ihren Theilen größer, mit unregel: 
mid —FJ Blumen, die dunkelroth und zart roſenroth ges 


Neue Spielerten der weißen Roſe (Rosa alba) find: 

a) Amelie. — groß, halbgefuͤllt, roſenroth, merkwuͤrdig 
wegen ihrer Farbe. 

b) Die An; ne Thereſe. Belle Therese, gefüllt, groß, gart' ro: 

roth. 

c) Die Herzogin von Angonleme. ' Duchesse — viel⸗ 
leicht die ſchoͤnſte aler Roſen. (Wer glaubt das nicht der 
franzoͤſiſchen Galanterie?) B. 

Neue Spielarten der vielblumigen Roſe (Rosa multiflora) find: 

a) an einfache, vielblumige Roſe. Rose multiflore à fleurs 

ubles. 
: b) Die weiße, gefüllte, vielblumige R. R. multiflore blanche à 
eurs simples. 3 
Neue Spielarten ber Bengalifhen eder immerblühenden Mofe 
(Rosa bengalıs s. semperflorens) find: | 
a) Miß Lamrance: Rofe (Rosa Laurentia, richtiger Lavvranceana, 
Sweet), die fleinfte aller Nofen, einfach, weißrofenroth. 
by Bletrdfet. Rose — 
> @länzende 06. B. splendens. er 
) Purpur:Sammet. Velours-poupre. 
oe) Nionsaßi..: 74; — — — 
erzogin von Parnia. Duchesso.de Parme. 
— 1 de en —* 
) Schoͤne Chineſerin. Belle Chinoise. 
i) Barte Japanerin. Tendre Japonaise. 
9 Sphöue-Billgrefi., Belle Villaresi. , er 
%; auto. R. —— — 
m). Semmetar ennend Feuer. Feu ardent veloute. 
— — x a a 1 * 
amellienarti alifhe R. R. 
en Zengaliſche R. BH. Bangele Gamelli. 


a u 
r) es. 
5) R. vent-feuilles pourpre. 
N ty . 
u) (Petit Pompon de Bengale), 
— ' (Rosa sinensis) ik: 
N nen Mändern und weißen 
g 
Die Noifette-Rofe, Rosa noisetteana. Franz. Rose Noisette. (Herb. 


„ge Y'amat. IV.) | 

Diefe Herrliche 'Röfe, welche man mit Unrecht zu ben Chinefer: 
rofen rechnet, bat ein Bruder des Hrn. Noifette in dem verei- 
nigten Stahteh don Rordamerim aud Saamen erhalten, vermit 
telft der Entmannung der Biſamroſe (Rosa moschata) und deren Be: 
fruhtung mit dem Saamenftanb ber Ehineferrofe. (Rosa_sinensis), 
welchen er mit Hülfe eines Pinſels auf die Stempel der Pifamrofe 
bradte. : Es iſt .bemortenswerth,, daß dieſer Baſtard viehmchr Wer: 
wandtfhaft mit feiner Mutter, der Biſamroſe, ald mit ber Chine⸗ 
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ferrofe hat. Die zahlreichen und huͤbſchen Bluͤtheaſraͤuße ber Noiſette⸗ 
Mofe, womit 8 Monate im Jahre bededt Ik, utwidedn. ſich 
wie bie der Difamrofe, ihre Fructinoten. Haben dieſelbe Geſtalt, 
und ihre Griffel find eben fo, wie bey Der Bilamrofe, in eine 
—— vereinigt. Dagegen ſind in der Chineſerroſe die Griffel 
hrer ganzen Länge nach frey. 

Hr. Noifette hat vor Kurzem 3 neue Spielarten ber Noi- 
fette: Rofe von felnem Vruder erhalten, wovon Eine große, rothe 
Blumen hat; auch ift der Strauch in allen feinen Theilen größer. 
Hr. Hardi, Direftor des Luremburger Gartens bat diefe Roſe 
mit einfahen Blumen aus dem Saamen ber Bifamrofe erhalten. 
Hr, Vibert bat fie zwergartig mit Eleinen, gefüllten Blumer aus 
dem Saamen ber immergrünen Roſe (Rosa sempervirens) erhalten, 
welche wahrfheinlih von den Staubfäden der Noiſette-Roſe hefruch⸗ 


tet war. 

Biumerliebhaber, welche eine fhöne Nofenfammlung, perbun⸗ 
den mit einer prächtigen Sammlung ausländifher Gewächfe, ſehen 
wollen, Eönnen den Garten des Hrn. Yourfault in Paris befu: 
chen, welder feiner Gintheilung wegen einer der fhönften in Eu: 
ropa ift, weil der Befiger bey der Erbauung feiner Gewaͤchshaͤuſer 
und Gartengebäude, und bey der fhönen Auswahl von bronzenen 
und marmornen Pildfäulen, Denfmälern und andern Verzierun⸗ 
gen fo viel Geſchmack bewieſen hat. 


Der Handeldgärtner, Hr. Godefron zu Ville d’Auray, erziebt 
jest eine fehr vollfiändige Mofenfammlung, woben er alle Mittel 
anwendet, um fi alle neue Spielarten, fo wie fie erfheinen, gu 
verſchaffen. | 

Auch die Herren Gebrüder Baumann in Bollweiler haben 
in diefem Jahre ihre fhon früher febr bedeutende Nofenfammlung 
anfehnlich vermehrt, weßwegen ed die Mofenliebhaber dem Weber: 
feßer gewiß Danf wilfen werden, wenn er hier noch zum Schluſſe 
diefes Artikels ihre neueſten Diofenforten wenigſtens namentlih an 

ibt, fo wie fie theils ihr neueſter Katalog aufzählt, theils wie fie 
em Weberfeßer erft noch nachträglich mitgetheilt wurden : 





Rosa alba flore pleno. Weiße, gefüllte Rofe 
— — Camellia blanc. , Weiße Kamellien:R. . 
— — cannahinaefolia alba. pl. Hanfblaͤttrige, 
weiße, gefüllte MR.» 2 0 000 
— — carnea humilis. Niedrige, fleifchfarbige R.. 
—  coelestis fl. niveo gt Himmliſche, fchnee: 
weiße, gefuͤllte ee 
— — R. Duchesse d’Angouleme — 

— — R. dorée. Vergoldete R.. — 
— interius luride flavescens. R. royale In⸗ 

wendig ſchmutziggelbe. Koͤnigliche R. 
— albido carmosina fl. mediocriter pleno. Blaßkar⸗ 
moiſinrothe, halbgefuͤllte R. Brillant Cunego 
bicolor. R. punicea. Zwepfarbige R. W 
Burgundica. L. Burgunder R. R. Pompon 
— R. petite mignonne prolifere. —— 
— R. Pauline en pompon. (Neu aus Saamen) . 9 
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Rosa Carolina. W. R. corymbosa. Rofe ans. Karolina 
Centifolia. — Hundertblättrige Roſe . 
— culeata, ae — hun⸗ 
uit 
Aßgate, la petite. Kleine Agat⸗ N . 
R. aimabie. Hortense . : N 





... bipinnata. Gellerieblättrige N. R 

. bullata. . Salatblättrige R. 
carnea minor. Kleinere, fleifchfarbige R. 
foliacea viridis. Duchesse = ey . 
Kınston Portugal . . } 


lactea multiplex. R. unique . j 


STRAERSERTERNTEN 


N maxima. R. regina. Kai errofe 
minor fl. cameo . _ 
minor praecox Hollandica. R. des Dames 
Petite cent-feuille de chataigne 
quercifolia. Cigenblättrige Eentifoie 
semiplena. Halbgefuͤllte R. Pr 
— carnea. R. fausse- ie . 
er s. caryophyllea, Meltenrofe 
orin. R. transparente .. 
suunmmet, —— Wohlriechende Shinefer-R 


pallida il. pleno. Gefüllte, blaſſe Ch. . 
centifolia. RUNDEN LE. ie ch. ; 


aliilıı 1 lt I I al II Tel 


= — Bengale h = = 
— — Schoͤne nn er. le 
— — re 






PLFEBELEEREBEREERERERELER 


cinnamomea — Gefuͤllte Zimmetroſe 
collina H. pl. alba carnea. Cluster- Maiden’ 8 blush 
(Maͤd en:Erröthen) ; 


— Damascena fl. pl. Gefüllte Damasyener Noſe 5 
En — Archiduchesse Henriette. (Neu ans Saar: ; 
men . B—4| — 
— — argentea. Silberfarbige .R.. » I 3|-— 
— — corymbifera rubra aromatica . ® ı| — 
— — corymbosa praecox. Bouquet hätif . ı1ı — 
— — Felicite, R. de Dam. panachee ’ ı| — 
— — fleur de parade. s z 21 — 
— — emella. R. d’York et Lanoastre - 11-3] — 
— — a — a a ar 51 — 
— — laxa m ı) 5 
— — lucida — Glaͤnzende, gefuͤllte DR] s| — 
— — inenstrualis fl. carneo pl. Gefüllte, ö 
— en. } —_ | 8 
— — menstrualis fl. albo pl. nn weiße 
Monaterofe . ; .1al— 
— — Palmire . 5 
— — A. rabro semipleno. Halbgefuͤllte, rothe — 
Damasz. — ıl — 
— $rox? R. Kamtschatica. Vent. Samtfcatalifce 8. 1 5 
— fraxiniſolia. — ef... — 5 
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— gallica Agste pyramidle . "" a —8 


Brillante — (Menu ans Saamen) 

Rosa gallica cinerea. 

' cramoisie ebhainanye .. : 
on 


2 
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e d'Orient 0 0 
poreeain à bord. blano. Brafe, sallifhe 
nn : ; — 
— ourpre ro “ — 
— cesse — d’Hohenzollern. ‚Men 
aus Samen) . . . — 
— ovence . : Fe — 
— — Ranuntel: Roſe — 
— Roi des pourpres . — 
— semiplena, Halbgefühte, Galliſche R 5 
— versicolor fl. —* — PADSEIANIG, 
— Indiſche R. 
ca plena. Gefuͤllte, Indi ae 17 27 
luoida. Glaͤnzende R ..1—-218 
- _ plena. Glanjende, BE, | — 
Iutea fl. simpl. Einfache, gelbe RM. . — 15 
moschata fl. pl. Gefillite, weiße Bifam:R. 31 5 
multiflora. Gefüllte , vielblumige R. 31 — 
— purpurea. — vielblumige, pur: ; 
purne R — 
— A. alb. pl. Weiße, gefäe g Dooerofe . 18-41 — 
— pleno. Gefülte M . k-3— 
— —— variet. ——** der gefüllten 
. Moosroſe mit —— 
4 Blumen ö1 — 
Hl. ros. sap. in rofenrathe Wood: 2 


W 
— honda — 


non plus ultra . u re 


_ adro urea. en trio 
purp — — 


marmerea, Boule de Koran — a 
(graue, feanzößfae 0. A 


nice ion major. “ Größer, "panife ®- 
semipl. Haldgef. Sommeb. 

— cinerea. Afchgraue ©. R. i 
———— a ©. ” : 


— XVII.. 

Madame Aime Roman. Ren ans Saamen) 

 Maheka z 

mantenu pourpre . 00. 

maxima fusca. Braune, ganz große ; 

maxima pourpre 

millefolia holoserices, Kaufenbblätteige 
Sammet:R. 


omement de para . . . 2. 
papaverina rubra plena . . 





loum| | 


Baal A elelullolliiir 


ha) 


ı% 














‘ 


u en oisetfeana. 


Rosa noisetjeana. Fa ae 
pin — ll. re Weiße —E— 
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(Hundert niedrige Roſen im Rummel, gefühte) — 


———— 


7* 


ram, mr ne 


ge Rote, gefüllte . 
r0809: :- Mofentöcht' gefähte 


R, outea? nekpe —6 

pa Mad: Beeouartꝰ in ee re 
Agate a bouquet we un oe". 

At tbenals — — — 

$ Au ne ’o ts un bo 70: Ya . 
;he "Alrcte SE | 44 . 

belle‘ Rosine eg 'nt., 0 . . 

- bichonnee .i '» dl ww te“ 

.. delicieuse ® “ '® » 


Lie de vin :dou 


marmorea plena. Gefühte Kerner R. 
mere Gigogne 

minor !l. pl.. Keine gefüfre v. ð. 
maxima marmorea — 
maxima purpurea ur ee 
nec plus ulra . . 
Den Provence . . 
pallida. R. narbonensis - 


’ . D A“ 
= u 
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oncule . . . « > 
rubiginoa. RMoſtroſe 
fl. pleno. Gefuͤllte Roſtroſ⸗ 

Sa ppho 


—— anemonellora: Immerbtägenpe, ans 
monenblüthiae Mofe 
sempervirens. Willd. . 
sinensis duplex inermis. R. alpina a. a. incarnato 
spinosissima praeoox fl. rubro . ; 
— en R 2 
x purpureo et rubro maculata B 
sulphuren A jr Gefüllte fowefelgetbe R. 
— Kleine ſchwefelgelbe R. 
——— de Francſort. Zapetenrofe . ö 
— luoida plena. Gefüllte SERVEIEREDNE 
villosa s. pomifera. (Rofenapfel . 
ı00 St. ajährige Pflanzen 
duplex s. mollissima. Gefüllte weichhaarige Mole 
Zulme var. R. Bengale 


(36 bohftämmige Roſen in 36 Sorten mit-Namen - 
B. Um die, ofulirten niedrigen Roſen aͤcht aus ber 


Wurzel zu erhalten, maß man fie beym Wies 
derpflanzen fo fchief einſetzen, daß die Vered⸗ 
Iungsftelle wenigftend 3—4 Zoll tief in die Er: 
de kommt, wo ſie leicht Wurzeln ſchlaͤgt. Dann 


ex albo ——— ofofete v. a. - 






Marie Louise . % " 


— Eblouissant (neu aus Gaumen) | 





— 


i 


leallaltitael 4 ltr EI 1 ll 


e ro) 
low. oa» |» 


a” ® 


III Ialolalllitiel 
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kaun der Wildfiemm ohne Schaden weggenom⸗ 
men werden. 
Orangerie⸗-Roſen (in, Toͤpfen). 
Rosa Banksiana. Banks⸗Roſe R R 
bracteata. Macartney’s Rofe 
chinensis Anemating. Wohlriechende Shiner. R. 
pleno. Fleiſchfarbige gefüllte Ch. ” 

, centifolia. ıoublättrige Ch. R.. 

‚ hybrida. (£eihr zu sreiten.) .- . 
longiſolia. Pfirſichblaͤttrige Ch. R 
pumila fl. pl. Gefüllte Zwerg:Ch, R. 
A. simplici. EMace Co. . 

. speciosa. Schoͤne HN. - + - 
striata. Geſtreifte Ch. - . 

indioa nova. Neue Indiſche Mole -» 
Lavvrangeana fl.simpl. Kleinfte einfapetawrance-R. 
multiflora. Wielblumige Rofe . : 
— purpurea plena. R R. Grewillis? . . 
noisetteana. Noiſette's Roſe J a ä 
Roxbur — (neue UArt) 
semperllorens 4 l. Gefülte immerbläbende I. 
bido pl. Gefuͤllte weiße imerbt. R. 
nn ora. Anemonenblumige 
fl. carmosino subinermis . 
hybrida. Belle de Monza . 
R. Boursaut . P 
— Palermo . 
fl. variez. pl. moschata. R. Bichonne 
resplendens. R.s. plicata pl. — 
N. pl. violacea major . 
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sinica . 
trifoliata s. ternata. Drevblättrige Rofe 


I Gang neue Rofenforten der Gebrüder Baumann, beren Preife 
noch nicht beſtimmt find. 
Rose belle Victoire. b i 
Blush = Moogrofe. , 
Rose Damus belle Auguste. 
R. Beloise anemone. 
R. Centifolia rayee de rouge. 
R. Hervi. 
R. Centifolia nouvelle Anais. 
R. Damas Elise. 
R. Belle Elise. 
R. gallica belle mignonne. 
R. gallica feu amoureux. 
R. muscosa vaniegata. 
R. blanche & fe:ulles marbrees. 
R. gallica Adele Heu. 
R. Flavia double. 
R. Missouri. 


R. alba Elisa. 
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J— 


—t 


d‘d 


Rose la Constanoe. 

R. Pimprenelle Estelle, j 

R. alba belle Aurore. |! 

R. Nouvelle Redoutee. 

R. Pravincialis Elise Desemet. 

R. Nouvelle Piveine. 

R. gallica cramoisie feu grand. 

R. sans Hattere. 

R. Roxelane. 

R. Portlandia rubra. 

R. Baie d’Hudson double. 

R. gallica grand roi. 

R. gallica unique prolifere, 

R. beaute surprenante. 

R. superbe en brun. 

R. Reine des Pimprenelles. 

R. la renommee. ; 

R. Belle Mignonne. . 

R. la Bischope. 

R. Pourpre de Tyr. 

R. la grandesse. 

R. Agathe favorite. 2 

R. Pourpre favorite, 

R. Belld Henriette. 

R. Grandeur royale. 

. R. Agatbe Gentilhoaime. 

R. aimable beaute. 

R. aimable violette. 

R. Bouquet parfait. 

R. zallica surpasse Singleton. 

R. Abattu. | 

R. Cent-feuille aimable rouge. 

R. rouge formidable. 

R. TObscurite. 

R. ex albo violacea crispa. 

Rosa alba & coeur vert. 

Grandesse royale. 

Roi tres, sombre. 

Diademe de Flore. 

Rose Anacrcon. 

R. de quatre saisons presque sans epines. 

_ Courenhe Imperiale. 

Rose pivoine. 

R. gallica belle Clemie. 

R. perle de Weisenstein, 
BRt. Duo de Bordeaux. 
— lvanica. * 
R. la plus foncee des pourprei. 

R. mousseuse blanche, variete.. 
R. Guemi. u 

‚.R. Hessoise ‚& feuilles de chanvre. 
SR. Is Prince de Galles: 
IR! De la borde. 


,e.39: 


« 


⸗ 


ar 
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la Comtesse do Langeron. 
à feuilles de sorbier pleine. 
Charlotte de la Charme. 

le Duc de Guiche. 


. Bouquet charmant. 
Lee. 


BEER 


R. du Roy. A 

R. Enfant de France. 

R. Melanie. eto. etc. \ 
ESGSapotabaum oder Brepapfel. Achras. raus. Sapntiier. 
Engl. Sapota. R 

(@inmeibige Gessmänneren. Hexandria Monogynia. &1. VL 
Ordu. ı. Bon jard.) = 


(Einweibige Fuͤnfinnerey. Pentandria Monogynis. Al. V. 
Drdn. ı. Pers.) 

(Sapotaartige. Sapoteae. Juss.) 

Gemeiner Sapotabaum oder Breyapfel. Achras Sapota. Jaog. 
Franz. Sapotilier commun. @ngl. Common Sapota. h. 

Bon den Antillifhen Infeln. Ein Baum, deflen Hefte gegen 
ihre Spitze bin mit zerftreuten, eyrund langettförmigen, etwas 
dicken, glänzend dunfelgränen Blättern befeht find. Bluͤthen nicht 
ſehr anuſehulich, Kelch 6theilig, mit 3 dußern, kuͤrzern Einſchnit⸗ 
ten, Blumenkrone weiß, iblaͤttrig, glockenfoͤrmig, blappig; zwi⸗ 
{dem jedem dieſer Lappen ſiht eine vornen ausgeſchnittene Schuppe, 

ie 6 Staubfäden find febr kurz. Die große, eßbare und wohls 
ſchmeckende Frucht gieiht von außen in Etwas einer Drange. Wars 
med Haus und leichte Erde. Ableger. Perfoon nennt nod fols 
ende Sapotaarten, welde elle in den Tropenländern einbeimifch 
! Achras Lucuma, A. Caimito, A. mammosa, disseota. 


Zum Artikel Sinnpflange (Mimosa). 

Taͤuſchende Sinnpflanze. Mimosa decipiens. Ait. H. R. Frauz. 

— trompeuse. (Herb. de l’amat. VL) Eunsl. Par oxioal 
cacıa, ; 

Aus Neu:Holland. Ein 3—4 $. hoher Straud. Blätter 3edig, 
wie. abgeſchnitten, ſtiellos, ihre Hauptrippe ſteht auf Einer Seite 
und verlängert fih in eine Spike. Im a und Map ganı Heis 
ne, bliaßgelbe Blümchen In Eugelrunden Köpfchen. ak pfen mit 
SHeideerde in der Drangerle. Vermehrung durch Ableger. B. 
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Spaendonkee. Spaendoncea. Franz. Spandonoen. 
(Einweidige Sehmmännerey. Decandria Monogynia. Kl. X. 


u. 1. 
( Hulſenfruͤchte. Leguminosae. Juss.) | 
Diefe Pflanzengattung 1“ Destontaines dem Profeſſor ber 
naturbiftorifhen Mahlerey im königlichen Pflanzengarten zu Yaris, 
Gerard Ban Spaendonk zu Ehren benannt. 
BERMALIRBERDIETEISEERSERE onfee. Spaendoncea tamarindifolia. Gran. 


onvea & feuilles de Xgmarin. (Herb. de l’amat. IV.) 

Aus Arabien. - Ein B—ıo F. hoher Straub mir ausgebreites 
ten Sweigen, Blätter abwechfelnd, ausdauernd, gefiedert mit 20-25 
Blätthen. Im September etwa » Bol breite, Anfangs weiße, 
dann dunkelroſenrothe, abwärts Annpende Dinmen zu 3 beyfammen 
auf A Stielen in den Achſeln der Blätter; die Blumenktone 
giodenförmig, regelmäßig, mit 5 eyrunden Kromblättern, Kelch 
glockenfoͤrmig, weldhaarig, mit 6 tiefen und fpigigen Einſchnitten. 


Warmes Hans. Vermehrung dur Ableger, 


f 


AT 





FE | 





Kurzes Woͤrterbuch der Blumenfprache. | . 





mglamoeneit geht GSranatblathe 


arhlum 

Abſcheu =! 
Abſcheulichkeit 
Abſchlaͤgige Antwort 


Abwechſelung 
Abweſenheit 
Achtung 


Alter 
Undenken, ſchwaches 
EINEN 


Anm 
—— 


Argwohn 
Arinuth 


Artigkeit 


Anfrichtigkeit 
Aufſehen 
Aufwand 


Ausdauer 
Bande 


Bande der Liebe 
Bedenklichkeit 
Begegnung, harte 
Begeiſtrung 
Beharrlichkeit 
Behutſamkeit 
Beredtſamkeit 


Salat 
Sammetblume 
Ebenholz 
Scheckige Nelke 


Chineſiſche After 
Wermuth 
Kleinblaͤttrige Salbey 


Lebensbaum 
Bifamneite 
Kletten 
Ceutifolieuroſe 
Malve 
Gewuͤrznelke 


Weiderich 
Sunderrhlättge Rofe 
Waldrebe 
Shampignon 
Rantige Waldrebe 
rd Roͤochen 

Ein Blumenſtrauß 
Weißes Veilchen 
— * *cæ 
arrenkraut 
Fererroſe 
NRoßkaſtanie 


Queckenwurzel 


Waldrebe 

Ein Strohhalm 
Geisblatt 
Schwarzdorn 
Borretſch 
Engelwurz 
Queckenwurzel 


Ahorn 
Schotenklee? 


u [Fr 3 
= » 


Punica Oranctum. 
1 er 


Lactuca satit&. 
Tageteserectaet 


Diospyros Ebentas.? 


Dianthus Caryophylius 
varfegatus, 

Aster chinensis. ' 

Artemisia Absinikium. 

Salvia officinalis ze 
ſolia. 

Thuya. 

Dianthus — 


Arctium N 
——— ia. 
Caryo — 
——— 


Rosa —— 
en Vitalba; ' 
cus cam 
Clematis — 
Rosa burgumdiaca. 


Viola oderata alba. 
Cerastium tomentosum. 
Polypodium vulgare. 
Rosa bioolor. 
Aesculus 

num. 
Triticum 


'Clematis Vilalba, 


Lonicera Eaprifolium. 
Prunus spinosa. 
Boragb oflicinalis. 
Angelica Archangelica. 
Triticum repens. 

Acer campestre. 
Lotus? 


- 
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Adorn . Acer campestre. 
Beſcheidenheit |Beiicen Viola odorata. 
Frauenhaar Adiantum Capillus Ve- 
neris. 
Beſtaͤndigkeit Pyramidenglockenblu⸗ — pyramida- 
me 
| Blumenbinſe Butomus umbellatus. 
Biegſamteit — Salix viminalis. 
Bitterkeit Aloe Aloe. 
Bosheit Brenneflel Urtica urens. 
Borfchaft Schwertlilie? Iris? 
Bruch der Freundſchaft Blaues Speerfraut  Polemonium coeruleum. 
Bruderliebe ——— wilder be corona- 
| . admin 
Bublerev Drevfarbige Winde Convolvalus tricolor. 
er oa Glockenblume? Campanula? Ä 
Kornelkirſche rnus mascula. 
Dein. Anblick belebt Rosmarin Rosmarinus ofhcinalis. 
neu: u 
Dein Anblick lindert Traganth? — Tragacam- 


meine Dem: 
Bilder Thomian — SerpyHum. 


Demuth uͤlſe Zu wilden®ins ‚Sparlium scoparium ?_. 
iterd: 
Dichtkunſt Wilde Roſe, Weinroſe? Rosa rubiginosa? - 

Didleibigteit Kuͤrbis Cucurbita Pepo. 

. Du bift anſpruchlos "Drapbtänden Convallaria majalis. 
Du biſt gefuͤhllos, kalt Horteufie Hydrangea hortensis. 
Du biſt reizend Gartenranunkel Ranunculus asiaticus. 
au bift volfommen ‚Ananas Bromelia Ananas. 

fällt Allen Kamellia Camellia japouica, 
De gibft mir den Tod! Shierling. ‚ Conium maculatum. 
Du magqſt mich erſtar⸗ Eiskraut Mesembrianthemum 
ren F crystallinum. 
nn — Storchſchnabel . Pelargonium zonale?.. 
er fterben, als die 
Unfchnib verlieren x Eine duͤrre, weihe Roſe ‚Rose an 2 
Eiferſuch Bronibeere ‚Rubus fruticosus. 
Ningelbivme. .  .Calendula oſſicinalis. 
Eigendäntel —  Öartenlöwenmaul !Antirrhinum majus, 
@igenitebe Narcifle Narcissus. i 
Eigenfhaften, gute Wolblume oder Kd- Verbascum Thapsus. 
| nigeferze 
Eilfertigkeit Seelevtoie .Cheiranthus maritimus.: 
@infelt »Einfache Alpenroſe ‚Rosa alpina simp ex. 
Einfalt edle Geduldskraut? Cerastium tomentosum,. 
Einfalt Ländliche Blaue Kornblune Centaurea Cya anus 

Eingebung Engelwurz — ngelies, . 
Einigkeit Sraltenifee Dappel Populus italica, . ,_. 
Einſamkeit Heidekraut Erica vulgaris. . 
Einfiedeley Kreuzbluͤmchen Polygala amara. 

Empfindſamkeit ——— Mimosa sensjtiga,. 


Entbehrung Zacon? Bar En a 
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Gemeinheit 


Eutfegen Drachenwurz 
Erbitterun Ganerdorn 
Erhabenhe Tanne oder Fohre 
Erinnerungen, fümerz- Aonisröschen 
Grinnerungen, füße Sinngruͤn 
Ertältu Salat - 
Erlenntlihteit Slodenbiume 
Erziehung, gute Kirſchbaum 
Falſchheit Kollkirſche oder Bella⸗ 
Donna 
rbe Klatſchroſe 
ehler Bilſenkraut 
Feinheit Buſch- oder Bartnelke 
Feſtlichkeit nt 
euer Dipt 
lamme 2 DeurfgeSäwertlitte? 
eiß CThymi an 
olgſamkeit Binfe - 
gende Weintebe 
reundlichkeit Malve 
er treue Epheu 
epheit 
repmuth Meide 
reyſtaͤtte Wachholder 
—— Oelbaum 
riſche der Jugend orale 
artenmohn 
Fruhbarkeit een 
rüde Meife Mapyrofe 
urcht itterpappel 
— uuderblume 
Salanterie Ein Blumenftrauß 
Sale &emeiger Erdraud 
Gaſtfreundſchaft Eiche 
Saſtfrevheit 
Gebrechen Bilſenkraut 
Geburt Diptam 
en man für Großblumige Aſter 
Gedenke mein! ern ⸗ Verglßmein⸗ 
—— oder Winter⸗ 
Geduld j fi 
Sebuldstraut? 
Gefaͤlligkeit Rother Baldrian 
Gefallſucht Drevfarbige Winde 
— * Buchs baum 
Geheimniß Frauenhaar 
Geiſt Platane 
Gelehrigkeit Binſe 
Schaafgarbe 


Papaver Rhoees. 
Hyoscyamus niger. 
Dianthus barbatus, 
Apium Potroselinidis. 
Dictamnus albus. 


Hedera Helix. 
Salix. 
Juniperus. 
Olea europaea. 


Papaver somniferum. 
Alcea rosea. 
Rosa majalis. 
Populus tremula, 
Mırabilis Jalappa. 
Fumaria ofhicinalis. 
Quercus Robur. ” 
Hyoscyamna ihr - 
Diiaanes — 
Aner gandiſoria. 
Myosotis scorpioides. 


Rumex Patientia. 


Cerastium tomentosum. 
Valeriana rabra. 


uxus rvirens. 
Adiantum —** ve 

ner. _ + 
Platanus. 
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. Sammetroͤschen Tagete: tala, | 
— —* Ein Blumenſtrauß J en 
Seht (.) Geeie — \ Ophrys — 


K ; Salix viminali. 
Sefmeidigteik u. un oh — inſ Due Butomus umbellatus. - 


— Seelevkoje Cheiranthus maritimus, 
Gewinn 8o bil W ats “- - Brassica 'oleracea. 
—53 — |Brembeng, e. Rubus frutieostis, 
Slauz in ddr errofe '' '* "Rosa bicoloͤr. 

—8 Sefüfter, Satnonfus; ——— repem 4. 


af, Pefilora eoerul 
—— aa —— 


£. . 
Su rm th. 70°" Artemisia vul 
ügenditef‘ Kapblume "-" ’= Hemerocallis Ava, 
——3 ureg " wi an 6:9 '. Convallaria majalis. 
Gluͤ ugli⸗ e tes R „Rosa. Noisetteana, 
Sl “, Amberfiötenbhälte- - “ Centaurea Amberboi, 
Srab Ds Dre Lanb "= 
Zu Zuyprelſe Cuprebsus semperri. 
— rens. 
ram ET gyea ı "Aloe | 
x . MNeffel 1 Urtica urens R 
Grauſamleit — Ei, RantaRE . Lantana aculeate. 
ꝓ Sprit “ .- Gleditschia horrida, 
Grazie "9:07 ‚Sentifticurofe Rosa Centifolia. . 
Stab Hagebuche + Carpinus betulus, 

I 2 TER Bude z Fagus sylvatica. 
— DOraugenbaum Citrus Aurantium. 
@äte, Omehitjtgteh "Outer Heinrich Chenopodiom Boa 

Henri 
eu boßfömmene Erdbeere Fragaria vesca. 

unft-- Centifolientoſt Rosa Centifolia. 

Sure Lizenſchaften Wolbiume oder Ns Verbascum Thapsıas 
nigskerze 
Gute KErziehung / Kirſchbaum Prunus Cerastu. 
ar bana EGtecheiche ercus lex. 
Haͤrte © Stadel-gantane -Lantana aculeste 
en forschen: Dflaumenbaum Prunus domestica. 
. — Gemeiner Erdrauch Asse offioanaliss 
11, DEZE Z IWaſitlikum? — Basiliaums 
Moifette N) . osa Noisetteana. 
ra ei... j Sy * : Arum matulatum, 
 .zBalfamtanne. . Pinus balsamea. 
ert De — Bude  Fagus aylvatica u 
die wg Weihe:itofeninofde. „Rom alba ' 

alt fenut . 
9H — „nBeruföfrant, = — — tn 

Ar . ER N e, 2 F 
In ralp "Haubene Anemone hortensis 


ingebun — 

* —— Falſcher SaftanCarihamus tinctorim. 
oh; Hoffehrt 2 Sammierrofe :Tagetes erg m, 
Der gute Bärtner. stl : . 
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6 ®. *— — 
.. uenbelebte Soueegdechen — nivabe. 


——— truͤgeriſche Ginſter. iusm.scopariume ? 
Katfertrone . Fritilleri — 

ie Wacholder Juniperus eommunjs. 

& bete did Birofeke? nn - 

— ben —2* Caotus. 

Den — — Weiße Roſe Rosa alba. 

ch gelehrig, bieg⸗ 

fam, naqcgiebig. * Selobinfe Juncus — 


Ich denke beſtandig au Drepfasbige Veilchen Viola trioolor. 
— Ihnen den Me. veſene Chenopodium — 


ch —*— mich an Die: Fr ee — odoeinam.. 

” aut ale Deine Flame . Linum um usitalissimum.. 
ee verloren: erparn@cablofe * Scabiosa atno 

: Itebe Dieb Onnenwende .. ”' " Heliotropium — 


— Wenn 
vernacläffigt — inter· Scaeballen ? Viburmuh "Tide; 


ch sdeile Deine Liebe Gefüllte Meplieben: Bellis —— 
Ende Miftet Vintua ‚album: ya 
erniſſe 
34 — dich nicht Schwarze Maulbeere ı Mair alien. 
erleben 


Ich wid daran deuten Wieſen Maßlieben — En 


hr Anblikbeleht mie. Rosmarie — offeinglis 
nen ö Do HIHI 
Ir. undtie tindert arasaud 
meine Yein. — tha. 22 ze 
S0r Bi iR m mir en; epndeltaun „ Euonymus europsens. 
Söre arte Ä = —* 
en GVeleda — - . .Reseda sa; — 
ßere Reize a an” 
rum \ liegeublume —— hrys Myodei. 
Abo eeleofoie iranthus maritemes: 
awort —65 — — u — — 
gend r Hoͤlunder 
ungfran, anfbähenbe MRofentnofpe 
ungfräuisplelt . Drangenbläthe u ‚ Cm —E— 
Kälte Salat LAùctuoa sativass un. 
Kaltſinn Keuſchbaum „,,Vitex-A Castun. - 
Drangenblüthe ° Citau Ausantium:-' 
Keuſchheit | ‚Prramiden ..ABagels: ai Pyrami 
Sinderen, Hudifäes Dlafendaum | * Colnten arbetescani«. 
Kinderfegen Notferte's Roſe Rosa Neisettsenn. Ber 
Kindlichkeit edernelle Dianthus — 


Klugheit perberbanumKorbus domestien. . 





Kraft 
- Krankheit 
‚Krieg, Streit 


Kühnbeit 
Kummer 


ar 
Laugeweile 
Laſter 
Lauterkeit 
Leben 
Lebensdauer 
Lebhaftigkeit 
Leichtigkeit 


Leichtſinn 
Leutſeligkeit 
Liebe 


e 
Liebe, eheliche 
Liebe, erſte 


Liebe, feurige und reine 
— ober vla⸗ 
to 


Wolluſt 
Llebenswuͤrdigkeit 
LZiebesblick, erſter 
eieblichteit 


wen“ 55 
find verbluͤht 
Meine Trauer folg 
Dir bis — Grabe 
Metenbol 
Menſchenhaß 
Menſchlichkeif 
Minnefold 
Mißtra 
Rt 
Muth 


Geber 

Wiefenanemeone 

Speerkraut 
Laͤrchenbautu 


ichte 
Gartenringelblume 
Baͤrenklan 


Baldrebe 


Sartenringelbiume 

Treſpe, Lolch 

Poramiden = Wogel⸗ 
milch 


Weißer us 


ldckchen 


— ober Rider. | 


Buch = oder Barmeife 
Schlangenzunge 
Kaifertrone 


. Wegwart. Ciorle 
Geder 


Bitfentraut 


“de ——ãú úù Eee Hufs 


Test Bel 


Asphodiſlilie 


Tarbaum 
Walkerkardendiſtel 
Krauſe Malve 
tathyacinthe 
Lavendel 
Schilfrohr 
Schwarze Pappel 
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Pinug Cedrus. . 

Anemone pratensie. 

Polemonium coeruleum.. 

Pinus Larix. 

Pinus silvestris. 
endula ofhoinalis. 

Acanthus mollis. 


Clematis Vitalba. 
Calendula offhicinalis. | 


LZuzerne saliva. 
auswurz Sempervivum teetorum 
iptam Dictamnus albus. 

Nitterſporn Delphinium Ajacis, 

Krauſe Meise Malva crispa. ı* 

Morte eommunis, 

Linde F europaea. 

Eiterttätke, Helan Syringa vulgaris. 

—* —— tzener⸗ Lychnis ohaleedonica,. 

air Rabinia Pseudo-Acacia“ 

Mo PR: 

Chriſtblume Helleborus niger 

Moos roſe osa MUSCOSA. 


Hyoscoyamus niger. 


Tuuilago — | 


Colchicum —2R 


‚Asphodelus- Inter: 


Taxus ta. 
Dipsaous num. 
Malva crispa. 
Hyacinthus — 
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Muth, maͤnunli = 
SRutterliehe * 


Nachgiebigkeit 
Nachſtellung 
Nacht 

BAUEN 
ichtswuͤrdigkeit 
ledertraͤchtigkeit 
Niedlichkeit 

Nie —*8 
Nuten 

Orakel 


Draht 


Naubigteit 
Sanfh der 2eidenihaft 
—“ 


sheet; 
Reinheit des 


Befntgung 

. chkeit 
Geige, ſlachtige 
Ruhe 

Rum . 
Sauftmnth 
Sanberkeit 
Schamhaftigbeit 
Schanbe 


Scherz 
Schlinge 
Schlummer 


alſche 
riſent 


rer ee des Ge⸗ 
u... 
Schmerz 

Echoͤnheit 


ah bauerhafte 
qoͤnheit, eldenſin⸗ 


—— 
Korbweide 


WBlumenbinſe 


Fliegentod 
* en:Haron 


* Arum musciverum. 


gangbiäthige Wunder: Mirabilis longifora. 


blume 
Akelei 
Brombeere 


et 


lachsfeide 
Burgunderrdöchen 
eldthymian 
Kohl 
Gras 
Loͤwenzahn 
Roßkaſtanien 


Gartentulpe 
Klebkraut 
Sonnenwende 


Beißes Veilchen 


Weitzenaͤhre 
Sonnenblume 
Weiße Netke 


—55 — * 


Wohlriechende Tulpe 
Tigerlilie 


Oelbaum 
Fieberklte 
Edler Lorbeer 
= 


—— Giuſter 
— 
Schampappel 
— 

Spr a 
Fuͤegen⸗ Aaron 
Weißer Mohn 


Srenenfpiege 


—8 Akazie 
Offene Centtfolie 
SGartennelke 
Biſamrofe 


Momo 


Aquilegia vulgaris. 
Rubus — 
Briza minor. 


Cuscuta e 


Rosa burgundiaoe. 
Thymus yBum. 
Brassica oleracea. 


* Achania Malvaviscas. 


Paeonia officinahs.. 
Elaterium, 


Robinia ‚hispida. 
Rosa Centifolia. 


anthusCeryo 
Roa — 





Schoͤnheit, immer neue Monatsrofe 
Ghdnpeit, laͤndliche Blaue Kornblume 
Schoͤnheit, vergaͤngliche Tigerlilie 


Schrecken itterpappel 
— achholder 
Schwaͤche Bruchweide 
Schwaͤrze der Seele Tollkirſche 
Schwanheftigteit ———— 
Schweigen Weiße Roſe 
Trauergeranium 
| Nachtviole 
Schwermuth hraͤnenweide 
Trauerbirke 
| vpreſſe 
|  (Ecmarpdore 
aldrebe 
eomiedant Brombeere 
auerdors. 
Sehufuht Ä 3 onquille 
Selbſtſucht ariiſſe 
eltenheit Alraunwurzelt 
2 Zitterpappel 
Sera — gegen mid Satenienbaum 
Balſampappel 
einig! Elsbeerbaum 
Sep meine Stuͤge! Ulme 
Sicherkeit Klapperfaote 
aum . 
Sie gehen mis den C —— 
Sie gefallen ne Samelie  .- 


= Lauer auf ſich wer: Herbſtaſter 


Sten dih ein! ! 


ein wechen. mid er⸗ Glöttem . - : 
ſtarren — 
Si anſpruchl Veilchen 
serä 08 — — 
eis End veizend artenvanuntel, 
Sie And vollkommen Ananas 2 
— — —— 
1* umiger Ja 
Sinnlichkeit $” min a 
a Zuberofe 
Sittlichkeit een 
Sittſamkeit Weiber Maulbeer⸗ 
baum .._ 
Spiel — 
auklerblume 
Spoͤtterey er 
Stanbhaftigteit Poramidenglode 


Mustathyazinthe 


* 
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Roia ——— 
Centaurea Cyanus. 
Tigridia pavonia. 

Populus tremula, 
Juniperus ? 

Salix fragilis. 
Atropa Belladonna, 
Phalaris arundina 


Rosa 
Pelargonium triste. 
Hesperis tristis. 


Prunuüs spinosa. 
Clematis Vitalba. 
Rubus — 
Berberis vulgari 
Narcissus Jonquille, 


Narcissus Pseudo - Nar- 


cissus. 


Ulmus — 
Crotalaria. 


Olea — a 


Conium : 
— Camellia japonien. 
. Ghrysanthemum, indi- 


Viola odorata. 
Hydrangea hortentis. 
Ranunculus asigticus, 
Bromelia Ananas. 
Phoenix dactylifera. 
— ie 


Polianthes — 
Ruta officinahs. 

Mimosa a. : 
Morus 5 


Myacinthus orientalis. 
imulus tatus. 

Fritillaria Meleagris: 

a pyramida- 


„N — Muscari. 


1270 
Stiefmutter 
Stite 

GStolz 

Streit 


X 


Taͤuſchende Gefuͤhle 


Taͤuſchende Reize 
Talent 
Thaͤtigkeit 
Thorheit 
Thraͤnen 


Tochter, geliebte 
Tod 


Traͤumerey 


Krauer 
Traurigkeit 


Trennung 


Treue 

Trene, ehetice 
reue im Ungluͤck 
reue, männliche 


Trene, weibliche 


Treuloſñigkeit 
Troſt 
Crunlenheit 
Tugend | 
Tugendlohn 
Webereinftimmung 


Uebermuth 


ueberraſchuug 
Ueberredung 


— Veilchen 


Oelbaum 
eiße Roſe 
Jakobs lilie 
Speerkraut 


Springgurke 
Saffir. Falſcher 


—* 
raͤchtiger Stege 
latane 


Sünffingerfrant 

Dürres Laub 
pprefle 

Mondwurs 
ondsveilchen 

Cvpreſſe u. ſ. w. 

Tarbaum 

Wurzelnde Bignonie 
rauerweibe 

Ehreupreis 

Linde 

Goldlack 

Blaue Mannstren. 


Geflaͤgelte Paſſtons⸗ 
blume 


ugentroſt 
Weinrebe 
eu. 


Gt. 

e 

ufendanlbentrant 

Kranz von weißen und 
rothen Roſen 

Seeroſe 


Brombeere 

Wunderbaum 
tinggurfe 

Spriiger Eibiſch 


Viola trcler. 
Menyanthes trifolinte. 


— — 


nn officinalis. 

Cheiranthus Cheifi. 

Eryneium amethysti- 
num. 

Passilora ooerulea. 


Hedera Helıx. 
Melissa officinakis, 


Mentha ita. 
Bern 
N — alba et hı- 


Rubes fraticesus. 
Ricinus communis. 
Momordica Elaterimm. 
Hibiscus Syriacus. 


DT 








Unabhängiglelt - - : - 
Unbefceidenheit 
Unbefonnenheit 
Unbeſtaͤndiglkeit 
Unblegfamkeit 
Unbrauchbarkeit 
Undanlbarkeit 
unempfindlichkeit 


ungedulb 
Angerechtigkeit 
Ungeſtuͤm 


Unruhe 
uUnſchulb 


uunſterblichkelt 


Untrene 
Vaterlandsliebe 


Berbot: 


Verdacht 

Verdienſt 
Verdienſt, ſtilles 
Verdruß 
Vergaͤnglichkeit 
Vergangene Freuden 
Vergangene Leiden 
Vergiß mich nicht! 
Vergnuͤgen, ſuͤßes 


Verlaͤumdung 


Verlangen 
Verlangen zu gefallen 


Verlaſſenheit 


Heidelbeere 
ederſchilf 
Mandelbaum 
Garteumoehn— 
Regenringelblume 
agbuche 
Steineiche 
eckenwinde ei 
iftiger Hahnenfuß 
Buchsbaum 
Imergruͤner Bauern⸗ 
e 


Wilde Balfamine 
Baummoͤrder 
Ephen 

Boretſch 

—— 


*— Mofe 


Zittergras 
Drehender Suͤßklee 
Sinnpflanze 


Weiße Lilie 


Reihe Roſe 


Weiße Maßlieben 
Kugelamaranth 
trohblume 


Silberblatt 
Eberwurz 
Ruhrkraut 
Gelbe Roſe 
chenkranz. 
agdorn 
artriegel 


& 
— F 
briftdorn 
Champignon 
Ppfeffermuͤnze 
Koriander 


Kel⸗ 


J 
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Rosa canina. 
Vaccinium us. 
Phalaris arundinacea, 
Amygdalus communis. 
an somniferunmn. 
Calendula pluvialis. 
Carpinus betulus. 
Nun Robur. 
nvolvulus sepium. 
Ranuncülus sceleratus, 
Buxus sempervirens. 
Iber!s sempervirens. 


Impatiens Balsamina. - 
Celastrus scandens. 
Hedera Helix. 
Borago officinalis. 
Popu us tremula. 
Briza major. 
Hedysarum gyrans, 
Mimosa pudica et sen- 
sitiva. 
Lilium candıdum. 
Rosa alba. 
Bellis perennis fl. albo. 
Gomphrena globosa. 
Xeranthemum annuum 
et bracteatum. 
Lunaria rediviva. 
Carlina acaulis. 
Gnaphalium dioicum. 
Rosa lutea. 


Crataegus Oxyacantha. 
Ligustrum vulgare. 
Berberis vulgaris. 
Gleditschia horrida. 
Agaricus campestris. 
entha piperita. 
Coriandrum sativum, 
Berberis vulgaris. 
Hibiscus Trionum. 


Solanum Dulcamara. 
Myosotis scorpioides, 
Lathyrus odoratus. . 
Papaver Rhoeas. 
Arctium Lappa. 
Galium Aparıne. 
Rubus fruticosus. 
Daphne Mezereum. 


Anemone silvestris. 
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Bernunft 
Berähery 
Verſchiedenheit 
Verſchwlegenheit 


— 


Verſohuung 


Verſtellung 

Vertheidigung, ſiehe 
Verbot. 

Vertrauen 

Verwegenheit 

Verzweiflung 

Vollkommenheit 


Vorbedentuug 
Vorſicht 


Vortheil 
Vorzug 


Zierlichkeit 


orn 
uͤchtigkeit 
uf 


uneiguag, mechfelfet: 
tige ‚Re 


ee 
utraͤuen 


Riefwurz 
eidelbeere 
binefifhe After 
Bunte Dahlia 

auenhaar 

Haſelſtrauch 
38 

Yalme 
Stechapfel 


Leberbluͤmchen 
Mandelbluͤthe 
Cvpreffe 

Ananas 

Löwenzahn 
Regenringelblume 
— 


techpalme 
Kohl 
Weitzenaͤhre 
Apfelbluͤthe 
Roſengeranium 
rauenmuͤnze 
itterſuͤß 


Gewuͤrznelke 


Scabioſe 
Kuͤrbis 
Erdapfel 
Wallnußbaum 
Tuberoſe 


Silberpappel 
eh Akazie 
Scharlach⸗Fuchfie 
Gemeiner Erdrauch 
Orangenbluͤthe 
Wachholder 
Doppelblatt 


Ahorn 
Leberbluͤmchen 


neris. 
Dex Aquifolium. 
Brassica o 
ne satıvum, 

us. 

Polarsoniam roseum. 
Tanapetum Balsamita, 
Solauum Dulcamara. 


Caryophyllus aromat. 


Scabiosa at 
Cucurbita Pepo, 
Solanum tuberosum. 


— 
obinia 

Fuohsia coccinea. 
Fumaria officinalis. 
Citrus Aurantium. 
Juniperus communis, 
Zygophylium Fabago, 


Acer campestre. 


Anemone Hepatica. 


Nora, Mie vorſtehendem Wörterbuche der Blumenſprache glaubt der 
Ueberfeger : feinen (dhönen deutſchen Eandömänningen ein um fo 
weniger unangenebmes @efchen? su machen, wenn er Ihnen vers 


räth, daß diefer Verſuch größrencbeild von einer artigen 
(Mad. Edarlotte de Earour) herrührt. 





anzoͤſin 





Anzeige für Blumenliebhaber. 





Herbier general de l’amatenr, contenant la description, FPhistoire, les 
‚proprietes et la culture des vegetaux utiles et agreables — 
prop t la ı — ag! 
: - Mordant de Launay, continue par Loiseleur-Deslongchahps, aveo 


: figures peintes d’apres nature par P. Bessa, peintre d’histoire na- 
are: — Chez Audot, Libraire, rue des Magons-Sorbonne No. ı 1°. 
aris. j . 


Algemeines Kräuterbuch des Liebhabers, welches die Befchreibung, 

Geſchichte, Eigenſchaften und Behandlung der nüglichen und Siers 

‚ Sewähfe enthält; von Mordant de Launay, fortgefegt Durch 

Loiſeleur Deslonghampe mit nah ber Natur gemahlten 

Abbildungen von 9. Bella, Mäpler der Naturgeſchichte. — 
Bey Audor, Buchhändler in Parts. a 


Von diefem Werte eriheint monatlich ein Heft von 6 ſchoͤn 
illuminirten Kupfern mit dem Teste zur Seite. Das Gange wirb 
8 Bände umfaffen, deren jeder ın Lieferungen eutbält. Bis Ende - 
3823 find Bo Kiefernngen erfhienen. Ä — 


= Preis jeder Lieferung: 
In Oktav auf gutes Papier 9 Fred. oder etwa 4 fl. 8 Er. th. 
: BE sun auf geglärter Delln:Papiet 12 Tre, oder etwa 5 fl. 
Q « r . 5 
: Fe aa auf geglättet Velin⸗Papier aı Erb. ober etwa 9 fl. 
o r s — 


VPoſtporto: 26 Gent. oder etwa 7 Tr. rh. 

Wer nicht Luft hätte, alle Lieferungen zugleich fih anzuſchaf⸗ 
“fen, ber wird duch die jetzt neu eröffnete Subſcriptlon in den 
Stand geſetzt, monatlid nur eine Kleinigkeit auf dieß Werk zu 
= yerwenden. ' | 

e Nene Subfeription. a | 
. . Der Wieberabdrud der erften Bände des obigen Werkes vers 
‚aulaßt den Herausgeber eine zweyte Subfcription zu erdffuen. 
Die -erfte Lieferung diefer neuen Ausgabe. hat fon die Preſſe 
verlaffen, und die folgenden werden regelmäßig von Monat zuWos ‘ 
at erfdeinen. 
Diefe neue Ausgabe wird in jeder Nädfiht der erften nicht 
nachſtehen, Papier und Kupfer werden gleich gut feyn. 
Das eben angekündigte Werk umfaßt das reichfte Gebiet Im 
. Meide Florens. Es liefert getreue Abbildungen der ſchoͤnſten Blu⸗ 
men und der intereffanteften von denjenisen Gewaͤchſen, welche 
man in Frankreich zur Gartenverzierung erzieht, oder mit großen 
Koften in Treibhaͤuſern unterhält. Diefe von ben Binmenfreunden - 


S 


— 
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fo ſehr geſuchten Prachtpflanzen find bier mir ſolcher Wah in 
Anſehung ihrer Formen und Farben abgebildet, daß dieſe ee 
sen deu Kunſtlern zu Mufern dienen können. Das allgemeine 
Traͤuterbuch kopirt has große Buch der Natur, dab nur Die ſch 
fen Blaͤtter deſſelben; es Ift gleihfam ein Immer btuͤhendes Blu⸗ 
menbeer, weldhem kein Norbwind zu ſchaden vermag. Jeder Schritt 
ewährt da neue Genuͤſſe dur entbällte Gehe e, einer lie 
swuͤrdigen Wiſſenſchaft, welche ganz Reiz und Aumuth if. 

Die Beſiher diefed Werkes kennen kein Ende der ſoöonen Jahe 
reszeit und finden fern von den Fluren und mitten im Winter je⸗ 
ne ſchoͤnen Bluͤthen bier wieder, Deren Fatbenglanz uud ganze due 
Gere Beftalt die Kunft mir geſchickter Hand zu erbalten gewußt bat. 


Jede Pflanzenabbildung iſt von der Serpliederung ber Blüthen⸗ 
tbelle begleitet, fo dab der fihon erfahrene Botaniker darin Erins 
aerungen an dad, was er weiß, und ber angehende einen Leitfa⸗ 
den finden wirb, dem er mir Sicherheit folgen darf. Mir Hüife 
die ſes Wertes wird fi ganz befonbers der Garteniichbaber und 
ber Gaͤrtner einander leicht verfiehen; jener wird dadurch verfibert, 
eine Pflanzenanswahl nad Wunſche zu treffen, wenn er die Ubbile 
Dungen der koftbaren Gewaͤchſe betrachtet, weile im Handel ſind; 
diefer aber kann fie in ihrer Bluthenpracht felbft dann vorzeigen, 
wenn die ranhe Jahreszeit fie ihres Schmudes beranbt bat. 


Endlich wird der Zeihner, der Mabler, ber Fabrikant eben 


fe riortige Mufter: darin finden, als wenn fie jene Sewäufe feibk- 


ihrer narärliben Fuͤle zum Nachahmen vor ſich hätten. 


Es war fhwer, mehr Nänlihes und Ungenehmes in einem 
Werte von beguemem Formate und gu einem Preiſe zu vereinigen, 
welcher felbft für wmittelmäßige Vermoͤgensumſtaͤnde zu erſchwingen 
wäre. Gleichwohl war dieh ber Zwek des Herausgebers, und des 
Gelingen feiner Unrernehmung würde zur Sendge bie Erreichung 
dieſes Zweckes beweifen, wenn auch niet bie wiederholten Lobfpräs 
&e in Öffentlichen Blättern und der Beyfal der Gelehrten die gän= 

— men diefes Werkes Im Publikum beftärigt und gerecht⸗ 
rtigt hätten. 

Die Abbildungen Mad alle nah der Natur und zwar nach lex 


wvendigen Pflanzen gezeichnet von Bela, Cinem der erften naturz 


hiſtoriſchen Mahler Frankreichs. 

Die Namen ber Verfaſſer wärden für das Publikum binfängs 
Ihe Buͤrgſchaft gewähren, wenn wir eine ee im verauftaftenbde 
Sammlung ankuͤndigten; bier aber kaun man von dem wahren 
Werthe des Werke zum Voraus überzeugen, da von etwa Gov Uhr 
bildungen, welche das Werk enthalten fol, ſchon gegen 500 geftos 
hen und illuminitt und ihr Text gedrudt iſt. So finden die Sub- 
feribenten bierben ben doppelten Vortbeil, daß das Wert weder 
— noch uͤber die vorgeſchriebenen Grenzen ausgedehnt 
werden wird. , 
- Die Hrn. Gebrüder Baumann in Bollweilee nehmen Subs 
feriptionen Darauf an. oz | 


{| 
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Vielleicht willen es Aus viele Blumenliebhaber Danf, wenn - 
wir ihnen bier noch ale die iu den erfien 6 Bänden und. den 8 
erſten Heften des.ren. Bandes bes allgemeinen Kraͤuterbuchs abs 
gebildeten Dfanzen es und zwar in. alphaberiſcher — 


angeben. — 
Acacia — uaſcende geacle Ei VI. 


Sichelfoͤrmige Acacie VI. 


Achilln  Millefolium fl. purpureo, Purpurrothe —* ee 


‘ “ ‚© 


— Sapoia⸗ Brevapfel . vi. 
Aoonitum. paniculatum. Riſpe ent Sturaput V. 
Aerculus rubicunds. Rothe Noßkaſtan VI. 


Agapanihus umbellatus.. ——— Schirmiilie VI. 


Aıtonia — Kapiſche Aitonie IV. 
Allamanda cathartica. Abfuͤhrende Alamande . II. 
Allium album.. Weißer Lau . . . + IL 
Abe humilis. Niedrige Aloe 0 . . 0 I. 
Zungen⸗ Aloe EEE — u. 

— variegate. Bunte Aloe . 0 0 0 I. 
— verrucosa. Warzen⸗Aloe u II. 
Alpinia nutans. Nidendes Apenkmt . . VI. 
Alstroemeria Ligtu. Ligtu⸗ Rofentitie e II. 
peregrina. Fremde Rofenllie II, 

Amaryili Atamasco. Wtamasch-Garonsblume » IE 
aurea. Goldene Sarondblume . » I. 

— crispa. Krauſe Sarousblume . I. 
— equestris fl. pl. Gefuͤllte RittereGaronsblame II. 
— _ .formosissima. . Schönfte Garonsblume . I. 
—  humilis Niedrige Saronsblume we. ch 
—  Autea. Gelbe Saronsblume ö L 
— samiensis. Gurrneſey'ſche Sarensblume V. 


‚andulata. Wellenfoͤrmige Saronsblume 
Amygdalus nana. Zwergmandelbauum  . 
‚Anagallis fruticosa. Strauchiger Gaucheil . 

— .Mönelli.. Monelti’s Gauchheil 
Andromeda arborea. Baumartige Undromede . 
Anemone apennina. Apenninen⸗Anemone 

— coronaria. Kreuen⸗Anemone. 

. hepatica. Leberbluͤmchen Anemone. 

— Pavoniæ. Pfauen⸗Anemone 
Anthemis artemisiaefolia. Beufußblättrige: Ehamide- 
Antholyza aethiopica. Wethiopiihe Blumenlille 

en ——— ——— 


Ken — — 
A | —æã— u Sensbifder Ateiet . \ 
u a. Langblättrige Baͤreutraube 
Ardiaia solanacen, Nachtſchattenartige Arbifie 
Aristen Arietoteliz. Macq Duntelblane Aehrenblume 
Maoqui. u. .. . 
Anclepias —— nollige ep 
— grandiflora. Großblumige Aſimine > IV. 
Aster calendulaefolius, 
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Bd. 
Aster grandiflorus. Großbiumiger Aſfe VL. 

Atragene indioa. Indiſche ausnelpiene .. VI. 
Azalea indica. Jubdiſche Azalee . yYH. 
— nudifora. Nadtblürhige Azaiee er IV. 
Banisteria tomentosa. Filzige Banifterie . . "VI. 
Bauhinia americana. Amerikaniſche Bauhinie . V. 
— virgata. Ruthenfoͤrmige Beddee „. . IV. 
nia discoler. Bunte Wegonte ; v1. 
Ar melittifolia. Bienenfraublättrige Beslerie VI. 
rl grandiflora. Großblumiges Theeblatt . V. 
onia sempervirens. Immergrüne Bignonie . II. 
—X en. Drevrippige Blakee — VI. 
— ——— crenata. Gekerdte Bourbonle. IV. 
Brachysema latifolium. Breitblättriges Vradyfem? VIL 
Browallia elata. Hohe Bromallie r II. 
Brunsfelsia undulata. Wellenförmige Brmsfelle IV. 
Bryophylium calycinum. Gekelchtes Broophplium? .V. 
Budleja: glaberrima. Ganz glatte Budleje A N 


Buphthalmum cordifolium: Herzblaͤttriges Rindsauge 
fratescens. Strauchartiges ——— 
Bursaria spinosa. Dornige Burfarie . 
Cactus speciosissimus. Gchöhfte Fadeldiftel 
— Schoͤne Fackeldiſtel * 
Calend chrysanthemifolia. Wuderbinmenbiktiti,e 
Mingelblume .- 
Callicoma serratifolia. "Gefägtblättriges Schönbaer - V. 
Calycanthus ſerax. Fruchtbare Keihblume X BL 
Gamellia japonica,, anne Kamellte J. 
fl. pl. albo. Japaniſche Ramelie, 
weiße gefüllte . L 
Camellia japonica fl. pl. rabro. Japaniſche Kamellie, 
rothe gefuͤllte . L 
Camellia japonica fl. pl. variegato. Japaniſche Ka⸗ 
mellie, bunte gefüllte. = s .. L 
Camellia Sasanqua. Safanqua = Kamellle & VII. 
Campanula’ grandiflora. Großbiumige Stodenbiume I. 
Canarina campanula. Gloden: Kanarine . IL 
Canna angusifolia. Schmalblättriges Blumenrobr II. 
Ceanothus americanus. Amerikaniſche Seckelblume IL 
Celastrus integrifolins. Ganzblättriger Celaſter 5 
Cephalanthus occidentalis. Wbeudiändifher Kopfbaum H. 
Cerbera Manghas. Manghas-Gerberbaum IV. 
Cestrum diurnum. ..Zagbiüthiger Hammerſtrauch Il. 
— _- macroph Ilum. Großblaͤttriger Hammerſtrauch V. 
Chelone oampanulata. Glockenfoͤrmige Schildkroͤte V. 
Chironia linoides. Flachsartige Chironie.. IV. 
Chorizema iliciſolia. Stechpaimenblaͤttrige Chorizeme 7 
Chrysanthemum frutescens. Strauchige Wucherblume HI 
Cineraria amelloides. Amellen⸗Aſchenkrant 
— _ pplataniſalia. Platanenblaͤttriges Aſchenkraut IV. 
Cistus ladaniferus. Ladanumtragende CEiiirofe .. IV. 
Citrus Aurantium melitense, Deaithefer-Drange .. +. VIE 


un 3<<B;. 


Cine Bigaradia ——— Violette Bigarade . VI 454. 
— Limenium Peretta. ®eretten:timonie . vil ß 


- Lumia pyriformis. ®Birnenförmige Lumie VII. 487. 
— Medica rı.nana. Roͤmiſche Citrone .. :. VI. 55, 
Clematis crispa. Kraufe Waldrebe . .. -.: MI. 6. 
Glethra montana. Berg: Kletbtra DO . . . VI. 40. 
Coboea scaudens. Kletternde Kobdie . -. . l. ba. 
Ceccolobo laurifolia. Lorbeerblättriges Traubenfraut V. 823, 


“ Coflea arabion. Arabiſcher Kaffeebaum © . . V. 286. 
Columnea erecta. Aufredte Kolumne . Iv.: | 
Colutea galegifolia. Geiskleeblättrige Blafenfhote I. 181, 
Commelina tuberosa. Knollige Kommeline . . I 114, 
Convallaria majalis fl. pleno. Gefüllte Mavblume J. 
Nee — A. purpurascente. Roͤthliche Maps 
Iume 0 v 0 — 0 “ ® v¶ 
Corohorus japonicus fl. pleno. Gefuͤllte japauiſche 
Kollmarpflanze ae ee 1. 49% 
Coreopsis elegans. Sierlihe Wanzenblume . VII. 450, 
Correa speciosa. öne Korree 0. V. ., dog. 
Corydalis formosa. Schöne Korydalis — 289. 
Cotyledon coccinea. Scharlabrothis Nabelkraut I, 129. 


—orbiculata. Kreisfoͤrmiges Nabelkraut 1. 20. 
Crassula coceinea. Scharlachrothes Dikblatt . EM. 20% 
— lactea. Milchweißes Dieblatt - - . I. 38, 


— odoratissima. Sehr wohlriebendes Dickblatt VI. 359. 
Crataegus sinensis. Chinefifher Hagdboın . . " 249. 


Crepis rubra. other Pippau . W 14. 
Crinum latifolium. Breitblaͤttrige Halenlilie IM. 204 
Crocus biflorus. Swenblumiger Safran . . IL 101. 
— moesiacus. Moͤſiſcher Safran . —— II. 100, 
— napojitanus. Neapolitaniiher Saftan . IL 101, 


Crossandra undulaefolia. Wellenblättrige Kroffandre "IV. Er 
Crotalaria.turgida. Strohende Klapperihote . IV. 2 
Crowea saligna. Weidenartige Scowee .— VI. 426. 
Cydonia japonica. Yapanifbe Quitte ——— I. 73. 
Cymbidium aloifolium. Alosblaͤttrige Nachenblume VL 378, 
— _ purpureum. Purpurrothe Nahenblume IV. 251, 
— omphalodes, Großes Gartenvergißmein⸗ ; n 
u t ® ® ® ‘ ® ‘ ® k ° 
Cypripedium Calceolus. Gemeiner Sranenfhub . . I: 65. 
— pubescens. Flaumhaariger Fraueuſchuh II. 134, 
Cyrtanthus angustifolius. Schmalblättrige Krummblume IV. 53. 
Cytisus tomentosus. Filziger Bohnendbaum . VL 39 
Dahlia Parpuren, -Yurpusme Dablie - .. V. 291. 
Dais cotinifolia. Perädendaumblärtrige Dais . IV. 21%. 
Daphne indica, — neben * I. ia 
_— 0 ohlriechender Seidelba z 
Delphinium grandilorum. Großblumiger Kitterfporn VI. 437 
Dendrium buxifolium.“ Burbaumblättriges Bäunein IV. 24%. 
‚ Dianthus Caryophylius. Gemeine Garten⸗Reite VI. 383,384 
—  pulcherrimus. Schönfte Nele... . VI. 460 
— aaperbus. Praͤchtige Welle » . .. UL 2. 
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L 
Dillwynia myrtifolia. Myrtenblättrige Dikwunie V. 
Dionaea — Venns⸗Fliegenfalle V. 
Diosma umbellata. Doldentragender Soͤtterduft ˖ DIL 
— unifiora. @inbiumiger Soͤtterduft. I. 
—  villosa. Sortiger Görtterbuft „  .. vu 
Dracaena terminalis. Endbluͤthiges Drachenbolz VL 
Duranta Plumieri. Ylämier’s Durante oder Biberkraut IV. 
Echium grandiflorum. Großblumiger Natterkopf 
Edwardsıa — Großblumige Ehwarbfie - 
Ehretia latilora. WBreitblättrige Ehrette . 
Elaeocarpus cyaneus. Dunkelblaue Denn - . 
Enscnsbong) ora. Langblärhige Eratrie . ' . - 
* —  purpurascens. Purpurroͤthliche Epakris 
Epidendrum coohleatum. Schneckenfoͤrmiges Epidendrum 
Epigaea repens. Kriechendes Laublraut ; 
Epimedium alpinum. Alpen: Biſchoftmuͤtde . 
Erica baccans. Beeriges —— EN 
— cerinthoides. Wahsblumenartiges KHeibefraut 
- — formosa. Schoͤnes Heideltentt . . 
— gelida. Kalte Heldefrant a 
— grandiflora. Großblumiges Heidekrart 
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mammosa. Bruſtwarzenfoͤrmiges Heidekraut 
Uhria. Uhriſches Heibefraut . — 
— ventricosa. Vauchiges Heidberau ; 
Erodium incarnatum. Fleiſchfatbiger Reiherſchna 
Erythrina Corallodendron. Gemeine Korallenpfikuse 
= — Glaͤnzende Koralleupflanze 
Erythronium Ravesoens. Gtrobgelbliher Hundszahn 
Eugenia Jambos. JambodeEugenie . 0. . 
Euphoria Lit.chi. 2ir:hi» Euphorie . — 
Exacum viscosum. Klebtiges Gauerbols? . 
Ferraria undulata. - Melleufdrmige Zerrarie 
Fritillaria Imperialis. Gemeine Kaiferkrone 
—  Meleagris. Ehadblame . . 
Fuchsia ooooinea. Scharlacrothe Fuchſie 
Gaillarda petennis. Ausdanernde Gaillarde 
Galanthus nivalis. - Ehneealidden . - >. 
Galaxia ixıaeßora. : Tbenbblumenartige Mildfcheibe 
Gardenia Thunbergia. Thunbergiſche Gardönie . - 
Gastrolobium bilobum. Smeplappiges Gaſtrolobium 
Gazania pavonia. Pfauen-Gazanie .- .  . 
Gelsemnium lucidum. Gpiegeludes Gelfemium 
Gentiana acaulis. Gtängellofer ini . 
— verna. Srüblinns:@nslan. . - . 
Geranium pratense Wieſen-Storchſchnabei 
— striatum. Geſtreifter Storhfchnabel . 
4 
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Öermanea urticaefolia. Neflelblättrige Germane 
Gesmeria tomentosa. Filzige Gesnerie . 
Gladiolus cardinalis. Karbinals:-Giegwurz » 

—  hirsutus Rauhe Siegwurz.. 
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J — 8V. 
GElyéeyne bimaculate. Zweyfleckigt Saßbohne . 
32 en GStyvkomis von Madagaskar VI. 
Enidia simplex. Einfames Spapenkaut . ; N. 
Goodenia Inerigata. Geglättete Goodenie . VI. 
Goodia lotifplia. Lotusbiattrige Goodie . .' V. 
Gordonia pubescens. Flaumhaarige Gordonie. IV. 
ium herbaceam. Gemeine Baumwollenſtande1 
: Grewia oecidentalis. Abendlaͤndiſche Grewle IE 
Maker pugipniformis. -Dolbförmige Haktee·· IV. 
Hebenstreitia dentata. ®esahnte Hebenftreitie . V. 
Hedyohium angustifolium. Schmalblaͤttriges Hebychium IV. 
Mehanthennun halimifolium. Meermeldenbtärtrige Eift: 
roſe a 0 '. .. 0 RE u 
Helichtysum: chrysanthum. Goldfarbige Stroßftume 
Heliconia psittacorum. Papageyen⸗Helikonie. 
Heliotropium grendiflorum.. Großblumige Sonnenwende 
He * is. Winterbluͤrhige Nießwurz 
Helonias latifolia. Preitblaͤttriae Helontas 
Hemeracallis roerulea. Blaue Taglilie — 
Hemimeris linearis. GSchmalblaͤterige Halbblume 
Nibhertia demata. Gezahnte Hibbertiee 
Hibiscus Ron Sinensis. Chinefer:Refen « Eibiſch 
* Sabulariffa. Sabdariffen⸗Eibiſch 4 
Hillia longifphia. Sunghlättrige Hilie .  - 
Haemanthus; peocineus. Scharlachrothe Blutblume 
— rRoemosum. ſtraubiges Homalium . 
ouste 


Hoya 
Hyanı 
He 1 
iciu IM. 
— V. 
Indigo 04 
— vIL. 
Eee v1. 
Iris persica.  Yerfifnder Siwertel © . - 1. 
— tuberosa, Knolliger Shwertel . ou » L- 
— xiphioides, € ſcher Schwertel 0 0 > Hl. 
— Xıphium. . Spanifher Ghwertel .. + IL 
Ixia fusoo-citrma. Braune nnd zitrongelbe Art VIL 
— patens. .Dffene Irle . . . —W VI. 
Inora eoceinen Eatlahrötbe Irre = IH. 
Jacquinia aurantiaca. Drangegelbe Jacquinie. II. 
Jasminum geniculatum. Anleförmiger Jasmin „ „IV. 
Jatropha panduraefolia. Beigenförmige Iatropfa . IL- 
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Seuler oder re (marcortes) 'afid —— ner eds 
| linge (boptures). 2 
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7 feucht Aten, beten Enden 
rm: £ — auf der —— bie Erde —8 den & re 
jdn m mi IR, ſo daß dadurch Itumer Wafer, du Diete 


Wer 8. 55— odet Stopfet söne ——— — 
bren Blaͤttern befr 
— —8 mit dem Kelten. x 


= Wafel 'XVL (Wal. ’pag = BI6 185) 
ee Veredlungsarten (greſſes J. 
a 1. Due — — 
ei um — jet ou sauvagean). n 

De a rs 


ic Yuntt, wo der Wilbfing in fdleier Rain aufs 

Wehgceg ne —— nad. dem Edelreife zu Alddaun: — — 
wird, wenn das Edelreis wohl augewanfen iſt. 

ih, Dieb AbTihneiden nebme man ı) nur Außer, vorfihrig vor, 

a + ads Edelreis weder loszure iſen, ver: zu ercchuttern; 

* RA san allmaͤhlig; 3) nice auf einvial ſondern man wie⸗ 

— | aut mehrmais ad laſſe kanınz einige Tage 


ker Ar 
wa * — ab aa Uiropfen in den Spalt (geeffe‘en fente). 
zmas. 2 in eine drevedige Spine uaufineidgnten Edelrei⸗ 


’ e r 
22 J 

dem ya a 
.. Be € 

* | ge K( 
=, kbb. - Die 
T 000. Die 
24 2 
5 Der 
ü . Der v 


mit feinen Cdelangen. 
— zeig u Edelreie muͤſſen zu dem Ende gleiche Dee 
en! 


amd BA. Das Me oder Okuli von Yet 
a Das Schildchen, d. t; das Ebelauge mit — 
ſtuͤkcchen und Blattrefte. 


Im b. Der Wildling, woran man mit der Klinge des Denlitmefe 
.ſers (das anf der Abbildung oben zwifhen Fig. ı und 
a ſteht und. mir No. 10. bezeichnet feyn follte, welche 
"0. Muammer fih duch ein Verſehen des Zeichners unten 
to u No. verirrt bat) den einem lateiniſchen T 
hulichen aif nitt in die Rinde macht, deren Rander 

man mit a Yfropfbeinden a, welches am Ende 3 
DOkulirmeſſergriffs befindlich iſt, dehutſam ſowelt auf⸗ 
hebt, daß das Schildchen mit dem Edelauge, wie bey 
Zig. 6 Aab, bequem in die Deffuung: zu Reben kommt. 


[4 


I.- 


u Das Edelreis wird, wie beym X 
s le —XX darum zu wickelnden ‚54 aben von Orca 
Kaffe xvu. 
GSpalierzug à la NMontreuil. 
Ein iunger 2jaͤhriger Baum, deſſen Hauptaͤſte sar ext ud 
* ee * Winkel von 4 4b Graden aus einander ftehen, 
"Hhbrlie ber immer weiter von einander entfernt wer⸗ 
di ke en, bis fie eine faſt wagerechte Richtung ba⸗ 


— 2. ein didbriger weit aus einander gebreiteter Baum, def 


fen Ipueres fib mit neuen Aeſten zu-verfeben one 
— fängt, welche ebenfalls nach und neh Immer weiter 

re web bepden Seiten hin geſtreckt werden müſſen, fo 

— 7 man die beyden Hauptäfte tiefer abwarn siehe. 
Gartenwerkz 

Ser, XVII. ti 
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Der gute Gaͤrener, 
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Taf, 


FR en s ntAbel au Bringen, un: dig Meß⸗ 
a en abzubalten, - u. mA untere 
XXI. Ei. 6. Giehfanne mit bewegliäe & loßden. - 
— — 7. Der Eprisloiben- allein. ” PR ag 
— — 8 Sypritze, um für die-Gipfel der Räume und 
Saraͤucher im Gemaͤchſshand den⸗ ſo wehlähhe 
tigen. Megen nachzubilden. 
— — 9. Sanupumpe zu demſtiben Behuf. 





Lafer — = 
Borridtungen zar Treibern. ‘= - 
Bie..n. Mifbeet mit 3'Senßern, wovon Bad uittere ermad ge 
‚se , %. 
— 4. 
—28. 
28. 
— 

Tafet KW. ar j = 
Weniger allgemein 'befannte Gartemerfjenge 
Si. 1, ein bepkelter @ernhungern aber Üinsonpaheber, (8. Taf. 

. &ig. 5. : 
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.7.) a 
" "hie: neue Baunchange oder Banmfcherrg ?.(wevatene), be 1 
our file ſchwachs Aeſte undıgum Ringelſchnitt .au-ge | 
{ i Grauen. a PP BILL. . [a u — 
a. Diefelbe von der Seite. . 
b. Die Meſſerktingen von der Seite, - -- 
c. Diefelbe von vornen. 


3. Obſtbrecher. ER 
32. Deflen mit hölzernen, unten mit Weidenrutben durch⸗ 


Roctenen Zaͤfnen verſehene Schaale, welche zur uf: 

nahme der Frouot beftimmt ift. 
4. Eine Hade oder Haut. — 
5. Sundgauer Srabart oder Waſenbeil zum Abſtechen. des 


Raſens. | 
6. Gogenanntes Belbrüheiten oder Zwiebelheber. 


7. Engliives Mafeneifen, zu nleibem Gebrauche wie fFis.6. 
a2 Daſſelbe von der Seite ohne den. Örlf.-- -- -- - 


x 
. x | 
. . / 


wen 2899 

F Di ans acc ae RR cf el AXVE ; 

Erläuterung der Anhängmethode der Hrn. Gebrüder Baus 
mann in Sollmeiler für Ableger Son Topfpflanzen. 
| (©. pag. 174 und 175.) 

Fia. 1. Ein größerer Topf mit allen. ſeinen Anhaͤngen, fo wie er 
ausfieht, wenn alle Wbleger, die man machen wollte, 
fertig find, . S — 

— — Hauptſtuͤtzen des Seräfs sum’ Ablegen. J 


— 168b.2 Querhoͤlzer, welche obin die — vermittelſt 
abb. . Eiſendraths feſt zuſammen halte | 
— 1.2. 3. 400. Undre Querbölihen, auf weiigen die Anhänge 
— , mit den Ablegern ruhen. 
...2. Mine Pflanze, derep lege: etugefänitten, aber mod nit 
u. eingelegt find. - 
ee 3. ung aus Verfehen heißt): 
oden durch, Drath an ein 
t einem Einfgnitge d für: 


bt ab ud -dem Holzſpan 
ı opfeinfiänitt vor dem. 
d deſſen untere Kerde d 


- 8, Heinen Locher in’ bie Aha 
. arh iu More VBefeſtiggag 
ucaunt u Wise 


| — 2ratbı ange zur Befeſtigung der E&hrerben’ an das Holz. 
— = @in — —28 —— Pflanzen⸗ 
* 22, Ein ſtaͤrleres den aͤſte. 


⸗4. Voden elue ſolchen Ge⸗ 
* a Anke: * N: € _. 

— d. wu 3 

— 86. —* a, = Seite auf⸗ 
—6. (welcher Warzeln machen 
— ⸗ fin Janern des Yabdar 


* 
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| Alpbaberifhes Regiſter 

ver befansteften,, fowabl gemeinen, gld‘ botanifchen Namen 

aller in dem vorliegenden Werke vorkommenden, zum Augen 

oder zur Zierde dienenden Pflanzen, Stauden, Straͤucher 
und: Dans in. lateinifcher, bemtfcher, franzdſiſcher und 

englifhes Sprache. 





aaa: 


Abecedaire, f. Fleckenblume ge Achillea, Achillee, f. Gäaf- 


Abele tree, f. vor 1110 arbe und Garbevkraut 35ı.mhz 
Abelunroschus, f. iſch an: imenes, ſ. Columsee 407 
Abendblume, f. Fe Achit, f. Klimme 1078 
’ Abies, f ame 1188 Ashras, oder Sapo 
Abricotier, f. 9 —R 385 Ackerdohne 286. Ba 
12226 Ackererbſe 327 
Abrotaaum, ſ. Bevfuß 943 Uckernuß Big 
Absinthe, f. Wermuth 3:0 ruuß⸗Natziſſe c666 
Ab utilon, ſ. Sammerpappet 849 Mderpiatterbfe 218. 285, 343 
Uckcie, ‚Wagte, Acacia (Mir Aderfalar 215 
96 Aderfenf 354 
— — falſche, J. ae Aderfpergel - 35% 
2 bin 1129 Aconit. Aconitum ſ. Starmäur = 
Adacin. "bonle, ®. dornenioſe ‚Acörns, £ Kalmus 
" Kobinie 1136 Actaea. Actee. = 
Ackcia de — h Ya: ———— Ss Yifang, Musa 6eg 
a in oe Ma ie 
oacıa ee ' 1 
ditichie — * son: Acdiairable du Perou, ſ. uns = 
Ackcia rose, f. badride Mo: derblume gıe 
binie tı3o Adonide, Adenis 666 
Aa de Siberie, f. Sr Adrasant, f. Traganth 1193 
baum: Mobinie 1230 Aehrenblume 667 
— Triacanthos, ſ. en. Aerides 661 
fie ı Melde, Ede, Fraxinus 988 
Acacia visqueuy, f. tiebrige Aesculus, f. Roßkaſtanie 1115. 1153 
Nobimte - 1230 Nfforill Asphodelus 561 
Acanthe, Acanthus - - "580 African-Lily, f. Schmudiilie 629 
— f. nun — 922 en 1267 
ia, rehma 974 Agapanthe, Ag us, f. 
Ache, f. Sellerie una Yerers Echmuclilie — 


629 
fie 299. aB3, ı225 Agaric, Agaricus, ſ. Champignon 230 








| 
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301, 


— ee i 
— 3. Seite 
— fe Jupltersduft — Alstroemeria, Al⸗ 
Agave 668 —— 648 
Agem, f. ettberüniihe ar Althasa, 1. Althee 675 
Ageratum 88 frutex 977 
Agnus Easius, J. Keuſchlamm⸗ Altdee 675 
baum 832 Alviez. 1000 
Agrimonia, Agrimoine, — ee Alyasamı f. Ste intt aut RL 
mony, |. A : ande de forre 
a ſ. Rad 85 er ’ . > 
Amel, | . Enautgat 366 Amarant, Amarante 673. 756 
Ak 932 Amärantine a Dr 7 
—* ſ. Akelet1669 Amarantas 5 *. 760 
(ua , ;a6b. 692. 1224 Asa yls 2 B4g. 570. 5 
des chiens, f. Frauben⸗ Amberboi 786 
—— 804 — u rg 
eurs Ambreisienned en 
Ailanth, Ailanthe, Ailanthus geh Abrosi& -" dis. 740 
Airelle, ſ. Heldelbeere 3044 Amelanchier 1016: 
‚Aiton, — Aitonie 924 Amethysten, Amethoſttraut 676 
” Ajasit, ſ. Narz 605 Amomum . 1102 
Ajoucy 1. Hetiadmeit’. + 33 — Husgcphe- a 3 
Atazie, ER, Robinia. Amauretie .., ar. 3 
 Mimo Pr»). 7 916 Aupelopsis: ;. . . ..- 8 
Akelei, 1, aeley, Agrüngin 669. 133 kasania, Yınlauie, 69 
Alsterne; f.. Wegtaxn3⸗ 37 Amysdalıs 4507. ART. 2093. nn 
Abersei Ahrifofenbaum - J— —X 
Albaca ee 856 
Aldea, Alece, f. Stocroſe * Ansgalla ..* ©, * 1008 
Alcze dela Floride;f.fmorbeute a a a 
Alktrie’ “ne 594. /% 204g Br TOR 
Aliboufier, Alibousier, ſ. Sto- Anchase . Sure. 823 
. zarbaum ? 2,81 Amodlie 669 = 
Alisier, f. EEE — ab Andentanne — pen 
Ä Anbivien 
re i — ar 3 Anderumeleht ı -. a 2 
Allamanda , A Bamande ei Andwachne 


Aleluia, {. Begetfite :: 646 Andrewsia, Ynbreifig — 33 
EN: ibı.s 08 Amdromeda, Andremplr ,..92 


Alliom, ſ. 2a 6b, 24 Androsnoe og x — 
———— — 
Allspice - - tree 2101 Anemque — J — 
Almond, ſ. Mandelbaum 487. 1003 Anel, Aa 3 
Alnus, f. @tie...: ng8B Angelig. ı nr Ira 
Aloe, Aloss, 615, 668, 669 — — | “a 
Alonsca 1019 Angehmum.... 1.912, .08 
ent, Fuchsſchwanz an a. ’ \ pe 
ng 
Aloysia, Wopfle :. ©" she. "Ant RT 
Alpbalſam ſ — * ana i 2 Er 
Alyenglödgen = 673 Als Bm 7 > 
Alpenroſe "93% Amis de Pasis. .. «3 
Alpiste - | 860 Anise-Burnet 00 Bat 


Alpkrauf — 678 Aniceed then-· 442479 
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| , x 


; Gin :.,, 
"Anisum „it. Bu Argousi ier, Argeusier _. 
Anneailte > Arıstes, Aristee 





nnette . ı. Aristolache, ‚Aristeleohie, johis, Ari- 
Ada -- 850 — | a 
Anonis ıoae Aristotelia, Axiſtatelie 
Annona, Annone 0," Arles beerbaum 
Anserine | 8ı3, 740. 1241. Armeniagg = 
Anthemis 34. 704 Anmeria, nd 
Anthericum. _ Armoise — zunlasan.- . ARDe. DR. 
Antholyaa, Anholye , . 63 Won ... — a 
„ Anthoxanthum &43 Arpnia 
Amhyllide, Anthyllis, Antii. Atongblume Mi . 
lide . 9411. 975. a9 Yronsıyarz " 
Antirrhinum 784 Arrete-boeuf,, ,, 
Apalachine — 1198 che j a: 3 
ae a 1138 w-head — 
elbaum a. 930, sas6 Ayow-root _ 
Apios m ı Gyr Artemisia aöß, San. 
Apium Wa. 299. 1223 Artichaut 2 
Apooyn, Apooynum 76 m de Jerualem af 
Appetit 467 Artichoke a 
Apple-tree 391. — 2226 Artiſchocke * 
Apricot, Aprikoſe 386. 1220 — ſpaniſche Sa 
Aquilegia . 2237 Arum 12.099. OR 
— Arabis 894 — d’Ethiopie 
hide, Arachis 373 Arundo 693, 23 


Aralia, Aralie 93: Alhenkraut 8 
Araucaria, Araucarier 931. 1248 Aſclepie, Asolepiade, Asclepias 


aux quarante ecus 1009 Astragale, Astragalus 897. 1192 


Arbor vilae 1002. 1 
Arbousier * Aſpalath, Aspalatho, Apalathus 08% 
Arbre aux anemones 1064 1,30 
— dargent 1169 Asparagus 303 

— du caltor 2090 er ER 1110 

— à chapelet 1212 Acperge | — 

— à la cire 1199 Asphodele, Asphodelus, As- 

— de Judee 1086 pbobill . ı. SR 

— de Ste. Lucie 1067 Assiminier, f, Annona -: 

— neige 1158 Aster, Aſtere 68. 1237 

— du poıson . 1186 Astere d’Afrique 679 

—  saint 1212 Astrance, Astrantie, Aſtranz 79: 

— de soie 9:6 Atamasco-Lily „ = 550 

— duil 1186 Athanasia, Athanaſie - 688 

— de vie 069. 1082 Atragene . 97%. 1308 
Fe 

ee 22 

Arototis * Aubepine 1096 
‚Ardisia, Urdiſe 8 Aubergine 236 
Arduinia, Arbuinie 953 Aubours gig 
Arenaire, Arenaria ı Auaba ; 2 
Argalou 0.2200) Augen troſt — 
Argemone | 873 Aulne, Aune | 
‚ Argentide ,.276ı- Auricule, Aurikel 834, 


x 














z Soite 
wronne, r } 311. 69, 
eg en i : ? 
vena, Avoine 11 
Aylanth, —* Ki ne : > 
— en, ACER, u: afllitum dia. 694 
Aridarach —* | 3* 
Azetoher | 95 
Babiana, 713 
Bacchante, Baccharis nwinde 23 
ablume | 741. 1008 
"Bacile n 
— Badianſaame 568. 
Bärdiel, Baͤrenklau 8 
Wärenohr nie 959 
Bärentapp 1 
— ——— 879 
Baͤumle 1111. 1188. 
————— | 1016 
Baldrian P 962 
alisier > 1212 
Balm 816. R : Beam-wee — 1016 
— — Gilesd en — 286 
. RR yıı 
Barfamapfel 5 —* 937 
Balsam-App Bearbin 906 
Balfamfarın E Bear's.breech - 6869 
ine 693. 695 Beaufortia, Beaunfortie 940 
“ Balsamita wi 317 Becherblume 284 
Balſammuͤnze 316 .Beokaea, Beide, Beckia Fi 
Banana-tree, Banänenbaum, Beech 
Bananier 60g: 610. 1233. Be Beete 271. 27% 57 
Vanten⸗ Be ſaria 943 
Banisteria, Banfftetie Begonia, Begonie 918 
"Banksia, Bankfie 235 BERN .942 
Baptisia ‘ 2 Beißbe 284. 943 
Barbadoes- cherry — —28 Belßkraut 271 
— lily 552 Beiweß 320 
222. 759 Bejaria, Beiarle 942 
. Barbeau . = 736 Belladonna-Lily, Belladonne __55ı 
Barbe de bouc 871 552 
— de capusin 235 Belle Dame 248 
— de chevre 871 — de jour 906 
Barbeltraut, Barbenheberic, — de nuit - 889 
Barbenkraut 222.7 — donze heures ' ba 
' Barberry 526 Bell-flower sd;. 748 
' Barley 365 Bellis | 791 
eg * 6896 ee z sr 
I, Baſelkraut, Basella, enjamin-tre@: 108 
Baselle ei 2933 Bent-Grass | .. 36 


% 





304 


Seite— Se is⸗ 
Benzoin 1086 Bleaberry 2 
Berberis, Berberlößtere, Bier Ble Bys. an 
"Berrzeuffraud bah — Mlndde rn 
Bergamot-Mint 317 rr_nair' Ei 3a 
Birubedshars 87% ‚— de Turqule BER 
Berureie . 369 Blöte van 
Berinudienne | 860 Bletia 66: 
Berrracawurel « 70% Bleyet . 936 
Beruf-faur 77 Ble s nn 6er 
Velenfrant 1010 Pleykelch, Wleypurg. 697 
Beslere, Besleria, Beſlerie 1237 Blitum mn 
Beta 371. 350 Blood-Hower 564 
Betoine, Betonica, Betonien, Bluebted .  _ 36 
Betony 896 Bluet 2 
Bette-rave : 273. 360 Blumenbinſe 66 
—— = Biumenlitie ‚61% 
Beyfuß 3Blumenrohr bor 
Bibacier 54 28 Blumenſchilf “58 
-  Bibderfiee .. 9909 Blutblume 564. 1238 
ibernell 224 Blutpflanze .698 
‚Bioorne: 790 Blutströpfchen 666 
Bieneuflee Blutwurz 698 
lenenkraut 695 Bockſbart s50, &yı 
ienenfaug Bocsdorn SR 
Bigarade a3a Bohne - a8. 699, 2*8* 
Bignong, Bignonia, Bignonie 943. — große 
— ‚ 1009 Bohnenbaum 43 
Bikai 0 169. 889 ——n * Dehnenfrant = 
Bilberry | 1045 Bo 946 
Bit * 945 — Bes 207% 
Bind-woed 233. 906, 1207 — de capitaine — 
Binſe 696 — de cauır 2083. 
Birch 16 — gemti N 
BirdGras ds —_ Jalı 2 164 
2 rail 852, 857 — à lardoire 2275 
Bienbanm 91. 947. 1337 Boltonia, Boltonie 699 
432 Bonduo, Bondutbaum 951 
Bi &27 Bonnet d’Eleoteur 
Hamgänfefuß 813. 740  — deprätre - _ 2 
zf@ofemäge 696 Borage, Borago — a 
701 Borbone, Borbonia, Bor sule 35 
wittertäß, ee Sweei 1103 Borecole . ab&g - 
Bitter | 233 Worerfc, Vorraͤtſch —* 
—— 2121 Boronia, Boronie 951 
ladder -Senna 7 Bossiaea 958 
y19, 3030 Boitle-Gourd J 265 
Blaͤtterpilz 330 Boucage 311 
ling 676 Bouillard 946 
Blancheite .sı5 Bouillon blano 568 
—— 947 Bone de — 
nſtrau | & HM noige 2203 
Blattloſe = 697 Boulsau 446 











RE ee F Bel. 
Bonlette “ Bi Buck-bean 1729 
Bouquet parfait Big — thor 1204 
.. Beuduetwide - 851 '— Wheat ne 
Bourbonnause ...* „Be Bı '* Mustard 
. Bourgogne nz 5:8 Bı Budleja, VBuddieje 3 
Sourtache 700 B T 
— des arbres "96: Bi Buglosse Pe 
sette 33 Bı , Bugrano 75.7. 19230 
— darge ° Gii. 743 Bi 958 : 
— dor ver... das Pausen ardent 1097 
— rouge , ‘1056 Bulbin 640 
Box.tbora ‘948 Bulbocode, Bulbocodium 547. 5824 
. — {re ). 0 g5B 606 
Braune 08 Bufhonao os 
Bragalou- & Bulkiskraut 677 
Bramble & —— Bunias 343 
Brassavola, Brassie Bupa 1,88 
Brassica 255. 88. 290. 558. d48 Buphthalme, Buphthalmum 8a 
Wraunelte, Braunhei oo Bupleuram, Buplevre 976 
Braunwurs 799 Burnet 234. 905 
Braut in Haasen " ", 860 Bursaria, Surf . . 088 
Ben Breitlippe, Breit: Bub Molls 2097 
chote 962 Butchers Broom F 
sBrennende Liebe 779 Butome, Butomus 3 
Bresine gıs Wütterbiume 02 
Brißfenfcote 701 — Wood 2078 
WBrombeere 53 Buxu 258 . 
Bromelia - 216. 850 Cabbage 35». 288. — — 3 
Broom 1010 Capri 
Brotera 138 Cacalia, Cacelie dar 
“ Broualle 701 Cactier, Cactus 72 
Broughtonia 660 Caesalpinia 1125 
Broussonetia, Brouſſonetie, Cafleyer . 3069 
Brousonetier 054 CaiBebothe 21205 
Browallia, Browallię os Caladium' 708 
Bruchblume, f. Rhe 4o Cadamint, Calamintha 198 
Brugwansia 1177 Oslceolaire, Calceolaria . 
Brunelle . +00 Calendula 841: 
MBrunnentreffe 2:9 Cala 714 
— Brunsfelſie, Callicarpa, Calli 
Brunsfelsier 55 Callicoma, — 1159 
Bruso 35 Callistachys e} 
Bruftbeere 955 Ealtka , 708, 
Bruyere 1024 Calycanthe, ee 1064 
— du cap 1119 Eabystegia_ nr 
Beryone, Bryonia, Bryony nr: Camelce 


Ä Bryophylie, Bryophylum 956 Camellia, Camelie, Camellier 669 


D 


363 1192 
at 5 BEE 
| nerg BE —— am 903. - 
Buchozia 16 * „48 
Buchsbaum —— 58 Camphiretree 087 
Buchweizen 365 Canarina, Curie 35 zoä 





-Orass $31. 36. 695 Cedar, Eeber, Cidrs 69.1080. 1 
Candleberry-Myrtle 2299 Cedrat — * 
Candy-tuft 2 Celandine 
Canehoier 1167 Celafter, Celastre, Celastrus 
Canna 563 Celeri, Celery 
Cannabis 375 Celosia, Celosie 
Cannacorus 563 Celia, Celſie 
‚Ganneberge . Cektis 
Cape-Jasmine_ 004 Uentaurea, Centaurde,Cen 
Caper-tree 1064 Gephalante, Cephalantkus 
Capousta 357 Ceraiste, Corastium 

i 064 Gerasus 
Tepsicum aB4. 945 Ceratonia 
Capucine dr. Pe Gerbera 
Caquillier 45 Cescifis 
Aarabin 363 Cercis 
Caragana 1136 Cerſeuil 
Caraway . 3ı& Gerinthe 
Gardamıne 239. 309 Üerisette a: 
Carde 351 Cerisier 445, 1008, 1066, ı 
ECardere — des Antilles 1 
Gasdon, Cardoon- Artichoke 251 — dies Hottentots 
Carduus 787 Cospes , 

Gaymantine 1061 ae Cestreau,. Cosirua 12 
Carneline 593 — ynum 

Careb-tree 1056 Chalef 11 
Carotte 248. 480. 342 Chamaseerann Chameberiern 

ier , 056 Shamille, Chamomile 314, 704 
Carpinus ' 1018 agu 11d94 
Carrot a48. »80. 343 Chamomile Jia, roh 
Carihaune, Carthamus 302. 789. 846 Champignon 230 

um 314 Chapexu d’Eveque 69 
Carvi . Chardon 53% 
Cascarilla 1187 — Marie 7 
Caſſave 1055 Charme 101 

sse 866 Chaste-tre 1065 

— lunette 56 Chätaigne d’eau 308 
—  pierre — 75 Chätaignier Ahr, 1277 
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